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Sozialistisches Zünglein 
üie Koalitionsabspradien schon wahrend 

des Wahlkampfes haben den größerf-n politi- 
schen Oruppierungen in den Niederlanden 
v/enig genutzt. Der bürgerlich-konfessionelle 
Biock, der bisher die Regierung stellte, verlor 
so viele Sitze, daß er nicht ohne Aufnahme 
eines weiteren Partners über die erforderliche 
Mehrheit in der zweiten Kammer des Parla- 
mentes verfügt. Der Insgesamt recht erfolg- 
reiche oppositionelle Linksblock konnte nicht 
so viele Mandate erobern, um nun seinerseits 
auf Übernahme der Regierungsverantwortung 
hoffen zu können, auch wenn die sozialdemo- 
kratische Partei der Arbeit nunmehr die 
stärkste Gruppe im Parlament stellt. Selbst 
wenn der Führer der Sozialdemokraten. Joob 
den Uyl, traditionsgemäß als erster mit der 
Regierungsbildung betraut wird, dürfte er 
kaum das Kunststück schaffen, eine hand- 
lungsfähige Mehrheit zustande zu bringen. 
Die 7:uversieht von Ministerpräsident Piet de 
Jong, unter Aufnahme der rechtsstehenden 
demokratischen Sozialisten 1370 die Regie- 
rungsarbeit fortsetzen zu können, erscheint 
nii+it ganz unbegründet, Neuwahlen und da- 
mit einen neuen, vielleicht noch kurioseren 
Wahlkampf wird man so rasch den Nieder- 
ländern wohl kaum zumuten, zumal man die 
Wahlpflicht abschaffte und bei einer Wieder- 
holung der Parlamentswahlen kaum mehr da- 
mit rechnen kann, daß noch einmal — wie am 
Mittwoch — gut 80 Prozent der 7,5 Millionen 
Wahlberechtigten zur Wahlurne gehen. 

Für die Partner der Miederlande bedeutet 
das Wahlergebnis im wesentlichen, daß sie 
sich aut eine Fortsetzung der Außenpolitik in 
Den Haag verlassen können. Selbst wenn Joob 
den Uyl ans Ruder käme, hatten seine mög- 
lichen Koalitionspartner kaum eine Chance, 
ihre elwas krausen Vorstellungen von NATO- 
Auflösung, DDR-Anerkennung usw. durchzu- 
setzen. Der Wahlkampf in den Niederlanden 
stand vor allem im Zeichen innenpolitischer 
Auseinandersetzungen. Umweltscliutz, Woh- 
nungsbau, Bildungs- und Unterrichtsreform, 
S'eiiern und Staatshaushalt, Pornographie und 
Sexualaufklärung waren in dem Ringen der 
28 Parteien, die sich um die 150 Parlaments- 
sitze bewarben, wesentlich wichtigere Themen 
als die westliche Allianz und die Europäische 
Wirtschaftsgemeinschaft. Hier hat, Iti der Tat, 
so etwas wie eine Polarisierung in den Nie- 
derlanden .stattgefunden, ungeachtet der Tat- 
sache, daß auch in der neuen zweiten Kam- 
mer in Den Haag wieder, einschließlich der 
Splittergruppen, 14 verschiedene „Parteion" 
vertreten sein werden. Es gibt jetzt aber 
einen bürgerlichen Block, geführt von den 
katholischen und protestantischen Partelen, 
dem auch die Liberalen angehören — selbst 
wenn sie während des Wahlkampfes bemülit 
waren, ihre Unabhängigkeit zu unterstreichen, 
und offiziell keine Vorab-Koalitionsabsprachen 
eingingen — und es gibt unter sozialdomokra- 
tisihor Führung den Linksblock. 

Das Zünglein an der Waage sind in Den 
Haag jene auf dem Boden des Godesberger 
Programmes der SPD — übrigens nach eigener 
Aussage — stehenden Sozialisten, die sich 
untei Führung von Willem Drees junior von 
der Partei der Arbeit abspalteten, als in ihr 
die Ultra-Unken allzu starken Einfluß ge- 
wannen. Die Frage lautet jetzt: Wie weit nadi 
rechts gehen diese Sozialdemokraten, oder 
umgekehrt, wie weit zur Mitte kommt ihnen 
die Regierungskoalition entgegen. Eilig hat 
man es ohnehin nicht in Den Haag. In unse- 
rem so individualistischen Nachbarland ist 
man an lange Koalitionsverhandlungen ge- 
wohnt, Cyrill von Radzibor 
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10.90 DM; 5. Rang 2 DM; 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I; 500 000 DM; 
Klasse II: 25 000 DM; Klasse III: 2 700 DM; 
Klasse IV: 50 DM; Klasse V; 3.10 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Sein größter Wunsch: junge Musiker 
Im Gespräch erfuhren wir von den Männern 

mit den Trompeten, Posaunen, Klarinetten, 
Hörnern und anderen Instrumenten, wie eng 
sie sidi mit diesem jung gebliebenen Manne 
verbunden fühlen, der ihnen stets von neuem 
die Freude an der Musik und an schönen 
Melodien vermittelt. Sein größter Wunsch Ist 
es, junge Musiker zu finden, die im Orchester 
mitspielen. 

Zu einer Podiumsdiskussion Ober die Bedeutung des 1. Mal für 
Gewerkschaftler und Parteienvertreter bei der Maifeier in der Turnhalle des TV 
sammen. 

Zum ersten diesjährigen Konzerl dos VW im Miihltal spielte der Orehestervcrein Langen eine Reihe schöner Weisen. Zahlrei<^ie Zu- 
hörer erlelMen die Kröffnung der beliebten Konzerlreihe. ''7- 

Vom PaddelteicEi an die »sonnige Adria« Konzert geben. Wir wünschen auch dazu viel ** Erfolg! 
Das Mühltalkonzerf des VW am Sonntag erfreute sich großen Zuspruchs   _ 

Ulbricht legt SED-Führung nieder 
Der Staatsratsvorsitzende der DDR, Walter 

Ulbricht, hat gestern sein Amt als erster 
Sekretär der SED niedergelegt Der 78jährige 
gibt Altesgründe für diesen Schritt an Zu sei- 
nem Nachfolger wurde der SBjährige f;ridi 
Honecker vom Staatsrat gewählt, der schon 
seit ,lahren als Ulbrichts redite Hand galt. 
Dieser Wechsel war in westlichen politischen 
Kreisen erwartet worden und hat keine son- 
derliche Überraschung ausgelöst. 

In einer Stellungnahme der Bundesre- 
gierung sagte Regierungssprecher Ahlers, es 
sei nicht anzunehmen, daß sich daraus we- 
sentliche politisdie Änderungen ergeben wer- 
den. Es sei eher zu befürchten, daß der ge- 
samtdeutsche Aspekt nunmehr „in den Hin. 
tergrund treten" würde. Auch CDU-General- 
sekretär Bruno Hedt äußerte die Befürchtung, 
„die Lage im geteilten Deutschland werde 
eher verhärtet als entkrampft", »m US-Aus- 
senministerium rechnet man mit einer Fort- 
setzung der seitherigen DDR-Politik und sieht 
keinen Anlaß zu Hoffnungen auf eine Lok- 
kerung. 

In seiner Antrittsrede verwies der neue 
SED-Chef Honecker auf den „unverbrüdi- 
lichen Bruderbund" mit der Sowjetunion und 
erklärte, daß die SED ihren Kurs wie seither 
fortsetzen werde. 

Oer Verkehrs- und Vorschonerungs-Verein hatte reclit, als er den Wunsch von Walter Ix;nk 
erfüllte und da.s erste .Mühltal-Konzert in diesem Jahr aut den ersten Maisonntag legte. Der 
verdienstvolle l^eiter und Dirigent des Orchesters, dem man seit nunmehr zehn Jahren sc^on 
manches soliöne Konzert in unserer Stadt und in der L'mgebung verdankt, freute sifli über 
die vielen Besucher am „l'fer des Paddelteiches". Nur wenigen der Gäste dürfte bekannt 
gewesen sein, dall der vitale .Mann mit dem laktstoek einen Tag später schon das siebente 
Lehensjahr/.ehnt erreichen würde. Walter Lenk wurde am Montagabend von seinen Musi- 
kern ein (Jehurtstagsständriien dargebracht. 
Aber zurück zum Mühltal. wo am Sonntag- 

vormittag die „Parkplätze" niclit ausreichten. 
Viele Familien feierten diesen zweiten Maien- 
tag wie ein kleines Volksfest im Grünen. 

Dicht standen die Menschen neben dem 
Bootshaus, um die Melodien des Orchesters zu 
hören. Dankbar wurde applaudiert. Erfri- 
schende Getränke wurden nicht nur für die 
Musiker bereit gehalten. Zwar schien die 
Sonne, doch es wehte ein frisdier Wind. So 
war der Umsatz nicht der eines heißen Som- 
mertages. Was hier aber von Noten in wohl 
klingende Töne „umgesetzt" wurde, gefiel dem 
Publikum ausgezeichnet. 

Walter Lenk versteht es immer wieder, die 
rechte Auswahl zu treffen und jedesmal be- 
kannte und neue Klänge zu mischen. Er be- 
gann mit „The Basses", einem Marsch. Ganz 
anderen Charakter hatte die „Burletta-Ouver- 
türe von Lotter. Und als gar Ziehrers „Wiener 
Bürger" gespielt wurden, glaubte mancher, im 
schönen Prater zu promenieren, als er über 
die Kieswege am Teich wanderte, das frisclie 
Grün der Wiesen und Sträucher sah oder die 
Blüten bewunderte. 

Vom Paddelteich entführten Walter Lenk 
und seine Musiker das Publikum zur „Son- 
nigen Adria" mit einer heiteren Ouvertüre von 
Freivogel. Da wurde selbst bei dem frischen 
Wind manchem recht warm ums Herz und er 
ließ sidi gern noch zum Walzerkönig geleiten. 
Denn das Orchester war mit „Musik bei Jo- 
hann Strauß" wieder mitten in Wien ange- 
langt. 

Nach „Krambambuli" von Leemann gings 
hinüber ins (musikalisdi) Böhmische. Mit der 
tschechischen „Mostecka Polka" von Novak 
brachte Walter Lenk die Beschwingtheit der 
Blasmusik aus dem Lande der „Powidel- 
Tatschkerln" zu uns an den Sterzbach. Der 
musikalische Ausflug des Langener Orchesters 
endete bei „Salzburger Freunden". 

Walter Lenk packte still und bescheiden 
seine Noten ein, besprach sidi mit den Ordie- 
stermitgUedern, plauderte noch und wurde 
von uns mit seinen Musikern zu einem Grup- 
penbild gebeten: Erinnerung an den letzten 
Tag seines 69. Lebensjahres. 

Die Männer und Frauen des Orchesters hof- 
fen, daß Walter Lenk, der seit 1958 in Langen 
lebt, noch recht lange mit ihnen den Bürgern 
dieser Stadt und aus der Umgebung — auch 
die Burggartenkonzerte in Dreieichenhain 
werden vom Orchesterverein I.angen be.strit- 
ten — musikalische Freude bereiten möge. 
Nadi dem Motto „Für jeden etwas" ist der 
Orchesterleiter stets bemüht. Erbauung und 
Erholung zu vermitteln. Das ist ihm auch 
immer gelungen. Alt und jung hören bei den 
Konzerten gerne zu. 

Bald auch im Palmcngarten Frankfurt 
Wo Feste gefeiert werden, findet man oft 

Mitglieder des Orchestervereins. Platzkonzerte 
in der Stadt u. musikalische ,Untermalung' bei 
Veranstaltungen haben dieses Orchester in den 
vergangenen zehn Jahren überall beliebt ge- 
macht. So wünschen audi wir Walter Lenk 
für die kommenden Jahre viel Glück und Ge- 
sundheit. Gewiß wird Walter Lenk ein Ereig- 
nis besondere Freude bereiten, das dem Orche- 
sterverein bevorsteht: die Langener Musiker 
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Vor dem Wetterhäuschen: Mai 
Natürlich ist es k»um möRlidi, eine präzise 

lanKfristiKe Wilterungsprognose zu geben, wie 
die McU<oroIogon immer wieder versichern. 
Es Ist bislang sogar schon schwierig, das Wet- 
ter für drei Tage mit einigermaßen zuverläs- 
sigen Daten vorherzusagen. Allerdings kann 
man auf Statistik und Wahrscheinlichkeit be- 
grijndet, und durch die sich in bestimmtem 
Zyklus wiedi rholenden Großwetterlagen man- 
ches über Sonnensdiein und Regen, Wärme 
imd Kälte angeben. Dies soll hier gcsdiehen: 
Im Mai verliert sidi ganz allmählich die Un- 
^Rclmaßigkeit des Witterungsablaufs; die als 
Eisheilgrn bekannten Kälterüdcfälle treten 
heute weniger deutlich kalendermäßig gebun- 
den auf. Die größte Häufung solcher Groß- 
welterlagen fiiiden wir um den 9. Mal 
als<> drei bis vier Tage verfrüht. Ein weiterer 
Zeitpunkt häufiger Kfilterückfölle Hegt meist 
um den 17 Mal. In der zweiten Monatshälfte 
M mit IlfKiidruckwetter zu rechnen, das dem 
Mai im langjährigen Mittel seinen klimati- 
sdion Charakter verleiht. In Süd. und Ost- 
(leul.schland kann es vom 21. bis zum 25 Mal 
regnerisch werden; dennoch liegt der Haupt- 

.Ksitluftzufuhr verbundenen 
HochdruAlagen in den letzten Maitagen. Um 
trh ^ langjährigen Durch- Schnilt dag Wetter eigentlich immer freund- 
lich gezeigt. Diese Zeit bis zum 2. Juni etwa 
Dringt zusammengenommen nach Dr Her- 
mann Flohn in 80 Prozent aller Jahre mehr- 
lagige Hochdrucklagen dieser Art mit einer 
mittleren Andauer von 6,4 Tagen, Die Mete 

Regelfall Spätfrüh- ling (Fs); es kommt meist zu einem Anstieg 
Temper.ituren. Hei kühlen 

Nachtoi zeigen die Tage die ersten anhnlten- 
w i". f Bewölkung er- reicht allgemein ein aiiff-illiges Minimum Bei 

rt Hrrf arktischer Luflma.ssen ist die Suht noch .sehr gut, die 

nicht seitf.n auch im Flachland an die Fai- 
penstimniunK bei zyklonalem Alpenföhn er- 

«eben die.se Hoch- 
drudtwetterlagen Ende Mai auch Anlaß zu 
n'rmn Y" ömgestaltung des Großwetters, nomlicli zu der oft lange wirksamen Enlwick- 
'iins monsiinartiRpr Einflüsse, 

Amtsgerichtsdirektor Dröll 60 Jahre 

Kleine Feier im Sitzungssaal des Amtsgerichts Langen 

«einer IVrsönlii+ikeit und seinem iuristlsi^en Wissen i " 
zeigte slH. au,an seinem C-eburtst^g dlV^n An 
ri<-hts in der DarmMädter Straße in einen kleinen Iest«al verwanHin"''''''"!! Amtsge- 

Da der 1, Mai stets Feiertag ist, hatten die 
Bwiif-n.steten bisher keine Gelegenheit gehabt, 
ihrem Chef am gleidien Tag Glü(kwünsdie 
zu sagen. Die Vollendung des 60. Leljensjahres 
aber sollte eine Ausnahme .sein. So kamen die 
Angehörigen des Amtsgerirhtes 7u dieser 
Feiere zu der der son.st recht schlichte Saal 
mit Blumen gesi+imückt worden war. 

Den Menschen Heinrich Dröll, den VorLf"- 
■setzten und .luristen, würdigte Oberamts- 
richter Gresser in einer Anspradie. 1929 er- 
hielt Heinrich Dröll sein Reifezeugnis und 
gmg nat!h Heidelberg und Gießen zum Stu- 
dium^ Am 30. Mai 1933 wurde er Referendar, 
am 24. August 1936 A.ssessor. Die Zeit als 
Staatsanwalt war nur kurz. Nachdem Hein- 
ridi Droll am 1. Juni 1939 ernannt worden 
war, folgte bald darauf der Krieg und damit 
die Zeit bei der Wehrmacht, die für Dröll 
erst 1949 zu Ende war. Am I. April 1951 wurde 
er Amtsgerichtsrat, zum 1. Juni 1953 Ober- 
amt.sgerlchtsrat und sc+iließlic+i 1965 Amts- 
geric+itsdirektor. 

Heinriiii Dröll habe — so fuhr Gresser fort 
— dur* seine große Erfahrung, seine Mensch- 
Jidikeit und .sein großes juristisches Wissen 
das I-angener Amt.sgericht zu hohem Ansehen 
gobracht. Als Milarl>f*itcr könne er bestätigen, 

welch ungewöhnlich harmonisdies Betriebs- 
klima Heinrich Dröll ges<-haffen hal>e, das alle 
Bediensteten miteinander verbinde. 

Zur Gratulation kamen viele Bediensteten 
selbst noch mit kleinen Gaben zum Zeichen 
der engen rnenschlichen Zusammenarbeit so 
Amtsrat Müller, Geschäftsstellenleiter des 
Amtsgerichtes. Die Glückwünsche, verbunden 
mit Worten des Dankes, die Vertreter der An- 
wa te, als deren Sprecher Redit.sanwalt und 
Notar Hfcußel sowie der Beauftragte der Lan- 
desregierung der Hechtsbeistände, Hans- 
•Toachirn Hendcel, kamen, eben.so wie der Ver- 
treter der Gesamtkirdiengemeinde Langen der 
Evangelischen Kirdie, Otto Eckert, der Ver- 
waltungsrat der Bezirkssparkasse Langen 
Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbadi, und 
deren Vorstandsmitglied Direktor Heinrich 

~ -selbst der Kegelclub „Justitia" fehlte nicht. 
Dankansprache war kennzeich- nend für den Mann, der nun sdion seit vielen 

tiert. Er habe eigentlich weiter nichts als 

WoTiP T"® versudien, zum Wohle der Bevölkerung gleichermaßen mitzu- 
wirken. Die Gluckwün.sche und Ehrungen aber 
^ ge.stand er ein, hätten ihn recht bewegt' 
Dafür danke er allen Gratulanten 

Karl Freitag wird 75 Jahre alt 

® i;"' begeht Herr Sparkassen- l-'rwtag. Langen, Garten- Straße 89, seinen 75. Geburtstag. 
Nach einer 34Jalirigen Tätigkeit bei der 

I^utsAen Effekten- und Wechselbank wurde 
Herr Freitag am 7. Mai 1945, also vor 26 Jah- 
ren, zum Leiter der Bezirk.ssparkasse Langen 
berufen. Er leitete die Geschäfte dieses Insti- 
tus l)is zum Erreidien seines 6,5. I.^bensiahres 
und ist am 31. Augu.st 1961 in den ■ ver- 
dienten Ruhestand getreten. 

.D Bi»«^'-lidi. Frankfurter ^ti.iße 49. zum 7« Geburtstag am 5. Mai- 

«4 Fr' m I'" Singes 10, zum 
Rd nnH p Wilhelmstraße 40. zum 
imn 4 nitlmann. Bahnstraße 29 »um (8, Gebui-Islag am 6, Mai; 

hii Nordendstraße 18, zum ■'"hann Förster. Walter-Rietig. Stiaße 57. zum 82. Geburtstag am 7. Mai. 

wS^^'fhnrihJfL/"'''' 

"^'ai feiern die 
rtnq i-Ph Stüber und Frau Katha- 
H." n Kapidnegasse 3 d.is Fe.st der Goldenen Hodizeit Wir gratu- 
lieren herzlich ^ 

w,!d7 ril-m''si'b am Mitt- vwKh dem r.Iai um 16 Uhr im Gasthaus 

u-'iMA.usflug in den Oden- Id Rf,l die Kinzeichnimgsliste bei H Bek- 
ker bis zum 8, Mai olfen. Gaste können an 
diesem Ausflug teilnehmen. Der Fahrpreis 

M-irk^ 'Ü "'''"mlieh gemeldet, 18 Ivl iik. sondern mii- 10 Mark. 

unflfi'^".'n -'il ""'f" Donnerstag um If) Jfl iJJir im „Rcbrnsl.ork*'. 

Politischer Frühschoppen der SPD 
Die Langener Sozialdemokraten laden für 

Vhr)"lu]hr" ®"',!".^agvürmittag (9. Mai, 10.30 
W 1 ein Politisdien Frühschop- pen t in. Als Gast wird der Wiesbadener Bun- 
^^ötagsabgeordnete und Pfarrer Horst Krok kert an diesem Treffen teilnehmen 

°''?v''''''nsvorstand macht besonders oaiauf aufmerksam, daß die Veranstaltunir 

Turnh^He "''®P'!""Slich vorgesehen in der TV- 
Ket^ VV^'i "" Clubhaus des FC Lan- 
wird Alt^'i^t/r" • stattfinden 

Jahresversammlung 
Bund für Vogelschutz 

Ii-"" des Bundes für 

Adolf R K 20 Uhr in der Adolf-Reidiwein-Sdiule zu ihrer Jähret 
^"Ptversummlung zusammen Neben dem 
«^sdiäftsberidit und den Beriditerder oT 
und Fhr stehen Vorstandswahl 

Herr Freitag hat die Leitung der Sparkasse 
zu einem Zeltpunkt übernommen, in dem sich 
die Folgen des allgemeinen Zusammenbruches 
In ihrer vollen Auswirkung zeigten. Bei der 
Wahrungsumstellung im Jahre 1948 waren die 
Summen der Einlagen und der Bilanz zu ge- 
nngen Betragen zusamiiiengeschmolzen. Mit 
einer Bilarizsumme von noch nicht 3 Millionen 
Mark wurde mit dem Wiederaufbau der Spar- 
ka.sse begonnen. Das unermüdliche Wirken 
des Jubilars um das V^ertrauen der Bevölke- 
rung zur Sparka.sse mit .seinem besonderen 
Interes.se für die Belange des „kleinen Man- 
nes hat das außerordentliche Wadistum der 
Büzirkssparkasse Langen eingeleitet, so daß bei seinem Abschied von dem Institut aus der 
ehemaligen Bilanzsumme von 3 Mill. Mark im 
Jahre IJ61 5/ Mill. Mark und airs der Einla- 
gensumme von 2,8 Mill. Mark 50 Mill Mark 
geworden sind, 

Herr Freitag begeht seinen 75, Geburtstag 
bei guter Gesundheit. Er versteht es, auch das 
Leben im Ruhestand zu meistern, hat er doch 
bei seinem Abschied vom beruflidien Dasein 
gesagt es sei nun für ihn nicht des Lebens 
Herbst, .sondern der späte Sommer der Er- 
^ lung des persönlidien Daseins angebrodien. 
Wir gratulieren herzlieh und wünsdien wei- 
terhm alles Gute, 

Gewerkschaften - Ordnungsfaktor 
oder Gegenmacht ? 

.Aktu.ll zum I. Mai prä,sentierte sic+i eine 

krmker'nr 'n (J^werksi-hafts- 
r h V „ '^■'«^'•hard Sdimidl in Langens Club \„|iaire .tattfand. ..Gewerkschaften 
Ordiumc^fak.or oder Geyenmacht- U?ü„.,e 
r'mJ 1 "v- r S<-hmidl histori.seh an der 

Dr Sdimidt, dcs.sen Buch „Die verhinderte 
?• aM,lal<i^.,.,■k der Gew.^S- 

sAaftsgeschichte gehört, unterstrich, daß in 
den ersten Jahren na.li 194.5 .sowohl Gewerk- 
sthuflen jiN audi I'arteien ein umlancreidies 
Programm zur So/ialisierung .lufge.slellt hatl 
tui Dazu zahlte auch die CIJU mit ihrem 
Ahlener Programm Auch m der Bevölkerung 

AMer 'r Sozialismus eine echte 
Sr ue,: h /Zusammenbruch des 
D^ sVi nli I,' r'^Pradien .sich, wie 
munu iT inVolksabstim- mung III He.sseii 71 l'n./,enl für eine Soziali- 
sierunji 

Dieser allgemeine WuiHch nach einer Neu- 
ordnuti;; •im ma:jsiven Widerstand der 
Allm rt. n :;e,s<heitert, Dr, Sdimidt warf aber 
auch h"i bereits den Gewerkschartsführern 
vor, die eigene Maditpusition nidit vvahrge- 
nommen zu haben. Die entscheidende Pha,se 
minrf '1®'" Gewerkschaften stark minderte, sei die Verabschiedung des Betriebs- 
verfassungsgesetzes gewesen, die die Betriebs- 
rate mit der Frieden.spflicht versah. Diese Zeit 
4ei das „Begräbnis der Neuordnungsforderun- 
gen gewesen. 

Spater halten die Gewerk,sc+iaflen oft selbst 
1,. Massen mitge- 

Zfriie 7 .f'f^'^l^wies allerdings daraufhin, 
Verlnl^ i Reichs ein ungeheurer verlu,jt tur die Gewerkschaftsbewegung ge- 
we.sen se^ da fast alle führenden Funktionäre 
in den Konzentrationslagern umkamen und 

aus dem drit- ten Glied der Weimarer Zelt kamen. Der Refe- 
rent sieht heute zwei mögliche Rollen für die 
zukunftige Politik der Gewerkschaften: ent- 
weder sie ubernehmen eine dienende Rolle im 
Wirtschaftsystem und werden damit zum 
Ordnungsfaktor, oder sie vertreten die Inter- 
essen der Arbeitnehmer so, daß sie zur echten 
Gcgenmadil werden. 

Nahziele auf dem Weg zur Gegenmacht 
^len eine betriebsnähere Tarifpolitik, die 
bisher auch am Widerstand der großen Be- 
triebsräte in Riesenunternehmen gesi+ieitert 
wäre, und eine intensive Bildungsarbeit als 
Voraus.setzung für die Mitbestimmung; am 
wfn u • Chancen für diesen Weg halt Dr, Schmidt für relativ gut, „h 

Personenwagen gegen Omnibus 
BiMm Einbiegen von der östlichen Ring- 

straße m die Dieburger Straße stieß am Don- 
nerstagnachmittag ein Personenwagen mit 
einem Omnibus zusammen, Personen wurden 

lu'irlc rr'*"',''*' wurden insgesamt 6000 Mark Sdiaden an den Fahrzeugen verzeichnet. 

Zeugen gesucht 
Bei einem Zusammenstoß zweier Autos in 

der Kachl vom Freitag auf Sam.stag wurde 
zwischen 23,30 und 2 Uhr in der August- 
erÜi r h'1^ t'".Pt-'sonenwagen erheblich beschädigt. Der unbekannte Fahrer 

Unfall?^'"'"'" 

VJas ist beim Bauen zu beachten? 

Zwei bis drei Monate verstreichen bis zur Baugenehmigung 

In den letzten Jahren haben sidi in Langen 
d;e I-alle gemehrt, in denen Bauherrn Bau- 
artx iten begonnen haben, ohne im Besitz einer 
Baugenehmigung zu sein. Maßgebend dafür 
welche Raumaßnahmen im einzelnen einer 
Baugenehmigung oder einer Bauanzeige be- 
heanir Maßnahmen nicht vorher beantragt werden mü.s.sen, ist die Hessi.sche 
Bauordnung, Es ist nicht möglich, in diesem 

yietzahl der einzelnen Mußnah- 
whd . C"-^"«ls'ückseigentümern WIK de.shalb emofohlen, sidi reditzeilig beim 
Stadlt)auamt nach den V.irsdiriften zu erkun- 
digen. Im Zweifel muß davtm ausgegangen 
werden, daß jede Baumaßnahme zumindest 
einer Bauanzeige bedarf. 

Zu allen Bauvorhaben innerhalb der Ge- 
markung Langen muß die Stadt Langen Stel- 

die ''''' Antrage an das für dit Erteilung der Baugenehmigung zuständige 

Vom weitergeleitet werden. 
Jiil^ Stdd^auamt Langen werden die ein- 
fidie? t? ®.^f"trage lediglich in städtebau- hdiei- Hin^dit geprüft. Grundsätzlich wird 

des Bun"rf(?h ^"^®P'"®*end den Vorsdinften testgestellt, ob das Baugrundstuck im Gebiet eines rechtskräftigen 
Aufstellung befindlichen Bebau- 

ungsplanes liegt. Dann sind deren Festsetzun- 
gen maßgebend für die Beurteilung. Da aber 
bisher nur für einen kleinen Teil der Gemar- 
kung ^bauui^spläne bestehen, ist für die 
Mehrzahl der Bauanträge In den bereits be- 
bebauten Ortsteilen die umliegende Bebauung 
ausscWaggebend. An Bauvorhaben im Außen- 
bereich werden besonders strenge Anforde- 
rungen gestellt. .TKiiiuiuL 

niinw» ^'ädtebaulidien Gesidits- punkte betreffen die zulässige Zahl von Voll- 

zSfän^"' ''''' Einhaltung der Ausnutzungs- Baulinien, die Dadi- lorm und den Nachweis einer ausreichenden 
Don für Autos. Alle übri- 
Udlen pimä" ''auordnungsrecht- ■ ^ D Einhaltung der Grenz- und Bauwerksabstände, ausreidiende Belich- 

fü?®iede Belügend Abstellflädien jede Wohnung, Brandwände, Mauerstär- 

ken, Tragfähigkeit dr Decken prüft das Kreis- 
Dauamt. 

Falls ein Bauvorhaben wesentlidi von den 
Festsetzungen eines Bebauungsplanes oder der 
umhegenden Bebauung abweichen wird, emp- 
riehlt es sidi, vorher durch eine Bauvorfrage 
zu klaren, ob die gewünsdite Bauweise auch 
die Zustimmung der Stadt Langen und des 
Kieisbauamtes finden wird. Für eine Bauvor- 
tiage genügen einfache Unterlagen, aus denen 
allerdiiigs auch der Umfang der beabsiditigten 
Baumaßnahme ersichtlich sein muß (Baube- 
sdiivibuiig und Vorentwurf im Maßstab 1:200). 
Im Falle einer notwendigen Änderung können 

sivh BauJierren die erheblich höheren Kosten 
der Unv'eichnung der umfangreichen Bauan- 
iragsunieriagen ersparen. 

Alle Unterlagen müssen in dreifadier Aus- 
fertigung eingereicht werden Das Original 
erhalt der B.^herr zurüdt, eine Ausfertigung 
bleibt beim Kreisbauamt und eine Ausferti- 
gung erhält das Stadtbauamt. Es muß damit 
gerechnet werden, daß zwei bis drei Monate 
von der Ei^nreichung des Bauantrages bis zur 
Erteilung des Bauscheins vergehen, Bauherrn 
können diese Frist dadurch verkürzen, daß sie 
vollständige Unterlagen einreidien und daß 
^e erXorderlidienfalls die betroffenen Nadi- 
barn bereits vorher auf den Bauzeichnungen 
unterschreiben lassen, wenn die Grenz- und 
Bauwcrk.^abständc nicht eingehalten werden 
Für nähere Auskünfte stehen die Mitarbeiter 
des Stadt bauamtes gern zur Verfügung 

sel"e^7'o.'^^eLr1"a^Ä^ Ord,estervereins Langen, feierte gestern ein Geschenk. Musiker brachten ihm ein Ständdien; der VW fiberreichte 
LZ-Bild 
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„Mit Spiel und Tanz in den Mai" fjeuer Pfarrer bei der Stadtkirchengemeinde 
Ein gelungener Famlliennadimittag der SPD 

Nahezu 300 Mitglieder und Freunde aus dem 
Dreieichgebiet waren der Einladung der Lan- 
gener Sozialdemokraten zum Familiennach- 
mittag am 1. Mai gefolgt. Der Ortsvereinsvor- 
sitzende Karl Weber wertete den guten Be- 
sudi bei der Eröffnung als Beweis der Ver- 
bundenheit über die Gemeindegrenzen hinaus. 
Sein besonderer Gruß galt dem hessischen So- 
zialm'nister und hiesigen Landtagsabgeord- 
neten Dr. Horst Schmidt, den Bundestagsab- 
geordneten Dr. Helga Timm und Willi Bäuerle, 
den Bürgermeistern Kreiling, Pfrommer und 
Thomin mit ihren Gattinnen und Langens 
Erstem Stadtrat Liebe. 

Eingeleitet wurde diese Veranstaltung durch 
einen Spaziergang, der vom Spitzen Turm in 
I,angen an der Autobahnbaustelle des Main- 
Neckar-Schnellweges vorbei durdi den Hainer 
Wald führte. Durch das schöne Wetter beflü- 
gelt, hatte sidi eine stattliche Schar auf den 
Weg begeben. Die weniger Wanderfesten 
steuerten direkt das Veranstaltungslokal an. 

In der TV-Turnhalle bereitete die Kapelle 
„Eheircs" einen herzlichen Empfang mit ei- 
nem klingenden Liederstrauß auf den Früh- 
ling, Sie sorgte auch später für den musikali- 
schen Rahmen. Die Freifläche stand dabei für 
Tanzlustige und die Kinder gleichermaßen zur 
Verfügung. 

In den Pausen fanden unter Anleitung von 
Frau Susanne Martin verschiedene Wett- 
kampfspiele statt, Sadcspringen, Eierlaufon u. 
andere Geschicklichkeitsspiele riefen bei den 
Kindern große Begeisterung hervor und lösten 
bei den Eltern manches Staunen und Schmun- 
zeln aus. Kleine Geschenke waren Anreiz und 
Belohnung für lebhaftes Mittun. 

Anknüpfend an die Tradition früherer Jahre 
erfreuten auch diesmal wieder die „Motten" 
mit ihren Liedern. Der anschließende Applaus 
drückte Sympathie und Anerkennung für eine 
Gruppe aus, die aus dem gesellschaftlidien 
I,eben Langens überhaupt nicht mehr wegzu- 
denken ist. 

Mit dieser Veranstaltung ist es den Lange- 
ner Sozialdemokraten erneut gelungen, alt und 
jung zu einigen schönen Stunden zusammen- 
zuführen und wurde als Ansporn gewertet, 
auch in Zukunft das politische Programm 
durch derartige gesellige Zusammenkünfte zu 
ergänzen. 

Film- und Fotoapparate tür 
15 000 Mark gestohlen 

Einbruch in der Bahnstrallc 
f:inen dreisten Einbruch verübten in der 

Nacht zum Freitag, dem 30. April, gegen 
3 Uhr zwei unbekannte junge Männer in das 
Fotogeschäft Creter in der Bahn.straße. Sie 
stahlen aus den Regalen Film- und Fotoappa- 
rate im Gesamtwert von rund 15 000 Mark. 

Die Täter hatten mit einem Hammer (Fäu- 
stel) von 1000 Gramm Gewicht die Eingangs- 
türe eingeschlagen. Anwohner hörten den 
Lärm und konnten die beiden Täter beim 
.Ausräumen der Regale beobachten. Sie sahen 
kurz darauf, wie sich die jungen Männer — 
mit der Beute in Rei.setaschen — zu Fuß in 
Richtung .lahnplatz durch die Flachsbach- 
straße entfernten. Die Zeugen beschrieben die 
Täler folgendermaßen: Der eine war kräftig, 
etwa 1,75 Meter groß, dunkles, glattes, bis ins 
Genick reichendes Haar, dunkle Kleidung; er 
trug eine schwarze Reisetasche. Der andere: 
ein schlanker junger Mann, ebenfalls etwa 
1,75 Meter groß. Er trug ein auffallend helles 
.Tackett, weiß mit schwarzen Karos und eine 
dunkle Hose. Seine Kopfform fiel durch die 
Eierform auf; er trug .schütteres Haar sowie 
Haarkranz und hatte ebenfalls eine schwarze 
Reisetasche bei sich. 

Einer der beiden Täter war von Zeugen in 
der gleichen Nacht gegen 23 Uhr, wahrschein- 
lich beim Erkunden der Lage, beobachtet wor- 
den. Er benutzte zu dieser Zeit einen maus- 
grauen Opel-Rekord mit Darmstädter Kenn- 
zeichen. 

Die Kriminalpolizei bittet um Hinweise, die 
auf Wunsch auch vertraulich behandelt wer- 
den. 

Mit einem feierlichen (;ottesdienst wurde am Sonntag Plarrer l'lrich Kretzer In «ein .\mt 
als Inhaber der Pfarrstelle II der Stadtkirehengemeinde eingeführt. Die Kinführunx wurde 
von Dekan Heinrich Vetter vorgenommen. Per Posaiinenehor wirkte mit. In der Kirche 
halten sich neben den (ieineindemitgliedern auch Vertreter des kirchlic'hen und «flentlidien 
l.eliens eingefunden, die Bedeutung dieser Amiseinführung zu würdigen, l'nser LZ-Kild 
zeigt einen Blick von der Empore aus zum Altar der Sladlkirdie. 

Pfarrer Ulrich Kretzer wurde am 12. ,Ta- 
nuar 1929 in Frankfurt an der Oder geboren. 
Er ist verheiratet und hat zwei Kinder, — 
einen 16 Jahre alten Jungen und eine 14 Jahre 
alte Tochter. 

Bis zur Vertreibung gegen Kriegsende be- 
suditc Kretzer das Realgymnasium in Frank- 
furt/Oder. Seine schulische Ausbildung setzte 
er in Wuppertal-Barmen fort. Von ltM9 bis 
1953 studierte er Theologie an der Kirchli- 
chen Hochschule in Wuppertal, um nach dem 
Examen Vikar in der Wicherngemeinde in 
Bochum zu werdea 1954 erhielt er ein Sti- 
pendium des Internationalen Missionsrates 
für ein Semester an der Missionsakademie in 
Birmingham. Ansdiließend verbrachte er ein 
Semester an der Hamburger Universität zum 
Studium afrikanischer Sprachen und Kultur- 
geschidite sowie Missionswissenschaft. 

In Stichworten das Wirken von Werner Ul- 
rich Kretzer: Zwei Jahre Missionstätigkeit in 
Südweslafrika, zugleich Betreuung der deut- 
sdien Gemeinden von Usakos, Karibib und 
Otjimbingue. Wegen schwerer Erkrankung 
Rückkehr nach Deutschland. 1957 und 1958 im 
Schuldienst am Gymnasium in Montabaur 
und der Kreisberufssdiule in Siershahn. 1959 
bis April 1964 Gemeindepfarrer in Weisel und 
Dörscheid im Loreleykreis. Auf dringende 
Bitten des Lutherischen Weltbundes zwei 
Jahre Auslandspfarrer in Venezuela. 

Sdiwere Tropenerkrankungen seiner Frau 
zwangen Pfarrer Kretzer, nadi Deutschland 
zurückzukehren. Es folgten zwei Jahre Ge- 
meindearbeit an der Ver.söhnungskirche in 

Rüsselsheim mit Pfarrbezirk Im Neubauge- 
biet Dicker Bu-ch Vom 1, Setitember 1968 an 
war er in Ginshcim als Gcineindepfarrer tä- 
tig. 

Pfarrer XJIridi Kretzer hei seiner Predigt 

Krandstifter am Werk? 
Brand im Landesflüchtlingswohnheim 
Freiwillige Feuerwehr und Poli/ei wui n 

in der Nacht zum Sonntag gegen 2.50 I hr 
alarmiert und in das Flüchtlingswohnheim ge- 
rufen. Im Kellerflur brannte ein Handwa.m n 
mit Textil- und Papierabfällen. Die Feuer- 
wehr konnte größeren Schaden verhindi rn. 
Nach verschiedenen Anhaltspunkten ergab sich 
die Wahrscheinlichkeit einer Brandstiftung. 
Zwei Petroleumlampen hatten die Abfälle in 
Brand gesetzt. 

Die Polizei nimmt an, daß es sich um den- 
selben Täter handelt, der bereits in der Nacht 
zum Dienstag, dem 27. April, gegen 3 Uhr mit 
zwei Petroleumlampen einen auf dem Paik- 
platz vor dem Hause Annastraße 61 abgesti Il- 
ten Personenwagen anzündete. Der Personen- 
wagen brannte .seinerzeit vollständig aus. Die 
Polizei bittet um llinwei.se aus der Bevöli •- 
rung. 

Schülerin erlitt Gehirnerschütterung 
Zu einem Unfall be.sonderer Art kam es am 

vergangenen Freitag gegen 13.15 Uhr auf dem 
Verbindungsweg in Oberlindim zwischen Ber- 
liner Allee und Forstring. Ein ISjähriger Schü- 
ler fuhr dort mit seinem Fahrrad, als eine 
achtjährige Schülerin den verlängerten Haf^e- 
buttenweg verließ und auf den Verbindungs- 
weg heraustrat. Der Radfahrer stieß mit dem 
Mädchen zusammen, das so unglücklich fiel, 
daß es sich eine Gehirnerschütterung und 
Schürfwunden am Körper zuzog. 

Großzügige Kindergartenförderung 
Die Bedeutung des Kindergartens für die 

frühkindliche Erziehung sei in He.sscn früh- 
zeitig erkannt worden, indem dieses Auf- 
gabengebiet 1958 in den „Hessen-Jugendplan" 
aufgenommen worden sei, erklärte der hes- 
sische Sozialminister Dr. Horst Schmidt in 
Gravenbruch bei der Einweihung eines neuen 
Kindergartens. Seit dem 1. Jahresförderungs- 
programm sei die Förderung von Kinder- 
gärten ein Schwerpunktprogramm dieses 
Hessen-J ugendplanes. 

Die Haushaltsansätze für Kindel lages.slaiii-n 
seien von 800 000 Mark im Jahre 1958 auf 
15 !)00 OUO Mark im vergangenen Jahr gestie- 
gen. Insgesamt seien von 1958 bis heute 
282,31 Millionen Mark Landesmittel bereit- 
gestellt worden, womit unter anderem 50 ODO 
niodcrnisierte und neue Plätze in Kinder- 
tagesstätten mit 76,38 Millionen Mark geför- 
dert werden konnten. 

Der Landesentwicklungsplaii „Hessen HO" 
berücksichtige den notwendigen Ausbau des 
Kindergartenwesens in Hessen. 

Die neue I.andesregierung habe die Förde- 
rung von Kindergärten als einen Schwer- 
punkt ihrer Politik bezeichnet, erklärte Or. 
Schmidt, und ihre Absidit deutlich gemacht, 
in den nächsten Jahren die Förderung von 
35 000 Kindergartenplätzen in Hessen anzu- 
streben. 

Zu diesem Zweck würden die Haushalls- 
mittel im Doppelhaushall 1971/72 gegenüber 
dem letzten Jahr weiter erhöht. In der 
Finanzplanung für 1973/74 seien nochmalige 
Steigerungen der Beträge des Landes in Aus- 
sicht genommen. Dabei würden, um den 
Trägern Geld zu sparen, auch Serien- und 
Fertigbauweisen angeboten sowie audi die 
Möglichkeiten eröffnet, leergewordene Klein- 
schulen zu Kindergärten umzubauen oder 
geeignete sonstige Räume anzumieten. 

„Katz' und Hund" gilt nicht mehr 

Streiflichter vom Tierasyl im Stadt. Bauhof 
Vier Hunde und sechzehn Katzen sind zur 

Zeit „Pensionäre" in den Tierboxen auf dem 
Städtischen Bauhof an der Liebigstraße. Mun- 
ter spielen hier Katz' und Hund miteinander, 
so daß der Betreuer der Tiere, Herr Uhlig, mit 
Recht feststellt: „Das Sprichwort, man sei mit- 
einander wie Katz' und Hund, hat seinen Sinn 
verloren; es stimmt einfach nicht." Dagegen 
wies uns Herr Uhlig auf Erfahrungen hin, die 
rechtfertigen, manchesmal das Sprichwort ab- 
zuwandeln und von einem gespannten Ver- 
hältnis „wie Mensch und Tier" zu sprechen. 

Mehrfach sind in den letzten Tagen und 
Wodien vor allem Katzen als B\indtiere ge- 
bracht worden, die offensichtlich schwer miß- 
handelt und gequält worden waren. Bei zwei 

Katzen waren die Kiefer zerschlagen worden, 
bei einer anderen schaute der Sprungschenkel 
aus dem bloßen Fleisch heraus. 

Es kommt immer wieder vor, daß verletzte 
Tiere gebracht werden, die mitleidige Men- 
schen irgendwo auffinden. Man ist im Bauhof 
darum bemüht, die Tiere gesund zu pflegen. 
Das erfordert viel Mühe. Uhlig besorgt als 
Tierfreund diese Aufgabe nebenher. Er hat im 
Bauhof andere Dinge zu erledigen. 

Uhlig hat ein Anliegen an die Bevijlkerung, 
nämlich darauf zu achten, daß Tierquäler 
namhaft oder aber solche Leute auf das Ver- 
werfliche ihres Tuns gegenüber hilflosen 
T,ebcwesen aufmerksam gemacht werden Eine 
weitere Bitte: Viele Hunde werden als Fund- 

Der Mal ist gekommen 
Am Wochenende begann der Mai. Er führte 

sich ein mit herrlichem Wetter und veranlaßte 
viele Leute zu Ausflügen in die Natur. Über- 
all in den Städten und Gemeinden wurden 
Maifeiern und Kundgebungen abgehalten, 
wobei der Wunsch nach Mitbestimmung nicht 
überall so zahlenmäßig hohe Teilnahme durch 
die Besucher hervorrief wie in Langen. 

Pfleger Uhlig ist der Freund der Tiere. 
Hier vertragen sich auch Hund und Katij LZ-Bild 

tiere abgeliefert, weil sie keine Steuermarke 
haben. Später stellte sich nicht selten heraus, 
daß die Steuermarken nicht angelegt worden 
wa r0n 

Im letzten halben Jahr, so erfuhren wir, 
konnten von den aufgefundenen Hunden Mch- 
zehn vermittelt werden, die entweder ihren 
Besitzern wieder zugeführt oder auch neuen 
Herrchen übergeben wurden Mehrmals waren 
im Tierasyl Fundhunde abgegeben worden, 
die bei Verkehrsunfällen verletzt worden wa- 
ren und bei denen der Tierarzt nicht helfen 
konnte. In der Veterinärklinik in Gießen 
konnten die verletzten Hunde gerettet werdem 
In einzelnen Fällen, wie zum Beispiel ben 
einem sdiönen Chow-Chow, nahm der Be- 
sitzer das Tier wieder in Empfang, nachdem 
er gefunden worden war. Er trug auch ul« 
Kosten der Behandlung 

Am Sonntag schon in aller Frühe ging eine 
Exkursion von Vogelfreunden in den Sladt- 
wald, um den Liedern unserer gefiederten 
Sänger zu lauschen. Einige Stunden später 
fand ein zweiter Spaziergang statt, der mehr 
im Zeichen des „Monats des Waldes" stand. 

Das Mühltal war natürlich ebenfalls das 
Ziel vieler Spaziergänger, die am Vormittag 
die Eröffnung der die.sjährigen „Konzertsai- 
son" erlebten. Der Nachmittag sah auch viele 
Einwohner und Gruppen auf den Beinen, die 
das schöne Wetter und die gesunde Waldluft 
genossen. 

König Fußball hielt wie an jedem Wodien- 
ende seine Anhänger im Bann. Die Langener 
Fußballfans hatten dabei allerdings keine sehr 
große Freude, denn die Aktiven beider Ver- 
eine mußten trotz guter Leistungen Federn 
lassen. In vielen Häusern schmeckte die Mai- 
bowle, flimmerten die Bildsdiirme, man lachte 
über das Volksstück aus Wien oder erlebte ge- 
spannt das „Happy end" des Tatort-Krimis. 

Der Mai ist gekommen, jeder madite auf 
"•eine Art das Beste aus diesem Wochenende. 

Das Tierasyl auf dem stidtUdien Bauhof an der LiebigstruBc Ist voller Leben. Hunde 
nnd Katzen finden hier, wenn nötig, elneHeimat. '''d 
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für alle 

„ minipreis'- Angebote 

bis 30.9.1971! 

Das garantiert löBBu 

abzuglich 3'/o Rabatt In Marken y 
^.Perl-Mokka" 250 Gramm Boulol 3.38 3 28 
„Waldbaur" Schokolade 3 Sorten: 
Vollmilch,-Nuß,Zoflbitter, lOOgTfl. 0.59 0.58 
„Tobler"-Schokolade, 2 Sorten; 
Vollmilch, Vollmllch-NuB lOOgTfl. 0.80 0.78 
„De Beukelaer" Kekse 20 Stück 1.18 1.15 
»Cinzano" bianco, rosso jel. lFI. 4.98 4 84 
„Martini" bianco. rosso je1, )FI. 4.98 4.84 
„Picon" aus Paris weiß, rot je 1/1 Fl. 4.98 4.84 

abzüglich 3% Rabalt in 
Kirsch mit Rum 26 Vol. Vo 11 Fl. 
„Prince Louis" Sekl 1/1 Fl. Ind. St. 
RUItgers Club Sekt 1/1 Fl. Incl, St. 
„Madeleine" frz. Naturwelßwein 

Literllasche ohne Glas 1.68 
1970er LIebtraumllch Literfl. o. Gl. 1.75 
70er Kreuzn. Galgenberg 1/1 Fl. 1.98 
Oberingelhelmer Rotwein 1/1 Fl. 1,68 
„Sonnenklause" Rotwein 2-Liler(l. 2.98 

1.63 
1.70 
1.93 
1.63 
2.87 

abzüglich 3% Rabatt in Marken -w 

Maxwell _. 
Express-Kaftee, Im Geschmack: Note 1, 200 g Glas für MmW9 7.72 

Alpenmilchschokolade mit Honig, Mandeln, 100 g Riege! 0.89 

Kellergeister Geld Extra , __ 
ein gut bekömmlicher, belebender Perlwein, 1/1 Flasche nur M9M «P 1. 

Granini Orange 
oder Aprikose schmeckt köstlich, 1/1 Flasche Incl. Glas für 1.75 

Obstwässerle 
40 Vol. %, aus Äpfeln und Birnen gebrannt, 1/1 Flasche 5.98 

Slivovttz 4ovoi.% _ 
Original „Bader" Plum-Brandy, In der 1/1 Uhrenflasche nur ir 7.75 

Cointreau 
französischer Orangen-Edelllkör, eine Spezialität, 1/1 Flasche I 13.57 

Gottena-Gebäck , __ 
GroBe Klasse, bunte Waffel-Gebäckmischung, 500 g Beutel S 1.70 

abzüglich S'/o Rabatt In Marken T 
BiUtenmehl Typ 405 1000 Gramm 0.69 0.67 
Langkom Tafelreis 500 Gramm 0.98 0.96 
Kochbeutel-Rels 500 Gramm Paket 0.88 0.88 
Plannl" Kartoffel-PQree 250 g 1.58 1.54 

„SlSck" Pudding o. Kochen 3 St. 0.98 0.96 
Belg. Erbsen m. Möhren 1/1 Ds. 0.98 0.96 
Junge Erbsen, fein 1/2 Dose 0.49 0.43 
Junge Brechbohnen 1 1/1 Dose 0.78 0.76 
llal. Wachsbrechbohnen 1/2Dos9 0.69 0.67 
„Schulte" FrOhstQcksflelsch 160 g 0.98 0.96 
BockwOrstehen 5 St. & 40 g, Glas 0.98 0.96 
„Merlin" Comed beef 130 g Dose 0.98 0.96 
FKF-Rlnd»gulasch 300,'150g Dose 1.18 1.15 

ebzOglich 3% R,ibalt in Marken y 
„Bekana" Margarine 500 Gramm 0.98 0.96 
Tomatensaft 1/2 Dose 0.49 0.48 
Hlmbeer-Slrup 920 Gramm Fl. 1.48 1.44 
„Okav"-Sa(tbecher 4er Packung 0.88 0.86 
Japan. Thunfischsalat 200 g Dose 0.98 0.96 
DellkateB-Gurken -2/1 Glas 1.88 1.83 
„Wecker" Salate 4 Sorten, 1/2 Glas 0.98 0.96 
,Albl" Orangensaft 1/1 Fl. o. Gl. 0.98 0.96 
»Knorr" Ravioli i/i Dose 1.69 1.64 
Formota Spargelabschnitte 1/2 Ds. 0.78 0.76 
»Glendoran" Whisky 1/1 Flasche 9.50 9.22 
Jacob Stack Whisky 1/1 Flasche 8.95 8.69 
„VSOP Napoleon"Armagnac 1/1 Fl. 9.95 9.66 

„Biomat" Waschpulver Riesenpckg. 
„Lux" Seife Badestück 
Schaumbad 1000 ccm 
NIvea Creme 150 Gramm Dose 
„Dres»ln"Cr«mfl 250 Gramm Dose 
NIvea Sonnenbad 160 cem-Flasche 
„Rexona" Deo-Spray OroSdoss 
Blendax Strahler 70 QroBtube 
.Tlssue"Toilettenpapier 4x 300BI. 
„Purax" AIhwecktQeher, lOOEtdc 
üKafilpa" 502 Filterpapier 40 Tüten 

0.98 0.96 
0.88 0.63 
1.75 1.70 
1.95 1.90 
1.95 1.90 
Z7S zer 
3.9S S.84 
1.95 1.90 
1.90 1.85 
0.98 0.96 
0.69 0.67 

Die Preisgarantie gilt für 
alle ,,ininipreis"-Artikel 

Rechenschaftsbericht der Waldfreunde 

Krci.svrrhanri «Irr Sr-finlrRcmoin.srhaft Driitsrtirr Wahl 

Dir Krcisvcrbiinrl Offcnb;irh der Schutz- 
! fipmcin.schiift Deutscher W;ild h:it eine nilck- 

sch:iu auf das .fuhr 1970 gegeben. In einem 
Überblick auf die wichtigsten Ereignisse hü- 
ben die Krei.svor.sit/enilen, I.nndrat a D. .Taknb 
Heil und Dr. Curt Brinkmann sowie Krels- 
Reschfiftsführer Oberforstmei.ster Gotthard 
Franke, auf das rege I,eben des Kreisverban- 
des hingewie.sen, das nicht zuletzt durch 
einige Neugründungen gekennzeichnet Ist 

Zur allgemeinen .Situation stellten die Vor- 
."itandsmitRlicder fe.st: „Die erste Welle der 
Industriali.siening hat uns vor 100 .Jahren die 
sozinlen Probleme gebracht; die zweite Welle 
in den letzten Jahrzehnten die Probleme der 
überfüllten .Straßen und .StHdte, den Lärm, die 
Sorge um Reinerhaltung des Wassers, derlAift 
und um Siedlungsraum." Für die heutige Ge- 
sell.schaft bedeute Schutz der I.andschaft und 
ihrer kulturellen Werte nicht mehr allein das 
Gebot der Ehrfurcht vor der Schöpfung und 
die Freude am Schönen. Naturschutz sei heute 
— wissenschaftlidi fundiert — zur Lebensnot- 
wendigkfJt geworden. 

Was im I«^ndesverband mit vielen Veran- 
staltungen deutlidi gemacht worden war. dar- 
unter in einer Feierstunde im Kurhaus Wies- 
baden zum Europäischen Natursdiutzjahr. sei 
im Kreisverband in mannigfacher Kleinarbeit 
fortgesetzt worden. Auch er h.itte eine Veran- 
staltung zum Europäischen Naturschutzjahr 
organisiert. Am 9. Mai versammelten sich in 
der Gemarkung Götzenhain rund 300 Mitglie- 
der und Gäste zu einer Feier. Hne Waldblöße 
war aufgeforstet worden. Schulkinder aus der 
Umgebung hatten diese Art)eit geleistet. Wege- 

Nur 2 Prozent Produktionswachstum 
Die übliche Frühjahrsbelebung der hc.?si- 

.schen Industrieproduktion ist im März dieses 
•lahres ausgeblieben. Wie aus vorläufigen Be- 
rechnungen des Hessischen Statisti.schen Lan- 
desamtes in Wiesbaden hervorgeht, nahm die 
Produktion der hessischen Industrie nach Aus- 
.schaltung von Kalenderunregelmaßigkeitcn 
gegenüber dem Vergleichsmonat des Vorjah- 
res um 4 Prozent ah. Produktion.seinbußen 
gegenüber dem Vorjahresstand erlitten die 
Verbrauchsgüterindustrien (— Ö,.") Prozent) und 
die Investition.sgüterindustrien, Zunahmen er- 
zielten dagegen der Bergbau ( ! ."i Prozent) und 
die Grundstoff- und Produktion.sgüterindu- 
strien, wahrend die Nahrungs- und Genuß- 
mittelindustrien ihr Produktionsniveau in 
etwa behaupten konnten. 

Wie das He.ssische Statistische Landesamt 
weiter berichtet, überschritt der arbeitstäg- 
liche Produktionsaus.stoß der hes.sischen Indu- 
strie im ersten Vierteljahr 1971 das Vergleicl'.s- 
ergcbnis vom Vorjahr nur noch um rund 
2 Prozent; ein .lahr zuvor hatte die entspre- 
chende Wachstumsrate noch 10 Prozent be- 
tragen. 

tafeln im Naherholungswald wurden ihrer 
Bestimmung übergeben. Auch eine Pilzlehr- 
wanderung des Kreis Verbandes am 19. Sep- 
tember in den Wäldern um Zeppelinheim war 
gut l>esucht. 

Al.s besonders wichtig wird die Gründung 
von Ortsverbänden in Langen und Heusen- 
stamm hervorgehoben. Der Ortsverband I,an- 
gen, in dem sich auch Mitglieder aus der Um- 
gebung zusammengefunden haben, wurde 
später in Ortsverband Dreieich uml>enannt. 
Ein weiterer Ortsverband wurde fv»r die Ge- 
meinden Obertshausen, Hausen und Rem- 
brücken gegründet. 

Stark besucht waren im Ortsverband Drei- 
eich alle Veranstaltungen. Ein Farbfilmvor- 
trag aus Kanadas Vogelwelt, eine Waldbege- 
hung in den Parkanlagen des Schlosses Wolfs- 
gart/>n, ein Farbdiavortrag von einer I,app- 
landfahrt und ein Diavortrag über Natur- 
schutz fanden bei den Besuchern gute Auf- 
nahme. 

Der Krrisverhand zählt 420 Mitglieder 
185 Mitglieder umfaßt zur Zeit der Ortsver- 

band Dreieidi Der gesamte Krei.sverband 
zählt mehr als 420 Angehörige. Mit den Hes- 
sisdien Forstämtern im Krei.5gebiet arbeitet 
die Sehutzgemeinschaft eng zusammen, beson- 
ders derzeit zum „Monat des Waldes". 

Guter Rat für gute Reise: 

Anpassung besser als Vorsicht 

70 km/h sind in Belgien die Mindestge- 
schwindigkeit auf Autobahnen, In I.sland 
dagegen die zulässige Höchstgeschwindigkeit 
außerorts — hupen muß man in Luxemburg 
vor dem Überholen, in Griechenland dagegen 
vor einer Kurve — in Norwegen darf man in 
Städten beim Autofahren nicht rauchen, in 
Holland genießen die Radfahrer Sonderrechte, 
in Ungarn gilt das Rotlieht nicht für Rechts- 
abbieger und in Rußland herr.scht Fahrver- 
bot bei Nacht. Fahren Sie im Ausland daher 
nicht nur vorsichtig, sondern vor allem an- 
gepaflt, rät Götz Weihmann den Urlaubern in 
seinem neuen Buch „Guter Rat für gute 
Reise", das .soeben im An.AC-Veriae in Mün- 
chen erschienen ist. 

Das Büchlein ist mit leichter Hand, aller 
gründlichem Wissen geschrieben und kommt 
gerade rechtzeitig für alle, die auf der großen 
Urlaubsreise Geld und Zeit sparen imd Ärger 
vermeiden wollen. Der Autor hat .so oft schon 
auf seinen eigenen Reisen durch Schaden ler- 
nen müssen, daß er beschlo.s.sen hat, seine Er- 
fahrungen an andere weiterzugeben. Nun 
kann man diese Erfahrungen im Buchladen 
kaufen: für DM 6,80. 

Nach dem 1. Mai zum I. Mai 
Der Artikel des Dr. Walter Beck in der LZ 

vom 30. April ist nicht etwa deshalb so in- 
teressant oder besonders erwähnenswert, weil 
er eine ungewöhnliche oder profilierte Mei- 
nung des Verfassers enthielte, nodi weil er 
neue Argumente zum alten Thema brächte, 
sondern gerade wogen seiner beispielhaften 
Weise, in der er die herrschende Meinung 
und die offiziellen DGB-Verlautbarungen zu- 
.sammenfaßt. Auf relativ kleinem Raum bie- 
tet sidi hier dem kritisdien Leser ein Modell 
konservativer Rethorik, ein Stück Herrschafts- 
ideologie. 

Nämlidi das, was der Autor „bei mandien 
Verantwortliclien in der Cewerksdiaft" un- 
verständlich findet, und was er einer „unver- 
besserlidien radikalen Minderheit" vorwirft, 
nämlich die Verbreitung von Ideologie, prak- 
tiziert er in fast jedem Satz. 

Zunächst einmal das schöne Wort von der 
„Sozialpartnerschaft" der beiden großen ge- 
sellschaftlichen Gruppen, der fast besitzlosen 
Mehrheit der Lohnabhängigen und den Kapi- 
taleignern der Riesenkonzerne. Partnerschaft 
kann nur zwischen einigermaßen gleichbe- 
reditigten Partnern, bei etwa gleichen Macht- 
verhältnissen glaubhaft wirken, Der materi- 
elle Wohlstand der meisten Arbeitnehmer ist 
nichts weiter als ein im Verhältnis gesehen 
dodi sehr bescheidener Anteil am Unterneh- 
merkuchen, und wie stabil diese angeblidie 
Harmonie ist, zeigten uns die Rezessionsjahre 
66/67, insbesondere die Kohlenkrise; durcii die 
„konzertierte Aktion", die die Gewerkschaf- 
ten zum lohnpolitischen Stillhalten zwang — 
aus einer falschen Rütitsichtnahme auf die an 
der Regierung beteiligte SPD —, konnte bei 
größerem Konsumverzidit der meisten die 
Krise damit wieder aufgefangen werden, daß 
sidi die Unternehmerprofite wieder ins Maß- 
lose steigerten. 

Die Phrase vom „Arbeitsfrieden, der für 
die Erhaltung unseres Staates so unentbehr- 
lich ist", läßt mich zwei Fragen aufwerfen: 

1. Inwieweit ist dieser Staat bzw. dessen 
Exekutive, die Regierung wirklitii der uns- 
rige? Repräsentiert er wirklich die Interessen 
der Mehrheit der Bevölkerung? Zweifel muß 
aufkommen, wenn man unser Steuererhe- 
bungssystem, vor allem die Absdireibungs- 
mögUchkelten der Großverdiener und die 
Spitzensteuersätze betrachtet. Nimmt man die 
jahrelangen Versäumnisse In der Bildungs- 
politik dazu, den wissenschaftlidi nachge- 
wiesenen AusslebeprozeB in Grund- und 
Oberschule, der dann zu den Zahlen von ca. 
7 Prozent Arbeiterkindern an den Hodisdiu- 
len fuhrt, des weiteren die Folgen einer rüdc- 
sidits. und gedankenlosen ümweltverschmut- 
zun( durch ein« profitcleris« laduatrie, unter 

der schon heute ein Großteil der Arbeitneh- 
mer zu leiden hat. dann muß man diese Fra- 
ge verneinen. 

2. Meint er mit dem Begriff „Staat" nicht 
vielmehr unser herrsdiendes Wirtschafts- 
system? Denn unter Staat ist in einer Demo- 
kratie wohl das Volk zu verstehen, und die- 
ses System, das nadi wie vor auf der Aus- 
t>eutung des Menstäien durch den Menschen 
basiert, (auch im internationalen Maßstab; 
bsp. Entwicklungsländer), diese seine Wider- 
sprüche Jedodi nur viel besser zu verschlei- 
ern versteht, soll der Arbeitnehmer durch 
jenen ominösen „Arbeitsfrieden" mitunter- 
stützen, das heißt, seiner eigenen Aussdilies- 
sung von der Mitbestimmung, seiner eigenen 
Unterdrüdcung und Bevormundung zuzu- 
stimmen? ! 

Bei der Aufzählung des Urlaubs in Mal- 
lorca, des Häuschens im Grünen und den 
„Aufstiegsmöglichkeiten" soll der Leser ganz 
übersehen, daß diese ja an und für sich po- 
sitiven Möglidikeiten in unserer Gesellschaft 
nur die Funktion haben, den Arbeiter, An- 
gestellten, Beamten vom politischen Über- 
denken seiner eigenen sozialen Lage und sei- 
ner Rechte als Staatsbürger abzulenken 

Denn dann würde er darauf kommen, daß 
die wahren Ideologen auf der anderen Seite 
sitzen, die dogmatischen Verfechter der pri- 
vaten Verfügungsgewalt weniger über alle 
Produktionsmittel sowie Grund und Boden 
— wider jede Vernunft und besseres Ein- 
sehen, wie sidi z. B. an der Frankfurter 
Westend-Affaire zeigt. Dann würde er erken- 
nen, daß er keinen Frieden schließen kann mit 
denen, die die Unverschämtheit haben, ihre 
eigenen egoistischen Intere.ssen als Gemein- 
wohl auszugeben und durch Manipulation in 
Rundfunk, Presse, Fernsehen und Werbung 
die Solidarität der Lohnabhängigen verhin- 
dern. 

Ihre Angst vor der Enteignung hat guten 
Grund; sie beruht auf dem schlechten Gewis- 
sen derjenigen, die unrechtmäßig das gesamte 
Eigentum an sich gerafft haben, auf das die 
wirklichen Produzenten, die Arl>eits(kraft)- 
gebcr ein Recht haben, die in Wahrheit die 
Werte schaffen. 

Es gibt jedoch einige Anzeichen, daß Teile 
der Arbeiterschaft nicht länger gewillt sind, 
für die Profitinteressen stillzuhalten: Die 
„wilden" Septemberstreiks und die Streikwel- 
le anläßlich der Metall-Tarifverhandlungen 
bewevien es. 

Der gesdimadclosen und im Grunde genom- 
men zynischen Phrase, daß „wir alle im glei- 
dien Boot sitzen", mödite ich ein Wort des 
leider viel zu früh verstorbenen Philosophen 
Th, W. Adorno entgegenhalten: „Eine Ver- 
söhnung mit der unversöhnten Gesellschaft 
kann es nicht geben. 

BJdm Scherer-Mohr 
Langen, Wilhelm-Leusduter-Platz S 
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OFFENTHAL 

o Wir eratulierfn Am heutigen Dienstag hat 
das Ehepaar Alcris Gans und Frau I.ina geb. 
Fvitsch, Wiesenstraße 5, silberne Hodu. . - 
Am Donnersta«, dem 6. Mai. feiert das Wie- 
Daar .Tosef Adamski und seine Ehefrau M ina 
08.=; Fest der goldenen Hochzeit. Die Langener 
Reitung gratuliert herzlich. 

GÖTZENHAIN 

ß Wir Rratulicren. Hohe Geburtslage feiern 
in dieser Woche ann 2. Mai Herr Friedrich 
Haupt. Langener Straße C'^). am 5. Mai 
Frau Erika Leykomm, Schillerstraße 1 (77) 
und Frau Anna Göckes, Wallstraße 46 (74) und 
am 7 Mai Herr Philipp Triefenbach, Am Al- 
ten Berg 33 (71). Mag allen ein gesundes und 
ge.'iegnetes neues Lebensjahr l)eschieden sein. 

g Silberne Hochieit feiern am 4. Mai die 
Eheleute Willi und Anna Zodka, Im Länger- 
roth. Wir gratulieren herzlich. 

g Kin gutes Wort. Beim ersten gemeinsa- 
men Altennachmittag der beiden Kirchenge- 
meinden am vergangenen Mittwodinachrnit- 
tag im evang. Gemeindehaus gab es ein fröh- 
liches Zusammensein und einen regen Ge- 
dankenaustausdi. Die beiden Ortsgeistlichen 
und der Bürgermeister fanden herzliche Wor- 
te des Verstehcns füreinander. „In den 25 
Jahren meines Hierseins in Götzenhain und 
damit auch des Bestehens der katholischen 
Pfartgemeinde". sagte Pfarrer Hruschka, „gab 
es keinerlei Unstimmigkeiten zwischen den 
beiden Gemeinden". Weldi ein gutes Wort 
in unserer Zeit der Zerrissenheit und welch 
gutes Wort, wenn man an die Streitigkeiten 
der ersten hundert Jahre nadi der Reforma- 
tion denkt! 

B 50 .lahre Fußball. Die „Alten Herren" der 
Sportgemeinschaft feiern ihr SOjähriges «Tu- 
biläum mit einem Turnier, am Samstag, den 
8. Mai, um 15 Uhr. Tanz in der Turnhalle soll 
am Abend alte und junge Fußballanhänger 
vereinen und erfreuen. 

g Geistliehe Abendmusik. Ein Doppelkon- 
zert der Götzenhainer Kantorei wird unter 
Leitung von Helmut Eckert am Samstag, dem 
8 Mai. 20 Uhr in der Lutherkirche in Offen- 
bach und Mutterlagssonntag, dem 9. Mai. 20 
Uhr in der evangelischen Kirche zu Götzen- 
hain durchgeführt. Zur Aufführung kommen. 
The Deum. D-Dur von G. F. Händel — Kon- 
zert d-moll für Violine, Oboe, Streicher und 
basso continuo von J. S. Bach — Kantate 137 
Lobe den Herren von J. S. Bach mit dem ge- 
walligen Beginn und Absdiluß durch Trom- 
peten. Hauptwerk des Abends ist die Missa 
C-Dur von W. A. Mozart. — Solisten sind Le- 
onore Kratz (Sopran), Jürgen Blume (Baß), 
die Opernsängerin Verene Keller, (Alt), aus 
Haniburg u. der Tenor Wolf-Rüdiger Schind- 
ler aus Wetzlar. Als Instrumentalsolisten sind 

zu nennen Ruth Bambach-Altmann, Violine, 
Stefan Gleitsmann, Oboe (Hess. Rundfunk), 
Georg Rettig. Bachtrompete (ebenfalls Hess. 
Runlfunk), Wolfgang Weyridi, Continnuo. 
Audi das Instrumentalensembie ist sehr gut 

iTl 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 
Auf neun Jatire worgesctilagen E 

Bürgermeister Erich Sdieid aus Sprend- £ 
lingen wurde mit den fünfzehn Stim- t 
men der Sozialdemokraten und gegen E 
die Stimmen von CDU und FDP sowie NPD ■ 
zur Wiederwahl auf neun Jahre vorgeschlagen, i 
Die CDU- und FDP-Spreiher sagten, sie woll- 1 
ten nicht einer Gebiets- und Verwaltungs- I 
reform vorgreifen und vorher „vollendete | 
Tatsathen" durch eine Bürgermeisterwahl I 
schaffen. | 

Über England abgestürzt | 
Vier Menschen, die am Samstag in Egels- I 

bach mit einem Motorflugzeug zum Flug nach 
Irland gestartet waren, sind über Ammanford I 
in England abgestürzt und tödlich verunglückt. I 
Es handelt sich um den Piloten Willi Klohoker 
aus Heusenstamm sowie Anton Block av« 
Neu-Isenburg, Adolf Peters und Hans-Albert 
Lewichi. Die vier Männer wollten zu einem 
achttägigen Angelaufenthalt nach Shannon in 
Irland fliegen. Sie waren in Ashford in der 
Grafschaft Kent zwischengelandet und wieder 
aufge.stiegen, als sich das Unglück ereignete. 
Die Piper war hervorragend ausgerüstet ge- 
wesen und hatte erst 150 Flugstunden absol- 
viert. Sie zerschellte am Boden. 

Starkes Interesse 
an „fensterloser Schule" 

Zum „Tag der offenen Tür" kamen am 
Sonntag viele Besucher in die neue Schule 
an der Waldstraße in Neu-Isenburg. Sie ist 
durdi die — nicht ganz richtige — Bezet^- 
nung „fensterlose Schule" und durch zahl- 
reiche Elternproteste bekanntgeworden. Eltern 
und andere Besucher überzeugten sich nun 
von der ausgezeichneten Beschaffenheit dieser 
modernen Schule. Sie waren verwundert, daß 
es zu derart heftigen Protesten gekommen 
war. Die Schule — über die wir in unserer 
nächsten Ausgabe näher berichten werden — 
hat eine .\usstattung erhalten, die sich weit 
und breit sehen lassen kann. Das wurde von 
den Besuchern überwiegend anerkannt und 
immer wieder betont.  

LANGENER ZEITUNO 
VerantwortUöi fOi PoUtlfc und Lokalnadirichten; 
Friedrich SäiBdltch für Unterhaltung u Anielgen: 
Ch. Külin. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
KOtin KO., Langen, Darmsttldter Straße 26. Buf S745 

Neueröffnung! 

Wir freuen uns, allen Caföfreunden in und außerhalb 
Langens nfiltteilen zu können, daß am 6. 5.1971 
das Caf6 Restaurant Krone für alle seine Pforten 
öffnet. In exklusiv modern eingerichteten Räumen 
können Sie sich bei echter Caf^hausatmosphäre 
intensiv Ihrer Kaffeestunde widmen und vollkommen 
entspannen. 

Auch für größere Feierlichkeiten sind 
wir bestens gerichtet. Unsere Konferenz- und 
Gesellschaftsräume stehen Ihnen bei Bedarf gern 
zur Verfügung. Auch an den verwöhnten Gaumen 
haben wir gedacht. Gut bürgerliche Gerichte, 
ausgefallene Spezialitäten, gepflegte Weine, kurzum 
für jeden Geschmack ist etwas dabei. Auch die Bier- 
und Barfreunde finden Grund zur Freude. Binding-Bter 
frisch vom Faß, und eine romantisch 
eingerichtete Bar locken zum Verweilen. 
Außerdem finden Sie bei uns kalte Platten, die das 
Herz eines jeden Feinschmeckers höher schlagen 
lassen. Ebenso kaltes Büfett in eigener Herstellung 
auch außer Haus. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Ihr Cafö und Restaurant 

Inh.: Karl Götzelmann 
Rheinstraße 2 

Neueröffnung | 

Erdbeersekt 
Karton mit 6 Flaschen Incl. Steuer 

Vox Kaffee Mokka Mild c qa 
SOG g Packung empt. RIehtprelt 8,45 

Trumpf Pralinen »De Luxe« 
empf. Richtpreis 8,80 

6381 Saulberg/Ts. 
Frladrichsdorfar StraB« 
2 km von Bad Homburg 
Ttitlon (08172)5091 
toom-MARKT In 
6103 GrlMhahn M DanMtadt 
FlughafenstraM 7 
direkt an der Bundesstrato 
xwltchen Darmctadt und GrtM 

6031 Dudenhoten/Krels Otfenbadi 
direkt an der BundetetraBe nach 
Nleder-Roden 

toom-MARKT Im 
Hessen-Center 
6000 Bergen-Enkhelm 
Frankfurter StraBe 17 
TeMon (06194) 29051 

Montag bis Freitag 
9.00-18.30 Uhr durchgehend 
Samstag 8.00-14.00 Uhr durchgehend 
I.Samstag hn Monat 
bis 16.00 Uhr 

1 



Fotolaboranten 

Wir suchen für unscrrn modernrn B< tricb 

Fotolaborantinnen 

Filterbestimmer 

Laboranten 
für die r ilmrntwickluriK 

Hilfskräfte 
die Rrrn oinüParbritet wcrclon. 

Ritlo bewerben Sie sieh bei rier 
„GAMMA"-Kopieranstalt 
BOT!) BiichschlaR b, Ffm., GewerbeRebiet in der Luxhobl 5 
Telefon (OfilO.l) fi 1!) 54/55 oder 6 10 4« 
Kahrlkostcn wcrdt-n vergütet. 

® Tobler-Marken- 

schokolade 
In verichledonen Serion, 

O 100-g-Tafel ",D9 

® Trumpf-Pralinen 
„Feinschmcckoripcxialitäl" 

©mit FrUhlingHträußchen 

26-St.-racl(g. O ■ «9 v 

© 

Markentokt, 

1/1 FL 

!eifi Brillant 

h m 
Inkl. Steuer ..""l" || 

iree^er Kaffee 

c no 

S00-g-Btl.3,gO 
0 

® Eis 

1 Erdbeer-Melba u. 

e Sofißko-Strudel 

^ 1-Liter- o AR 

^ Pfastikschale 9 9 3 

Kein Druckfehler, sondern ein echte: 

BEfc33 -Angebot 

m Holländische 

f Tomaten, qq 

ichnittfest, Hkl. I 500 g • # # 

Deutsche 

@ Radieschen _ QQ 

^ 3 Bund jr 7 # 

Deutscher 

0 Spargel 

weis A >< 
500 g 2,79 

m 

Mainz 

Buchhalterin 

(aurh halbtaRs) «esucbt. 

Dipl.-Kfm. Robert Pietz 
SteucrbovollmfichtlRter 
607 I.angen. Brüder-Grimm-Str 8 
Telefon 2 3R 3« 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt und bei 
bester Bezahlung 

Kleinoffset-Drucker 
oder Personen, die Interesse zum Anlernen 
haben. 

Druckerei DIetzold 
Langen. Friedrichstraße 15 
Telelon 2 21 65 

VIEgMANN 

Heizkessel 

Nennen Sii 
uns einen 
besseren! 

3559 Allerdorf/Eder Postfach 11 

f (^DER wochf 

Alles für einen guten 
Rasen 
Rasendunger M 11 
6 kg für 175 qni DM 9,— 

25 kg DM 25,- 
Rasenmüher mit Benzinmotor. 
Elektromotor und El.-Batterie 
Besonders zu empfehlen: 
1. „Rasant " mit Elektromotor 

3?5r- DM 279,- 
2. AS-Batterle-Mäher (mit 

Batterie- u. Aufladegerät) 
DM 360,- 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

Hier ist eine Lücke 
Im Druiissiichenlagei Briel- 
bläUer und Rechnungen sind 
alle Diese Feststellung können 
vielleicht auch Sie bei einer 
Kontrolle machen Dann heißt es 
rasch den Neudruck bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut. 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Langen, Darmstfidter Straße 28, 
Telelon 27 45 

lederkleidumg 

»n 

B 

B 

Machen Sie mit einem Geschenk 

DEN MUTTERTAG 

zu Muttis schönstem Tag 

Unser Haus bietet Itinen sehr viele 

Geschenk-Anregungen 
Kommen Sie - Wählen Sie 
Sie finden in jeder Abteilung 
und besonders in unserem Geschenksludio 
in jeder Preislage das Richtige 
für Mutti. 

Kaufhaus A. HILL 

Langen, Lulherpiatz 

Hü ESü BBS BN MB H I 

Achtung, Batterietankbesitzer! 
In Zukunft ohne Olalarmsotgen durch Einbau der R A G A - 
Mannlochöllnung (DBGM). Jedeizeltige Kontrolle. Reinigung 

und Abdichtung Ihrer Batterietanks möglich. 

Beratung 

Th. Marmann 
605 Offenbach. Eschstraße 42 

Telefon 83 10 77-78 

Kleinanzeigen In der Langener Zeitung 

bringen erstaunliche Erfolge 

Interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit mit 
Publikumsvsrkehr bieten wir einer 

DAME 

.nit Kenntnissen an Schreibmaschine und evtl. Steno 
(nicht Bedingung). 40-Stunden-Woche. 

Offerten erbeten unter Nr. 550 an die LZ. 

Existenzgründung 
Wir suchen für Langen und Umgebung einen 

hauptberuflichen Mitarbeiter 

Wir bieten: größeren Bestand, Provisionen, Einarbeitung und 
Unterstützung durch unseren Außendienst. Wir 
betreiben bzw. vermitteln alle Versicherungs- 
zweige. 

Wir bitten Sie. Ihre Bewerbung zu riditen an: 

6otliacr 
Versidierungsbank V.V. a. G. 
Verwaltungsdirektion 6000 Frankfurt atn Main 1 
Escfaersheimer Landstraße 5—7, Telefon 39 07 44 

natürlich von 

LEDERaVATED D® uf _ _I-1 _ _ _ «A. m Houptwoch« laSotinhoO Hl BIv WF B Hl INk 
,b, l.d.rb.kl.ld.», ht.l.l .Inm.II.. 

t t ho-'nanpl (o. d Houplw., JlFrgiillllirt Koll.ipioll IgeganOb fronkf HoO 
Houptwoch« lU.SottnhoO 

Sie wollten doch schon immer 

selbständig einkaufen und disponieren. 

      -"-rrxsir 

■ Materialdisposition ■Terminverfolgung 
und dem Kontakt zu unseren Lieferanten durch Telefon, Telex oder Schriftverkehr. Diese reizvolle und interessante Aufgabe bietet »ich einer Dame nur selten, 

wenn Sie sich im Einkauf auskennen 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH, 6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon: 83 16 

geb. Bulla 

im .Mter von 74 Jahren. 

Langen, 2. Mai 1971 
Leipziger Straße 9 

In stiller Trauer: 
Helmut Weisser und 
Frau Margarete, geb. Gaida 
Josef Schinke und 
Frau Margarete, geb. Weisser 
Margarrtc Kudlek, geb. Bulla 
Enkelkinder Christine, Brigitte. 
Renate, Reinhard und Monika 
und alle AngehöriRen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. Mai 1971, um 10.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Nach einein arbeitsreichen Leben ist mein lieber Mann, mein guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Karlo Lang 
Fuhrunternehmer 

m 

im Alter von fast 73 Jahren, viel zu früh für uns, von uns gegangen. 

In tiefer Trauer; 
Anna Lang geb. Müller 
Gertrud Beckmann geb. Lang 
Hans Beckmann 
Familie Gerd Mickler 

Urberach, Schulstraße 6 

Die Beeidigung findet am Dienstag, dem 4. Mai 1971. 14.30 Uhr auf dem 
Friedhof in Urberach statt. 

Gott holte heute unseren lieben, treusorgenden Vater 

Hans Mährlein 

zu sich heim in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer: 
Käthe Mährlein 
Rudolf Buch und 
Frau Doris geb. Mährlein 
Ralph und Esther 

Langen, den 30. April 1971 
Robert-Koch-Straße 22 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 5. Mai 1971, um 16 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Suchen jungen Mann als 

Reifenmonteur 

und 

Hilfsvulkaniseur 

Reifen Kunath 
Langen, SIemensstrafle 3 
Telefon 7 20 64 

Wir suchen dringend weibliche 
Reinigungskräfte 
für Adoif-Relchweln-Sdiule 
(Südliche Ringstraße) 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 
einen sldieren Arbeitsplatz und betrleb- 
liclie Altersversorgung. 

VorrusfoIIen hei Herrn RothenburRcr 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 2. Mai 1971 unsere liebe Mutter. 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und Tante 

Gertrud Weisser 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

IVI©Cn8niK©r, öCnweiwer 

Schleifer, Schreiner 

per sofort gesucht. 

METALLWARENFABRIK 

ROLF RODEHAU 

607 Langen, l^oselstraße 3 (direkt am Bahnhof), Telefon 2 20 27 

Nebenverdienst 
wir bieten Haus- 
frauen guten Ne- 
benverdienst bei 
leichter Tätigkeit 
zu Hause. Kein 
Adressenschreiben 
Schreiben Sie bitte, 
Postkarte genügt, 
unter Chiffre 13521 
an die LZ. 

Verkauf: 
2 iSlöfen 

in sehr gutem Zustand 
und 

Öltank 
500 Liter, 

Olschewski, 
6070 Langen 
Sofienstraße 15 

Trauerdrucksachen 7 
Budidruckerel Kttlin 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Bewei.=;c herzlicher Anteilnahme durch 
Wort und Sdirift sowie für die vielen Kranz- und Blumon- 
spcndcn beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarete Rudolf 
geb. Helfmann 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank dem 
Prediger, Herrn Borchers, Darmstadt, tür die trostreichen 
Worte bei der Trauerfeier sowie den Schulkameraden des 
Jahrgangs 1899/1900 und dem Roten Kreuz des Ortsverems 
Langen und allen Freunden und Nachbarn, die unserer lieben 
Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
August Rudolf 
und alle Angehörigen 

Langen. Gerhart-Hauptmann-Straße2^^^^^^^^^^^^^^ 

Danksagung 

Allen, die mir beim Heimgang meiner lieben Mutter 

Gertrude Otto 

l„ so W.lse Sehr«. Woa 
Anteilnahme erwiesen haben, spreche ich niermii niem» 
Dank aus. 

In stiller Trauer: 
Dr. m«d. WaHer Otto 
im Namen aller Angehörigen 

6070 Lanflen/Hessen, im Mai 1971 
Mörfelder Landstraße 26 



UT - FILMBÜHNE TEL. 29131 
Vrrlnnncrl: 
nii-nstuK — Diinnrrslnij läßlich 20.:t(l I hr 

Edgar 

Wallace 
BKMBBB 

2 22 09 [.IQ^JYßyPQ Olen»lag und Mlttwodi 20.30 

Jamrs Ilrnn's unvrrReßlichrr UeUrrfolK 

JENSEITS VON EDEN 

l)i>. 20.30; KUrrn, Lehrrr, .luRi-nd im Maditkampf 
DER JUNGE TÖRLESS 

Ur ulr. 4. M;ii, 20 Uhr 
stamnitiM'h 

im Ciifp Mnrwct;. 
Eini'ii zuhlrriclipn Be- 
such crwiirtfl 

Der Vor.slutKl 

Sporl- und 
Singtrgtmtln- 
tchafi 1089 ».V. 
P - ■*1» 

.Ah>.. (icsanK 
llciilc, 20.1.') Uhr trifft 
Fleh rler gem. Chor Hm 
Kaufh. Braun, Bahn- 
slr.. /vv, .Stanilchi'n. 
Am IJonnerstaR, dem 
6. .'S., l(t.30 Uhr .lugond- 
Chor L.-Erl<-Schiilc, 
2ü Uhr Kern. Chor in d. 
Turnhnilp am .lahnpl. 

StpnoBrafenvereln 1897 
Langen E. V. 

Neue LehrRänge 
In Kurzschritt und Im 
Maschinenschreiben, 
Arbeitsl<reis Englische 
Kurzschrift. Beninn u. 
Anmeldung: Heute. 
10 Uhr, Adolf-Heichw." 
Sihule, Südl. Hingstr./ 
Ecke Zimmerstrafic. 

Jahrgang 1892/93 
Wii troffen uns am 
Donnerstag, (>. Mai, 
Ki.Un Uhr im Ueltcn- 
slmk. I. A, Hill 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich Mittwoch, 

Mai in Dreieichen- 
hain in de r llaststätte 
„Zu diin drei Eichen", 
'rrcffpunkt 1.') Uhr im 
Km<lergarti'n Hegweg 
oder mit dem Bus fah- 
ren. 

Jahrgang 1910/11 
Wii treffen uns am 
Mittwoch, dem 5. Mai 
um 21).15 Uhr im Hotel 
Weingold. Wir bitten 
um zahlreiches Er- 
tchelnen. 

Türk. Reisepaß 
l'oi H Tagen verloren, 
'liegen Belohnung ab- 
ilugeben. 

Osman Ünlü 
BaiinstralSe 132 

Mofa Mini Moppy 
guter Zustand, mit Er- 
satzteilen u. Zubehör 
f. 350 OM unter Neu- 
preis zu verkaufen. 

Telefon 2 26 3.'i 

Marieluise Merkel 
l.angen-Oherlinden, Weißdornweg 40 

Telefon: 7 IG 27 
Massago-I'raxis bleibt ab 7. 5. 1971 

GES( III.OSSEN 
l'llA.XI.SUKGINN 17. 5. 1971 

Gutes Abendeasen bei Hähnchen-Ericti 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

NEU und 
gebraucht DOLMAR 

Motorsägen 

vom 
Fachmannl 

DOLMAR-Hessen 
E. Walter 

6461 Rothenbergen, Wibaustr. 8. Tel. 06051/28 54 

21/2-3 Zimmerwohnung 
für technischen Angestellteti In Langen 
oder näherer Umgebung ab 1. 5. oder 
kurzfristig später zu mieten gesucht. 
Angebote an 

OnibH^Co L A N G E N ( Haann ) 
HAUPTWERK LANGEN 
6070 Langen, Pittlerstraße 
Telefon (061 03) 7841 —44 

AI.I.K KKDEN VON I MWKI.TSCIUJTZ, 
Will if.ANDKI.N ! 

Auch in die.sem Jahr werden wir milder 

« Aktion Bürgersinn » 
beitragen, den Waldpark Langenfeld zu 
gestalten. Helfen Sie mit, kommen Sie 

am SamstaK, dem 8. Mai 1971, 
H 00 l'br, Treffpunkt: Forsthaus 
„Im I.inden". 

Für Essen und Trinken sorgen wir. Ihr 

SPD 
OUTSVEREIN LANGEN 

/u vorkaufen: 
2 Herrenanzüge 
'. "0, fas neu, 

für 150 1, ' 
Peugec lach- 
gepäckträger 

rür 25 DM. 
Telefon 219 10 

Moderner Wohn- 
zimmerschrank 

2,50 m breit, neuwert., 
ICIItisrh, ausziehbar, 

mit 4 Stühlen preis- 
wert abzugeben. 

Tel. Langen 18 73 

Triumph 
neues Cabrio-Dacn, 
AT-Motor, Radio, VB 
zu verkaufen. 

Tel. 2 22 34 n. 19 Uhr 

Lehrer 
erteilen gründliche 

Nachhilfe 
in Engli.sch, Kranz., 
Dcut.sch und Mathem. 
Off.-Nr. 58.") an die LZ 

Suche Stelle als 
Bürokraft 

in Langen. Arbeitszeit 
von 8.1.5—11.45 Uhr u. 
ein Nae+imittag ab 
13 Uhr. 
Off.-Nr. ,587 an die LZ 

Bauplatz 
mit ca. 600 qm In Lun- 
gen oder Umgebung 
gesucht. 
Off.-Nr. 559 an die LZ 

Bauplatz 
für 1-Familienhaus v. 
Barzahler gesucht. 
Oft.-Nr. 581 an die LZ 

Haushaltshilfe 
für älteres Ehepaar 
tägl. 3 Std. nach Ver- 
einbarung gesucht. 

Bahnstraße 34, L St. 

% 
JZ 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

Landes® 

Bausparkasse 
die Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Soaikassen 

Stundenfrau 
zv'cimal wöch. zirka 
5 Std. gegen gute Be- 
/alilung sof. gesucht. 
Ofl.-Nr. 586 an die LZ 

Reinemachefrau 
für zweimal wöchentl 
3 Stunden nach Ober- 
linden gesucht. 

Telefon 7 11 75 

Verkaufe wegen Um- 
zugs guterhaltene 

altdeutsche 
Polstergarnitur 

und helles 
Schlafzimmer 

Tel. 4 96 13 ab 17 Uhr 

2-Zi.-Wohnung 
(nicht abgeschlos.sen) 
ganz oder teilmöbliert 
mit Kachelbad, Kü., 
Garage, Nahe Bahnhof, 
zum 1. 7. 71 an alloin- 
stehende Dame zu ver- 
mieten. 

Telefon 2 9t 95 

Möbl. Zimmer 
an junge Dame zu ver- 
mieten. Miefe l."i(l DM 
und 10 DM Umlagen. 

Telefon 47 88 nachm. 

Wohnung 
(Souterrain), 2 Zii..ni., 
Kü., Duschbad, ZU, in 
Zeppelinheim z. 1.7. 
zu vermieten. Auslüh- 
rung kleinerer Haus- 
aibeiten erforderlich. 

Eichenberg. 
Ffm., Bundenweg 20 
Tel. 56 31 79 

Wei gibt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in Deutsch u Rerimen 
für I6jähr. Sdiülerin ? 
Off.-Nr. .582 an die LZ 

Unser Metzgermeister empfiehlt: 
Kinclerroulado, zart und saftig 
/igrunerbratrn  
Spexialstrak  
Knoblauchwurst im King , , 
l'ieisch« ürslihi'n   

500 g DM 4,98 
500 g DM 4,98 
100 g DM 1.28 
500 g DM 2,78 
100 g DM U.68 

-Am 7. und 8. Mai ist im Uewe-Markt. Langen, .Annaslrafte, 
etwas los. Näheres am 7. !>Iai an gleicher .Stelle. 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Langen, Annastraße 43'45, Telefon 21681 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Supiirnfleiseh, wie gewadi.sen . , , 500 g DM 2,48 
Kiniler-Goulascli   500 g DM 3,58 
Zigeunerbraten , ■ i , , i , , 500 g DM 4,58 
<ielbwurst 100 g DM 0,64 
Srhinkenspeck, eigene Her.stellung . 100 g DM 0,98 
Holl. Hähnchen 
bratfertig, Handelsklasse A . , , 850-g-Stück 2,! 

Scltnell zum HL! 
(WeH's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

Schweine- 
Schnitzel 

HL 

mmm 

von saftigen Hinter- 
schinken 500 g 

3,98 

gekochter 
Vorderschinken 

1,38 

Abgabe nur In haushaltsQbliditn 
Hangen, solang« Vorrat reicht 

Ananas In Stücken 

-,88 

Himmlisches 
Moseltröpfchen 
'/i Flasche 

statt 2,98 

Himmlisches 
Rotweintröpfchen 
Vi Flasche 

statt 2,68 

1,98 

1,98 

Sprengel Pralinen 
Frühlingsgrüße und 
Sommergrüße 
250-g-Packung 
empf. Preis 4,50 

2,88 

Solano Kaffee 
aus dem Hause Onko 
500 g |- QQ 
Packung WjwO 

frischer franz. 
Spargel »Violett« 

SCO, 1,85 

ital. Erdbeeren 

aus neuer Ernte 
Kl. I 

250-g-Schale 1,28 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 35 
Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 

Dienstag, den 4 Mai 1971 

Nächtliche Sägerei ... 
Es hört keiner gern, wenn man ihm sagt, 

daß er in jeder Nadit Geräusche wie eine 
Sagemühle von sich gibt; daB er s^narAU 
Die Antwort ist meist ein beleidi^es. 
.Schnarchen? Aber ich doch ni^t! Man 
muß sdion versuchen, dem des Sdinar^ens 
Verdächtigten die nächtliche Sägerei au* ^ 
beweisen — w-as gar nicht so leicht i^, zumal 
der Betroffene freiwillig nur seUen Ei^^he" 
zeigt Freilich, die im Sdilaf durdi den Sc^nar 
eher Gestörten können die 
auf Tonband aufnehmen und ihn^ ^"1 
sten Tag vorspielen; aber ob sidi der 
eher auch mit seinem „Nachtlied Identifiziert, 
bleibt immer fraglich. Warum man überhaupt 
schnarcht? Die Mediziner erklären es so. Bei 
tiefem Schlaf tritt das Schnarchen durdi eine 
Erschlaffung der Kiefermuskulatur ""d des 
Gaumensegels ein, was besondere in Rucken- 
lage geschieht und bei älteren 
figer ist als bei jungen Es gibt 
Hausre7.epte. wodurdi man das 
unterbinden kann, beispielsweise dem S^jS 
fer die Nase zuhalten oder ihn auf die Seite 
drehen Aber das nützt doch nur mei.st für 
einige Minuten - sobald er dem 
Rücken liegt, wird er erneut damit beginnen. 
Und schließlich wechselt der 
Rchlafstellung während der Nacht Ws zu 
hundertmal. So wird also dem dadurc^ Ge- 
störten nichts anderes übrigbleiben, als si^ch 
Watte in die Ohren zu stecken, falls er nicht 
ein eigenes Sdilafzimmer beziehen kann . . 

Herrn .Johannes Zängerle, Darmstadter 
Landstraße 60,zum 87.; Frau Elisabeth Welz, 
Mainzer Straße 11. zum 82.; Frau Anna Hut- 
terer, Wiesbadener Straße 26, zum 72. und 
Herrn Georg Bär, Erzhauser Straße 7, zum 72. 
Geburtstag am 5. Mai. 

Frau Anna Schweiger, Niddastraß«. 27, 
zum 71. und Herrn Georg Lorenz, Franlcfur- 
ter Straße 5. zum 84. Geburtstag arn fi. Mai- 

Frau Anna Werner, Ernst-Ludwig-Slr. 
3, zum 71 Geburtstag am 7. Mai. 
Wir gratulieren herzlich. 

25jährlges Künstlerjubiläumi 
In diesen Tagen feierte Rudolf Greiharisel, 

Egelsbacäi Kirchenrottweg sein 25j&hriges 
Dienstjubiläum als Küster der kathol^chen 
Kirche Nach seiner Umsiedlung nach Egels- 
bach im Jahr 1946 stellt« sidi Herr Greihan- 
sel in den Dienst der katholischen Kirdie und 
versieht seitdem das Amt des Küsters. Trotz 
seines fortgesciiritlenen Alters von 74 Jahren 
ist er auch heute noch in diesem Amt 
Umsicht und Verantwortung tätig. Der Kir- 
chenstiftungsrat übermittelte dem .lubilar den 
Dank der katholischen Kirchengemeinde und 
überreichte ein Geldgeschenk. Der ^schof 
von Mainz, Dr. Volk, übereandte ein Dank- 
schreiben. 

Mit dem Bau des Kinderspielplatzes 
wird begonnen 

e In der diesjährigen Haushaltsrede des 
Bürgermeisters Thomin war zu hören, daß der 
Kinderspielplatz zwischen Ostend- und Offen- 
thaler Straße nun in diesem Jahr zum Aus- 
bau gelangt. Der Kreis Offenbadi hat jetzt 
mitgeteilt, daß er zu den Baukosten einen 
Kreiszusdiuß von 3 400 Mark gewährt. 
Land Hessen hat schon bereits einen Landes- 
zuschuß von 17 000 Mark zugesagt. Mit den 
Biiuarboiten ist in den nädisten Tagen zu 
rechnen 

Oper - Operette - Walzer" 
Konzert der Sängervereinigung 

e Das Jubiläums-Konzert der Sängervereini- 
gung am kommenden 8. Mai ist — wie Vor- 
sitzender Manfred Kell beriditet — nicht nur 
durch die Beteiligung namhafter Solisten un^d 
der Chöre der Sängervereinigung gekennzeich- 
net, sondern auch durdi das Auftreten von 
Mitgliedern des Sinfonieorchesters des Hessi- 
sdien Rundfunks. Der Jublläums-Verein ist 
stolz darauf, daß es ihm gelungen Ist, diese 
erstklassigen Musiker zu gewinnen, deren Ter- 
mine so weit voraus belegt sind, daß es_ be- 
sonderer Beziehungen bedurfte, diese Sinforil- 
ker nach Egelsbach zu holen. Durch die weit- 
gehenden Verpflichtungen ist es bedingt, daß 
die Chöre ihre Auftritte — soweit sie vom 
Orchester begleitet werden — erst am Tage 
des Konzertes, wenige Stunden vor Beginn, 
proben können. . 

Auf dieses außergewöhnliche Konzert wei« 
die Sängervereinigung nocii einmal hin und 
hofft, daß ihre Freunde, bei denen die Sänpr 
oft zu festlichen Anlässen sangen, die vielen 
Mühen der Sängervereinigung durch regen 
Besuch belohnen. 

FlugplatzstraBe 
mit Markierung versehen 

e Rechtzeitig zum „Air Market" konnte die 
Flugplatzstraße mit Mittelmarkierung ^ ver- 
sehen werden. Damit ist die Verkehrssidier- 
heit und Verkehrsflüssigkeit auf diesem 
Streckentell zumindest etwas erhöht worden. 

Lolitrs Küsse für die Meistermannschaft 

Trainer Heuser: Fußball- und Äppelwoi-Könlg von Egelsbach 

e nie Froiwillig.- .•.■ucrwohr 
Hände voll zu tun: es brannte „ Höhepunkt des ITogramms beim 
I,oIita. den charmanten Rondc, dem fünften in Egelsbarh. Oic Jubiläums-.\ppehvoiabend des . <l| PR. Verehrer und Verehrerinnen Lolitas. die 
Feuerwehr mußte in der Pause die sturm^^^ niemand im Gedränge 
nicht ohne Autogramm heimgehen w '' , Thomin nahm die Oeiegenheit wahr, die 
„zerquetscht" wurde. Auch ^jc erfolgreiche Egclsbaeher FuUballmann- 
Starsängcrin zu begrüßen. Weiterer Ilohepunkt. d p^^al und Plaketten, von 
sdiaft. mit Meisterehren " „enge wurde Trainer Reinhard Heuser zum 
ÄrA^tlÄönig^t: rndr:?L'o?e'n utd eVlt einen Präsentkorb. 

Das Publikum war sich — wir horten es 
immor wieder — weitgehend einig darüber, 
daß dieser Jubiläums-Äppelwoiabend der bis- 
her schönste in Egelsbach war. Harnionic und 
Stimmung, artistlsdie Leistung ""d e'"st^mei- 
chelnde Melodien vereinigten sidi hier zu 
einer „Maibowle" voller Temperament, In der 
alle Zutaten rlditig gemixt waren^. „Bravo 
Schlappe Wirt", sagten viele, ""d schwärmten 
von jener schlldit-dezent auftretenden Wie- 
nerin die im gold-rot-schimmernden langen 
Brokatkleid mit ihrer wohltönenden Stinime 
ein geradezu showfestlicher Auftakt für den 
Wonnemonat Mai und das MoUo djeses Ju i- 
läums-Appelwoiabends war: „Der Mal 'st S - 
kommen". Die Dekoration, bunte Schmetter- 
Mn™ Saal und auf der Bühne waren Sym- 
bole für die Atmosphäre dieser Veranstaltung. 

Lolita's bekannte Lieder „Idi will leben" 
und Kleine weiße Möwe" gingen ebenso m 
dre Heran, wie ihre heimatlich- weanen- 
schen" Melodien, ihre Jodler und kleinen 
Anekdötchen, die sie dem Publikum w°hl zu 
servieren wußte. Der Beifall für zwei Auf- 
tritte der Sängerin war herzlich und lang. 

Trainer Heuser wußte kaum wie ihm 
geschah 

)er da war nodi etwas in dieseni Pi 
gramm des Schlappewirts, das begeisterte. 

Wieder hatte der Star aus der Donaumetropole 
die Herzen der Egelsbadier für si^- a'® 
zu Ehren der Meistermannschaft der SOE, die 
mit Angehörigen, Betreuern und Trainer Eh- 
rengäste Robert Ronde's war, sp^tan Gluck- 
wünsche und Küsse an Mannsdiaftskapitan 
und seine Getreuen vergab. Trainer Heuser 
wußte kaum, wie ihm geschah, als er sie« 
unvermittelt nach Lolitas Kuß audi no^ mit 
einem Präsentkorb und einer Urkunde 
Fußball-Appelwoikönlg neben seinen Jungs 
sah Robert Ronde hatte dem Mannschafts- 
kapitän einen großen Pokal überreizt, jeder 
Spieler erhielt eine Plakette mit ^der Au- 
Schrift ,Meistermannsdiaft 1970/71 — (und 
auf der Rückseite) „Sdilappewirt". 

Schlappewirt Robert hatte nicht allein in 
Egelsbach Jubiläum, diese Veranstaltung war 
gleichzeitig sein 40. Appelwoiabend insgesamt- 

Ansager Schwan aus dem „goldenen Meenz" 
verstand es mit Witz und G«st, das Jubila- 
umsgebinde zu arrangieren. Die „Niersteiner 
Korkenzieher", sciiufen nidit allein mit klin- 
genden Weingläsern wein-selige Stimmung, 
sondern maditen mit einer musikalisAen 
Westernshow einen Sprung, vom Rhein über 
den großen Teich. 

„Orpheus" mit der Mini-lMundharmonika 
Vom Rhein kam auch die Stimmungska- 

none Hans Grobel, dessen „umwerfende" Ko- 
mik mit Pointen am laufenden Band ver- 
bunden, beim Publikum Laciitränen erzeugte. 
Großartig war eine Muslkalshow der ,,ride- 
lios", bajuwarlscii-modernen sympathismen 
Künstlern mit Mundharmonikas, Akkordeon 
und Gitarre, deren „Schwäbisciie Elsenbahn 

sdion zu Beginn gekonnt in Komik und Mu- 
sikalität vorgetragen wurde. „Orpheus in der 
Unterwelt", mit der nur zwei Zentimeter lan- 
gen Mini-Mundharmonika gespielt, brachte 
Beifallsstürme, ebenso das Lied vom „Ur. 

Drei Akrobaten, die „Orfatis", zeigten er- 
staunliche Wendigkeit und Kraft bei Pyra- 
mide oder bei Balanceakt mit einem Garde- 
robenständer. Verdienter Beifall war ihnen 
schönster Lohn. „Papier- und Ballonkonig 
Gus Evpap mit der Kapitänsmutze aus der 
Schweiz zauberte mit kräftigen Fingern in 
buntes Papier reizvolle Muster aus der See- 
fahrt: ein Schiff, ein Steuerrad, Matrosen (en 
gros) oder audi — sehr zur Freude der Zu- 
schauer — eine Ornamentdecke mit dem Na- 
menszug Egelsbach. Das Publikum freute si(^ 
an den lustigen Luftballonfiguren, Hunden, 
Giraffen und anderem Getier und ,heimste 
Erinnerungsstücke ein. die der Papierkonig 
freiglebig verteilte. Am meisten aber hatte 
jene Zuschauerin von ihrem mutigen Schritt 
auf die Bühne, als sie nadi einer freiwilligen 
„Arbelt" als Asistentin gleich „eingekleidet 
wurde. 

Auf schwankendem Hochrad 
Gitta Kent, eine gelenkige Hochradartistin 

und Jongleuse, hatte nidit nur wegen ihres 
„Strlp-tease" (vom Fradc und Zylinder bis 
zum„Hot-pans-pailetten-Kostüm) den Beifall 
der Menge, sondern auch für ihre schwierige 
Arbeit" auf schwankenden Gefährt, wobei 

sie Ringe und Bälle mit großem Können in 
Balance hielt oder rotieren ließ. 

Niemand wird heimgegangen sein, ohne 
sich nicht an den Parodisten Friedl Petere zu 
erinnern, der vom Hawail-Tatoo über El Con- 
dor-Pasa, bis zur lachenden Trompete alle 
Instrumente nachahmte, darüber hinaus aber 
noch Koloratur sang und es bis zum gelun- 
genen zweiten Karel Gott m't -War es ein 
Traum " bradite. Das Publikum ließ ihn 

nicht eher von doi'Bühne, als bis er auch nodl 
Lingen-Rühmann-Moser „auftreten" ließ, 

Lolita: „Wenn Hu an Wien denkst, denk auch 
an mich" 

Noch einmal zurück zu Lolita, Sie hielt kei- 
neswegs hinter dem Berg mit ihrem „Hinter 
dem Berg . . . "-Jodler zurück: „Geh ich in 
aller Fruah, lustig den Almen zua, hör ich 
den Kuckuck .sdirein" sang sie, jodelte sie, 
als wäre man nicht im dunstvollen, dichtbe- 
setzten Eigenheim-Saal, der bis unter das 
Dach sogar noch Stehplätze hatte, sondern in 
luftiger Höh' irgendwo in der Welt der Berge. 
„Wenn Du an Wien denkst, denk' auch an 
mich . . " sang der sympathische Stiilager- 
star und schuf eine feste unsichtbare Brücke 
von Egel.sbach zur Donaumetropole. Gern 
würde man Lolita hier wiedersehen — und 
hören. 

„Bill Arthur und Dlcky", nochmals die „Fi- 
dellos", Rolly Brand sowie Hans Groberl, 
Friedl Peters gemeinsam in urkomischen 
zwerchfellerschütternden Auftritten, in Mu- 
sik-Unterhaltungen und Akrobatik an lau- 
fenden Band sorgten für einen erlebnisreichen 
Abschluß dieses Jubiläums-Appelwoiabends, 
bei dem natürlich auch die Tombola nicht 
vergessen wurde, deren Gewinne zusätzlichen 
Spaß an der Freud brachten. Hier war wohl 
jeder ein Gewinner, gleich, ob er ein richti- 
ges Los gezogen hatte oder ob er auch nur 
mit dem Gewinn eines ausgezeichneten 
Ersten-Mai-Abends lang nach Mitternacht sei- 
ner häuslichen Wohnung entgegenstiebte. 

Gegen Pkw gefahren 
e In der Kurve der Ernst-Ludwig-Strane 

hinter der Bahnstraße fuhr ein Pei <onenwa- 
genfahrer am Sonntag gegen 23.IS Uhr ce- 
gen einen vor ©iner Gaststätte j;epaikW^n 
PKW Es entstand nur Bledischaden von rund 
;100 Mark, allerdings mußte sich der Fahrer 
wie die Polizei mitteilt, einer Blutprobe un- 
terziehen. Sein Führerschein wurde zunächst 
einbehalten. 

Bau- und Siedlungsausschuß tagte 
e Vergangene Woche tagte der Bau- 

Siedlungsausschuß, der sich in erster Linie 
mit einer nochmaligen Überarbeitung des 
Entwurfs des Flächennutzungsplanes befaßte. 
Nach dieser Beratung wird der Isntwurf in 
einer der nächsten Sitzungen der Gemeiiide- 
vertretung vorgelegt. Ferner wurcle auch (He 
Trassenführung der künftigen 
Straße K 168 im Bereich des Bahnubergangs 
erörtert. 

Mai-Feier im Eigenheim 

e Das Ortskartell des Deutschen-Gewerk- 
schaftsbundes hatte mit mehr Besuchern ge- 
redinet und gehofft, daß sl^ m diesem Jahr 
zur Feier zum „Tag der Arbeit" mehr Egels- 
bacher einstellen würden als Im vergangenen 
Jahre. Es erweckte keinesfalls den Bndru«, 
als würden die Arbeitnehmer und Egelsba- 
cher Einwohner mit Nachdrucii ihren Zielen 
und Wünschen für einen gerechteren Anteil 
am Arbeitsertrag Ausdruck verleihen. _ 

Mitbestimmung — Menscäi im Mittelpunkt 
Motto dieser Ersten-Mai-Feier, schien offen- 
bar nicht die große Anziehungskraft z",,ha- 
ben, daß der Eigenheim-Saal — wie in frühe- 
ren Jahren — dlchtbesetzt war. Sanger- und 
Musiker gaben sich Mühe, den würdigen nw- 
sikallsdien Rahmen zu 
gewesen, hätte der Saal noch mehr Leere 
aufgewiesen. 

Gewerkschaftssekretär Mayer von der IG- 
Metall, Frankfurt, legte in seinem Referat 
mancherlei interessante Tatsachen dar, 
eine Berechtigung der f^P^derunp" der A 
beitnehmer nach mehr Sidierheit und S^^ 
lltät nach Mitbestimmung erklaiten. Iwm 
sdiien es hier, wie andernorts gleiA ™ 
was einst Maiparole des ^GB v^ar, ^ams 
tag gehört Vati mir", wurde an diesem wo 
chenend-Maientag ernster genommen als die 
^liwillige Pflid>t, der Mal-Feier beizuwoh- 
nen. 

Was hier dargelegt wurde, beschäftigte 
mandien, der die vielen leeren Plätze im Saal 
sah und darüber nachzudenken begann. ES 
scheint; auch die Mai-Feiern sollten einen 
anderen Stil erhalten, wegfallen dürften si« 
auf keinen Fall. 
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A-Klasse Darmsladt 
SKr; Krfoldon — Kicelsbarh 1:7 
SKV Mörfcldon — TS Olior-Itodon 1 4 
SV VVeitCT.'jtadt — SV Kleln-Ccniu 2 2 
TSV Wixhiiu.<!('n — VfB ClinshtMm 4 2 
Mc.sscl — VfK RiUsol.shiim 6:3 

] . Kgel.sbach 30 125:2:) 54 (i 
2 Il.mnhcim 2!) 84:31 4G:12 
3. liiebo.shclm 30 ß7:4I 41 10 
4. VVoIfskchlcn 28 45:28 3l):20 
5. Mörfüldcn 28 48.41 35 21 
G. Gofldcliiu 28 51:57 28:28 
7. Klein-Grrau 20 51:53 28.30 
8. Weitorstadt 29 54:73 26:32 
!l. St. Stephan 30 48:59 26 34 

10 Gin.shelm 30 43:60 25:35 
11. TSG Mc.s,soI 30 42:63 25 :35 
12 Erfelden 30 41 :C4 25:35 
13. Büttelbom 29 53:63 22:38 
14. Wixhausen 29 41:58 22:36 
15. RüsseUhelm 30 32:68 15.45 
10. Obcr-Roden 29 38:81 14:44 

Am nädiston Wochenende spielen: Wolts- 
kohlen — Büttelbom, Goddelau — Mörfelden, 
Raunheim — Wixhau.sen. Funball-Mri.stprfidiart (von links nadi rechts) Oben: Trainer Heuser, Basier, Leonhardt. Anthes StaoD Jäkel Schmlt.^». 

Lehnert - Unten: Werner. Hausmann, Blöcher - Graf und Bialon konnten im Tage der aCIä 

Verbendsrunde ohne Niederlage beendet 

Wie in der Vorrunde mußt« auch diesmal 
N(>ullng Erfelden gegen die Egelstocher 
Mei.sterelf im letzten Punktspiel der Saison 
]970'71 eine klare 1:7-NiederlaKe quittieren. 
Noch einmal spielti-n die Schwarzweißen 
gl.inzvoll auf, zumal sie auch bis auf den ver- 
hinderten „Kddi" Hau.smann, den Hans-Pcler 
Seng verlrat, in ihrer derzeit be.sten Be- 
setzung, al.so wieder mit Slapp und Biöcher 
angetreten waren. Dimiit schlo.ssen die Egels- 
baiher nach rlreiUlg Spieltagen die Punkte- 
runde ohne Niederlage alj, eine l^ei.stung, der 
man ein holies r,ob zollen muß. Mit dem Tor- 
vi-rh;iltni.s von 125:23 erreichten die Sdiwarz- 
vveilien eine Quote, die ihre.sgleiclien .sudit. 
Dieses letzte Spiel l)raclit(^ aucli in der Frage 
dl Schützenkönigs die Knt.scheidung. Während 
trotz der ."hieben KKel.<:baclier Tori' Spielführer 
n:isK'r diesm.d leer au.sging, konnte .sein „ärg- 
ster WidersacluM'" Werner mit einer direkt 
verwandelten Ecke auf 30 Zähler kommen und 
ließ damit .seini n Spielfühicr um einen Zähler 
hinter sich. 

.^iif dem knochenharten und nur mit spär- 
lichem Cra.s bedeckten Answeicbplatz derSKG 
l'jrfi'lden i^egann der Torreigen bereits in den 
ersten 60 Si'kunden Nach einem Fiankenlauf 
von Sclimidt sprang einem l'lifelder Spieler 
der Ball an die Hand und Sdiiedsriciiter 
Sdiönfeldcr aus Oe.'Jtrich-Winkel entsdiied auf 
1 landelfmeler. WtM'ner Stapp, der in dieser 
Kunde noch nicht zu Toreliren kam, verwan- 
delte sicher Die Ga.stgeber w.'iren dadurch 
Schon früh ge.schockt, gest.Mlteten atjer in der 

Der kürzeste Verbindungsweg zwischen 
Egelsbach und Erzhau.sen ist im Meßtisch- 
blatt „Mörfelden" streckenweise als Luther- 
pfad bezeichnet Die Verlängerung der Erz- 
häuser Straße war der Holzweg (wahr.schein- 
lich ehemals Knüppeldammbefostigung). Er 
überquerte beim inzwischen beseitigten Bahn- 
übergang ..Zecher" den Schienenweg Frank- 
furt — Darmsladt in südwestlicher Richtung. 
Wo heute an der Straße zum Flugplatz eine 
Ruhebank bei einer Birke steht, gabelte sich 
der Weg. Rechtsab verlief er wie die jetzige 
Straße zum Flugplatz und geradeaus über das 
Flugplatzgelände ging er als Pfad über den 
Hee.abach direkt nach Erzhau.sen (der Pfad 
über den Flugplatz ist inzwischen weggefal- 
unV Hinter Erzhausen nndi Gräfenhausen zu 
heißt der Weg heute Wormser Pfad. Nörd- 
lich von Egelshach. zwi.schen der Lutherstraße 
und dem Längerweg liinter dem Kindergar- 
tengelHnde vorbei, heißt der Pfad ebenfalls 
I.ntherpfad 

,,r?" '^Wlsbach .sagte man, hier sei Luther von Wittenberg kommend nach Worms zum 
Reichstag gegangen. Das wäre jetzt am 15 
Apnl vor 450 .Tahren gewesen. Luther ist die- 
.sen \\eg nicht gegangen. Diese Annohme wur- 
de dem Pfädchen im Hinblick auf seine ein- 
stige Bedeutung als Weg von Frankfurt nach 
Worms im I,aufe derZeit angedichtet. 

Luther hat auf seiner Reise nach Worms 
in Frankfurt zwei Ruhetage eingelegt. Im 
„Haus zum Strauß", das dem Patrizier Wolf 
Kronne gehörte, hat er übernachtet Er wurde 
von seinem Ordensbruder Johannes Petzen- 
s i'inei begleitet. Nach der Ordensregel der 
Augiistinermönche sollten die Mönche immer 
zu zweien reisen I.uther stand unter dem 
■Schulz des kaiserlichen Herold Kaspar Sturm. 
Zwei weitere Re-.sebegleiter waren der Wit- 
tepberger Professor Nikolaus Amedorf und 
Porter Swaven. Krühmorgens am 15. April 
l '-l, nn cin^m brachen sie in der be- 
saTtcn Hi-rberge auf und der Zug, es v/aren 
zu' i RiMscwagen, ging durch die Fahrgas.se 
^ / Alte Hriicke, durcHi S:»chsenhauF?en, vorbei am Riedhof in Richtung Mörfelden — 

^Ppenheim. Auch ein Gegner Ijuthers reiste 
gVichzeitig von Frankfurt nadi Worms, wo 
er s=rti, allcrdin'.'s vergeblich, mit Luther aus- 
eiiuinci(*r :;'t/Je. Es war (k-r Domfiechant .lo- 

SKG Erfelden — SO Egelshach 1:7 (0:2) 

folgenden halben Stunde die Partie ziemlich 
ausgeglichen. Sdiwierigkeiten bei der Mcister- 
elf gab es eigentlich schon hier nicht, denn der 
Gastgeber hatte keine Torrnöglichkeiten. Der 
einzige Spieler der Gastgeber, der bei dem 
spielerischen und t.i"chnischen Können der 
Egel.sl)achor mithalten konnte, war Spielführer 
Haml>ach. Treffer Nr. 2 fiel zehn Minuten vor 
der Pau.se, als Werner eine Ecke von links so 
an.schnitt, daß der im übrigen sehr gute 
Schlußmann der Gastgeber, Bi'ckur, schlecht 
postiert, den Ball pa.ssieren la.ssen mußte. 
Sdion hier war prakti.sch die Frage beant- 
wortet, wem rlie beiden Punkte gehören wür- 
den. Zwar gaben .sich die Gastgeber weiteriiin 
im Rahmen ihrer Möglichkeiten große Mühe, 
aber dominierend bliel>on die Schwarzweißen. 

Nach Seitenwechsel wurden die Platzherren 
dann innerhalb einer Viertelstunde budistäh- 
lich er.schos.sen. Zunächst .sdiloß Ulödier seinen 
Flankenlnuf mit einem Pfosten.schuß ab und 
der Nachschuß von CJraf wurde von Sdiluß- 
mann Becker üiier die Latte .gehoben. Als aber 
in (1. r 52. Minute Werner vom rediten Flügel 
uncigennülzig zurückpaßte, nahm Blöcher ge- 
nau M.iß und die Kugel lag zum 0:3 im Tor 
der Gastglher. Nur drei Minuten .später ge- 
wann Bi.nlon einen Zweikampf und schoß zum 
4. Male ein. Danach entwickelte sicii eine Di.s- 
kussion zwischen dem Schiri und der Gast- 
geherelf. woraus i'in Erfeldener völlig zu Recht 
den PUitz verla.ssen mußte. Sekunden \'ürher 
hatte Erfelden auf 1:4 verkürzt. Die nun 
grundlos hart einsteigenden Platzherren muß- 

hannes Cochlaus, der den Reformator noch 
öfter angriff. Die nächste Übernachtung war 
in Oppeniieim, wo auch Herold Kaspar Sturm 
zu Hause war. 

Luther widerief in Worms vorm Reidistag 
nicht. Am 26. April reiste er unter Heroldge- 
leit in Worms ab und traf am 27. April in 
Frankfurt ein. Auf seiner Weiterreise nach 
Wittenberg wurde er im Thüringer Wald 
wohlwollend überfallen und auf die Wartburg 
gebracht, auf der er längere Zeit verbradite 
und unter anderem die Bibel ins Deutsdie 
übersetzte. Karl Knöß 

Rohbauarbeiten (ür Schwimmbad 
vergeben 

e Im Zuge des Schwimmbadneubaus konn- 
ten nunmehr die Rohbauarbeiten (Beton- und 
Maurerarbeiten) vergeben werden, so daß mit 
diesem Bauabschnitt Anfang Mai begonnen 
werden kann. In diesem Zusammenhang teilte 
das Gemeindebauamt ergänzend mit, daß auf- 
grund der verhältnismäßig sdiwierigen Grün- 
dung des Sdiwimmerbeckens entgegen der ur- 
sprünglidien Annahme des Prüfstatikers jetzt 
eine ijewahrtc Stahlbetonsoiile in einer Stärke 
von 1,30 Meter gefordert wurde. Diese Stahl- 
betonsohle hat die Aufgabe, das Schwimmer- 
becken gegen Auftrieb, da es verhältnismäßig 
tief ini Grundwa.sser steht, zu sichern und im 
Erdreicii festzuhalten, wenn das Becken später 
einmal leergepumpt und gesäubert werden 
muß. 

Um möglichst wenig Zeit zu verlieren, 
werde audi mit den Kanal- und Straßenbau- 
arbeiten auf dem Gelände (Freiherr-von- 
Stein-Straße und Kirchstraße) umgehend be- 
ginnen werden müssen. Bei den Betonierangs- 
arbeiten Anfang nächster Woche und den da- 
nadi folgenden Bauarbeiten wird es sich nidit 
umgehen lassen, daß im unmittelbaren 
Sdiwimmbadbereich — zumindest vorüber- 
gehend — die Straßen verschmutzt werden. 

Die Gemeindeverwaltung macht bei dieser 
Gelegenheit auch darauf aufmerksam, daß das 
Betreten des Schwimmbadgeländes mit Risi- 
ken behaftet ist und bittet die Eltern, ihre 
Kinder darauf hinzuweisen, das Gelände 
ebentalls nicht zu betreten und vor allen 
Dingen keine Gegenstände wie llolz in die 
bereits ausgeiiobenen Becken hineinzuwerfen, 
um die Bauarbeiten nicht zu behindern. 

ten bereits in der 64. Minute das 1:5 hinneh- 
men, weil Hambach einen strammen Blöcher- 
schuß ins eigene Netz abfälschte. Nur Augen- 
blicke später hieß der Torschütze zum 1:6 
Graf, der kurz vor dem Strafraum abzog. 

Mitte der zweiten Hälfte wurde Klaus Leon- 
hardt gegen Peter Schmitges ausgewechselt. In 
der 77. Minute hatte erneut Blöcher eine Rie- 
senchance, als er nur nodi den herauslaufen- 
den Schlußmann vor sich hatte. Zwar brachte 
er den Ball am Tormann vorl)ei, aber der zu- 
riickgelaufene Linksaußen schlug gerade noch 
zur Ecke. Neun Minuten vor Schluß aber wurde 
der an diesem Tag sehr torhungrige Blöcher 
von Gi'uf lierrlich freigespielt und diesmal lag 
der Schuß geiiiiu neben dem Pfosten in 
der langen Ecke. So endete auch das letzte 
Punktspiel der Schwarzweißen mit einem auch 
in dieser llöiie verdienten Erfolg, wobei die 
Absdiiedsvorstellung der Meisterelf aus der 
A-Kiasse eigentlich nidit besser sein konnte. 
Der Egel.sbacher Mannschaft mit ihrem Trai- 
ner Häußer gellen zum Abschluß der Punkte- 
rund nodi einmal herzliche Glückwünsche. 

Die Aufstellung: Seng, Stapp, H. Jäkel, W. 
Anthes, Leonhardt (ab 67. Minute Sclimitges), 
Basier, Bialon, Graf, Schmidt, D. Werner und 
Blöcher. 

Im Vorspiel konnte die schwarzweiße Re- 
serve erneut beide Punkte für sich buchen. 
Der Erfolg fiel aber, nach einem Tor von Josef 
Karl schon vor der Pause durch einen Weit- 
.sdiuß, gemessen an den vielen Torrnöglich- 
keiten, nodi recht mager aus. 

Information für Wehrdienstverweigerer 
e Im überfüllten Keller der Jusos fand eine 

Informationsveranstaltung über die Kriegs- 
dienstverweigerung statt. Nadi einer kurzen 
Einleitung über die Problematik von Krieg 
und Frieden gab Pfarrer Geil einen Überblick 
über Form und Methoden der Kriegsdienst- 
verweigerung. 

Durch eine lebhafte Diskussion informierten 
si^ die Anwesenden ansdiließend darüber, 
wie weit die Grenzen einer Gewissensent- 
scheidung durdi Kriegsdienstverweigerungs- 
gerichte gesteckt sind und ob persönliche Er- 
faiirungen und Kenntnisse zu einer Verweige- 
rung ausreichen. 

Erstaunlidi war nadi Ansicht der Jusos das 
Bedürfnis nach Information, das man darauf 
zurückzuführen glaubt, daß keine öffentlidie 
Institution zu einer Aufklärung dieser Pro- 
bleme bereit ist. Die Jusos-Egelsbach sehen 
darum ihre Aufgabe darin, das Thema weiter 
zu verfolgen und Wehrdienstverweigerer 
aktiv zu unterstützen. Ein weiterer Informa- 
tionsabend, gegebenenfalls mit einem Bundes- 
wehroffizier, ist geplant. 

Aussprache mit der Bundesbahn 
e Am Donnerstag, dem 6. Mai, veranstalten 

die Jungsozialisten um 20 Uhr im Wandel- 
gang des Eigenheims einen öffentlichen Dis- 
kussionsabend mit dem Thema „Ausbau des 
Balinhofs Egelsbach — Modernisierung oder 
Schildbürgerstreich?". Der Amtsvorstand des 
BA Frankfurt der Deutschen Bundesbahn, 
Herr Bischofsberger, wird zu Beginn der Ver- 
anstaltung die vorgesehenen Baumaßnahmen, 
mit denen bereits begonnen wurde, erläutern. 
Die Arbeitsgemeinschaft der Jungsozialisten 
lädt alle Interessenten ein. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Am Donnerstag, dem 6. Mai lädt die kathol. 

Frauengemeinschaft um 20.15 Uhr wieder zu 
einem Vortragsabend in den Pfarrsaal, Main- 
straße ein. Herr Stadtjugendpfarrer Grimm 
aus Frankfurt spricht zu dem Thema: „Pro- 
bleme der Jugend heute". Anschließend Dis. 
kussion und gemütliches Beisammensein. 

..Arno von der Burg Dreieich" ist Bester 
Schutzhundeprüfung 

bei den Egelsbacher Hundefreunden 
Auf dem Dressurplatz des Vereins der 

Hundefreunde Egelsbach fand eine gutbesuchte 
Schutzhundeprüfung statt. Trotz des regneri- 
schen Wetters gab es gute Leistungen. Unter 
den gestrengen Blicken von Prüfungsleiter 
Kurt Jaxt aus Egelsbach und Wertungsrichter 
Compf aus Offenbach erreichte Franz Keller- 
mann aus Langen (als Gast) mit seinem Hova- 
wart „Arno von der Burg Dreieich" die 
Höchstpunktzahl von 277 und erhielt die Note 
„sehr gut". 

Bei der Fährtonarbeit konnte er bereits die 
ausgezeichnete Punktzahl von 97 für seinen 
„Arno" buchen. In der Unterordnung gab es 
85 Punkte und in der Mannarbeit nochmals 
die gute Punktzahl von 95. 

Hans Schweitzer aus Egelfbach erhielt mit 
seinem Hovawart „Febo vom Kandertal" nicht 
nur als bester Egelsbacher die Note „sehr gut", 
sondern audi den Wanderpreis des Hunde- 
vereins In der Fährte erhielt sein Hund 
94 Punkte, in der Unterordnung 88 und in der 
Mannarbeit 93 Punkte. Insgesamt: 275 Punkte. 

Den dritten Platz nahm Walter Pohl, der 
Vereinsvorsitzendc, ein. Mit „Baldo von der 
Burg Droieich", einem Hovawart. konnte sich 
der erfolgreiche Hundeführer den Vereins- 
pokal mitnehmen. Die Einzelprüfungen er- 
gaben folgendes Bild: Fährte 90 Punkte, Un- 
terordnung 89 Punkte und Mannarbeit 
93 Punkte, zusammen 272 Punkte, die eben- 
falls die Note „sehr gut" einbrachten. 

An die vierte Stelle dieser Prüfung kam 
Frau Ilse Steitz als Gast aus Langen. Ihr 
Schäferhund „Bino" der Gruppe Sch. II 
brachte es auf 270 Punkte und die Note „sehr 
gut". Walter Huthmann legte mit seinem 
Ilovawart die Fährtenhundeprüfung mit 
95 Punkten ab und bekam die Note „sehr gut". 

Walter Pohl dankte allen Beteiligten füi die 
gezeigten Leistungen. Jeder erhielt neben der 
Urkunde über die Prüfung auch ein kleines 
Erinnerungsgesdienk des Vereins. In gemüt- 
licher Runde blieben Teilnehmer und Besucher 
noch im Clubhaus zusammen. 

CDU-Versammlung: 
„Egelsbach — Vorort Langens?" 

e Der Ortsverband Egolsbach der CDU hält 
am Mittwoch, dem 5. Mai, um 20 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau eine Bürgerversanimiung 
ab. Es spricht Landtag.sabgeordnetcr Claus 
Demke (Langen) zum Thema: „Egclsbach — 
Vorort Langens?" Es geht um Fragen der 
Gebiets- und Verwaltungsreforni. Alle Ein- 
wohner von Egelsbach sind eingeladen. 

( 1 50 Jahre Fraui-nüior 
< l / 1/0 Jahre Choriiesang in Hiielsbuji 

Samstag, 8. Mai 1971, 20.00 Uhr, 
Eigenheiin-Saalbau Egelsbach 

Oper 

Operette Walzer 

CHOR-ORCHESTER-KONZERT 

Ausführende: 
Dorit Niemeyer-Keller. Sopran 
Manfred Keil, Tenor 
Gerhard Faulstich, Bariton 
Frauen-, Männer- und Gemischter Chor 
der Sängervoreinigung 1861 Egelsb. e.V. 
Mitglieder des Sinfonieorchesters 
des Hessischen Rundfunks 
Ix>itung: Karlheinz Hageigans 

Sängervereinigung 1861 Egelsbach e.V. 
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MArHRlCHTEN Dienstag, den 4. Mai 1971 

Club nutzte seine C hane* n niüit 
In der Ful5r>aU-Be.iirKsklasse UarmstaUi 

namn der FC Langen seme Cliancen nicht 
waiir, beim Tabeüendritten die Punlite ini^"- 
neiunen. Trotz zeitweiliger ^ 4 ^e- 
leueiilieit mußte sich der Club mit 2.4 fee 
sdilaiieii geben Der Tauellenfüiirer Genisluim kam oemi l^V Urberadi über eui ü:ü n.dit 
hinaus, beiiieit aber seinen Puiiktevorspiunt 
vor GriLslieim, das sidi ui Iraisa mit 
2 2 zulriedeiigeben mutjle. Viktoria Uibtiaüi 
zog ilurdi eui U.U bei Upel llus^elsheim audi 
diese Mannsdialt enger in die Absliegszo il 
und setzte sidi selbst vor die ^ f 
in uainpertheini mit 0:2 ioren uiit^ilafeUi. 
Darnisladt <5, das als Absteiger 
slent muUle sidi zu Hause gegen HunfesUdt 
mit ü 1 ut'sclilaucii gebuu. Am kommenüen 
Sonntag trwailel Längen 1"' 
Gernsheim üii Waldstudion und wiid ZLifccn 
woilln; daß es nidit zu Unredit un oberen 
Tabeüendrittel steht. 

KJSV Urberach — Genisheim 
73 Uarmsudt - Ptungsladt " J- 
Opel Husselsheim — Viktoria Urlieradi ■ 
Dieburg — Sdiaafheim ' 
Heppeuiieim — OtJer-Hoden ■ 
Bischotshelm — Bensheini 
Lampertheim — Hofheim 
Lorsch — Langen ' 
Traisa — Griesheim 

Bczirksklassc Parmstadt 

1. Gern.shetm 31 87:38 46.16 
2. Griesheim 31 76:42 4.. .20 
3. Olympia Lorsch 31 74:41 39:23 
4. Olier-Roden 31 52:35 38.24 
5 FC Langen 31 54:54 33:29 
6. Pfungstadt 31 40:45 33.29 
7. Heppenheim 30 50:51 32.28 
8. Lampertheim 31 44:48 31.31 
9. 07 Bensheim 30 54;5I> 30:30 

10. Dieburg 31 53:55 30:32 
11. KSV Urberach 31 27:42 30:32 
12. SV Traisa 31 54:52 29:33 
13. Bischofsheim 31 44.48 28.34 
14. Schaafheim 31 41:57 
15 Rüsselsheim Amat. 31 35:48 25.3 
16. Viktoria Url>erach 31 38:00 24.38 
17. FV Hofheim 31 37:61 24.38 
18. 75 Darmstadt 31 42:69 14.48 

\m nächsten Wochenende spielen: 1. FC Lan- 
gen - Gernsheim, Hoüieim - Trai^, Bens- 
heim KSV Urberadi, TG Über-Roden gegen 
Lorsch, Schaafheim — Lampertheim, Viktoria 
Urberach — Bisdiofsheim, Pfungstadt gegen 
Heppenheim, 75 Darnistadt — Hassia Dieburg, 
Opel Rüsselsheim — SC Griesheim. 

Erst als es längst zu spät war, kam der Club 

zu Torerfolgen 

Bei Olympia Lorsch verlor der 1. FC Langen 
durch eine 2:4-Niederlage beide Punkte und 
konnte damit die Erwartungen seiner An- 
hänger, die auf ein UnenUdiieden gehofft 
hatten, nicht erfüllen. Es ""38 
paradox klingen, entspricht aber den Tat- 
sachen, wenn man feststellt, daß die Langener 
Elf trotz des zwischenzeitlichen klaren RucK- 
standes von 0:4 stets nicht nur gleidiwertige 
sondern stredtenweise sogar spielerisch und 
technisch bessere Leistungen als der Gegner 
bot Was fehlte, war lediglich ein VolMrecker, 
der sdion vor der Pause ein halbes Dutzend 
klarer Chancen wenigstens zu zwei roren aus- 
genutzt hätte. Die Ga.stgcber verfugten da- 
gegen mit Metz über einen typi.sdien Mittel- 
stürmer, der praktisch jede Möglichkeit blitz- 
schnell erfaßte, selbst allein drei Fretter er- 
zielte und den vierten vorbereitete. 

Man kann vom mehr als ausgeglichenen 
Spielverlauf her gesehen deshalb durchaus 
von einer vernieidbaien Niederlage des Club, 
spredien, dari dabei aber nidit völlig ver- 
gessen, daß Fußballspiele nun einmal dur"! 
Tore entsdiieden werden und daß es nicht ge- 
nügt, durch scliöne Spielzüge Chancen heraus- 
zuarbeiten, und tlann beim krönenden Ab- 
schluß zu versagen. 

Bei iiisgesanit vier Gegentoren iiann man 
die SdiUld am doppelten Punklverlust aller- 
dings nidit nur dem üiieraus schußschwachen 
und unkonzeiitrierten Slurni anredineu. son- 
dern muß audi die Sdiwädien der Langenei 
Abwehr erwälinen. Weder Sdieddei ""^ii 
Köppdien erreicnten diesmal die von ihnen 
gewohnte Form, demi beide waren nicht in der 
Lage, den gegnerisdien Mittelstürmer an die 
Kelle zu legen und am Torsdiuß zu huidein. 
Darüber hinaus liatte Verteidiger O. 
mit seinem Gegenspieler Huber mehr Muhe 
als ihm lieb war und mußte itin euiige Male 
vorbeiziehen lassen. Ahnlidi erging es Lupp 
mit Weiter, und auch Pawelka strahlte nicht 
so viel Sicherheit und Zuverlässigkeit ai^ wie 
vor einer Woche gegen Lampertheim, obwolil 
er keines der vier Tore direkt versdiuldete. 

Als besonders positiv kann man testhalten, 
daß die AuseüianderseUuiig vom Anptitf weg 
auf beiden Seiten sehr einsalzfreudig und mil 
hohem Tempo gei'ührl wurde. Die Zusihauei 
hallen deshalb in keüier Phase den Lmdruck 
als ginge es um nidils mehr. Gasigeber und 
Gaste käniptten gleichermaßen mit anerken- 
uenswerler Energie um den bieg. Dabei 
wechselten die Situationen sehr rasch, und 
nadidem V. Sdineider für Langen und Metz 

A-Klassc Offcnbarh 
Eiche Offenbach — Dietesheim 
SKG Sprendlingen — Germ. 94 Ffm. 
FG Seckbach — Froschhausen 
BSC 99 Offenbadi — TV Hausen 
Tgm. Jügesheim — SSG Langen 
Kloüi-Krotzenburg — Klein-Welzheim 
Spvg. Seligenstadt — 05 Oberrad 

für Lorsdi in den ersten fünf Minuten mit 
halbhohen Schrägschüs.sen das Ziel nur knapp 
verfehlt hatten, wurde Berger nach genau 
einer Viertelstunde von Libero Eichhorn kurz 
vor dem Strafraum rücksichtslos gelegt. Doh- 
men führte den fälligen Freistoß aus, hob den 
Ball ausgezeichnet über die Mauer, traf aber 
nur das l^attenkreuz. . 

Drei Minuten später hatte Metz mehr Glu^ 
und schoß nach Flanlce von links aus halb- 
rechter Position halbhoch zum 1:0 in die kurze 
Ecke. Dieser Treffer war für den Club das 
Signal zu einer Großoffensive, die genug 
Chance brachte, um dem Spiel eine entschei- 
dende Wende zu geben. Doch jetzt, wo der 
Gegner völlig eingeschnürt wurde und Tore 
nur eine Frage der Zeit zu sein schienen, über- 
boten sich die Clubstürmer im Auslas.sen kla- 
rer Möglichkeiten. 

Homann zielte nach mustergültiger Vorlage 
von Berger aus 5 Meter Entfernung unbehin- 
dert zu hodi, H. Hoffeiner ließ sich den Ball 
nach gelungenem DurdiViruch in letzter Se- 
kunde von Eidihorn vom einschußbereiten Fuß 
spitzeln, Borger lenkte eine Maßfianke von 
Dohmen mit dem Kopf ungedeckt über die 
I.atte, kurz danach schob Berger das Leder 
zwar am gegnerischen Schlußmann, aber leider 
auch am leeren Tor vorbei, Homann scheiterte 
im 4-m-Raum am reaktions.schnellen Torwart 
der Platzherren, und in der 40. Minute kamen 
H Hoffeiner, Köppchen, Homann und Borger 
nacheinander im gegnerischen Strafraum in 
Ballbcsitz, doch keiner vermochte den langst 
verdienten Ausgleich zu erzielen. 

Olympia Lorsch genügte dagegen kurz vor 
dem Seitenwechsel ein Entlastungsangriff, um 
zum 2:0 zu kommen, und drei Minuten nach 
Wiederbeginn erhölite Metz sogar mit einem 
knallharten Direktschuß auf 3.0. Endgültig 
entschieden wurde die Partie in der 05. Mm., 
als Metz sich einen indirekten Freistoß im 
Strafraum vorlegen ließ und unhaltbar zum 
4:0 verwandelte. 

Den Stürmern des Clubs, die sich weiterhin 
zahlenmäßig mehr Chancen erspielten, blieb 
dagegen lange Zeit das Sdiußpech treu, bie 
verdienten sich lediglich dadurch, daß sie nie 
resignierten, Anerkennung. Der Lohn itam je- 
doch zu spät, denn die in der 75. bzw. 88. Mui. 
von Köppdien und Honiami erzielten Tore 
küiuiien an der Niederlage nichts mehr ändern. 

Im Vorspiel zog die Langener Reserve auf 
Grund sdiwucher Leistungen in der zweiten 
Halbzeit mit 1:4 (1:1) den Kürzeren. Das Ehren- 
tor iür den Club schoß Smasal. 

Elfmeter in der vorletzten Minute 

Tgm. Jügesheim — SSG Langen 2:1 (1:0) 

Daß beim Tabellendritten die Punkte hoch 
hängen würden, wußte man von vornherein, 
daß aber in der vorletzten Minute der Schieds- 
richter den G:-.itgebern den Sieg durch eine 
mehr als umstrittene Elfmeterentsdieidung 
sdienkte, war mehr als Pech. Auf Zuruf der 
Jügesheimer Spieler zeigte er auf den Elf- 
meterpunkt; zum Entsetzen der Langener 
Spieler, die damit um den Lohn harter Arbeit 
gebracht wurden. Obwohl Jügesheim keine 
Aussicht mehr auf die Meisterschaft hat, 
kämpften die Spieler mit viel Härte um jeden 
Meter Boden Es gab viele Fouls — meist von 
den Gastgebern —. aber trotz mehrmaliger 
Verwarnungen mußte kein Spieler vorzeitig in 
die Kabine. 

In der 5. Minute bereits erhielt H. Schrei- 
ber jr. eine Gelegenheit durch einen Rückgabe- 
fohler, dodi der Ball gmg knapp vorbei. W. 
Starke knallte das Leder in der 25. Minute an 
die Querlutte. Fünf Minuten später schoß 
Enimer sdiarf aufs Tor, dodl eiii Abwehr- 
spieler lenkte den Ball an den Pfosten. Die 
sonst so satlelieste Langener Abwehr ließ s:ch 
in der 40. Minute ül)erraschen durch einen 
Schuß aus 16 Metern, unhaltbar für Zuber. 

3:6 
3:1 
0.0 
4:0 
2:1 
3:2 
0:1 

28 58:21 43:13 
28 60:39 34:22 
28 47:36 34:22 
28 38:30 33:23 
28 47:42 32:24 
28 44:36 29:27 
28 33:41 27:29 
27 39:42 26:28 
28 52:46 26:30 
28 39:44 26:30 
28 48:57 25:31 
27 36:47 23:31 
2« 41:50 23:33 
27 32:46 21:33 
27 39:58 21:33 
28 39:57 21:35 

Am !t. Mai spielen: 03 Fechenheim — FG Seck- 
bach. TV Hausen — SKG Sprendlingen, Germ. 
Klein-Krotzenburg — Spvg. Seligenstadt, SSO 
I.angen — BSC 99 Offenbach, Eiche Offenbach 
gegen TuS Klein-Welzhetm. 

Egelsbachs Junioren 
erreichen Pokalendspiel 

S(; Egolsbach — SV 03 Erkenheim 2:0 (0:0» 
Im Vorschlußrundenspiel des Juniorenpokals 

kamen Egelsbachs Junioren auf eigenem Ge- 
lände gegen die Elf des SC 63 Frankfurt- 
Eckenheim zu eüiem hochverdienten 2:0-Erfolg 
und ziehen damit in das Endspiel am 20. Mal 
(Himmelfahrtstag) auf dem Platz des IV 1888 
Dreieichenhain ein. 

1. 05 Oberrad 
2. Dietesheim 
3. Jügesheim 
4. Teutonia Hausen 
5. TV Hausen 
6 Klein-Welzheim 
7. Froschhausen 
8. Sprendlingen 
9. Germania 94 

10. Seligenstadt 
11. BSC 99 Offenbadi 
12. Seckbach 
13. Eidie Offenbach 
14. Fechenheim 
15. SSG Langen 
16. Klein-Krotzenburg 

Bevor jedoch die.ser Sieg unter Dadi und 
Fadi war, mußte die Egelsbadier Elf gegen 
einen besonders in der Abwehr starken (ieg- 
ner schon einiges leisten, um zu bestehen. Wie 
in der Punktebegognung beim 1:1 waren die 
Gaste aus Frankfurt vor allem konditionsstark 
und gaben keinen Zweikampf schnell verloren. 
Besonders der ausgezeidinete Schlußmann Gö- 
ring bewies wiederholt sein gutes Können. So, 
als er sich dem freistehenden Kaden vor die 
Füße warf u. abwehrte. Glück des Tüditigen 
allerdüigs für den Gästehüter, als nach Flanke 
von FLscher Kadens Kopfball nur an die Latte 
klat.sdite. Die Gäste hatten vor der Pau.se 
eine Hiesenchance zur Führung, doch der Mit- 
telstürmer sdioß, völlig frei, weit daneiien. 

Egelsbachs Junioren begannen die zweite 
Hältle mit Dietmar Werner für Holt Fischer 
und dies sollte sich später auszahlen. Zunächst 
wurde Werner in der 55. Minute gefoult, dodi 
den Strafstoß versdioß Adolf Fischer kläglich. 
Wenig später wurde auch noch Karl-Heinz 
Graf für Walter Werner hereingenommen. 
Beide Spieler wurden mehr und mehr zu den 
treibenden Kräften de» schwarzweißen Junio- 
renelf. So fiel auch das 1:0 in der 68 Minute 
nach einem Dribbling von Dietmar Werner. 
Nur fünf Minuten danach war es Karl-Heinz 
Graf, der mit einem Weitschuß genau neiien 
den Pfosten ins Netz traf zum 2:0. An diesem 
Ergebnis änderte sich nichts mehr bis zum 
Schluß, wobei in den letzten 120 Sekunden 
noch ein Gästespieler die Nerven verlor und 
unnötigerweise vom Platz mußte. 

Die Mannschaft spielte in der Aufstellung; 
H P. Seng, Knauf, M. Kühn, Jost. E. Jäkel, 
Gaußmann, W. Werner (K. H. Graf), R. Fisdier 
(D. Werner), A. Fi.scher, W. Kaden, E. Fisdier. 

Das Endspiel am 20. Mai in Dreloiclienhain 
bestreiten die SG Egclsbach und die TSC; 4fi 
Darnistadt. die ebenfalls am 2. Mai ihren 
Gegner Spvgg. 05 Oberrad mit 3:2 liezwaiig. 

Leichtathleten des TV 1862 im April am Start 

Nach dem guten Absdineiden bei den Kreis- 
und Bezirks-Waldlaufmeistersdiaften nahmen 
die Läufer des TV langen ILG Bayerseich) am 
3 Nationalen Osterlauf des TV Fürth'Odw. 
teil. In der Klasse Kurz-streckler belegten sie 
einen 2. Platz in der Mann.schaftswertung. In 
der Einzelwertung kam Berthold Koner auf 
den 4., Dieler Zsdiätzsdi auf den 5. und Fritz 
Lötz auf den 10. PlaU. Bei der männiichcn Ju- 
gend B erreichte Jürgen Lorösch den 7. Platz 
und Sven Jozefowski den 11. Platz. Einen be- 
achtlichen 3. Platz erkämpfte sich Horst Pohl 
auf der Langstrecke der Männer hinter dem 
Badisdien Juniorenmeister und dem Pokalver- 
teidiger aus Dudenhofen. . 

Am gleichen Tag startete Günter Woic- 
zewsky in Dossenheim/Bergstraße beim 3. In- 
ternationalen Voikslauf über 10 km (Senio- 
ren 3). Dieser Volkslauf wird als der sdiwerste 
in der Bundesrepublik bezeichnet, da er Stei- 
gungen von 4 Prozent auf 2,5 km und Gefalle 
von 10 Prozent aufweist. Unter 53 Läufern 
kam Woicz^w.iky auf einen hervorragenden 
8. Platz. . , .. . „ 

In Königstädten'Rüsselsheim beim Lauter- 
und Werfertag kam Siegwald Erd im Diskus- 
werfen auf 36,47 m (8. Platz) und im Speer- 
werfen auf 50,67 m (5. Platz). Bei der mann- 
lichen Jugend B lief Sven Jozefowski über 
2400 m ein beherztes Rennen und kam unter 
15 Läufern auf den 7. Platz. 

In As.slar belegten das Ehepaar Helga und 
Manfred Thalhäuser (zum 1. Mal) und Günter 
Woiczewsky beim 4. Intern. Dill-Lahn-Volks- 
lauf über 10,5 km unter 207 recht gute Platte. 
Manfred Thalhäuser wurde mit 52 Mm. 124., 
seine Frau in 54 Min. 138; Woiczewsky kam 
mit 54 Min. auf den 139. Platz. 

Eine echte Aufgabe waren die Deutschen 
Waldlaufmeisterschaften am 25. April m 
Pfungstadt. Trotz der Belastung durch promi- 
nente Teilnehmerinnen auf der Langstrewe 
(3400 m) und kaltem und regnerischem Wetter 
kam Helga Thalhäuser unter 45 Teilnehmerin- 
nen auf den hervorragenden 31. Platz, nur 
knapp vier Minuten hinter der Siegerin. 

Bei der Altersklasse IV bewies Gunter 
Woiczewsky mit seinem 20. Platz über 4400 m. 

daß er sich im richtigen Moment zu steigern 
vermag. In der Gesamtwertung der Alters- 
klassen III—V belegte er unter 160 Teilneh- 
mern den 82. Platz. 

Helga und Manfred Thalhäuser starten am 
10 Mai beim 1. Internationalen Volkslauf über 
eine Distanz von 12 km! Hierzu kann man 
ihnen nur viel Glück wünschen. Der nadi.ste 
Start für die Leichtathleten der LG Bayerseich 
werden die Bahneröffnungswett kämpfe am 
8. Mai in Rüsselsheim sein. ET. 

Helga Thalhäuser auf der Strecke. Sie kam 
im März 1970 ins Training für das Sportab- 
zeichen zum TV Langen. Nachdem sie die Be- 
dingungen über die kurze Strecke nicht gc- 
sdiafft hatte, versuchte sie sich auf der Lang- 
strecke, und siehe da: sie fand Spaß am 
Laufen und hat ihn, wie man sieht, immer noch. 

Nadi dio.sem 1:0 für die Gastgeber kam das 
Langener Spiel etwas ins Stocken. 

Die zweite Halbzeit sah eine kämpferisch 
starke Langener Mannschaft, die mit aller 
Macht auf den Ausgleich drängte. Das Mittel- 
feld gehörte eindeutig Langen, doch die mei- 
sten Angriffe wurden durch Foulspiel der Jü- 
gesheimer unterbrochen. Ein Sdiuß in der 
72. Minute von Bigalke wurde von einem Ab- 
wehrspieler mit der Hand berüiirL Der 
Schiedsrichter konnte nur eine Entscheidung 
treffen: Elfmeter. Dieser wurde von Schreiber 
sidier zum 1:1 verwandelt. Von nun an spielte 
I-angen auf Punkteteilung und Sicherung des 
Tores. Als zwei Minuten vor Sdiluß Best der 
Ball an die Brust sprang und die Gastgeber 
„Hand" riefen, zeigte der Schiedsrichter auf 
den Strafpunkt. Damit war die Niederlage der 
SSG recht unglüdclich besiegelt. 

Es spielten: Zuber, Wunderlich, P. Schreiber, 
Fiala, Betz, Braukmann. Starke. Bigalke, Em- 
mer, H. Schreiber und Jeschke. 

Die Reserve unterlag mit 3:4 Toren ebenfalls 
erst in der letzten Minute. 

HANDBALL 
VERB.\NDSLIGA SÜD: 
TuS Massenheim — TSV Mainaschaff . 12:11 
TV Breckenheim — TV Schweinheim . 14:12 
TAV Eppertshausen — Eintr. Wiesbaden 17:13 
Massenheim 39:27 5:1 Breckenheim 20:24 2:2 
Wiesbaden 39:34 4:2 Mainaschaff 24:25 .3 
Sppertshaus. 40:37 3:3 Sdiweinheim 22:24 1.3 
K.-Bromb. 13:12 2:0 Langen 23:27 0:4 

KREISKLASSE A, GRUPPE WEST: 
TV Bürstadt — TV Trebur .... 9=8 
SG Egelsbach — TG Walldorf • • »=» 
TV Gustavsburg — TuS Griesheim . . 11-Ja 
TV Elnhausen — TuS Rüsselsheim . . 11:1» 
TV Erfelden — TSV Pfungstadt . ausgef. 
TuS Rüsss.h. 47:318:0 Walldorf 30:37 4:4 
Griesheim 39:29 6:0 Erfelden 18:20 2.2 
Pfungstadt 40:33 4:2 Trebur 31:312.6 
Sustavsburg 40:39 4:4 Egelsbach 37.42 2.6 
Bürstadt 37.38 4:4 Elnhausen 39:58 0.8 

KRE1SKI.ASSE B, GRUPPE WEST: 
TV Biblis — TV Nauheim ..... 7:20 
SSG Langen II — TuS Griesheim III . 9:» 
TV Königstädten — SKV Büttelborn . 910 
TV Lampertheim — TSV Braunsh. II 19:16 
Büttelborn 40:29 5:1 Griesheim 21 ■''J ^-l 
3raunshardt 54:39 4:2 LaW" 30:312.4 
Nauheim 39:29 4:2 Komsstädt. " 23 0.4 
Lampertheim 41:38 4:2 Biblis 26.62 . 

GRUPPE NORD: 
TG 75 Darmstadt - 
SKG Bauschheim - 
TSV Habitzheim - 
SG Weiterstadt — 
TV Asbach — SG 
Bauschheim 45:31 
Schneppenh. 38:27 
Büttelborn 59':38 
Asbach 58:45 
Urberach 52:43 

— TV Büttelborn . . 10:18 
— BSC Urberach . . 11:6 
— TV Langen . . . 13:12 
SKG Schneppenhaus. 7:8 
Arheilgen . . . ■ 16:13 

7:1 TG 1875 42:55 4:4 
7:1 Weitcrsladt 37:44 2:6 
6:2 Habitzheim 31:59 2:6 
6:2 Langen 37:45 0:8 
6.2 Arheilgen 42:54 0:8 

FRAUEN-KREISKLASSE NORD: 
TG 75 Darmstadt — SV Darmstadt 98 II 7:2 
SSG Langen - TSV Pfungstadt . . . 4:7 
TTSG 184ti Darmstadt — RW ß , 
TSG 1846 45:19 8:0 SV Darmst. 98 6.21 2,4 
TG 1875 39:23 6.2 Pfungstadt 9 29 2.6 
Schneppenh. 14:15 3:3 Langen 11.36 1.7 
RW Darmst. 24:15 2:2 

J ugend-IIandball 
Langen und Egelsbaeh stellen acht Spieler 

zur B-Jugend-Krcisauswahl 
Für eine Kreisauswahlmannschaft der 

B-Jugend, die in einem Jubiläumsspiel beim 
TV Asbach spielen wird, stellen die Vereine 
aus Langen und Egelsbadi acht Spieler zurn 
ersten Lehrgang am 5. Mai in Braunshardt. 
Bernd Steinbadier, Rudolf Tilhof, Thomas 
Räuber (alle SSG Langen), Wolfgang V^Jske 
(TV Langpn). Rainer Bede, Peter Noll, Klaus 
Vikari, Kiaus Becker (SG Egelsbach). 

S 
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Elefanten im Ozean und Bären in der Luft 

Ein Spaziergang durch den zoologischen Irrgarten mit Heinz Thiedemann 
Wer hätte wohl gedacht, daß Löwen und 

Hunde lustig im Ozean umherschwimmen. 
Aber diese Tiere brUlion und bellen nicht. Sie 
fressen nur Fische und Seetang und sind recht 
friedlich. Die Seelöwen und Seehunde. Auch 
Kühe schwimmen durch die Meere: Seekühe. 
Sie gehören zu den Säugetieren, sind aber den 

Seelc)wtn ahnlich. Man trifTt sie meist Im 
nördlichen Teil des Indischen Ozeans. 

Ein allerdings fast ausgerottete.s Tier ist der 
Seebär Er ist natürlich gar kein Bär, sondern 
ebenfalls eine Robbenart, genau wie der See- 
Elefant, der in den Polargcbicten lebt und bis 
zu fünf Meter lang wird Die großen Eifen- 
bclnzähne, die wir .sonst nur von unseren 
Elefanten her kennen, hat das Walroß audi 

Europas höchste Berge 
.Icder kennt Europas höchsten Berg, den 

Montblanc, in dessen 4 BIO Meter hohem Gip- 
fel siih Krankreich und Ilalien teilen. Wie ist 
es aber mit der Reihenfolge der nächsthöhe- 
ren Gipfel? An zweiter Stelle folgt die Dufour- 
Spitze mit 4 fi,S4 Meter. Ihr findet sie in den 
Walliser Alpen Der Borg selbst bildet den 
MGrenzstein" ÄWisclien Italien und der 
Scliweiz. Der dritthöchste Berg gehört ganz 
zur Schweiz. Dei Dom mit seinen 4 504 Metern 
liegt ebenfalls in den Walliser Alpen, In dei 
gleichen Berggruppe folgen das schweizerische 
Weillhorn mit 4 51? Meter tmd das berühmtere 
schweizerisch ■italicni.'^che Matterhoni mit 
4 47R Meter. Oesterreichs höchster Berg, der 
Großglodtnei in den Hohen Tauern, folgt mit 
seinen 37!)? Metern erst an neunzehnter Stelle. 
Auf dem 29 Platz Hnden wir Spaniens höch- 
sten Gipfel Mulhacen mit 3 4RI Meter Die 
Zugspitze, Deut.fchlands höchster Berg mit 
2 963 Metern, kommt erst an 35. Stelle. 

Mit einem Roß - also einem Pferd - hat es 
aber überhaupt nichts zu tun. Dieses Tier ist 
auch eine Robbenart, und da es sehr schwer- 
fällig ist, wurde es wegen der wertvollen 
Elfenbelnzähne viel gejagt und fast gänzlich 
ausgerottet. 

•la, es gibt sogar Pferde im Ozean - See- 
pferdchen nämlidi. Aber sie haben keine Hufe 
und können nicht wiehern, denn sie sind nur 
etwa zehn Zentimeter groß imd leben zwi- 
."schen Schlinggewächsen. Pferde schwimmen 
nicht bloß in den Weltmeeren, sondern sie 
fliegen auch durch die Luft. Sie heißen Heu- 
pferde und sind kleine harmlose Insekten. 
Niclit nur Pferde, sondern auch Braune Büren 
rauschen durdi die Lüfte. Keine Angst! Dieser 
Bär hier ist ein schöner farbenprächtiger 
Schmetterling. Seiner Raupe, die einen zottigen 
Pelz hat, verdankt er den Namen. 

Habt ihr schon einmal eine Eule gefangen? 
Nein, keinen Vogel, sondern den sehr häufigen 
kleinen, grauen Sdimetterling. Bekommt 
keinen Schreck, wenn eines Tages ein Ixiwe 
auf eurem Blumenbrett vor dem Fenster sitzt. 
Es l.st Blatllauslöwe, die Larve der Florfliege, 
welche die Angewohnheit hat, Blattläuse zu 

töten. A1.S0 ein sehr nützliches Tier! Aber auch 
vor den Löwen, die ihr in unseren Wäldern 
trefft, braucht ihr euch nicht zu fürchten, denn 
der Ameisenlöwe tut den Menschen nichts. Er 
baut lediglich kleine, trichterförmige Vertie- 
fungen In den sandigen Waldboden, um darin 
Amelsen zu fangen, die ihm als Nahrung die- 
nen. 

Auch wer kein Aquarium besitzt, kann trotz- 
dem lebende Fische in der Wohnung haben. 
Die Silberfischchen sind natürlich keine ridi- 
tigen Fische, sondern ganz kleine, harmlose 
Insekten ohnv Flügel. Sie sdieuen das Licht 
und halten sich am liebsten in etwas feuchten 
Räumen und in alten Möbeln auf. Anschei- 
nend sind alte Möbel selir begehrt, denn 
manchmal wohnt auch der Hc/izwurm dort. 
Woher er seinen Namen hat. weiß er wohl 
selbst nicht. Dieser Holzschädling ist nämlich 
gar kein Wurm, sondern ein Käfer. Aber wäh- 
rend man hier einen Küfer als Wurm bezeich- 
net, macht man dort aus einem Vogel eine 
Mücke. 

Die Grasmücke ist keine Mücke, sondern ein 
kleiner, zarter, graubrauner .Singvogel, der 
gern in dichtem Gebüsch wohnt. Ssst - sdion 

Wir basteln eine Eule 
Solltet ihr in eurem kleinen Tierzoo da- 

heim noch keine Eule haben, so könnt ihr 
eud) die.ses lustige Tier basteln. Ihr braucht 
als Material ein kleines Stück Pelz oder 
Plüsch, einen Lederrest, Schaumstoff und zwei 
Perlen. 

Nadi der abgel)ildeten Skizze stellt ihr euch 
einen Schnitt her; die Maße: sechs Zentimeter 
Breite und 5,5 Zentimeter Höhe. Den Sdmitt 
legt ihr auf den Pelz und schneidet zwei glei- 
che Teile zu. Aus dem einen Pelzteil werden 
die Augenhöhlen herausgesdinitten. Dann 
werden die beiden Pelzteile mit der rechten 
Seile aufeinandergelegt. Auf der Skizze seht 

!oo 

tl 

bom 

ihr eine gestrichelte Linie. Diese zeigt eudi. 
wo ihr die beiden Teile zusammennähen müßt. 
.Schneiriet aus dem Leder ein 2 cm x 4 cm 
großes Stück und klebt es hinter die Aiiqen- 
öffnungen. Nun wendet ihr die Pilzteile und 
näht in die Milte der Auuenoffnungen j« eine 

Perle auf das darunter geklebte Leder. Dann 
sdineidet ihr aus dem I.oder zwei Dreiecke 
und näht diese einen Zentimeter unterhalb der 
Augen fest. Nun stopft ihr die ganze Eule mit 
.Schaumstoff aus. bis sich das Tier ganz fest 
anfühlt. Zuletzt schneidet ihr einen Leder- 
kreis von vier Zentimeter Durehnie.sser. Der 
I.ederkreis wird unten an die Eule genäht, 
darauf steht sie ganz fest. 

Das verschwundene Geldstück 
Etwas für Anfänger. Wir wickeln ein Zehn- 

pfennigstüds in ein Blatt Papier, verbrennen 
das Papier mit der Münze auf einem Teller 
uns - slmsalabim' - die Münze verbrennt mit. 

Und so wird's gemacht: Die Münze legen 
wir auf die Mitte des Blattes. Dann falten wir 
ein Drittel von oben darüber, ein Drittel von 
unten, ein Drittel von links. Jetzt kommt dei 
große Moment. Ehe wir nämlich mit dem 
Drittel von rechts die Faltung beenden, halten 
wir das Ganze ein bißchen nach rechts und 
lassen das Geldstück bis nahe an den recntei. 
Rand rutschen. Nun erst wird die rechte Seite 
umgefalzt! Die Zuschauer dürfen gern einmal 
fühlen, ob die Münze wirklich da ist. So. und 
jetzt machen wir ein paar Bewegungen und 
la.ssen dabei das Geldstück aus der offenge- 
bliebenen Falte herausrutschen und am besten 
in eine Stofftasche fallen, die wir vorher un- 
siditbar an der Tischkante angeb;.'idit haben. 
Das leere Pa|iier können wir am Ende leicht 
auf dem Teller verbrennen. 

ist er weg. Er wird sich wohl ein paar Würm- 
chen suchen. Aber sicher keine Weißwürmer, 
denn diese Tiere sind in Wirklichkeit - Ein- 
tagsfliegen. die oft in großen Schwärmen auf- 
treten. Wenn es hier mit Löwen, Kühen, 
Fischen und Vögeln sdion etwas durdieinander 
geht, so kann aus einem Pferd sogar ein 
Schwein werden. Das afrikanisdie Flußpferd 
beispielsweise, das bis zu vier Meter lang 
wird, ist gar nicht mit den Pferden, sondern 
mit den Schweinen verwandt. Ebenfalls in 
Afrika lebt das Stachelschwein, das seinen 
Namen zu Unrecht trägt, denn es ist ein Nage- 
tier, genau wie unser kleines possierliches 
Meerschweinchen dos mit dem Meer und mit 
Schweinen überh.i.pt nichts zu tun hat. 

F.rste Ausfahrt 

Von links nach redits; 1. Jaiiie^/eit, a. tran- 
/.ösische Stadt mit berühmter Kathedrale, 9. 
männlidicr Vorname, 10. ausgesprodiene An- 
erkennung, 11. Weberkante. 12. übergroßer 
Mensch. 14. Ausruf des Bedauerns. - Von oben 
nach unten: 1, Gesteinsart, 2. Stadt in Süd- 
amerika, 3. Farbe, 4. Persönliches Fürwort. 5. 
Tiroler Männername, 6. schöpferischer (je- 
dankc, 7. übler, trauriger Zustand, 11. Italieni- 
sche Ton.stufe, 13. persönliches Fürwort (di = 
ein Budi.stabe). 
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Gefährfche Iräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

33. Fortsetzung 

Sie hörte, wie Paola mit Ihrer tiefen kehli- 
gen Stimme fortfuhr: „Axel neigt zu Kom- 
promi.<sen. rasche Entschlü.sse liegen ihm 
nicht Darum müssen wir beide diese Ent- 
schlüsse für ihn fas.sen Denn auf die Dauer 
l.st das kein Zustand Habe idi nicht recht?" 
wandte sie sieh mit einer Sachlichkeit an Ca- 
rf>Iin. als würde sie mit ihr über ein verlore- 
nes Bridgespiel diskutieren 

„Ich fühle mich recht wohl" erwiderte Ca- 
rolin mii erzwungener Gleichgültigkeit. 

„Möglich' Sie haben Ihren Beruf, der Ihnen 
übei alles geht Außerdem stärkt die Bewun- 
derung von Lennard Swenson. dem berühm- 
ten Bilrliiauer. Ihnen das Rückgrat." 

Carolin wollte etwas antworten, aber Paola 
hol") besciiwichtigend beide Handtläctien. „Wo- 
zu wollen Sie es abstreiten"' Auch ich kann 
micli ubii meine Lage nicht beklagen. Axel 
tut alle.s, um mich zu verwöhnen Aber trotz- 
dem Irh madie mir große Sorgen um .'^xel", 
beteuerte sie heuchlerist!h. „Er weiß nicht, was 
er tun ■ioll Er möchte mich heiraten", log sie 
unbekiiinmert ..Abel er will Ihnen nicht weh 
tun darum wagt er nicht, Sie um die Schel- 
duP" ■ 'litten " 

„Um S i e heiraten zu können?" Carolins 
Stimme war nur ein Hauch. 

..Natürlich"' versidierte Paola. Mit halbge- 
schlossenei) Augen, träge lächelnd, gestand 
sie nach einem kleinen kunstvollen Zögern: 
„Ich hebe Axel Wir Italienerinnen haben nun 
mal eine S^wäche für so große, blonde, starke 
Männer l-ür mich ist Axel ein wunderbarer 
Mann Warum soll ich es Ihnen nicht ehrlich 
zugeben Aber auch er mag mich leiden." 

„Wie rührend, daß Sie mir das alles anver- 
trauen"- spottete Carolin. 

..Ich würde es niemals tun, wenn ich nicht 
davon überzeugt wäre, daß Axel Ihnen herz- 
Ii^ gleic-hgültiB ist", fuhr Paola unbeirrt fort 
„Sehen Sie. al.-i wir beide uns in Rom zum er- 
stenmal zu Gesicht bekamen, war es auch 
schon um uns geschehen." 

Carolin hatte das beängstigende Gefühl, daß 
Ihr Gesicht aus einer harten Porzellanmasse 
bestiinrie „Oh. ich glaubte bisher. Sie und 
Axel waren gute alte Bekannte. Haben Sie 
das nicht sogar selbst behauptef" 

,,Ai^, den Unsinn haben Sie uns dodi ohne- 
hln nic^t geglaubt", überging Paola die Frage. 

Carolin stieß einen langen, zitternden Seuf- 
rer aus. Mit einer heftigen Bewegung wedelte 
sie den Raudi von Paolas Zigarette von sidi. 

»Oh, entschuldigen Sie", meinte Paola. „Aber 
warum rauchen Sie nicht selbst eine Zina- 
rette»" 

„Well ich von Ihnen keine Zigarette nehme!" 
„Na ja", lächelte Paola duldsam, „meine ab- 

solute Offenheit hat Sie schockiert. Sehen Sie", 
nahm sie ihr Thema wieder auf, „Axel ist 
eitel, wie die meisten Männer. Er bildet sich 
ein, Sie litten unter der Trennung von i/>m. 
Ich als Frau verstehe .Sie besser. Wenn man 
einen Mann liebt, gibt man ihn nicht kampf- 
los auf. Na, hab' Ich recht? Wenn Sie Axel 
nicht satt gehabt hätten, wSren Sie ihm nicht 
so plötzlich davongelaufen, sondern Sie hätten 
um Ihn gekämpft. Sie hätten Axel Szenen ge- 
macht, wären, wie das so üblich ist. mir auf die 
Bude gerückt und hätten mir schön was er- ■»aKtt 

„Idi habe meinen Mann verlassen, weil ich 
ihn nicht mit Ihnen teilen wollte!" verteidigte 
sich Carolin. 

„Erzählen Sie mir dodi nicht diesen Un- 
sinn!" widersprach Paola ungeduldig. „Sie sind 
eine viel zu kluge Frau. Sie haben Ihre Chance 
wahrgenommen und nichts weiter. Auf diese 
Weise konnten Sie noch die sittlich Entrüstete 
spielen und Axel die Schuld zuschieben. Er hat 
Ihnen ja einen präditigen .Scheidungsgrund 
geliefert." 

„Wissen Sie vielleicht auch, weshalb Idi 
Axel loswerden wollte?" fragte Carolin un- 
natürlich ruhig. 

„Selbstverständlich! Geben Sie es doch auf, 
vor mir noch länger »u heucheln. Warum sind 
Sie Ostern denn zurückgeblieben und nicht 
rnit Ihrem Mann nach Rom gefahren, wenn 
Sie ihn so lieben? Einzig und allein wegen 
Ihres Bildhauers'" 

Carolins Gesicht verzerrte sidi. „Lange 
höre Ich mir Ihre Unverschämthelten nicht 
mehr an!" sdirle sie. 

Paola duckte sich. „Bleiben Sie friedlidi!" 
„Und warum habe Ich nicht sofort meine 

Scheidung von Axel verlangt? Vielleicht kön- 
nen Sie mir auch das verraten?" 

„Um ihn mürbe zu machen und die Abfin- 
dung in die Höhe zu treiben!" war Paolas un- 
verschämte Antwort. 

„So also würden S1 e sich verhalten, wenn 
sie In meiner Lage wären?" Carolins Stimme 
war so freundliÄ, daß Paola sich täuschen 
ließ. 

„Sehen Sie, ich habe dodi recht gehabt. Sie 
sind eine kluge Frau, und Axel ist ein Feig- 
ling, daß er nicht selbst mit Ihnen über das 
alles gesprochen hat!" triumphierte sie. 

„Mein Mann ist kein Feigling! Und ich bin 
Axels Frau, vergessen Sie das nicht. Was also 
erwarten Sie von mir?" 

„Daß Sie In die Scheidung einwilligen und 
Axel schnellstens freigeben 1" 

„Damit Sie ihn ganz und gar in ihre Gewalt 
bekommen und ausplündern können, um ihn 
dann wegzuwerfen, wenn er nichts mehr be- 
sitzt?" fragte Carolin beinahe sanft. 

Paola wollte auffahren. Jetzt aber war es 
Carolin, die sie mit ihrem kalten Blick zum 
Schweigen bradite ..Sie haben mich daran er- 
innert. daß man einen Mann, den man gern 
hat. nicht ohne zu kämpfen einer anderen 
überläßt. Ich danke Ihnen für den guten RatI 
Axel befindet sich in einer schrecklichen l.age. 
Sie selbst haben das verraten. Indem Sie sich 
mir in Ihrer ganzen Rück.sicht.slosigkeit und 
Niedertracht zeigten. Es wäre von mir unver- 
antwortlich. wenn ich meinen Mann nicht vor 
Ihnen schützen würde." 

Paola hatte sich inzwi-sdien von ihrer Ver- 
blüffung über Carolins Temperamentsaus- 
bruch erholt. „Wie? Sie weigern sich, Axel 
freizugeben?" fragte sie scharf. 

„Aber natürlich! Ich sehe ein, daß Ich ihn 
nidit hätte verlassen dürfen. Idi ziehe wieder 
zu ihm!" 

„Das werden Sie nicht tun!" verlangte Paola 
hysterisch. 

„Wer sollte midi daran hindern? Sie vlel- 
leidit?" Trotz ihrer scharfen .Antworten be- 
gann Carolin sich insgeheim zu fürchten. 
Paolas dunkle Ai^en funkelten unheilver- 
kündend. Sie näherte ihre großen knochigen 
Hände Carolins Hals. 

„Wollen Sie mich vielleicht erwürgen?" ver- 
suchte Carolin zu scherzen. 

Paola hatte sich bereits wieder in der Ge- 
walt. Sie preßte ihre Hände an die Hüften. In 
einem völlig anderen Ton. so. als ob es nicht 
eben eine folgenschwere Auseinandersetzung 
zwischen ihnen gegeben hätte, meinte sie: „Ich 
nehme Sie gern in meinem Wagen mit." 

„Lassen Sie sich nicht aufhalten!" wies Ca- 
rolin das Anerbieten ab. 

„Schön, ganz wie Sie wollen." Paola zuckte 
mit den Adiseln. „Aber denken Sie daran: Ich 
behalte Axel doch! Mir wird dabei jedes Mit- 
tel recht sein, um Sie auszuschalten. Vergessen 
Sie das nicht! Vielleicht verzichten Sie lieber 
dodi freiwillig!" 

* 
Es war gegen Abend. Bette Bertram hatte 

die Hängelampe tief über ihren Arbeitstisch 
gezogen. Sie kauerte in ihrem Lehnstuhl und 
bastelte an einer Marionette. 

Wie fast jeden Abend, seitdem Carolin Lan- 
guard im „Mirabell" wohnte, leistete Lennard 
Bette Gesellsdiaft. Sie machte sich darüber 
keine Illusionen. Nicht sie war der Magnet, 
der Lennard ins „Mirabell" zog, und auch 
nicht der Junge, sein und ihr Junge, sondern 
Carolin. 

Bette war es ein Rätsel, wo Carolin ihre 
Abende verbrachte. Irgendwann spät abends 
kam sie heim und zog sich sofort In ihr Wohn- 
schlafzimmer Im rechten Flügel des Hauses 
zurück. In das Zimmer, das früher von Axel, 
Ihrem Mann, bewohnt worden war. Daneben 
lag Carl Christians kleines Arbeitszimmer und 
anüchlleßend sein ehemaliges Kinderzimmer, 
In dem er «rhifpf 

Es war Bette nur zu recht, daß Carolin In 
Ihrem Zimmer frühstückte und tagsüber dem 
„Mirabell" fernblieb Sie hätte es nicht über 
sich gebracht, ihr unbef,Tngen gegen überzutre- 
ten Sie selbst fand es beschämend, daß sie so 
eifersüchtig, unglücklich, verwirrt und ganz 
und gar um ihr schönes Gleichgewicht ge- 
bracht war Sie «itipfand es auch nur als einen 
geringen Trost, daß Carolin Lennard Swen- 
son auswich Sonst wäre er wohl kaum mit 
quälender Hartnäckigkeit Abend für Abend 
hier aufgetaucht. 

Als das schwere Hau.stor geöffnet wurde, 
richtete sich Lennard interessiert auf. Er 
nahm sich nidit einmal die Mühe, seine Fjr- 
wartung zu verbergen. 

Hohe Absätze klapperten über die Fliesen 
In der Diele. 

„Endlich hast du mal Glück, und Carolin 
kommt rechtzeitig heim", spottete Bette. Als 
Carolin ins Zimmer trat, leuchteten Lennards 
Augen auf Bette beobachtete es mit schmerz- 
lichem Unwillen. 

„Ich störe euch doch holTentlidi niditl" 
fragte Carolin von der Tür her 

„Red keinen Unsinn!" erwiderte Bette kurz.1 
„Lennard sitzt hier seit Abenden herum und 
wartet ungeduldig auf dein Kommen'" 

Carolin streifte den Bildhauer mit abwesen-' 
dem Blick. Sie war sehr blaß und wirkte ver- 
härmt. Das Strahlende einer glücklich verhei-, 
rateten Frau war von ihr gewichen. Bette be-' 
merkte, daß Carolin abgenommen hatte. Das 
rot-weiß gestreifte Hemdkleid hing nur nodi 
um ihre schmaler gewordene Gestalt. Durch 
ihr hochgestecktes Haar wirkte ihr bisher so 
weiches Gesicht ungewohnt streng. Um Ihre 
Augen lagen blaue Schatten. 

Die mütterlichen Gefühle, die Bette stets 
für Axels Frau empfunden hatte, erwachten 
wieder in ihr. „Du siehst aus, als ob du seit 
Tagen nichts Ordentliches in den Magen be- 
kommen hättest. Soll Marty dir etwas zu 
essen richten?" fragte sie besorgt. 

Carolin schüttelte den Kopf. „Vielen Dank,! 
Bette. Ich habe wirklich keinen Hunger.' 
Ich ..." Sie setzte sich auf den nächsten Stuhl 
und senkte den Kopf. In dieser Haltung wirkte 
sie so verloren, daß Bette und Lennard sich 
erschrocken anblickten. 

Es war still im Atelier. Lennard beobachtete' 
die junge Frau voller Sorge. „Haben Sie etwas 
Unangenehmes erlebt?" fragte er endlidi zö- 
gernd. j 

Carolin fuhr erschrocken auf. „Oh, entsdiul- 
digt. ich habe euch noch nicht einmal einen 
guten Abend gewünscht", bat sie leise. 

„Wollen Sie was trinken?" lenkte Lennard 
ab. 

„Nein, idi möchte gar nichts!" Wieder be- 
kam ihr Blick etwas Abwesendes, und sie v«»w 
sank aufs neue in Schweigen. 

Es war für Bette quälend zu sehen, wi« 
Lennard mit tiefer Besorgnis Carolin Ijeob- 
achtete. 

Forlsetzang folgt 
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Der falsche Bube 
Gibt es einen Mensdien, der Gruiid hat, 

Ulbricht nadizutrauern — abgesehen von eini- 
gen Funktionären, die sentimentale Krokodils- 
tränen vergießen werden? Die Deutschen In 
der DDR und die Deutschen im Westen haben 
die Intransigenz des bisherigen ersten Partei- 
sekretärs nadigerade lange genug zu spüren 
bekommen. Auch der Kreml wird mitunter 
über seine Didtköpfigkeit gestöhnt und über 
seine Schläue gestaunt haben. Und dodi dürfte 
die Zeit nicht lange auf sich warten lassen, in 
der man Ulbricht — gemessen an seinem Nadi- 
folger — milder beurteilen wird, so wie man 
heute manchmal beim Anblidt des eiskalten 
Breschnew wehmütig des wUden Chrusdit- 
schow gedenkt. Denn mit Ulbrichts Rüdt- 
tritt ging in Ostberlin die Macht aus den Hän- 
den eines zwar gefährlichen, aber beweglichen 
Taktikers in die Hände eines fanatischen 
Dogmatikers über. 

Zweifellos ist es richtig, wenn man sagt, an 
dc-r Politik Ostberlins gegenüber dem Westen 
werde sich durch diese Ablösung nichts an- 
dern. Das gilt jedoch nur für die Grundlinien 
dei' Politik, die durch die Bindung Ostberlins 
an Moskau vorgezeichnet sind, nicht aber für 
den Härtegrad, mit dem der neue Mann an der 
Spitze der SED die Thesen vom zweiten deut- 
schen Staat, von der selbständigen politischen 
Einheit Westberlin und von den „Imperiali- 
sten" in Bonn vertreten wird. Die Bundes- 
regierung, die sich schon so lange um ein 
echtes Gesprach mit Ostberlin bemüht, wird 
sich deshalb kaum mit der Feststellung zu- 
friedengeben können, es gehe so weiter wie 
bi-iher Sie kann sich auch nicht noch mehr als 
bisher auf die Formel Geduld berufen. Bei der 
Uiilieimsamkeit Honeckers — des Partci- 
diiiie.sen, wie Ulbricht ihn genannt haben soll 
— dürfte auf lange Zeit der Trumpfbube Ge- 
duld nicht mehr stechen. Die soizal-liberale 
Koalition in Bonn wird kaum darum hei um- 
kommen, ihr Deutschland-Konzept neu zu 
diifchdenken. 

Krich Honecker, der gebürtige Saarländer, 
hat das SED-Amtsidiom, das Sächsische, treff- 
lidi gelernt. Wenn seine Linientreue nur darin 
ihre n Ausdruck fände, wäre es gut. Aber es 
darf nicht vergossen werden, daß er es war, 
der l!t.)8 die liberale Gruppe Schirdewan. 
Oflssner und Wollweber ver.iagle, den Bau 
der Berliner Mauer vorbereitete und durch- 
führte und der den Zwanzig-Punkte-Vorschlag 
Brandts zur Deutschlandirage total zerfetzte. 
Honeckcr war Sicherheits- und Abwehrchef in 
der SED, er belegte die sozialdemokratisch 
geführte Regierung in Bonn mit den gleichen 
verleumderischen Attributen wie vorher die 
cnU-Regierungen, er widersetzte sich mit Er- 
folg dem von Ulbricht seit dem 6. Parteitag 
1963 gesteuerten „liberalen" Kurs — oder was 
man in Ostherlin darunter verstand. Honecker 
hat also bereits viele Beweise seiner Dogmen- 
treue gelierft. Mangel an Phantasie und Un- 
beweglichkeit werden ihn noch fester an die 
von Moskau verkündeten Doginen binden. 

Die Bundesregierung wird sich Neues ein- 
fallen lassen müssen. Zumindest aber gilt es, 
sich beizeiten gegen den kalten Ostwind zu 
sdiützen. Dr. Walter Beck 

Meldung t 

Baubeginn für Hallenbad: 

Schon im August 1971 
In einer Pressekonferenz gab Sozialminister 

Dr. Horst Schmidt heute Vormittag in Lan- 
?en die Zusage mit dem Doppelhaushalt 1971/ 
72 des Landes auch das Langener Hallen- 
lad zu finanzieren. Voraussetzung sei jedodi, 
laß mit dem Bau nodi im August 1971 be- 
jonnen werde. Diesem Baubeginn, so wurde 
.on Seiten der Stadt dargelegt, stehe prak- 
'.isdi nichts mehr im Wege. 

Der Minister betonte, daß er damit seine 
m vergangenen Jahr gegebene Zusage eln- 
lalte. — Minister Dr. Schmidt sagte weiter, 
;u den ersten Modellen für Freizeitzentren, 
die 7172 '"n der Landesregierung finanziert 
werden. i;.ii6re at.ich das Langener Modell. 

Gemeinsame Erklärung 
Magistrat Langen - Siemens AG 

Am Donnerstag wurde durch Bürgermeister 
Hans Kreiling der Presse eine Erklärung """- 
geben, die — wie betont wurde — vom Ma- 
gistrat der Stadt Langen und der Finna Sie- 
mens AG gemeinsam aufgestellt worden Ist. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 
Die Firma Siemens AG wird die ursprüng- 

lich von der Firma Continental Elektroindu- 
strie AG geplanten Produkt ionsanlagen in 
Langen aus produktions- und betrlebstedini- 
schen Gründen nicht erstellen. Ein in Langen 
ansässiges namhaftes Unternehmen beabsich- 
tigt die auf dem Industriegelände im Neurott 
bereits erstellte Fertigungshalle anzukaufen. 
Die gesamte Flädie wird entsprechend den Vertragsbestimmungen selbstverstaiidli^ von 
der Firma Siemens AG der Stadt Langen 
ohne Verlust für die Stadt Langen zu- 
rüdtgegeben. Die Stadtverordnetenversamm- 
lung wird dann über den Verkauf des Grund 
und Bodens, worauf die Fertigungshalle steht, 
und weiterer Arrondierungsflächen an d e.ses 
namhafte Langener Unternehmen zu besdilie- 
ßen haben. Damit ergibt sich andererseits für 
die Stadt Langen die Möglichkeit, auf dem 
bereits erschlossenen und zurückzuRcbcndcn 
Industrieareal andere Bewerber zu berück- 
sichtigen, wobei natürlich eine entsprechende 
Parzellierung des Goramlareals vorßenommen 
werden muß." 

Siemens lädt zur Pressekonferenz 
Die Firma Siemens AG — früher Voigt und 

Haeffner — in Langen. Elisabethenstraße, hat 
für heute, Freitag, den 7. Mal. 17 Uhr, zu einer 
Pressekonferenz eingeladen, um die Öffent- 
lichkeit über Fragen zu Informieren, die das 
Langener Werk betreffen, Wie uns auf An- 
frage bei der Werksleitung bestätigt wurde, 
handelt es sich um Informationen, die nicht In 
Zusammenhang mit einer von Magistrat i^d 
Siemens AG gemeinsam herausgegebenen Er- 
klärung stehen, sondern ausschließlich am Be- 
trieb selbst betreffen. 

Wie aus gewöhnlicli gut informierter Quelle 
bekannt wurde, wird es im Hinblick auf das 
Langener Werk der Siemens AG zu einschriei- 
denden Verändenuigen kommen. Wir werden 
über die Pressekonferenz In unserer nächsten 
Ausgabe ausführlich berichten.   

Pünktlich zur Badesaison wird die l'iinval/.- 
anlagc im Städtischen Schwiinmsladion fer- 
ÜR. Bürgermeister Hans Kreiling (Mitte) in- 
formierte sidi — hier vor dem mod.e">^En 
Schaltpult — über den letzten Stand. be- 
richten in unserer nächsten Ausgabe ausliinr- 
lieh. LZ-Bild 

Sprachkurse nachmittaqs für Hausfrauen... 

Kulturkommission befaßte sidi mit Langener Kulturprogramm 1971/72 

srssÄ'KÄ 
Kulturprogramm wurden berücksichtigt. 

Das Programm 1971/72 stellt auch diesmal 
wieder schwerpunktmäßig die „Sprachkurse", 
Berufsbezogenen Kurse" und die „Kurse für 

künstlerisches und handwerkliches Arbeiten' 
in den Vordergrund. Eine Vielzahl neuer Kurse 
unterstreichen die Vielfalt des Volkshochschul- 
Programms. 

Die Sprachkurse wurden wesentlich erwei- 
tert. Im kommenden Halbjahr sind allein 30 
Sprachkurse vorgesehen, wobei erstmals den 
Hausfrauen nachmittags Gelegenheit gegeben 
wird, englische und französisdic Sprachkurse 
zu besuchen. Die abends stattfindenden 
Sprachkurse sollen den Berufstätigen vorbe- 
halten bleiben. 

Sprachkurse für ausländische Arbeitnehmer 
werden wieder um neue Kurse erweitert. Ne- 
ben den bereits im letzten Winterhalbjahr 
durchgeführten Deutschkursen für Ausländer 
(Anfänger- und Fortgeschrittenen-Kurse) soll 
zusätzlich ein Deutsdikurs für Kinder auslän- 
discher Arbeitnehmer durchgeführt werden. 
Außerdem wurde angeregt, im Fliichilings- 
durdigangslager „Deutschkurse für Kinder aus 
Umsiedlerfamilien" und für „erwachsene Um- 
siedler" durchzuführen. 

Kurse über ..Freies Reden" 
Unter den Rubriken „Zum Lernen ist es nie 

zu spät" und „Berufsbezogene Kurse" wurden 
neu Ins Programm aufgenommen: Kurse über 
„Freies Reden", „Höhere Mathematik", „Phy- 
sik für den Hausgebrauch" und ein Kurs für 

„Kaufmännische Buchführung" 
Kur.se in Stenografie und Maschinenschrei- 

ben werden wieder vom Stenograienverein 
1897 e. V. Langen in Zusammenarbeit mit der 
Volkshochschule stattfinden. 

Die Kurse für „Künstlerisches und hand- 
werkliches Arbeiten" wurden ergänzt: ..Ent- 
werfen mit Papier und Schere", „Ikebana", 
Basteln und textiles Werken für Mädchen" 

und „Druckgraphik". Die Kurse „Freies Malen 
für Kinder und Jugendliche", die bereits im 
letzten Winterhalbjahr auf starkes lnteres.se 
bei der Langener Bevölkerung gestoßen slrm, 
wurden auf insgesamt vier Kurse erweitert. 
Selbstverständlich bleiben die im Laufe der 
letzten Jahre bewährten Kurse für „Künst- 
lerisches und handwerkliches Arbeiten" weiter 
im Programm. 

Auf Anregung vieler Langener Mitbürgerin- 
nen soll ein Kurs für „Yoga" vorgesehen wor- 
den, Koch- und Badtkurse werden wieder ge- 
meinsam mit der Stadtwerke Langen GmbH 
durchgeführt. 

Über Mictrccht und Wohiigeld 
Weiter wurden „Rechtsseminare" und „Psy- 

diologische Seminare", 10 Einzelvorträge (dar- 
unter u. a. Vorträge über: „Interes.santes aus 
dem Lohn- und Einkommensteuerrecht für Ar- 
beitnehmer". „Das Mietrecht einschl. Gewäh- 
rung von Wohngeld". „Wohnen und 
raumgestaltung", „Beat —^ . • a 
_ Pop Protest — Rauschgift") und zwei Au- 

tiiicnic.sungen mit ins Progiainm genommen. 
Unter der Reihe „Bürger, ilc-iiie Gemeinde 

Süll eine Besichtigung des Cruppcnidarvverks 
des Abwas.ser Verbandes Langen'f.gnlsbach, 
des Wasserwerks West sowie des Spr.-ichlahors 
der Albert-Einstein-Schule stattfinden. 

Mit diesen Vorschlägen der Mitglieder der 
Kulturkommission wurde wieder eine wese nt- 
liche Erweiterung des Langener Volkshoch- 
schul-Programms vorgenommen und eine er- 
heblidie Steigerung der den Bürgern unserer 
Stadt angebotenen MöfH-hkeiten kultureller 
Fortbildung erreicht. 
Theater mit Heinz Erhard und Fritz Kcmond 

Der gemeinsam von der Volkshochschule 
Langen und dem kulturellen Dienst gemein- 
nütziger Wohnungsunternehmen e. \ ., Won- 
nen und Leben, Frankfurt a. M., erarbeite.e 
Spielplan des Theaterrings Langen wurde von 
den Mitgliedern der Kulturkommission wr iä>at 
befunden. Der Spielplan umfaßt e'" 
tiges und reidihaltiges Angebot guter Theater- 
stücke und zeichnet sich durdi eine alle Ge- 
sdimadisriditungen berücksichtigende Aus- 
wahl aus. Erstklassige Buhnen U}'*. 
neten Schauspielern, so u. a. Hein/. Erharcit, 
Hubert von Meyerinck. Ernst St^^nkowsk^ uiid 
Fritz Remond werden in Langen . . 
daß Langens Theaterfreunde stcherluh auf ihn 
Kosten kommen werden. 

Kunst- und Kulturgemcindc fester Begrill 
Das Mitglied der Kunst- und KuUurgemeinde 

Lanüen e V., Herr Mosdi. erläuterte das 
Theaferprogramm für das nädiste Winterhal^ 
iahr Die Kunst- und Kulturgemeinde Lang« 
i V.°A se« Jahren zu einem festeri Bepi« 
für die Anhänger gehobener musikalischer 
Darbietungen geworden. Sie wird 
samt sedis Veranstaltungen an die öffentli^ 
keit treten. Vorgesehen sind: 
Griotti, Münchener Kammerorchester. Gelgen 
konzert mit Peinemann, 
merorchester. Klavierabend mit Böttcher un 
Cello-Konzert mit llicchro. 
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An Pfingsten große Ringverschwisterung Kirchiichos Zeitgeschehen 

Bald sind Romorantin, Long Ealon und Langen vereint 

AUS UNSERER STADT 

I.jinKf'n, den 7. M.tj 1971 

Maikäfer. .. 
In dioscm Jiihr hüben .sie bitli nii<+i dem 

kühlen April-Abschluß und Miiibeginn etwiiK 
mehr als sonst /.cit gcliissen mit ihrem Er- 
üdioinen, die braunen, brummenden Gesellen, 
die zum Wonnemond ebenso gehören wie die 
duftenden MjüKlöckchen und der aromiitische 
Waldmeister Irgendwie gehören ja dle.se 
wiittdcrlicnen braunen nesellen mit den har- 
ten Kliigeldeiken zu den Erinnerungen an un- 
sere Kindheil, da wir sie in Zigarrenkisten 
mierrten und mit reichlich Blattwerk versehen 
«lolz in die Schule brachten Heute wissen wir 
g( nug über ihre Schädlichkeit, die besonders 
dir Obstbaumbesitzer zu spüren bekommen, 
und wir müßten sie eigentlich als Schädlinge 
abtun. Aber das füllt uns doch immer etwas 
bchwer ■ denti irgendwie i.sl die einst kind- 
liche Zuneigung zu den braunen Brummern 
gebliebi'M. Heule sperren wir sie freilii+i nicht 
mehr ein. weiui wir im Abenddämmern einen 
fangen. Wir lassen den Küfer über unsere 
Hand klettern, beobachten ihn, wie er ziihlt 
und Rieh zum Kliogen anschickt — und lassen 
Ihn schliefilict) davonsurren Käfer im Mal , . . 
jetzt umschwirren sie uns wieder In der 
Al)enddämmerung, wenn wir un.seren Spazier- 
R.ing ums Viereck machen inler noch eine 
Wellie drauOensitzon auf dem Balkon oder der 
Terrasse vorm Haus und die laue Mailuft ge- 
nießen Ks katm freilich auch sein, daß uns der 
eine oder andere in der Wohnung entgegen- 
krnbbcll. Dann ist er sicherlich aus der Zigar- 
renkiste unserr.s .lüngsten entwichen. Denn 
unsere Kinder wis.sen natürlich liitigst, wo sie 
die braunen Gi"-^^i'llen zu suchen haben . . . 

, . . Hi-rrn Wi ii/.ei Trönier, Sudi Hingstr. 147, 
rum 8a , Krau Margarete Breidert. Wolfsgar- 
lenatraOe :19, zum 81.. Frau Elisabeth Kaufeld, 
liedpziger Straße 2, zum 82 und Frau Ida 
Wutsdike, Stctt.iner Straße 4 zum 7fi. ne- 
burtstug am 8. R. 

Frau Eli.sabelh Nagel, BachRasse 10. zum 
und Herrn Hichard Soflke, Annastraße 12, 

zum 78 Geburtstag am 9, .'S. 
. Herrn Franz Hohnel. Wilhehn-Bu.sch- 

Straße 7, zum 87., Frau Frieda Dietze, Guten- 
bergstraße 2ü, zum 77., Frau KIsbeth Rzepka, 
Steubtnistraße .'tl, zum 8,1 und Frau Mintia 
Hürkle, Berliner Allee 49, zum 77. GeburlBtag 
iun 10. fS 

Krim BtTlii Wicnholz, Obergasso 8. zum 
Frau Margaretha Bugner, Wassergasse 11. 

zum 86, und Fruu Katharine L.utz, Egelsbaclier 
Straße Ifi. zunt 80. Geburtstag am 11. 5, 

Ein (ii-sundes und glückiidies neues Lebens- 
jahr wünscht audi die 1,7. 

Sillirrne liudr/.eit 
Am Mittwodi, dem 5. Mal. feierten die Ehe- 

leute Heinrii h CJleim und Frau Margarete, geb. 
Schaffner, im I.eukertsw(>g 2n ihre sillierne 
1 tochzoit. 

Jugendweihe 
der Freireligiösen Gemeinde 

Die Jugendweihe der Freireligiösen Ge- 
meinde Langen findet am Sonntag, den 9. 
Mai um 10.30 Uhr im Musikpavillon des Drci- 
eichgymnasiums mit folgenden Mädchen imd 
.lungen statt: 
Wleklinski Claudia, Goethestraße 92; Przew- 
loka Renee LuLse, Südl. Ringstraße 87; Knö- 
chel Norbert Südl. Ringstraße 127; Kunz Mi- 
chael, S, O. 32; Sleitz Gerhard, Feldbergstr IS 
und Wolf Andreas. Im Ginsterbusch 9. 

Politischer Frühschoppen der SPD 
Der SPD-Oitsyerein I-angen seUt am Sonn- 

taff\'ormittag die Reihe seiner politlsdieii 
Früh.sdioppen fort und lädt dazu alle inU'res- 
sierten Bürger rodtt herzlich »in. Als Gast 
wird diei?mal der Wiesbadener Bundostag.sab- 
geordncte, Pfarrer Horst Krockert, mit den 
Be.-iuchem diskutieren. 

Der Frühschoppen findet Im Clubhaus des 
tC Langen im Waldstadion Üln^rlinden statt. 
Er bogiiuit um 10 30 Uhr. 

Am Sonntag wieder 
Vogelstimmenwanderung 

Am kommenden Sonntag findet wieder eine 
Vogelstimmenwanderung dos Deutsdicn Bun. 
des für Vogelsrhufz statt. Unter der B'ührung 
von Philipp Klepper, Heinz Menzlaw und 
Heinrich Quari geht es in die Koberstadt. Als 
Treffpunkt wurde die Trafostation am Stein- 
berg ausersehen, in der Früh um 3.30 Uhr 
geht es los. Wer eine solche Wanderung sdton 
einmal mitgemacht hat, wird »idi das Erleb- 
nis sicher nicht entgehen lassen, wer noch 
nicht dabei war, hat am SonnUg Gelegenheit, 
eine besondere Vorstellung der Natur xu er- 
leben. 

Die Stadtvei-waltung und der Forderorkjeis 
für EunipäLsche Partnerschaften bereiten sich 
auf die große Verschwistirungsfcier vom 
28. bis 31. Mai mit der onglisdien Stadt Long 
F-aton vor. Damit vollzieht sich der letzte 
Schritt der großen Ringverschwisterung zwi- 
schen Langen, Romorantin-l..,aiithcnay und der 
seit einiger ^It bereits im festen Bund mit 
unserer französisc+ien Partnerstadt stehenden 
Stadl Long Eaton. Zu den Feiern in Langen 
worden nidit nur offizielle D«^legation<n. son- 
dern auch „Schlachtenbummler" aus Long 
Eaton und Homorantln In Langen erwartet. 
Aus der neuen englisdien Partnerstadt werden 
etwa 30, aus Frankreich ca 2.'i CJästc kommen. 

Die Stadt Langen und der Fordererkreis 
geben sich viel Mühe, das Jumelage-Fest an 
Pfingsten wirkungsvoll zu gestalten. Das aus- 
führliche Programm wird In Kürze veröffent- 
licht An den Veranstaltungen werden sidi 
zahlreiche Langener Vereine beteiligen. Damit 
wird Gelegenheit geschaffen. Kontakte aus d<T 
ganzen Bürger.sdiaft zu den neuen Partnern zu 
knüpfen, 

Limgener Bürger sind aufgerufen, sich zahl 
reich an dem Festprogramm zu beteiligen. Ins- 
besondere Ist dringend erwünscht, daß recht 
viele Langener dem offiziellen Verschwlste- 
rungsakt am Sumstaj;, dem 29. Mal, um 16 Uhr 
In der TV-Halle beiwohnen. Der Eintritt ist 
frei. Eintrittskarten werden — im Gegensatz 
zu dem am gleidien Abend stattfindenden 
„Langener Abend" •- nicht benötigt. 

Wieder wird der Fördererkreis allen Lange- 
ner (iewerbetreibenden für die Au.sschmückung 
Ihrer Sdiaufenster Material zur Verfügung 
stellen. Die Langener Geschäfte hatten bereits 
zur .lumelagefeier 1968 viel dazu beigetragen, 
daß sich ganz Langen In einem dem Anlaß 
angeme.ssenen Gewand zeigte. Auch diesmal 
sollen die Gäste und Freunde aus f'ngland und 

25 Jahre Ski-Gilde 
Morgen feiert die Ski-Gil<le ihr 2.'ijähriges 

Bi'stehen. ncreits rfln Nachmittag um 16 Ulir 
findet eine Feier für die Gründer und Förderer 
dieser Abteilung der SSG statt. Im Clublokal 
„Deul.sches Haus" werden verdiente Mitglieder 
geehrt und die Glückwünsche anderer Vereine 
zum .lublläum entgegengenommen. Mitglieder 
des Magistrats utid Vor.stand.smitglieder des 
Hc.vsisdien Ski Verbands werden ebenfalls ati- 
we.si'iid .sein. 

Am ."Vbeiul beginnt um 20 Uhr in der TV- 
Turnhalle das .lui)iläumsfest, bei dem ein gut 
besetzes Programm geboten wird. Eine reldi- 
haltige Tombola ist vorhanden und in der 
zünftigen Ski-Bar findet man Gelegenheit, ein- 
mal vom Tanzen auszuruhen. Die ausgezeich- 
nete Instrumentalgrupiie „Wikotas" aus Win- 
kel im Rheingau wird das ihre dazu beitra- 
gi-n, jedem Gast das Fest zu einem besonde- 
ren Vergnügen zu machen. 

Frankreidi sehen und spuren, dall sie her/Jirh 
willkommen sind, 

r>er Fördererkreis dankt allen Langenern 
herzlich, die Privatquartiere aus Anlaß der 
Feiern an Pfingsten zur Verfügung gestellt 
hat>en. Mit Freude kann allein daran feslpe- 
stellt werden, daß sich ijnnier mehr Bürger 
für das Jumclage-Geschehen interessleren. 

Die Briefmarken freunde werden auch dies- 
mal wieder auf ihre Kosten komirien. Es gibt 
wieder Sonderstempel und Umschläge, die mit 
den Wappen der drei ver.sdiwi.sterten Städte 
geschmückt sind. 

„Aktion Bürgersinn" 
im Waldpark Langenfeld 

Seit .lahren bereits finden sich I^ingener 
So/.iaidemokmten uml freiwillige Helfer aus 
der Bürgerschaft auf Initiative des SPD-Ürts- 
vereins im Krühjahr im Waldpark Langenfeld 
zu einer „Aktion Bürgersinn' zu.sammen, um 
die Ijeliebte Naherholung.sstätte von den Schä- 
den des Winters zu befreien, die Anlagen und 
Wege zu .säubern und .so für den Besuch in den 
Sommermonaten herzurichten. 

Der Waldpark Langenfeld dient vielen Be- 
suchern im Sommer zur Gestaltung ihrer Frel- 
zxiit und zur Erholung. Gerade in einer Zeit, 
wo Lärm und Luftverschmutzung mancherorts 
bedrohlidie Ausmaße annehmen, kommt die- 
ser Oase der Ruhe inmitten des Waldes be- 
sondere Bedeutimg zu. Wir alle sind aufge- 
rufen, an der Sdiaffung gesunder Umwelt- 
und Lebensbedingungen mitzuwirken; die 
„Aktion Bürgersinn" Lst ein bescheidener Bei- 
trag auf lokaler Ebene dazu, 

In einem Aufruf heißt es: „Helfen Sie also 
mit! Kommen Sie am Samstag, dem 8, Mai 
um 8 Uhr an das Forsthaus „Linden", Mör- 
fc'Mer Landstraße, um unter sadikundiger An- 
leitung ein Stück Gemcinschaft,sarl)eit zu lei- 
sten. Der SPD-Ortsvprein Langen lädt Sie da- 
zu recht herzlich ein und wird für ein deftiges 
Mittagessen sorgen," 

Fünfzehn Millionen Mark 
kosten Hallenbad und Bürgerhaus 

Am Mittwoch führten die beiden Planer 
und Architekten des Hallenbad-Bürgerhaus- 
Projekts, Prof, Grünberger und Philipp ein- 
gehende Gesprädie mit dem Magistrat und 
Mitgliedern des Haupt- und Fiiiiuizaussdiusses 
.sowie des Bauau.ss'chusses über den Fortgang 
der Planungen. 

Wie uns Kurt Göhr (SPD), der Vorsitzende 
des Haupt- und Finanzausschuss(>s, beriditete, 
haben beide Aussdiüsse in ihrer gemeinsamen 
Sitzung die Vorentwürfe einmütig gebilligt. 
Einzelheiten werden in der Sitzung der Stadt- 
verordneten am 14. Mai behandelt 

Die Ko.sten für das Hallenbad belaufen sich 
auf rund 7,8 Millionen Mark und für das 
Bürgerhaus auf riuid 7,S Millionen Mark. 

Reges Interesse an der Waldwanderung 

der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

F.lwa hundert Menschen folgten der Ein- 
ladung der Schul/Gemeinschaft Deutscher Wald 
zu der großen Waldwandei-uiig am letzten 
Sonntag. Zwei Busse aus Neu-Isenburg und 
Langen brachten die Teilnehmer bei trocke- 
nem, aber kühlem Maiwettor zunächst in den 
I.angener Stadtwald. Auf breiten Schneisen 
fuhr man durch den frühlingsgrünen Wald, 
und in jedem Bus gab ein Forstbeamter Hin- 
weise über Aufbau, forstwirtschaftlidie Nut- 
zung und Erholungswert de« Waldes. 

-Auf dem Kiesgrubengebiet „Sehring" konnte 
sicii jedermann bei steifer Brise .schon einen 
Eindruck verschaffen vom künftigen Wasser- 
spoitgebiet der Sta'.lt. Langeiis Sladtplaner 
hatten große Tafeln aufge.stellt, die einen 
Überblick gaben über den Beginn der Kies- 
grubemiulzung bis zu ihrer Vollendung in 
einigen Jahren zur RegatUistrecke, zum Bade- 
see, zum Angel.see, also zum perfekten Was.ser- 
sportgebiet Oberforstmeister Lütkemann, der 
hier.'.u die Erläuterungen gab, pries das als 
ein be.sonders geglücktes Zusammenspiel von 
geschäftlicher Nutzung und Nutzbarmachung 
zur Erholung der Menscfien. Gleichzeitig 
wurde auf diesem Riesengelände aber auch 
offenbar, was Windbruch bedeutet und wie 
Wind zum Sturm wird auf einer so großen 
abgeholzten Fläche. 

Dann ging es mit den Bussen bis zum Wald- 
parkplutz am Steinberg. Ab hier wurde ge- 
wandert Zunächst über die im Bau befindliche 

Annu'ldimgcn für den Kindergarten 
der Marlin-Luther-(icmrinde 

Iii die m Jahr verla.ssen nur wenige Kinder 
al- .Sciiulanfänger den Kindergarten der 
Martiii-Lu'hei-Gemeinde. Daher ist die ZaIU 
möglicher Neuaufnahmen demtntsprediend ge- 
ring. Wir bitten für Kinder, die das 4 LcIk ns- 
jahr noch nicht volI>»ndet haben, von einer 
Anmeldung abzu.schen 

Formulare zur Aiiim.kUinn sind sofort im 
Kindergarten, im Plarramt I (Ht i iiner Allee 31) 
und im Pfarramt II (.Steuhon.straße 91) wäh- 
rend 'ler nienststiir.ilcn erliiililidi Sie mü'sen 
vollst and i'j ausgefüllt späti stcns bis /um 
29. Mai zurücKuem hell wenli'n Aufnahine- 
Terinin i.-t dei 1, .Juli 1971 

(iusta\ .\dnlf Kraurnwcrk 
Am Dl' i.^tas. dem 11 Mai findet der Krau- 

enah<>nd des Gustav .Adolf Frauenverelns um 
19 l'hr im ev. Gemeindehaus Bahnstraße 46 
statt 

Fiir unsere Kaffeefahrt, die am Mittwoch, 
26 Mai nach Gras Ellenbach und Billings 
im Odenwald führt, können noch Anmeldun- 
gen abgegeben werden. 

Ärztlicher Notfalldicnst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

8.'9. Mai — Dr. GreifenKteln, Gocthestr. 7, 
Telefon 2 21 29 

Notspredistunde sormtags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis. 

Zahnärztlicher Nutfalldienst; Nur wenn der 
Hau.szahnarzt nidit erreldibar: 

8./9. Mai — Dr. Riitbers, Bahnstraße 56 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr, 

Apütheken-Bcrcitschaftvdicnst; Sonntags- und 
Naditbereltschaft, beginnend Samstan um 
14.30 Uhr: 

Vom 8 Mai bis 15. Mai um 8.30 Uhr: 
Rosen-.Apotheke, Fx-ke Bahn- und Fried- 
richstraße 

Oflnungszeiten der Langener .\|iolhekeii: 
Montags bis freitags 830 — 12,30 Uhi und 
14 30 — 18 30 Uhr; samstags 8 30 - 14 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern; 
Drelelch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankrnhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen. Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3 - 5, Telefon 2 20 01 
Bürgrrte1<-ron 2 20 08 
Feuerwehr Langen, Wllh.-Leuschner-Platz 3-5, 

Telefon 2 20 01 und 2 23 33 
Polizei. Wilhelm-Leusdiner-Platz 3-5: 

Notruf (Überfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizclverwaltung. Telefon 2 20 01 

A 91 (Bad Homburg —• Darmstadl). Sie schlägt 
eine breite Sdmei.se In den Wald. Fluch oder 
Segen? Diese Frage klang an in den Worten 
des Forstamtmannes Kimmel, der hier in sei- 
nem . Revier Auskünfte gab über sogenannte 
„Waldbilder", „Waldeinrichtungen" und über 
die Gesdilchte: man wanderte über ehemalige 
„Hallstattbefestigungen" und man sah „Hügel- 
gräber", 

An der „Kobu'sladter Hütte" gab es eine 
kurze Ruhepause, die OlK;rforslmeister Franke 
benutzte und von einer „Umwellschutztagung" 
in Amoldshain berichtete, an der auch der 
Hess. Minister für Umwelt.schutz, Dr. Best, 
teilnahm. Bei diesen Ausführungen wurde be- 
sonders klar, daß Veranstalter und Teilnehmer 
nidit nur eine Waldwanderung im Sinn hatten, 
um den Mai zu besingen, sondern aller Haupt- 
interesse der bangen Frage galt: wie können 
wir zivilisatorisdien Fortschritt und Umwelt- 
pflege unter einen Hut bringen, was können 
wir tun, um unser Naherholungsgebiet, den 
Wald zu retten? 

Nadidenklich geworden, wanderte man wei- 
ter. Es ging am Kober.städter Forsthaus vor- 
bei, den Dammweg entlang bis zum Kober- 
slädter Falltorhaus, immer wieder unterbro- 
chen durch Hinweise und Ausführungen zum 
Wald von Forstamtmann Loldol. Nach einer 
kurzen Rast brachten die Busse die Teilneh- 
mer wieder an die Ausgangspunkte zurück. Rg. 

Stadthiicherei; Zimmerstraße (Im ersten Stock 
des Kindergartens) Die Bücherei Ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr. mittwochs von 
14 bis 10 Uhr. donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samatagB von 14 bis 16 Ulir — Die Aus- 
gabe Ist kostenlos 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 8./9. Mal hat Stadtschwester Elisabeth 

Kerkhof, Langen, Am Beizborn 17. Tel. 22001, 
App. 22ü, Sonntagsdienst, 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindeschwester der 
Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, Ber- 
liner Allee 31, Tel, 71210, betreut. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 7. Mai, 16.00 Uhr, bis 14. Mai, 7 00 Uhr, 

telefonisch zu erreidien unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Karlheinz Bock. Lan- 

gen, Am Bclzborn 9. 
Für Strom; Günter Knöß, Langen, Guten- 

berg.slraße 18. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich fOi Politik und Lokatnachrtchteni 
Fried rieb SctiSdIlGb. fOi (Jntertiattung u. Anzetgeni 
Ch Kdhn. - Druck und Verlag: Buchdruckerel 
KUtu) KG., Langen, Darmstadtei Straße 26. Ru> 2741. 

Aul dem WasMr des Klesgmben-Sees lelgten ilch wel8e Segel. «Is «m Tenstngenen Sonntag Mitglieder der Schutzgemeinschaft Deutsflier 
Wald, Krcinverband Offenbadi, das künllige Erbolungiigcbiet Langener Kiesgrube aufsurhteo. Oberforstmeister Lütkemann (Langen), gmb 
den Bekudiern Erläuterungen. LZ-BUd 
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Mopedfahrer kam zu Fall 
Am Mittwoch gegen 19.50 Uhr stieß ein 

IGjährlger Mopedfahrer in der Gartenstraße 
mit einem Personenwagen zusammen, der von 
der Wiesen.straßc nach links einbog. Der Schü- 
ler zog sich leichte Verletzungen zu. 

Vollversammlung des Stadljugendringes 
am 12. Mai 

Der Vorstand des Sladtjugendringes lädt zu 
einer Vollversammlung am 12. Mai 1971, 20.00 
Uhr im Gemeindesnal der katholischen Kirche 
Thomas von Aquin. Berliner Allee, ein. 

Punkt eins der Tagesordnung wird ein Re- 
ferat von DIethelm Damm, Referent des Hes- 
sischen Jugendringes für politische Bildung 
rum Thema „Möglichkeiten der politischen 
Bildungsarbeit in Jugendgruppen mit an- 
schließender Au.ssprache sein. 

Er spricht hier unter anderem die Zielset- 
zung, die Inhalte politischer Bildung und die 
Methode, wie man in den unterschiedlichen 
Sozialisationsmuslern der „Unter- und Mittel- 
schichten- die politische Bildung ansetzen muß, 
an 

Punkt 2 der Tagesordnung behandelt einen 
Aufnahmeantrag des Deutschen Amateur-Ra- 
dio-Clubs. 

Der Stadtjugendring befaßt sich ferner mit 
Vorschlägen des Vorstandes für weitere Ver- 
anstaltungen: Radrennen am 4. Juli, Zeltlager 
bei Groß-Gerau am 11./12. September, Foto- 
wettbewerb und Theaterwettbewerb, sowie 
„trash — Langen 1971", 

Iniormalionsrundschreiben über Veranstal- 
tungen Langener Jugendgruppen und anderes 
(vermutlich Nachwahl des Schriftführers) wer- 
den abschließend behandelt. Reinhold Werner 

Club Voltaire: Film und Jazz 

Das Lied der Nachtigall 

Im Rahmen der Veranstaltungen zum „Mo- 
nat des Waldes" fand am Sonntag die erste 
diesjährige Vogelstimmen-Wanderung statt. 
Gegen 4 Uhr konnten an der l.inden-Ga- 
rage die Herren Ph. Klepper und Forstamt. 
mann H. .lacobi etwa 60 Mitglieder des Deut- 
sdien Bundes für Vogelschutz und der Schutz- 
gemeinschaft Deutsdier Wald begrüßen. 

In die Ansprachen klang bereits ein Lied 
der Nachtigall, und ein kurzer Gang führte 
zu ein paar Krüppelkiefern an der Mörfel- 
der Landstraße, wo dem Gesang aus nächster 
Nähe gelauscht werden konnte. Die Nachtigall 
laßt sich bei ihrem Gesang nicht durch die 
Nähe von Menschen stören. Wenige hundert 
Meter weiter, nach der Berliner Allee hin, war 
vielstimmiges Amselkonzert zu hören, vor- 
wiegend von Hausdächern herunter, ein Zei- 
chen dafür, daß die Amsel von einem Wald- 
vogel zum Stadtvogel geworden ist. — 

Über Bornbruch — und Einzelhcdtschneise 
führte der Weg zum Waldrand und auf die- 
sem Stück konnten die ersten Rotsdiwänz- 
chen und Rotkehlchen in großer Anzahl ver- 
nommen werden. Zu großer Freude standen 
auf den Wiesen nach Egelsbach zu ein Sprung 
Rehe und nach Sonnenaufgang stridien Fa- 
sanen vom Waldrand, wo sie über Nacht auf- 
gebäumt waren, mit lautem Gock-Godc-Gock 
auf die Wiesen und Felder, — 

Am Bach entlang führte der Weg in den 
Egelsbacher Gemeindewald, dann am Krötsee 
vorljei in den Langener Stadtwald, Unter der 
fachkundigen Führung der Herren Klepper 
und Menzlaw wurden zahlreidie Vogelstim- 
men erkannt, von Kohl- und Blaumeisen, 
Buchfinken, Kleibern fSpeditmeise) und Wei- 
denlaubsängern (Zilp-Zalp) — es hämmerten 
die Spechte — (Schwarzspecht und Großer 

Bunlspcdit) und die Ringeltauben gurrten. 
Die Wanderung führte in das vorbildlich 

eingerichtete Vogelschutzgehölz der Gruppe 
Langen des Bundes für Vogelschutz. Was ein 
solches Gehölz haben muß, war zu sehen: 
Nistkästen und Nisthaufen, Tränken und Ba- 
degelegenheiten für die Vögel, ja sogar eine 
Bank lud zum Ruhen ein. Auf sauber gehal- 
tenen Pfaden ging es zu verschiedenen Nist- 
kästen und -Haufen, die teilweise schon be- 
nutzt waren. Blau- und Kohlmeisen brüteten, 
Fliegenschnäpper waren beim Bau Ihres Ne- 
stes. Leider war aber auch Betrübliches fest- 
zustellen; Amselnosler waren geplündert 
durch Elstern. Am schänen Eingangstor fehl- 
ten die beiden von KOnstlerhand geschnitzten 
Dompfaffen. Sie waren von böswilligen Men- 
schen gestohlen worden, ein erneutes Zeichen 
dafür, wozu Men.schen ohne Herz und Ge- 
müt im Stande sind. 

Aus diesem Anlaß muß man auch heute 
wieder die große Bitte an die Bevölkerung 
richten, doch auf solche öffentliche Anlagen 
in Wald und Flur zu achten, die Idealisten 
mit viel Aufwand an Zeit und Geld errichtet 
haben. Was oft In wochen- ja monatelanger 
Arbeit erschaffen wurde, wird in wenigen Min. 
mutwillig zerstört. Besonders wird das für 
das Vogelsdiutzgehölz an der Steubenstraße 
erbeten. Dieses wurde mit einem neuen 2 
Meter hohen Drahtzaun versehen, und trotz- 
dem finden immer wieder Unerwünschte den 
Weg in das Gehölz. Es werden Nistkästen ge- 
dankenlos besdiädigt, und es verursacht ge- 
rade jetzt einen nicht gutzumachenden Scha- 
den, wenn die Nistkästen zerstört werden. Da- 
durch wird das Brutgesdiäft der Vögel ganz 
empfindlich beeinträchtigt, ja es kann sie ver- 
anlassen, das Brüten ganz aufzugeben, — 

Eröffnung der Angelsaison 
Der Angelsportverein eröffnet die dies- 

jährige Angelsaison mit dem bekannten An- 
angeln am Sonntag, dem Hi. Mai von 7 bis 
11 Uhr. Mitglieder des ASV Langen können 
daran teilnehmen. Gastkarten werden für die- 
sen Tag nicht ausgegeben. Für die Sieger 
stehen wertvolle Preise zur Auswahl 

Auf mehrere Anfragen hin teilt der .\n- 
gelsportvorein mit, dafj noch Langener Sport- 
angler genommen werden. Ein formloser An- 
trag ist an den Vorsitzenden Kurt Cieslinski, 
6078 Neu-Isenburg. Goelheslraße 40. zu rich- 
ten. Für Jugendliche ah 12 Jahre besteht die 
Möglichkeit Mitglied zu werden, sofern es 
die Erziehungsberechtigten erlauben. Der Ju- 
gendwart Martin Rie.sz wird sich der Jung- 
anglcr annehmen und ihnen d.ns Anglerla- 
tein beibringen. 

Die Dachs- und Woogteiche im Koberstäd- 
ter Wald wurden als Aufzuchtteiche herge- 
richtet und besetzt, es darf dort nicht gean- 
gelt werden. Der Verein bittet die Mitbürger 
darauf zu achten, daß Unbefugte dort keinen 
Fischfang ausüben. 

Straßensperrungen 
Wegen Erneuerung der Schienen zwi.schen 

den Bahnhöfen Langen und Egelsbach ein- 
schließlich der Erneuerung der Fahrbahn am 
Bahnübergang des Posten 14 muß der Leu- 
kertsweg am genannten Bahnübergang von 
Montag, dem 10. Mai bis Mittwoch, dem 19. 
Mai gesperrt werden. Der Fußgängerverkehr 
wird mit einem Bohlenübergang aufreehler- 
halten. 

Des weiteren erfolgt auf Grund Errichtung 
eines Wohnhauses eine ganzseitige Sperre der 
Friedhof.straße Im Bereich der Einmündung 
„Vor der Höhe". Diese Sperre wird voiaus- 
slchtlich bis zum September dieses J ihres an- 
dauern, der Fußgängerverkehr wird von dieser 
Maßnahme nicht beeinträchtigt. 

Man freute siih über die schöne, gediegene 
Atmosphiire, in der die Aulospiirtli r nunmehr 
regelmäßig zusammenkommen kimiien. Ihnen 
war es, wie Vorsitzender Beckmann belunte, 
narnieht redit, seilh(-r nach Cötzenhain aus- 
weichen zu müssen, weil es hier kein Lokal 
gab, in dem man nach den \'<irs1i llungen des 
Ciiibs „wie /u Hause sein" konnte 

Nunmehr habe man dieses Ziel erreidit, 
stellte Beckmann fest, .'in aktive Motorsportler, 
jüngere Leute, treffen sich immer gerne ein- 
mal im Clubldkal und für ITiO Mitglieder ist 
inaiuher Raum seither zu klein gewe.sen. 
Der C'Uil) schickt sich an. weitere motorsixirt. 

liciie rnternehnK-n zu starten, darunter wii'der 
i'iiie .Slalomfahrt am !l. Mai in Ilrberaeh Für 
den 23. Mai steht eine „Orientierungsfahrt um 
L.iiigen" auf d"in Plan, an der sieli tedei l)0- 
teilii;cMi kann, der Freude daran hat. .Sitvine 
Preise und (beschenke stellen bereit 

Zu !'fing.';l<'n. so steht nunmehr fest, ei-Aar- 
ten flie Mitglic'der des AC'I. Motersiiortfreniide 
a'is rier französisch P.irlner.^tadt Hmnornntin- 
L.inthena.v. die im I);ilmien di r Hin';vi rs( liwi- 
sleningsfeier mit Long Ea'.nn hier zu '-ist 
sind. 

Mit be.sonderer Freude, .so stellte Vorsit/en- 
der Heckmann fest, kann der ACl in die.-.i m 
Jahr auf ein außergewölinlielie.'- .Iul)il mm 
blicken: /.um 125 Mal wird der Club ■ .ne 
Ausflugsf.dirt für die kör|)rrbehili<l'. r1"n Kin- 
der im DRK Erholungsheim Sel.loß W •"'s- 
gartc.'n veranslalt<>ii. Der Ehrenvorsit/.endi des 
ACL und langjährige früiiere Erste Voisit- 
zende, Friedrieti L. Görieh, hat einst diese 
Ausflugsfahrten für die „Sorgenkinder" ■ um 
Wolfsgarten ins I.eben gerufen. 

Zur .lubiläumsfahrt, die Ende des .latires 
staltfinden wird, sind einige Besonderheiten 
in Vorbereitung. Prinzessin Margaret von Hes- 
sen und hei Rhein wird als Hau.iherrin von 
Schloß Wolfsgarten dafür sorgen, daß allen 
Teilnehmern die.se .lubiläumsfahrt in sch ner 
Erinnerung bleiben wird Schon jetzt sieht 
fest, so sagte Herr Beckmann, daß das Fi-rn- 
.sehen über dieses Ereignis Ijerichten wird 

„Schonzeit für Füchse" heißt der Film des 
deutschen Regisseurs Peter Schamonie, der am 
Freitag (7. Mai) im Club Voltaire, Langen, ge- 
zeigt wird. Er zeigt die Konfrontation mit der 
gesellschaftlichen Wirklichkeit, an deren Ober- 
flädie schwacher Widerstand wirkungslos ab- 
prallt. — Am Samstag (8. Mai) spielen im Pro- 
gramm „Jazz-Time I" Platten aus der Jazz- 
Szene von 1908 bis 1945, darunter Dixieland, 
New Orleans und Washboard Rytm, Beide 
Veranstaltungen beginnen jeweils gegen 
20 Uhr nh 

Informationsfahrt 
der SPD-Frauengruppe zum Landtag 
Am Mittwoch, dem 12. Mai fährt die SPD- 

Frauengruppe Langen mit einigen Gästen aus 
Egelsbadi und Heusenstamm nadi Wiesbaden, 
wo sie den Hessischen Landtag besuchen 
wird. 

Um 13 Uhr wird die Gruppe vom Hessisdien 
Sozialminister Dr, Horst Schmidt begrüßt 
werden und ansdiließend Gelegenheit haben, 
mit ihm über aktuelle polltisdie Tagesfragen 
zu sprechen. Ab 14.30 Uhr werden die Bun- 
destagsabgeordneten Dr. Emil Horn und Karl 
Helhvlg mit den Frauen diskutieren. 

An.sdiließend. um 15.30 Uhr nehmen die 
Frauen als Zuhörer an einer Plenarsitzung 
des Landtages teil, wo an diesem Tage die 
zweite Lesung des Haushaltsplanes auf der 
Tagesordnung stehen wird. 

Das Interesse an dieser Informationsfahrt 
Ist so groß, daß nidit alle daran teil- 
nehmen können, die sich gemeldet haben, da 
leider nur eine begrenzte Anzahl von Karten 
für die Plenarsitzung zur Verfügung stehen. 

Frau Martin, die Vorsitzende der SPD- 
Frauengruppe Langen, teilt dazu mit, daß sie 
bemüht sein wird, im Herbst eine weitere 
Fahrt zum Hessisdien Landtag zu arrangie- 
ren, damit dann den übrigen Frauen die Ge- 
legenheit einer Teilnahme gegeben wird. 

Ein ausgezeichnetes Konzert 
des Langener Mandolinen-Orchesters 
Unter dieser Übersdirlft veröffentlichte die 

in Romorantin-Lantheney erscheinende Zei- 
tung ..La Nouvelle Republique" einen Be- 
richt über den Besuch des Langener Mando- 
linenorchesters in der Partnerstadt (Unser 
Bild zeigt einen Aussdinitt aus dem Berldit). 

Für die Franzosen ist die in dieser Form 
dargebrachte Zupfmusik weitgehend unbe- 
kannt. Daß das Mandolinen-Ordiester bei 
seinen Konzerten im Krankenhaus von Ro- 
morantin — am Nachmittag für die Patienten 
und am Abend für das Romorantiner Publi- 
kum — förmlich mit Beifall überschüttet wur- 
de, zeugt von der großartigen Leistung, die 
die Langener Hobbymusikanten unter ihrem 
Leiter Paolo Ticozzl darboten. Audi die 
menschlidien Begegnungen waren von großer 
Herzlichkeit. Nach einem Empfang im Rat- 
haus waren die Langener Gäste des Jumelage- 
Komitees und des Theaterensembles „Art et 
Jeunesse", das vielen Langenem nodi von sei- 
nem vorjährigen Gastspiel In guter Erin- 
nerung ist. Die Krönung des Frankreldi-Be- 
suchs waren für das Langener Orchester wohl 
die Ostermesse In der Kit^e Saint-Etlenne, 
deren musikalische Umrahmung das Man- 
dolinen-Orchester übernommen hatte. 

Im nächsten Jahr will man wieder nach 
Frankreich fahren und Konzerte geben. Vor- 
her aber, am Samstag, den 5. Juni, wird die 
I.angener Bevölkerung Gelegenheit haben, das 
vollständige „Frankreidi-Programm" In einem 
Konzert im evangelischen Gemeindehaus in 
der BahnstraBe zu hören. 

Ausschnitt aus der Zeitung „Nouvelle Repu- 
blique" in Romorantin, die das hervorragende 
Konzert des Langener Mandollnenorchestert 
entsprediend würdigte. LZ-Bild 
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"'«rröhrenbrunnen 

Das Geld liegt unter der Erde 
Dieser Tage stand Tobias hoch oben auf dern 

Siii-ungturm unseres Schwimmstadions und 
schaute hinunter auf das fast himmelblaue 
llauptbecken, an dem noch gearbeitet wird. 
Dabei kam ihm der Irren-Witz in den Sinn: 
aus der Ferne beobachten Leute das rege 
Treiben am Sprungturm. Einer, der sich in die- 
ser Gegend auskennt, bemerkte trocken; „Da 
müssen Sie erst mal kommen, wenn wir Was- 
ser im Piiissin haben!" 

125. Fahrt für Wolfsgartenkinder in diesem Ja!ir 

ACL zum erstenmal im neuen Clublokal Caf6-Restauranl „Kron^f 

Die Mitglieder des Automobil-Club Langen 
(ACL) im ADAC kamen durch einen Zufall zu 
einer be.sonderen Vergünstigung: Noch ehe das 
neue Caf^-Restaurant „Zur Krone" im „Krone- 
Hochhaus" an der Rheinstraße / Darmstädter 
Straße eröffnet worden war, konnten die 
Automobilisten des Langener Clubs in den 
ausgezeichnet ausgestalteten Räumen im ersten 
Stockwerk ihre „Maibowle" trinken. Der 
Grund: ITrsiirünglich war der Kroffnuiigs- 
termin für die neue Gaslslalte auf den 1. Mai 

festgesetzt, doch einige Hinderni ■■ slanden 
dem im Weg Oer ACL, der die „Kioik'' /um 
neuen Clublokai auserkoren halte, war zum 
2. Mai mit seiner traditionellen Veranslaltung 
„Maibowle" im Terminkalender seit langem 
vorgesehen. De.shalb entsehlf>(S man si(li im 
Hause Götzelmann, die ..Krone" dem ACL 
sciion vor;'eitig zu öffnen. Vor;;it/ender Her- 
bi rt Bi ikmann war daruher erfreut und 
brachte seineu Dank bei di r Bi grüßung /um 
Ausilruck. 

Im Scluvimmstadion wird noch etwas Zeit 
verstreichen, bis die ersten Schioßcr f?cnincnt 
werden können. Tobias mußte ans Geld den- 
ken- Rund 71)0 000 Mark werden von der Stadt 
für die neue Umwälzanlage ausgegeben. 
25 .\rbeitsv,ochcn wurden benötigt. Von der 
Höhe des Turmes aus ließ sich kaum eine Ver- 
änderung feststellen. „Das Geld liegt unter 
der Erde", wurde Tobias bedeutet. Zur Doku- 
mentation zeigte einer der Männer des Sladt- 
bauamtes in einem i'^otoalbum alle Phasen des 
Einbaus einer Vielzahl von Strom- und Was- 
serieilungen. Auffangtaehältem und Filtern. 
Mit einem den Laien verwirrenden Netz von 
technischen Einrichtungen werden den Besu- 
chern des Bados größere Annehmlichkeiten 
geschaffen. Das ein,st unangenehm kalte Was- 
ser soll erträglichiT, aber auch sauberer und 
damit hygienischer werden. 

Hier ist die Stadt mutig von einem hohen 
Turm herabgesprungen, um ihren Bürgern 
mehr zu bieten. Sollte das nicht von der Be- 
völkerung durch noch besseren Besuch des 
Bades honoriert werden? Schließlich sind — 
trotz der enormen Kosten — die Eintrittspreise 
nicht erhöht worden. Dafür ist der Stadt zu 
danken, meint Ihr TOBIAS 

Erster Clubabend des Automobil-Club Langen (ACL) in seinem neuen Clublokai 
KuraiÄrle" Am Mikrofon der Erste Vorsitzende Beckmann (zweiter von ^rc.hts). 
der die Mitglieder und Freunde herzliih willkommen hieß. 
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Konfirmanden des Jahres 1971 
Konfinnanilrn und Konrirtnanilinncn 

tliT Stadtkiri'JirnKrmcinilc 
Viir.stelhing und PrüfunR: SonnUi,': Knntiito, 

drn ;t. Mai 1!)71, !) .td Uhr in (Irr Stadlkirche 
für beide I'farrbozirkc. 
Koiirirmalioii; SonntüR, HoRate, den 18. R. 71 
9 3(1 Uhr in der Sladlliirdic für hcide I'furr- 
bezirke. 

I'farrbcy.irk I 
J u n ß (' n ; 
M^intn il Hambach, SchafWisc I 
(Jorhard IJriill, Hckwck 10 
Karl-Heinz Krdl, Ik'KWig 14 
Dieler Kxner, Oieburt;er Stralle 24 
I'<'tcr Krank, Wall.strafic 2H 
i;ckhard Helfmann, Diebur^er Straße 30 
Michael Helfmann, Mühlstraße H 
Thomas Helfmann, Mühl.slraße 8 
llainer Knii)p, Hhein,straße 21 
WolfRan« Kraus, Teidistraße 10 
Peter l'arß, Krankfurter Straßi- 2,') 
II.in.s-.lürKen Ueinwarth, Keinistraße 2 
l.udwiK Sljmnm, nornsasse 3 - ,") 
■Mädchen: 
Marlie.s Kckert, AuKUSt-Hebel-Straße 32 
("omellü Bngelhardt, August-Bethel-Str. B 
Uuth Oörlch, OberKa.s.se II 
llrigitte Herlh, Krankfurter Straße ,')0 
Annegret Hührbach, Bruchgasse II 
Jutta Sitlmann, llegweg fi 
Sabine Sleiger, Kel(Lslraß<- 54 
Cornelia Uhrig, Wormser Weg 34 
I'etra Weber, Wall.straße 7 

I'farrbczirk II 
■Jungen: 
■Jürgen Uecker, Im Singes 26 
Walt<'r Beuck, Am Steinberg 47 
Achim Budiold, SüdljctV! King.sliafle 181 
fMwin Bulitta, Wilhelmstraße 54 
Woltgang Uaub<-rt, Kgelsbacher Straße 7 
Karl-Heinz Dorn, Südlidie Iling.straße 15l 
Helmut Heberer, I,eukert,sw<'g 0 
I-othar Herth, KgeLsIxidier Straße 16 
Ulrich Mehrhof l)arm.sl;idt<'r Straße «1 
Han.s-.Jürgen liühl, KKelsbac+ior SIraße 24 
Waltor fw-iberl, r.erchg;i.sse 30 
Kay Sommer, Am Steinberg 50 
Krank Thaler, Darmsliidter Straße (il 
■Alexander Wust, Südlidie Hingstraß<- 1,57 
Mädchen: 
Marion Hotzem, I,eukerlsweg 25 
Gabriele Oör.sch, östliche Ring.straße 16 
Gertraud Kvers, Am Steinberg 67 
Birgit Kahm, I,oukertsweg 2 

Carla Heil, Wilhc Imstr.iße 48 
Ute He.sse, Südliche Kingstraße 1,58 
H' idelore Huck, Egclsbacher .Straß«. 20 
Chri:jlino Kalbhenn, I^erchga.sse 12 
Iv.lellruud Klein, I^jukertsweg 10 
Ursula l{<>dcr, K,gelsbach(j- Straße I« 
Kdith KoUe, O.itlidie lUngstraße 33 
Ilulh Sdiweinliardt, Wilhelmstraße 45 
Ingrid Werner. Lerchgasse 10 
Waltraud Wildner, Südlidie Hingstraße 117 
Ki ika Wittniann, Sü<lliche Ringstraße 161 
Konlirmandeii und Konfirmandinnon 

der Martin-l.iithiT-Cii'nu'indc 
l'farrlii'zirk I 

Vorstellung: Sonnlag Kantate, den fl Mal 1971, 
15 Uhr in der Martin-Luther-Kirche 
Konfirmation: Sonntag Hogale, 16. Mal 1971, 
a.30 Uhr in der Martin-Luther-Kirdie. 

J'a n g e n : 
.Jürgen Ksders, Weißdomweg 3!) 
Thomas Kinke, Hagebuttenweg 23 
Midiael Göing, Anemonenweg I 
Kainer Graf, Wemeri'lalz 6 
Andreas Grevel, Weißdomweg 28 
Klaus Häneke, Im Ginslerbu.sch 5 
Mathias Hanel, Amselweg 14 
I'eter Henning, Im Ginsterbu.sdi 7 
Andreas Hes-sc, Weißdomweg 29 
■Jürgen Hübner, Forstring II) 
Holger KinUscher. Hagebuttenweg 15 
Lothar Klein, Im Ginslerbusch 15 
Gerd Mäuser, Karnweg 39 
Thomas Ormond, Mozartweg 7 
Franz Seel, Mierendorffstraße i 
Hanns Simons, Hagebutten weg 19 
Kdgar Sommer, Im Gin,sterbusdi 31 
Ulrich Schädler, Fliikenweg 13 
Matthlas Wildemann, Berliner Allee •! 
Mädchen: 
Su.sanne Aevers, Weißdornweg 25 
Birgit Berndt, Weif.idornweg 81 
Sabine Büchler, Hagebutten weg 20 
Monika lionKT, Wilhelm-Burk-Straße 1(, 
Ulrike Göing, Anemonenweg 1 
Simone Graser. Im Gin.sterbusdi 43 
Martina Hartwig, Im Oinstcrbusch 47 
Annelte Hempel, Im Ginslerbu.sch 19 
Hegine Markusel, Breslauer Straße 17 
("hristiane Müller, Hagebuttenweg 23 
l'ctra Pollidi, Erfurter Straße 9 
Sigrid Hothermel, Walter-Rietig-Straße 12 
Ute Sdiub»., Friedridi-Ebert-Straße 22 
Ir<>ne Schupp, Konigsberger Straße 0 
Silvia Stahl. Im Ginsterbusch 31 
Gerlinde Werkmatin, Mierendorffstraße 38 

Konfirmanden und Konfirmanden 
der l*i'trii>gemi'ind)' 

Vorstellung und Prüfung: Sonnlag Kanlale, 
den 9. Mai I97I, 9 30 Uhr im Kvaiigf-h.vdien 
C;emeindehaus, Bahnslraße 46 
Kiinfirmalion: .Sonntag Kxaudi, den 23 5 71, 

9 Uhr m der Lvangelisdien SUidlkirdie. 

.Jungen: 
llainer Becker, Sofienstraße 37 
Uwe Blessberger, Neckarstraße 25 
Matthias Geuckler, Nördlidie Rin;;.straße 97 
Andreas Geuckler, Nördliche Ringstraße 97 
Thomas Gilberg, Kriedrichstraße 3 
Manfred Hauck, Uahnstrafie 50 
Achim Hofmann, Nördliche Hingstraße 33 
Helmut Joswlg, Annastraße 02 61 
Haimund Kirschiier, Sofienstraße 24 
Ralf Klamann, Gartenstraße 15 
Peter Kranz, Sofienstraße 15 
Mario Mandelkow. Nordendstraße 16 
Michael Nickol, Elisabethenstraße 54 
Reinhard Neumann, Lutherstraße 22 
Karlheinz Ochs, Ellsabethenstraße 51 
Hartmut Olejnik, Sofienstraße 52 
Achim Rindtorff, Marienstraße 20 
Michael Rothlg, Gartenstraße 2 
Sven Sehrlng, Sofienstraße 30 
Manfred Schröder, Elbestraße 11 
Holger Schumann, Nordendstraße 16 
Semd Schwalm, Bahnhofsanlage 7 
Klaus Stödunann, Elisabethenstraße 8 
.Jörg Tltze, Anna.straße 57 
Roland Wacker, Sofienstraße 26 
Rolf-Günter Weist, Sofienstraße 15 

Mädchen: 
Karin Barkleit, Eli.sabethenstraße 53 
Jutta Benski, Nördlidie Ringstraße 18 
Brigitte Besken, Schubertstraße 5 
Christine Bonath, Sofienstraße 33 
Sigrid Haertel, Soflenslraße 37 
Karla Helfmann, Lutherstraße 10 
Elke Herrmann, Elbestraße 9 
Andrea Holzhausen, Sofienstraße 28 
Rosemarie Jakobi, Langestraße 40 
Elke Klauenberg, Sofienstraße 18 
Renate Kraus, Amiastraße 58 
Ingrid Maier, Wiesenstraße 14 
Birgit Morgner, Elbestraße 4 
Ingrid Nosladt, Lutherstraße 20 
Karin Otto. Sofienstraße 52 
Stephanie Otto, Sofienstraße 52 
Ulrike Strätz, Anna.straße .59 
Kir.'ften Ströbel, Sofienstrnße 10 
Edda Stürmer, Nordendstraße 52 
Elke Titze, .Annastraße 57 
Ulrike Wötzel. Nördliche Ringstraße 7 
Annelte Wötzel, Nördliche Ringstraße 7 

(z. Zt. Bahnstraße 44) 

iJi 

Forderungen zum neuen Betriebsverfassungsgesetz 

Initiative des SPO-Ortsvereins / Überwiegend positives Echo bei einer Aussprache 

„Die Forderung nadi inneren Reformen be- 
zieht sich nicht nur auf verändeile Ge.set/.es- 
Inhalte, sondern auch auf ein demokrati.sches, 
für den Bürger überschaubares und beeinfluß- 
bares Verfahren bei der BiT.iUmg und Vcr- 
alisdiledung neuer Ge.setzr." Mil diesen Wor- 
ten erläulerle der .stellverlrelende Vorsitzende 
des SPp-Orlsvereins, Wolfgang Steinmetz, eine 
Initialive des I^angoner Orlsvereins, die mit 
der Zu.stellunß des Gesetz<.ntwiirfes der Bun- 
desregierung für ein ni>ues Belrieb.sverfas- 
Simg.sgeselz an die hiesigen Betrlebsrrite vor 
Mnnalsfrist l>egonneii hatte und jetzt zu einer 
l<^)haflen und sachliih fundierten Au.ssprache 
fiihrte. Das Ergebnis haben die l.angener So- 
zialdemokraten in dii-sen Tagen dem Bundes- 
minister für Arl>eit und Sozialordnung, Waller 
Ari-ndt, und dem Vorsitzenden des zuständi- 
gen nundestag.s:iu.sschusses. J'rofessor Emst 
hdU'IIenberg, mit der dringen<len Bitte um 
Berücksichtigung bei der weiteren Roralun« 
zugeleitet. ^ 

Eröffnet wurde die Di.sku.s.sion durch eine 
vergleichende Darstellung zwi.schen d<'m gel- 
Umdcn und dem vorge.sehenen Brtriebsver- 
liissungsrccht. Han.-i-Georg Krily., der Kreis- 
yoi'.^itzende der IG Dmck un<l Papier und Ik'- 
trieb-sralsvorsitzende der Krankfurter Rund- 
schiiu Verlagsgesellsdiiift, erwies sich daliei als 
hervorragender Kenner <ler Materie Er ver- 
stand mit knappen Worten die beabsich- 
tigten Änderungen unter Angabe der Gründe 
zu erlautem. Dabei wurde deutlich, daß der 
Gesetzmlwiirf gegenüber dem geltenden Redit 
eine Vielzahl von Verbe.sserungen enthalt, 
at>er auch in einigen Pa.ssagen einer weiteren 
Ubn-arbeitung be<larf. 

■ positiv Ixjzeichneten Änderungen zahlen die erstmalige Aufnahme von Rediten 
des eiiy.clnt>n Arbeitnelimers im Betrieb, die 
Ausweitung der Mitbe-sUmmungs- und Mit- 
wirkungsredite des Betriebsrates, die wesent- 
lidi verlx-sserte Situation der Jugendvertre- 
tung, die Erweiterung der Kompetenz der Be- 
triebsversammlung, die eindeutigen Festlegun- 
gen /Ami Eiaigungsverfahren bei Auseinander- 
setzung zwisdien Arbeitgeber und Betriebs- 
rat, (^e klare Aussage über die JYedstellunit 
von Betriebsratsmitgliedem und die Lösung der bisherigen Schwieriglceiten in der Arbeit- 
nehmciycrtretung von Konzembetrieben. Da- 
mjt vollzieht der Entwurf die notwendige An- 
pa^iig an die seit Inkrafttreten des geltenden 
Betnobsverfaasungsrechts im Jahre 1»52 ein- 
getretenen Veränderungen im betrieblichen 
öe reich. 

Aui Vorbehalte stieß dagegen die im S 3 des 
^se^twrurfs vorgesehene Regelung, wonach 
^ Betnebsverfassungsredit nicht auf lel- 
tende Angestellte Anwendung finden soU „die 
lur den Bestand iu>d die Entwicklung des Be- 
tn<ib^ widitige Aufgatjen aufgrund besonde- 
rer Erfahrungen oder Kenntniese erfüllen", 
tte aiiwe«nden Betriebsrate stimmen darin 
über^. daß überwiegend mit Aibeitgeber- 
runkbonen betraute leitende AngesteUte nicht 

Schutz des Betriebsverfaasungs- 
J^ta fallen können. Sie waren jedodi der 
Meinun«, daß die vorstehend zitierte Gesetzes- 
»rm.ilierung zu unbestimmt und auaiegungs- 

fähig ist. Dadurdi bestehe die Gefahr einer 
unbereditlgteii Ausweitung des betroffenen 
Pcrsononkreises durch den Arbeitgeber zum 
Nadileil bestimmter Besdiäftigtengnippcn, 
z. B. der Werkmoister. 

Die im (j 14 des C;e.sctze,s<'nlWurfes nieder- 
gelegten Wahlvor.sdiriften fanden nicht den 
Beifall der Versammlung. Die.se sehen vor, daß 
prinzipiell Arb<nler und Angestellte in ge- 
trennten Wahlgängon (Grui)pcnwahl) und nach 
den Grundsätzen der Verhältni.swahl (f.isten- 
wahl) wählen. Zur Herbeiführung der gemein- 
samen Wahl von Arbeitern und Ange.stellten 
bedarf es einer Vorabstinimung. Gegen diese 
Regelung .spricht nach Auffa.s.sung der Be- 
triebsräte, daß sie den Einfluß des einzelnen 
Arbeitnehmers auf die i)ersoneIle Zusammen- 
.setziing des Betrieb.srates abschwächt und 
einer Überwindung des Gruppendenkens und 
-handelns entgegenwirkt. Sie schlagen dt>shalb 
vor, die Betrieb.sratswahlen nach den Grund- 
sätzen der Mehrheits- und Persönlichkeitswahl 
in einem gemein.samen W;ihlgang durchzufüh- 
ren. (Jrupjx'nwalil soll nur dann erfolgen, wenn 
sie in einer Vorabslimmung be.schlo.s.sen wird. 
Damit sei ein ausreichender Minderheiten- 
sehulz für extreme Fälle gewährleistet. 
Enl.sehiedene Ablehnung fand die im § III 
Abs. 2 des Ge.setzentwurfes getroffene Fest- 

lefuing, die das Mitbestlmmungsredit des Be- 
triebsrates „bi!i nicht geplanten Einschränkun- 
»n der Be.schäftigungsmöglichkeiten im Be- 
trieb, insbe.sondere aufgrund einer Verände- 
rung der Auftragslage oder der wirtschaft- 
lichen I«ago des Betriebes", aufhebt. Diese Be- 
stimniung könne die Unternehmer dazu verlei- 
ten, beim Auftreten wirtschaftlicher Schwie- 
rigkeiten rechtzeitige, verantwortungsbewußte 
und sozial vertretbare Schritte zu unterlassen 
und spätere plötzliche Maßnahmen zum Nadi- 
teil der Arbeitnehmer mit „unvorhersehbaren" 
nück.schlägen zu begründen und unter Aus- 
sdialtung des Betriebsrates durchzuführen. Sie 
gäben darüber hinaus — so die Betriebsräte — 
den Untomehmem in einer konjunkturabhän- 
gigen Wirtschaft nahezu unbeschränkt freie 
Hand, vorübergehende Auftrags- od. Umsatz- 
rückgänge oder Belrieb.sumstellungen mit 
Kurzarbeit oder Ma.s.senentlas.sungen zu be- 
denken, Damit werde das Abhängigkeitsver- 
hältnis des Arbeitnehmers verschärft und das 
Bemühen der Bundesregiciung um größere 
soziale Gerechtigkeit für die Arbeitnehmer 
unterlaufen. Eine Änderung dieser Bestim- 
mung .sei de.shalb dringend geboten. 

Der SPD-Ortsverein Langen hat sich in 
Schreiben an die zuständigen Gesetzgebungs- 
organe mit Nachdruck hinter diese Forderung 
gestellt. Er wird zugleich versuchen, über die 
hiesige Bundestagsabgeordnete Dr. Helga Tünm 
und den Hessischen So/.ialminisler Dr. Hor.st 
Schmidt auf Bundestag und Bundesrat einzu- 
wirken. 

EIN BlICK ZUM NACHBARN 

H. H. Roth wurde 75 Jahre alt 
Der bekannte Darmstädter Journalist Heinz 

Heinrich Roth — weit über seinen großen 
Freundeskreis hinaus „Heiner" genannt   
Ist gestern 75 Jahre alt geworden. Zu seinem 
Geburtstag konnte Roth, dem auch die Lan- 
gelner Zeitung seit vielen Jahren verbunden 
Ist, viele prominente Gratulanten empfangen. 

„Höflicher" Einbrecher 
In Erzhausen gelangte vom Keller aus ein 

anbrecher in einem Einfamilienhaus in die 
Erdgesdioßwohnung und stahl 100 Mark. Im 
Flur wurde er von der Toditer des Eigen- 
tümers überrascht. Er sagte freundlich „Guten 
Abend, Fräulein" und versdiwand, ehe sie den 
Diebstahl bemerkt hatte. 

ERZHAUSEN 
ez Vorstandssitzung des SPD-Ortsvereina. 

Für Montag, den 10. Mai, um 20 Uhr hat der 
SPD-Ortsverein zur Vorstandssitzung Im 
Sporthoim eingeladen. Zur Tagesordnung 
stehen wichtige Punkte: Berichte der Arbelts- 
aussdiüsse und Vorbereitung der Mitglieder- 
versammlung, die am 25. Mal Im Sporthelm 
stattfinden soll. 

ez Der Verein der Vogelfreunde 1958 hat am 
Samstag, dem 8. März, um 20 Uhr seine regel- 
mäßig stattfindende Monatsversammlung im 
Vereinslokal „Zur Linde". 

ez SchulUbung der Feuerwehr. Die Freiwil- 
lige Feuerwehr hält am Sonntag, dem 9. Mal, 
um 8 Uhr ihre nädiste Schulungsübung ab. 
Ortsbrandmeister Georg von Berg bittet um 
zahlreiches Erscheinen der Wehrmänner. — 
Gleidizeitig weist die Wehr auf Ihr diesjäh- 
riges „Vaddertagstreffen" hin, das am 20. Mai 
um 9 Uhr auf der ..Hardt" beginnt. Dabei sind 
Sonderfahrten mit Feuerwehrfahrzeugen und 
Ponygespannen für Kinder vorgesehen. Auch 
ein Spießbraten ist geplant. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Samstag, dem 8. Mal, 

feiert Herr Richard Osiander, Feldbergstr. 9, 
seinen 73., am Sonntag, dem 9. Mal, Frau 
Christine Erk, Langener Straße 2, ihren 78. 
Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch! 

o Am Donnerstag wird die Wasserleitung 
gespült. Am Donnerstag, dem 13, Mai wird in 
Offenihal wieder die Wasserleitung gespült. 
Aus diesem Grund können Drudcschwankun- 
gen möglich sein. Die Hauseigentümer werden 
gebeten, Ihre Hausabstellhähne abzudrehen, 
damit kein schmutziges Wasser in die Haus- 
leitungen eindringen kann. 

o Früh,iahrsprüfung der Ilundefreunde. Der 
Verein der Hundefreunde veranstaltet am 
Sonntag, dem 9. Mai auf dem vereinseigenen 
Übungsgelände, links der Dietzenbacher Land- 
straße, seine diesjährige Frühjahrsprüfung. 
Die Fälirtensuche beginnt um 6.30 Uhr, die 
restlichen beiden Disziplinen werden ab 9.30 
Uhr auf dem Übungsgelände fortgesetzt. 

o Familienabend des Musikvereins war ein 
Erfolg. Am Vorabend des 1. Mai feierte der 
Musikverein 1919 im „Darmstädtor Hof" sei- 
nen traditionellen Familienabend. Die Stim- 
mung im vollbesetzten Sall war sehr gut. Der 
Nachwuchs gab zu Beginn einen Beweis seines 
Könnens. Nach 14 Monaten Lehrzeit spielten 
sie, harmonisch verstärkt durdi einige ältere 
Musiker, ansprechende Übungsstücke. Neben 
der reichhaltigen Tombola wurden verschie- 
dene Spiele gemacht. Zum Tanz spielte die 
Götzenhainer Kapelle Gangl. 
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Amtliche Bekanntmachungsn 

Betr.: öffentliche Aussdiriibung einer Sportplatzein/aunung 
Die Einzäunung des Si>orlfeldcs in der ver- 

längerten Berliner Allee und Kalbschneise 
wird offentlidi ausgi.schrieben. 
Die Leistungen umfassen insgesamt ruaa 

600 lfdm Masdiendrahtzaun mit Pfosten 
Angebotsunterlagen können ab sofort beim 

Amt für öffentliche Einrichlungen, Oartcn- 
und Friodhofswesen, Langen, Wilh.-Leu.-^chne 
Platz 10, Zimmer 1, abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umsdilag mil der Aufsdirift „Angebot für 
Sportplatzein/äunung" bis zum Submissions- 
termin am 17. Mai 1971, 10 Uhr, beim o. a. 
Amt einzureidien. 
Ijaneen, 3. Mai 1971 

Der Magistrat: Liebe. Erster Stadtrat 

wird 
Belr : öffentliche Ausschreibung 

Der Ausbau folgender Bürgersteige 
öffentlidi ausgeschrieben; 
1. Taunusstraße Ostseite, von Garten- bis 

Langestraße u 
Industriegebiet Absrfinitt II — Tcilausbau 

8. Am Steinberg Westseite, von „Vor der 
Höhe" bis „Bergfried" 

Die Leistungen umfassen; 
pu 1. ca. 250 qm Bürgersteigplatt^n 
■ ~ ca. 1800 qm Bürgersteigplatten 

ca. 1500 qm Betonverbundpflaster 
ca. 2000 lfd. m Saumsteine 
er. 700 qm Bürgersteigplatten 
ea. 400 lfd. m Hochbordsteine 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Aus der Welt des Films 

fcu 2. 

rii 3. 

Bt'vi'.: Eichlage 
Das Eidiamt Hanau hält am Montag, dem 

10. Mai 1971, um 9 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Sdiule in Langen einen Eichtag ab. 

Nähere Einzelheiten über die Prüfung der 
eichpflichtigen Meßgeräte sind aus dem Aus- 
hang an der Bekanntmachungstafel des Rat- 
hauses oder femmündlidi beim Magistrat der 
Btadt Langen, Ordnungsabteilung, Tel. 22001, 
App. 253, zu erfahren. 
Langen, 3. Mal 1971 

Der Magi.strat: Liebe, Erster Stadtrat 

^itivchlicht TjackJoUefi 

Sonntag, den 9. Mai 1971 (Kantate) 
Stadtkirche 
B.30 Uhi- Gottesdienst mit Vorstellung und 

Prüfung der Konfirmanden beider Pfarr- 
bezlrk I und II (Pfr. Dr. Ziegler) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
0.30 Uhr Gottesdienst mil Vorstellung und 

Prüfung der Konfirmanden aus der Petrus- 
gemelnde — unter Mitwirkung des Kir- 
chendiors (Pfr. Stefan!) 
Predlgttext; Sprüche 3, 5 und 6 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
Samstag, den 8. Mai 
19.00 Ultr Abendmahlsgottesdienst für die 

Konfirmanden und Angehörigen aus der 
Johannesgemeinde (Pfrn. Trösken) 

Sonntag, den 9. Mai (Kantate) 
0.30 Uhr KonflrTnations-Goltesdien.st für die 

Konfirmanden aus der Johannesgemeinde 
Predigttext: Rom, 15, 1 (Pfrn. Trösken) 

Kein Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Vorstellung der Konfirmanden der 

Martin-Luther-Gemeinde, I'farrbezirk 1 
(Pfr. Lauber) 

Johanneskapelle, Carl-L'lridi-Straße 4 
Der Gottesdienst und der Kindergottesdienst 
fallen aus . 
Kollekte: Für die kircherunusikalische Arbeit 

Stadtmission 
Sonntag, 9. Mai: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 11. Mai: Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr und 16.00 Uhr Gottesdienst. 
Mittwoch, 20.00 Uiir: Gottesdienst 

Uns Wiegenlied \oin Totschlag (UT) ist einer 
der härtesten Filme der jüngsten amerikani- 
schen Produktion. Er berichtet von dem Ce- 
yenne-Mas.caker im vergangenen Jahrhun- 
dert Dieser selbstkritisc+ie Film ist nidit nur 
hi'itorisch-pnlitisch zu betrachten, sondern 
schafft aucTh ein Maß an Spannung, wie man 
es selten erlebt. 

Bon Hur (Lichtburg), ein Monumentalfilm 
nach dem weltberühmten Roman gleidien Na- 
mens, erhielt von der amerikanischen Film- 
akademle allein II Oscars und erreidite da- 
mit den absoluten Rekord in der bisherigen 
Filmgeschichte. Unter anderem wurde er als 
„bester Film des Jahre.s" bezeichnet. Die mar- 
kante Geschidite des römisdien Sträflings Ben 
Hur sollte man nicht versäumen. 

Konzert mit Karel Gott 
Zum einzigen Gastspiel Im Rhein-Main- 

Gebiet kommt Karel Gott mit seinem Or- 
chester am kommenden Samstag, dem 8. Mal 
um 20 Uhr nach Darmstadt In die Sporthalle. 

Seit Jahren ist Karel das unumstrittene 
Idol der tschechoslowaklsdien Jugend. Allein 
siebenmal wurde er als beliebtester Gesangs- 
star der Tschechoslowakei mit der „Goldenen 
Nachtigall" ausgezeichnet. 

Er ist ein Sänger, der heule in seinem 
Showprogiamm alle Stilrichtungen glücklich 
miteinander verbindet und so ein Publikum 
von jung bis alt anspricht. 

Mercedes 250 
Automatic 

el. SSD, weiß, Gurte, 
Bestzustand, aus Priv.- 
Hand zu verkaufen f. 
8B00 DM. Besichtigung 
Samstag 9—15 Uhr. 
Tel (06103) 45 47 oder 
(06105) 24 29 

(ielegenheit! 
Opel-Commodore 
GS/E 

10 000 km, Bauj. 1970, 
wegen Todesfall zu 
verkaufen. 

Stapp, 6075 Offen- 
thal, Weiherstr. 4 
Tel. (06074) 54 11 

Kadett Caravan 65 
TÜV 3. 1972, DM 1750,-, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 32 30 

Gelegenheit ! 
Commodore 
GS CoupA 

grün met., Vinyldach, 
Bauj. 1968, 80 000 km, 
ATM, TÜV 5/72, viel 
Zubehör, Bestzustand, 
zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 8 22 08 
Sa./So. vormittags 

Opel Kapitän 
Luxusausführung, Bj. 
1963, TÜV 3/1973, Son- 
nedach, Radio, Sicher- 
heitsgurte, sehr gut 
erhalten, preiswert ab- 
zugeben. 

Telefon 2 27 19 
nach 19.00 Uhr. 

Opel Rek. 1700 S 
75 PS, 68 000 km, TÜV 
7/71, mit Extras, in be- 
stem Zustand zu verk. 

Telefon 2 31 09 

Opel Rel(ord 1700 
Bauj. 65, Schiebedach, 
preiswert abzugeben. 

Helm, Glnster- 
busch 17, Tel. 76 81 

Opel Reit. A 1500 
Bauj. 64, TÜV 3/72, 
2türig, Dolomitbeige, 
VB. DM 1400. 

Langen, 
Mierendorffslr. 43 

Opel Rekord A 
Bj. 64, fahrbereit, TÜV 
12/72, für 900 DM zu 
verkaufen. 

Ab 17 Uhr bei 
Werner, 
Egelsbacher Str. 20 

Ford17M, Bj. 66, 
VB. DM 1300,- 

TÜV 73, Zweitmotor, 
ca. 55 000 km, zu be- 
siditigen am Samstag, 
dem 8. 5. bei 

Ingrid Heimerl 
Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str, i(| 

Ford 20 M 
XL liardtop, 2.3 Lit., 
Baujahr 69, 1. Hand, 
weiß, schw. I^ederdadi, 
Lieges., S-Gurte, Radio, 
Unterbodensch., verst. 
Ilinteradise, Warn- 
blink, helzb. Hecksdi., 
Gürtelr., 30 000 km, 
neuw. 

Tel. (06103) 2 94 10 

Fiat 850 Coupö 
47 PS. 59 000 km, Bau- 
jahr 67, TÜV 4/73. An- 
zusehen BP-Tankstelle 
Ripper, Tel. 2 15 24 

Fiat 850 Spezial 
lot, 13 000 km, neu- 
wertig. sofort zu verk. 

BP-Tankstelle 
Frankfurter Str. 19 
Telefon 2 15 24 

Verkauf! 
Renault 16 TS 

Bauj. 69, TÜV 4/73, 
40 000 km, 9fach be- 
reift, Radio, Halogen- 
nebelscheinw., ect. 

Telefon 2 27 35 

Unfallw. VW 1200 
Bj, 65, 62 200 km, zu 
verkaufen. 

Gartenstraße III 

Fiat 600 
zum Ausschlachten für 
DM 60,- zu verkaufen. 

Telefon 2 26 21 

2-Vergaser-Anlage 
und Vorderhaube 

(Farbe Chinchilla), 
neuwertig, für VW- 
Käfer, Bj. 69, abzugeb. 

Telefon 2 18 96 

Simca 1301 spez. 
Baujahr Oktober 1970, 
Kilometerstand 13 500, 
Farbe rot, mit beigem 
Polster., zu verkaufen. 

Tel. (06102) 3 91 99 

Opel Rekord 
1,5 Ltr., in gutem Zu- 
stand, TÜV 6. 1972, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 39 25 

VW 1600 TL 
Bj. 66, perlweiß SSD, 
Antenne, Nebelleuchte, 
Sicherheitsgurte, 
4 Spikes mit Felgen, 
TÜV 3/72, für 2350 DM 
zu verkaufen. 

Telefon 6 66 50 

Opel Kadett 
ATM, 35 000 km, TÜV 
73, für 950 DM zu ver- 
kaufen. 

Telefon 8 18 38 

Opel Caravan 
Bj. 68, 17 000 km, zu 
verkaufen. 

Telefon 6 76 75 

Verkaufe 
Auto-Union F 102 

Bj. 1966, 80 000 km, gu- 
ter Zustand, für 2000,- 
(Verhandlungs-Basis). 

H. Bormuth, Egelsb., 
Brandenburg. Str. 59 
Telefon 4 96 74 

VW 1200 
Bj. 1962, fahrb., Licht- 
maschine u. a. defekt, 
DM 400,-, zu verkauf. 

Gabelsbergerstr. 29 

Borgw.-Arabella 
abgem., sehr guter Zu- 
stand, mit vielen teilw. 
neuen Ersatzteilen, zu 
verkaufen. 

Bachgasse 8 

Guterhalt., gebrauchte, 
v< rsenkbare Singer- 

Nähmaschine 
billig zu verkaufen 

Dorolheenstraße 5 

Guterhaltener 
Waschkessel 

zu verkaufen, 
Erfurter Straße 3 

Sehr schönes 
Schlafzimmer 

(Goldahom/Kirsch- 
baum), für 300 DM zu 
verkaufen. Schrank 
220 cm. 

Telefon 2 95 73 

Holl. pol. 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 614 an die LZ 

Blauen 
VW 

Bj. 1961, In gutem Zu- 
stand, zu verkaufen. 
Anzusehen n. 20 Uhr. 

Meixner 
Taunusstraße 37 

Suche 
gebraucht. Mofa 

Mini-Moppl od. Moto- 
Guzzl f. etwa 180 DM. 

Telefon 2 32 85 

Wer spritzt 
Pkw Ford P 3 ? Angeb. 

Telefon 2 27 09 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassun^s- 
dienst 

Herbert Klrdihen 
Laneen 

Schlllerstraße 10 
Telefon 22898 

2 Perücken 
fast neu, blond und 
hellbraun und 

Herren-Fahrrad 
25.- DM, zu verkaufen. 

Nördl. Ringstr. 75 II 

Nu ßbaumpollertes 
Wohnzi.-BüfeH 

mit Glaseinsatz, lehr 
billig zu verkaufen. 

Langen, Am Beiz- 
born 9, ptr. redits 

Neuwertige 
Kleiderschränke 

(1,10 m breit) u. kompl. 
Schlafzimmer 

billig zu verkaufen. 
Telefon 2 93 30 

Kleiderschrank 
zu kaufen gesudit. 
Off.-Nr. 590 an die LZ 

Guterhaltener 
Wohnzl.-Schrank 

1,80 m, preiswert ab- 
zugeben. 

W. Schmidt 
Goethestraße 23 

Zu verkaufen: 
Herrenfahrrad 

gut erhalten, für 50,—. 
Unigriversa-Grill 

mit Drehspieß, fast 
neu, für 130 DM. 

Telefon 7 92 20 

Guterhaltenes 
Jugendfahrrad 

zu verkaufen. 
Körber 
Heinr.-Hertz-Str. 38 
(Neurott) 

Knabenfahrrad 
26 " Räder, gut erhalt,, 
zu verkaufen. 

Pelz, Oberlinden 
Farnweg 45 

Umzüge 
Lasttaxi 

und Lagerung von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 31 19 

Gelegenheitskauf 
Sdiwerer 

Wollvelourteppich 
Persermuster, durch- 
gewebt, 2,50 X 3,.')0 m, 
neu. für nur DM 190,- 
von Privat zu verkauf. 

Tel. 06 11 /85 36 10 

Guierhaltene 
Bubenkleidung 

Gr. 152/164 (Sommer- 
mantel, Clubjacke etc.) 
sowie 

Herren- 
Sommerschuhe 

Größe 42, preiswert zu 
verkaufen. 

Tel. Langen 2 17 38 
täglich ab 14 Uhr. 

Klaviere u. Fliiael 
stimmt und vermitteil 
gOnstlR: 

Kli. vlerstlmmef 
B Werner 
Tel 0611-444945 

Gebr. Ditank 
1000 Liter, günst. ab- 
zugeben. 

Telefon 2 22 60 

Änderungen 
sauber — schnell — 
preiswert. 
Hosenbeine enger 10,50 
Mantel kürzer 10,— 
Hose kürzer 5,— 
Kleid oder Rock 
kürzer 5,— 

Hasan Kili( 
Darmstädter Str. 8 

2-3-Familien-Haus 
gegen Barzahlung von Privat an Privat 
sofort zu kaufen gesucht. Tel. 06I9G/22898 

MASSIVES WOHNHAUS 
1964 er., ca. 100 qm, Öl-ZH, Bad, um 
2 Geschosse aufstockbar, mit mod. Büro- 
trakt, 17,50x3,50, auch hervorragend als 
Werkstatt, Garage, in gut. Lage Langen, 
Nähe Bhf, umständeh, günst. z. verk. üb. 
Fa. Barb. Redlin, Imm., Finanzierungen 
Lg., Liebermannstr. 25, Tel. 06103) 72430 

Wegen Umzug zu ver- 
kaufen: 
Bosch-Kühlschrank 

mil Abtau-Auloniatik, 
für DM 70,-. 

Jakob 
Beethovenstraße 26 
Telefon 7 20 98 

300-Liter-BOSCH- 
Kühlschrank 
Gasherd 
weiße 
Einbauschränke 
Tisch 
mit 6 Stühlen 
Etagenbett 

alies 3 Jahre alt, zu 
verkaufen. 

Telefon 6 76 75 

Erdgasherd 
„Junker & Ruh", neu- 
werttg, DM 350.- 

Elektro-Radiator 
Siemens, DM 120,-, zu 
verkaufen. 

Krausch, Langen 
Annastraße 32 
Telefon 2 95 27 

Gebraudite 
Waschmaschine 

(Miele) zu verkaufen. 
Off.-Nr. 599 an die LZ 

Möbel, 
Elektrogeräte 

(Bügelmaschine, Ge- 
schirrspülmasch. u. a.) 

Kleidung 
(Herrengr. 52, Damen- 
gr 38) wegen Haus- 
haltsauflösung zu ver- 
kaufen. Anzusehen: 
Samstag, 8. Mai, von 
11 — 17 Uhr. 

Egelsbach 
LessingstrafSe 7 

Schwarz-weiß 
Saba-Fernseher 

sehr gut erhalten, 1., 2, 
u. 3. Programm sowie 
Südwestfunk, günstig 
zu verkaufen. 

W. Kranz 
Bahnstraße 1 

Für zentrale Ölversor- 
gungsheizung 

2-Zimmer-Dlöfen 
75(X) WE, 

2 Olöfen 
ä 3500 WE sowie 

Didruckpumpe 
zu verkaufen. 

Birkenwaldchen 69 

Gebrauchter Buderus- 
Heizkessel 

mit Elco-Olbrenner, 
Heizkörper u Warm- 
wasser-Boiler preis- 
günstig abzugeben. 

Näheres: Tel. 2 16 51 
abends ab 19 Uhr 

Dl-Zentraiver- 
sorgungspumpe 
Küchenherd (Dl) 
2 Öltanks, 1240 i 

komplett zu verkaufen 
für DM 400. 

Baier, Langen, 
Südl. Ringstr. 224/11. 

Guterhalten zu ver- 
kaufen: 

1 Öl-Beistellherd 
] Öl-Badenfon 
1 Öltank. 1000 Lit. 
1 Elektro-Dusrh- 

Boiler, 15 Liter 
1 Badewanne 
1 KUdienspülbeelya 
1 Handwasclibedieii 
1 Kinderroller 

Bürgerslraße 9/1. Stck. 

AEG-Olherd 
und neuwertiger 
Öltank 
mit Wanne, 
Doppel- 
Eckschlafcouch 
rot-grün kariert, 
neuwertig. preiswert 
abzugeben. 

Telefon nach 18 Uhr 
Nr. 17 54 

Elektroherd 
3fl., Neff, für 100 DM 

Sdiweden- 
Küchenschrank 

für 45 DM, 
Wohnzimmertisch 

verstellbar, für 25 DM, 
Elektroherd 

für 20 DM, zu verkauf. 
Telefon (06074) 55 52 

AUS MEINEM ANGEBOT! 
1 ZI möbl. Langen, Egelsbach, 

Sprendlingen 
1 ZW Langen, nur f. Dame 
1 ZW Langen, komf. Ausst, 
1 ZW Dreieichenhain 
2 ZW Langen, Bahnstr. nicht ab- 

geschl. f. ältere Dame 
2 ZW Langen, N. Bhf. komf. Balk. 
2 ZW Sprendlingen, komf. Hs. 
3 ZW Langen, etw. sehr. 1. 7. 
3 ZW Langen, südl. Ring, gewerbl. 
3 ZW Dreieidienhain 
3 ZW Lang.-West, psrt. Balk. 1. 7. 
3 ZW Sprendlingen NB. 90 qm 
4 ZW Langen, Gasetg'hzg. 1. 6. 
4 ZW Dreieidienhain, 120 qm 1 7. 
4 ZW Egclsbiidi, 95 qm 

180,- 
290,- 
250,- 

250,- 
400,- 
380,- 
300,- 
350,- 
420,- 
450,- 
520,- 
450,- 
600,- 
520,- 

FtlR HANDEL UND OF.WEUBE 
einige Läden in Langen, auch für Aus- 
lieferung oder Bürozwecke geeignet, 
günstige Konditionen 

Neubau-Läden, günstige Lugen. Büros 
in allen Größen, audi Großraum 

Lager in Langen, u. a. 200 qm Lager- 
keller, gute Nutzungsmöglichkeit, viele 
Regale vorhanden, qm 3,- DM 
Möglichkeiten für Gebrauditwagen- 
händler I 
Günstige Gelegenheiten in Häusern in 
und um Langen — ebenso Grundstücke 
und Bauplätze. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien • Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 

Komfo 

BeigiieBiliclkkeatc 

•; Er lebt — wir zahlen: Er bat sein Girokonto 
p- -r. bei uns. Wenn Sie wollen, zahlen 

wir audx für Sie. Immer und überall. 
Audi wenn mal nichts mehr »drau^jt. 
Informieren Sie sidi über^ 
Ihr .Konto Bequemlidikeit" B ^ 

„drauf" ijt. 

© 



Zu verkaufen: 
Kinderwagen 

ml'. Matratze, Kissen 
und Bezug, 3 Wagen- 
Garnituren, 2 Woll- 
decken, 

Baby-Tragetasche 
Baby-Korbwagen 

ohne Bezug und 
' Buliv-Bailrwannr 
für 130 DM, 

Telefon 6 15 95 

Moderner 
Kinderwagen 

mit Sportwagen-Aufs., 
preiswert zu verkauf. 

Bartel, Neckarstr. 4 

Kinderbett 
evtl. komplett, Liege, 
zu kaufen ge.sucht. 
Tel. ab 18 Uhr 2 28 49 

VERKEHSRSICHERHEITS- 

WOCHEN 

Wir prüfen kostenlos Ihre 
bringen die Prüfplakette an ! 

Reifen und 

Großes Reifenlager — günstige Preise — 
prompte Bedienung immer bei 

Langen Siemensstraße 3 Telefon 7 20 64 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 

Kinderwagen 
Marke „Fninkonia" u. 

Sportwagen 
mit Zubehör preiswert 
zu verkaufen. 

Göbel, Sofienstr. 33 
Telefon 2 22 57 

Cle&en QKutti 

ziim^MuUeftta9> 

das lang gewünschte Dirndl - den eleganten Trachten- 
Kleiderrock - das fesche Trachten-Kostüm und dazu eine 

unserer eleganten Trachten-Blusen i 
JOSEF HEUN - Trachten-Kleiderfabrik 

8751 Rollbai'h / Landkreis Obernburg Main, Tel. (06092) 597 
Größtes Trachten-Lager am bayeri.sdien Untermain 

Samstags geöffnet - dienstags geschlossen 

Monika Jahnke 
Immobilien 

607 Langen Hcs.sen 
Dieburger Str. 49, Tel. 06103'21861 

2-Zimmer-Wohnung. I.angen 360,— 
2' j-Zi -Whg., Lg (mit Barküche) 410,— 
3 Zi.-Wohng., 96 qm, /. 1. 6 DM 450,— 
Möblierte Zimmer in I.angon u. Egels- 
bach DM 120,— und 160,— 
1-, 2- u. 4-Z..-Wohnungen, Neubau, 
am Lutherplatz. für .August 1971 
2-Zi,-Wohg. In Dieburg, zum 1. 5 71_ 
Büroräume u. Arztpraxisräume sofort u" 
spät z. Auswahl in jed Größenordnung 
80 bis 400 qm Ladfnflächen in (.angen 
im Zentrum 
1000 qm Wochenendgelande mit Wa.sser- 
anschluß etc, D.M 24 000.— 
1000 qm Wochenendgelände m Wochen- 
pndhäuschen. DM 32 000,— 
1100 qm Wochenendgelände mit 80 qm 
genehm. Bebauung, im Taunus 22 000,— 
1000 qm Bungalow Bauplatz, Urljerach. 
DM 65.— pro qm 
700 qm Bauplatz, 2gesdiossig. Uriierach. 
DM 60,— pro qm 
800 qm Abrißgrundstück in Langen City, 
für Wohn- u. Geschäftshaus 320 000,— 
Weitere Bauplätze für Wohn- und 
Geschäftshäu.ser im Angebot. 

Suche laufend 
tnöblierte und Leerzimmer, 
1—4-/immer-\\iihnungen, AU- u. 
Neubau. Häuser zur Miete, Läden. 
Lagermnglif'hkeiten und Büros 
(irundstüeke, Bauplätze, Industrie- 
grundslücke, I—3-Faniil. Häuser 
Mehrfamilien-Häuser. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Guterhalfenen, weißen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 2 92 16 

Dtmkelblauen 
Kinderwagen 

neuwertig, f. DM 100,- 
zu viTkaufen. 

Telefon 7 91 00 

Mörleidei La"' dsWaO® 27 

Ruf 71116 
Sarglager Sterbewäsche • Aufbahrungen - Zierurnen 

Formalitäten 

Meine liebe Frau, mein« gute Mutter, Schwiegermutter und 
Schwester, unsere Oma 

Frau Anne Sohn 

geb. Bauch 

Ist nach langem Leiden am 30. April 1971 für immer von uns 
gegangen. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
J. Sohn 
Familie (S. Sohn 
Liesel Kiehl geb. Baucli 

Die Beerdigung fand in der Stille statt. 
Sprendlingen, Buchwaldstraße 26 

Brautkleid 
Gr. 38, Gertrud-Horn- 
Modell, mit Zubeiiör z. 
vei kaufen. 

G. Sgoll 
Langen-Oijerlinden 
Forstring 27 
nach 18 Uhr 

Brautkleid 
lang, Gr. 38, mit Zube- 
hör, günstig abzugeb. 

Telefon 2 35.38 

Gelegenheit! 
Aussteuer- 
Bettwäsche 

neu, 40 Teile, Preis DM 
280,—, umständehalber 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 608 an die LZ 

Für einen unserer leitenden deutschen Mitarbeiter 
suchen wir zum 1. 7.1971 eine 

3 bis 4-Zimmer-Wohnung 

Angebote an 
DUPOL-RUBBERMAID GMBH 

6072 Dreieichenhain - An der Trift - Tel. (06103) 83 16 — 18 

Konzert-Gitarre 
mit Etui günstig zu 
verkaufen. 

Kirchner, 
Fr.-Ebert-Str. 15 

SPORT 
ANGELSPORT 
TENNIS 
SPIEL - SPORT - 
HOBBY 

Langen, Wassergasse 1 
Telefon 2 22 01 

DANKSAGUNG 

Aufrichtigen Dank möchten wir allen sagen, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Hennie Knöss 
geb. Becker 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme bekun- 
deten. Besonderer Dank Herrn Prediger Schneider, dem Gesangverein 
Liederkranz 1838 Langen sowie allen, die unserer lieben Verstorbenen die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Gerhard Becker und Frau 
Lotte Piske geb. Becker 
Familie Georg Kämpf 
Frau Anna Breidert 
Familie Oskar Jänike 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Heinrich Augurt Freud 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Borchers 
von der Freireligiösen Gemeinde, den Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrgangs 1894/95, der Fa. Voigt u. Haeffner, dem VdK und allen Verwand- 
ten, Freunden, Nachbarn und Bekannten. 

In stiller Trauer: 
DIE HINTERBLIEBENEN 

Langen, im Mai 1971 
Darmstädter Straße 34 

Am 6. Mai 1971 wurde meine liebe Frau, unsere gute Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Marie Kiel 
geb. Helfmann 

im 78. Lebensjahr von ihrem mit großer Geduld ertragenem Leiden erlöst. 

In stiller Trauer: 

Hermann Kiel 
Familie Ernst Helfmann 
Familie Hans Ludwig 
und alle Angehörigen 

Langen, den 6. Mai 1971 
Bahnstraße 30 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. Mai 1971, um 11.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Mo. 20.30 Uhr 

UT-FILMBÜHNE telzsisi 

Ff. 20.30 Uhr, S». u. So. 18.00, 20.30 Uhr Der härteste Film aller 

Wie^nlied 

vom 

Totschlag 

Zeiten I 

Sonntag 16 Uhr Jugendv. 
Ein Farbfilm 

In CINEMASCOPE 

LICHTBURG TEL 2 2209 

Achtung 1 Bitte geänderte Anfangszeiten beachten I 

EiiTjiiimaliges Ereignis der Filmgeschichte- 
das berühmteste Waqenrennen der Welt.     TIgllch 20.00 Uhr 

Samstag u. Sonntag 16.00 u. 20.00 
Preise: DM 6,-, 5,-. 4,— 
Kinder. DM 2.50 
Diesen erstklassigen Film werden 
Sie wegen seiner Größe und 
Einmaligkeil nie vergessen I 

Sonntag 14.00 Uhr: Unser aller Liebling -PIPPI LÄNGS 

25 JAHRE SKI-GILDE 
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SKI-GILDE LANGEN I 
m 

Samstag, 8. Mal 1971 
W 

^uOiläums/feAt * 

im Saal der TV-Turnhalle ' 
o 

Tanz und Unterhaltung mit den „WIKADOS" _ 
Tombola, Skibar und andere Überraschungen r 

O 
Beginn-. 20.00 Uhr Öffnung. 19.00 Uhr 

Eintritt; 7,- DM - Jugendliche 3.- DM ^ 

25 JAHRE SKI-GILDE 1 

AUTOKINO 

QRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon (06102) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19.30 Uhr I 

Wir zeigen täglich 20.45 Uhr bis Montag: 
Davon sprechen Kenner In höchsten Tönen des Lobest 

Burl Lancaster • Robart Ryan - Lee J. Cobb In 
L A W M A N — Der Mann des Gesetzes 

Western von l<lassischem Rang! - Breitwand-Farbfilm 

Spatvorstellung Ff. und Sa. 23.45 Uhr: Heißer Sand auf Sylt 

Ab Dienstag, täglich 20.45 Uhr, bis Donnerstag: 
Ursula Blauth und Wolfgang Lukschy In der Skandalaffäre 

DIE NACKTE GRÄFIN - Breitwand - Farbfilm - 
Was auch In der „guten Gesellschaft möglich Ist.,. 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main e Stiftstraße 52 
Am Ejchsnhalmar Turm • U-Bahn-Halt#s»elU • Tel. M 23 30 
Gräßtn Kloviar-Faehgejchäll Dsutiehlondi • Elelitr. Orgeln 

Jugendweihe 1971 

Am 9. Mai 1971 um 10.30 Uhr findet im Musikpavillon 
des Dreieichgymnasiums unsere diesjährige Jugendweihe 
statt. Die Weiherede hält Frau Hildegard Ley, Sprendlingen. 
Die Weihestunde wird umrahmt von musikalischen Dar- 

bietungen. 
Unsere Mitglieder sowie Freunde und Gönner unserer 

Sache sind herzlich eingeladen. 

FREIRELIGIÖSE GEMEINSCHAFT LANGEN 

ALLE REDEN VON l'MWELTSC IIl'TZ, 
WIR H.\NDEI.N ! 

Audi In diesem Jahr weiden wir milder 

« Aktion Bürgersinn » 
beitrdS^n, den Waldpark Langenfeld zu 
gestalten. Helfen Sie mit, kommen Sie 

am SamstBK, dem 8. Mal 1971, 
8 00 Uhr, Treffpunkt: Forsthaus 
„Im I.inden". 

Für Essen und Trinken sorgen wir, Ihr 

SPD 
ORTSVEREIN LANGEN 

SPD 
ORTSVEREIN 
LANGEN/HESSEN 

POLITI SCHER 

FRÜHSCHOPPEN 

am Sonntaß. dem 0. Mai, ab 10.,30 Uhr 
Im FC-CIubhaus des WalAstadions im 
Obcrllnden. 

Ihr Gesprächspartner: 
Pfarrer Horst Krockert (MdB) 

Aktuelle Diskussion 

CliUB 15« 
In der „Westendhalle", Bahnstraße 134 
* Für alle Tänzer, die das Beat- 

alter überschritten haben. 
* Tanz, gepflegte Getränke und 

warme Küche bis 24 Uhr. 

Gaststätte Westendhalle 
Langen • Bahnstrafle 184 

Das gemOtllch« Abendlokal bietet 
kalte und warme KOche bis 24 Uhi 

Wohnkultur fängt bei 
Gardinen an. Bei 

Gardinen von höta. 
(Und mit dem höta-Service: 

Dekorationsdienst und 
eigenus Nähatelier) 

Die beste Empfehlung; 

höta 
Langen, Gärtenstraße 6 

(06103)2791 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mitlS Filialen 

Jeder Farbfernseher Ist so gut wie d.r 
Kundendienst der verkaufenden Firma. 

I Wir sind Coiorspezialisten 

mit den eciiten Vorteilen: 
181 Colorgeräte In unseren LBden vorlührberell • 
Besonders gUnstIge Colorflnanzlerung # Alte Color- 
gerflte auch zur Probe • 32 Monate Vollgarantie 
bei Mietkauf • Niedrigpreise, vergleichen Sie bitte; 

Kuba 
1188,- 

od. SS,- mtl. 

Qrundlg 
1328,- 

od. 63,- mtl. 

Loews 
1468,- 

ed. ee,- mtl. 

Telafunkan 
1588,- 

od. 72,- mtl. 

Prüfen Sie unsere weiteren Angebote: 
Schallplatten ab 1,—, Langtplslplattan ab 3,98 
Kofferradio« fOr Mlttelwalls und UKW ab 29,— 
Rundfunkgerlte, Stereo o. Mono, alle AuefUhr, ab 68,— 
Plattenspieler mit Verstirker u. IjiuttpreGher ab 78,— 
Tonbandgeräte In allen AuslQttrungen ab 88,— | 
Catsettenrucorder für Aufnalim. u. Wiedergabe ab 98,— 
I40-I-Markenk0hlichrinke, mH GemUseschale ab 148,— 
Steuergerlte mit 2 lautepr. und Plaltentpleler ab 298r- 
MutikechrRnke m. 10-PI«p., In WelB, Rot o. Blau ab 298,— 
275-Llter-Tletkühltrutte mit ZubeliSr ab 368,— 
5-kg-Waeehmaschlne al« Vollautomat ab 384,— 

Schwarx- 
weis- 

il 
49 cm Koffer- 
Fernseher 
OQQ odtr 

Fernseher besonders gOnstIo: 

59 om Einfach- 
Tischfernsti. 
OQO od«r 

69cmSpezlal- 
TIschferns. 
OQfi od»r 

61 cm Luxus- 
Tlschfernsh. 
486,•,4'"" mM. 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im August 
oder bei Barzahlung höchttzulässiger Rabatt 

BIHz-Farnseh- u. Rundf.-Reparaturdlensl m. Ob. 80 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Qerlt nicht von uns IsL 
Melster-Zentralwerkslatt mtt Cotor-Spezialabtellung ! 

Höchstpreise lUr Ihr Altgerat 

RADIO HAUPTWACH 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

Gebraudite 

Gerüstbohlen 
gesudit. 
Telefon 2 23 31 

Suche tOi Barzahler 
zu zeltgemdBen Preisen 

Bauplätze 
Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

in Langen und Umget>ung. 

A. JAGER 
807 Langen 
Robert-Koch-Sti. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 2402 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 

die größte Auswahl 
tUr den verwöhnten 

Raucher 

Fachgerecht 
verlegt, verspannt, 
Teppichboden von 
Wand zu Wand I 

BACH 
Fahrgasse X7 

rU. - Wasserpumpen 
für Sldcergruben. 
225,— DM. 
Rosenkranz, Dannst, 
Inn Güterbahnhof 

Achtung Blutspender! 

Abnahmetermine im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag, den 11.5.1971, zwischen 16.00-18.15 

Jeder Spender erhält einen Blutgrupponausweis. Die Spende wird mit DM 20,- bis 
DM 30,- vergütet. Bitte Personalauswels mitbringen. Spendealter 18 - 65 Jahre. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 

Werk Dreieichenhain, Landsteiner Straße (Ortsausgang Richtung Sprendlingen über die Bahnimie) 



Mtnnerehor 
UEDERKRANZ 

'^NQ^ 
Heule, FreitüR, 
SiiiKNl"'"!»" 

Im Vcffinslokiil. 

20.15 

Morsen, Samslaß 
MitwirkuiiK in drm 
Kimzrrt in Mrssol 

Abfahrt 19.30 Uhr mit 
Pkw am Vercinslokal. 

Intcresslcrlf kömion 
mitfahren. 

OtlSfillUPPE UN6(N 
Die Sprechstunden am 
le. ^ und I. 6. 71 fallen 
aus 

NäLhstc Sprechstun- 
den llirnstaK, K. 6. und 
22 6. 71 jeweils 19 Uhr. 

In drlnRenden Fallen 
bitte dienstags u. frei- 
tags an KreisReschafts- 
gltlle Offenbach, 
Gottheslraße 28, 
■wenden. Der Vorstand 

L. K.C 
Heule um 20.30 Uhr 

Xusammeiikunft 
bei Rudi Moritz (Bahn- 
holsRaststättc). Dabei 
wird Näheres zur Va- 
tertags-Tour an Him- 
melfahrt (20. Mai) be- 
kanntgegeben. 

Um zahlreldies Er- 
sd-ieincn bittet 

Der Vorstand 

Urlaub mit Maß 
und Ziel 

Den schönsten Erho- 
lunRsurlaub bietet Eijbs 
Ii) Tirol. Hcrrl. Zimmer 
mit fließend kalt und 
warm Wasser, Aus- 
blick z. Kai.sergi birge, 
viele Seen und Wälder 
In näherer Umgebung. 
Miltelpunkt vieler Au.s- 
flug.szlele. Übernadi- 
tunt mit Frühstück pro 
Person Vor- u. Nach- 
saison DM 5,50, Haupt- 
saison DM 0,50. 

Näheres T. l. 2 29 95 

r 

Ferienwohnung 
vom 1. 7. bis einiächl 
22. 7. 71 Parta lianco / 
Lago Magglore (Tessin) 
(lin kt am See. f. zwei 
l'cr.sonen zu vergeben 
Zu erfragen Tel. 2 !)2 fil 
nai+i 17 Uhr 

Guterhallenes 
5-Mann-Zelt 

zu verkaufen. 
I-angen 
Langestr. 42/1. Stck. 

Verkaufe 
Campingzubehör 

zu Rün.'itigeni Preis 
Telefon 2 27 17 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich am Mittw., 
12. 5., 15.30 Uhr, im 
Caf6 UT, Rheinstraße. 

Jahrgang 1894/95 
Am Dienstag, II. Mal, 
17 Uhr, treffen wir uns 
In der Gaststätte „Ha- 
ferkasten". Zaiilreiches 
Erscheinen erwünscht, 
wegen Einzeichnung in 
die Teilnehmerliste für 
die Rundfahrt imi Lan- 
gen mit Besicht iguitgen 
am 2. .luni. 

Jahrgang 1895/96 
triifl sich am koninien- 
dei. Donnerstag, dem 
13. Mai 1971, um 17 Uhr 
In der Gaststätte „Zum 
Hi bcnstock". lülte um 
ii.hlreiche Heleiligung. 

i. .\. Kolb 

Jahrgang 1904/05 
trillt siih am Dien.s- 
tag dein 11. Mai, ab 
hl Uhr in der Turn- 
halle 7u Dreieirhen- 
hiün (kleiner Saal). 

Jahrgang 1905/06 
l)i( Fahrten nach der 
IMalz und Heppenheim 
finden nicht statt. 

Jahrgang 1906/07 
Am Mittwoch, 12. Mal 
In Dreieichenhain 

Zusammenkunft 
Ga.'-tstätte „Zu den drei 
Eichen" ab 17.00 Uhr — 
Bahnbushalte.stelle — 
Fußgänger 1G.15 Uhr 
Hegweg. 

Verloren: Güldene 
Damen- 
armbanduhr 

am 3. 3. auf der Süd 
liehen Ringstraße von 
Nr Uli — 120, Abzu- 
geben bei der 

Baugenossenscliaft 
Südliche Ringstraße 

Zeugen gesucht 
Wei hat am 23, 4, 71 
ein Fahrzeug gesehen, 
das an meinem Lager- 
platz Im Loh, Kirhtung 
l'gelshaeh, meinen 
Zaun aufgerissen liat. 
Belohnung 100 DM für 
jeden Zeugen. 

Tel. (0Ü150) 63 87 

Beniner, 60 J., oh. An- 
bang, ruhig, sol., sudit 
einfache 

nette Frau 
zwecks Bekanntschaft 
OfX.-Nr. 605 an die LZ 

Ferienwohnung 
f 5 Personen Lido de 
Jesolo, 15 km von Ve- 
nedig, 2 Zimmer mit 
Du.sehe, kompl. Küche, 
V. 3. — 24. 7., DM 550,-, 
zu vermieten. 
On.-Nr. 606 an die LZ 

Achtung, ('aniping- 
Irrundr! 

6-m-Wohnwagen 
(Best/.u.stand), .sofort f, 
3750 DM zu verkaufen 

Anzusehen Langen, 
Autohaus Schroth, 
Herr Schulz 

Jg. Mädchen 
-sucht für Samstag 

Beschäftigung 
von 8—14 Uhr (Baby 
sitter od. ähnliches). 
Off.-Nr. ."SOS an die LZ 

.lunge Frau, Beruf 
Verkäuferin, sucht 

Teilbeschäftigung 
von 9 — 12 Uhr In 
Egelsbach od. näherer 
Umgebung. Zu.schrif- 
ten l)ltte unter 
Off.-Nr, 5H1) an die LZ 

Füi niichmittags suchen 
wir eine zuverlässige 
Mitarbeitcrrin in 

Halbtags- 
beschäftigung 
l'iliiis K(i 
t)07 I.angen 
WilhelmstralJe 21 

Welche zuverlässige 
Frau 

hilf! mir eininal wöch. 
einige Stund, im llaus- 
halt? 

Südl. Ringstr. 219 
Telefon 2 2 t 3U 

Wim" möchte 
Baby oder 
Kleinitind 

In liebevolle Pflege 
geben ? 
Ofr.-Nr. 589 .in die LZ 

Haushaltshilfe 
Zelt n. Vereinbarung 
für modernen Haus- 
halt u. Büro — gute 
Bezahlung — gesucht. 

Tel. Langen 7 24 30 

Wir suchen für ca. 2 x 
wöchentlicli 

Reinemachefrau 
bei Höchstbezahlung. 

Werner-Werbung 
Ohmstr. 14, Indu- 
striegebiet 
Telefon 78 57 

Student erteilt 
Nadihilfe 

in Mathematik und 
Physik bis 10. Klasse 

Telefon 47 10 

Wer gibt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in Deutsch u. Reclinen 
für IGjähr. Schülerin ? 
Off.-Nr. 582 an die LZ 

Haushälterin 
von 9—14 Uhr auß. 
Samstag u. Sonn 
tag gesucht. 
Gute Bezahlung, 
Wäsclie auß. Haus, 
Putzhilfe Vorhand, 
Kochkeuntnisse 
erwünscht. 
Zuschriften bitte u 
Off.-Nr 603 a. LZ 

IVerbilllgto I 
Transporte und 

UmzQge 
hderzeil . TeL t U 23 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&tattSfi^oaclim &teinti(hs * Vera &teiHriths 
geb. Beckmann 

Darmstadt 
Steubenplatz 9-11 

Kirch!. Trauung am 8. Mai 1971 um 14.15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen 

Langen 
Südliche Ringstraße 182 

V. 

Junge Mode aus Italien: 
Silng-Sandalette aus synth 
Naplack. Blockabsatz /niur 
45 mm hoch LHinU 

r' 
W I R 
11 K I R A T E N "Dieter &teeMPS 

Jreite &teem'S 
geb. Däsdi 

I.anRen Wixhausen 
Bachgasse 5 Mittelstraße 17 
Kirdiliche Trauung: Samstag, den 8. Mai 1971 um 1.500 Uhr 
in der Stadlkirche zu Langen. 

Wir geben unsere Vermählung bekannt 

Dieter Kästner Slisabtth 'Kästner 
gi b. Zwioick 

Frankfurt/Main Langen 
Wittelsbacher Allee 102 Nordendslraße IH 
Kirchliche Trauung; Samstag, 8. Mal 1971, 15.00 Uhr In der 
katholischen Kirche St. Albertus Magnus. 

WIR HEIRATEN 

DIETER STREICH 

LANGEN 
SCHILLERSTR. 18 

* HELGA STREICH 
GEB. 11 Kl DL ER 

8. MAI 1971 
DANZIGER STR. 9 

KIRCHLICHE TRAUUNG AM 8. MAI 197 1 UM 
1 4.3 0 U H R IN D E R M A R T I N -1, U T 11 E R - K 1 R C H E 

LANGEN-OBERLINDEN 

Anläßlich meines 70. Geburtstages danke ich allen Verwandten, 
Freunden, der Nachbarschall und Bekannten sowie dem Kaffee- 
kränzchen des Jahrgangs 1900'0t für die vielen Blumen und 
Geschenke recht herzlich. 

Margarethe Fleck 

Langen, im filai 1971 
Wallstraße 33 

■Tunges, kinderl. Ehe- 
paar sucht 

2-2'/»-Zi.-Wohng. 
Off.-Nr. 607 an die LZ 

.Junges Ehepaar such! 
2 Zimmer 

Küi-he. Bad. 
Telefon 8 22 73 

Hübsche möbl. 
2-Zi.-Wohnung 

mit Kü.. Bad und Tol- 
lettenraum .sowie Tele- 
fon an sol. Ehepaar od. 
alicinslrhende Person, 
fiesamifläche zirka 50 
r|m, Miete 380 DM, 
ohne Umlagen, in ru- 
higer Lage Langens 
gelegen, zu vermieten, 
Of!.-Nr, «17 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad, Kü., Balkon 
ab l.'S. 5. zu vermieten. 

Ergh, Schillerstr, 6 

,Iunger Mann sudit 
Zimmer 

leer oder möbl.. oder 
kleinere Wohnung 

In der Altstadt. 
Off.-Nr. 1)04 an die LZ 

Ein alleinstehender 
Herr .sui+it In Langen 

1 Zimmer 
mit Küche, auch All- 
tiaii angenehm. Zahle 
Höchst prei.se. 
Off.-Nr. 601 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
(nicht abgeschlossen) 
ganz oder teilmöbliert 
mit Kachelbad, Kü., 
Garage, Nähe Bahnhof, 
zum 1. 7. 71 an allein- 
stehende Dame zu ver- 
mieten. 

Telefon 2 91 95 

Möbl. sep. Zimmer 
mit Dusche und Koch- 
gelegenheit in Egelsb. 
an alleinstehende Frau 
all ,sof, /u vermieten, 
Miete l.'jO DM, 3 Mo- 
nalsmieten Kaution. 

Telefon 2 21 57 

Altere Frau sucht 
1-Zi.-Wohnung 

mit Küche, 
Ott.-Nr. 556 an die LZ 

Wo fehlt der 
Handwerker 
im Haus ? 

Kleine handw, Arbel- 
lep und Reparaturen 
werden gewissenhaft 
ausgeführt, 

Telefon 7 21 70 

Nebenberuflich 
Maler 

gesucht. 
Off.-Nr. «13 an die LZ 

Hand- und 
Maschinen- 
näherinnen 

auf Damenmäntel für 
sofort gesudit. 

E. Riemann, Lang., 
Weserstr. 18/Ecke 
Elisabethenstr. 
Telefon 2 28 11 

Erstklassige 
Friseuse 

suclit stelle in Langen 
(besitzt auch Erfahrg. 
als Filialleiterin). 

Telefon 2 20 91 
Herrn Vieser oder 
Off.-Nr. 602 a. d. LZ 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht. 
Off.-Nr. 499 an die LZ 

1 möbl. Zimmer 
separater Eingang, ab 
sofort zu vermieten, 

Nördl. Ringstr. 75 I 

Zu vermieten: 
Ladenräume 

modern, zentral, preis- 
wert, Neubau, auch für 
Büro, Praxis usw. 
Ofl,-Nr. 392 an die LZ 

Lagerräume 
oder klein. 
Werkstatträume 

(140 qm), mit Garten u, 
Garage zu vermieten. 

Lutherstraße 53 

Sämtliche 
Dacharbeiten 
.sowie 
Kaminkopf- 
Reparaturen 

werden fachmännisch, 
schnell und preiswert 
ausgeführt. 

Tel. (00102) 62 25 
ab 19 Uhr 

Kfm. Angestellte, mit 
Steno- und Schrelb- 
masclilnenkenntnlssen 
sucht 

Halbtags- 
beschäftigung. 

Off.-Nr. 594 an die LZ 

Eilt ! 
Steno-Phonotypititin 

(29) sucl)t ab 1. 7. 1S71 
Halbtags- 
beschäftigung 

(8 — 12 Uhr) In Lan- 
gen. Evtl. audi allgem. 
Büroarbeit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 591 an die LZ 

Kaufmann (44) sudit 
tätige Beteiligung 

mit 35 000 DM-Einlage, 
Off.-Nr. 598 an die LZ 

Übernehme preiswerte 
Dach- und Kamin 
arbeiten 
Telefon 0 60 74 / 59 70 

1 GF 1011 
Nähe Autobahn- 
kreuz Darmstadt 

Gepfleg. I-Fam.-Haus, 
Tiarage, ölheizg., R Zi,, 
überd, Terr,, Whfl, 130 
qin, 1100 qm schöner 
Garten, freiw,, erford, 
80 000 DM, Verk.-Preis 
220 000 DM. 

61 Darmstadt, Ltebig- 
str. 2, Tel. 0R151-26431 

Bauerwart.-Land 
ca. 1700 qm, auf dem 
Steinberg, Südw.-Lage, 
von Privat an Privat 
gegen Angebot zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 609 an die LZ 

Maurer sucht 
Neben- 
beschäftigung 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 592 an die LZ 

Brauchen Sie 
Qartenfachmann 

oder Rat, schreiben 
Sie, Ich komme gleich. 

Herr Wlbo 
Off.-Nr. 610 an die LZ 

Übernehme 
Buchhaltungs- 
arbeiten. 
Telefon 2 24 96 

Polsterarbeilen 
Telefon 3 H 04 

Suche möglichst Im 
Raum Egelsbadi 

Gartengrundstück 
(ca. 500 qm) zu kaufen. 
Angebote mit Preisan- 
gabe unter Off. 612 an 
die LZ. 

31 HL 0814 
3-Fam.-Haus mit 
Ladenlokal Nähe 
Langen, Sprendig. 

BJ. 62, ölhzg., Garag., 
Wfl. ca. 260 qm, Nutz- 
0. ca, 300 qm, über 600 
qm Grdst., ME p. a. 
24 000 DM, erf. 130 000 
DM, Vkprs, 335 000,—. 

(523 Frankfurt-Höchst 
Gebeschu,sstr, 31 
Tel, (0611) 30 10 51 

Zu vermieten: 
Mod. 1-Farn.-Haus bei 
Loiigen, 4 ZI., Küche, 
Bad. 111(1 qni Wohn- 
flädie, 1, 8. 330,- 
Mehrere Komf.-Neuli.- 
Uiihiuiiigen, 3 ZI., Kü., 
Bad. ca, 100 qm ä 4,50 
bis 5,- DM. in Nieder- 
Roden u, Dudenhofen 
Zu vorkaufen; 
3- Familieii-Iluus. T.an- 
!ien, beste Lage. ca. 
2.'iO qm Wfl,, 900 qm 
Grund. Preisvereinbar, 
Kungalow, Waldacker, 
4 Zl„ Kü„ Bad, Wohn- 
Zi 40 qm. off. Kamin, 
Schlafzi. 20 qm, KiZi. 
18 qm, Zi. 14 qm, Tep- 
pichboden 185 000,- 
Reihenhäuser, Nieder- 
Roden, komf. .'Vusstatt,, 
Neub,, 6 Zi,, Kü,, Bad, 
Diele, Loggia, Elektro- 
Helzg., 120 qm Wfl. u 
30 qm Hobbyraum. 225 
qm Grund, günstige 
Zahl.-Bed,, 155 000,-, 
Allelnauftrag. 
Reihenhaus, Neu-Isen- 
burg 155 000,- 
Rcihenhaus b. Langen, 
Luxusausst. 175 000,- 
2-Famillen-Haus, 
Urberach 130 000,' 
H-Fam.-Haus. Mörfeld. 
Bj. 1960, 3x3 ZI., Kü., 
Bad, Öl-ZH, 220 000,- 
3- Fam.-IIaus, Götzen- 
hain, Bj. 1968 270 000,- 
4-Fam.-Komr.-Haus. 
Egelsbach. Bauj. 1D70, 
350 qm Wfl., 800 qm 
Grund 370 000,- 
Bungalow, Langen, 
Neubau 220 000,- 
Luxus-Bungalow, 
Dreielchenh. 360 000,' 
1-, 2-, 3-, 4-, 5-Zi.- 
Eigent.-Wohnungen In 
Langen, versch. Grö- 
ßen und Preislagen 
10 000 qm Bauland im 
Odenwald ä 20.- / qm 
15 km von Darmstadt 
Kanal u. Wasser vor 
banden, freie Bauweise 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberl. 
Breslauer StralSe 6 
Telefon 711 14 

DM 17,90 

Langen, Bahnstrafle 27 • Telefon 2 21 02 
Das Fachgeschüll Im Zentrum der Stadl 

P Elg, Parkplatz, Zufahrt Taunusstr, P 

Freundliche 
2-Zi.-Souterrain- 
Wohnung 

Duschbad, Kü,. große 
Terras.se incl. Zll, 
Miete 280 DM, (Verh.- 
Basis). (Kinzelmieterin 
.•jngenehm). 
Off.-Nr, «18 an die LZ 

2 Zimmer, Küche 
Bad Heizung, an älter, 
Ehepaar oder kinderlos 
in Egelsbach, Schiller- 
.str. 25, zum 1. 7. zu 
vermieten. 
Anzu.sehen 17—19 Uhr 

Kaufe 
1-2-Familien-Haus 

auch auf Rentenbasis. 
Ofi-Nr. 616 an die LZ 

Älteres Haus 
gegen Höchstgebot zu 
kaufen gesucht. 

Telefon 2 22 03 oder 
Off.-Nr. 619. 

Suche 
1-2-Familien-Haus 

(äuch älteres) zu kauf. 
Falls der Besitzer 

Wohnrecht behalten 
möchte, sind wir zu 
Hilfelei.stungen gern 
bereit. Bitte schreiben 
Sie uns unverbindlich. 
Ofl.-Nr. 620 an die LZ 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgehg. 
von Bansahle» zu kau- 
fen gesucht 
OU.-Nr 1724 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
von kindel., älterem, 
ruhigem Ehi'paar ges. 
Off.-Nr. 611 an die LZ 

Komi. Wohnungen 
Langen. Hochhaus. OI- 
ZH, Lift, Balkon. 4. bis 
15 Sick., Bezug Juni 71 
Nur noch weni.ue 
Wohnungen frei 
2 Z\V, 58 qm 
3 XW, «8 qm 
3 y.W. 78 I|m 
4 ZW. 94 qm 
6 Z\V, 130 qm 

ab 311,- 
ab 396,- 

451,- 
557,- 
798,- 

Ncu-Isonlnirg — 
Sprendlingen — 
Langen — 

.lunges Ehepaar mii 
dreijährig. Sohn suclit 
zum 1. 7. eine 

3-4-Zi.-Wohnung 
(Alt- oder Neubau), 
mind. 80 qm. Zentral- 
heizung u. Balkon er- 
wünscht. 
Angebote: Sprendlin- 
gen «93 41 oder Ffm. 
7 13 12 63. 

Möhl. Zi., sofort 120,- 
1 Z« Sprendl., 47 320,- 
2 7A\ Sprendl., «1 330,- 
2 7AV Dietzb., 70 395,- 
3 ZW, Sprendl , 80 ;180,- 
3'/» ZW Urb., 110 510,- 
Rung. Egelsij., 130 qm, 
Garage, ZH 950,- 
5-Zi.-Haus Egelsbach, 
105 qm, voll möbliert, 
ZH, Garage, Juli 850,- 
2-Fam.-Haus Langen, 
? X 127 qm, Öl-ZH, 
Garage, teils auch als 
Büro geelgn.. Bez. Mal; 
Verkäufe: 
I-Fam.-Haus, Dietzen- 
badi-Steinbg., 140 qm, 
mod., sof. frei 200 000,- 
3-Fam.-Haus, Neubau, 
Egelsbach, 2 x 90 qm, 
1 X 60 qm, mod Aus- 
stattung 275 000,- 
Eigent.-Wohnungen In 
Langen, V/t- bis 5-ZW 

ab DM 55 400,- 
3-Zi.-Eigent.-l^'ohng., 
Langen-West, 85 qm, 
1. Stock, frei Herbst 71 

DM 103 000,- 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Älteres ruhiges Ehe- 
paar sucht ' 

2V—3-Zi.-Wohng. 
mii Bad, ZH u. mögl. 

Balkon — kein Hoch- 
haus — in Langen od. 
Darmstadt. Miete bis 
400 DM. 
Ott.-Nr. 597 an die I.Z 

2-3 möbl. Zimmer 
oder bessere 

Schlafstellen 
gesucht vom 12. Mal 
bis 7. September 1971, 

Telefon 7 18 36 

Kinderloses Ehepaar 
mittleren Alters sucht 
baldig.st 

2-2'/s-Zi.-Wohng. 
mit Zentralheizung u. 
Warmwasser, in Lan- 
gen oder Umgebung. 
Off.-Nr. .59« an die LZ 

3 Zimmer 
Küche, Bad (Neubau), 
Ölheizung, Balkon, ab 
Juli 1971 zu vermieten 
(68 qm). 

Egelsbach 
Bi-andenbg. Str. 22a. 
Besichtigung jeweils 
freitags und sams- 
stags von 16—18 Uhr 

3-Zi.-Wohnung 
warmes u. kaltes Was- 
ser, Heizung, Bad. ge- 
sucht. Miete bi.s 450,-. 

Telefon 2 38 89 

Ab Montag, 10. Mai 
wieder Sprechstunde 

Vormittag 9—12 Uhr 
Nachmittag 15 30—18.30 Uhr 

Dr. Hasse 
Robert-Küch-Straße 25 

Nr. 38 
LANGENER ZEITONO 

f'reitag. den 7. Mai 1971 

Zum erstenmal: Nur Grundschulklassen in Affhöllerbacf 

Simca 

lest'WocIlen 

CHRfölER 

160/180»■ 

SIMCA 

rH H ■ Tebieii blu Im Gewinnen b'r iht- 
,/ H UWmWm/ Denn.....-i,Ch,yM.M.,u-,K-jnk,.„' 

/ il. Be.11 SIMCA-H.lnültM 
/- w,r legen Wen auf lh,eMeinung.,mrUHe.l zahlt Deshalb Fürüe.n S.tMtut un.wem 

/ / Coupon Ihren Chrysler 1b0'180 Kurziest-Wasen an Ode- kommen bio , 
■ mit dem Coupon zum SIMCA-Handler Dort stehen für S.e De'e'i ' J 

I Ein beispielhaltes Fahrwerk Eine Lu»us-inJ(lüsiv-Ausstattiing Das G.inze zus.^ « 
mit dem «now -how de- SIMCA-Ingenieure und Verpackt .n die ^ 

neuen Chrysler 160/180 Ih. SIMCA-Handler erwartet Sie. Und imi cn bilichen GUi<k Mi Sie einen bfandneuen Chrysler 1^0 gewinnen • • ^ „ c,,,RkQaMnk 
Und wenn Sio nichl gewinnen'' Sie konnenr den Chrysler aucti kaufen. Für b.. 

1 Chrysler 160+Steuer u. Vers, für 1 Jahr. 

Orgarrisalion und deren Familien. Del^ectilBweg ist Büsg 
Bllta fahren Sie vor      
Bitte tulen Sie an «m:    Tel. Nr.; - ' 
Name.Vomim»:      — 
Ort ( 1 
EtraBe.Hr.. 

Langener Mädchen und Jungen im Kreisschulheim 

V.„, M. «. A,.rll » Kl..,.» .r- "Z,", 
das I.anrts.^,u1heim des Kreise., Zl Schüler über die M.iR- 
DeusinBcr wies dara,|^r hm, «.e^ Kreises für 

verfallt sind, bringen wir die folRenden Aus/uRc. 

paöt, läuft diese schon munter zwischen ihren 
Verwandten (anderen Pferden und Eseln) tag- 
lich in der Freianlage des Kinderzoos umher. 

TWIGGY wird auf keinen Fall verkauft. 
Der Zoo Frankfurt hat schon Angebote bis zu 
7 nnn Mark erhalten, aber mit TWIGGY soll 
eine richtige Zucht dieser Mini-Pfeide erst 
beginnen. 

Auch die Rose will Bepflegt sein. Die Rose, 
die Blume der Liebenden, verlangt eine an- 
spruchsvolle Pflege, je länger sie blühen soll. 
Sie braucht nicht nur warmes und sonniges 
Wetter mit leichten Niedersclilägen, sondern 
auch einen lockeren und nährstoffreichen Bo- 
den Es gibt beispielsweise einen organisch- 
mineralischen Spezialdünger, wie er von den 
Rosen für ein gesundes Waclistum und für 
eine reiche Blüte benötigt wird. Nach der 
Düngergabe im Frühjahr ist eine zweite Dun, 
gung Mitte Juni erforderlich. Der Dünger ist 
drei Zentimeter tief in den Boden einzuarbei- 
ten.    

AUTO - KUHRFELDT KG 

6070 Langen 
Am welBen Stein 24 - Telefon 0 61 03 / 2 37 84 

.^m 14 April pünktlich um n Uhr begann 
da.s große Abenteuer. Der Bus des Landkreises 
Offenbach brachte die 38 Buben und 
chen der drei 4 Klassen mit ihren Lehrkräften 
Frau Kundrat. Frau Hoch. Frl, .Ionen, Herrn 
Striebck und Herrn Rektor Deu.sinRcr in das 
Schullandheim Affhöllerbach. Man fuhr in 
zwei Etappen Kurz vor dem Mittagessen wa- 
ren endlich alle da und wurden von dem 
Heimleiter. Herrn Heil, begrüßt. Sclion nach 
wenigen Stunden war Langen vergessen, und 
das Helm .tamt seiner wunderschönen Lm- 
gebung wurde als zweite Heimat anerkannt. 
Sport. Spiel. Gesang und weife Wanderungen 
ließen die Tage wie im Fluge vergehen Am 
Sonntag kamen viele Eltern zu Besuch, die 
von der Unterkunft der Kinder genau.so be- 
geistert waren wie diese selbst. Nach zehn er- 
lebnisreichen. sonnigen Tagen mußten die Btj- 
ben und Mäddien leider Abschied nehinen. Die 
schöne Zelt In Affhöllerbach wird aber den 
Kindern sicher noch lange In guter F.rinti^ 
rung bleiben. Die.s zeigen besonders deutlich 
ft)lgende Schülerberichte: 

Unser Tagesablauf 
Ich wohnte mit meinen drei Freundinnen im 

Zimmer Nr. 32. Es war ein schönes Zimmer 
mit einem herrlichen Rundblick ins Grüiie. 
Täglich wurden wir um 7.30 Uhr geweckt, 
mußten uns wasc+ien und die Zühne putzen. 
Danach anziehen, dte Betten machen und das 
Zimmer fegen. Dazu hatten wir eine Stunde 
Zeit, denn erst um 8.30 Uhr gab es Frühstück. 
Hinterher machten wir bis zum Mittagessen 
Wanderungen. Nach dem Essen war zwei 
Stunden Mittagsruhe. Zuerst dachte Ich. das 
wäre langweilig, aber das war es keineswegs. 
Wir la.sen ein bißchen und unterhielten uns 
leise Dabei machten wir eine Menge Unsinn. 
Wenn am Nachmittag die Sonne schien, durf- 
ten wir baden. Hinterher wurde geturnt und 
dann war Abendbrotzeit Am Abend sangen wir 
oft. Der Heimleiter spielte dazu f"''."'"'"''- 
war besonders schon . . . (Regina PietschkeO 

Die S c h n i t z e 1.1 a g d 
Wir hatten vor, eine Schnitzeljagcl zu 

machen. Tags zuvor erklärte uns Herr Stric- 

Bei unserer lAVIGGV Ut alles rund 
Nachwuchs im Frankfurter Zoo 

Große Freude herrschte bei den Tierpfle- 
gern im Frankfurter Zoo. Das Zwergpferd 
Paar, Vater „Alton" und Mutter „Mustang , 
sind glückstrahlende Eltern geworden. Win- 
zig klein ist das Baby TWIGGY : 41 cm 
hoch, also gerade so groß, daß ihre Ohren den 
Bauch einer Deutschen Dogge kitzeln, wenn 
sie darunter hindurchschlüpft. Dieser Zucht- 
erfolg ist der erste im Frankfurter Zoo, seit- 
dem vor etwa drei Jahren die Shetland-Po- 
nies gegen Mini-Pferde augetauscht wurden. 

Besonders bei den Kindern ist TWIGG\ 
die Attraktion. Ihr kleines Schwänzchen sieht 
aus wie mit der Brennschere onduliert und 
audi die Mähne kräuselt sidi noch zu Los- 
chen. Hellen Jubel löst das Galoppieren bei 
den Kindern aus, und das ist verständlich, 
denn das Jungtier sieht wirkiidi aus wie ein 
Plüschpferdchen aus dem Spielzeugladen. An 
dieser TWIGGY ist alles rund, weich und wol- 
lig - richtig zum Liebhaben. Da „Mustang" ei- 

„.MIH, I„™„. ai. N.lu, .u SpM und S,-,.. LZ-Blld n. .u,. Mu..., I.. u„d .u, Ihr. T.ch.., •».- 

ERNST JUGERT 

6073 Egelsbach 
Ostendstraße 27 - Telefon 0 61 03 / 4 90 69 

bek die Spielregeln. Am nächsten Morgen 
gingen zuerst wir Mädchen in den Wald. Eine 
Stunde später sollten uns die Buben — "Js 
Jäger — folgen. Damit die Jäger ungefähr 
wußten, wo wir waren, streuten wir Säge- 
späne auf den Weg. Herr Striebck halte auch 
12 kleine Briefchen dabei. Darin standen 
Sonderaufgaben für die Buben. Die Aufgabe 
der Jäger war es nun, alle Briefchen zu fin- 
den Als wir Mädchen endlich zu einem 
Tannenwäldchen kamen, versteckten wir uns 
dort. Bald darauf hörten wir auch .schon die 
Buben. Ab und zu jodelte Herr Stnebrk. 
Nun begannen die Jäger, uns zu suchen. Ich 
wurde gleich am Anfang entdeckt. 
Marlene wurden dann alle Madchen gefangen. (Gudrun Pfeiffer) 

Fußball 
Das Fußballfeld i.st ein Kleinfeld und für 

Kinder gerade richtig. Am besten spielen im- 
mer sechs bis sieben Mann in einer Mann- 
schaft Gleich am zweiten Tag spielten wir 
die erste Partie. Die Aufstellung war: ein 
Tormann, zwei Abwehrspieler, zw;ei Mittel- 
feldspieler und auch zwei Stürmer^Es wurden 
zweimal 20 Minuten gespielt. Drei Spiele 
wurden ausgetragen. Das erste gewannen wir, 
das zweite verloren wir. Dann kam das groiie 
Entsdieidungsspiel. Dazu teilte der Heimleiter 
Trikots aus. Unsere Mannschaft hatte rote 
Hemden und schwarze Hosen. Die Gegner be- 
kamen blaue Hemden und rote Hosen. Als das 
Solei begann, waren alle sehr aufgeregt, rur 
uns fiel bald das erste Tor, kurz vor der 
Pause schössen die Gegner den Ausgleich. In 
der 2. Halbzeit war die Spanimng fast uncr- 
träglich. Dodi bald bombte ein Spieler un- 
serer Mannschaft den Ball ins Tor. Zehn 
Minuten vor Schluß bekam Ich den Fußball 
genau auf den linken Fuß imd zog ihn ins 
Tor Das war das 3:1. Wenige Minuten spater 
fiel' durch einen Fehler der Abwehr das 
zweite Tor für den Gegner Das war auch der 
verdiente Endstand. (Bernd Freyermuth) 

Das Schwimmbad 
Im Kreisjugendheim Affhöllerbach gibt es 

audi ein Sdiwimmbad. Das Schwimmbecken 
ist im Freien, aber das Wasser ist beheizt. 

Das schöne moderne Ciehäude des Kreisjugendheimes Affhöllerbach war für 
Kinder und I.ehrer für zehn Tage neue Heimat. 

Leider durften wir am ersten Nachmittag 
nodi nicht .schwimmen, aber am zweiten Tag 
sprangen wir dann ins Wa.sser. Wir tauditen 
und hüpften vom Beckenrand In das kühle 
Naß. Meine Freundin Carola hatte einen 
Wasserball, damit spielten wir oft. Nach etwa 
20 Minuten mußten wir leider aus dem Was- 
ser und uns gut abtrocknen. Dann gingen v/ir 
in den Waschraum und du.schten uns heiß. 
Nach dem Duschen zogen wir uns warm an, damit wir uns nicht erkälteten. 

(Bärbel Schrüfer, Ulricke Kohm) 

Das Lagerfeuer 
Während die anderen Jungen Fußball spiel- 

ten, sammelten wir .schon Holz für das Lager- 
feuer. Wir nahmen einen großen Papierkorb 
mit in den wir das Kleinholz legten. Die 
großen Aste trugen immer zwei Mann an die 
Feuerstelle. Als wir genug Hol/^ beisammen 
hatten, stellten wir die dicken Aste wie ein 
Indianerzelt zusammen. Dann füllten wir das 
Innere mit dem Kleinholz aus. Als es nun 
endlich dunkel war, wurde das Lagerfeuer 
.ingezündet. Es gab ein herrlidies Feuer, es 
prasselte und qualmte, die Funken sprühten. 
Als man dem brennenden Holz einen Stoß 
gab, entstand ein toller Funkenregen. Uns 
wurde ganz warm, und wir waren alle sehr 
fröhlich. Nun holte Herr Weil seine Gitarre 
und wir sangen ein paar lustige Lieder. Bald 
aber sah man bei vielen Kindern ein herz- 

haftes (Jahnen. Es war ja auch schon bald 
9 Uhr. Als wir dann in unsere Zimmer ge- 
schickt wurden, waren wir so müde, daß wir 
uns am liebsten einfach so Ins Bett gelegt 
hätten. Ich glaube, daß Ich dieses Lagerfeuer 
nicht so sdinell vergessen werde, denn so 
etwas erlebt man nicht alle Tage. 
(Stefan Wambold, Christine Streck, Sabine 
Kötting) 

Die Nachtwanderung 
Am Sonntagabend machten wir eine Nadit- 

wanderung. Die Betreuerin u. Herr Striebeli 
hatten Taschenlampen dabei. Es war schon 
ganz dunkel draußen und wir konnten cUmi 
Mond am Himmel sehen. Ein paar Kinder — 
unter denen auch Ich war — waren zu Fi au 
Kundrat gegangen. Auf einmal kam Herr 
Strieljck angelaufen. Er hatte sein Gesicht 
verzogen und es mit der Taschenlampe be- 
leuchtet. Das sah ganz unheimlich aus. — 
Unser Weg führte uns an eine Lichtung. Von 
dort aus sahen wir die Lichter der nahe- 
liegenden Dörfer. Dann verschwanden wir 
wieder im Wald. Auf einmal hörten wir 
Herrn Striebeks Stimme sagen: „Wir sind da." 
Da waren alle froh. Trotzdem hat mir die 
Nachtwanderung — wie alles in Affhöllerbach 
  sehr gut gefallen. Schade, daß wir nui* 
in Tage dort bleiben konnten, ich hätte es 
bestimmt noch länger au.sgehalten. 

(Sylvia Schroller) 



Jaoanischer „Stützaunkt" auf Sardinien 
E '' "■ 

Von Iiior aus sollen japanische InclustricRÜU'i auf ileii rurop.'iischcii und nordafrikiinisclicn M;irk( «cliiiulit wi-rtlcn 
niilmiLn imliinr.;- Ki'iinlnis clii'on jii iilior 
■spi :nh I - sidi herum, wer und was duhinttT 
sU'ckte, und man horchte iiuf Hinter dies<'r 
Gesellschaft steht niimlieli die „Xachiynrta 
Sangyo", und die wiederum vertritt die Aus- 
landsinteressen von fünf der Rrößten lapBni- 
schen Industriekonzerne. 

Inzwischen ist es kein Geheimnis mehr, was 
die Japaner ausßerechnet auf Sardinien wol- 
len. Sie haben sich die Insel als Brückenkopf 
für eine „Invasion" Eiuopas und Nordafrikas 
ausßcsucht. Der Hafen der am Südende gele- 
genen Inselhauptstadt Cagliari soll so aus- 
gebaut werden, daß er für Containerschiffe 
Roeignet ist. Die Japaner wollen dieses Projekt 
finanzieren. Die Stadt soll dann der Haupt- 
um.schlagplatz für Erzeugnisse elektroni.'schcr 
Geräte, Farbfernseher und Kernsehkassetten 
aus Japan für den Markt im Mittelmeerraum 
werden. 

Offensiclitlich denken die .Japaner beim 
„Unternehmen Sardinien" nicht nur an 
F^uropa. sondern an den von ihnen bislang 
noch fast unersdilossenen Markt Nordafrika. 
Ihnen kommt dabei zugute, daß Sardinien ein 
gewisses Maß an Autonomie gerade auf wirt- 
.■.^chaftlichem Gebiet besitzt, aber als Teil Ita- 
liens zur EWC; gehört. 

Uie .Sarden vc^rsprechen sich von den Japa- 
nern einen Aufschwung für ihre Insel. Der 
Ausliau des Hafens schafft neue Arbeitsplätze, 
die Tätigkeit der Firma aus dem Fernen Osten 
ebenfalls. Es wird sogar gemimkelt, daß die 
Japaner auf der Insel Produktionsstiitten ein- 
richten wollen, weil in ihrem Lande die Löhne 
steigen, Sardinien aber noi-h ein großes Reser- 
voir an TJnterbefchäftigten hat und die I.,öhne 
auf der Insel sehr niedrig sind. 

Fragt man die Japaner, warum sie für ihre 
Zwecke niiht Sizilien gewählt haben, das in 
mancher Hinsicht günstiger liegt, dann mei- 
nen sie, iiiuh diesen Standort habe man ge- 
prüft. aber er habe gewis.se Nachteile. Die 
Japaner hatten zwar ursprünglich an Sizilien 
gedacht, wollten aber der Mafia nicht tribut- 
pflichtig werden, denn auf Sizilien ist bis heute 
die Mafia die wirkliche Macht. Die Banditen 
auf Sardinien sind eher Individualisten, kleine 
Gruppen ohne eine straffe Führung. Sie 
bchr-rr.schen weder die Häfen, noch die Ar- 
beiter, noch die Vi-rwaltung. 

In l;oni ist man hinsichtlich der japani.schen 
Pläne geteilter Meinung Froh ist man dar- 
über, daß die Japaner einen Teil der Ent- 
wicklungshilfe für die In.sei übernehmen wol- 
len. die sonst die Staatsfinanzen belastet hätte. 
Man weiß aber auch, daß da.s Projekt gewisse 
Gefahre n mit sich bringt. Ein Sarde fühlt sich 
in erster Linie als Bewohner einer Insel, er 
hat etwas gegen „die in Rom". 

Stolzer spanischer Nachwuchs. Ein Goschwl- 
sterpärehen in der typischen Tracht der süd- 
spanisehen Stadt Sevilla. Foto: Weskamp 

Wenn es nach den Inselbewohnern ginge, 
dann würden sie am liebsten völlig autonom 
werden und ähnlich den Kanarischen Inseln 
die Zollfreiheil deklarieren. In Rom nun gibt 
es Krei.se, die befürchten, daß mit Japans Hilfe 
die Sarden noch selbstbewußter werden als 
sie c.s ohnehin schon sind. 

Die Japaner allerdings werden es auch 
nicht .-io ganz leicht haben. Sind die Sarden 
schon für Rom wegen ihrer Eigenarten ein 
Problem, um so größer sind die Gegensatz« 
zwischen japanischen Managern und den Be- 
wohnern der zweitgrößten Mittelmeerinsel, 
Ein japanischer Arl^iter fühlt sich seinem 
Unternehmen wie einer Familie verbunden. 
Für ihn ist es selbstverständlich, seine Ar- 
beitskraft voll und ganz einzusetzen. Der 
Sarde dagegen ist eher ein Individualist. Er 
hat eine tiefe Abneigung gegen Arbeitsnor- 
men, lebt in der Regel noch in einer vor- 
industriellen Gesellschaft. Ohne das nötige 
Taktgefühl kann es den Japanern leicht tias- 
sieren. daß es mit den Einheimischen zu 
Spannungen kommt. So wollen denn die Ma- 
nager Nippons auch weitgehend im Hinter- 
grund bleiben. Für das mittlere Management 
werben sie Sarden an. 

public relaiions/anzeigen 

Schlechter „Ersatz" für den Krankenschein 
Privatpatienten brauchen ausreidicndcn privaten Versicherungsschutz 

Es ist allgemein bekannt, daß Mitglieder der 
gesetzlichen Krankenversicherung nicht jene 
Ansprüche stellen können wie Privatpatienten, 
die ihre Behandlungskosten über einen selbst- 
gewählten Versicäierungsschutz bei der priva- 
ten Kranken\'ersicherung (PKV) absicliern. 
Nicht ohne Grund haben bisher schon in gro- 
ßer Zahl Mitglieder der ge.setzlichen Kranken- 
versicherung bei der PKV Zusatzversieherun- 
gen für die Behandlung in der besseren Pflege- 
klasse des Krankenhauses abgesclilossen. Da 
die gesetzliche Krankenversicherung nur die 
allgemeine Pflegeklasse zu bieten vermag, wer- 
den durdi einen privaten Versicherungsschutz 
die erheblichen Mehrkosten gedeckt, die durch 
den Aufenthalt In der Privatstation entstehen. 

Aber auch für die ambulante Behandlung 
kann die gesetzliche Krankenversicherung nicht 
jene Leistungen erbringen, die für die private 
sdion vom System her typisch sind. Die übli- 
che Verredmungsbasis in der Kassenpraxis Ist 
nun einmal der Krankenschein und damit die 
Aussdialtung des Patienten aus dem Zah- 
lungsverkehr mit dem Arzt. 

Wenn nun Trüger der gesetzlichen Kran- 
kenversicherung versuchen, in die Fußstapfen 

der PKV zu treten und - unter Mißachtung 
gesetzlicher Vorschriften und prinzipieller 
Grundsätze der Sozialversicherung - eine .Art 
von Kostenerstattung für bestimmte Mitglie- 
der zu praktizieren, muß dies bei den betrof- 
fenen Patienten zu herben Enttäusdiungen 
führen. Die gesetzliche Krankenversicherung 
kann ihre Mitglieder nicht zu Privatpatienten 
machen, selbst wenn sie die bei ihr üblichen 
Satze dem Patienten in bar zur Verfügung 
stellt. Die Differenz zwischen den Ka.ssensätzen 
und den tatsächlich berechneten Arzthonoraren 
ist nicht nur bei stationärer, sondern auch bei 
ambulanter Behandlung zu groß, als daß man 
dann noch von einem ausreichenden Versiche- 
rungsschutz sprechen könnte. Wer Privat- 
patient sein will, braucht eben einen auf die- 
sen B< darf zugeschnittenen speziellen Ver- 
sieht rungsschutz. 

Der Privatpatient zu Kassensätzen ist aber 
audi die unglücklichste Lösung, die man sich 
sozialpolitisch vorstellen kann. Der Grundsatz 
der Solidarität in der sozialen Krankenver- 
sicherung würde bis in seine Fundamente hin- 
ein zerstört. 

Qualität i 
Späte Stickstoffgaben erhöhen die Qualität. 

Dc-shalb hat die Stickstoffspätdüngung zu Ge- 
treide und die N-Nachdüngung zu Zucker- 
rüben immer mehr an Bedeutung gewonnen. 

Die Scliosser-Gabe mit 2 dz/ha Kalkammon- 
salpeter kommt in erster Linie der Kömeraus- 
bildung zugute. Mit einem durchschnittlidien 
RIehrertrag von 4 dz/ha Körnern kann gerech- 
net werden. Die Qualitäts-Spätdüngung erfolgt 
nach neuesten Erkenntnissen nach dem Ahren- 
sieben mit 2 bis 3 dz, ha Kalkammonsalpeter. 
Diese Gabe erhöht den Feuchtklebergehalt des 
Weizens um 3 bis 4» '». Die vermehrten Kleber- 
prozente verbessern die Backfähigkeit beim 
Brotgetreide - ein höherer Eiweißgehalt im 
Futtergetreide madit dieses auch wertvoller 
wegen seines verstärkten Nährwertes. 

Bereits bei der Saat ausgesparte Fahrspuren 
- auch „Liditsdiächte" genannt - ermöglichen 
ein genaues Fahren und damit genaues Dün- 
gen im Bestand. 

Zu Welzen, Hafer und Kurzstrohroggen kann 
das Standfe^igkeitsmittel ®Cycocel eingesetzt 
werden. Cycocel plus N-Spätdüngung hebt 
nicht nur Qualität und Quantität, sondern ver- 
hindert auch weitgehend Lagergetrelde, drängt 
die Halmbruchkrankhelt zurück und erleichtert 
somit den Mähdrusch. 

Was beim Getreide die Spätdüngung, das ist 
Im Rübenanbau die Nadidüngung. Diese wird 
meist nach dem Vereinzeln der Rüben bzw. 
bis spätestens Mitte Juni mit 2 bis 3 dz/ha 
Kalksalpeter oder 1,5 bis 2 dz/ha Kalkammon- 
salpeter durchgeführt. Erträge und Emte- 
qualität reagieren recht deutlich auf die N- 
Nachdüngung. 

Auf dem Grünland Ist die Stickstoffnadi- 
düngung gleidifalls von großer Bedeutung. 
Hier führt der natürliche WadiBtumsrhythmus 
der Grasnarbe zu einem iiberau* üwigen 

t Trumpf! 
Frühjahr.swachslum. Mit fortsdireitender Jah- 
reszeit flacht die Zuwachsrate dann stark ab, 
wenn nicht durch eine gezielte N-Nachdüngung 
audi weiterhin das Wachstum angeregt wird. 
Intensiv genutzte Mäh- und Portionsweiden 
sollten daher nach jeder Nutzung ca. 2 bis 
3 dz/ha Kalkammonsalpeter erhalten. Drei- 
und mehrsdiürige Wiesen werden zweckmäßi- 
gerweise nach dem 1. und 2. Schnitt mit etwa 
1,5 bis 2,5 dz/ha Kalkammonsalpeter nach- 
gedüngt. 

Heute kommt es immer mehr darauf an, 
die Anbaumethoden zu verfeinern und vor 
allem hlnsiditlich der Qualitätserzeugung be- 
sonderes zu leisten. Die Spät- oder Nachdün- 
gung ist ein geeignetes Hilfsmittel dazu. 

Erhöhte USA-Ausgaben 
für die Kohleforschung 

Als eine der wichtigsten Wege zur Überwin- 
dung der Energieknappheit, sieht die US- 
Haushaltsvorlage für den Kongreß erhöhte 
Beihilfen für die Kohleforschung vor. Das Amt 
für Kohleforschung beim US-Innenmini- 
sterium soll für 1972 einen um 3,84 Mill. Dollar 
auf 21 MUl. Dollar erhöhten Etat erhalten. Die 
Haushaltsmittel sollen neben dem Ausbau der 
Kohlevergasungsanlage von Cresap auch zur 
Herstellung von leichtem Heizöl und zur 
Finanzierung von vier weiteren Versuchsan- 
lagen und zum Bau von zwei neuen Anlagen 
dienen. Außerdem soll das Bureau of Minea 
zusätzlich 8,77 Mill, Dollar für die Kohlefor- 
schung erhalten. Darüber hinaus werden 
31,16 Mill. Dollar für geologische und minera- 
lische Explorationen angefordert. Die Bei- 
hilfen für die Erdöl- und Erdgassuche sowla 
für die Nutzung der ölsdniefcr und Teersand« 
sind ebenfalls auigeituckt worden. 

Den einen ist Sardinien die Insel dc>r Ban- Smerulda ist f.s inzwi. -hcn i-in Piii;.dies für 
ditc n, den andoion die der Millionäre. Tut- Leute mit dicken Brieftaschen rc-w oi den. 
sächl'idi gibt es auf Sardinien immer noch Die Küste mit dem klangvollen Namen ist 
Banden, die der Polizei zu schaffen machen. frc ilidi mir ein winziges Stücdc der Insel. Eben- 
Begehen sie einen Mord oder entführen sie so l>eschränkt sich das Bandenwesen praktisch 
jemanden des Lcisegeldes wegen, dann sehen auf c;in paar Bergdörfer. Ansonsten ist Sardi- 
Slch die Ordnungshüter meistens einer Mauer nien noch heute recht arm. Zwar hat die Re- 
des Schweigens gegenüber. Niemand will gierung in Rom einige Entwicklungsprojekte 
etwas gesehen oder gehört hanen, denn die gefördert und subventioniert, aber nach der 

olizei kann den „Verräter" nicht vor der Meinung der Sarden waren das nur ein paar 
ache der Banditen sdiützen. Tropfen auf den heißen Stein. 
Mit Ein.schränkungen stimmt auch das Bild Inzwischen bahnt sich eine neue Entwick- 

von der Insel der Millionäre. Vor mehreren hing an. Vor einigen Monaten wurde in Cag- 
iahren hat ein Konsortium, dem auch Aga liari die „Sardi.sche Entwicklungs-Gesell- 

:han angehört, ein Stück Küste aufgekauft schafl" ins Handelsregister eingetragen. Nur 
und cTschlos.sen. Unter dem Namen Costa weniK'' Zeitungsleser in der Inselhauptstadt 

Herrscher über Milliarden Watt 
Der Mann am .Sdialtpult nimmt den Tele- 

fonhürer ans Ohr und drückt eine Taste, 
„T.egt mal eine Kohle mehr auf, ihr solltet 
schon seit fünf Minuten auf 3.50 Emwe .sein!" 

I)i \ Osprächspartner am anderen Ende der 
Leituim Kibt cini' lakonische Antwort, und im 
sell)eti Momenl leuditet auf dem Schalt- 
Schema an clci Wand ein Läinpchen auf. Das 
bedeutet, daß MW - also Megawatt 
pdei .Millionen Watt durch einen Defekt 
in einem dir Lieferkraftwerke momentan 
tiusL'.efallen sind imd kurzfristig ersetzt wer- 
den müsse ii, damit nicht die .Stromversorgung 
zusainmenl>ricii' 

r>iMi Mann am Sti uei pult und seine Koile- 
fen l>nri);l da;- nicht aus der Ruh«.-. Kur solche 
'ällf Ifiun in diii angeschlossenen und von 

der SctialtzcnliMle gelenkten Kraftwerken 
„Warnin- iTv ir uni| ..Kaltie.u'rven" zur 
Veifügurii'. „Wannreserve" heißt; Feuer un- 
ter den Ke.-seln und somit sofort abrullicrei- 
ter Stiom Aul iiu> ..Kaltresurve". bei der die 
Anlaufzeit cic-s l\e- . lauriieizeiis i'inkalkulic'rt 
Werdern iiiiil.l. wird nun bei andauernden Vc>r- 
Sorguntv.^c'hwii'rigUi iten /.urückgenrüfen. 

Hin paar Woi li ül)i rs Telefon, ein prülen- 
dei niic-k aul du l.'i gi.sti ierinsti umente. dann 
Ist dei .•\usr..ll erliilnreich ersetzt, und die 
„ma;;ischc Zalil' cwilspiiclit wiedcM dein 
„Falirplan'. Uas heißt, daß die an der Meß- 
wand in l.eiK iit.'ciirift t:rscheinende Summe 
oller durch das kontrollierte Netz laufenden 
lvii i;awall sicii wieder auf den Stand einpc-n- 
deit, clei zu die.'-ei Tageszeit nach clein genau 
errechiielen „Faluplaii" von den Stromab- 
nelimcrn gebracht wird 

.Icwc'ils zwei Miinnei sind es heute ' nur 
.noch, die in den Schaltzentralen der im Kner- 
gievei Inind zusammengeschlo-ssenen F.lekti i- 
fcitätswerke die Stromerzeugung für weit\er- 
i18  

zweigte Verteilernetze „fahren". Sie wis.sen 
genau, wieviel Strom um welche Tageszeit 
benötigt wird, welches Kraftwerk mit wieviel 
Leistung dabr>i mitwirken muß und wo im 
Falle einer Panne die greifbaren Reserven 
sitzen. Sie hcTr.schen über Milliarden Watt, 
denken in Kilovolt, Coulomb, Farad und 
Mc'gavoltampere, und wenn einer einmal die 
Anweisung gibt, ..ein paar Kohlen mehr" 
aulzulegen, dann klingt das fast wie ein fri- 
voler Ausbruch aus einer streng wissen- 
schaftlichen Welt. Denn in Wirklichkeit wer- 
den Kohlen natürlich längst nicht mehr mit 
der Schaufel in die Kesselfeuerung geworfen, 
sondern zu St.iub zermahlc^n eingel)lasen und 
so in ihrem Heizwerl optimal ausgeniitz.l. 

Die Männer in den Schaltzentralen garan- 
tieren all d.is. was wir als selbstverständlich 
i mp(indc-n. Sie haben nach ihrc.n Fahrplänen 
den von Industrie und Haushaltungen benotig- 
tcMi Strom, der sich ja nicht auf Vorrat legen 
läßt, stets dann bereit, wann er gel)raiichl 
wird. Sie müssen Ceneralslabsarbeit leisten, 
um voiliereitet zu sein, wi-nn morgens in 
Tausenden von Fabriken die Motoren einge- 
schaltet werdc'n. und sie dürfen nichts außer 
acht las.sen, auch nicht das Fernsehprogramm, 
denn z. B. eine Mainzer Karnevalsnacht bringt 
einen um (UKI Millionen Walt erhöhten Strom- 
bedarl. 

Km nicht geringer Teil der in den Kraft- 
werken verlt Herten Kohle wandert - in der 
zu .Strom veredelten Korm - in die Bergwerke 
zuiiick. deren volhnedianisierter Ma.-^cliinen- 
pai k sie zu Fabriken unter der Erde hat wer- 
den las.sen. Das ist vielleicht deshalb erwäh- 
nenswert. weil sich hier ein Kreislauf zwi- 
schen Kolilenförderimg und Stromerzeugung 
.schließt, der dem Traum vom Perpetuum 
mobile nahekommt. 

Ein Garfen^flegaprogramm von morgen - heute schon im Handel 
K.rweilerter I.i'lic-nsraum isl heute der Gar- 

ten. Für die K.iinilie c.'in Ort der Krholung, der 
fenlspannung K- macht einfadi Spaß, in der 
freizeit zu Kiirlnern seit moderne (^<arlen- 
pfl. ^gemittcO dies beciuem und ohne großen 
Arhi'itcrnifwi'nd m(i«llcl m:uhen 

D.I. neue blilui-Ciarteiipllegeprogiamm liat 
viele I'roiilcMne ausgeschaltet. CJhne den um- 
ftändlichen Slreuwagen dosieren Sie mit der 
Ha.sen- und Hlumendüngerpackung „im Spa- 
ticMengehen" die richtige Menge für eine 
ganze \'eu(>t,'il ionsperiode 

Der Hasen wächst kraltvoll und dicht aber 
nicht schneller. Sichere und automatische Do- 
sieriiniT ciirekt aus der Packung. So wie beim 

lia.sen haben die blitol-Kxperlen für fast jedes 
Dünge- und ril,in,'enpllege|)roblem eine „I.ö- 
sung von morgen" gefunden. Mit der CJanzjah- 
reswirkiing des Düngers entfallen Überdün- 
gung und Überdo:;ierung. Menschen und Haus- 
tiere bleiben ungefährdet, weil die Zusammen- 
setzung giftklassefrei ist. 10 Produkte, vom 
Hosc'ndünger ül>i-r den Bcerendüngor, den 
Tanni ndüngei bis zum Rosenspritzmittel, um- 
faßt das blitol-Sortimenl heule. 

Die Gartenzeil ist angebrochen. Frenide. 
Krholung und Gesundlii^it soll Ihnen der Gar- 
ten bringen. Nutzen Sie die Garlenpllegemittel 
von morgen, die sich der biologischen Umwelt- 
problematik angepaßt haben. Denn die Natur 
soll für uns Natur bleiben. 

Das sind Ncsquili-Kinder, eine richtige Bande von OenieRern. Diese Kinder trinken was sie 
wollen - wann sie wollen. Kalte Milch in ein Glas giellcn. zwei gehäufte Kaffeelöffel Nesquik 
dazugeben - umrühren - fertig. Kinderleicht ist das Nesciuik-Rezept. Der Geschmack hat Nes- 
quik 10 berühmt gemacht. Milcb mit Nesquik - gesund imd klasse - ist Glas für Glas echte 

Kinderlröblichkeit 
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.Weinpanscher mußten Ihr Erzeugnis selbst trinken" 

Kurios6S und Wissenswertes 

zum Lebensmjttelr#»cht 

Vortragsabend bei der SPD-Frauengruppe 

■ „.it Hnr Fraueneildc Co-op Main Taunus hielt die Sm-FraurnRruppe I.an- 0(-meinsam mit der^ Schule einen Vortragsabend ah. bei dem Or. .\rnn Martin aU Sach- 
gen p 1 : Wissenswertes zum I.ebensmiltelreeht naheliraehle Wer wiiRle «ih'in 

d^nTn Rietirieh am Khein annn 1482 Personen, die den edlen Wein panschten, ihr l-.ryeiii;- 
n?s zur Strafe" selbst austrinken munien? Schlimmer noch erging es 
Roester Stadtreeht im Jahre 1120: wer guten Wein vermischte, wurde mil der Todesstrafe 
bedacht. So streng waren seinerzeit die Sitten. 

Seilsamer „Besuch" im Arbeitszimmer von Bürgermeister Hans Kreiling: Plastiken, au« 
dem Hol/ von Stämmen des Langener StadluaUles gearbeitet, scheinen sieh hier - wie 
lebendig - zu bewegen. Die I'lastiken sind Geschenke von The WiUlanger. emem ehe- 
maligen Mitbürger, der wieder ins Ausland gezogen ist. Als Dank für die gast freundliche 
Aufnahme in Langen hatte der Künstler - wie wir schon berichteten - dem Magistrat 
sieben Holzfiguren sowie elf Bilder übergeben. 

Brachland darf nicht vergammeln 

Neues Gesetz für Landschaftspflege 

Aus den historisdien Vorläufern eines Le- 
bensmittelrcchts wußte Dr. Martin noch voii 
der „Viktualien-Polizei" zu berichten, die auf 
den Märkten nach Ordnung und Recht salv 
Auch die Zünfte achteten streng darauf, daß 
nichts verfälscht wurde und schlössen den 
aus ihren Reihen aus. der es dennoch tat. 

Seit 1927 I.eliensmittelgesetz 
Zum erstenmal in Deutschland wurde 1927 

vom Reichstag ein umfassendes Lebensmittel- 
schiilzgesetz beschlossen, das im wesentlichen 
noch heute gilt. Es geht in diesem Gesetz 
nicht nur um die Lebensmittel — zu denen 
übrigens auch Tabak zum Rauchen. Kauen 
und Schnupfen gehört. — sondern auch um 
Bedarfsgegenstände, die mit Lebensmitteln in 
Berührung kommen 

Zwei Beweggründe bestimmen die I.ebens- 
mittelgesetzgebung: den Verbraucher vor Ge- 
sundheitsschäden und vor Irreführung zu be- 
wahren Dr Martin ging auf die Frage ein; 
„Was geschieht, wenn dem Lebensmittelge- 
setz zuwider geliandoll wird"? Freiheitsstra- 
fen. sogar Zuchthaus sind ebenso zu erwarten 
wie Entzug der Betriebsführung und öffent- 
liche Bekanntmachung des Verstoße.s auf 
Kosten des Schuldigen Zur Kontrolle ist die 
I>ebensmittelaufsicht eingerichtet worden — 
die nicht mit der Gewerbeaufsicht zu ver- 
wechseln ist. 

Abpaek-Patum soll unverschlüsselt sein 
Der Redner wies auf die allgemeine Kenn- 

zeichnungs-Verordnung hin. die seit 19.J5 be- 
steht und 1970 geändert worden ist. Abge- 
packte Lebensmittel müssen äußerlich ge- 
kennzeichnet sein, um Inhalt und Gewicht 
anzugeben. Tierische Erzeugnis.se verderben 
leicht und müssen daher mit einem unver- 
schliLsselten Abpack-Datum versehen sein. 

Eine Sonderverordnung über den Zusatz 
von Fremdstoffen (jedoch nicht bei Fleisch 
und Fleischerzeugnissen, die eine eigene Ver- 
ordnung haben) besteht ebenfalls, sowie eine 
Verordnung über Konservierungsstoffe, die 
bekarttite Angelegenheit mit der Ameisen- 
säure und Benzolsäure 

Konkurrenz besser als Strafe 
Dr. Martin persönlich hielt nicht viel von 

Strafandrohungen. Diese seien nichts anderes 
als „der grobe Keil auf einen groben Klotz". 

107 Sorten Kartoffeln auf 
deutschem Boden 

hs — Die deutsche Agrarwirtschaft ist viel- 
seitiger, als man gemeinhin annimmt. Sie 
bringt beispielsweise 107 Sorten Kartoffeln 
und über 200 Sorten Brot hervor, 560 Sorten 
Wurst, 7 Rassen Schweine, 17 Rinderrassen, 
14 Sorten Zucker, 24 Sorten Milch, 25 Arten 
Obst — davon allein 998 Sorten Apfel. Dazu 
noch IG Sorten Butter, 53 Gemüse. 55 Frucht- 
säfte, 5580 Biere und 112 verschiedene Käse. 

In einer Werbekampagne will die deutsche 
Agrarwirtschaft nun publik machen, was mit 
all diesen Köstlichkeiten getan und wie diese 
Vielfall richtig genutzt werden kann. Der Ver- 
braucher wird als Feinschmecker angespro- 
chen, auch wenn er noch keiner ist. Denn er 
soll dazu bewegt werden, sich liebevoller als 
bisher mit dem Essen und seiner Zubereitung 
auseinanderzusetzen. Franzosen und Italiener, 
bei denen viele Deutsche jedes Jahr ihren 
Urlaub verbringen, haben nicht mehr köstliche 
Spezialitäten als wir selbst. Aber unsere 
Nachijarn leben eben täglich damit. 

Das Motto der Kampagne, deren Träger die 
Centrale Marketinggesellschaft der deutsAen 
Agrarwirtschaft (CMA) isl, lautet: Schöner 
Essen. Die Philosophie, die dahinter steht, 
heißt: Wir leben vom Essen — vom Schöner 
Essen leben wir schöner. Daß die deutsche 
Landwirtschaft ohne Kampagnen wie die vom 
„Schöneren Essen" nicht schöner leben wird, 
hat sie die Erfahrung gelehrt und im vier- 
zehnten Jahr der EWG endgültig eingesehen. 

Besser sei es. wenn die Konkurrenz den I,e- 
bensmittellieferanten zur Beachtung der Vor- 
schriften zwinge. Ab l .Tanuar 19(2 werde 
nun auch eine Kennzeichnungs-Verordnung 
wirksam, die die Kennzeichnung der Frische- 
dauer bestimmter Lc'bonsmittel. etwa K.irtof- 
fel-Chips oder Frisehgemüse. vorsieht 

Farbstoff Ist ein weiteres Feld für die Le- 
bensmittel-Juristen und -Verordnungen Man 
müßte hierbei schon Lebensmittelchemiker 
sein, um sich in den Paragraphen zurecht- 
zufinden. meinte Dr. Martin. Die chemischen 
Bezeichnungen seien dort in IliiHe und I'ülle 
zu finden. 

Trinkwasser — wichliiios I.ebensmiltel 
F.s gibt noch viele Verordnungen, die sich 

mit Lebensmittelrecht befassen Es wurden 
genannt: Butter-, Hackfleisch-, Honig-. Ka- 
kao- sowie Kaugummi-Verordnung. Für un- 
ser Trinkwasser, das als ein wichtiges Lehens- 
mittel gilt, wurden ebenfalls Sonder-Verord- 
nungen he.schlossen. darunter die „Trinkwas- 
ser-.Aufbereitungsverordnung". in der genau 
bestimmt wird, welche Zusätze zum Wasser 
möglich sind. Ständig werde das Trinkwasser 
untersucht. Im Ried beispielswei.=!e enthalte 
das Wasser viel Salpetersäure. 

Die l.ebensmittelgesetzgcbung ist keines- 
falls schon abgeschlossen, obwohl das I,el)ens- 
mittelredil in Deutschland als eines der be- 
sten dieser .\rl In Kuropa gilt. Im Hundesge- 
sundheitsministerium isl ein neuer RefcTen- 
tenentwurf in Arbeit 
In Darmstadt 4000 l'ntersuchnnRcn im .lahr 

I.ebhafte Aussprache c-rgab viele Gesichts- 
punkte und aufschlußreiche Tatsachen aus 
der Praxis der Lebensmittelüberwachung und 
der diemi.schen Untersuehungsämler. Erfreu- 
licherweise seien die Beanstandungen niciit 
sehr hoch, obwohl beispielsweise die Unter- 
suchungsämter in Darmstadt etwa 4000 Un- 
tersuchungen im Jahr vornehmen, in Wies- 
baden einschließlich der Großstadt Frankfurt 
werden sogar bis zu 1000 Proben überprüft. 

Eine Empfehlung für Verbraucher: Augen 
offen halten, prüfen und den Mut haben, 
untersuciien zu lassen, wenn man meint, daß 
irgendetwas nicht in Ordnung ist. — Frau 
Kälhel Steeg dankte dem Redner im Namen 
der Frauen für die aufschlußreichen Schilde- 
rungen. 

Weniger Schweine, aber mehr Rinder 
hausgeschlachtet 

In den letzten Jahren Ist die Hausschladi- 
tung von Schweinen rückläufig. Wie das Hes- 
sische Statistische Landesamt mitteilt, wurden 
1970 in Hessen 424 600 Schweine in den Haus- 
halte nder Schweinehalter geschlachtet. Das 
waren 6000 weniger als ein Jahr zuvor und 
die bisher geringste Zahl von hausgeschlach- 
teten Schweinen in der Nachkriegszeit. Dies 
ist vor allem auf die zunehmende Auflösung 
von Selbstversorger - Schweinehaltungen zu- 
rückzuführen. 

Während die gewerblich geschlachteten 
Schweine ein Schlachtgewicht von 86 kg hat- 
ten lag es bei den hausgeschlachteten Schwei- 
nen bei 110 kg. Es blieb gegenüber den Vor- 
jahren fast unverändert. Dieses hohe Schlacht- 
gewicht ist vor allem darauf zurückzuführen, 
daß in den Erzeugerhaushalten noch die 
Schweine geschlachtet werden, die vom Markt 
nicht oder nur zu geringen Preisen abgenom- 
men werden, wie z. B. Zuchtsauen. Außer- 
dem wird in den landwirtschaftlichen Betrie- 
hen — in größerem Umfang als in anderen 
Haushalten — noch Wert auf Speck und fett- 
reiches Fleisch gelegt. 

Während die Hausschlachtung von Schwei- 
nen zurücdtgeht, werden seit Jahren immer 
mehr Rinder In den Erzeugerhaushalten ge- 
schlachtet. Ihre Zahl war 1970 mit 16 600 um 
2 000 größer als ein Jahr zuvor und die seit- 
her größte der Nachkriegszeit. 

(hs) — Hessen ist mit 40 Prozent Waldflä- 
ehe ein Land, das reich an natürlichem Grün 
ist Trotzdem gibt es viele „Mondlandsdiaf- 
ten", wie die rund 10 000 Hektar Bergbau-, 
Kies-, Sand- und Tongruben, Steinbrüche und 
Bergbauhalden zusammenfassend bezeichnet 
werden. 

Wer die Landschaft verändert, soll bezah- 
len. Dieser Grundsatz soll in dem neuen hes- 
sischen Gesetz verankert werden, das zur 
Zeit vorbereitet wird und im Herbst dieses 
Jahres dem Landtag vorgelegt werden soll. 
Das Gesetz für Landschaftspflege soll das 
Abfallbeseitigungsgesetz ergänzen und unter 
anderem bestimmen, daß größere Abgrabun- 
gen und Aufschüttungen einer behördlichen 
Genehmigung bedürfen. Die Rekultivierung 
— das heißt die Wiederherstellung des ur- 
sprünglichen Zustands der Landsciiaft oder 
eine entsprechende Ersatzlösung wie zum Bei- 
spiel Wasserflächen — wird im Genehmi- 
gungsverfahren sichergestellt werden. 

Eigentum verpflichtet 
Für Bodeneigentüraer bedeutet das, nach 

den Vorstellungen des Gesetzgebers, die kon- 
sequente Einhaltung des Artikels des Grund- 
gesetzes, in dem steht, daß „Eigentum ver- 
pflichtet". Das ist der zweite wichtige Aspekt 
des Landschaftspflegegesetzes. Es wird auc^ 
auf die 50 000 Hektar Brachland bezogen, die 
größtenteils im Besitz von Landwirten sind. 
Dieses Brachland ist von Disteln und anderem 
Unkraut überwuchert und bietet einen fast 
ebenso trostlosen Anblick. Das gilt auch zum 
Teil für neu errichtete Gewerbeflädien, wo oft 
der Wald rücksichtlos (allerdings von den Pla- 

nungsträgern, den Gemeinden/ abgeholzt 
wurde, um neue Einnahmequellen zu er- 
schließen. 

Auflagen für Landwirte und Gartenbesitzer 
In parlamentarisdien Kreisen in Wiesbaden 

gilt der neue Gesetzentwurf als ein äußerst 
heißes Eisen, das einen erheblichen Sturm bei 
den rund 145 000 restlichen hessischen Land- 
wirten und rund 300 000 Gartenbesitzern aus- 
lösen dürfte. Deshalb vermeidet es das zu- 
ständige Ministerium für I.andwirtschaft und. 
Umwelt vorläufig, Einzelheiten der Vorstel- 
lungen preiszugeben, die in das Gesetz ein- 
fließen sollen. Die entscheidende politisch« 
Frage lautet hier: Wie und zu welchen Auf- 
lagen kann man Landwirte und Gartenbe- 
sitzer verpflichten, ihr Eigentum im Interesse 
der Allgemeinheit zu pflegen, damit es n'cht 

vergammelt". Brachflächen verändern den 
Boden und das Grundwasser, was zu einer 
allmähligen Vergiftung des Trinkwassers 
führen kann. 

Es gilt hier im wesentlichen das Piin/ip 
durchzusetzen, das bei Waldbesilz selbslvf-r- 
sländlieh ist und auch so empfunden wird: 
Wer abholzt, muß auch neue Baume pMan- 
zen. Der Kreislauf der Natur darf nicht ge- 
stört werden, damit ihr Gleichgewicht erhal- 
ten bleibt. Das ist letzten Endes die Haupt- 
aufgabe der Landschaflspflege. In diesem c .e- 
selz soll verankert werden, was bei Landes- 
schutzgebieten (34 Prozent der Landesflache) 
schon heute aufgrund von 254 Landsdiafts- 
schutzverordnungen möglich isl, die Bebau- 
ung der Landschaft zu steuern und zu kon- 
trollieren.     

Die Oiielle-S|rilienleisiuii9 fUr DeuiscMands Hausfra^ 

PRIVILEG- 
Untertisch-Raum» 
spar-Vollautomat 
12 Progr., Schleuder- 
gang, Schonwasch« 
gange mit Spülstop. 
Leicnt fahrbar. 4,5 kg 
Fassungsvermögen, 
Edelstanitrommel. 
Bestell-Nr. 01993 

MATURA-Kompakt 
Vollautomat 

MATURA-TischbUgelautomaten 400 , 
gibt es bei Quelle schon ab AAOa 

Waschvollautomat 
»PRIVILEG 16« Bio 
Einknopf-Vollauto- 
matikfürlS Progr., 
Bio-Taste, Schon- 
waschgänge mit 
Spülstop. Schleuder- 
leistung 420 U/min., 
8 Temperaturstufen, 
Fassungsvermögen 
4,5 kg, automatische 
Waschmittelei nspü- 
lung.Edelstahltrommel. 
Bestell-Nr. 02047 

auelle-Waschautomaten ab 348.- 

Nur 55 cm breit, Fas- 
sungsvermögen 4 kg. 
Trommel und Bottich 
Edelstahl rostfr.3fache 
Waschmittel-Elnspü- 
lung.11 Programme, 
520 Schleudertouren, 
Arbeits-Abdeckung. 
Bestell-Nr. 06342 

auelle-Waschvollautomaten ab 428." 

Ganz gleich, 
wo Sie wohnen: 
Der Quelle' 
Kundendienst 
ist immer fürSie da 

^ubIIB 

Warenhäuser 

Die Neris-Bank, die Bank der! Quelle-Kunden, finanziert | 
Ihre Anschaffungen-sogar I 
ohne Anzahlung. 

■ Samstag, 8. Mai, bis 18 Uhr goiitfnet 1^ 
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Papier verrät den Fälscher 

Fin niiht iniincr KPdiildiges Material / Mit (Quarzlampe und Chemikalien Recen FaKifiknle 
Papicr Ist üP^uldiR - mit Ui u<J«ersuhwarze 

lant lii+i ihm nichl nur jede Mi-inunü anver- 
tr iuLTi, man kann es auch in falsches Geld, 
f. ehe Dokumente, nefiilsi-hte Briefmarken 
uini Werlpapiere verwandeln Allerdinus müs- 
si ri sich die Fälscher heule mehr als früher an- 
s . 'iixen In icdem Kriminalliihor gibt es viele 
M Mel und MöRlIchkciten, FnlschunRcn aufPa- 
)■ 'T iinchzuweisen. Qiiar/.lampe, Spektioana- 
Ivse, X-Strahlen und Chemikalien rücken 
«lim Druck und der Ilandsrhrift. aber auch 

c 

Man untersuchte das Papit-r, welches Faseiii 
von Spartogras enthielt. Dieses aus Mittel- 
meci'lündern importierte Rohmaterial fand 
aber erst seit 1861 in der Papierindustrie Ver- 
wenduns!. Die Erstausgabe war zwar auf alte 
Papierbestände gedruckt worden, nicht ledoch 
auf gleichaltrige, und daher falsch. 

Auch die elf Mussolini-Tagehüdier, die 19(19 
In Italien auftauchten und für eine Viertel- 
million Sterlingpfunde Sammlern angeboten 
wurden, entlarvte ein Papierexperte. Das Dia- 
rium des „Duce" aus dem Jahr 1925 war auf 
Papier geschrieben worden, das mit einer 
Beimengung von Strohpulpe hergestellt wor- 
den war. Strohpulpe führte aber die italieni- 
sche Papierindustrie aut Sparsamkeitsgrün- 
den erst 1937 ein, um den Zellstoffimport zu 
dros.seln. Der Plktator hatte also seine Ein- 
tragungen einem Papier anvertraut, das erst 
zwölf Jahre später produziert wurde. 

Quarzlampe, Röntgenstrahlen und Chemi- 
kalien können ebenfalls viel über die „dunkle 
Vergangenheit" verdachtiger Dokumente aus- 
sagen, Bei be.schrtebenen Papieren wird die 

Art der verv.endclen Tinte und ihr Findrin- 
gen in die Faserstruktur des Papiers unter- 
sucht. Fluoreszenztnittel machen sogar tiiu- 
sendjahrige und ältere Ilandschriftzüge sicht- 
bar, die weder der Röntgenapparat nodi die 
ultraviolette Quarzlampe enthüllt. Im Poii/i.- 
labor von Kopenhagen entzifferte man auf 
diese Weise altnordi.sdie Pergamente mit der 
Snorri- und Viglundar-Saga, die einige Jahr- 
hunderte lang als Tapetenunterlage gedient 
hatte, von Panch offener Ilerdfcuer verrufit 
und zum Teil sogar als Schuheinlagen von in- 
ländischen Berghirten mißbraucht worden 
waren. 

In England rettete das Labor Scotland Yards 
«Inen Geschäft.smann vor der Anklage, Ver- 
sicherungsmarken des staatlichen Gesund- 
heitsdienstes von verfallenen blauen Karten 
abgelö.st und auf die neuen braunen aufgeklebt 
zu haben. Zwischen dem braunen Papier und 
den Marken befanden sich nämlidi blaue Pa- 
jpierfasern. Sie stammten jedoch von einem 
tifeinenpapier, während die blauen Karten auf 
Holzschllffpapier gedruckt worden waren. 

Der Sommer verleitet zu Leichtsinn 
Schlaftablette 

Au.s Notwehr hunüelte Tom IIiKKin.<i in 
MirhiKan, der in der Nähe des Zoo.i wohnte 
und täKlicfa beim Mittagschlaf vom Ilrüllen 
des I,öwen gestört wurde. Als alle Beschwer- 
den erfolglos blieben, gab lllgglns der Kaub- 
katze vormittuKs einen Brocken Flelsdi, das 
mit einem Sdilafmiltel getränkt war. Doch 
die Sache wurde ruchbar - nun nimmt Mister 
lliK^Tins die Srhl,ir<ahletten. 

„iWutti, bitte noch ein Eis!" Wit oft hört 
man im Frühjahr und Sommer auf den Stra- 
ßen oder den Spielplätzen diese Bitte. Mit 
glänzender Nase, vielleicht ein paar Schweiß- 
perlen auf der Stirn, warten dann die Kinder 
auf das erlösende Wort der selbst von der 
ffitze geplagten Mutter oder Großmutter: „Na, 
meinetwegen, kauf dir noch eins!" Wie oft 
aber wiederholt stdi diese Szene im Laufe einet 
Nachmittags? Nur die wenigsten Mütter rech- 
nen wirklich nach. So kam, um ein Beispiel 

dem Material selbst, dem Papier zu Leibe und 
überführen es, wenn es lügt. 

Papier Ist nicht gleich Papier. Es unterschei- 
det sich in den Grundbestandteilen, dem An- 
teil des Holzschliffes, des Zellstoffes, der Lum- 
penfasern, des Harnes, Leimes, der Stärke, 
Fartie des Kalkes und anderer Ingredienzen 
wie auch in der Ilerstellung.sart Diese und 
aiidi die Bestandteile wedi.seln oft von Jahr- 
zehnt 7u Jahrzehnt Papierexperten verfügen 
übfr ein Kalendarium der Erstverwendungeii 
neu eingeführter Uestandteile und können 
s.iülen, ob ein Papier Ende des 19. Jahrhim- 
dt'Tts oder erst nadi 1945 produziert wurde 
Fälscher müssen damit rechnen, daß Papiei 
zwar geduldlR Ist, sie aber audi verraten kann 

Kin klas.sisdies Beispiel waren seltene Erst- 
drucke der englischen Diditer Tennyson. Dik- 
kens und Thacketay, die vordem letzten Welt- 
krieg die Antiqu.*riste überschwemmten. Dii 
Falsifikate wiinlen an Hand einer Ausgabi 
von Tennyson erkannt, die laut Vermerk an- 
geblich 1842 die Druckpresse verla.ssen hatten. 

IT 

UNSER 

HAUSARZT 

anzuführen, ein kleiner Bub zu nicht weniger 
als acht Portionen, eine Menge, die unter Um- 
sfäiiden ausreichen würde, selbst den Organis- 
mus eines Erwachsenen durdieinander zu brin- 
gen. Auf dem Nachhauseweg gönnte sich auch 
Mutti eine Portion Eis; wie konnte sie da ihren 
Sprößling „ohne" lassen? Das Ergebnis war 
eine sdiwere Magenverstimmung des Jungen. 
Die Schuld trug freilich allein die Mutter. i4n 
'hr wäre es gelegen, rrchlzetlig nein zusagen. 
Kinder fordern bekanntlich, so lange es ihnen 
schmeckt. Triti erst das Gegenteil ein, ist es 
ohnedies zu spät. 

So ist es noch bei vielen anderen Dingen. 
Man sollte Kinder in der warmen Jahreszeil 
auch nie zuviel trinken lassen. Besser als eine 
Anzahl Gläser mit kaltem Wasser Ist ein Gias 
frischer Zitronenlimonade. Kalte Milch (st 
nicht zu empfahlen. Sie vermehrt den Durst. 
Saure Drops hingegen, die die Spcichelbildung 
anregen, wirken durststillend. Nebenbei sei 
hier vielleicht noch zu erwähnen, daß Speise- 
eis durch die augenblickliche Abkühlung des 
Körpers wohl dessen Verlangen nach Flilssig- 
keit herabmildert, in Wirklichkeit Jedoch den 
Durst nicht stillt. 

Während eines Ausfluges sollte man Kinder 
nie außer acht lassen. Ein anscheinend harm- 
loses Wiesenbächlein birgt oft viele Gefahren, 
wenn man sein vermeintlich klares Wasser 
trinkt. Eine Infektionsquelle kann auch un- 
gewaschenes Obst bilden. 

Beim Baden aber kann man Höhepunkte des 
Leichtsinns und der Unvernunft erleben. Nicht 
nur, daß man Kinder stundenlang in der Sonne 
braten läßt, man erlaubt ihnen ouch über- 
mäßig lang im Wasser zu bleiben. Beides ist 
Bleich schädlich. Das eigene Können und Ver- 
mögen ist noch lange kein Maßstab für die 
Leistungsfähigkeit des Kindes. 

Das sollte auch bei Touren berücksichtigt 
werden. Einen stundenlangen Fußmarsüi, von 
dem man selbst nicht überanstrengt toird, 
vermnp das Kind fcüum zu bewältigen. Wo- 
möglich wird es noch ausgeschimpft, weil es 
vorzeitig über Müdigkeit klagt. Dr. nied. U. 

Die Kurzgeschichte: 

Felix schweigt 
Herr Tortenmoss war war seit zehn Jähret» 

Eheberator. Zehn Jahre lang beriet er Ehen, 
die mit dem Standbein im ersten Krach und 
mit dem Spielbein in der ersten Scheidung 
standen. Er kannte zahme Ehen, milde Ehen 
und wilde Ehen. 

Er verstand deshalb Frau Ilgenblitz spon- 
tan, als sie errötend sagte: „es handelt sich... 
also nicht um meinen Mann. Sondern .. 

„Idi verstehe, ich verstehe", beruhigte Herr 
Tortenmoss mit angenehmer Stimme. „Sie 
leben in einer Partnerschaft und in eben die- 
ser gibt es Probleme." 

Frau Ilgenblitz aimete auf. „Sie sind so ver- 
ständnisvoll", lobte sie. „Ich lebe tatsädilich 
mit einem Partner zusammen - Felix heißt er. 
Und seit vierzehn Tagen spridit Felix einfach 
nicht mehr mit mir. Kein einziges Wort. Frü- 
her war unser Zusammenleben herzlich, har- 
monisch, ausgeglichen. Aber das ist vorbei. 
Felix sdiweigt " 

Herr Tortenmoss wußte bereits einen Aus- 
weg. „Das kommt in den besten Familien 
vor", versicherte er. „Diese kleinen Spannun- 
gen sind ganz normale Ermüdungsersdieinun- 
gen des ständigen Zusammenseins. Oft Hegt 
die Versöhnung bereits in der Luft, aber der 
Auslöser fehlt. Vielleicht sollten Sie Jedoch, als 
Frau mit einem Zug ins Mütterlidie..." Frau 
Ilgenblitz wog etwa 230 einzelne Pfund... 
„diesen Auslöser einfach manipulieren. Seien 
Sie extrem freundlich zu Ihrem Felix. Lassen 
Sie sidi von seiner Schweigsamkeit nicht be- 
eindrucken. Flirten Sie mit ihm. Sprechen Sie 
ganz einfach mit ihm und plötzlich wird er 
Ihnen audi wieder antworten. Ich garantiere, 
in ein paar Wochen ist alles in bester Ord- 
nung. Wollen Sie dann wieder bei mir vor- 
sprechen?" 

Fra\i Ilgenblitz wollte. 
Schon vierzehn Tage später erschien sie wie- 

der bei Herrn Tortenmoss. „Ihr Rat war glän- 
zend", strahlte sie. „Schon nach knapp vier 
Tagen sagte Palix wieder .Liebling' zu mir. 
Und nach fünf Tagen sprach er wieder sein« 
sämtlichen fünf Sätze." 

„Fünf Sätze spricht Ihr Felix nur?" 
„Aber hören Sie mal", sagte Frau Ilgenblitz 

spitz, „für einen Wellensittich sind fünf Sätze 
doch schon eine reife Leistung!" Mia Jertz 

C?efääiriiche Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

.■14. Fortsetzung 
Plötzlich sagte Carolin: „Ich gehe wieder zu 

Axel zurückI Jawohl, das werde Ich tun'" Es 
khitig, als müßte sie ihren Entschluß gegen 
»ich selbst verteidigen 

Von Bettes Herz schien ein Bleigewicht zu 
fallen. Ihr wurde leicht, ja fast fröhlich zu- 
mute. 

,.Ja, tu dasl" stimmte sie Carolin zu. „Axel 
braudit dich dringend Ich finde es sehr rich- 
tig. daß du ihn nicht länger allein läßt!" 

„Und was hat Sie zu diesem überraschenden 
Entschluß getrieben'" fragte T.ennard ent- 
täu.scht 

Mit einem merkwürdig zwiefältigem Gefühl 
sah Bette, daß sein Gesicht verfallen wirkte, 
als er Carolin regungslos anstarrte. 

Sie kam Carolin zuvor: „Ich kann es dir 
jetzt ehrlidi saßen, Kind, ich habe es nldit für 
richtig gehalten, daß du den armen Kerl so 
kampflos seinem Schicksal überla.ssen hast!" 

Lennard brach in ein rauhes Lachen aus. 
„Ich glaube. Ich höre nlcJit recht! Seit wann 
bist ausgerechnet du, Bette, den Schwachen 
der Männer gegenüber .so nachsichtig?" 

..Axel ist nicht mit mir liiert", erwiderte 
»ette ruhig, „da Ist es leichter, objektiv zu 
^in, als wenn man einen Mann von ganzem 
Herzen liebt Außerdem bin Ich älter und ver- 
nünftiger geworden Ich nehme es wenigstens 
an , setzte sie mit ungewohnter Offenheit hin- 
zu 

..Du hast recht. Bette. Icti habe in meiner 
ersten Verzweiflung, daß Axel sich mit dieser 
Person überhaupt nur einlassen konnte, zu 
spontan gehandelt. Idi hätte bei Ihm bleiben 
müssen", gab Carolin Ihr recht. „Jetzt aber ist 
Axel in Not, ich muß Ihm helfen'" 

Lennard schlug wütend mit der Faust auf 
den Tisch. „Verdammt noch mal! Ihr Frauen 
seid von einer Wankelmütigkeit, die ich ein- 
fach nicht begreifen kann. Erst fühlen Sie, 
Carolin, sich gekränkt, daß Axel sich eine Ge- 
liebte aus Rom mitgebracht hat. Sie zeigen 
mm die kalte Schulter Sie bringen ihm bei, 
dafj Sie sich für eine Ehe zu dritt zu schade 
sind Dann fallen Sie plötzlich um. und Axel 
tut Ihnen aut+i no.-h leid' Dabei hat er sein 
Verhältnis mit der Long in vollen Zügen ge- 
nossen und sich den Teufel darum geschert, 
was er Ihnen damit antut!" 

Sit^ selbst wohl unbewußt, sah Lennard 
Carolin mit begehrenden Blidcen an. Er konnte 
Sicli einfach nicht damit abfinden, daß er im 
Begriff war, sie zu verlieren. Und das ausge- 
rechnet an Axel, diesen Dummkopf, der nicht 
einmal wußte, welchen Sdiatz er an Ihr be- 
laß. 

„Lennard, mochtest du nicht endlich aui- 
höi<en, das arme Kind anzubrüllen?" ermahnte 
Bette ihn. 

..Auf einmal bist du mit ihr wieder ein Herr 
und eine Seele", entgegnete Lennard böse. 
„Aber ich weiß auch, warum!" 

Unter seinem spöttisdien Blick errötete Bette 
heiß. Sie sah sidi von ihm durchschaut. Er 
hatte die ganze Zeit gewußt, daß sie auf Ca- 
rolin eifersüchtig war. 

Sie wandte ihm den Rücken zu. „Hast du 
schon mit Axel gesprodien?" wandte sie sidi 
an Carolin. 

„Er ist verreist. Sonst würde ich sdion heute 
wiedt>r im Penthouse sein." 

„Wo ist er denn?" 
„In London..." 
I.ennard Swenson war aufgestanden. Wie 

ein gereizter Löwe ging er im Atelier herum 
und stieß wütend gegen alles, was ihm in den 
Weg kam. Immer wieder warf er Carolin 
Blicke zu, die seine zornige Eifersucht, seine 
Liebe und seine Trauer verrieten. 

„Lennard, sehen Sie mich dodi nicht so böse 
an!" bat Carolin kleinlaut. 

..In euch Weibern soll sich ein Mann aus- 
kennen", schimpfte er. ..Ihr seid unberechen- 
bar. launisch, labil und ohne jede Vernunft!" 

„Lennard, Sie wissen ja noch gar nicht, was 
mich zur Vernunft gebracht hat", begann Ca- 
rolin sich zu reditfertigen. „Diese Person, die 
sidi Paola Long nennt, hat mich heute an mei- 
ner neuen Baustelle aulgesudit. Sie hat von 
mir verlangt, daß Idi Axel freigebe " Sekun- 
denlang zögerte Carolin, ehe sie weitersprach. 
„Sie hat behauptet, ich hätte schon lange was 
mit Ihnen, Lennard. Darum wäre mir Ihr Ver- 
hältnis mit Axel zu redit gekommen." Ihr 
blasses Gesicht glühte jetzt vor Empörung 
über Paolas Verleumdungen. „Sie bat sich vor 
mir in ihrer ganzen Gemeinheit gezeigt Idi 
habe plötzlich Angst um Axel. Aber sie sagte 
auch etwas, das mich aufrüttelte: Einen Mann, 
den man liebt, überläßt man nicht kampflos 
einer anderen." 

Sie lachte spöttisch auf; „Bei aller Raffi- 
nesse ist sie unglaublich dumm. Diese Be- 
merkung habe Ich mir sehr zu Herzen genom- 
men. Damit hat sie mit Ihrer Besprechung ge- 
nau das Gegenteil erreicht, was sie wolltet" 
sie lächelte scheu. ..Ich habe Axel trotz allem 
noch Immer gern. Sehr gern sogar. Vielleicht 
mag ich ihn gerade, weil er nicht so stark ist 
wie Sie, Heber Lennard, so gut leiden." 

..Also gehen Sie nur deshalb zu Axel zu- 
rück. weil Sie Mitleid mit Ihm haben?" stellte 
Lennard fest. 

..Nein, weil ich ihn liebe!" Carolins Bekennt- 
nis klang wie eine Bitte um Verzeihung. Sie 

stand auf und flehte Bette an: „Dreh didi doch 
bitte einen Augenblick um!" 

Bette tat ihr den Gefallen. Sofort ging Caro- 
lin auf Lennard zu und sah ihm mit einem lie- 
ben LScheln in die Augen. Sie legte dann ihre 
Hände leicht um seine Wangen und küßte in 
Mnft auf den Mund. In ihren Augen standen 
Tranen, als sie ihm zuflüsterte: ..Danke, daß 
Sie so gut zu mir waren, lieber Lennard. Bitte 
bleiben Sie immer mein Freund, mein guter 
Freund!" Dann Hef sie wie auf der Flucht aus 
dem Atelier. 

Nachdenklich blieben Bette und Lennard 
zurück. 

Bette wagte nicht, sich umzudrehen. Die 
Stille im Zimmer war bedrückend. Zerstreut 
begann sie Melusine. Ihre Katze, zu kraulen. 
Deren tiefes behagliches Schnurren war jetzt 
das einzige GerSusdi in dem Atelier. 

Melusine überkamen zärtliche Gefühle. Sie 
wollte Bette ganj nahe sein. Darum verließ sie 
ihren Beobachtungsposten am Fenster und 
legte sich ihrer Herrin wie eine flaumige weiße 
Pelzstola um den Hals. Ihr rundes Gesicht mit 
den sdiwarzen Kugelaugen schmiegte sich an 
Bettes Wange. Ihr Schnurren war in ein un- 
hörbares Vibrieren in ihrer Kehle übergegan- 
gen. 

Endlidi hielt es Bette nicht länger aus. 
Langsam drehte sie sich um. Lennard stand 
Immer noch hinter dem Lehnstuhl, die Hände 
in die Lehne verkrampft. Um seine Lippen 
war ein bitterer Zug. Bette unterdrüdtte 
sdiuldbewußt ihre Erleiditerung darüber, daß 
Carolin für Lennard nun endlich unerreichbar 
geworden war. 

„Es tut mir sehr leid für dich. Lennard". 
unterbrach sie das Schweigen. 

Lennard sah sie wenig freundlich an. ..War- 
um^ Wieso?" fragte er barsch. „Ich mache 
do(J nicht diese RiesendummheitI Carolin ist 
es doch, die zu diesem Idioten zurückgeht, von 
dem sie in Zukunft nodi eine Reihe derartiger 
Ueberraschungen zu erwarten haben wird!" 

dieses Abenteuer hineinge- 
sdiliddert, ohne es zu wollen. Diese Person 
war ohne Zweifel die treibende Kraft. Ich 
glaube, nein, ich weiß es bestimmt, Axel Ist 
ein gebranntes Kind und wird sich künftig vor 
weiteren soldien Abenteuern ..." 

,.Hör endlich auf. für ihn eine Verteidigungs- 
rede zu halten I" unterbrach er sie grob. „Du 
weißt Ja noch nicht einmal, ob Axel mit der 
^ng überhaupt Schluß machen will oder 
kann!" 

..Ich wtirde mir an deiner Stelle keine Ge- 
danken darüber madien", meinte Bette leise. 
„Axel war In der letzten Zeit sehr unglück- 
lich. Ich bin überzeugt, Carolin erreicht bei 
Ihm Jetzt alles, was sie will!" 

„Ich sehe sie schon wieder mit ihm schön- 
tun!" stieß er zvirlsdien den Zähnen hervor. 
„Ekelhaft!" 

Bette näherte sich ihm und streldielte sdieu 
über seinen Arm. Ihr Blick war voller Mit- 
leid. ..Lennard. nimm's nicht so tragisdi'" 

„Was soll idi denn nicht so tragisch neh- 
nien?" fuhr er sie an und streifte ihre Hand 
ab. „Merke dir bitte eins: Ich bin kein aeeie- 
netes Objekt für mitleidige Anwandlungen 1** 

Mit rotunterlautcnen Augen starrte er tseite 
an. Dann wandte er sich von ihr ab. Er ließ 
seinen ohnmächtigen Zorn an den Türen aus. 
Erst schmetterte er die Tür des Ateliers hin- 
ter sich zu. Dann zerriß der Knall der schwe- 
ren Hau,slür die Stille des ..Mlrabells" 

Bette hatte Melusine ganz vergessen. Pl<>tz- 
lich fühlte sie deren Gewicht zentnerschwer 
auf ihrem Nacken lasten. Ihre welche Stim- 
mung verflog. „Schau, daß du 'runterkommst!" 
rief sie gereizt und schüttelte das Tier ab 

Melusine gab ein wehleidiges Miauen von 
sich und spazierte in beleidigter Haltung mit 
aufge.stelltem Sdiwanz davon. Bette überkam 
Reue. Sie lief ihr nach, kauerte sich neben ihr 
nieder und hob sie auf die Knie. Während sie 
Ihr erhitztes Gesicht in Melusines seidenwei- 
ches Fell drückte, stieß sie zornig hervor ..Du 
bist mir lieber als alle Menschen ..." Aber so- 
fort setzte sie einschränkend hinzu? „Als die 
meisten Mensdien ..." 

..Komm", rief sie dann, „wir gehen 'rüber!" 
In ihrem Biedermeiersalon schaltete sie rnir 

die Kugellampe auf der Kommode zwischen 
den Fenstern ein. Dann trat sie an den niede- 
ren Tisdi und schenkte sich ein Glas Kognak 
ein. Ihre Stirn war ganz kraus vor Falten Sie 
leerte ihr Glas in einem Zug. Danach schüt- 
telte sie sich, als hätte sie bittere Medizin ge- 
trunken. Der Alkohol sollte ihre tiefe Be- 
schämung und ihren Zorn auf sich, auf Len- 
nard und auf die ganze Well betäuben 

Lennard hatte sie zurückgestoßen. Ihre An- 
teilnahme war ihm lästig gewesen Ei hat sich 
nidit verändert! Er ist der alte geblieben, 
überlegte sie. Er wird seine Schwäche für 
schöne junge Frauen immer behalten. Hefti- 
ger Zorn loderte in ihr auf. Was für eine Un- 
verschämtheit, in meinem Haus mit den Türen 
zu werfen und sich wie ein Narr zu benehmenl 
Ein Mann von mehr als vierzig Jahren tobt 
wie ein ungezogener Junge, nur weil er das 
nidit kriegt, was er sich in den Kopf gesetzt 
hat! 

War ich denn verrüdit, mich mit Heirats- 
gedanken zu tragen? So ein Wahnsinn, ihn 
nach fast zwanzig Jahren noch zum Mann 
nehmen zu wollen! Nur Unruhe und Unfrie- 
den ist mit Ihm ins Haus gekommen. 

Sie erinnerte sich an die Vorwürfe, die Len- 
nard ihr gemacht hatte nachdem er herausge- 
funden. daß Carl Christian sein Sohn war. 
Es war ihm unbegreiflich, daß sie diese Tat- 
sache so lange vor ihm verheimlicht hatte Sie 
bestärkte sldi jetzt selbst darin, daß alles 
rlditig gewesen sei. was sie getan hatte Denn 
was für einen Einfluß Lennards väterliche 
Autorität auf den Jungen gehabt hatte, zeigte 
sidi deutlich in der verbockten Zurückhaltung 
Carl Christians ihr gegenüber. Nie hatte bis- 
her ein so gespanntes Verhältnis zwischen 
Mutter und Sohn geherrscht. Eins allerdings 
hatte Lennard mit seinen Ohrfeigen bei Carl 
Christian erreicht: Der Junge blieb jetzt 
abends daheim. Aber für den Nachmittag 
überlegte er sidi neuerdings geschicktere Aus- 
reden. 

Als ob ihre Gedanken ihren Sohn herbei- 
gerufen hätten, stand Carl Christian plötzlick 
im Riedermeiersalon. i. . . . Fortsetzung folgt 

Lustiges Süiicnriitsel 
Aus den Silben: a - bei - bis - dil - de - 

er - gung - 1 - Ir - kat - kcn • ku - le - len 
- kn - Ii - ne - ra - rat - re ■ re - ren - 
ri - se - zen sind neun Wörter folgender 
doppelsinniger Bedeutungen zu bilden: I. 
Knäuel eines Hellverfahrens/Mz. 2. Papa- 
geicntitel. 3. jap Verwaltungsbezirk einer 
Hirsdiart'. 4. Sdiwüre eines VVarthezuHusscs, 
5 Verletzungen durch das Zeichen für Iri- 
dium, 6. frz. Artikel eines grledi Buchstabens, 
7. buddh. Richtung eines Orient Genußmittels, 
8. Bewegung eines persiinl Fürworts. !). Ilun- 
delaute eines chln. Wegemaßes. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben In einer Gebirgs- 
nisclie vorkommendes Schwermetall. 

Siliiencloinino 
Die nnchfolgendun Silijen sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 

ge — hen — kel - 1er — nen — ner — .sor 
Bit — til — ven — zen. 

Konsonanien-Verhall 
k 1 d r m ch n 1 t 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Sprucii über die 
Kleidung. 

tlci ptlanienblätter, öl. enges Tal. Schlucht, 
82. Gebirge in der SU 

Senkrecht: 1. Bergweide. 2 Gibbon- 
affe, 3 Flächenmaß. 4 persönl. Fürwort, 5. 
rechter VVolgazuRuß. 6 Frauenname, 7. Aus- 
lese, 8. jetzt, 9. Ital Tonsilbe, 10 Zeichen für 
Neon, 11 Gefrorenes, 12. Märdienwesen, 14. 
eingebildet, hochmütig, IG. Spion, 18 Küdien- 
gerät, 20 Kernobst, 22. Milchvieh, 24. Um- 
standswort, 25. Abk. für senior, 28. Pferde- 
zuchtbetrieb. 31. niederl Provinz. 32. feierl. 
Amt.strachl. 33. landwirtschaftl Tätigkeit, 35. 
Stadt in Belgien, 37 dt Strom, 38. Tagesende, 

Sdiüttelrätsel 
Erpel - Tal - Li ger — Lampe — Iden 

Name 
Diese Wörter sind vo zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Strom 
in Südamerika. 

Kombinationsrätscl 
Die Selbst- iizw. Umlaute e e i ü sind den 

folgenden Millauten drschntrgtso 
beizuordnen, daß sich ein Sprichwort ergibt. 

AiiflösunKcn aus der vorigen Nummer: 
Dopprlkreuzworträtsel: I. Waagerecht: I. 

Emir 4. Rhin, 7. Medea, 9. Tempelhof, 10. rin, 
11 Erl, 13. Se, 14 Ra, 15. fit, 17 llue, 20. Buer- 
gerin, 22. Liane, 23. Tran, 24. Gnus. - Senk- 
redit: l. Este, 2. immer, 3. Rep., 4. Relief, 5. 
Hahn. 6. Neffe. 8. der, 11. Ea.. 12 Laurin, 13. 
St., 14. Rabat. 16. irren. 17. Heia, 18. Ega, 19. 
Ines, 21. eng. - II. Waagerecht: 1. Emil, 4. Pein, 
7. legal, 9. Bulgarien. 10. Gas, U. Ära, 13. AE, 
14. F.d., 15. est, 17. Ost, 20. weiterhin. 22. Selen, 
23! Neer, 24. Heim - Senkrecht: l. Eibe, 2 
Hier, 3. leg., 4. Parade, 5. Elis, 0 Nonne, 8. 
Gag 11. a. D., 12. Austern, 13. A. T., 14. Erwin. 
10. Sahne, 17. Oise, 18. Tel., 19. Gnom, 21. Reh. 

Zahlenrätsei: I Amberg, 2. Laotse, 3. Trikot, 
4. Empore, 5. Rovigo, 6. Statur, 7. Valenz, 8. 
Ekloge. - Altersversorgung. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Eckhaus, 2. Inter- 
nate, 3. Chefpilot, 4 Kontrabaß, 5. Allheil- 
mittel, 6. Tortenplatte. 7. Zauberkasten, 8. Er- 
werbung. - Eichkatze. 

Schüttclrätsel: Name - Aus ■ Not - Kant 
Ilse - Nebel - Geier. - Nanking. 

Konsonanten-Verhau: Wasser hal keine Bal- 
ken. 

Rätselglelchung: a) Joel, b) Oel. c) Ochsen, 
d) Sen. e) Berichter, f) Richter, g) Indiana, 
h) Diana. - x - Jochbein. 

Sdiadiaufgabc Nr. 18: 1. Del-bl, LgG-bltl 
2. Ka2-bl, g7 g6; 3. e5 «6 matt! ■ 1 Lgfi-eS, 
2. Dbl-f5, Lg8-g6; 3. Df5-f8 mattl - 1. . . . Lg8 
auf h5; 2. Dbl f5, Lh5 H; 3 SgS-H matt! 

Mixrätsel: Kontrolle - Engelberg - Pomade 
- Lamento - Etikett - Rosegger. - Kepler 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 2. Erquickung, 5 Sinnes- 

t can (Mz) i) germ Schrlftzeidien. 13 engl. 
\ igenkönig, 15. japan Reiswein 17 Trompete 
4 >T Bron/e/.eit, 19 Nadelbaum. 21 bi'sitz:in- 
Z'iE. Kürwiii-t. 23 Fenstervoihang 2« pcrsiinl. 
Fürwort 27. Sinnesorgan 20 vollbrachte 
HanciUm'g 30 Stadieltlet 3- «romai C.e- 
tränk. 34 Färbemittel 3R N.idilaßempfanger 
(Mz). 38 Spruchsammlung. 40 Wasserpflanze, 
42 Abk für «?anta. 44 nord Göttin det Un- 
terwelt 45 Bmdet des Kain, 4fi der Allmäch- 
tige 47 Zentrum, 48 Behälter 40 griech. 
Krieg.snott 51 Nachtvogel 53 Nordwesteuro- 
pber, 55 Schluß, 57 nord Wildart 58 Frucht- 
ort 00 See in Finnlnnd. fi2 Tonart. 63 sud- 
am'erik Teeart, B4 nord Göttin des Meeres, 
60 Kreisstadt In Westfalen. 67 Abk für Ok- 
toliei 63 Hi-richt. Meldung. 72 Teil de.-' Rau- 
mes, 74 wirklich. 7ß fli-ssige Fetto, 77 Nelwn- 
fliiO der M ias. 70 Teilzahlung. 80 Ge.samthelt 

Schachaufgabe Nr. 19 

Kontrollstellung IVeill: Ke2. Ta5. Sc3. Bf2. 
Schuarz: Ke4. 

Weiß zieht und setzt mit dem 3. Zug matt. 

Hlis 

39 Summe der Lebensjahre, 41. griedi. Gottin, 
43 Mutter Knemhilds. 45 nord Gottheit, 
50. Kämpfer im MA., 52 Streitmacht e. Staa- 
tes (Mz.), 54 geometr Figur. S6. Trinkbedürl- 
nis, 5B Korpcrreinigung, 59 männl Ente. GO. 
maßlos, ungeheuer. 61 räumlich begrenzt. 65. 
Abk. für A.ssociated Press. 67 Stelle, Platz, 
68. geogr Begriff. 70 Tauchvogel, 71. europ. 
Hauptstadt. 72. Fischart. 73. span Küstenlluß, 
75. frz. best. Artikel. 76. Strom in Sibirien, 
78. Zeichen für Ruthenium. 79. altägypt. Son- 
nengott. 

Im Hanclunidrelien 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbudistaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben die Sie anhängen, er- 
geben hintereinander gelesen, den Namen 
einer niederl. Malerfamllle: Egel - Tempo - 
Eta - Graus - Oran - IRO - herb - Pfau. 

Riitselgleiehung 
(Oe.sucht wird x) 

(a b) + (c-d) t (e-f) + g ( (h-i) = x 
Es bedeuten: a) nordostind. Provinz, b) 

Spielkarte, c) Musikstück, d) griech, Göttin, 
e) norweg. Dichterin, f) Tennisau.sdruck, g) 
span. Maler, h) Saiteninstrument. 1) Mutter 
Kriemhilds. - x " Oper von Saint Saens. 

Eine Nacht mit dem Henker 
Schaurige Geschichte von Ernst Glatz 

„Ihre Frau sdieiiit im Schrank etwas ver- • 
gessen zu haben!" * 

Pelri Heil! 

Ein Angler befestigt einen Zigarettenstum- 
jnel am Angelhaken Ein Passant sieht das, 
bleibt stehen und fragt: „Was wollen Sie auf 
diese Weise fangen?" Der Angler blickt kurz 
auf und erwidert: „Geräucherte Heringe!" 

.Tonathan Swift, der Dichter von „Gullivers 
Reisen", war nicht nur in seinen Büchern, son- 
dern auch im Leben ein witziger Kopf, der 
sidi zu helfen wußte. 

Swift liebte es, lange Spaziergänge zu 
machen, die ihn oft weitab von seiner Woh- 
nung führten. Eines Tages jedoch wurde er 
vom berüchtigten Londoner Nebel überrasdit. 
Er mußte froh sein, daß er ein Gasthaus in 
einem kleinen Landflecken fand, wo er die 
Nacht über zu bleiben hoffte. 

„Kann ich ein Zimmer bekommen?" fragte 
er den Wirt. 

„Bedauere, alles besetzt!" 
„Aber vielleidit können Sie mir ein anderes 

Lager herrichten?" 
„Geht leider nidit! Alle Betten sind ver- 

geben, sogar schon zweimal." 
„Was heißt zweimal?" fragte Swift erstaunt. 
„Das heißt, daß sowieso schon immer zwei 

in einem Bett schlafen müssen. Es ist Markt- 
tag, Herr, da ist das bei uns immer so." 

„Haben Sie auch nicht ein einziges Bett, in 
dem bis jetzt bloß einer untergebracht ist?" 

„Doch!" meinte der Wirt nach kurzem Be- 
sinnen. „Aber ich mache Sie darauf aufmerk- 
sam, daß in diesem Bett schon jemand liegt, 
der durch seine Grobheit und Unhöflichkeit 
weit und breit bekannt ist." 

„Madit nichts!" sagte Swift und lachte. 
Eine Viertelstunde spater kroch er zu dem 

knurrenden Mann ins Bett und sagte höflich: 
„Guten Abend, Herr!" 

Keine Antwort. 
„Nun, wie waren die Geschäfte am heutigen 

Markttag?" 
Bö.ses Schweigen. 
„Ich wollte, ich könnte von mir auch sagen, 

meine Geschäfte gehen gut." 
Keine Antwort. 
„Seit der letzten Verhandlung habe ich erst 

sechs aufgehängt. Da kann ein ehrlicher 
Mensch nicht gut davon leben." 

„Was haben Sie gemacht?" ließ sich nun 
endlich der Mann hören. 

„Sechs aufgehängt! Leider nur sedisl" er- 
widerte Swift mit einem tiefen Seufzer. 

„Was haben Sie aufgehängt?" 
„Sünder natürlich, arme Sünder!" 
„Ja, wer sind Sie denn eigentlich?" 
„Ich bin der Henker von London, der Hen- 

ker Seiner Majestät des Königs von England. 
Ich bin gerade unterwegs nadi Tybum, um 
neun Wegelagerer aufzuhängen ." 

Mit einem Schrei des Entsetzens sprang der 
Mann aus dem Bett und flüchtete vor seinem 
unheimlichen Schlafgenossen. 

Er floh in den Stall, wo er die Nacht über 
blieb. 

Und während er flüchtete, schlief der „Hen- 
ker" mit einem Lächeln auf dem Gestellt see- 
lenruhig ein. 

Besuch im Heimotmuseum 
„Gestern bin ich Im Heimatmuseum ge- 

wesen", berichtete Frau Knallig ihrer Nach- 
barin, der Frau Protzig. 

„Hat es Ihnen dort gefallen?" erkundigte 
sich Frau Protzig. 

„Ja, sehr!" nickte Frau Knallig. 
„Das verstehe idi nidit", schüttelte Frau 

Protzig den Kopf. „Was gibt es denn Im Hei- 
matmuseum sdion zu sehen? Lauter alte 
Töpfe, Schalen und Vasen, die man ausgegra- 
ben hat. Und meistens sind die auch noch 
kaputt!" 

„Das ist es ja gerade, was mich interessiert 
hat", hakte Frau Knallig an dieser Stelle ein. 
„Ich fand das sehr aufschlußreich!" 

„Aber wieso denn?" wollte Frau Protzig 
wissen. »Was ist denn da so Aufsdilußreidies 
dran?" 

„Na, was schon?" antwortete Frau Knallig. 
„Daran sieht man dodi, daß das Hauspersonal 
früher schon genau so unzuverlässig war wli 
heute!" 

Wenn einer 

eine Reise tut... 

Zum Lachen 

aROLÜ§ 

',! Versteigerung 
' Bei einer Versteigerung ist im Saal plötz- 
' lieh Unruhe entstanden, und bald hört man 
' den Auktionator sagen: „Ein Herr hat so- 
' eben seine Brieftasche mit zweihundert 
' Mark verloren' Er bietet dem. der sie zu- 
' rückbringt, zwanzig Mark!" 
(I „Ich biete dreißig Mark!" ruft eine 
ll Stimme aus der Menge. 

Sie den Doktor ein bißdien auf. Er macht 
sich solche Sorgen um Sie!" 

Seine Masche 
„Warum bist du eigentlich nie Soldat ge- 

wesen?" 
„Keine Ahnung - dabei habe ich bei jeder 

Musterung mit dem Stabsarzt eine Wette 
um fünftausend Mark gemacht, daß idi 
diesmal tauglich bin." 

(I Besorgt 
I Die Krankenschwester war noch Jung 

'1 und nahm ihre Pflicht, allen Leidenden zu 
11 helfen, sehr ernst. Eines Morgens, kurz vor 

I der Visite, trat sie an das Bett eines Pa- 
) i tienten und mahnte ihn freundlich: „Neh- 
11 men Sie sich einmal zusammen und heitern 

Es hilft bestimmt 
„Es ist fürditerlidi, den ganzen Tag jam- 

mert meine Frau über ihre Rheumaschmer- 
zen." 

„Ja, tvm Sie denn nichts dagegen?" 
„Doch, doch. Idi stopfe mir Watte in die 

Ohren r 
und hole Hilfe, denkst derweil, 
bist In der StraSenbahn!" 
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Textilien können 

lebensgefährlich sein! 

Gesetzliche RcstimmunRen ({efordert 
(hs) — Kürzlich fingen 7Woi achtjährige 

Kinder in Franltfurt buchstäblich in ihren 
Indianerkoslümen fVuer. Die Brandverlet- 
zunßcn waren so schwer, daß die Kleinen 
die nflchsten Tage nicht mehr überstanden. 
Das ist kein Einzelbeispiel. 

Hunderte von Kindern sterben in jedem 
,Iahr in der Bundesrepublik unter derartigen 
Umständen, Der Anlaß ist stets der gleiche, 

nörnlich leicht entflammbarer Stoff. Ckisetz- 
liche Vorsdiriften und Bestimmungen über 
die Feuersicherheit von Textilien fehlen. 

Jetzt hat der Deutsche Medizinische Infor- 
mationsdienst dieses Thema aufgegriffen und 
ein Komitee für Feuersicherheit gegründet. 
Gegen den Feuertod durch Textilhrände soll 
gezielt vorgegangen werden. Arzte, Chemi. 
ker, Brand- und Kriminalsachverstänciige ge- 
hören dem Gremium ebenso an wie Juristen 
und Textilfachleute. Allen Seiten soll Rech, 
nung getragen werden, um nicht die Pro- 
duzenten an einen Pranger zu stellen, den es 
gar nicht gibt. Erklärtes Ziel sind die Kenn- 
zeichnungen aller Textilien in Bezug auf ihre 
Feuer.iicherheit. In den USA ist das seit lan- 
gem eine gesetzliche Vorschrift. 

TIPS 

Drei Regeln zu Ihrer Sidierheit: Unterlas- 
sen Sie beim Fensterputzen unnötige Balan- 
ceakte auf Fensterbrettern und Simsen. 
Trocknen Sie vor dem Putzen die Fenster- 
bretter ab u. stellen Sie sich nicht auf Wisch- 
lappen oder Zeltungspapier die verrutschen 
können. Tragen Sie beim Fensterputzen keine 
fersenfreien, sondern stabile Sc+iuhe, in denen 
Sie Halt haben. 

La.ssen Sie vorgefertigte Teifizubereitun-i 
gen, die durch Anrühren mit Wasser, Milch 
usw. zu Kuchen-, Eierkuchen-, Pa.=tetenteig 
verarbeitet werden, nach dem Anrühren nicht 

stehen und bacä^en Sie gut durch. Kinder sol- 
len den Teig nicht roh genießen! Denn vorge- 
fertigte Teigzubereitungen können sich im 
Rohzustand als guter Nährboden für alle 
möglichen Bakterien und Krankheitserreger 
entpuppen. 

Wenn bei Ihren Einkellerungskartoffeln die 
Keime sprießen und das Aussehen schrumpe- 
lig wird, dann legen Sie die entkeimten Knol- 
len (immer nur die Menge für den Tagesbe- 
darf entkeimen!) einige Stunden in kaltes 
Wasser; das macht sie frischer und praller, 
so daß sie sich be.sser schälen lassen. Schälen 
Sie möglichst dick wegen des erhöhten Sola- 
ningchaltes und kochen Sie sie mit einem 
Schuß Es.«ig. vd 

Jetzt die große AKTION 

ackfrische 

bei Cafscha 

NEU!! 

Lalscha kerniges 
Bauernbrot 
außen kross, 
innen zart, so recht 
noch Bauornorll 
Mit Notursauerlelg. 
Lange Backzeit, 
1000 g Rundlaib 
Leistungspreis , , . 

Latscha- Meistertoast 
Qualitätsloaslbrot aus ausgesuchten Weizensorlen mit 
hohem Eiweißanteil. Lockeres,knuspriges, besonders zartes 
Toostbrot. Angereichert mit Vitaminen B 1 (2,0 mg) 
und B 2 (1,0 mg) Qualität und Vitamingehalt stehen unter 
Kontrolle eines vereidigten Lebensmittel- 
Chemikers. 500 g-Packung. 
Leitfungspreit M 

Schinkenbrot 

SSk 

98 

250g-Packung, kerniges Vollkornbrot 
in Scheiben Leitfungspreit 

Roggenmischbrot 
1000 g-Laib Leiitungspreit .... 

MENÜ-Vorschlag für 3 Personen; Eine zarte Poularde von labdia, 1200g-Sfödcl (heute DM3,76) gut knusprig 
braten. Dazu Pommes friles, lOOOg-Beutel, tiefgefroren (DM 7,88). Ein» bulgarische Treibhaus-Gurke, 
400-500 g Stück, bitterfrei (heute 88 Pf)-Also zusammen für 3 Personen DM 6,54. (Pro Person zu latscha- 
leislungtpreisen nur DM 2,181) 

porki Jagdwurst 
frisch GUS der Latscha-Produktion ( 
DLG-prömiiert, 100 g Leislungtpreli. . , , , i 

Pound Cake 
von „Weber", Vanille- und Schokoloden- 
teig in Blockform, Stück Leistungspreis. , 

Streuselkuchen 
nach Gutsherrenart, von „Weber". 
In derAlu-Frischholtefolie, Leitlungtpreis 

► Pf 

Kalbsleberwurst 
frisch aus der Latscha-Produktion, , 
DLG-prümiiert, 100 g Leistungspreis • f • i ■ • 

Schwedenhappen 
besonders fein im Geschmack, mit 

hohem Fischanteil, 150 g-Rundbecher 

1.35 
Heringssalat 

weiß, mit Mayonnaise und 
besonders hohem Fischanteil, 

250 g-Rundbecher 

1.75 

Echte Kieler 
Sprotten, Seglerhappen 
Bücklingsfilets, Happen qq 
jede Dose Leittungtprei«   ,w9M 

frischer franz. 

Spargel «98 

HandelskL 1, 500 g 

Holl. Edamer   
imSt0ck,4OVoFetti.Tr./ 
200 s Uiitungtprais • •    Pf 

rosso und bianco, 1/1 Flasche . ■ .4.98 

Ananas OO 
in Stücken, 1/1 Dose Leitlungtprtii ■ .. . . ■ 
butgarischa 
Treibhaus-Gurken q q 
bitterfrei, Klasse l< 400—SOG g Stock OOPf 
Luxus 
Leberpastete aq 
getrOffelt, 125g-Dose Leitlungtpreis OOPf 

Nur in Märkten mit Gebäckthekel 
frisch« 
Schwarzwalder Kirschtorte 
heute zum Leistungspreis, löer-Stück OOPf 

frische 
Kfise-Sahne-Torte 
heute zum Leistungspreis, läer-Stück 

Bequemlichkeit beim Kaffeekochen fefzf durch 

Latscha-Kaffee «filterfein" 
filterfein gemahlener frischer Röstkaffee in der 
aromabeständigen Vacuumdose mit prak- 
tischem Zweitverschluß-Deckel. 

(Etwas teurer, aber dafür garan- 
tiert mehr Freude beim Trinken!) 

250 g 4*55 

Sprendlingen/fei. • 

•eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 
Frankfurt/Main 1 Kaiserstraße 37 
Tel. 23 2302, 23 85 34,25 35 31 

die moderne Sprachschule 

inungua 
The inlingua School of Languages 

Inhaber u. Leiter: Dir. Dipl,-Kaufmann Adalbert Schwan 
Die internationale Verflechtung unserer Wirtschaft ver- 
langt mehr und mehr die Kenntnis fremder Sprachen. 

Beginn Tageslehrgänge Sept./Okt.TI 
Berufsausbildung - Berufsfortbildung 

Tages- und Abendlehrgänge 
tür Anfänger und Fortgeschrittene, Konversatlons-, 
Vorbereitungsklassen. Auslandskorrespondenten - 
Obersetzer - Wirtschaftsdolmetsoher, Privatzirkel, 

Firmen-, Einzelunterricht 
Crash I P. 120 - Maximum Intensity Programme 720 - 

M. I. P. 720 
Nationallehrkräfte — 50 min.-Stunden 

Inlingua-DIplome haben Weltgeltung 
Ferienkurse in England - Frankreich - Italien 

Übersetzungen aus allen in alle Sprachen 
- Bitte Prospekte anfordern - 

wenn er - nichts 
gegen Blumen - Mutti schöne 

ELBEO-Strumpfhosen schenkt. 
Die kann sie immer brauchen und von 

denen weiß sie: ELBEO-Strumpfhosen 
sitzen besonders gut, wenn Vati die rich- 

tige Größe erwischt. Aber das ist kein Pro- 
blem. Wir haben ELBEO-Strumpfhosen in 
vielen unterschiedlichen Ausführungen und 
allen Größen vorrätig. 

ELBEO 
Strumpfhosen 

glHein^ 

Fachgeschäft 
für Berufskleidung und Wäsche 

607 Langen/Ffm., Fahrgasse 14 - Telefon 2 21 59 

SOFORTKREDIT 

FÜR JEDEN 

Geld rflr alle Zwecke von der 

Waren-Kredlt-Gesellschafl 
eGmbH 

Agentur In Langen. Bahnstraße III 
(Drogerle E^te), 1 Stock. Tel. 2 36 77 
Bflrozcit: Mo.-Fr. 10-12 und 18-18 Uhi 

PIEWÄ 
behebt Ihre 

SCHORNSTEINSCHÄDEN 

40]ährige Erfahrung u. Forschung 
garantiert einwandfreie Arbeit. 

Keine Verschmutzungen bei Arbeitsausführung 
Planung und Ausführung aller Schornsteinarbelten! Mitglied 
Kostenlose Ingenleur-Beratang durch: 
PLEWA-Ingenieurbüro Union-Bau • 6 Frankfurt a. M. i-^| 
Ginnheimer Hohl 11-13 •Telefon (06 III 520121 

Langen, BQrgarstr.23-2S 
r«l«ton 2 23 00 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen • Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Transporte und 
UmzQge 

lägl Ffm. - Darmstadl 
und Umgebung 

E. AVEMARIA 
BgelshHcb 

Heldelberiiei Straße 7 
Telefon 4 93 80 

Regenschirme 

aller Art für Damen, 
Herren-u Kinder, audi 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
sdinell gut und preis- 
wert In elg Werkstatt 

Schlrm-LlsKa 
Langen, Neckarstr 3 

k - 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Orangen: Schale runter 

und beiß rein! 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 

Merk Dir das MÖBELTFRASS 1 

Nur in Frankfurt! 
ZEI143 1 

gegenüber C<&A| 

WOHNZIAAAAER • 'OISTERMÖBEL [ MODERN UND ALTDEUTSCH 1 SCHLAFZIMMER • ' • 

bei 
( 

SCHADE 
U.FULLGRABE 

Beste Qualität und 3% Rabatt 

J 

Service-Angebot 

für die 2. internationalen Reifenwochen 

vom 3. Mai bis 22. Mal 1971 

Wir überprüfen — für Sie völlig kostenlos — die Reifen Ihres 
Fahrzeuges auf äußere Schäden, verkehrssichere Profi- 
lierung, richtigen Luftdruck, gleichmäßigen runden Lauf. 
Sie erhalten bei uns die offizielle PrQfplakette für freie 
Durchfahrt, wenn Ihre Reifen verkehrssicher sind. 

Unser Preisangebot: 

VW von DM 29,60 bis DM 95,- 
OPEL .... von DM 32,50 bis DM 211,85 
FORD .... von DM 29,80 bis DM 145,40 
BMW .... von DM 28,50 bis DM 228,- 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifen-Spezialhaus in Langen 
nur Liebigstraße 31 - 500 m vom Bahnhof 

Geölfnet: Mo. bis Fr von 7.30-17.30 Uhr. Sa. von 7.30-12.30 Uhr 

Während der Internationalen Reifenwochen nehmen Sie nach 
Überprüfung Ihres Fahrzeuges an einer Sonder-Verlosung teil. 

Es werden verlost unter Ausschluß des Rechtsweges: 
1. Preis 4 Continental-GUrtelreifen TS 
2. Prait 4 Diagonal-Reifen Tubl. VEITH-PIRELLI 
3. Preis 4 Präsident-Rallen Tubl. 
4. Preis 4 runderneuerte GQrtelrelfen Peter Pneu Renova 
5. Preis 4 runderneuerte Dlag.-Rellen Peter Pneu Renova 
6. Preis 1 Satz Fahrradreilen 
7. Preia 1 Paar QummlsUetel, sctiwarz 
8. Preis 1 Paar Gummlstlelel, grOn, fOr Jigar 
9. Prel« 1 Sltzklaaen 

10. Preis 1 Lufbiurtralze 
11. Preia 1 Coirtinental-Altaa 
12. Prela 1 ConUnenlal-Atlas 
13. - 2S. Prela diverse nOtzIkhe Gegenstände für den Autolahrer 

TELEFON 

23715 

auch samstags 

geöffnet 

Gerne betreuen wir Ihren Wagen zu 
Ihrer Fahrsicherheil das ganze Jahr I 

Ummontagen — Radwechsel — 
Auswuchten 
(auch elektronisch direkt am Fahrzuug) 
Reifen- und Schlauchreparaturen 

von REIFEN-QUARI betreut - 
gut betreut I 

Auf uns Ist Verlaß I 

iP2SP^; i4. 
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park 

' "» V< 

Sprendlinger^ 

Offenbacher Straße ■ 

Telefon 06103/610 57:(8,9t> 

Der kauf-park hat 

Geburtstag, 

feiern Sie mit! 

Schweine-Kotelett n QO 
• ••••••• BOOq 

Schwelne-RollbratenQ MC 
 500g Oy4u 

Rinder-Gulasch 
• •••••••• 500q s 

Rinder-Rouladen 
***•••••■500Q 

Frische Fleischwurst 
•••••••••500Q 

Kalbsleberwurst 
filsch 200g 

Brathähnchen 
bratfertig , . . 750g Stück 

Dtsch. Edamer 
30% Fett i. Tr SOOjj 

2,75 

3,75 

1,95 

1,58 

2,39 

1,98 

Fruchtjoghurt | no 
 10Bcclicr l^«fO 

Bayr. Bier 
„Martinusbröu" C flfl 
20 Fl. d 0,5 Ur, o. Pf. Kasten D,9U 

Ananas qq 
in Stücken . . , , }1 Do:« ""jSJÖ 

Erdbeeren | QQ 
   • ''i Dose IjfcSf 

Rüttgers Club o r|o 
Ind. Steuer . . . » , '/i Fl. O^üO 

Minnesänger | qq 
 Utr.FI. 0. Pf. lySlO 

Sandzucker n On 
....... .10x1 kg U,OU 

Orangensaft QQ 
Vieiknntliasclia , , , 1 Ltr. "jSlO 

heifte PREISE 

Ital. Lambrusco 
perlender Rotwein • 2 Ltr. Fl, 

Formoso- 
Stangenspargel 
Hechdose ßOOg 

Eierravioli 
• ••.•••»Ii Dose 
Cinzano 
rot und weiß . . , , J'i Fl, 

Tisserand 
Weinbrand '/i Fl. 

Pfirsiche v 
in Scheiben . , , l'i Dosa 

Eisbecher 
.Fürst-Pückler-Art" 500 ccm 

2,98 

2,78 

-,98 

4,31 

6,98 

-,98 

-,98 

titfgefrortn. * « * .Pckg, 2,29 

Hamburger Kaffee O QQ 
■ •••••••• 250^ 

heiße PREISE 

Verkauf auf dem 
Parkplotii 

Persll mm 
 3 kg Trage), f 

Henkomat C QC 
 3 kg Traget. D)i9 V 
Perwoll 

Mischbrot 

9,'^Og Pkt. 4,45 

. loooj -,78 

\'i Schweine 
.500g 1,18 

ACHTUNG, am 8. Mai 

Probeausschank 

Binding-Bier 

Sandelmer-Garnitur 
1 Elmtr, 1 Sieb, Formen . 1 
undSctiauf») • « , .nur !•"" 

KInder-Pulll Q Qc 
Häkellook . . , , .nur 

Kinder-Pullover 
Acryl und Schupivoll»^ 7 OK 
pflegeleicht nur f 

-,69 

Glas-Bowle 
7teilig, sortierte Dekora, 15,- 
gefälTige Form . . .nur 

Pfanne 
24 cm 0, kratrfest, 
Teflon-Beschichtung, für 
alle Herdorlen geeignet 

7,90 

Radio-Koffergerät 
.Prinz" für MW u. UKSV 
mit Nefzteileri/ 
unischaltbor, mit Batferien 

49,- 

Cassettenrecorder 
für Batterie- und Net^betrleb, 
Europatasten, QQ 
nut Ledertasche . . jiur Sf ö," 

Go- Kart 
Staliliolirrahmen, Kettenanlileb, 
Rallye-Sitz, Gummiie fen, 
tiandbremsa . . . .nur HrSfj' 

Gartenschaukel 
Stahlrohr, Piastik-Dach, 160 cm breit 
5 cm dicke Auflage QQ 

• • tnur 

Herren-Strickhemd 
Häkellook; pflegeleicht A QK 
 nur 

Herren-Oberhemd 
pflegeleicht; 1; Arm n., 6,95 

Damen- 
Baumwoll-Slip 
• ••••••• «r^ur 

Damen- 
Feinstrumpfhose no 
I. Wahl, 20 den. . . .nur ",öö 

Damen-Pantoletten A QC 
 nur 

Damen-Boots |C QQ 
mit Fransen nur ID,»IU 

Herren-Leinenschuhe A QC 
 nur 

Damen- Leinenschuhe o nc 
 nur 
Damen-Rock |C 
Acryl, taftgefütteit, nur lU," 

Damen-Lederjacke 
Lammvelour nut IQQ 
Zierstepperei. . , .nur I05J," 

Brandheiße Modeknüller: 

Damen-Hot-Pants 
mit eingelegten Falten, 
Wolle mit Synthetic,, 
modische Karos 

18,90 

Modische Damen-Hose 
Syntlietic-Leinen, ohne Bund, 
leicht ousgestelltes Bein IQ ffl 
 nur 1*1, I 9 

Modische 
Damen-Sommerkleider 
Diolen/Cotton, ohne Arm, 
taftgefüttert, bunt bedruckt 
   . .nur 

Dreibeinliege 
Stahlrohr, Drellbezug, 
uni. Farben blau und rot, f/l TC 
190x65 cm ... nur lo, fO 

29,75 

Samstag, 8. Mai 1971 

Erbsen-Suppe 

aus der Gulasch-Kanone 

Go-Kart' 
schwingende Vorderachse, 
Fichtel & Sachs-Freilaufontrieb, 
Rallye-Reifen, 
verstellbarer Sitz ... nur USJ," 

Ein Tip ous unserer 
Autoreifen-AbteilurH): 
Original Kleber V10 

• Gürtelreifen - 
schon ab ... . 49.- 

Spielball 6" 
• ••••••• «nur 1,- 

Garten-Schirm 
180 cm ®, Steilig, OC 
leniationeiler Preii nur ilO," 

11 

SCHNELLRESTAURANT 
gemütlich, preiswert. 

Kindelgedecke zu Kinderpreisen! 
- Auch sonntags geöffnet - 

Unser Geburtstogsmenu^ 

Cremesuppe, Spießbraten, 
Pommes frites, Dessert und 
1 Glos Wein ü üC 

nur ^,40 

^|VVom 6. 5.-8. 5.71 
auf unserem Parkplatz: 
kostenlose Biemsprüfung auf 
detn Brenisprüfstand des ADAC. 

Am Sonntag, 

Mai 1971 

großes ®. . 

Go-Kart- 
Rennen 

Großer 

ADAC-Hessenpreis 
auf unserem Parkplatz. 

Die größte Go-Kaft-Veran- 
staltung in Hessen, mit ca. 
120 Teilnetimerni 

Die Go-Kart-Pi ste auf dem 
Parkplatz des kauf-park ist die 
schnellste und längste 
in Deutschland. 

An der kauf-park-Tonkstelle 
mA NORMALBENZIN Ltr. 51f 

SUPER L'r 55? 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 «1. Samstag Im Monat 8.00-18.00 

T. Qle Buff^erla hat gesonderte Öffnungszeiten: Montag bis Frei^g 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • I.Samstag im Monat 8J30-18.M • Sonntag 11.00-18.00 

Sie sind einfach da 

Eine Betrachtung zum Muttertag von Johannes Baudis 
Unser Zeichenlehrer hatte sich damals, als 

Idi noch die Schulbank drückte, seine Sache 
leicht gemacht. Der Unterricht fand Im Natur- 
kunderaum statt. An den Wänden standen 
Schränke mit Anschauungsmaterial hinter den 
Glastüren. Er nahm einfach die Präparate aus 
dem Regal und baute sie vor uns auf; „Nun 
zeichnet mal dieses Eidihörnchen, diesen See- 
igel möglichst naturgetreu I" 

Was habe Ich mich damit herumgequält I 
Was hieß da naturgetreu? Idi konnte die Tiere 
auf dem Zeichenblock weder lebendig werden 
lassen, noch ihnen den charakteristisclien. leb- 
losen Ausdruck verleihen, den ausgestopfte 
Tiere an sidi haben. 

Ahnlidi hilflo? komme ich mir vor, wenn 
ich zum Muttertag Worte über die Mütter 
finden soll. Gewiß, dieser Tag ist eine gute 
Einrictilung. Es ist gut und richtig, wenn wir 
uns einmal im Jahr darüber Gedanken 
machen, was wir den Müttern zu danken 
haben und wie wir den Dank zeigen können. 
Die Literatur kennt viele Gedichte, Geschi^- 
ten. Romane, in denen das Muttertum geehrt, 
gepriesen wird. Das alles ist schön und groß 
und wahr. Aber das wirkt heute alles, als ob 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••*•••••••"•****, 

Lan})scka'ft 

Kuben aus 
Licht- und Schatten.erfatt. 
Flackernder Stein, Mittag, 
Bündel zerschießenden Lichts. 

Bergschroffen, Gräser 
summen im Blut, Mechanismen. 
Kochende Lauge des Tals 
verdeckt den Pfeil 
der Gedanken. 

Karl Seemann 

es aus dem Glussdirank käme. Nun setzt man 
sidi hin und grübelt darüber nach, wie man 
die rechten Worte setzen soll. Und dann er- 
innert man sich, daß man ein paar Stunden 
zuvor zufällig hörte, wie zwei Junge Verkäu- 
ferinnen im Warenhaus miteinander plauder- 
ten. Nur einen Satz hat man aufgefangen. Das 
sechzehnjährige Lehrmädchen sagte zu ihrer 
Kollegin- „...aber meine Mutter macht sich 
Sorgen um mich." Da war in einem Salz mehr 
über ein Mutterherz ausgesagt als in einem 
ganzen langen .\ufsafz. 

Man kann nicht im allgemeinen über Müt- 
er schreiben. Meine Großmutter war eine 
Bauersfrau Sieben Kindern hat sie das Leben 
ge.schenkt. Das Leben hatte viel Lasten für 
sie bereit Der Großvater wurde in Terhält- 
nismäßig jungen .Jahren durch die Gicht an 
ticn Rollstuhl gefesselt Da mußte die Groß- 
mutter auch nocli die Sorge um Hof und Acker 
übernehmen. Das alles hat sie geschafft. Aber 
wenn man das erzählt, ist es. als wenn man 
nm h einer Vorlage zeichnet. 

Die lussisclie Sprache hat für „Wahrheit" 
zwei Worte. Sie heißen „prawda" und „Istina". 
Die werden genau unterschieden. „Prawda", 
das ist die Wahrheit, die offen liegt, die jedem 
einsichtig ist. Also: „Dieses Haus hat sechs 
Stddcwerke, das Ist wahr." „Istina", das Ist 
die Wahrheit, die man mit dem Herzen ergrei- 
fen muß, die man nur erleben und erfahren 
kann. Die kann man nicht berechnen und be- 
wei.sen Es ist die Wahrheit auf einer tieferen 
Ebene. So ungefähr: .,Es ist wahr, daß man 
barmlierzig sein soll, daß man den Frieden 
lieben und den Streit hassen soll. Es ist wahr, 
daß es um die Mütter etwas Be.'^onderes, etwas 
Verehnmgswürdiges ist." 

Man kann die Wahrheit über die Mütter 
auch nach der ersten Art sagen. Man kann 
soziologische Untersuchungen und Statistiken 
anführen Man kann feststellen, wie alt in 
Deutschland im Durchschnitt die Mütter sind 
bei der Geburt des ersten Kindes, wie viele 
Mütter ihre Kinder in den Kindergarten geben, 
wie viele Frauen mit kleinen Kindern berufs- 
tätig sind usw. Das wäre alles stichhaltig und 
wahr und doch nicht das Wirkliche und Wahre, 
was man zu diesem Thema sagen muß. Man 
könnte es auch in der Weise darstellen, daß 
man eine Art Fotomontage oder Collage 
macht. Dahin gehörte dann das Bild der 
Annamitin. die. das Kind auf dem Arm, mit 
schreckensverzerrtem Gesicht aus ihrem bren- 
nenden Haus stürzt, neben das Bild der Prin- 
zes.sin mit dem neugeborenen Thronfolger, wie 

es manche Wochenendzeitschriften so gerne 
zeigen. 

Man müßte auch an Frau M. denken, die in 
unserer Nachbarschaft wohnt. Ihr Mann hat 
sich von Ihr getrennt, als sie ihr Kind er- 
wartete. Er hat seinen eigenen Sohn, der ist 
Jetzt ein halbes Jahr alt, noch nicht einmal 
gesehen. Unverständlicherweise liebt aber 
Frau M. Ihren Mann immer noch und hat sich 
vorgenommen, dem Kind doppelte Liebe zu 
schenken. Es soll später einmal kein böses 
Wort über seinen Vater hören. 

Ich könnte auch schreiben von dem, dessen 
Zeuge ich wurde, als ich mich am Parkrand 
für eine halbe Stunde in die Sonne setzte. 
Nebenan saß eine junge Frau, mit einer Hand- 
arbeit beschäftigt. Ihr Sohn, vielleicht zwei 
Jahre alt, war auf Entdeckungsreisen gegan- 
gen, stöberte im Gebüsch herum. Anscheinend 
war es ihm aber nicht ganz geheuer dabei. 
Alle Augenblicke hörte man ihn rufen: „Mutti, 
Mutti." Er wollte sidi seiner Mutter und ihrer 
Nähe vergewissern. Und mit rührender Ge- 
duld rief seine Mutter jedesmal zurück: ,..Ia, 
mein .lunge, ja Thomas." 

Das alles könnte man schreiben. Aber das 
Leben, das Wesen des Muttertums in seiner 
Tiefe hätte man damit immer noch nidit zu 
fassen bekommen. Man ist hei der Wahrheit, 
wenn man an seine eigene Mutter denkt. Aber 
darüber macht man nicht gern viele Worte. 
Auch die Mütter reden nicht viel über sich 
selbst. Sie sind einfach da. 

Ich kenne einen alten Herrn, einen Greis 
von übet neunzig Jahren. In seinem Letien 
hat er mal eine große Rolle gespielt, im Be- 
ruf, auch in der Politik. Noch denkt er nicht 
ans Sterben, auch wenn sidi seine Augen 
schon verdunkelt haben und er nur mühsam 
am Stocke gehen kann. Merkwürdigerwei.'^e 
spricht er in letzter Zeit oft von seiner Mut- 
ter, die schon mehr als ein lialbes Jahrhundert 
nicht mehr unter den Lebenden weilt. Viel- 
leicht Ist es seine Art, wie er sich auf den Ab- 
schied von dieser Welt vorbereitet. Er lialt 
Rückschau und ihm wird bewußt, daß sie das 
Beste und Größte war. was ihm auf dieser 
Erde begegnet ist, das kostbarste Geschenk, 
das ihm zuteil wurde. 

Unser Glaube .spricht zwar bildhaft nur von 
dem Vaterhaus, das auf uns wartet. Sie ist zu 
arm, sie kann nur stammeln. Ich bin gewiß, 
daß auch die Mütterlichkeit damit eingesdilos- 
sen werden soll. Aus den Abenteuern, Fähr- 
nissen und aller Schuld in dieser Welt kehren 
wir zurück in die. Geborgenheit, dorthin, wo- 
her wir kamen. Alle Tränen werden abge- 
wischt werden von unseren Augen. Die Ver- 
heißung lautet: „Ich will eudi trösten, wie 
einen seine Mutter tröstet." 

Auguste Renoir: „Der Naclimittag der Kinder in Vargc-Mont" (Aussihnitt). ® Foto: Marburg 

Das Tagebuch meiner Mutter 
1... A A 1 Arm 

Künstler und Politiker pflegen ihre Lebens- 
erinnerungen tüederzuschreiben, um sie der 
Nachwelt zu erhalten. 

Auch meine Mutter hatte ein Tagebuch. Sie, 
die Bauerntochter aus dem herben, schwäbi- 
schen Oberland, die mit Arbeit, Sorgen und 
Pflichten überreich gesegnete Frau und Mut- 
ter einer einfachen Arbeiterfamilie. Ihr Tage- 
buch ist wohl ein seltsames Ding. Icäi mödite 
ehrlich sein: Es war kein richtiges Tagebudi, 

Das Glück vergeht und läßt in der Seele 
kaum eine flache Spur zurück. Es ist o/t gar 
kein Glüdc zu nennen, da man auf die Dauer 
nichts damit getoinnt. Das Unglück vergeht 
auch - und das Ist ein großer Trost - läßt aber 
tiefe Spuren zurück und Ist, wenn man es 
a'ohl zu beTiutzen luei^, oft ein hohes Glücfc, 
denn es läutert «nd stärkt. W. v. Humboldt 

denn es bestand schon aus bedruckten Selten, 
nämlich aus Rezepten und Ratschlägen für die 
Hausfrau. Es war ein Kochbuch, wie man es 
heute noch In den meisten Küchen vorfindet. 
Mit dem schon abgegriffenen Umschlag aus 
gebleichtem, rotem Leinen. 

In stillen Sonntagsstunden saß sie In der 
Küche am Fenster und blätterte in diesem 
Budi. Zwischendurch sah sie hinaus über die 
sich weit und eben dahinziehenden Felder, 
hinaus zum Horizont, über dessen walddunkler 
Linie sidi ein paar ferne Bergspitzen abheben. 

Zwischen den Hunderten von Selte.n lagen 
viele unscheinbare Notizzettel eingestreut. Von 
ihrer Hand geschrieben, vergilbt von den Jah- 
ren und zerknittert vom Umschlagen. Und 
dazu die hauchdünnen Blätter alter Abreiß- 
kalender. So führte sie ihr Tagebuch: In kur- 
zen Zeilen die Ereignisse niedergeschrieben, 
die Stationen ihres ausgefüllten Lebens fest- 

Erzählung von Alfons Götz 
gehalten. So konnte es sein, daß neben dem 
Rezept zu einer „Linzer Torte" die Daten ver- 
merkt waren: „Erster Schultag von Karl... 
Flieder vor unserem neuen Hause blühte zum 
erstenmal... Mutter gestorben ..." Oder die 
Eintragung: „Vater In Rußland eingeschlos- 
sen. Letzte Nachrlciit vor acht Wochen. Bete 
jeden Abend für ihn." 

Und neben diesem Blatt, das nichts von den 
durchweinten Nächten und erschreckten Träu- 
men aussagt und sie trotzdem andeutet, ein 
Kalenderblatt mit einem Gedicht von Her- 
mann Hesse auf der Rückseite: „Seltsam, im 
Nebel zu wandern ..." 

Wie oft mögen Ihre schwieligen, lieben 
Hände diese Tagebuchblätter gewendet haben? 
Und wie oft mögen Ihre Augen b<:im Lesen 
über Vergangenes zugefallen sein, übermüdet 
von einem harten, langen Leben und befallen 
vom Herbst dunkler Abschiedsahnungen? Idi 
sehe sie vor mir, wie sie über dem aufgeschla- 
genen Kodibuch eingenickt Ist. Die Wärme der 
Sommersonne hat ihrem Gesicht zarte Rötung 
und Gelöstheit verliehen. Oder In naßkalten 
und dämmerigen Herbsttagen mit dem grauen 
Haar und dem locker gewordenen Knoten Im 
Nacicen. Ich sehe sie so deutlich vor mir, als 
wäre das Bild nicht Vergangenheit, sondern 
nahe, beglücikende Wirklichkeit. 

Aber das Bild der Mutter am Fenster ist 
Erinnerung geworden. Und die Freude des 
Kindes an der über die Nase gerutschten 
Brille Ist zum schmerzlidien Begreifen gewor- 
den: verloren - für Immer! Mit der Erinnerung 
an diese trauten Bilder glaube ich den Duft 
wieder zu atmen, der dem seltsamen Tage- 
buch entströmte: Duft von Vanille und Ko- 
riander, Zitronat und Feigen und allerlei Ge- 
würzen. Und noch etwas Ist mir geblieben 
zum Nachdenken: Die Bewunderung über der 
Mutter sdiöne Handschrift, die ich zu ihren 
Lebzeiten oft genug in Worte gefaßt habe. 

Das Ist das Tagebuch meiner Mutter. Nun 
liegt es irgendwo in einer alten Kommode im 
Elternhaus. Ich werde es wohl bei meinem 
nächsten Besuch In der Heimat mitnehmen. 
Nidit nur als Andenken. Und Ich werde e» 
Immer dann aufschlagen, wem. mich das Flü« 
Stern eines leisen Heimwehs in eine still« 
Ecke treibt. Und es wird mir manche Frag« 
beantworten, die mir die Lippen der Mutte# 
nicht beantwortet haben, weil Ihr ein gludc» 
liches Lächeln für uns Kinder als Antwort ge-. 
nügte. Was sie uns aus Liebe verschwieg, wer- 
den mir die zahllosen Zettel verraten. Die Trä- 
nen aber, die ihr zwischen die Zeilen gefalle^ 
sind, sind nicht mehr erkennbar. Sie bleiben 
dem alten Kochbuch geheimnisvoll eingeträu- 
felt, dem Tagebudi meiner Mutter 

Heise ins Sdilaraffenland. 
Von Charles Baudelaire 

Alles liat seinen Nutzen 
Eine Parabel 

Ein Igel und eine Feldmaus trafen sich. 
„Das muß schrecklieh unpraktisch sein, immer 
mit so einem Stachelkleid herumlaufen zu 
müs.sen" sagte die kecke Feldmaus gering- 
schätzig zu dem Igel. „Wie man's nimmt", ant- 
wortete dieser ..es hat auch seine Vorteile!" 
Die Feldmaus lächelte mokant, „was sollen 
Stacheln schon für Vorteile bieten!" 

Plötzlich raschelte es im Gebüsch und ein 
Fuchs erschien Blitzschnell rollte sich der Igel 
zusammen und wurde zu einer unangreifbaren 
Stachelkugel. Die Feldmaus versuchte ebenso 
blitzschnell davonzuhuschen. Aber der Fuchs 
erwischte sie am Schwanz und biß ein Stück 
davon ab Als der Fuchs sich getrollt hatte, 
eatrollte sich der Igel und sah die Feldmaus, 

die aus einem I.och hervorkam und sich vor 
Schmerzen krümmte. 

„Nun ja", meinte sie zu dem Igel, „dein 
Stuc^elkleid hat wohl doch seinen Nutzen. 
Aber das Immer mit sich schleppen zu müs- 
sen! Wie willst du denn damit Nahrung nach 
Hause bringen?" - „Das wIU Ich dir zeigen", 
sagte der friedfertige Igel, lief zu einem 
Apfelbaum, unter dem einige überreife Früchte 
lagen, wälzte sich kurz darüber und kam rnit 
auf seine Stacheln gespießtem Fallobst wie- 
der. 

„Tja", sagte da die Feldmaus, „wenn Ich 
auch deine Stacheln nicht haben mödite, aber 
ich muß zugeben^ daß man nicht über andere 
Leute lachen sollte oder sie bedauern, wenn 
man nicht weiß, wozu das, was sie haben, gut 
ist" 

Es gibt ein herrlidies Land, das Sdilaraffen- 
land, sagt man; ich träume davon, es mit einer 
alten Freundin zu besuchen. Ein seltsames 
Land, versunken in den dichten Nebeln unse- 
res Nordens, das man das Morgenland des 
Abendlandes, das China Europas nennen 
könnte, so sehr hat sich die heiße und launi- 
sche Phantasie dort freien Lauf gelassen, so 
reich hat sie es in geduldiger und unermüd- 
licher Arbeit mit ihren kunstvollen und zarten 
Gewächsen geziert. 

Ein wahres Schlaraffenland, wo alles schön, 
reich, still, gefälUg Ist, wo der Oberfluß sich 
lustvoU In der Ordnung spiegelt, wo das Leben 
alles In Üppigkeit bietet und sanft zu atmen 
Ist, aus dem die Unordnung, der Lärm, die 
Überraschung verbannt sind, wo das Glück 
sich dem Schweigen vermählt hat. wo selbst 
die Zubereitung der Speisen poetisch Ist, reich- 
lich und erregend zugleicäi; wo alles dir gleicht, 
geliebter Engel. 

Du kennst jene Fieberkrankheit, die uns in 
den kalten Breiten des Elends überfällt, jenes 
Helmweh nach dem unbekannten Land, jene 
Angst des Wissenwollens. Es gibt eine Gegencl, 
die dir gleicht, wo alles sdiön, reich, still und 
gefällig ist, wo die Phantasie ein abendlän- 
disdies China erbaut und geschmückt hat, wo 
das Leben sanft zu atmen ist, wo das Glü« 
sich dem Schweigen vermählt hat. Dorthin 
müssen wir gehen, um zu leben, dorthin müs- 
sen wir gehen, um zu sterben. 

Ja. dorthin müssen wir gehen, um zu atmen 
und zu träumen und die Stunden durdi di« 
Hingabe an das Unendliche zu verlängern^. Eiij 
Musiker hat die „Aufforderung zum Tanz 
geschrieben; wer wird die „Aufforderung zur 
Reise" in Töne bringen, die man der geliebten 
Frau darbieten kann? 

Es müßte herrlich sein, in jener Luit zu 
leben, dort in der Ferne, wo die langsameren 
Stunden mehr Gedanken in sidi bergen, wo 
die Uhren des Glücks mit tieferer und bedeu- 
tungsvollerer Feierlichkeit schlagen. Aul 
leuchtenden Tafeln oder auf dunkelvergolde- 
tem Prunkleder leben in 
reien fromm, still und tief, wie die Seelen der 
Künstler, die sie schufen Die Strahlen der 
untergehenden Sonne, die das Eßzimrner oder 
den Wohnraum in so reidie Farben 
werden von schönen Stoffen oder von jenen 
hohen verzierten Fenstern gedampft, de 
bleierne Stäbe In zahlreiche 
Möbel sind sehr groß, seltsanv phantastisiA, 
mit Schlössern und Geheimfächern versehen, 
wie überfeinerte Seelen. Die Spiegel, die Me- 
talle, die Stoffe, die Werke der ^P'^^^Sbrniede- 
kunst und Keramik spielen dort für die Augen 
eine stumme, geheimnisvolle Symphonie, und 
allen Dingen, allen Winkeln, aus " 
der Schubladen und den Falten der Stoffe ent 
weicht ein seltsamer Duft, ein ^lederschens- 
hauch von Sumatra, der wie die Seele 
Gemacher ist 
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.wartet auf Sie 

zu Ende träumen können. 

Zu unserem Artikel „Der 1. Mal heute" 
Zu unserem Kommentar „Der 1. Mal heute" 

von Dr. Walter Beck In unserer Ausgnbe vom 
30. April erhielten wir die Zusdirlft zweier 
Schülerinnen der Gymnasien Langen und 
Sprendlingen, die wir ungekürzt wiedergeben 
wollen. Wenn auch die Meinungen zu der dar- 
gestellten Auffassung au.selnandergehen mö- 
gen, wenn vielleicht das eine oder andere als 
Wortspalterei angesehen wird, oder wenn im 
Drang der Jugend nach einer „Idealen, heilen 
Welt" (die es nicht gibt) E.xtreme angeführt 
werden, so i.st es doch erfreulich, daß sich 
junge Men.schon politi.sch und gesellschaftlich 
engagieren und damit bekunden, daß sie am 
Au.iibau unserer Demokratie mitzuarbeiten be- 
ipit sind. Hier nun der Leserbrief: 
'„Unser erster Ansatz zur Kritik bezieht sich 
auf den gesamten 2. Absatz. Wir wehren uns 
dagegen, daß der Begriff „I'rolet" doppelsinnig 
verwendet wird. Das Wort Prolet ist in dem 
Artikel in Beziehung zu dem Begriff ..Kapita- 
list" ge.set/.t. Dies trifft in keiner Weise zu. Der 
dHzugohorige Begriff ist „Proletarier", d. h. 
Nichtcigentümer an Produktionsmitteln, also 
Men'^clien. die clurdi den Verkauf ihrer Ar- 
beitskraft ihren Lebensunterhalt verdienen 
mü.ssen un<l dur<h ihre Arbeit einen Mehrwert 
schaffen, der dem Unternehmer als Profit zu- 
gute kommt 

Auch dfi(! .sidi der .Arbeiter nicht getroffen 
fühlt, wenn er als „Prolet" bezeichnet wird, 
siimnil nicht, denn wer fühlt sich niclit ge- 
troffen, wenn er als Ungebildeter bezeichnet 
wird, ganz egal, ob es zutrifft oder nicht. Der 
Arbeitnehmer fühlt sich .sogar angegriffen, 
wenn er als Proletarier bezeichnet wird, ob- 
wohl das ein rein Ökonom isclier Begriff ist. 
Warum können „Proleten" nicht gleichzeitig 
Bürger sein? Bürger der Bundesrepublik i.st 
jeder, der in der BHD geboren ist. 

Wenn es nur noch „eine kleine mdikale 
Minderheit von ,Proleten' gibt, die oft sehr 
gut situiert Ist", wie erklärt man sich dann 
auch heule noch die Klendsviertel und die Fa- 

milien, in denen die Kinder nach Absdiiuß der 
Volk.ssehule sofort arbeiten gehen müssen, 
ohne einen Beruf zu erlernen, damit die Ka- 
mihe genug zum l,eben hat. Wieviele Arbeiter 
gehören zu den 50 Prozent der Bevölkerung, 
die es sich leisten können, in Urlaub zu fahren? 
Und unter welchen Eledingungen fliegt er nach 
Mallorca? F.ln ganzes Jahr lang rackert er sich 
ab, macht Überstunden und gönnt sich nldits, 
um Im Urlaub das zu erreichen, was Ihm seine 
Vorge.setzten ständig versprechen: unabhängig, 
wählerisch frei zu sein. Inwieweit er das er- 
reicht, Ist eine andere Frage. 

Auch heute versteht sich der Arbeiter nicht 
als „mltvemnlwortllcher Teil der Gesellschaft" 
einfach deshalb, well er sich seiner Situation 
in der Gesellschaft nicht klar ist und keinerlei 
Überblick hat. 

Kinerseits wird der Versuch der Mitbestim- 
mung im Betrieb von Arbeitgeberseile verhin- 
dert, andererseits scheitert er am Dcsintcrrs- e 
oder der Pa.ssivlliit der Arbeitnehmer, die teil- 
weise durch Scheitern von Mitl)e.stlmmun(;'-- 
versuchen hervorgerufen wird. Auch wenn es 
heute überall proklamiert wird, In einer klas- 
senlosen Welt leben wir noch nicht. Die Klas- 
senkampf- klfologie gehört al.so noch nicht 
zum „Alt-Gi wohnten". Wenn die Erhaltung 
des Staates, des Geldwertes und des Arbeils- 
frie<lens es zur Bedingung macht, daß die 
•Akkumulation (Anhäufung) der Produktions- 
mittel in Händen weniger immer weilergetrie- 
ben wird, .so müssen sich die Gewerkschaften, 
im Intere.sse der immer mehr au.sgebeuteten 
Arbeitnehmer, noch vic^l energischer dagegen 
stellen. 

Als pnikti.sches Bei.spiel für „den Unterneh- 
mer. der sich willkürlich über die erworbenen 
und angestammten Rechte der Arbeiter hin- 
wegsetzt", möchten wir nur anführen, daß es 
laut einer Zeitung-smeldung vom November 
1(170. in einer Firma In Egelsbach mit mehre- 
ren hundert Arbeitnehmern noch keinen Be- 
triebsrat gab, obwohl nach dem Betriebsver- 
fassungsgesetz vom 11. 10. I9.'i2 In einem Be- 
trieb mit mehr als .5 Arbeitnehmern ein Be- 
triebsrat zu bilden Ist. 

Zum letzten Absatz des Artikels möcliten 
wir noch sagen, daß wir zwar alle „am glei- 
dien Wohlstandsstrang ziehen", daß die Kräfte 

aber sehr unglelchmfißig verteilt sind, wenn 
sich 70 Prozent der Produktionsmittel in Hän- 
den von 1,7 Prozent der Bevölkerung befinden, 
wiihrcnd sich die restlichen .^0 Prozent sehr 
imnlcicbmäßig auf 98.3 Prozent der Bevölk(,'- 
rung verteilen. 

Dagmar Pelzold, Beate Pmss 
T>angen. Elisabethenstr. 31, 29 

Kinbriich in der Hahnstraße 
(unser Bericht vom Montag) 

„Es Ist gerade grotesk: Die Täter schlugen 
IHrmend die Eingangslür eines Geschäfts in 
der Bahnstraße ein. räumten die Renale aus, 
verstauten Ihre Beute In Heisetasehen und 
entfernten sich mit diesen sieher nicht leichten 
Gepäckstücken (Wert des Inhalts- ITiOOO DM) 
zu Fuß durch die Fl.nchsb.nehstraßc 

Anwohner hftrten es, beobachteten es, ver- 
folgten auch die Diebe — aber natürlich nur 
mit ihren Blidten Mehr kann man wohl mit 
Fug und Recht nicht erwarten — oder doch"' 
Leistet man nicht mit tatonlosem Zusehen 
d.^m Verbrechen Vorschub' 

Wenn diese Anwohner nicnt sehr alte, ge- 
bicchliche. bettlägerig Kranke, in einem sol- 
chen Fall also handlungsunfähige Menschen 
sind, bezeichne ich sie hiermit schlicht als 
Feiglinge. 

Zi^'ilcourage ist vielleicht nicht angeboren. 
Mann kann sie aber im Laufe seines T.,cbens 
erwerben ' 

Werner ileilmann 
Langen. Nördliche llingstraße .Ifi 

Otlenes Wort! 
Bürger der Stadt Langen! — F.Ucrn! — Kr- 

zieher! 
Lehret Eure Kinder Aditung vor dem Tier! 

überlaßt es nicht der Frivolität! 
Das Tier ist mit einer Seele begabt! Ver- 

letzt diese Tier.seele nicht! 
Ileilge Unruh ergreife hier noch das Men- 

schenherz! ChW. 

Internationalen f-ührerscbein 
nicht vergessen 

Wer in sein. in Urlaub mit dem Auto nach 
SpMiiH'ti oder Ungarn fahrt, muß siih einen 
Inieniationaien Führerscli.-in bc.sorgen Der 
ADAC macht darauf Hutmeik.sam. daß man 
dieses Dokument an der Grenze zwai nicht 
vorzuzeigen braucht, es dann )edoch widitig 
Ist, wenn man in einen Unfall verwickelt wlrt^ 
der eine Gerlcht.sverhandlung nai+i sich zieht. 
Wer den Internntinnalen Fiiliierscheln nicht 
vorwei.sen kann, rmB mii ■ rechnen. 

Del AD.^C hat .Spanu-ii iinri Ungarn zum 
wiederliolten Male autgelordcrt, den Inler- 
nationalen Fuhn rsdicm cTi.Mich ab/uschaffen. 
Die beiden l.ändiM sind auf>i Polen flie ein- 
zigen in Euro|)a. die das völlig ütiertlüssige 
Dokunient noch verlangen Fji ist lediglich eine 
Ubcrsi-t/iing des deutschen Führerscheins, die 
man für vier .Mark hi'i der Polizei bekommt. 

Das Urteil: 

Lenkradschloß 
unbedingt einrasten lassen 

Der ADAC macht aut ein wichtiges Urteil 
des Bundesgerichtshofs aufmerksam: Wer 
seinen Wagen parkt, muß darauf achten, daß 
das Lenkradschloß nicht nur abgeschlossen 
wird, sondern der Riegel audi tatsächlldi 
einrastet. Er muß also gegebenenfalls etwas 
am f^enkrad drehen. Wird dies vergessen und 
der Wagen gestohlen, kann der Halter für alla 
Schäden verantwortlich gemacht werden, dla 
der Dieb mit dem Auto verursacht. So erging 
es einem Schlosser, der zwar den Zündschlüs- 
sel abgezogen hatte, das Lenkradschloß aber 
nicht einrasten ließ. Ein Dieb fuhr mit diesem 
Wagen einen Polizisten absichtlich an, der 
ihn festnehmen wollte. Daraufhin wurde der 
Schlosser zu 4500 Mark Schadenersatz ver- 
urteilt (DAR 3/71). 

-Vis; 

■» w 

Ein Traum, den Sie bedenkenlos^ ■■■■■ 

Luxus-Doppelbett mit 2 Konsolen, 

Super-Hochschrank, 6^tüiia ^ ■ * ;.s. 
300 cm breit, 226 cm hcich. 

Buchablage, Frisierkommode « 
mit 3'telligem Rundspieijei. 

Machen Sie diesen Traum wahr. ^ 

Er kostet Sie 

1MERKUB-MOBEL 

Frankfurt/M-Riederwald , Borsigallee 24. Haitestelle Linie 18 (Friesstraße) direkt vor der Tür. Tel.4130 64'65 
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Die Platanen in der Bahnstrr.ße geSiören zu den 

ältesten Bäumen un^wii&r Stadt 

In den sehr beachtlichen Ausführungen von 
Oberforslmeister Lütkemann (LZ Nr. 34) wird 
ganz Im Sinne des Umweltschutzes auf die 
Waldbegehungen, die in diesem Monat stuU- 
fInden, aufmerksam gemadit; zugleich werden 
auch die ältesten Waldbestände des Jahres 
1821 erwähnt. Dies veranlaßte mich, auf das 
hohe Alter unserer Platanen in der Bahii- 
■traße, die früher Mörfelder Landstraße hieß, 
hinzuweisen, deren Anpflanzung ich in meiner 
Broschüre „Die Namen der Langener Straßen" 
um das Jahr 1840 angab. 

Wenn ich früher mandimal gefragt wurde, 
wie all wohl die Platanen wären, gab ich ge- 
wöhnlich die Frage zurück und war erstaunt, 
daß die würdige Allee viel jünger gcsdiatzt 
wurde; mehr als 100 Jahre wagte ihr niemand 
zu geben Ich antwortete meistens, daß ich 
durch diese Allee schon 1905 zum Bahnhof ge- 
gangen bin. Die Allee beschattete den Fuß- 
gängerweg in ihrer kilometerlangen Ausdeh- 
nung damals allerdings bes.ser als heute, da 
sie nicht so viele Lücken aufwies und ein ge- 
schlossenes Ganzes darstellte. 

Da man jetzt wieder anfängt, zum Lob der 
erkennenden Menschen, den Baum zu schät- 
zen, wäre es angebracht, die entstandenen 
Lücken In der Baumallee, der man als schmük- 
kendes Beiwort den Ausspruch Helenas im 
2. Teil von Goethes Faust (3. Akt) „bewundert 
viel und viel gescholten" geben könnte, durch 
neue Anpflanzungen zu schließen. Napoleon 1. 
wird zugesdirieijen, daß er anordnete, die 
Chausseen mit Bäumen zu flankieren, damit 
st"ine marschierenden Soldaten durch den 
khalten K ililviiig hätten. Wer Frankreich, be- 
sonders Südlraiikreich berei.st, findet dort viele 

Ailot>n. Die sdinellwüchsigen Platanen wurden 
häufig als Sciimuck- und Schattciibäumc an- 
gepflanzt. Sie erreichen ein sehr hohes Alter. 
Platanenaileen an Fahrstraßen findet man 
öfters, aber Alleen, die den FuHgängerweg 
beschatten in einer Länge wie der der Bahn- 
straße, sind mir nicht bekannt. 

Die Mörf(?lder Straße war ursprünglich 
Kreisstraße. So konnte Ich über die Anpflan- 
zung der Allee nichts in unserem Stadtarchiv 
finden. Bei peinlidi genauer Durchforschung 
der Gemeinde-Rechnungen der Jahre 1833 bis 
11)46, um zu ergründen. Inwieweit Langen an 
der Eröffnung der Main-Neckar-Bahii bzw. 
der Langener Bahnstraße beteiligt war, fand 
ich eine Verordnung des Groß-Gerauer Kreis- 
rats Heim (der übrlgen.s aus Langen stammte), 
die besagt, daß die Gemeinden die Pflege der 
Anpflanzungen an den Kreisstraßen zu über- 
nehmen haben, soweit sie durdi die Gemar- 
kung der Gemeinde führen. Diese Verordnung 
des Kreisrates und die beiden folgenden Be- 
riclite der Bürgermeisterei aus den Rechnun- 
gen der Jahre 1830 und 1840, die ich wörtlich 
hier anführe, gaben mir den nötigen Auf- 
schluß: 

„Der unterzeicluiete Bürgermeister besdiel- 
nigt hiermit, daß zu der Baumanlage an der 
Straße nach Mörfelden für das Jahr 183!' 
33 Stück Stangen verwendet worden sind. 
Langen am 22. April 1840 

Dröll, Bürgermeister 
Philipp Schickedanz, Georg Sehring, 
Ileinr. Justus, Phil. Thomas Sehring, 
Gemeincleräthe" {1809 I. Bd. Nr, 5(i) 

„In dem Revisions der Rechnung der Ge- 
meinde Langen für 18.19 an Großh. Hessisch 
hochverdienten Kreisrath dos Kreises Groß- 
gerau gehorsamster Bericht des Gr. Bürger- 
meisters zu Langen: 
Freigehölz zur Baumaliee an der Straße nach 
Mörfelden 33 kieferne Stangen." 

In der Gemeinde-Rechnung vom Jahr 1840 
(unter Nr. 769) steht, daß Jakob Breidert II 
für die Anfuhr von 100 Baumstangen an die 
Straße nadi Mörfelden aus dem Gemeinde- 
wald 1 fl. 14 kr. (1 Gulden und 14 Kreuzer) 
gezahlt wurden. 

Wenn die sdinellwüdisigen Platanen 1839 
und 1840 Stützstangen brauchten, müssen sie 
zu die.ser Zeit oder k^^irz vorher gepflanzt wor- 
den sein. Wir lesen in den Gemeinderechnuri- 
gen auch, daß die Gemeinde im Jahr 1840 für 
die Unterhaltung der Baumanpflanzung an 
Gemoindewegen von Baumhändler Anton 
Hutlehner aus Cronberg 26 Stück Birnbäume, 
per Stück 22 kr., kaufe. Die Gemeinden waren 
angehalten, Obstbäume an die Wegränder zu 
pflanzen, da sie aus dem Ertrag Nutzen ziehen 
konnten. Wir erinnern an dieKirschbäume an 
der Dieburger Straße. Daß die Frankfurter 
und die Darmstädter Straße mit Bäumen be- 
pflanzt waren, ersehen wir aus der berühmt 
gewordenen, sehr genauen Hias'schen Situa- 
tionskarte, die von dein hessischen Artillerie- 
offizier Johann Heinrich Haas herausgegeben 
und von dem Darmstädter Joh. Conrad Feising 
in Kupfer gestochen wurde (1899). Das Blatt 4 
dieses Kartenwerkes, das unser Gebiet angeht, 
konnten wir jetzt für unser Archiv erwerben. 

Wenn die Lücken In der heutigen Gestalt 
der Platancnallec, die nicht aus Verkehrsrück- 
siehten entstanden sind, durch neue Pflanzun- 
gen ausgefüllt werden, dann könnten wir 
Friedrich Keßler, der weit in der Welt herum- 
gekommen, dem Gründer und langjiihrigen 
Vorsitzenden des VW, frt?udig zustimmen, 
der sagte, daß auf die schöne, einzige Plata- 
nenaliee der Langener Bürger Ursadic iijit. 
stolz zu sein. l''". Bctzendöi fei 

Sternbliiten am Alaienhimmel 
F,in besonderer Zauber geht von den Mai- 

niichten aus, dem auch der moderne und nüdi- 
tern donkende Mensch unserer Tage so ver- 
fällt, daß er die Reime von Nikolaus Lenau 
zu empfinden vermag: 

Lieblich war die Maiennacht, 
Silbcrvvölkchen flogen, 
ob der holden Fnihlingspradit 
freudig hingezogen. 
Schlummernd lagen Wies' und Hain, 
jeder Pfad verlassen; 
niemand als der Mondensdiein 
wachte auf den Straßen. 

Wer in den Maienhimmel sdiaut, sieht die 
Frühlingsbllder Löwe und Jungfrau davon- 
ziehen, während im Nordosten schon Leier 
und Schwan emporsteigen. Der Himmeiswa- 
gen steht senkrecht auf seiner Deichsel, und 
tief im Norden die Cassiopeia, das große „W". 
Der Mond, der am 2. 5. sein erstes Viertel er- 
reid'te, besucht in diesem Monat alle Plane- 
ten: er steht am 7. bei Uranus, am 11. bei 
Neptun und Jupiter und am 16. bei Mars. Am 
22. schließlich stattet er Venus und Merkur 
seine Visite ab. 

Mehr telefonleren für weniger Geld 
OrlseebiihreniHTeiehc kfinftig 30 mal «rüfter 

Auf Vorschlag von Bundcsministcr Georg 
Leber hat die Bundesregii-rung die Einführung 
eines kombinierten Nachbarschafts- und F.nt- 
fernungstarifs mit sich überinppendpn Tarif- 
grenzen beschlossen Die Fernsprechiarife 
werden von den Ortsnetzgrenzen celösl Die 
Fernsprechteilnehmer werden dann mit ih- 
ren Gesprächspartnern in zahlreichen lienach- 
harten Ortsnetzen zur Ortsgehilhr telefonie- 
ren können. 

Das Fernsprechnetz der Biindesrenublik 
umfaßt 3 780 Ortsnetze. Ihre Zahl. Größe und 
Gestalt sind das Ergebnis einer fast !*n|ähri- 
gen Entwicklung. Als Grundsatz gilt, daß fo- 
des Ortsnetz nach Möglichkeit einen li-knvBe- 
reich um eine Vermittlungsstelle ■nnfassen 
soll. Durch die wachsende räumliche Aus- 
dehnung der Großstädte werden deren Orts- 
netz.e im Gegensalz zu den in den ländlichen 
Gebieten Immer größei. Die Folge ist eine 
Benachteiligung der Landbevölkerung, well 
die Großstädter zur Ortsgcbülir weiter und 
mit mehr Teilnehmern sprechen können Da 
das öffentliche Fernsprechnetz in Form von 
Millionen Tonnen Kupfer fest und unver- 
rückbar in der Erde festliegt sind Verän- 
derungen in der Netzeinteilun« praktisch 
unmöglich. Hier kann nur ein neues Tarif- 
system die bestehenden Unzulänglichl<ei1en 
beseitigen. 

Die Deutsche Bundespost wird in den näch- 
sten Jahren um jedes Ortsnetz einen Nah- 
verkehrsbereich mit 25-km-Hadius bilden. 
Dieser Bereich umfaßt das Ursprungsortsnct« 
und durchschnittlich 30 andere Ortsnetze, di« 
sieh darum gruppieren. Da jedes Ortsnetz 
selbst Zentrum eines individuellen Nahver- 
kehrsbereiches ist, entstehen Ortsgebiihren- 
bereiche, die sich schuppenartig ühredecken. 
Dadurch sind die Ortsnetzgrenzen nicht mehr 
gleldizeitig Gehiihrengrenzen 

Die neue Konzeption ist unter vielen mög. 
liehen Denkmodellen die be.ste Lösung, die 
sich anbietet. Man erreicht damit, daß einer- 
seits die berediiigten Wünsche der Teilneh- 
mer nach einem gröl^eren Ortsgebührenliereich 
befriedigt werden und andererseits die hier- 
für notwendigen Investitionen der Deui.'-chen 
nunde.spost in einem tragbaren Rahmen ge- 
halten werden können. Die eigentlichen Orts- 
nclze bleiben unberührt; eine Umstrukturie- 
rung des vorhandenen Kabelnelzes wird ver- 
mieden. Der Beginn der Tarifumstellung aul 
den neuen „Nahdienst" Ist 1975 vorgesehen. 

Neue Altenheimplätze 
Der hessische Sozialminisler Dr. Horst 

S(hmidt betonte am Dienstag in Neu-Isen- 
burg bei der Übergabe einer neuen Altenta- 
gesstätte der Evangelischen Johannes-Ge- 
meinde „in den ersten zehn Jahren des ,Hes- 
sichen Sozialplanes für alte Menschen' haba 
das Land mit Beihilfen von annähernd 300 
Millionen Mark 17 228 neue Heimplätze för- 
dern können. Darüber hinaus seien 145 Alten- 
tagesstätten und 11 Altenerholungsheime in 
Hessen entstanden". 

Audi künftig werde die Hessische Landes- 
regierung im Rahmen des Landesentwick- 
lungsplans zielstrebig fortfahren, Altenein- 
richtungen zu sdiaffen. 

spräche 

Wie Sie an das nötige Geld für 

ein neues Auto kommen 

„Flotter Wagen, gratuliere."... „Danke." 
„Sehr leuer?"... „Na ja,billig war er nicht." 

„Wo hast Du das Geld her?"... „Den alten In Zahlung gegeben, den Rest geliehen." 
„Gellehen..."... „Klar,bei der Deutschen Bank." 

„Ach so, 
er Iluft also auf Wechseln."... „Denkste. Persfinllches Aulo-Darlehen. ' 

.Was ist denn das?"... „Ein Darlehen, speziell tilr die Auto-Finanzierung." 
«Schwer zu kriegen?".,. „Nein,ganz einlach.Personalausweis, Verdienstbescheinigung... 

.Gute Ideel das ist alles, was Du bnuchsL" 
Meinst Do, diiklnntt 

kk luch mit venuchen?"... ■Warum nicht Gali' doch hin und frag' mal. Frwpn ko?'"» 

Am nSchstenTag geht er zurDeutschen Bant< und erfährt: 
Persönliche Auto-Darlehen der Deutschen Bank gibt es 
bl« zu 20.000 Marl«. Mit einer Laufzeit bis zu 36 Monaten. 
Die Kredltl<08tei> sind günstig, die Rückzahlung 
des Dariehene Ist bequem, umständliche Formalitäten 
gibt es nicht Innerhalb kürzester Zeit hat man das 
nötige Geld, um das.neue Auto - oder auch einen 
eebrtuchtwaa«n «btzahlen zu können. 

InMilt 

dtDEUTSCHE BANK 
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^^niLahb 

Diis Bislimi war einst iinmittclhar dem lloiliern Stuhl unterstellt 

Wo mnn sirh auch in 
Fr^iiTibui R I : ob 
am ll;ifcn oder auf dem 
Marktplatz, mit seinen 
brcitfipRiebcIten Häu- 
sern; überall wurde 
deutlich, wie der auf dem 
Domberfi thronende 
Dom weithin Stadt und 
Land beherrschte. Die- 
ses „künstlerisch lie- 
deutsamste Werk der 
Kirchenbaukunst in Ost- 
preußen", wie der 
Kunsthistoriker Dehio 
diesen von 1329 bis 1388 
erbauten gotischen 
nadtsteinbau nannte, 
steht Inmitten einer fast 
burgartiRen Anlage. 
Hier wohnten die Dom- 
herren, hier wirkte auch 
Nicolaus CopernicuB, je- 
ner berühmte ostdeut- 
sche Astronom, der das 
heliozentrische Weltbild 
schuf. 

Blick auf die Im Jahr 
1334 erbaute Ortleiisburg 

Allensteln. 

Das ,,schlesische Rom'' 
Neiße - Zentrum tles Handels und der Kultur 

Das oslpro\ißische Krmland bcslanri aus tkn 
S..i'insbeiIlcilpbcrfi, Allcnstcin und 

tlofi. Vor» dorn 36 887 akm Umfanii der I'ro- 
Vin/ Ostpreußen vor 1918 entfielen auf diese 
Viel l^roise 4 250 qkm; sie maditen also etwa 
den nditen Teil Ostpreußens aus An dor Küste 
des Krischen HafTs gehörte eine IU'M^tn-:e 
vun 15 Kllometein /um Hrmlatul 

Dag Bistum Finnland halle ecKenntM-r M_i- 
nem früheren Stand dun+i eine r.ulle von 
Papst Pius VII. „de saiutf» animu. mV vom 
16. JuH 1821 eine VerRröf.^erunK erfahren. Seit 
ihrem Erlaß gehörten fast alle katholi.s<hcn 
Christen Ostprc-uUens dem Hislimt an. das un- 
miilelbar dem Ueiliften Stuhl unlerslelil war. 
Nur die Westhalften des Kreist-.s Oslero'le und 
Moiirungen wurden zum nistum Kulm <West- 
priuMen) gerechnet Dem Mistum Krmland 
wurden aber auch wi'stpreufJische Dekanate 
zuj»esproch('n, die sich his hin nach M.uien- 
werder erstreckten. Kine Unter^xheidunii zwi- 
schen Osl- und Wr^^ioreuRrn «ab o'- iruicRcen 
damals nicht 

Oer KrancnburK« ! Uom, un 13. .lahrhundert 
Bis leuchtendes Sinnbild ehrist!ic1n'n flfaubens 
Im Lande der i)eUehrien preußiFcht n Flelden 
gegründet, wai ein Au.<drucl sp-iigoti.scher 
Kunst im Ordenslande Der Dom war das 
größte Gotteshaus Ostpreußens und eine der 
sihön.'.ten flallenkirchen des deutschen Ostens. 
Al'cr all die Kun^■lwerk^^ die hier flen inst an- 
gehäuft waren, Helen jenem unt;Hickseligen 
13. Jahrhundert zum Opfer, das mit dem Nie- 
dergang des Ordens verheen.'nde Kriei;.'^;zÜKe 
lii)er das Preußunland lirachte 

Po fand Hisdiof Nikolaus von Tünnen im 
Jahre 14fJ0 ein völlig verwüstetes Erbe vor, 
eme entweihte Kirche ohne Bildwerke und 
ohne Altäre. Mit ><roßer Tatkraft gingen er 
und sein Nadifol^er Lukas Watzeirnde daran, 
diese Schaden zu heilen. E.iner der großartig- 
üten Aufträge, die sie zu vergeben hatten, war 
die Schaffung eines neut n Hochaltars, sollte er 
doch erneut Zeugni?; geben von der alle Not 
und Wirr.«^al überwindenden Kraft des Chri- 

UiiiiiiiiuiiiiiiniiMiiiiiiniüiiiiiiiiiiniiiiitiiiiiiMHiiitiMiiMiMiiiiiiiiiiiii 

Russischer Honfen 

nach Pomwtern 
Seit dem i.^i. JaluhunciLil iiulim der his lUi- 

hir spiirlirliK einem' liopfiiianbau in Oüt- 
riiMiimorn, i-iir allem in cIim UmRobuin» der 
K'.uU Kolberg, einen füi leni Zeil und vor 
Ii!' in für diese Genend sehr bemi rkenswerten 
Aiif.schwuns Dnch reichte bei dem starken 
Bicrverbraucli aucii die ßcsteigerte Hopfen- 
priiilnktion iiiciit ans, Zufuhr aus der Mark, 
8p;iter aber vor allein ans PnrtHnrl muflte die 
Fehlmengen ersetzen 

Ks ist auch für die l-iMiiigc /eil reiht inler- 
•s.sant, wie daninl.s dci russische Hopfen aus 
dem entlegenen Zarenreich naili KolbiTg kam. 
Eine Chronik berichtet, wie es um InOfl zuging 
Russi.sclie Leibeigene brachten den Hopfen 
viele hundert Meilen weil aus dem Innern in 
lliilzkarreii, die mit kleinen Pferden bespannt 
waren; sie zogen untei-wegs in keine Herl)erge, 
sondern verbrachten stets die Naihte unter 
freiem Himmel; ihre Pferde weideten sie, wo 
es erlaubt war, und ihre tägliche Nahrung be- 
stand aus trockenem Brot, dem Was.ser an den 
Quellen und aus Beeren o<ler wilden Krücliten. 
In Kolberg oder in schon vorher gelegenen 
osltleutsclien Städten, in denen Hedai'f an Hop- 
fen bestand, verkauften die ,Itusskis*. wie man 
sie allgemein nannte, ihre Ilopfenlarlung, wo- 
bei sie gesdiickt zu handeln und doch ihr be- 
gehrtes Angebot rerlil günstig zu halten wuß- 
ten." 

Btentums. 1504 wurde die.<e> impu.sante Werk 
spiilmltlelalterlidier Holzschnitzerei und Ma- 
leioi vollendet. 

I-eider wurde OstpreufJen auch späterhin 
immer wieder zum Kampfgeliinde um die Ost- 
scehirrschaft ringender Machte. So landete 
fler Rchwedenkfinig Gustav Adolf am 8. .lull 
lO'.'H in Pillnu und be.'-etzte bereits am 10. .Fuli 
I?raiin.sl)crg und am nächstfolgenden Tag 
Frauenlairg, des.'ii n Dom seines Innenschmuk- 
kes beraubt wurde. Die Schütze wurden nadi 
Scluvi'den gebracht, genau wie auch die wert- 

} /^t4Hße 

I linke, ranken Knill 
I d/i.f sich hießt und stchmieat: 
I jutifl« Birke im Frühlingswiml, 
I f/cr (lein Kröntrin iriefft. 
: 
j Juiifie Dirke im Märchevgewand, 
I leiirlilend in lichtem Grün, 
I (Inriiber toeithin In.i Land 
{ Wnnrlerwn^ken ziehn. 
t 
I Junge [iirke, zierlich und zart, 
j Wunder aus Lenz und Traum - 
I ahnxt du die größere Fahrt 
i hin üher Zeit und Raum? • 
I Alfons Hayduk 

vollen Büchereien in Frauenburg, Breunsberg 
und des KoIIegiatstiftes In Guttstadt. Die kost- 
baren Bände wurden zum größten Teil In 
Upsala aufbewahrt. Audi wahrend de* Nor- 
dischen Krieges mußte das Ermland abermal« 
Brandschatzungen, Bedrückungen und Plün- 
derungen durch die Schweden erleiden. Am 
27. Dezember 1703 zog der schwedische König 
Karl XII. mit 7 000 Mann In Frauenburg ein. 
Er blieb den ganzen Winter Ober im Schloß zu 
Heilsberg. Um die auterlegten Kriegskontri- 
butionen zu dedcen, mußten Kostbarkelten 
des Domes und anderer Kirdien verpfändet 
oder verkauft werden. Ganze Schiffsladungen 
mit wertvollen Bildern, Büdiern, Einrlditun- 
gen und Kunstsdiützen wurden wieder nach 
Schweden entführt. 

Nellie; Das Dunuiilkancrklostei Foto; Lührldi 

In der Umgebung der oberschlesisdien Stadt 
Neiße ließen sidi Anfang des 13. Jahrhunderts 
In erster Linia fränkische Siedler nieder, was 
auf die Initiativ» sowohl der Blsdiöfe von 
Breslau wie des sdilesisdien Herzogs Hein- 
rich I. hin erfolgte. Die Stadt wurde zunächst 
von deutschen Adierbürgem errichtet. Schon 
bald wurde sie zur „Perle Oberschlesiens". 
Eng verbunden mit Schlesiens frühester Klr- 
diengesdiichte stellte sie eines der ausdrucks- 
vollsten Zeugnisse ostdeutscher Besiedlung 
dar. Neiße wurde schon bald zum Umschlag- 
platz eines reichen kaufmännischen Lebens, 
zu einem wirtschaftlichen Zentrum zwischen 
Nord und Süd, von hier aus wurden die Ver- 
bindungen mit den Städten Wien, Trlest und 
Venedig geknüpft. In nördlldier Rlditung aber 
gingen die Handelsbeziehungen bis hin zum 
fernen Königsberg Im Preußenlande. Dies be- 
zeugten bis in unsere Tage die zweistöckigen 
Kellerlager In der Blsdiofsstraße und am reiz- 
vollen Buttermarkt. Viele dieser Keller gingen 
nodi von den Häusern der Nachmarktseite des 
Ringes bis In die Glodcengasse hinein. 

Erst weit später wurde Neiße dann zu einer 
der bedeutendsten Festungen Srhlesiens aus- 
gebaut. Ein enger Befestigungsgürtel zog sich 
um dla Innenstadt, ein erweiterter umsdiloß 
die Außenbezirk*. Ali die Preußen 1741 ganz 
Sdilesien besetzt hatten, dauerte es noch lange 
Zelt, bis sla audi die unbeugsame Festung 
Neiße «rhlelten. In der Zeit der Eroberung 
Schlesiens durdi Napoleon, 1806 und 1807, fie- 
len der Reihe nach: am 2. Dezember 1808 
ulogau, am 6. Januar 1807 Breslau und end- 
lldi sogar das starke Schweidnitz. Neiße aber 
leistete welter rühmlidien Widerstand. 

Inmitten der Befestigungen standen die stei- 
nernen Gottesburgen, so die „große Kirdie" 
zu St. Jacob, die in Ihrer letzten Gestalt erst 
nadi dem großen Brand, also nach 1400, erbaut 
worden ist. Sie und die stilvolle Kreuzkirdie 
waren dia religiösen Zentren des „schleslschen 

Roms", wie Neiße damals genannt wurde. 
Beinahe wäre Neiße auch Universitätsstadt 
geworden. Das Barockgebäude des einstigen 
Jesuitenkollegs wurde zum späteren berühm- 
ten „Carolinum", einer humanistischen Bil- 
dungsstätte, die zu den besten Schlesiens ge- 
hörte. Dort am „Slazring" standen auch noch 
dia Reste der Sternwarte, und die Ncißer er- 
innerten sidi voll Stolz, daß der große Astro- 
nom Nikolaus Kopernikus den Namen einer 
Familie trug, die ihren Ursprung im Dorfe 
Kopperning im Neißer Bistumslande hatte. 

Bis in die Jüngste Zeit hat diese Stadt ihr 
altes Kulturerbe hodi gehalten. Man erinnert 
sich dabei der bekannten Namen Karl .lent.sch 
auf kultur-philosophischem Gebiet, Bernhard 
Strehler in Verbindung mit dem „Heimgarten" 
in Neiße-Neuland. Audi Prof. Neumann, der 
„fröhliche Spielmann Gottes" gab der schle- 
slschen Geistesgesdiichte ihr eigentümliches 
Gepräge tiefer Religiosität. Hier in Neiße be- 
endete auch der große schlesische Dichter 
Joseph Freiherr von Eichendorff sein reiches 
Leben. 

Aber audi der vielen kleinen Alltäglich- 
keiten dieser alten sdiönen oberscblesischen 
Stadt sollte man gedenken, deren Schauplatz 
Straßen und Märkte, gediegene Giebelhäuser 
und stille Gärten waren. Der Salzring und der 
Töpfermarkt, der Besenmarkt, der Kartoftel- 
markt, Fischmarkt, Buttermarkt, sie alle 
waren Stätten eines wahrhaft „romantischen 
Lebens In einer alten traditionsreichen ost- 
deutsdien Stadt. Hier verband sidi der Geist 
der einstigen fürstblschöflidien Residenz zu- 
nächst mit österreichischem Wesen und dann 
mit preußischer Toleranz und staatsbürger- 
licher Gesinnung. Stein um Stein entstand 
hier in Neiße, ein Wunderwerk aus den vcr- 
sdiiedenen Schichtungen christlich geprägter 
deutsdier Kultur. Es war kein Zufall, daß in 
Neiße Philo vom Walde eines der schönsten 
Heimatlieder der Sdilesier: „Wer die Welt 
am Stab durdimessen..niederschrieb. 

^ir zeigen Ihnen,wie Sie einen romantischen Einrichtungsstil 

siiit modernstem Komfort 

wanden können. 
- Es gibt unendlich viele Möglichkeiten, einen Raum har- 

monisch einzurichten. Deshalb finden Sie in der tvlöbelcity 
Losungen für jeden Geschmack. Dieses Elnrichtungsbeispiol 
zeigt eine reizvolle Kombination von Modellen mit der 
romantischen Linienführung vergangener Epochen In Verbindung 
mit dem modernen Komfort unseres Schlafraum-Programms TOP 
LADY - aus eigener Herstellung! 

TOP LADY gibt es in Eiche natur. In Schielflack mit glatten 
Fronten und in Sclileiflack mit barocken Schmuckprofilen. Die 
Schränke erhalten Sie in 4 verschiedenen Breiten und 2 ver- 
schiedenen Höhen. Die Auswahl bei den Betten und Beimöbeln wird 
Sie uberraschen. Mit TOP LADY können Sie Ihren Schlafraum nach 
Wunsch gestalten. Unsere Einrichtungsberater helfeo'lhnen gern, 
c . . , 9®"®'f'®'' Möbelcity präsentleren wir Ihnen 34 weitere 
bchialraum-Programme —selbstverständlich immer In Verbindung mit einer ungewöhnlichen Vielfalt 
praktischer Wohnideen. 

Im kauf park präsentieren wir Ihnen Möbel 
Bus eigener Herstellung, die große Musterring- , 
Kolleklion, Modelle führender Markenhersteller. 
W:r bieten exklusive Oualiiät zu günstigen Preisen, 
e yeno Finanzierungshilfe, unverbindliche Ein- 
richiungsberatung, kostenlosen Kundendienst, 
Llofsrung frei Haus.  ^        
^ Sollten sich Ihre Wünsche im kauf-park wider Camclnnlilc IxTlh^n^ffiT .T 
Er^A/arten nicht erfüllen, dann kommen Sie doch WO Kaufell OChtig Ffeude ITiaCht 

kaufiMrtt SnrpfxJitfigefi im k&uf-^rk Mainz-Weisenau ^iOFrankf^-HocM 6079^enoitnüen MiinT-Wnioomu 

Durch diese Lösung gewinnen 
Sie Ober dem Bett zusaU- 
llc^ien Schrankraum. 

Auch 60 gewfnnen SJe Platz 
fOr WAfche und tausend Kieinig* 
Miten - durch eine Beimöbel- 
Kombination über Eck. 

Möbelcity WESNER 
— if wtti «1 rxvnuiTOii »J40 UWi 
bitte zur MöbeIcily in Frankfurt-Höchsl — mit 
der überwältigenden Auswahl des gröGten Ein- 
riciitungshauses im Rheln-Main-Gebiet. Kurmairuer StraBt 18-38 

TMnaooiai 
dflef^Mcher Str«Bt 
TeWcn 81623 Weberstrafle 

TMonSMe» 

Gutschein 
Ml mScht* g*m aH«a ® 
Dbar dl« WohnklMn 2 
dw MöMcIty WMntr wluan. 
Bltla auf Kart« kl«b«n! 
Adr««M nk 

LANGENER ZEITUNG Freitag, den 7. Mal 19T1 
Nr. 3» 

Ich safte es zum letzten Mall Es tut mir wirk- 
lich leid Meister, aber so etwas kann ich 
beim besten Willen nicht verkaufen." - Ab- 

föllip betrachtete Kunsthändler Mondrini - 
An- und Verkauf von Gemälden leRlicher Art 
- den Monumentalscbinkcn. den ihm Meister 
Arnold zum Verkauf anReboten hatte. „Alpen- 
gUi'i-n am Kleinen Marterlspltzkopf" 

'\l>(T die Pinselführung, die Kora- 
po'si' . n . der verdatterte Kunstmaler gab 
sich noch nicht Keschlagon 

\V;is nutzt das alles, wenn nidits in clie 
Kass, piatsdiert" unterbrach ihn der Kunst- 
händler ..Stellen Sie sich um. Mann' niauben 
Sii' mir, ich weiß was heutzutage ,ln' ist. Hören 
Sie auf den Rat eines Kachmanns: Basteln Sie 
Gemüse aus Plexiglas, zerfetzen Sie Ihre Lein- 
wand. stapeln Sie Konservendosen überem- 
ander. und wenn Sie unbedingt malen müssen, 
Ko lassen Sie sich etwas Abstruses einfallen, 
was aus den Tiefen des Unterbewußtseins In 
Ihnen emporsteigt' Aber lassen Sie die Finger 
von sowasi Mit Alpenglühen und röhrenden 
Hirschen ist heutTiitnpp kein OesrhSft mehr 
zu machen," 

Meister Arnolei aeulÄte tvet. Kr verstand die 
Welt nicht mehr. Früher, da war das anders 
gewesen. Er erinnerte si^ an die Zeiteii, als 
Eich die Leute nach seinen Bildern die Finger 
geleckt hatten, als seine Ausstellungen ge- 
stürmt wurden Welimütig lüchelte er vor sich 
hin, als er an die Versteigerung in Mündien 
dachte, bei der es zu einer Schlägerei um sein 
Bild „Ziegenmelkende Sennerin vor Großer 
Hundskopfspitze" gekommen war. 

Zu Hause angekommen, waren die Erinne- 
rungen schon wieder verblichen. Der Hauswirt 
hatte die seit drei Monaten fällige Miete an- 
gemahnt, der knurrende Magen machte Ihm 
laut hörbar klar, daß er die ewige Haferflok- 
kenkosl leid war. In Meister Arnold stieg 
langsam die Wut hoch. Warum sollte Ihm 
nichts gelingen, was „in" war, womit man 
das große Geld scheffeln konnte? Meister Ar- 
nold pfefferte das Alpenglühen In dl# Bade- 
wanne und begab sidi an die Staffelei, 

Zwei Stunden später sank er ermattet zu- 
rück. Der Boden war übersäht mit Entwürfen 

Das Meisterwerk 
Kiirzßcschirhtc von Gerhard Molzs'^'' 

und Zeichnungen. Er konnte machen, was er 
wollte, es ging einfach nicht. Die aljstrakte 
Komposition Nr, 3 war zu „Frühling am He- 
xenstein" mißraten, das kuhisti.eche Porträt 
sah dem alten Oherforslrat mit dem er früher 

regelmäßig Schafskopf gespielt halte, bis aufs 
letzte Barthaar öhnlicli. Was er auch anfing, 
sein Pinsel gehorchte ihm nicht. Aus futuri- 

stischen Formen wurden rasende Gcwilier- 
wolkcn, surrealistisches Getier wandelte sicli 
unter seinen Pinsclstriclien in brünstiges Rot- 
wild, 

Der Hunger meldete sich wieder und er 
durchsuchte seinen Vorratssdirank nach etwas 
Eßbarem. Es kegelten ihm nur leere Büchsen, 
Gläser und Sdiachteln entgegen. Hatte der 
Kunsthändler nicht etwas von Konservendosen 
gesagt? Fieberhaft begann er den Abfall über- 
einanderzustapeln; doch schon bald wendete 
er sidi entmutigt ab, als er bemerkte, daß 
unter seinsn Händen ein naturgetreues Relief 
dos Grünkohlkoßels zu entstehen begann. 

Er schlich ins Badezimmer und hielt den 
Kopf unter die Wasserleitung. Das kalte Was- 
ser erfrisdite ihn. Prustend kam er hoch, sah 
sein faltiges Gesicht im Spiegel, die geröteten 
Augen; sah an seinem rechten Ohr vorbei die 
Badewanne, in der das Alpenglühen ieuditete 
- und in diesem Augenblick durchfuhr es ihn 
wie ein Blitzschlag. In den Annalen der Kunst- 
geschichte ist dieser Moment als die Geburts- 
stunde von Meister Arnolds „sanitär-art" ver- 
zeichnet. 

Er stürzte zum Kühlschrank, wo aus un- 
begreiflichen Gründen der Werkzeugkasten 
untergebracht war, kramte Hammer, Zange 
und Meißel hervor und ging den Badewannen- 
kränen zu Leibe. Der Vollständigkeit wegen 
sei an dieser Stelle erwähnt, daß es ihm erst 
einfiel, den Hauptwasserhahn abzudrehen, als 
er die Armaturen schon halb aus der Wand 
gerissen hatte. Doch die überraschende Dusche 
konnte seinen Tatendrang nicht hemmen. Eine 
Stunde später trat er aufatmend von seinem 
Werk zurück. Aus der Nordwand des Kleinen 
Maderlspitzkopfes, dort, wo die schmale Eis- 
rinnÄ in den überhängenden Felskamin mün- 
det und wo erst vor wenigen Jahren bei einer 
spektakulären Nachtbesteigung Alois Hinter- 

tupfers Eispickel ausgeglitten und Im Kopf 
eines Bergkameraden wiedergefunden worden 
war, gerade dort ragte Jetzt der Kaltwasser- 
hahn drohend hervor. Der Warmwaaserhahn 
hing in der Krone der kargen Föhre, die sirh 
rechts im Vordergrund über wildwucherndem 
Lat.srticngestrüpp aufreckte, während dia 
Brause hoch in den rosigen Abendwolk^n da- 
hinzusc+iweben schien. 

Ein Fieber hatte Meister Arnold ei grillen. 
Die ganze Nadit hindurch demontierte, 
sdiraubte, werkelte er. Und am Morgen tropf- 
ten die Hähne des Waschbeckens im Geweih 
des „Zwanzlgenders vor alpinem Hochmoor"; 
in den drohenden „Gewitterwolken iibei dem 
Donnersteig" thronte die Toilettenwasserspü- 
lung samt Abzugskette Mit großer Mühe ,var 
es ihm sogar gelungen, das Waschbeckei n 
den eisigen Fluten des „Gletsrhersee^ im 
Frühkar-Paß" sduvimnien zu lassen Und i m 
Schaffensdrang hätte auch vor der Badewanne 
nicht haltgemacht, docii hatte ei bislang kern 
soldi großformatiges Bild gemalt, auf dein e 
Platz gefunden hätte, F,r nahm sich allerdings 
fest vor, flies in den nHrhsten Worheri tiiich- 
/.ukolen. 

Es verstellt aiUi vuii aeibsl, daLi (ici iv.uiht- 
händler Mondrini und bald darauf audi das 
kunstbegeisterte Publikum in spitze Ent/.uk- 
kensschreie ausbradi. als Meistei Arnold seine 
„sanitär-art" der Oeffentlichkeit präsentierie. 
Von nun an arbeitete er wie verrückt '^ine 
Firma für sanitäre Anlagen rettete ei durdi 
einen Großauftrag vor dem Konkurs Seine 
Ausstellungen ernteten bei den Kritikern der 
ganzen Well hödistes Lob Man sprach von 
einer ..eminenten Manifestation des men:.ch- 
lichen Reinigungsbedürfnisses", von einer 
„widernatürlichen Aesthetik der modernen 
Konsumgesell.schaft", 

Wie man vor kurzem hörte, soll es bei der 
Versteigerung von „Blümlisfluh-Alm mit 
temperaturgeregelter Knopfautomatik" bei- 
nahe zu einer Schlägerei zwischen der Kakao- 
königin Ethel Hardwood und dem Prinzen von 
Halb- und Mittellohe gekommen sein. Nur das 
energisdie Dazwischcnklopfen der Saaiordner 
konnte größere Ausschreitungen verhindern. 

mas^a- markte 

. Fsr^hhorn Hattersheim Rüsselsheim/Bauschheim 

' ■ ■ 

SOO g Rlndfleltdi lum Kochen 
(Blattrippe)  
 500 g 

la Äuftehnllt 
lOfach »ortlert und geschnitten, 500 g 
Beiander Knadier 
geräuchert ^ 8 
Schweinebraten 
mager, ohn« Knochen, Speck um Schwarten stX) g 
Schweineschnitzel 
mager ^ 50g_g_ 
Kalbdeberwurit 
la Qualität 6M 9 
Tiroler Kochtalami 
la Qualität 600 g 
Leberwurst In Dosen  400 g 

1.25 
1.15 
2.15 
2.15 

2.85 

2.95 
2.85 
-.95 

Aus eigener Bäckerei: 
Bolander Bauernbrot _ CC 
rund 1-kglalb »OB 
Aus eigener Konditorei: 
GroBe m he 

ls-Moeca-Torle___J|;J2 

.... 1 Becher ä ISO g ".50 
lap. Mandarin-Orangen _ nn  11-01.-Dose iflO 

Unsere Frischfischabteilungen In Hat- 
tersheim u. Rüsselsheim-Bauschheim 
bieten an: 
Seelachsfilet _ Oll   500 g .Uli 

Rexona-Kdrperspray O ■O 
•mpl. IVP 7.»t DM ...... . 0.«»a 
Dlxl-CeschirrspUImlttei | U| 

. , , . I-Llter-Flasche kDI 

OMO In der Hobby-Bo* 
für Camping, Freizeit, fliOu 

Arbelu-lacken und -Noten 
Sanfor, hochwertige baumwollen« StfÄozIerqualltät, erstklassige Ver- 
arbeitung  
Herren-Gomitur 
(bestehend aus Slip und TurnlaAe) 
100V« reine Baumwolle, zweifädig. loppelripp. kocht,. weiO. alle GröO. 

jähre Garantie 
Herren-Schlafanzug 
100V» reine Baumwolle. In aparlen Streifendessins  
Mädchen-Garnituren 
2teiiig, lOOVa reine Baumwolle. Dop» 
felripp, kochfest, bestehend aus Up und Hemdchen mit bunter Spit- 
zenborde, Gr. 104 — 128 . • • » • 
Größen 140 — 164 ...»•»• 
Baby-Strampler 
La8tlka-Bouc!6-Stretch, einfarbig . . 

Achtung! 
Unsere GroBtankstelle in Bauschhelm 
Ist eröffnet! Beachten Sie unser preis- 
wertes Qualitatsbeniln: Normal und 

Super!   

1.85 
2.45 

2.95 

Markenpralinen 4 VC 
•mpt. tVP DM  lU 
After Elght | VC     1. ■■■ 
WUnschelburger EdelMkör C 
NuBvocaal, 70 Vol.'/i, Vi Fla«che U.'lll 
Franxöslscher Sekt 
„Prince de Gerwal" ... 3 fln ... Vi Fla«che Inet, Sekliteuer Ua40 

Achtung! 
Am 8. Mai — langer Samttag 

Fen-Karotten und -Spinat 
ernpl. IVP —,»l DM . . . Olat 
Fen-Tomatennudein 
mll Rlndfleltdi und GemOae 
empl. IVP 1,I< DM ... . Slot 

Mineralwoster 
Kiste 12 Fl. ä 0,7 LItei, zuzOglldi Pfand  
Coca-Cola, Paula, Sprno 
KtXe 12 Flaschen 6 1 Liter, luzOglldi Plgnd   • ■ ;—I—!—L. 

Deutsch« Radieschen 

Hell. TemotM 
   

-.18 

Putenschenkal 
Klaste A, gefroren , 
•teckMMM«! 

HO g tu 

halb und häibT'mp'- l*' 1'* l" „ Oroftpackung 

Herren-Parker 
leicht gelottert, Ideal für Camping 
und Freizelt 
Herren-Cord-leans 
In Größen und Farben tortlert , ■ i 
Herren-Hose „ , 
Trevira 2000, votlwaichbar, bOgeltrel 
Damen-Kleid . ^ 
einfarbig. Oberteil, Rode gemutlert, 
tnil 2 Falten, lOOVi Synthelili, pflege- 
leicht   
Damen-KostUm 
Ctenschedf, In schwerer IWS-Qualltat 
Damen-Mantel 
frauliche Form, in Trevira/Schurwolle 
Mädchen-Kniebundhose 
Heianca, tchwere Qualität, Farbe 
weinrot   . . . • 
Kinder-Blouson 
Synthellc, pflegeleicht, modische 
Stepperei, mit 2 Taschen, Farbe rot und dunkelblau   • • ■ 

9.59 
12.59 
29.59 

29.59 
29.59 
20.59 

9.59 

12.59 

Schlaf- und Reisedecken 
Acryt, einfarbig, rundum mit M gC Stretchband, Gr. 150 x 200 cm . . lO.HII 
Camping-Flauschdecken n QE 
In mod. Dessins, Gr_1jgx170_cm_^_£jOj^ 

Nordmende- 
Translstor-Koffergeröt 
„Cambridge", MW, UKW, KW, elnge- gn E|| 
ijoutes Netzteil UQ.UU Remington-Elektro-Rasierer nn cn 
„Seiectric   UU.UU 

Sonnenschirm |Q Eil 
150 cm 0 lU.tlU 
mit*Ko"p^p^s'eO? mm Schaumstoff- qi| 011 o^ufiage, Mußten zusätztldi feststeiib, d<i.DU 
„Black & Decker" 
Elektro-Heckenschere nn cn 
Type DN3 450 , 350 mm SchnittiOnge . OB.MU 
Autoverbandkasten ||I QE 
nach DIN-Vorschrlft , , . . , IH.MU 

Buntdamast-BexUge 
Ausiieuerqualität, Mocco, in modi* mM QC 
sehen Farb-Desslns, Gr. 130 x 200 . . 91iilil 
Damen-Sandaletten und 
Pantoletten 
diverse Farben und Modelle .... 
Damen-Sportschuhe 
Leder, braun, Gr. W —41 . . . » « Herren-Leder-Sandalen 
gepolstertes Fußbett. Rustlkol-Modell 
Herren-Halbschuhe 
Rindbox-Leder, schwarz und braun. 
Lederbrandsohle mit Fußbettelnlage, 
Poro-Sohle, erstklassige OuoUtöt 
Größen 59 — 46   

3.95 
5.95 

12.59 

111.95 

Pkw-Neureifen 
schlauchlos 4 PR 
MO —15 . . . 

560 — 13 . . . 

27.99 

. . 29.59 

590 — 13  , 31.59 
einschl. Montage und Wuchten In unseren Häusern Alzey, Bauschheim u, Hattersheim 

Herren-Frottee-Socken 
streich, hcndgekelfelt  Helanco-Kinder-Strumpfhosen 
einfarbig, alte Größen  
Damen-Pttlil und -Westen 
Acryl, HUkeltootc, einfarbig (Pullover 
ohne Arm, hochgetdilosien), diverse Oraflen „• • • P'o.-T»" 
Damen-BadeanxOge u. -Bikinis 
In diversen Modellen und Farben . 

1.15 
2.25 

3.59 
9.95 

Unsere Kantinen bieten ant 
1 StUck Erdbeer-Torte und 
1 Tasse Kaffee 

Schuhschrank 
nuObaumfarbig, für co, 12 Paar 411 ^ 
Schuhe  ■■■. 
Stahlrohrstuhle 
in drei verschiedenen Farben: a |||| blau, rot oder grau  O.lMl 
Cociitailsessei QQ C|| 
In den Farben rot, goid Od, blau &II.IIII 
Alle Möbel werden frachtfrei angeiieferl 
u. durch Fochpersonoi tcosTenios aufgestetit 

HenM-Sporthemden 
Vi Arm, bOgelftel, pftegetetdif, 
welt-welS gemustert , ■ ■ ■ • 
gemustert gestraltt . • i • i ■ 
HBkelloolc, unl    

Rauhfaser-Tapeia 
33,5-Meter-Rotle ....>■ i i i 
Wandfarbe 
1S-l(g-Elmer   
Dlsperiions-Fassadenfarbe 
wetterfest IS-tcg-Elmer . . . . i i 
lack-Farbe 
•tretchlerflg (weiß)   > 

Preiswertes Qualitätsbenxin 
an unteren OroBlankilellen Alzey, iÜMel^ helra-BoMSdihelm und Halteiihelm Tag und 

Nacht (oudi ionntag.) geOflnet 

2.75 

3.95 
IJ5 
7.5i| 

Fernsehgerät „ , , 
•chwarz-welO, AI-cm-BIld, voll-el^k- . 
tronlsche Programmwahl, Nufibaum- VBC m \ Holzgehöus«   i • AIIIm 
AEG-Kühlschreuik 
1S5 Ufer J. t • 1BI (-t- 10 DM für OemUtesdiale) IM 

In Hattersheim 
medern.le und gtMle Calliemta- * 
Waadianlage — watdien und , 
wcKhten (AnnBditt audi In Mtt.-Bautdih.) 

I Abgabe all« Artikel nur In baMthaHtUWIcfcen Mengen, eMange der Vofiat relcW.  

' . . 1.1. 0 nn hl« 18 30 /Alzev 8 50 bis 18.00) durchgehend. Samstag 8.00 bis 13.00 und am 1. Samstag 

S'b^riTo!) Sehend Lebeüsmittelabt. samstags schon ab 7.00). Geschäftszelt für Wiederverkäufer. 
I™ Or<.6v.,b,auch.r Mortos und Fr.l.oa bl. 20,00. 

Alzey, Friedricnstraße 15, Tel. (06731) 8401, Eschborn, (06196) 485 Hatte'-sheim, He,tidirigheimer Straße, Tel. (06190) 22 44/4o o .'96/97 

Rüsselshelm/Bauschhe^ An de, Autobahn" Mamz.'Fr.inkfurt. Ausfahrt Bausctthe.m Tel 1061421 61095 ^ 
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^Auiö^tauen haben '^tehUmc 

Kummer mit Gefährt - Nicht auf die Anatomie der Frauen zugeschnitten 

Ein .luiln-Kiistum aus trcm«- und orange- 
grsprrnkcitrm roinunllencm Doppririancll vnn 
Fernrris. Dir hiiftlaner .lacke Ist srhrag Re- 
srhniltrn, mit PaRixIrn-Xrmrln und Zirrnäh- 
t»'n. Dazu ein loirht ausRostflltrr Kock mit 
sritliciicm fJciischlit/,. Moricll; VKNF;T 

Besen bis zur Nase 
Die BundesfoisdiunKsanstalt für Hauswirt- 

sdiaft in Stullgart stellt laufend Untersuchun- 
gen zur Verbesserung der Hausarbeit an, um 
den Hausfrauen zu helfen, Kraft und Zeil zu 
sparen. Es wurde zum Beispiel festgestellt, 
daß es sich müheloser kehren lälit, wenn der 
Besensliel mindestens bis zum Kinn, besser 
noch Iiis zur Niise reicht Auch wie es sich am 
schncllslen kehren läßt, wurde untcrsuchl: in- 
dem m;m an sich vorbcifegt oder den Besen 
kreisförmig durch den Raum führt 

DaB der brave Mann nn sich selbst zuletzt 
denkt, ist in un,sercr sprücheklopfenden f^eit 
eine jener Behauptungen, von denen man oft 
den Eindruck hat. daß .sie nur noch histori- 
sdien Wert haben. Zu so unfroher Erkenntnis 
kommt man spätestens beim Thema Auto, das 
nach zuverlässigen Untersuchungen noch in 
diesem Jahrzehnt von ebenso vielen Frauen 
wie Männern gesteuert werden soll. Denn 
noch immer sind die Wagen nach Position 

Rühens-IModoll 
Der „Klub der starken Frauen" in 

Frankreich veranataltete an der C6le 
d'Azur eine Badenmodenschau, au/ der 
Spczial-Bifcint.s für korpulente Frauen 
gezeigt wurden Die Veranstaltung fand 
unter dem Motto statt: „Jede Frau ein 
verkanntes Rubens-Modell.'" 

von Fahrersitz, Lenkrad und Pedalerie rein 
maskulin angeordnet. Die Frau kommt damit 
höchst mangelhaft zurecht. 

Schon um die Pedale zu erreichen, muß die 
Fahrerin - bei durchschnittliclier Statur - mit 
dem Sitz nach vom rücken. Die unterschied- 
liche Höhe von Gas- und Bremspedal, schon 
für Männer eine Quelle des Aergernisses, ver- 
voll.ständigt das verkrampfte Gehabe hinter 
der Windschutzscheibe. Trotzdem klopfen sich 
die Autokonstrukteure begeistert auf die 
Schulter. Denn nach ihrem Dafürhalten fahren 
die Frauen alle trotzdem recht gut. Wozu al.so 
eine verstellbare Lenksäule, eine Verbe.s.se- 
rung der Pedalerie etwa der Art, daß der 

rechte Fuß mühelos vom Gaspedal zum 
Bremspedal hinüberkommt? 

Vor dreißig, vierzig Jahren war eine auto- 
fahrende Frau noch eine Sensation. Heute ist 
sie zur Selbstverständlichkeit geworden. Die 
Modeindustrie hat .sich darauf eingestellt. 
Sportlich elegant sind die Modelle für die 
Rei.se auf vier Rädern. Nur den Autokonstruk- 
teuren scheint das bisher entgangen zu sein. 
Sie denken zuerst noch immer an den Mann 
hinler dem Lenkrad. Er bildet das Muster des 
repräsentativen Querschnitts meinungsfor- 

schender Demoskopen. Den Problemen der 
autofahrenden Frau gegenüber zeigt man nur 
teilnehmendes Interesse, untermalt mit vielen 
Wenn und Aber. 

Natürlich wäre die Sache viel einfacher 
wäre der fahrbare Untersatz ursprünglicli für 
Frauen erdacht und entsprechend auf ihr« 
Anatomie zugeschnitten gewesen. Die nach 
und nach das Lenkrad erobernden Männer 
- sie hätten die für sie unmögliche Sitzpositioq 
ohne viel Aufhebens revolutioniert. Doch 
Frauen sind duld.samer. 

Man macht sich alle modernen Errungen- 
schaften zur Erleichterung der Küchen- und 
Haushaltarbeit zunutze, aber Schuhe werden 
häufig noch wie zu Großmutters Zeiten be- 
handelt, mit Schmutz-, Wichs- und Glanz- 
bürste und zwei, drei Dosencremes für den 
ganzen Schuhbestand der Familie. Dabei wird 
über.sehen. daß unsere Fußbekleidung inzwi- 
■schen wesentlich modischer und vielseitiger 
geworden ist. Sie verlangt deshalb eine indi- 
viduellere Pflege und Spezialpflegemittel. die 
auf die unterschiedlichen Materialien Rück- 
♦ icht nehmen. Außerdem folgende Tips be- 
achten: 

Schuhe häufig wechseln. Schuhe halten län- 
ger und behalten ihre ursprüngliche Form, 
wenn man sie nicht tagaus, tagein trägt. Das 
Lcder will zwi.schcndurch ausruhen und lüf- 
ten. 

Schuhe richtig pflegen 
Schuhe vor Nässe schützen. Durch regel- 

mäßiges Einsprühen mit einem Imprägnier« 
spray werden Schuhe wasser- und schmutz» 
abweisend imprägniert. Dadurcti wird auch 
die tägliche Pflege vereinfacht. 

Feucht gewordene Schuhe nie am Ofen 
trocknen. Das würde das Leder zu stark aus« 
trocknen oder sogar Risse verur.sachen. Schuh« 
mit Papier ausstopfen und am besten an fri- 
scher Luft Irodtnen. 

Schuhe sofort nach dem Ausziehen auflei» 
sten. Das noch fußwarme Leder paßt sich aiH 
besten der Form des Leistens an. Gehfalleit 
bilden sich zurück. Dazu ist natürlich ei# 
Spanner notig, der der Srhuhfnrm entspricht. 

Traumberuf und Wirklichkeit 
Suzanne Pacaud ist Leiterin des „Nationa- 

len Instituts für wissenschaftliche Unler- 
sucliungen" in Paris. Mit ihren Mit;.rbeitern 
ist sie an ein Problem herangetrelon, das bis- 
her kaum einer Prüfung unierzogen wurde, 
•Sie wollte Klarheit darüber haben, wieviel 
Frauen es gelungen ist, den Traum, den sie in 

FrUhjahrskur aisf dem SpeSsezetfel 
Tv; ist doch ji-di'S Krühjahr da.sselhe. Wtim 

e.s w.-irmer wird, fühlt man sich .so richtig „ab- 
ßc'Mhlafft", die berühmte Früh.jahnsmüdig- 
1" '| h ill ihren Iviu/ug Spale.'.iteiis wenn man 
den .sommerliclien Sonnlag.sslaat des Vorjahres 
anprol)ierl, merkt man dann auch, daß der 
Winler einige Speekfalten hinlcrlas,sen hal. 

Wenig Be%vegung l)ei gutem und reichlichen 
F.ssen - das führt oft auch zu einer gewissen 
„Darmlrägheil". die unser Wohlhennden nicht 
gerade erhöhl. Deshalb isl die Frühjahrskur 
so wi(hlig, zur Fnlschlackung und um nervö.se 
Reizbarkeit, vorzeitige Knnüdung und Appe- 
tillosipkeit zu besciliRen .Selbstverständlich ist 
dies nicht in ein paar Tagen zu erreiclien; für 
eine Frühjahrskur muß man schon zwei bis 
drei Wochen rechnen. 

Ein sehr wichtiger Bestandteil einer solchen 
Kur isl der Milchzucker. Mildizucker wird von 
Apotheken und Drogerien, Milchzucker-Gra- 
nulat von Reformhäusern geführt, Bausteine 
des Milchzuckers sind die Galactose - wichtig 
für den Aufbau we.sentlicher Substanzen des 
Gehirns, der Nerven und von Abwehrkörpem 
Im Blul - sowie die Gluco.se <= Traubenzucker 
als Energiespender Milchzucker baut eine ge- 
sunde Darmflora auf. die Voraussetzung für 
eine normale Verdauung ist und außerdem 
für eine bes.sere Ausnutzung de.? Nahrungs- 
kalks und der Vitamine .sorgt. 

Hie r einige itezeple, die müde Leute wieder 
mimliM- machen, das körperliche Wohlbefinden 
Bli'igern und auch helfen können, den Winter- 
Bpeck „abzutragen" 

Müsli 
1 F.ßtc)ftel Hiiferflocken, 1 Teelöffel Honig oder 

ein Eßlöffel S.inddorn, 1 Bloghurt, 1 Eßlöffel 
Miklnueker. 1 Teelöffel geriebene Nüsse, 1 Tee- 
löffel Leinsamen, I Eßlöffel Magermilchpulver, 
200 R Frischobst, 1 Teelöffel Zitronensatt. 

Obst in (ins nioKhurl reiben oder sdineiden, 
Honig. Milchzucker, t.einsnmen und Magermilch- 
pulver dazugeben und alles gut vermischen; zum 
ScJiIuli die Haferflocken beimengen Nach dem 
Anrichten Hie Nüsse überstreuen 
Leinsamen-Müsli (bei schlechter V'erdauimg) 

3n ti geschrotete Leinsaat, 1 Tasse Obstsaft. 1-2 
Eßlöffel geriehene Nüsse, 1-2 Eßlöffel Milch- 
ruckcr, eventuell Trockenobst 

Leinsaat, Obslsaft, Nüsse und Mildizucker ver- 
mischen und eventuell eingeweichte Pflaumen 
dazugeben 

Obstreis (für Fastentage) 
Für 4 Personen 100 g Langkornreis, '/« Pfund 

Rhabarber, Pflaumen, Sauerkirschen oder Apri- 

Tun Sie etwas für Ihre Knie! 
Ob Hot Pants oder nicht - in der warmen 

Jahreszeit rutschen die Saume wieder meist 
übers Knie. Sie sollten darum etwas für Ihre 
Knie tun. Warme Seifenbäder und Oelmassa- 
gen helfen die Fettpolster vertreiben, sind gut 
gegen harte Haut und rauhe Stellen. Auch ein 
paar Lockerungsübungen können nldits scha- 
den: Mit angewinkelten Beinen bequem hin- 
setzen und fünf- bis sechsmal hintereinander 
abwechselnd das linke und das rec^ite Bein 
rudcartig nach vom schnellen, Kniescheiben 
kreisförmig massieren, mit geballten Händen 
Gelenkpartien abklopfen, das gibt dem ver- 
nachlässigten Knie die Spannkraft wieder. 

kosen, l Apfel. 1 Oranfic. 2 Eßlöffel Sanddorn 
süIJ und 2 Eßlöffel Mihhziickor 

LanKkoinrcis körnig kociien, in ein Sieb yelien 
und kalt abspülen. Uhabaibir oder ein anderes 
süucrliclies Ob?! mit reichlich Wasser kochen. 
Die kleingoschnitteno Orange und den Apfel zu- 
sammen mit dem Reis unter den Rhabarber ge- 
ben; mit Sanddorn abschmecken und mll Honig 
siWkm. 

Zum Schluß noch das Rezept für eine 
Grundsoßc für grüne Salute 

fi Eßlöffel Joghurt oder 2 Eßlöffel Sonnen- 
blumenöl, 2 Eßlöffel Zitronensaft, 1 Prise Salz, 
1-2 Eßlöffel Mildizucker, reichlidi frlsdie Kräu- 
ter. 

Salatschüssel mit einer Knoblaudizehe aus- 
reiben. Zutaten mit dem Schneebesen verschla 
gen und die Salatblätter leicht unter die Sauce 
heben. 

Milchzucker eignet sidi auch besonders gut als 
Zugabc zu Obst- und Gemüsesäften sowie zu 
Milchmixgetränken. Auch bei Weizen-DiStkuren 
wird er empfohlen. 

ihrer .lugend von einem be.stimmten Beruf 
halten, auch wirklich in die Tat umzusetzen 
Zu diesem Zwecke stellte man unter einer 
großen Zahl Ullcrer Frauen eine Hcfragung 
an. 

Ks ergab sidi, daß 6ä Prozent der Krauen 
nicht den Beruf ausüben, von dem sie einst- 
mals in ihrer Jugend gelriiumi hatten; 13 Pro- 
zent hatten niemals von einem bc.slimmten 
Beruf geträumt und nur 17 Prozent arbeiten 
talsächlich in dem Beruf, von dem sie in ihrer 
Jugend träumten. 

Man ging auch den Gründen nach, warum 
die Frauen nicht zur Krlüllung ihres beruf- 
lichen Jugendlraumes kamen In der Ilaupi- 
sache sind zu nennen: 

Die Unterwerfung unter den Wunsch der 
Eltern, die bestimmten, welchen Berufsweg 
das junge Mädchen gehen sollte. 

Gewisse Minderwertigkeitsgefühle und 
Furclit vor einem Risiko, das heißt, die Mad- 
chen träumten wohl von einem bestlinmien 
Beruf, aber sie halten gleichzeitig Angst, daß 
sie nicht über die genügenden Fähigkeiten 
verfügten, um den Beruf voll und ganz aus- 
zufüllen. So erlernte man einen anderen Beruf 
und - bereute später diese Entscheidung. 

Eheliche Gründe: Mit ihrer Heirat wechseln 
viele Frauen ihren Beruf und ergreifen die 
Tätigkeit ihres Mannes, um diesem zu helfen 
(Geschäftsfrau), obwohl sie sich für diese Be- 
schäftigung nicht begeistern können. 

Drucke auf Irichtein, rcmnollenem Gabardine 
werden uns im Sommer '71 oft begegnen. 
Dieses Kleid in knieumspielender Länge ist 
vorne durehgeknüpft und mit zwei schmalen 
Schlinggürtein gearbeitet. Die Farben de9 
Drucks sind: Flieder, Gelb, Lila. Modell: Fink 
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^inc ^zisc yZöMahiik kann nicht schalen 

Von der Carnaby Street 
bis zur Via Veneto hat man 
es mit der Romantik. Soviel 
Blümchen aller Orten, so- 
viel wehende Seidenwol- 
ken, soviel große wippende 
Hüte über kringeligem Lok- 
kengerinsel. Wohin man 
schaut gibt es eine gehörige 
Dosis von altmodisch-neu- 
modischer „Lieblichkeit" 
und sogar die unermüdliche 
Avantgardisten mit ihren 
gestanzten Schnittlinien 
streuen Blüten über geome- 
trische Aufteilungen. Auch 
bei Courr6ges, bei Ungaro, 
Cardin und anderen Zu- 
kunftsträumenden ist diese 
Tendenz zu spüren - wenn 
nicht alles trügt gehen wir 
einem romantischen Som- 
mer entgegen. 

Hübsch und kleidsam sind 
jedenfalls die neuentdeck- 
ten PuffärmeU die Capeteile 
über den Oberarmen, die 
UJcit gebauschten Bünd- 
chenärmel, - so passend zu 
sanft gerundeten Aus- 
schnitten, zu locker ge- 
schlungenen Schals, zu vo- 
lantumsäumten Dekolletes, 
zu schlanker Taille und 
weich fallenden Röcken. 

Ob Haute Couture, Bouti- 
que oder Konfektion, darin 
sind sich alle einig: die 
Nüchternheit unseres All- 
tagslebens soll mit Anmut 
garniert werden. Sogar 
Hot-panta zeigen sich wild geblümelt und 
unterstreichen so, daß sie eigentlidi nur für 
die allerfrisdisten Teenager erdadit sind. 
Florentinerhüte mit Riesenrand möchte 
man auf weiblichen Köpfen sehen, - super- 
dekorativ, schmeichelnd wie sie sich jede 
Frau wünscht und dann doch leider nie 
trägt. 

Die internationalen Figaros dagegen ha- 
ben mehr Aussicht mit ihren vorgeschlage- 
nen Weilenfrisuren auf diarmanten Häup- 
tern zu landen. Nach all den Schnittlauch- 
mähnen und strengen Knoten am Hinter- 
kopf tvird es mancher Modebeflissenen 
Spaß machen solch kunstvoll Gelocktes aus- 
zuprobieren. Die wieder bedeutend schma- 

Unsere Vor.schläge 
1. Wciclier Crepe (Jeorgette 
oder Chitlon für dus Kleid 
mit der upart drapierten 
Taillenpartie, die vorne mit 
drei Knöpfen schließt. Da 
„oben ohne" nieht mehr ge- 
fragt ist, wird auch die prä- 
sentabelste Vorderfront un- 
ter einem spitz zulaufen- 
den Versteck geborgen. Die 
weiten Aermel mit hohem 
geknöpften Rund .sind da- 
gegen durclisichtig und der 
Rücken darf sich unter dem 
zarten Stoff ein biRehen 
zeigen. 
2. Sandalen mit Knöchelrie- 
men, die einseitig mit Blü- 
ten geschmückt « urrlen. 
3. Auf Orgunza oder Voile 
ein phantasievolles Muster. 
Um den ovalen Ausschnitt 
zieht sieh der Rüschenvo- 
lant. Lose Capeärmel und 
ein SamtgOrtel. 
4. Sommerliches Kleid mit 
ellenboKenlangen Puffär- 
meln, breitem Gfirtel und 
eingelesenem Rock, Um den 
Hals ein lose gesdilungenes 
Tudi. Dazu sieht der große 
Hut hQbsch aus. 

leren, graziöseren Schuhformen haben ge- 
wiß Erfolgschancen. Wenn auch nicht jede 
Frau die Sandalen mit hohem Absatz und 
Knöchelriemchen, die St. Laurent auch noch 
mit Blumen schmückt, besonders schätzens- 
wert findet! Feminin sind sie in jedem 
Fall... 
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Wir empfehlen uns zum 

Mutteti&a 

blumen-kutzner 

Langen, Frankfurter Straße 2 - Telefon 2 39 25 

H+H HEIL Ka 

PVC- und Teppichbdiäge 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 

Samstag* von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

i/ielu 

Uortnilc 

bieliM 

VIVO 

Export Bier Q OC 
Kasten mit 20 Fl. ä 0,5 Ltr. nur M g m 

Damenstrumpfhosen 

»Nataly« 1,39 

Paar nur 

Bohnenkaffee 

»Werbe- . 

mischung« 3.#«) 
500 g nur m 

Weiße Bohnen mit 

Suppengrün _ TQ 

Dose nur ^ ' w 

Suppen- 

gemüse 
lOfach sort., tiefgek., 
450-g-Packung 

VIVO deckt den Tisch 

FIAT238 Kastenwagen 

- Vorführwagen - 1971, miltelblau. wenig 
gefahren, mit sehr günsligem Nachlaß, zu 
verkaulen. 

EMIL l\ÄUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - Offenbach am Main 
Sprendlinger Landstraße 234. Tel, 836320 

vh. , C!/ 

— H,W. AHIIRT —— 
IPRCNDIiNAEN NUR riIHTIITR,» 

Langer Samstag 
— Famllieneinkaufslag — 

Ab 9 Uhr durchgehend geöffnet 

Gebrauchte Möbel 
verfcauft tttgüdi von 17-18.30 Uhr auB.Sa. 

JJobermjhyiJejM^^ 

LAMIN-SORGEN— 
Einbau von Schamottesteinen, ltd. Metei 

ab DM 50.- 
Nldfel-, Stahl-, Flexrohren, lfd. Mete» 

ab DM 85,— 
Hütlelvertahren. lfd Meter ab DM 65,- 

Fa. G. Weber • O. Zimmermann 
Büro: 8752 Goldbach, AschaHenb. Str. 5 
Telefon 0 60 21 / S 24 31 od. 0 98 22 / 6 28 

VIEgMANN 

Heizkessel 

Japan baut sie 
in Lizenz. 
Die Japaner 

3S59 Allendorf'Eder Postfach 11 

A\arkisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrli 

Frankfurt a. M, Frankenallee 74 
Telefon 23 5ä01 

Machen Sie Urtaub in St. Anton 
am Arlberg 
Im Appartement-Haus von Anneliese 
Wagner erwarten Sie moderntt eingerich- 
tet« Appartement« (1 Zimmer, Küche, Bad) 
DM 17,- pro Tag ohne Verpflegung (be- 
liebige Personenzahl) 
Doppelzimmer mit Frühstück DM 8,50 pro 
Tag und Person. 
Beheiztes Schwimmbad (23°) 2 Minuten 
vom Haus entfernt 
Appartement-Haua Annelies« Wagner 
St Anton «m Arlt>erg, Telefon 25 29 

•• 99 

''Mi* 

4 

Z9fi4. 

Hier findet jede Tochter, jeder Sohn 
einen Riesenstrauß Geschenkideen 
zum Muttertag. 
LOREY kennt sich aus in den 
Wünschen der Mütter; 
ob Sie etwas Praktisches, etwas 
Nützliches, etwas Wertvoiles oder 
ganz einfach etwas Hübsches 
schenken wollen - 
LOREY hält eine große Auswahl 
für den kleinen und für den großen 
Geldbeutel bereit. Übrigens: 

Sie können auch mit einem 
, Geschenk-Gutschein 

von LOREY 
„Dankeschön" 
sagen. 

Wk 
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Qualität seit 1796 

ät Jf 

hat's...für Ihr Zuhause 

6 Frankfurt am Main • Schillerstraße • Telefon 209 61 Nordwestzentrum Nidacorso Telefon 573031 



Ö4J ccm, 4/ HS. S' ^^896 ccm, 52 PS, 
Spitze 135 km/h, 5 Sitze, r ^ Spitze 145 km/h, 
gegen Aufpreis auch , 4 Scheinwerfer ^ 
nvt Schaltautomatik lieferbar ^ DM 6.310 « a V 
DM 4.760," a W« 

   • « "vyjx f 
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/ WOCHF 

' Alles für einen guten 
' Rasen 
! Rasendünger M 11 
' 5 kg für 175 qm . . . 9,_ 
' 25 kg  25__ 
' Raienmiher m, Benzin-Molor 

jSi>Y< I Elekiro-Motor und El.-Batlerie 
TijLdr^ Be*onderi zu empfehlen: 

'• -R»»ant" mit EleMro-Molor 

2 AS-Ballerie-Mätier 
I Batterie- und Auflade- 

l(/forV ' 360,- I Rhododendron Catawb. lila. 
kIL/^I I 30'40 cm, 11,50 9,90 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

Mon Cheri 

15 Stück 
Packung 

Toblerone 

100 g -^79 

solange Vorrat reicht ' 

rhumbler 5USSWAREN SPIRITUOSEN WCINf KAFFEE 
Ihr prelawertee Fechgegchtttt 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenscliililtr, Mascliinenscliilder, tecti.ScIiildei 

Das gab's noch nie in Langen 

Heute und morgen großer Verkauf von Sunllcht- 

Artlkeln ab Lastwagen. 

Sunll, 3-kg-Tragepackung DM 4,98 

Sunllcht- 
Geschlrrspülmlttel statt 2,95 nur DM 1,95 

Kuschelweich, 2 Liter statt 4 35 nur DM 2,95 

5 Stück Lux-Seife, 
Badestück 

Blo-Luzll 

statt 6 75 nur DM 3,50 

statt 3,80 nur DM 2,80 

REWE-MARKT ANNA HAHN 

Langen, Annastraße 43/45, Telefon 2 16 81 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen In allen Karben ((Jroßlayer) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. « 

SpezialWerk für Grabdenkmale ^ \v:i u 
61« Lorsch (Kreis Borgstraftr) Nähe Autuliahn 
Telefon (062.'>1) 54 58 

— Dlreltlverkauf — Gün.stige Preise 

J~wJiu/W/nosrj//Ufu 

/NHf)BER HfiNS BHRHRRDT 

Büroeinrichtungen und Organisation 

Bürotechnik 
in eigener Reparaturwerkstatt 
Sprendlingen. Immanuel-Kant-Straße 3 a 
Langen, Rheinstraße 10 - Telefon 6 70 43 

FIA Twenn Sie preisgünstige, 
^ I wirtschaft/iche Sportwagen suchen. 

.■-s- ■ 
850 Special Sportlimousine 8S0 Sport CoupS 850 Sport Spider 

896 ccm. 52 PS, 
Spitze 150 km/h. 2 Sitze. 
Hardtop gegen Aufpreis. 
DM 7.420,- a W 

Auch ein dichtes Servicenetz: nahezu 1500 Fiat-Stützpunkte in Deutschland 

Ihr FIAT-Händler 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 

Offenbach a.M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

■■■■■■■■■■■ 

I ACHTUNG, HAUSBESITZER! 
_ Wir suchen noch 

HÄUSER ALLERORTS 
' (keine Rohbauten), mit einer renovierungs- 
I bedürftigen Außenfassade, die Sie uns zu 

günstigen Bedingungen als Muslerhaus 
I für eine spez. Acryiharzbeschichtung 

zur Verfügung stellen. Keine Rißbildung - 
I wetterfest - färb- u. lichtecht - atmungs- 
I aktiv usw. 

HOWERBAU-GMBH, z. Hd. der Bauleitung 
67 Ludwigshafen. Postfach 21 06 05 

■ ■■■■■■■■■■■ 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd. An der B 3. Tel 06103/2 28 07 
Fachmännische und nette Beratung I 

Kurzfristiger IMaschinenverkauf 
36 el. SchwelBgerSte 220 V u. 220/380 V 

bis 6 mm Elektroden, 3 J. Garantie ab OM 136,-« 
3 SchwalSglelchrichter bit 450 Amp. ab DM 1 125,« 
4 PunktschweiBgerite ab DM 49S,- 
4 HolzkralttSgen. 3 Handkralssägen ab DM 24o!- 

27 Doppalschlelfer. Scheiben 0 100. 
115, ISO, 175. 200 mm ab DM 69,~ 

14 Winkelschleifer, versch. Fabrikate, 
fabrikneu ab DM 168.« 

270 Bessey-Schraubzwingen, div. Größen ab DM 4.2! 
240 Bohrmaschinen mit u. ohne Schlag- 

werk, 1- u. 2-Gang. Fabrikate Bosch 
und Stayer ab OM 55.« 

40 Handschleller, Bohrständer, Vorsatz- 
sägen, Schwingschielfer u. sonst. 
Bosch-Gerüte ab DM 35.« 

4 Farbsprltzkompressoren mit und 
ohne Kessel ab DM 395,— 

2 Betonmischer mit el. Motor ab OM 375,— 
70 Batterieladegerite 6/12 V ab DM 29.« 

1 Schnellader DM 795.« 

Kabeltrommeln. Spritzpistolen, PreßiuMschlauch und 
viele andere Werkzeuge 

SEHR PREISWERTl 
EGW — Etektro-Gerdte-Werkzeug GmbH Abt. 83 

7026 Bonlanden. Postfach 1150 

Anzusehen nur vom 7. bis .10. Mai und 
11. Mai 1971 von 9.00 — 18.00 Uhr in 
6101 Roßdorf b. Darmstadt, Gasthaus z 

Bahnhof, Bahnho'straße 61 

Billiges 

GELD 

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
FÜI Ahiäsungen plus Neunnschalfunqen 
schon 4b 
DM 5.000,- - 130,- DM 10.000,- - 223.- DM 15.000,- - 331,- DM 20.000,- - 441,- 
6[Mt^^ougcr^btrennerwin^oinsender^^^ 

Name 

Vorname 

Posliz. Wohnen 

Geb. Dat. 

Stralle 

I.F.E. - 6 Frankfurt/M., Wlelandstr. 55. Tel. 59 17 09 

Holen Sie sich 

- freie Durchfahrt 

Reifenwochen. I assen 
Sie uns deshalb 

kostenlos Ihre 
Reifen prüfen. Bei 

verkehrssicherer 
Bereifung kleben wir 

Ihnen die offizielle 
Prüfplakette an die 

Außerdem finden 
Sie bei uns Ihren .GlückSPilz".* 
Mit ihm können Sie gewinnen: 

Langlauf-Gürtelreifen 
und weitere wertvolle Preise. 

Ihr Reifenspezialist: 

REIFEN-KUNATH 

607 Langen, Siemensstraße 3, Telefon 7 20 64 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 30 
Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 7. Mai 1971 

Der Flieder blüht... 
Nodi ehe der Mai ins Land zog. üffneten 

die großen StrSudier in oarten und Park- 
anlagen, an Zäunen und alten Mauern Ihre 
duftenden Knospen: der Flieder blüht! In 
voller Pracht redten sidi nun die lierrlidien 
BKitendolden in den blauen Himmel und ver- 
breiten ihren \vunder.';amen, köstlichen Duft 
mit versch\venderisdier Fülle durch die 
Maienlage und Frühlingsnöchte. Der Flieder 
ist von jeher ein Sinnbild von Mai und Früh- 
ling gewesen, und ein Garten mag noch so 
vernachlässigt, ein Park noch so verwildert 
sein — ein blühender Fliederstrauch verzau- 
bert alles mit seiner .Schönheit und seinem 
Duft. Viele volkstümliche Namen hat der 
Flieder im Laufe der Zeit bekommen, man 
nennt ihn auoh Nägelbäumchen, Lilack oder 
türkischen Holunder u. erinnert damit daran, 
daß er einst im Ifl. .lahrhdt, aus dem Orient 
zu uns gekommen Ist. l.')44 tauchte er erstmals 
in Wien auf. dann brachten ihn Seefahrer aus 
Konst.nntinopel nach Flandern, wo er dann zu 
einem stattlichen Gewächs von bis zu sieben 
Metern herangezüditet wurde. Etwas kleiner 
und zierlicher als dieser Flieder ist der per- 
sische. der nur etwa zwei Meter hoch wird 
und hellviolette bis weißliche Blüten auf- 
weist, Seine Blätter sind im Gegensatz zum 
„türkischen" Flieder auch nicht herzförmig, 
sondern mehr lanzettartig geformt. Eine Kreu- 
zung aus beiden Arten bildet der sogenannte 
diinesische Flieder, der freilich nichts mit 
China zu tun hat und an seinen ^sonders 
schön rotblühenden Formen erkenntlich ist 

Glosse 
Erst lesen — dann unterschreiben 

e Immer wieder werden Menschen über- 
vorteilt, die vertrauensvoll Jenen Leuten 
glauben, die an der Haustüro klopfen und mit 
viel Überzeugungskraft etwas anpreisen. Die 
überraschten Hausbewohner — die den Leu- 
ten vor der Wohnungstüre bereitwillig öffnen 
— erleben oft erst viel später eine be.sondere 
Überraschung, 

Mehrere Besuctie dieser Art führten auch in 
Egelsbach zu Verdruß, Kummer und finan- 
ziellen Überlastungen, die kaum tragbar 
waren. Dieser Tage fühlten sich wiederum 
Hausfrauen und Mütter ..überfahren", die sich 
anhörten, auf welche besondere Weise ihre 
Kinder „neunmalklug" werden können und 
wie Eltern das Fortkommen ihrer Kinder ent- 
.sdicidend beeinflussen können. Wer wollie 
schon seine Kinder bei der Ausbildung „dar- 
ben" lassen? Man unterschrieb ein Papier — 
ohne es gründlidi und in allen Einzelheiten 
zu lesen — und hatte sich, ehe man sich's ver- 
sah, zum Kauf verpfliditet, der im Letzten 
mehrere hundert Mark erforderte. 

Hier gilt fast das Spridiwort „Vor Tische 
las man's anders", doch es gilt nur fast. Denn 
hätte man es vorher wirklich gründlich durch- 
gelesen. was m.in untersdirieb. wäre man 
wohl kaum mit der Unterschrift zur Hand ge- 
wesen. 

Daher gilt aus solcher Erfahrung mehr denn 
.)e: erst lesen — dann unterschreiben, oder 
auch: nicht untersdireiben. Das er-spart gewiß 
nianclien Kummer. 

Finen tiefen Einblick in das künftige Freischwimmbad gab es beim Betonleren des Becken 
finidamentes. EN-Bik 

Die Mischbeton-Silos »standen Schlange 
Fundament für Freischwimmbad „am Fließband" gelegt 

« 

. , , Herrn Rudolf Zickerow Langenei Str, 37, 
zum 83, u, Frau Franziska Töpper, Am Tränk- 
bach 7. zum 76. Geburtstag am 8 S 
. . . Herrn Johann Becker. Woogstraße 17. zum 
es Geburtstag am 10. 5. 

Mag Ihnen allen auch Im neuen Lt'bonsjahr 
viel Gesundheit und Freude beschieden sein. 

Silberne ll*K*h/eit 
e Am 11 Mai können die Eheleute .August 

Gaußniann und Krau Margarete, geb. Wanne- 
m:iilier, Nidd.i.-Jtraße 43. das Fest der silbernen 
Ifi-dizeit feiern Herzlidien Glückwunsch! 

Mindestgewerbesteuer genehmigt 
c Das Stcueramt der Gemeinde gibt bekannt, 

daß der Landrat des Landkreises Offenbach 
am 2(1. .April die Genehmigung zur Erhebung 
der Mindestpewerbcsteuer für das Rechnungs- 
jahi Iini in Hi>he von fi Mark für Hausge- 
weibetreiliende und 12 Mark für sonstige Ge- 
wrrhetreibende erteilt h.it. 

Neue Verkehrszeichen installiert 
e in der letzten Wodic wurden in der Ernst- 

I.udwig-Straße, der Hauptgeschäftsstraße von 
Euelsbarh, zwischen Querstraße und Kirch- 
straße. zwei Verkehrszeichen installiert, die 
für die Anlieger wie auch die dort einkaufende 
Bevölkerung von großer Bedeutung sind. Ge- 
meint ist das Zonen-Halteverbot, das für die- 
sen .Abiiihnitt in der Ernst-Ludwig-Struße gilt. 
Hier darf nur bis zu einer Höchstdauer von 
einet .Stunde geparkt werden und nur mit 
einei Parkscheibe, auf der die Ankunftszeit 
einge.'itellt werden muß. Die blauen Park- 
scheiben wurden inzwischen an die betreffen- 
den Geschäfte in der Ernst-Ludwlg-Straße 
verteilt, tn denen sie kostenlos in Empfang ge- 
nommen werden können. Die Autofahrer wer- 
den gebeten, sich an die Höchstparkdauer zu 
hallen und bei Verlassen des Fahrzeuges die 
Parkscheiben einzustellen und sichtbar im 
Auto anzubringen. Diese Maßnahme dient zur 
Behebung der Parkraumnot und wird polizei- 
lich überwacht. 

Gemeindebediensteter 
klärte in Sachen „Hund" 

e Ein Langener Mädchen hatte in Egelsbach 
einen entlaufenen Schäferhund eingefangen 
und diesen nach Langen mitgenommen. Da 
das Langenef Tierheim jedoch überfüllt war, 
wurde der Hund im städtischen Bauhof unter- 
gebracht, Anhand der Hundesteuermarke 
wurde der Hundebesitzer von einem Ge- 
meindebediensteten auf dem Egelsbacher Rat- 
haus spät abends noch ermittelt und aufgefor- 
dert, seinen Hund schnellstens in Langen ab- 
zuholen, Der Besitzer soll angeblich den gan- 
zen Nachmittag seinen Hund, der sich los- 
gerissen hatte, in Egelsbach gesucht haben. 

Zum 14. Male „Rund um Egelsbach" 
e Die diesjährige flugsportliche Veranstal- 

tung des Frankfurter Vereins für Luftfahrt 
e, V ..Rund um Egelsbadi" findet am Samstag, 
dem IS Mai, zum vierzehnten Male statt. Der 
Start erfolgt ab 10 Uhr, Etwa 60 Motorflug- 
zeuge nehmen an diesem traditionellen Freund- 
schaftsflug teil, der unter der Schirmherrschaft 
des Frankfurter Oberbürgermeisters Walter 
Möller steht. Zum Absdiluß findet in der 
Otto-Berndt-Halle ein Fliegerball mit Sieger- 
ehrung statt. Ziele des Fluges sind Offenburg 
und Griesheim bei Darmstadt. 

Die EKClsbacher haben zur Zeit Gelegenheit dazu, das Entstehen eines Frcisdiwimmbadcs 
in allen Phasen zu beobadilen. Zahlreiche Sdiaulustige — vor allem Rentner erlebten 
eine der Interessantesten und widitigsten Phasen des Baues mit: die j^Grundsteinlegung . 
Bei der Schaffung des Fundamentes ging es auf dem Platz zwischen Rathaus und llodi- 
häusern im Süden der Gemeinde anders als bei den Ubiidicn Bauten zu. Das Fundament 
des Bades muß „aus einem Guß" sein. Daher folgten die Mlschbeton-Silos auf Radern wie 
am Fließband. Sie standen Schlange, um entladen zu werden. 
Wer am Montag an die Baustelle kam, sah 

es von weitem schon Blau-gelb leuditen. Die 
bauchigen Trommeln der Silos auf den Last- 
fahrzeugen waren nicht zu übersehen. Über 
das Gebiet des neuen Freischwimmbades stan- 
den sie verteilt, um auf Abruf an die tiefe 
Baugrube heranzufahren, wo das Hauptbek- 
ken angelegt wird. 

Kleinere Becken hatten bereits einen „Be- 
ton-Fußboden" erhallen. Dort aber, wo spä- 
ter einmal vom Sprungturm aus die kühnen 
Springer und -Schwimmer in die Tiefe des 
Wassers tauchen werden, sah man nur Stahl- 
drähte aus dem Erdboden aufragen und in 
der Tiefe des Grundes eine zähe graue Masse 
flüssigen Betons. Über eine Schlauchleitung, 
die nach Bedarf um etliche Stücke verlängert 
werden konnte, wurde aus den Silos der Be- 
ton hinabgedrückt. 

Gute Verteilung des „Fundament-Stoffes" 
Die Bauarbeiter hielten mit kräftigen Fäu- 

sten die Enden der Schläuche und sorgten für 
eine gute Verteilung des „Fundament-Stof- 
fes", Ein Zuschauer verglich den Anblick mit 
einer geplatzten Wursthaut, so quoll die zähe 
graue Masse aus dem Schlauch heraus. 

Diese Betongußmasse mußte sicher und 
schnell wciterverteilt werden, um zur rechten 
Zeit an den rechten Platz zu gelangen. Den Ar- 

beitern war eine gehörige Portion Verant- 
wortung zugemessen worden. Natürlich sorg- 
ten audi die Techniker des Offenbacher Un- 
ternehmens und die Männer der Lieferfirma, 
für eine exakte Arbeitsleistung, Bei einem 
Freischwimmbad muß das Fundament auch 
starken Bodenfrösten standhalten können. 

Wenn einmal alles fertig sein wird . . . 
Nicht wenige, die diesen „Fließband"-Ab- 

lauf des Fundamentgußes beobachteten, 
mallen sich schon die Zukunft aus, wenn hier 
Im gut temperierten Wasser reges Badele- 
ben herrscht. Bis der erste Schwimmer jedoch 
in das Hauplbecken springen kann, wird noch 
viel Zeit und nocli mehr Arbeit erforderlich 
sein. Bald wird sich aber schon die Gestalt 
des Bados mit seinen zwei Becken und mit 
seinem Kinderplanschbecken abzeichnen. Au^ 
die Umgebung wird sich verändern, bei spä- 
terem Hochbetrieb müssen die anfahrenden 
Autos einen guten Zuweg haben. Straßen 
werden neu angelegt und Parki)lätze geschaf- 
fen. Die Umgebung wird gärtnerisch gestal- 
tet. 

Einige Beobachter meinten: wenn es im 
Rathaus einmal „heiß hergehe", könne man 
schnell einmal ins kühle Naß springen. Der 
Gedanke ist für die fleißigen Verwalter im 
Rathaus „zu schön, um wahr zu sein". 

Sägewerk war Übungsprojekt 

Freiwillige Feuerwehr überprüfte Einsatzbereitschaft 

e Wo die Brandenburger Straße im Westen der Gemeinde durcli die Main-Netkar-Balinlinie 
eine „Schranke" hat, steht auf einem Wiesengelände ein Sägewerk mit emeni Ilolzlager- 
iilatz. Im Falle eines Feuers ist dies ein äußerst „brenzliges" Objekt. So lag es tur Orts- 
brandmeister Erwin Schroth auf der Hand, dort eine Übung abzuhalten. Dabei wollte man 
audi die Wasserverhältnisse für Löschzwccke testen, wie sie im Neubauviertel bestehen. So 
kam es am Dienstagabend zu dieser Verbindung zwischen Test und lJbungspro,ieKt. 
30 Feuerwehrmänner mit fünf verschiedenen 

Fahrzeugen fuhren — ohne Blaulicht und Mar- 
tinshorn, und ohne Sirenenalarm (Ortsbrand- 
meister Schroth: „Um die Bevölkerung nicht 
unnötig zu beunruhigen — denn in Erzhausen 
war gerade das Großfeuer gewesen") — zum 
Einsatzort. 

Wie würden sich die Feuerwehrmänner in 
der Dunkelheit und trotz der noch ungewohn- 
ten Ortskenntnisse im Neubauviertel mit den 
Wasseranschlüssen, Schlauchleitungen und 
Strahlrohren zurechtfinden? Wie würden sie 
mit den Handleuchten durchkommen, die ihnen 
bei der Löscharbeit Licht spenden sollen? 

Starke Rauchentwicklung entsteht bei solch 
einem „Sägewerkfeuer" immer, denn Im Ernst- 
falle wirken Bretter und Sägespäne „wie 
Zunder". Also mußte man bei dieser Übung 
auch Preßluftatmer verwenden. Noch etwas 
anderes war dem Oi^.sbrandmeister wichtig: 
zu sehen, ob zur zusätzlichen Absicherung bei 
Nacht die Warnblinkleuchten eingesdiaitet 
würden, wovon die Sicherheit der Männer ab- 
hängen kann. 

Schließlich, so erläuterte Erwin Schroth, ging 
es auch darum, wie am besten Menschen und 
Sachwerte in den benachbarten Wohnblodcs 
geschützt werden können, falls im Sägewerk 

Als „Fehlinvestitionen" bezeichnet... 
GemeindpverwaltunR wehrt sich gcuen 

aullenliogenden Bahnsteig 
e Entgegen den Annahmen und Zu.sichcnin- 

gen, die der Gemeindeverwaltung von ver- 
■schiedenon Abteilungen der Bunde.sbiihn- 
direktion Frankfurt gemacht wurden, baut die 
Bundesbahn zur Zeit einen außenliogenden 
B.nhnsteig des Glei.'ies Frankfurt — D.irm- 
st adt. 

Bereits in mehreren Besprechungen, die 
direkt in dieser Angelegenheit, aber auch im 
Bauvorhaben zwischen der Gemeindevei-wnl- 
tung. Bauamt und Vertretern der Bimdcsb.ihn 
geführt worden sind, wurde seitens der Ge- 
meindeverwaltung mit der nötigen Schärfe 
darauf hingewiesen, daß ein außenliegender 
Bahnsteig nicht ohne weiterf-s sowohl von der 
Gemcindoverwnltung als auch von der Kgcls- 
bacher Bevölkerung akzeptiert wird Ebenso 
wurde dies bereits in mehrfachen .Schielbon 
an die zuständigen Behörden und Dezernate 
der Bundesbahndirektion klar zum .Ausdruck 
gebracht und die Baukosten für den außen- 
liegenden Bahnsteig als Fehlinvestil innen 
deklariert. 

Auf die Problematik, welche durch einen 
außenliegcnden Bahnsteig gerade in den 
Hauptgeschäftszeiten (Arbeitsbeginn und 
-Schluß) der verkehrssicheren Entflechtung 
des Fahr- und Fußgängerverkehrs im Boreich 
des sehr schmalen und engen Bahnübergan- 
ges entsteht, wurde seitens der Verwaltung 
mit entsprechender Härte hin.'jewiesen. 

Die Gemeindeverwaltung wird auch in Zu- 
kunft versuchen, dieses Projekt in der vor- 
liegenden Form zu verhindern nder aber, daß 
gleichzeitig zum Neubau des außenliegenden 
Bahnsteiges ein entsprechender Fußgänger- 
tunnel mit angelegt wird, der die Gleise unter- 
quert. 

Grund- und Gewerbesteuertermm 
e Die Gemcindekasse weist darauf hin, daß 

am 15, Mai die zweite Rate der Grund- und 
Gewerbesteuer fällig ist. Über die Vorteile der 
Abbuchung gibt die Gemcindekasse gerne je- 
derzeit Auskunft, 

wirklich einmal Feuer ausbricht. Aus diesen 
Wohnblocks kamen die meisten Zusdiauer. 
Viele schauten aus den Fenstern auf die Orte 
des Gesdiehens und waren froh, daß es kein 
Ernstfall war. Für viele war es eine zusätz- 
liche Abwechslung, 

Der Ortsbrandmeister war mit den Leistun- 
gen der Männer zufrieden. Sieben C-Rohre, so 
schilderte er, waren mit Umsicht verlegt und 
eingesetzt worden. Die Drehleiter hatte den 
rechten Standort bezogen, der Trupp mit den 
Preßluftatmern hatte sich einsatzgerecht ver- 
halten. Die Gruppe mit der Tragkraftspritze 
hatte ihre Aufgabe, einen langen Schlauchweg 
zu überstehen, gut gelöst. Der Schlauchanhän- 
ger, mit dem rollend und schnell eine längere 
Leitung verlegt werden kann, bewährte sidi 
erneut. 

Natürlich gab es hier und da auch emmal 
Mängel. Aber es ist Sinn und ZweA einer 
Übung, sie zu erkennen und damit künftig zu 
vermeiden, meinte der Kommandant der 
Feuerwehr. Er wies uns besonders darauf hin, 
daß auf dem Lagerplatz für Holz kein Wasser 
eingesetzt wurde, um Wasserschäden zu ver- 
meiden. Im übrigen dankte er dem Besitzer 
des Sägewerkes für die Bereitschaft, die 
Übung auf dem Gelände abhalten zu lassen. 

Mit PrcBlufUlmern ausgerüstete , £N*l!5UCl 
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Von »Carmen« bis zur »schönen blauen Donau« 

Oper-Operette-Walzer / Morgen abend Konzert der Sängervereinigung 

p Nur norh «rnidc Stiiiidcn trcnnrn die SänRcrinnrn und Sän^tT der SänKPrvrrelnl. 
Kiiiie von ihrpm rrstrn KroRrn Aiillritt Im Juhiläumnjahr: Rrim Chor-UrdiriitFrknnzrrt, 
werden rrneiit dir hohen I.ristnnKrn dnt Frauen-, Männer, oder des Oemisehlen Chores 
ohrenliillie werden. „Oper-OiirreUe-Walzrr" hrilll es im I'rotjramm, das Karlhein?. Ha- 
i:>'li;ans zusanimenResteilt hat. AullerKewöhnliih ist das Zusammenwirken mit dem Or- 
cliester. Ivs wird von namhaften MitKliedern deH Sinfoniorehesters dp<t llessiwihen Kund- 
funks (lestellt. Als Solisten wirken auRerdem Oorit Nicme.ver-Keller (Sopran) aus Frank, 
furt. Gerhard Faulstirh (Itariton) aus (ielsrnkirehen und Manfred Keil (Tenor) aus F.Rels- 
harh mit 
Wus wird morgen Im EiKenhclm-Sual gebo- 

ten? Es ist ein QuersdinlU bekannter Melo- 
dien aus Meisterwerken der Musik, Chöre 
und Arien, die immer wieder rund um die 
Well gehen und von vielen Musikliehhabern 
begeistert gehört werden 

Schauen wir dem Konzertleiter ein wenig 
über die Schulter, was er auf seinen Noten- 
blattern verzelrfinet hat. Bei den Proben 
wurde deutlic+i, mit welchem Elfer die Chor- 
mitglieder bei der Sadie sind, um diesem .lu- 
biläumskonzert zum SO-]iihrlgen Bestehen des 
Frauenchores und llO-jilhrlgon Bestehen der 
Siingerverelnigung („110 .lahre Chorgesrmg 
in Kgelshneh") den rechten Auftakt zu geben. 

„Ilahaiiera" und ein Lied des F.scamillo 
Von „Carmen" bis zur „schönen blauen Do- 

nau" reicht der Kranz der Melodien. Aus Bi- 
zets Oper weiden das Vorspiel, der Chor der 
Zigarettenarbeiterinnen, Habanera und das 
Auftrlttslied des Rscamillo zu hören sein Aus 
der Oper „Margarethe" von Charles Gounod 
und aus Guiseppe Verdis „Troubadour" wer- 
den die Soldatenchöre erklingen. Der Tri- 
innphmarsch aus Verdl's Oper „Alda" wird 
sicher die Opernfreunde besonders erfreuen. 

Für den Abschluß des ersten Teiles dieses 
K 'n/i'tles hat sich Karhein/ HaHeiü.-uts Sme- 
tanes „Verkaufte Braut" und Lorl/.ings „Zar 

und /.immermann" ausgewählt. Aus Smeta. 
nas Oper wird der Chor der Landleute vor. 
getragen. Und die Singsrhule aus I.ortzings 
Oper mit dem bekannten ..Heil sei dem Tag" 
Isi der rechte Srhlußakkord vor der Pause. 

.Ifihann Straull dominiert 
Operette und Walzer haben im zweiten Teil 

ihren Platz Wie könnte es anders sein, als 
mit der „Fledermaus" von .lohann Strauß zu 
beginnen Das kleine Sinfonieorchester des 
Messischen Rundfunks wird die Ouvertüre 
spielen. Weiter geht es mit .Johann Strauß's 
„Eine Nacht in Venedig" Das Finale des er- 
sten Aktes mit der .Serenade für Deiaqua lel. 
tet erneut über zur „Fledermaus", bei der das 
Finale des zweiten Aktes „Im Feuerslroni 
der Reben" auf dem Programm steht. 

Was aber wäre ein solches Konzert ohne 
Karl Zeller, ohne seine Operette „Der Vogel- 
hiindler"? Schwer zu erraten, welche der vie- 
len schönen Melodien hier wohl erklingen 
mag Karlheinz Flagelgans hat „Schenkt man 
sidi Rosen in Tirol" au.sgewühlt Und zum 
Schluß vom Walzerkönig den Walzer der 
Walzerr „An der schönen blauen Donau". 
Diese Melodie ging einst nach der Pariser 
Wellaus«telUmg im Riltempn um die ganze 
W«Mt und erfreut seitdem immer wieder. 

Seit Uber einem Jahr kein 
neuer Egelsbacher Erdenbürger mehr 
e Die Bevölkerungszahl von F.gcisbach steigt 

ständig. Umso verwunderlicher ist es, daß die 
letzte Geburt auf dem hiesigen Stande.samt 
am 25. September lf)B9 beurkundet wurde. 
Dies dürfte wohl damit zu.sammenhängen, daß 
heute fast alle Entbindungen im Krankenhaus 
vorgenommen werden. Hingegen betrug die 
Zahl der l>eurkundeten Sterbefälle im .lahre 
1970 vierzig. Weiter dürfte interessant .sein, 
daß H8 Ehe.sdilleßungcn, wovon eine mit Aus- 
länderbetelllgung war, durchgeführt wurden. 
Im Bereich des Ortsgcrichles standen zehn 
Grundstückssdiätzungen mit einem Gesamt- 
schatzwert von insge.samt 1 .381 ß42,40 DM an. 
Dartlber hinaus konnten 220 Unterschriften 
beglaubigt und flfl Sterbefallanzeigen für das 
Amtsgerlciit Langen ausgefertigt werden. Der 
Sdiiedsmann hatte 1970 zwei Sühnetermine, 
wobei ainer erfolglos und einer mit einem 
Vergleich endete. Über das Sozialamt der Ge- 
meinde konnten in den letzten zwei .Jahren 
54 iiilere Mensdien aus Egelsbach im Rahmen 
der Allenerholungshilfe einen Htägigen ko- 
stenlosen Erholung.surlaub im Odenwald, 
Spe.ssart und Vogelsberg verbringen. Das Ver- 
hältnis von Arbeitern und Angestellten drückt 
sich auch durch die vom Versidierungsamt 
der Gemeinde im Jahre 1970 aufgerechneten 
74H Versidierungskarten auf, davon waren 555 
Arbeiterrentenversicherungskarten und 191 
Angeslelltenversicherungskarten. Hoch interes- 
sant Ist auch die Feststellung, daß von den 
107 ge.stellten Rentenanträgen allein 90 auf 
die Arbeiterrentenversicherung entfallen. In 
der Arbeiterrentenversicherung wurden 23 
Uenlenanträge wegen Erreichung des 65. Le- 
bens.ialires, 47 wegen Berufs- oder Erwerbs- 

rhnrprohe zum .TuhllSumskonzert der Slin*er vereinigunit. EN-Bild 

Ev. Gemeinde 
Evangclisdie Gemeinde 

Sonntag, den 9. Mai 1971 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

1100 Uhr Kindergottesdienst 
Kath. und Ev. Gemeinde 

IVIiintag, den 10. Mai (Kathoiische Kirche) 
20.00 Uhr Vortragsabend mit Pfr. Ring 
„Unsere Kirdie In der Gesellschaft heute" 

Mittwoch, den 12. Mai (Katholisclie Kirdic) 
20.00 Uhr Bibelabend mit Pfr. Giebner 
„Die Gemeinde In der Politik — Angebot 
und Auftrag" 

Xr/ iiu-Jit-r Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
Wenn der Hausarzt nlcbt erreichbar: 

8./9. Mai und Mitlwod», den 12 Mai, 
von 14,00 bis 24.00 Uhr: 
Dr. Schlapp, Bahnstraße 90, Telefon 49191 

Zahnärztlichei NotlBlIdlenst s. unter langen 
ApoChrken-BereitachafUdlenit: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnach- 
mlttag- 

Vom 8. Mai, 13 Uhr, bis 18. Mal, 8 Uhr: 
Egelsbadi-Apotheke, Ernst-Ludwlg-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

SGE-Musikzug 
nimmt Neuanmeldungen entgegen 

Am kommenden Mittwodi, dem 12, Mai, um 
18 Uhr werden im Clubraum des Musikzuges 
in der Wilhelm-Leusdiner-Schule, Neuanmel- 
dungen für den Schülerzug entgegengenom- 
men. Besonderen Wert legen die Verantwort- 
lidien darauf, daß die Anfänger am Erlernen 
der Instrumente Blockflöte, Trompete, Po- 
saune, Flöte und Klarinette» interessiert, sind. 
Sl;ibführer Hor.st Kern hofft nudi zu diesem 
Anmeldetermin zahlreici'iM) Nachwuchs be- 
grüßen zu können. 

Amtliche Be!<anntmRchunqGn 
Die auf Grund des § 17 des Gewcrbesteuer- 

gesetzes in der Fa.ssung vom 25. 5, liHiS in Ver- 
bindung mit der Anordnung über Zuständig- 
ki^ilen nach dem Gewerbesteuergesetz vom 
21, 5. 1965 (GVBl, S. 94) und Nr. 2 der Richt- 
linien über das Verfahren für die Zustimmung 
zur Erhebung der Lohnsummensteuer und der 
Mindeststeuer vom 10. 6, 1965 (St,Anz. S. 774) 
erforderliche Zustimmung zur Erhebung der 
Mindestgewerbesteuer für das Rechnungsjahr 
1971 in Höhe von 

DM 6,— für Hausgewerbetreibende und 
DM 12,— für sonstige Gewerbetreibende 

wurde vom Landrat des Landkreises Offen- 
bach (Main) am 20. April 1971 erteilt. 

Egelsbach, 4. Mal 1971 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon: 20 01 
KrankcDhBDitraniport. Telefon; Langen: 23711 

Der Gemeindevorstand 
Thomin, Bürgermeister 

Widillfe Telefnnansdiiaue 
Qcmelndeverwallangi <1 21 (BOrgerbaiu). 
Telefonliche Feuenneldangi Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 87 22 
Polizei. Rof dei für Elgelsbad) zustflndlgen 

Pollzelstatlon Langen Wache >20 01; 
Notruf bei Verbredien oder UnfflUen: 
Telefon 2 23 38 

Oemrlndeschwt-stenii 
Anna Kern. Dresdner SlraBe (Altenwohn- 
belin), TeL 4121 Ober Gemeindeverwaltung 
Bedwig Lindenlaub. Am Berliner 15, 
Telefon 4 99 08 (privat) 

Ortsrolinncistert Jakob Graf, .WoogstraBe 20 

Hiermit geben wir zur Kenntnis, daß ab 
Montag, den 10, Mal 1971, unser 
Geschäft bis auf weiteres wegen 
Vmbauarbeiten iceschlossen ist. 

Wir werden im Juni mit einem modern 
eingerichteten Caf6 u. Konditorei wieder 
eröffnen. Mit freundlicher Empfehlung 

Familie Philipp Weber 

Egelsbadi, SchuIstraOe 64 
Telefon 49177 

Unfähigkeit, 16 W'itwenrentenanträge und 4 
Kentenanträge auf vorgezogenes Altcrsruhe- 
geld für weibliche Ver.iicherte gestellt. Drei 
Hentenanlräge wegen Krreidumg des 65. I,e 
b.-nsjahres, fünf wegen Berufs- oder Erwerbs- 
unfähigkeit und neun Witwenrentenanträi;' 
waren es lüVO in der Angestelltenversicherun; 
Vergleicht man die Zahl der gestellten Renten 
antrage wegen Erreichung des 65. Lebc^nsjah 
res und wegen Bc-rufs- oder Erwerbsunfähig 
keit, so stehen dics' im Verhältnis 1:2 

Egelsbact^ 'r Fußballer ehren 
ihren Meister 

Lange mußten Egelsbiicli.^ Kuliballfreund 
warten biS sie jetzt nach M .Jahren wiede. 
eine Meistcr.schafI feiern können Am kom- 
menden Freitag, dem 14 Mai um 20.15 wird 
die Fuliballiibtcilung der SGE im Saalbau- 
Eigcnlieim in einei festlichen Veranstaltung 
ihre Mr ■itermannschaft ehren. Die Vorberei- 
tungen laufen bereits auf vollen Touren. 
Zahlreiche Ehrengäste werden erwartet. Zur 
Mitwirkung konnte der gemischte Chor der 
Sängervereinigung llVil Egelsbach unter Chor- 
leiter Karl-IIeinz Hagelgans und der Spiel- 
mannsziig der SGE unter der Stabführung von 
Horst Kern gewonnen werden. Durch das 
Programm führt, wie .schon beim Vereinsball 
der SGE 1971, Peter Ettlinger. 

Im Anschluß an den offiziellen Teil, spielt 
zum ersten Mal, dre in Egelsbach bekannte 
Dieter Böhme mit seinen „Star-Dusters" zum 
Tanze auf. Saalöffnung ist um 19 Uhr, der 
Eintritt ist frei. Eine besondere Überraschung 
haben sich die Verantwortlichen au.sgedacht; 
näheres darüber ist in der Dienstagsausgabe 
der LZ zu erfahren. 

»Kirche und Gesellschaft« 

H it die Kirche in unserer Gesellsdiaft eine 
bestimmte Aufgabe? Die.se Frage wird ge- 
stellt nie Skala der verschiedenen Antwor- 
ten ist breit: „Die Pfarrer sollen von Gntt 
predigen und die Politik aus dem Spiel las. 
sen' sagen die einen und wollen damit Glau- 
ben und Leben trennen Andere vertreten ge- 
nau tias Gei^enleil „Wenn die Kirche glaub- 
wüi-dig sein will, muß sie sich um alle Men- 
schen kümmern und darf auch zu politischen 
Ent^rheidungen nicht schweigen!" 

Altere Gnttesdienstbesucher wünsdien an 
erster Stelle Erbauung, .jüngere Christen se- 
hen soziale Hilfe als oberste Aufgabe der Kir- 
che an Fast alle Eltern .schicken ihre Kinder 
zum kirdilichen Unterricht, obwohl sie sich 
selbst der Kirche fernhalten und ihr vorwer- 
fen. vpTsagt m haben — vor allem gegen- 
über den Arbeitern. Bei vielen Di.sku.ssionen 
wird die Trennung von Staat und Kirche ge- 
fordert, obwohl die Kirche in den letzten .Jah- 
ren gerade auf politischem Gebiet viele Im- 
pulse gegeben hat: -n der Ostpolitik, in Fra- 
gen der Entwicklungshilfe und bei der Prob- 
lematik der ausläntiiscäien Arbeitnehmer. 

„Kirche und Gesellschaft" — das Thema 
wird innerhalb und außerhalb der Kirchen 
diskutiert. Beide Konfessionen sind davon 
betroffen. So wollen Kath, und Ev. Kirche in 

ihrer die.sjährigen „Oekumenischen Woche" 
gemeinsam Antworten auf die mit dem Thema 
gestellten Fragen suchen. 

Am kommenden Montag, dem 10, Mai um 
20 Uhr in der Katholi.schen Kirdie wird Pfr, 
Otto Rinig aus Darmstadt mit einem Vortrag 
in die Problematik einführen. Sein Thema: 
„Unsere Kirche in der Ge.scllschaft heute". 
Die ev Gemeindeglieder kennen Pfr Ring 
schon von einigen Gottesdiensten, die er in 
Egelsbadi gehaltc^n hat und wissen seine Ga- 
be zu schätzen, auch schwierige Sadiverhalte 
klar und einfach zu schildern Es wird ein 
interc.ssanter und anregender Vortrag erwar- 
tet, der für die anschließende Diskussion viel 
Zündstoff bietet 

Der VWwnchabend (12. Mai 20 Uhr; Katho- 
lische Kirche) ist der biblischen Rückbesin- 
nung gewidmet. Pfr Giebner wird Jeremia 
29 auslegen. Er gab seinen Überlegungen das 
Thema: „Die Gemeinde in der Politik — An- 
gebot und Auftrag". 

Wie jedes .Jahr wird ein gemeinsamer Got- 
tesdienst am Freitagabend, dem 14. Mai um 
20 Uhr die oekumenischen Tage beschließen 
Dieser Gottesdienst ist dieses Jahr in der Ev. 
Kirche. Pfr. Feige wird die Predigt halten 

Die Bevölkerung Egelsbachs ist herzlich ein- 
geladen. 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Rheinstraße 25 

r' 

w I r 
verloben 
uns 

woogstraße 29 

ruth HtagMer 

matter ftimmetreich 

8. mal 1971 

taunnsstraße 28 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner 1. Heiligen Kom- 
munion danke ich allen recht herzlich, 
auch im Namen meiner Eltern. 

Holger Pschorn 

Ilenry-Dunant-Str, 3 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken wir allen, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Heinz Bärenfänger 
und Frau Erilta 

geb. I.unova 
F.gelsbach. Sdiiller.''traße 54 

Junge Frauen 
für sofort bei guter Bezahlung gesudit, 
besonders für Abendschicht ab ca. 17.00 
Uhr, 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, Rheinstraße 66 
Telefon 4 93 76 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner 1. Heiligen Kommu- 
nion bedanke ich micäi, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Christine Gaydoul 
Heidelberger Straße 4 

Suchen für ordentliche 
türkisciie Familie 

3*/t-4-Zi.-Wohng. 
Miete bis 400 DM. 

Freundl. Zuschriften 
erbeten an Duschka, 
An der Sdileßmauer 7, 
Telefon 4712 

In Egelsbach wird gut 
möbl. Zimmer 

mit Bad- und Küdien- 
benutzung von älterem 
Herrn gesudit. 
Angeb. unt. Tel. 49008, 
Apotheke am Bahnhof 
Egelsbach. 

VERKAUFE 
Tomaten mit Topfballen DM —,30 

Sellerie DM -.10 
sowie 

PETUNIEN —,50 DM 
SALVIEN —.50 DM 
FUCHSIEN 1,50 DM 
AGERATUM —.50 DM 
BARTNELKEN —,40 DM 
NELKENBUSCH —.40 DM 
TAGETfS —.15 DM 

Gärtnerei Heiiigenstein 
Egelsbach - Außerhalb 10 

Guter Mietzahler sucht 
4-ZI.-Wohnung 
oder Reihenhaus 

In Egelsbadi. Miete 
DM 500,— bis 600,—. 
01f.-Nr. 560 an die LZ 
oder Telefon 47 29 

Interleren bringt Gewinn 

Wer nimmt 
zweijähriges ruhiges 
Mädchen tagsüber in 
Egelsbadi? 

Telefon 49782 

Nr. 36 

MArHRlCHTEN 
Freitag, den 7. Mai l!t71 

Der Club erwartet den Tabellenführer 
Übermorgen werden in der 

Darmstadt die am ersten Spieltag der Rucä<- 
S im Januar ausgefallenen BogegnunRo 
nadigeholt. Damit kommt es im Langener 
Waldstadion zu einer äußerst intere^antcn 
Partie zwisdien dem Club und dem Tabellen- 
führer Gernsheim. , u ,- 

Die Gäste ließen sicii vor emem Jahr un- 
mittelbar vor Ende der Runde ciurch eme 
Niederlage in Hofheim den Titel nehmen, 
denn dadurch hatten Groß-Gerau und Lam- 
pertheim am Schluß einen Punkt mehr und 
Groß-Gerau erkämpfte sicäi in einem Eiit- 
sdieidungsspiel den Aufstieg in die Grup- 
penliga, . 

Es ist selbstverständlich, daß Gernsheim 
diese Enttäuschung nicht nodi einmal erleben 
möchte, zumal in dieser Saison die Ausgangs- 
position wesentlich günstiger ist. denn der 
Abstand zum Tabcllenzweitcn Griesheim be- 
trögt drei Wochen vor dem Ziel vier Punkte. 
Nach menschlichem Ermessen dürfte ^Iso 
nichts mehr passieren, aber um ganz sicner 
zu gehen, wird Gernsheim in Langen weiter 
auf Sieg .spielen. Falls es gelingt, an diesem 
Tage einen Punkt mehr zu gewinnen als 
Griesheim bei den abstiegsbedrohten Ama- 
teuren von Opel Rüsselsheim, ist das Rennen 
endgültig gelaufen, denn dann Lst Gernsheim 
in den restlichen beiden Spielen nicht mehr 
einzuholen. 

Andererseits ist der 1. FC Langen nicht be- 
reit, vor eigenem Publikum einfadi die zur 
Meisterschaft des Gegners nocäi notwc-ndigen 
Punkte abzuliefern. Der Club brennt im Ge- 
genteil auf Revanche für die klare n:4-Nie- 
derlagc. die er zum Saisonauftakt in Gerns- 
heim hinnehmen mußte. Er wird deshalb mit 
vollem Einsatz um den Erfolg kämpfen und 
hat als .\ngchöriger des oberen Tabellen- 
drittels durchaus eine Außenseiterchance, 
wenn er die herangespielten Möglichkeiten 
konsectuenter als in t.orsch nutzt. 

Egeishacher Fußballer sind spielfrei 
Am kommenden Wochenende haben alle 

aktiven Fußballmannschaften der SG Egels- 
badi eine wohlverdiente Ruheiiause. 

SSG-Fußballer müssen gewinnen 
Die Fußballer der SSG haben am Sonntag 

um 15 Uhr die Elf von BSC 9!> Offenbach zu 
Gast an der Zimmerslraße. Die Gäste, die nur 
vier Punkte mehr haben als die SSG, werden 
unbedingt gewinnen wollen, um vor dem Ab- 
stieg sicher zu sein. Sie kommen mit der 
Empfehlung, vor acht Tagen den Tabellen- 
vierten klar mit 4:0 geschlagen zu haben. Für 
die Langener geht es bei diesem Spiel um 
Sein oder Nichtsein, Verlieren -sie es, besteht 
kaum noch Hoffnung, aus eigener Kraft den 
Klassenerhalt zu schaffen. Bei einem Sieg 
sind sie zwar auch noch nicht gerettet, behal- 
ten aber Anschluß an die Vereine, die dem 
Abstieg zu entgehen berechtigte Aussichten 
haben. 

Allerdings werden die Langener wahr- 
scheinlich nicht ihre stärkste Mannschaft auf- 
bieten können; der Einsatz von Zuber und 
Fiala ist fraglich. Die Spieler werden also 
mehr denn je auf eine moralische Unterstüt- 
zung durch die Zuschauer angewiesen sein, 
wobei es gut wäre, wenn diese die Mann- 
schaft von Anfang an anfeuern und nicht 
gleich einen Fehlpaß mit wenig schönen Zu- 
rufen und Pfiffen beginnen würden, 

SSG-Fußball-Soma hat erstes Pol«alspiel 
In einem Freundschaftsspiel der Fußball- 

Soma bcii Taras Ffm. trennte man sich 2:2- 
Unenlschi«5en, Die SSGler hatten keinen be- 
sonders starken Tag. Die Tore für Langen er- 
zielten A. Werner und H. Schreiber sen. 

Am Samstag spielt die Soma im ersten 
Pokalspiel bei Bürgel 07 um 16 Uhr. 

Am Freitag ist Monatsversammlung um 
20.30 Uhr im Clubhaus. Das Erccheinen aller 
ist erwünscht, da es um den Ausflug am 
5. und 6 Juni geht. 

FC Langen AH 
Die AM des I, FC Langen spielt am morgi- 

gen Samstag um 17 Uhr bei der SG Westend 
Frankfurt. Die Talsache, daß die Stamm- 
spieler Lehrnickel, Kardes und Pollich wegen 
Verletzung nicht mit von der Partie sind, 
lassen jegliche Gewinnaussichten der Club 
AH schrumpfen. Die Abfahrt mit Personen- 
wagen wurde auf 15.45 Uhr am I.,utherplatz 
festgesetzt. 

SGE-Leichtathieten in Rüsseishelm 
Morgen starten die Egelsbacher Leicht- 

athleten mit einem Teil ihrer Jugendlidien 
und Aktiven bei den Bahneröffnungswett- 
kämpfen im Rüsselsheimer Opelstation. 

SSG-Handballer beim Tabellenführer 
Einen schweren Weg müssen die SSG-Hand- 

baller am kommenden Sonntag antreten. Sie 
treffen im weiteren Punktspiel der Verbands- 
liga, Gruppe Süd, auf den derzeitigen Tabel- 
lenführer, den TuS Massenheim. Trainer Her- 
bert Maci kann erstmals auf die komplette 
Mannschaft zurückgreifen. Massenheim wird 
zwar alles versuchen, seine Spitzenposition zu 
brfiaupten, aber trotzdem sind die Langener 
nicht chanoenlos. Allerdings muß der Sturm 
außer guten Kombinationszügen den erfolg- 
reichen AbscdiluB finden. Vieles wird auch von 
der Deckung abhängen, aber in stärkster For- 
mation müßte auch dieser Mannschaftsteil die 
Gesamtleistung beeinflussen können. Dennoch 
müßte ein Punktgewinn der SSO schon aia 
Überraschung angesehen werden. 

Im Vorspiel treffen die Reservemannschaf- 
ten aufeinander. Die Langener haben sich für 

VfR Bürstadt Turniersieger beim SSG-Jugendturnier 

Hei schönem FuBbalhvetter und zahlrei- 
diem Besuch wurde am 1, Mai das A-Jugend- 
Turnier der SSG Langen eröffnet, Ridiard 
Jungermann begrüßte alle teilnehmenden 
Mannsdiaftcn. die Vertreter des Hauptvor- 
standes und nicht zuletzt den Schirmherrn 
des Turniers. Herrn Bürgermeister Hans Krei- 
ling Ein besonderer Gruß galt den hoUändi- 
schen Gästen aus Rotterdam, die bereits am 
30 April in Langen eingetroffen waren, Bur- 
germeister Hans Kreiling spradi dem Ver- 
anstalter Dank aus für die Mühe und Klein- 
arbeit zur Vorbereitung dieses Turniers und 
mit dem Wunsch, daß sich alle Gäste in Lan- 
gen recht wohl fühlen mögen. 

Mit dem obligatorischen Anstoß durch Bür- 
germeister Kreiling begann das erste Grup- 
penspiel Rotterdam - SSG Langen Beide 
Mannschaften beganm!n redit vorsichtig. Bald 
zeigten sich die Langener etwas reifer, und 
Deißler gelang das 1:0 für Langen. Im zweiten 
Durdigang war es wieder Deißler, der das 2.0 
markieren konnte, dem die Rotterdamer 
durch einen Torwartfehler das ?:1 zum End- 
Stand folgen ließen. 

Beim Spiel Ai-heilgen — 1. FC Langen wa- 
rendie Langener wesentlich .schneller am Ball 
und hatten eine sichere Abwehr. Sie gewan- 
nen hochverdient mit 1:0, hätten den Chan- 
cen nadi sogar höher gewinnen müssen, 

Neu-Isenburg erreichte gegen 46 DarmstacJt 
nach einer schnellen 2:0-Führung nur ein 2:2. 

Mit Griesheim und Bürstadt standen sich 
zwei gleichwertige Mannschaften mit guten 
Abwehrreihen gegenüber, was auch das 0.0 
Ergebnis ausdrückt. 

Rotterdam unterlag Darmstadt mit 0.1, 
Eine hohe 6:0 Niederlage mußte der tc 

Arheilgen gegen Bürstadt einstehen 
Die SSG konnte auch gegen Neu-Isenbuig 

mit 2:1 gewinnen. Die Isenburger bcgannt'n 
.sehr stark u. erzielten auch den Führungstref- 
fer, Die Langener übc;rwandtcn den Schock 
gut und schössen noc-h zwei Tore. 

Im letzten Spiel am 1, Mai gelang dem FC 
l.angen gegen Griesheim ein verdienter 1:0 
Sieg und damit eine gute Ausgangsposition, 

Die Spiele am 2. Mai 
Um den Gruppensieg und Einzug ins hnd- 

spiel kämpften im ersten Spiel Darmstadt ge- 
gen SSG Langen. Langen benötigte nur nodi 
einen Punkt, Es war ein taktisches Spiel, da 
die Mannschaften darauf bedacht waren, nac:h 
Möglidikeit keine Tore hinzunehmen. Daß die 
Langener doch noch mit 1:0 gewannen, war 
auf die gefährlichen Konler und die schnel- 
len Spieler Deißler und Schüler zurückzu- 
führen. 

In der Gruppe 2, die der 1. FC Langen ai^ 
führte, mußte im Spiel gegen Bürstadt au^ 
die Entscheidung fallen. Langen genügte 
schon ein Punkt. In der zweiten Hälfte wurde 
Bürstadt zusehends besser und erreichte mit 
einem 2:0 den Einzug ins Endspiel. 

Die Gruppenplazierung hatte folgenden 
Stand; 

Gruppe 1: SSG Langen 6:0, Neu-Isenbuig 
3:3, Darmstadl 3:3, Rotterdam 0:6. 

Gruppe 2: Bürstadt 5:1, 1. FC Langen 4:2, 
Griesheim 3:3, Arheilgen 0:6. 

Im Endspiel Bürstadt gegen die gastge- 
bende SSG waren die Gäste aus dem Ried 
spielerisdi überlegen. Die Langener, auf Tor- 

sicherung bedacht, versuchten es über die 
schnellen Stürmer mit Konter, doch sie hatten 
etwas Pedi, Bürstadt erreichte mit 1:0 ver- 
dient den Turniersieg. 

Zum Abschluß des Turniers bedankte sicli 
Jungermann bei allen Mannschaften für die 
Teilnahme und übergab den Mannsciiaftsbe- 
treuern als Dank eine Vereinsnadel. Ein 
Dankeswort spradi man den Schiedsriditern 
Gaußmann. Kuhn und Bleicher, dem DRK 
und der Stadlverwaltung sowie Quartierge- 
bern für die Unterstützung aus. 

Die Preisverteilung, die mit Herrn Amt- 
mann Knörzer, dem Vertreter der Stadtver- 
waltung, vorgenommen wurde, sah wie folgt 
aus: . . „ , , 

1, Preis: 1 Satz Trikots, 2, Preis: 1 Spiel- 
ball, 3, Preis: 1 Satz Hosen, 4. Preis: 1 Satz 
Stutzen, Den Fairneßpreis, einen Spielball, 
erhielt die Mann.sciiaft aus Rottordam. Ferner 
wurde jedem Mannschaftsführer ein Wim- 
pel überreicht. 

Mit den Gä.sten aus Rotterdam wurden be- 
reits am Freitag freund.schaftliclie Bande ge- 
schlossen, Am Samstag machte man bei et- 
was külilem Wetter einen Spaziergang durch 
die Altstadt und das Mühltal Am Abend c^s 
1, Mai fand man sich im vollbesetzten SSG- 
Clubhaus zum gemütlidien Beisanimensein 
mit Musik, Tanz und Tombola ein. Hier über- 
reichte man den Gästen aus Holland einen 
Zinnteller als Ehrenpreis des Hess. Ministers 
Dr. Horst Schmidt, auch ein Werbeprospekt 
des VW Langen wurde übergeben und 
dankbar entgegengenommen Im Anschluß da- 
ran ehrte man noch verdiente Jugendaus- 
schußmitglieder . 

SSG-nanien wurden beim Turnier Letzter 
Beim ersten Langener Damen-Fußballtur- 

nier, das von 200 Gästen besucht war, sah 
man zum Teil schon guten Fußball, Doch muß 
gesagt werden, daß die verantwortlidien 
Übungsleiter nodi sehr viel Arbeit haben, um 
all die spielerischen Mängel zu beheben. 

Am schwächsten .schnitten die Gastgeber 
ab, die auf 2 wertvolle Spielerinnen wegen 
Krankheit verzichten mußten. Die beste 
Mannschaft sah man im Turniersieger Rosen- 
höhe Offenbach, die bereits schon 2-3 Jahre 
zusammenspielt und an einigen Turnieren 
teilnahmen. Nach der Begrüßung der Gas e — 
SV Korbacli brachte zahlreichen Besuch mit , 
wurden folgende Spiele ausgetragen: 

46 Darmstadt — SSG Langen 0:0, SV Gol- 
bach — Rosenh, Offenbach 0:2, Rosenh. Of- 
fenbach — 46 Darmstadt 0:0, SV Korbach — 
SSG Langen 1.0, Rosenh. Offenbadi — SSG 
Langen 2:0, SV Korbach — 46 Darmstadt 1:0, 

Ungeschlagen erreichte Rosenhöhe Offen- 
bach mit 5:1 Punkten den 1. Platz, der SV 
Korbadi wurde mit 4:2 Punkten Zweiter 46 
Darmstadt mit 2:4 Punkten dritter und SSG 
Langen mit 1 :B Punkten Letzter. 

Der Turniersieger erhielt eine Trikottasdie, 
der zweite einen gelb-sciiwarzen Spielball, 
jede Mannschaft erhielt darüberhinaus einen 
Wimpel. 

Vorsciiau: Am kommenden Samstag erwartet 
die Damenfußballmannsdiaft um 17.30 Uhr 
den FSV Frankfurt zum fälligen Verbands- 
spiel. 

v@lleybalj 

Groß-Umstadt wurde Turniersieger 
SSG-Volleyballer konnten nur zeitweise 

überzeugen 
Am vergangenen Samstag trafen sich die 

Mannschaften des TV Groß-Umstadt, der I G 
Römerstadt und der SSG J.angen zu ein. in 
Freundschaftsturnier in der Reidnvc^inschiile, 
um ihren Leistungsstand auch außerhalb iliier 
Spielklasse zu messen. Dabei war schon vor 
Beginn klar, daß die Langener Volleybiiller 
gegen die in höheren Klassen spielenden Geg- 
ner einen schweren Stand haben würden. 

In der ersten Bc-gegnung mußte Langen an 
Groß-Umstadt einen schwachen ersten Satz 
abgeben. Im zweiten Satz wichen die voraus- 
gegangenen auf Nervosität zurückzuführenden 
Fehler einem konsequent vorgetragenen An- 
griffsspiel, wodurch sdiließlicii dieser Satz für 
die SSG entsdiieden werden konnte. Nach dem 
ausgeglicäienen Satzverhältnis gelang beiden 
Mannschaften eine großartige Iy?istungsstci- 
gerung. Mit Einsatz und Können wurde strek- 
kenweise ein perfektes und spannungsvolles 
Volleyballspiel demonstriert: Blockarbeit, 
Spielaufbau und abschließende .Schmetter- 
schläge wurden minutenlang Ichrbuchmäßig 
vorgetragen,. Erst nach zweistündigem Spiel 
und fünf Sätzen mußten sidi die Langener 
denkbar knapp mit zwei Punkten gesciilagen 
geben (4:15, 15:11, 9:15. 19:17. 13:15). Eine 
Nioderlaßc, dio durchaus als Erfolg gewortot 
werden kann, da nach dem Spielverlauf der 
Sieger ebensogut SSG Langen hätte heißen 
können. 

Im zweiten Spiel, gegen die ausgeruhte 
Mannschaft der TG Römerstadt zeigte sich 
daß das vorangegangene Spiel sehr viel Kraft 
gekostet hatte So mußten die Langener nach 
vier Sätzen eine Niederlage hinnehmen ob- 
wohl sie in Spielanlage und Technik 
Gegner nicht nachstanden. Die größeren Kratt- 
rescrven der frisch ins Spiel gekommenen 
Römerstädter entschieden letztlidi dieses Tref- 
fen zu ihren Gunsten. 

Im abschließenden Spiel besiegte Groß-Um- 
stadt nach 4 langatmigen und leilwc^ise r^t 
lustlos gestalteten Sätzen die TG Romerstadt 
und konnte somit das Turnier für sich ent- 
scheiden. 

Trainer Schrönghammer zeigte sidi über die 
I.Äistungssteigerungen und das 
Spielniveau der Langener re^t erfreut. Audi 
die Spieler bewerten die beiden Niederlagen 
nicht als schwerwiegend, vielmehr wartet man 
gespannt auf das Rückspiel In Grciß-Umstadt, 
das morgen am 8. Mal, ebenfalls im Rahm^ 
eines Freundsciiaftstumlers ausgetragen wiM. 
(Abfahrt um 14 Uhr an der Reichweinschule) 

Sdion heute macht die Volleyballabteilung 
der SSG auf ihr großes PokalturiJer um den 
Wanderpreis der SSG am 15, Mai in Langen 
aufmerksam. An diesem Turnier, das in zwei 
Hallen ausgetragen wird, nehmen dlie 
vier Mannschaften der Hessenliga. der 
slen Spielklasse in Hessen, teil. Eine ausfuhr- 
liche Ankündigung folgt in der nächsten Wo- 
dienendausgabe. 

dieses Jahr einiges vorgenommen, werden sich 
aber gewaltig anstrengen müssen, um zum 
Erfolg zu kommen. Abfahrt der beiden Mann- 
schaften ist am Sonntag um 12.45 Uhr ab 
Clubhaus. Hier die Aufstellungen: 

1. Mannschaft: Sparr, Eberlein, Metzger, 
Mühlhause, Röder, Junkert, V Müller, Zim- 
mer, Lehr Kauf, Scheele, Steuernagel und 
M. Müller. _ 

2. Mannschaft: Maul, Hohlfeld, Regenauer, 
Vollhardt, Gleim, Hausmann, Kobclt, Elger, 
Pernaß, Urban, Steitz und Schroth. 

Tennisklub begann Verbandsrunde 
Zum Auftakt der Saison 1971 gab es bei Ver- 
bandsspielen die ersten 2 Siege und 2 Nieder- 
lagen Die Damen I halten die Mannschaft 
aus Zeppelinheim zu Gast und gewannen 
sämtliche Einzel und Doppel. 

Die Ergebnisse: _ ^ 
Einzel: Frl. Kühn—Hassel 4:6. 6:0, 6:2; Fr. 
Hoffmann—Kindel 6:2, 7:5; Fr. Fröhlich 
Straubinger 6:0, 6:2; Fr. Britzke—Rubin 

Doppel: Kühn/Fröhlich—Hassel/Straubin- 
binger 6:1, 6:0. 

Die II. Herrenmannschaft kam zu Hause 
gegen Schlüchtern I nach harten Kämpfen 
mit 6:3 zu einem schönen Sieg. 

Die Ergebnisse: Einzel: Dr. Zipf—Gebhart 
4:6, 6:4, 6:0; Wiede—Füller 4:6, 6:2, 10:8; 
Schroth—Spörhase 6:3, 6:4; Müller—Ali-— 
Freytag 3:6, 3:6; Schwaab—Dr. Becker 6.2, 
6:2; Pfefferkorn—Henning 4:8, 2:6, 
Doppel: Dr Zipf/V. Schmitt—Gebhart/ 
Spörhase 12:10, 6:3; Pfefferkom/Wiede — 
Füller/Henning 5:7, 4:6; Schwaab/Schroth 
—Freytag/Dr. Becker 2:6, 6:2, 7:5. 

Wie sc:hwer die Punkte auswärts zu holen 
sind .merkte die I. und III. Herren-Mann- 
schaft. Ohne Training einiger Spieler kam die 
I. Mannschaft in Sprendlingen nicht um eine 
6 3-Niederlage herum. Mit Dr. v. Kupsch, 
V Thiele, B. Müller, H. Wagenknecht, Dr. 
Mühle und H. Britzke wurden leider nur ein 
Einzel von Dr. v. Kupsdi nach einer zwei- 
stündigen Schlacirt mit drei Sätzen durch tak- 
tiscäi überlegtes Spiel gewonnen. 

Im Doppel konnten «idi Dr. v. KupsdvWa- 
genknecht In drei Sätzen den Punkt holen, 
sowie Dr. Mühle/Britzke. 

Die III, Mannschaft war in Zeppelinheim zu 
Gast unci konnte gegen deren I, Mannschaft 
nur Erfahrung sammeln und kämpfen. Mit 
7:2 ging der Sieg an die Gastgeber. 

Die Ergebnisse: Einzel: Kunath—Wüslkamp 
B, 6:4, 2:6, 3:6; Kurth—Wüstkamp H. 3:6, 
r6' Karl—Oberlist 1:6, 6:3, 3:6; Hein 
Siegert 2:6, 1:6; Nücke—Sauer 0:6, 1:6; 
Merkel—Wüstkamp Ho. 6:3, 6:0. 
Doppel: Kunath/Hein—Oberlist/Wüstkamp 
H 0:6, 3:6; Karl/Nücke—Siegert/Wüst- 
kWp B, 11:9, 6:0; Kurth/Merkel—Sauer/ 
Wüstkamp Ho, 6:3, 3:6, 5:7. 

Das Senioren-Spiel vom 8. Mai gegen OTC 
ist auf den 20. Mai um 14 Uhr verlegt. 

Am Sonntag, dem 9. Mai um 9 Uhr emp- 
fängt die I. Herren-Mannschafl die Gaste vom 
■Waldschwimmbad Offenbach. Die III, 
um 14 Uhr in Bad Orb. - Die Damen I sind 
in Heu.senstamm, die IT, Damen-Mannschaft 
um 14 Uhr in Groß-Auheim. 

Landesmittel erheblich erhöht 
Für die Ausbildung und Beschäftigung von 

Übungsleitern bei den Sportvereinen sollen 
die Landesmittel in diesem Jahr um mehr als 
100 Prozent auf über zwei Millionen Mark er- 
höht werden. Der Ansatz für die Beschäftigung 
von Landestrainem im Rahmen des Aktions- 
programnas zur Förderung des Sports in 
Schulen und Vereinen wird um 60 ^"zent 
aufgestockt und zur Gewährung von Beihil- 
fen für die Beschaffung von Sportgeräten und 
die Durchführung von Sportveranstaltungen 
ist eine Erhöhung von rund 20 Prozent vor- 
gesehen. kündigte der hessische Soaalmmisler 
Dr. Horst Schmidt am 1. Mai bei der Einwei- 
hung der neuen Sportanlage in Zeppelinheim 

^"fir betonte, daß durch das 1961 ins Leben 
gerufene Rot-Weiße-Programm der Sport m 
Hessen einen spürbaren Aufsdiwung erhalten 
habe. Diese Iniüative des Landes sed von der 
B^eitsdiaft der Gemeinden, S^dte u. 
e^nfalls beträchtlidie Mittel 
Stättenbau bereitzustellen, 
So seien von 1961 bis 1970 auf diese Weise in 
Hessen rund 3000 neue Sportstätten aller Art 
entstanden, tür die das Land rund 380 MilUo 
nen Mark zur Verfügung gestellt habe. 

atistbcill 

Erfolgreiche M/1 und Jugendmani.- '.ft 
Am vergangenen Sonntag i ahm dei iV 

Langen mit einer M/I- und einer Jugend- 
mannschaft am Jubiläumsturnier der TG 
fenbach teil. 

Die neugebildele Jugendmannschaft, die 
zum erstenmal auf einem furnier spi<?lte. 
unterlag im ersten Spiel gegen B 
Frankfurt mit 21:27. Audi im '"^weiten bpiel 
gegen den vorjährigen Hessenmeistei 
kam Langen zu keinem Sieg. Man verlor init 
18-30 recht deullidi. Beim letzten Vorrunden, 
ipicl gegen Hanau zeigte der TV eine ge- 
schlossene Mannschaftsleistung 
verdient mit 30:26. So mußte Landen als 
Gruppendrilter gegen den GruiMJ^ndrittcn d^ 
nriinno I um den 5. und 6. PUuz spu len. 
Dieses Spiel gegen die TG Offenbach gew.in 
Lan^n überlegen mit 34:25 erreichte 
den 5. Platz. Turniersieger wurde Rodhi im 
Bieber vor Rendel. 

Es spielten: Wilfried Ridinow, Peter 
EbÄd Reitzenstein, Udo Kruger und Joig 
Eigenbrodt. 

Die M/I war in Offenbach ebenfalls 
reidi. In den Gruppenspielen gab es folgen 
Vreebnisse- TV — Bessungen 26.1f ^ 

23 TV — Wasenberg 25 rV Dotzheim 26.jö, ** i>i,.4.;teO 
m™ ulr dl, 

gende Ergebnisse, i v .   Hausen 

geg" n'^^den'^'Gmppend^ deF 
Gmppe II, Bessungen, um den 
len Dieses Spiel verlor Langen mit 1^« una 

von 20 M/I-Mannschaften. 
Es spielten: Herbert un« 

nes, Midiael Kluge, Gert Becummaa 
Heinz Gabele. 
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lUGENDFUSSBAll 
3. TiiriiiiTplatT, für die Clubjuifriid 

DipA-IuKcnd nahm am vergangenen Wo- 
clu'nende an dem Internntlonnlen Jugend- 
fii[(l)alllurnier der SSG Lanßen teil und spiel- 
t" iTUsammcn mit dem VFR Bürstadt, dem 
späteren Turniersieger, I. FC Arheilgen und 
Sr- Griesheim in einer Gruppe, Gespielt wur- 
den jeweils 2x20 Minuten. 

Gegen Arheilgen gelang Rechtsaußen Fi- 
srlier bereits in der 2. Spielmlnute der Füh- 
rungstreffer. Trotz Feldüberlegenheit der 
Clubjugend blieb es beim mageren 1:0 Sieg. 
Auch im zweiten Gruppenspiel gegen SC 
Grieshelm verstanden es die Langener Stür- 
mer nicht, ihre zahlreichen Torchancen auszu- 
nutzen. Den .Stegestreffer erzielte Dressier 
Mitte der zweiten Halbzeit durch einen ho- 
hen Flankenball. 

Im letzten und entsdieidenden Gruppen- 
gpie! war die Clubjugend gegen die routinier- 
ten Bürstädter krasser Außenseiter. Trotzdem 
kamen die Bürstädter erst 12 Minuten vor 
Schluß durch einen Abwehrfehler des I-^n- 
gener-Schlußmannes zum etwas glü(l<lichen 
Führunßctrcffer. Die Clubjugend versudite 

AUSHILFS-TANKWART 
als Urlaubsvertretung 
vom 1. Juni bis 19. Juni 1971 gesucht. 
Auch rüstiger Rentner oder Abiturient an- 
genehm. Gute Bezahlung, verbilligter Mit- 
tagstisch. 
EMIL MUELLER Kraftfahrzeuge 
FIAT-Händler und FINA-Tanl(Stelle 
Offenbach a. M., Sprondl. Ldstr. 234 (gleich 
hinter dem Autobahnkreisel), Tel. 83 63 20 

Tüchtige Friseuse 

bei Ilödistlohn gesucht. 

SALON HERFURTH 
Uuhnstniße ilG 

REINEMACHEFRAU 
für Trcppenhausreinigung In Langen, 
Steubenstraße, dringend für sofort ge- 
sucht. Anfragen an; 

Fa. (). Itorrmann & Cn KG. 
Fruiikfurt/M., E.'schi'rsheinu'r Ldstr. 8 
Ti lofon .'•9 2.'>74 

Suche für 4 x nachmittags 

HILFE 
(auch ältere Dame) mit Schreibmaschi- 
nen-Kenntnissen. 

TELEFON 7505 

Kraftfahrer 
Führerschain Klasse III bei gutem Lohn 
I)or sofort gesucht. 

Baustoff Gerhardt 
Dreieichenhain, Büro Fahrgassc"23 
Lager: Am Bahnhof 
Telefon Langen 86 68 

Berufsausbildung zum Fthriehrsr 
Oberall mBgllch. Altar 23, Fahrpr. 3 Jährt. Aulomatlon ausgoschlosian. Auikuniti Fahrlelirer-FachichulelH^Hi 
Düssatdorf, PoaKadi 4017,Tala(0n «82706 

Sind Sie ein zuverlässiger 

FAHRER 
und legen Wert auJ eine Oauentellung 
bei guter Bezahlung, dann noelden Sie 
sid) bei 

Franz Streb & Co oHQ 
Bahnamtllcfae Spedition 
Neu-Isenburg. Löwengasse 17, Tel. ittiCSO 

Für Baustellen In Frankfurt am Main 
und Umgebung sudien wir 

Planierraupenfahrer 

LKW-Fahrer 
(Bus-B^hpersdiein erwünscht, 
aber nldit Bedingung) 

Kranführer 

AUGUST FICHTER KG 
6 Frankfurt/M., Amdtstraße 4 
Postfach 3732, Telefon 77 09 41 

oder 
6079 Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Straße 2-8, Tel. 1074 

den AusglelAstreffer zu erzielen, der die Teil, 
nähme am Endspiel bedeutet hätte. Aber es 
gelang nldit. Bürstadt erzielte kurz vor Ab- 
pfiff noch einen zweiten Treffer. 

Im Spiel um den dritten Platz gegen 03 
Neu-I.<;pnburg wurde von Anpfiff an verbissen 
gekämpft, aber nach Ablauf der regulären 
Spielzelt hieß es 0:0. Das Elfmeterschießen 
entsr+ited der Club zu seinen Gunsten. 

Mit den Mannschaften von 1. FC Arheilgen 
und der S.SG Langen gibt es an Pfingsten ein 
Wiedersehen beim XIII. Internationalen Ju- 
gendfußballturnier des 1. FC Langen, 

SSG I.ANGKN 
Am 8. Mai spielen: D-Jugend Pokalspiel in 

Klein-Auhcim, Abfahrt 14.00 Uhr. 
C-Jugend 15 Uhr hier gegen VfB Offenbach 

(Pokalspiel). 
Am 9. Mai spielt: A-Jugond hier gegen VfB 

Offenbach um 10 30 Uhr (Pokalspiel). 

SO EKcIsbach 
Am klzl«'n Wodienende spieKen Egelsbadier 

Mann.schaften an Turnieren. Die A-Jugend 
wunde beim ESV Nümlx-rg-West nur Sechster. 
Einige Spieler waren weit von ihrer Normal- 
form entfernt. Trotzdem hinterließ die Mann- 
schaft vor allem in puncto Fairneß einen sehr 
guten Eindruck. 

Wir suchen: 
einen gewissenhaften Lagerarbeiter 
mit Kenntnissen Im Hei/.ungsfach 
mit Führerschein Klasse III 
für die Betreuung unseres Lagers und 
für den Baustellendlenst. 
Heizungsmonteure u. Facharbeiter 
F. H. Sallwey KG, Heizung - Lüftung 
Frankfurt am Main, Uudolfstraße 20 
Telefon 06 H / 23 59 24, Po.stfach 11 91 42 

Die A-Jugend wurde beim E.SV Nürnb' rg- 
West nur Sechster. Einige Spieler v^uen weit 
von ihrer Normalfoim entfernt Trotzdem 
hinterließ die Mannschaft vor allrm in ptinkto 
Fairneß einen sehr guten Eindruck. 

Die D-Jugend konnte beim FSV Mainz O.S 
die in sie gesetzten Erwartungen nidit ganz 
erfüllen und wurde Fünfter. 

Am kommenden Wochenende hat die D- 
Jugend Ihren großen Tag. Da 2, nationale D- 
Jugend-Tumier unter ausgezeichneter Beteili- 
gung beginnt am Sam.stagnachmlttag. 14 Uhr. 
Als Pokalverteidiger kommt die D-Jugc-nd des 
1. FC Nürnberg. Sie wird, wie im vergangenen 
Jahr, wieder guten Fußball spielen. Aus 
Mainfranken kommt die D-Jugend des Würz- 
burger FHjßballvereins 04. Die Mannschaften 
von SV 98 Darm.stadt und Viktoria Griesheim 
zählen zu den stärksten D-Jugendmannschaf- 
tcn. FSV Frankfurt und Union Niederrad sind 
eljcnfalls gut einzuschätzen. 

So kann man ohne weiteres mit gutem Sport 
rechnen. Die B"ußballjugend und insbesondere 
die D-Jugend würde sidi freuen, wenn .sie 
regen Zu.spruch hätte. Spielbeginn am Sams- 
tagnachmittag um 14 Uhr, die Fortsetzung am 
Sonntagvormittag um 8.30 Uhr. 

JUGENDHANDBALL 
SSG L.\NGEN 

TV Serheim — SSO Langen 12:13 
Nach einem nicht hochklassigen Spiel er- 

reddite die A-Jugcnd am Mittwodiabend in 
Seeheim einen 13:12-Erfolg, ohne jedodi an 
die Leistungen der letzten Spiele in der Halle 
anknüpfen zu können. Torhüter Dyrna gab 
durdi gekonnte Paraden seiner Mann.sdiaft 
den nötigen Rückhalt und aucii Rückraum- 
Spieler Kodi fand seine gewohnte Form. Die 
.SSG lag schon nach wenigen Minuten mit 4:0 
in Führung, aber die Seeheimer Mannsdiaft 
konnte sogar bis 5 Minuten vor Wedisel einen 
5:4-Vorsprung herauswerfen. 

Nach dem Pausenstand von 6:5 für Langen 

Bauingenieure 

Bautechniker 

Bauzeichner 
für Entwurfstätigkeit In den Arbeltsgebieten 
Verkehrsplanung, Straßenbau, slädt. Tiefbau 

finden einen angenehmen Arbeitsplatz in ruhiger, ge- 
schäftsnaher Lage in Langen. Wir bieten sehr gute Bezah- 
lung, Zuschuß zum Mittagessen, Fahrgelderstattung. 
Bitte schreiben oder telefonleren Sie an: 

Ingenieurgesellschaft 

M ASUCH -OLB RIS GH - VAH LK AM PF 

607 Langen. Mierendorffstr. 22 (5 Min. vom Bahnhof Langen) 
Telefon (0 61 03) 711 01 

Schälerbau plant und baut schlüsselfertig 

Sie finden boi uns einen gesicherten Arbeitsplatz für die Bearbei- 
tung von Allbeton-, Fertigfell- und Corpusbauwelse. 
Wir suchen 

techn. Zeichner (innen) 

Wir bieten Ihnen eine leistungsgerechte und (iberdurchschnitt- 
liche Bezahlung. 
Sie haben bei uns die Möglichkeit, In unserem stark expandie- 
renden Betrieb zur Weiterbildung und zum Aufstieg In Füh- 
rungspositionen. 
Wir bitten um Einsendung Ihrer Unterlagen an die Personal- 
abteilung 

HERMANN SCHALER BAUUNTERNEHMEN 
Kontor Frankfurt 
6051 Dietzenbach, Messenhäuser Straße 16 
Telefon (06074 21 26 

Langenei Zeitung 
lELFFON 274S 

lief es dann bei der SSG nicht mehr so gut, 
und die Gastgeber konnten mit 7:6 und 8:7 
noch zweimal In Führung gehen. In einem 
Zwischenspurt zog Langen auf 12:8 davon. 
Obwohl die Seeheimer noch einmal energisch 
stürmten, gelang es ihnen nicht mehr den 
Ausgleidi zu erzielen. 

Am Samstag fanden kein« Punktspiele statt. 
Die A- u, B-Jugend betedligten sich an einem 
Turnier, wo die A-Jugend unter 17 Mann- 
schaften den 5. Platz, die B-Jugend unter 
12. Mann.schaften den 3. Platz belegte. 

Die B-Jugend belegte in ihrer Gruppe den 
zweiten Platz und kam durdi das bessere Tor- 
verhältnis in die Endrunde. Im ersten Grup- 
I>ensplel gegen die Frankfurter TG ließ die 
Langener Mannschaft viele Chancen aus und 
mußte sidi mit einem 5:5 begnügen. Bergen- 
Enkheim wurde mit 12:4 gesdilagen und der 
ASC Loope sogar mit 20:1. In der Endrunde 
deckte der Halbfinalgegner TSV Großenritte 
die Sdiwächen der Mannsdiaft auf. Thomaa 
RSuber fehlte an allen Ecken, der Angriff 
spielte viel zu drucklos. Daß die Niederlage 
mit 7:12 In Grenzen blieb, war das Verdienst 
von Torhüter Steinbacher. Beim Spiel um den 
3. Platz gegpn den TSV Nürnberg blieb es 
lange bei einem 1:1, dann setzte sich die Rou- 
tine der SSG durdi, die nodi 6:2 gewann.Den 
vielen guten Einzelsplelem fehlte die regelnde 
Hand. 

Die A-Jugend schlug im ersten Gruppen- 
spiel den favorisierten Titelverteidiger Hessen 
Kassel mit 7:3. Im zweiten Spiel gegen Grün- 
Weiß Frankfurt mußte man dann eine un- 
glüdtliche 6:7-Niederlage hinnehmen In die- 
sem Spiel ragten bei den Langenern Torwart 
Dyrna und Jähnert heraus. Jfihnert erzielte 
alle .'icdis Tore. Im letzten Spiel gegen den 
SSV Heilsberg gewannen die Langener 12:3, 
dodi auf Grund des um ein Tor s(+ile<ti1eren 
Torverhältnisses kamen sie nidit in die End- 
runde. Aber audi ein 5. Platz ist bei einem 
so gut besetzten Turnier ein Erfolg. Insgesamt 
war ein weiterer Formanstieg zu bemerken. 

Morgen am Samstag spielt die A-Jugend 
zu Hause um 18 Uhr gegen die TG Bessungen. 
Man hofft, daß bl.s dahin alle Verletzungen 
überstanden sind und eine starke Mannschaft 
antreten kann. 

Wir wollen unsere Kunden weiterhin pünktlich 
und zuverlässig bellefern I 

Wir suchen daher zwei versierte SCHREINER 
zur Möbel-Auslieferung bzw. zur 
Einbau-Montage in Dauerstellung I 

Wir bieten eine abwechslungsreiche, interes- 
sante Tätigiteit (4V«-Tage-Woche) 
mit zusätzlicher betrieblicher Alters- 
versorgung I 

OBERGASSE 1 - OBERGASSE 21-25 
LANGENS GRÖSSTES MÖBELHAUS 

Für unser Fertigwarenlager suchen wir 

Lagerarbeiter 

für saubere und abwechslungsreiche Tätigkeit. 
Neben guter Bezahlung bieten wir ihnen einen Dauerarbeitsplatz, 
gute Soziallelstungen, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen 81« uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termlnes oder besuchen Sie uns. 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraBe 7 — 11 
Telefon: Langen 70 91 

DEUTSCHLAND 

GmbH (Or lOtfirtto AiMchluBtschnlk 

In einem Team junger Mitarbeiter fehlt uns noch fOr sofort 
oder spfiter 

Weibliche Bürokraft 

xur Einarbeitung als Sekretärin. 
Ober Ihr Qehalt und die sonstigen sozialen Vergünstigungen 
unterhalten wir uns gern in einem persönlichen Gespräch mit 
Ihnen. 
Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte 
unter der Telefonnummer 0 61 02 / 2 27 61 an. 

Fritz Voib Sohn 

Zwelgweik 6078 Neu-Isenburg 
Hermannstr. 40-42, Tel. 0 61 02 / 2 27 61 
Frankfurt/Main, Solmsstraee 56 — 68 
Teleton 77 04 41 

Vorstellung auch samstags möglich, 
nach vorhergehender tel. Absprache. 

5ichcte ^akanj^t! 

BIOTEST, pharmazeutisches Unternehmen von Internationaler 
Bedeutung, sucht 

1 Mitarbeiter 
für das Quarantänelager 

1 Mitarbeiter 
für Garten- und Hofanlagen (auch rüstigen Rentner) 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 

Werk Dreieichenhain, Landsteinerstraße 5, Tel. 0 61 03 / 83 61 - 63 

1 Versandleiter 

2 Betriebsmaler 

1 Koch oder Köchin 

1 Pförtner 
gesucht. 
Unterkunft oder Neubau-Wohnung kann gestellt 
werden. 

HEINZ WILLE - Fleischwarenfabrik 
S 6072 Dreieichenhain. Industriestraße 9 

Telefon (06103) 83 91 

Wir suchen in Dauersteluing für unsere Baustellen Erzhausen 
und Umgebung: 

1 Kraftfahrer Kl. 2 

1 Betriebsschlosser 

1 Baggerführer 

Facharbeiter im Tiefbau 

Wir bieten ferner: , ^ 
Zusätzliches Urlaubsgeld, Weihnachtsgeld mit Treueprämien und 
Leistungszulagen, evtl Anfahrt mit firmeneigenen Fahrzeugen. 
Bei entsprechender Betriebszugehörigkeit zusätzliche Alters- 
versorgung. 
Betriebswohnungen können im begrenzten Umfang zur Ver- 
fügung gestellt werden. 

Hoch- u. Tiefbau Büttner & Söhne GmbH & Co. KG. 
6106 Erzhausen, Friedhofsweg 2 — 6, Telefon 0 61 50/73 79 

Wandverkleidungen, Profilbretter, 
Haustüren und Türen mit Zarge. 

Vowlncfcal Frankfurt Stadtgeschift: , 
' Holzhandlung: PorzallanholstraBe 6 L 
' Hanauer Landslr.423a. (neben Quelle an der I 

Telefon: 410479 Zell). Tel.; 282882 

Schreiner 

Wir suchen einen Schreiner als Mitarbeiter In unserer Holz- 
handlung in Frankfurt. Im Innendienst und Au8endlenst gibt es 
eine Menge Arbelt für Sie, bei der Sie Ihre fachlichen Kennt- 
filtM verwenden und aus dem kaufmännischen Qeblet Neues 
lernen können. 
Wir bezahlen Sie gut, auch In schlechten Zelten. 
Bewerbungen schriftlich oder telefonisch nach 6200 Wiesbaden, 
Parkweg 1a, Telefon 0 61 21/72696 oder 6000 Frankfurt/Main. 
Hanauer LandstraDe 423a, Teleton 0611 / 41 04 79. 
Vorstellungen Im allgemeinen freitags ab 12.00 Uhr In Frankfurt. 

JOH. JAC. VOWINCKEL 
Holzindustrie 

Wir «ind die Exportorganlaation «Inee 
auf seinem Gebiet führenden Unteme- 
mena als Zulieferer für die Kunststoff- 
Industrie mit weltwetten Gesdi8ftsl)e- 
zlehungen und suchen eine 

Stenotypistin 
oder 

Phonotypistin 

(audi für halbe Tage) 
Die Hauptaufgabe Hegt In der Erledigung 
eines Teiles unserer Korrespondenz nach 
Diktat. Das Arbeitsgebiet umfaßt außer- 
dem abwechslungsreiche Aufgaben aus 
dem Exportbereich. 
Wir bieten einen gepflegten Arbeitsplatz, 
Mlttagatlsch und eine gute Bezahlung, 
verbunden mit überdurchschnlttlldien 
sozialen Leistungen. 
Rufen Sie uns doch bitte an, wir ver- 
einbaren gerne mit Ihnen einen Vor- 
stellungstormln. 
MASA-E.XPORT GMBH 
6079 Sprendlingen 
Freihcrr-vom-Stein-Stralle 39 
Telefon; 06103/1041 oder 1042   

Gehilfe (in) 

Im wirtschatts- u. stauerberatenden Beruf 
mit guten Fachkenntnissen gesucht. 

Dipl.-Kfm. Robert Pietz 
Steuerbevollmäditigter 
607 Langen. Brüder-Grimm-Str. 8 
Telefon 2 36 36 

Buchhalterin 
oder kaufm. Angestellte mit buchhalteri- 
schen Kenntnissen für unsere Hauptbuch- 
hallung in Dauerstellung gesucht. 
Abwechslungsreiche Tätigkeit. 
Bitte rufen Sie uns an; Telefon Sprend- 
lingen 10 20 oder nach Feierabend Tele- 
fon Sprendlingen 613 57. 
eea-leuchten 
Werkstätte für Wohnraumleuchten 
6079 Sprendlingen, Elsenbahnstr 102-104 

Junge, gewandte 

Sekretärin 

sucht neuen Wirkungskreis Im Raum 
Frankfurt-Darmstadt. 
(Baubranche bevorzugt). 

Offerte-Nr. 593 an die Langener Zeltung. 

Suche zuverlässige 

Bedienung 

Gaststätte „Zum Schützenhof" 

Langen, August-Bebel-Straße 21 
Telefon 2 28 83 

Suchen jungen Mann als 

Reifenmonteur 

und 

Hilfsvulkaniseur 

Reifen Kunath 
Langen, SIemensstraBe 3 
Telefon 7 20 64 

Fernmeldemonteure 

Mehrere junge Fernmeldemonteure 
zu Spitzenbezahlung für sofort oder 
später gesucht. 

Ingenieur Günther Krumm VDI-VDE 
Langen, Teleton 2 19 04 

DREIEICH-KRANKENHAU8 

IN LANGEN/HESSEN 
- Einrichtung des Kreises Offenbach — 

ein modernes Allgemein- und Unlallkrankenhaus mit 433 Betten 
Wir suchen eine 

Chefsekretärin 

fOr den Chefarzt unseres Radiologischen Zentralinstitutes. 
Wir erwarten: 

• solide Ausbildung 
• perfektes Maschinenschreiben 
• die Fähigkeit, Obersicht zu behalten und sich auf Men- 

sehen einstellen zu können 
Wir bieten: 

• Vergütung nach BAT, Ortsklasse 8 
• Weihnachtsgratifikation In Höhe von Vi einer Monats- 

vergütung 
• großzügige Urlaubsregelung 
• Erholungszuschuß 
• die Möglichkeit nach Wunsch an der preiswerten Per- 

sonalverpflegung in unserer Cafeteria teilzunehmen 
• alle Im öffentlichen Dienst üblichen Vergünstigungen 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
an die 
Verwaltung des Dreielch-Krankenhauses, 607 Langen/Hessen, 
Röntgenstraße 20, Telefon 20 02 82 (Durchwahl) 

Können Sie Furniere verkaufen ? 
Ist Ihnen ein Gabelstapler oder ein Lkw vertraut ? 
Lieben Sie eine Arbeit in einem mod. Verl<aufslager ? 
Besitzen Sie kaufmännische Grundkenntnisse ? 

Ein bißchen viel auf einmal, werden Sie sagen. Wir er- 
warten auch nicht, daß Sie alle unsere Fragen mit JA 
beantworten können. Was wir jedoch erwarten, ist Kontakt- 
freudigkeit, etwas Interesse an dem Naturprodukt Holz, 
den Besitz eines Führerscheins und die Bereitschaft, sich 
die oben genannten Kenntnisse aneignen zu wollen. 

Ein moderner Arbeitsplatz, aufgeschlossene Kollegen und 
tolerante Vorgesetzte erwarten Sie. 

Bitte nehmen Sie schriftlich oder telefonisch Kontakt mit 
uns auf: 

HANS KILB 
Furniere - Oberseehölzer 
6101 Wixhausen, Kreis Darmstadt 
Industriegelände, Postfach 150, Tel. (06150) 7711 

TECHNISCHES BORO 
FRANKFURT 

Eine wirklich Interessante Tätigkeit in ver- 
kehrsgünstiger Lage bieten wir Ihnen als 

Mitarbeiterin 
in unserem techn. Büro. 
Gute Sozialleistungen und ein ebensolches 
Gehalt erwarten Sie. Rufen Sie doch einfach 
die Nummer (0611) 23 76 51 an; wir können 
dann alles weitere besprechen. 

Frankfurt, Wiesenhüttenstr. 1, 300 m vom Hauptbahnhof 

MASCHINENFABRIK AUGSBURG-NORNBERQ AG 

Wir suchen dringend weibliche 
Reinigungskräfte 
für Adolf-Helchweln-Sdiule 
(Südliche Ringstraße) 

Wir bieten leistungsgeredite Bezahlung, 
einen sldieren Arbeltsplatz und betrleb- 
lldie Altersversorgung. 

Vorzustellen bei Herrn Rothenburger 

Wir suchen 

Mitarbeiter 

als: 

LKW FAHRER KL. II 

BAUMASCHINISTEN 

BAGGERFAHRER 

KFZ.-SCHLOSSER 

EISENBIEGER 

Wohnung kann evtl. gestellt werden. 

BAUUNTERNEHMUNG 

E. KIEBERT 

GmbH -t Co. KG 
LANGEN, RaiHeisenstraBe 18 
Telefon 77 44 



Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür! 

Wir suchen eine 

Stenokontoristin 
Wir hiPtcii; trrhn. modorne Arbeitsbedingungen, gute Bezah- 
lung, 4i)-Stun(leri-Wodie, UrlaubsReld, Mitlagslisdi in eigener 
Kantine. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie an. 

Zollern Stahl und Metall GmbH ■*" Co. 
Zwplgnk-derlassung Sprendlingen 
fi07!t Spri-ndlingen. »ieselstraflr 13/15 
Ti'lelon Sammel-N'r, 96 filOfil 

Kaufm. Lehrlinge (männl.) 
werden für meinen mod Kraftfahrzeug- 
betrieb gesucht. Sie erhalten eine viel- 
selllge und Interessante Ausbildung für 
einen zukunftsicheren Beruf. 
Verbilligter Mlttagstisch, samstags frei, 
Leistungsprämien, Weihnachtsgeld, gute 
Sozialleistungen. Bewerbungen erb. an; 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - gegr 1932 
Offenbach/M., Sprendlinger I.,andstr. 234 
Telefon B3fi3 20 

Stadtwerke Langen 

Strom - Gas - Wasser - Verkehr 

Suchen Sie einen krisenfesten Arbeitsplatz, kommen Sie zu uns. 

Wir stellen ein: 

Kaufm. Angestellte 
für verschiedene Sachgebiete 

Techn. Zeichner 

Elektriker 

Betriebshelfer 

Unser Angebot: 

Kind 

Lohn; 
Monalslohn 
Kinder- und Sozinizuschläge ab 1. 

Soziale Leistungen: 
• 13. Monatsgehall nach zweijähriger Belriebszugehörigl<eit 
• Arbeitgeberzuschuß zur Vermögensbildung 
• Urlaub bei 5-Tage-Woche je nach Alter 21 - 38 Arbeitstage 
• Vergünstigung beim Strom- und Gasbezug 
• kostenlose Schutzkleidung 
• Beihilfen in bestimmten Krankheitsfällen 
• verbilligter Mittagstisch 
• beamtenähnliche Altersversorgung 

Sie können uns teletonisch unter der Rufnummer 27 71 erreichen. 

Interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit bieten wir einer 

DAME 
die wir nach Einarbeitung als Fernschreiberin einsetzen möchten. 
Voraussetzung hierfür sind gute Schreibmaschinen-Kenntnisse. 
Halbtagsbeschäftigung möglich. 
Neben Qberdurchschnittllchen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, guten Sozial- 
leistungen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mittagstisch und Fahr- 
gelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal-Abteilung oder rufen Sie uns 
an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines, 

AMF» 
PEUT8CHLAND 
GmbH für Ifitfrel« AnschluBtechnlk 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

Als GROSSiiANOLER und IMPORTEUR mit umfangreichem, gut eingeführ- 
tem Lieferprogramm an Gabelstaplern, Baumaschinen u. Autokranen suchen 
wir zum 1. Juli 1971 oder früher für unsere neue Niederlassung Südhessen 
In Dreieichenhain bei Langen 

gabelstaplerverkAufer 

baumaschinenverkAufer 

MONTEURE 

mit mehrjähriger Erfahrung im Außendienst sowie eine junge 

kaufmannische MITARBEITERIN 

mit guten Schreibmaschinenkenntnissen für eine abwechslungsreiche 
Tätigkeit. 

Wir bieten der jeweiligen Position angemessene hohe Verdienstmögiich- 
keiten. 

Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung nach vorheriger tele- 
fonischer Rücksprache erbeten an: 

WAUCf 

INOUSTRIEBEDARFS-GESELLSCHAFT MBH & CG KQ 
Abteilung Verkauf 

63 Gießen, Karl-Glöckner-Str. 2, Teltfon 06 41 / 7 30 01 

Ge.sui+it: 
1 Küchenhilfe 

1 Std. täglich. 
Nadrlfahrik 
KrnNt Kratz 
(■072 Dreirirhcnhain 
Landstelnerstr. 2 
Tel. (0(1103) 83 43 

Stundenfrau 
zweimal wöch. zirka 
5 Std. gegen gute Be- 
zahlung sof. gesucht. 
On.-Nr. 586 an die LZ 

Gepflegte 
Gastllclikelt bei 

Hähnchen-Erich 
tm schönen 

IValdrcstauranl 
.,Schützenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Wir verkaufen Fleisch- und Wurstwaren in über 
60 Verkaufsstellen im Rhein-Main-Gebiet. 
Unser Ziel sind noch mehrere Zweigstellen in Hes- 
sen. Um diese Aufgaben zu verwirklichen, suchen 
wir 

FILIALLEITER(INNEN) 

FACH-EHEPAARE 
Ihre persönlichen Wünsche in Bezug auf Standoii- 
wahl können wir berücksichtigen. 
Rufen Sie uns an oder schieiben Sie, wir informie- 
ren Sie über einen Arbeitsplatz in der Nähe Ihres 
Wohnortes 

HEINZ WILLE - Fleischwarenfillalbetrieb 
6072 Dreieichenham, IndustriestraBe 9 
Telefon (06103) 83 91 

Fotolaboranten 

Wir sudien lür unseren modernen Betrieb 

Fotolaborantinnen 

Filterbestimmer 

Laboranten 
für dir Filmcnlnuklunn 

Hilfskräfte 
<lip Ki'rn rinRcarbeilci «ercJcn. 

Bitte bewerben Sie sich bei der 
„GAMMA"-Kopieranstalt 
6079 Buchschlag b. Ffm., Gewerbegebiet in der Luxhohl ö 
Telefon (06103) 6 19 54/55 oder 6 10 40 
Fahrt kosten werden vergütet. 

In unserer EDV-Abteilung ist die Position einer zusätzlichen 

Datentypistin 

für die Datenerfassung an modernen Magnetband- 
geräten zu besetzen. 

Damen, die bereits als Locherin tätig waren, wi^dsn die Arbeit an Honey- 
well-Keytape-Maschinen sehr schnell beherrschen. 

Wir sind ein führendes Unternehmen der Freizeit-Bekleidungs-Branche von 
weltweitem Ruf und bieten alle Vorteile eines modtmen Großbetriebes. 

Bitte schreiben Sie uns oder vereinbaren telefonisch einen Termin unter 
0 61 02 / 32 61 - 63. 

LEVI STRAUSS 

GERMANY GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188 a 

Wir sind die deutsche 
Vertriebsgesellschaft 
des CHRYSLER-Konzerns. 
In unseren neuen Büros in 
leer. Sind Sie ein 

Gravenbruch stehen noch zwei Schreibtische 

jüngerer Kaufmann 

der sich ohne spezielle Vorkenntnisse zutraut, unseren Regionaldirektor 
in Verwaltungsaufgaben zu entlasten? Dann erwartet Sie eine selbständige 
Tätigkeit, in der Sie auf den Gebieten der allgemeinen Verwaltung, des 
Versicherungs-, Personal- und Zollwesens Ihre Aktivität unter Beweis 
stellen können. 

Verantwortlich für den 

Zahlungsverkehr 

soll der zweite iMitarbeiter sein. Einige Praxis in Kassenführung ist für diese 
abwechslungsreiche Arbeit von Vorteli, damit die flnanzlelie Abwicklung 
zwischen Händlern und Regionaldirektion klappt. 
Wir erwarten gern Ihre Bewerbung oder ihren Anruf. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg/Gravenbruch 
Am Forsthaus 5—7 

Telefon (06102) 55 61-65 

GUTE LEISTUNG-GUTE BEZAHLUNG 

Wir suchen 
5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr 

weibliche Ganztagskräfte 

weibliche Halbtagskräfte 
nur för nachmittags von 12 bis 17 Uhr 

RI3StiK^ 
Sprendlingen, Maybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

Sachbearbeiter(in) 

Wir suchen für unsere Preisabteilung einen jüngeren Mitarbeiter(in) zur 
Übernahme eines außerordentlich vielseitigen Aufgabengebietes. 

Wenn Sie gern mit Zahlen umgehen, darüberhinaus noch Kenntnisse 
Vorkalkulation nachweisen können, so erwartet Sie hier eme ausbaufähige 
Tätigkeit. 
Ein moderner Arbeitsplatz und überdurchschnittliche Bezüge gehören ebenso 
zu unserem Angebot wie vorbildliche Sozialleistungen, Fahrgelderstattung 
und Mittagstisch. 
Bitte ru.. ::e ms an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines oder 
rlditen Sie Ihre Bewerbung an 

AMP 
DEUTSCHLAND 

GmbH fOr Ifitfrslt AnttMuBtachnlk 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

IVlechaniker, Schweißer 

Schleifer, Schreiner 

Einrichter 

per sofort gesucht. 

M ETALLW ARENFADRKI 

ROLF RODEHAU 

607 Langen, IVloselstraße 3 (direkt am Bahnhof). Telefon 2 20 27 

In unseren Folien- und Schrumpffolienverpackungsmaschinen erreichen wir Jahr für Jahr 
Zuwachsraten, die weit über dem Durchsc^initt des Maschinenbaues liegen. Auch In d|esem 
Jahr müssen wir unsere Produktion weiter steigern, um den Anforderungen unserer Kund- 
schaft entsprechen zu können. 

Wir suchen daher: Konstrukteure u. techn. Zeichner 

für Interessante und abwechslungsreiche Konstruktionsaulgaben 

Außendienstmonteure 

für Aufstellung und Wartung gelieferter Maschinen 

Maschinenschlosser für leiletertigung und Montac 

Elektriker für Maschinen- und Schaltschrankverdrahtungen 

LsckiorGr Spachtel- und Lackierarbeiten 

Wir bieten gute Bezahlung, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, verbilligtes Mittagessen usw. 
Bitte besuchen Sie uns zu einem unverbindlichen Gespräch oder rufen Sie uns an. 
(Telefon 77 57 und 77 58) 

  DESCO 

MASCHINENFABRIK 

A. W. Wllisch KG 
607 Langen - PlttlerstraBe 46 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Wir sind: Eine aufstrebende, gut eingeführte Groß- und Einzelhandels- 
gesellschaft für Büromaschinen und Bürobedarf. 

Wir suchen: Einen abschlußsicheren 

BUCHHALTER 

als Chef der Finanz- und Personalabteilung. 

Wir bieten: Für diese Schlüsselstellung ein attraktives Gehalt und groß- 
zügige soziale Leistungen. 

Bewerben Sie sich schriftlich oder telefonisch bei; 

International GmbH 

6073 Egelsbach, Industriestraße 3 

Telefon 0 61 03 / 41 51 

Wir suchen 

Werkstatt- und 

Kundendienst-Mechaniker 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 

B'tte, richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Niederlassung 
Langen. Oder rufen Sie uns an. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 

Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess 

Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

JA 

Ja 

Wir gohören zu den größten Produzenten moderner Freizeitkieidung 
und suchen für unsere Abteilung Verkauf eine tüchtige 

Nachwuchssekretärin 

Einer jungen, zielstrebigen Dame wird bei entsprechender Qualifikation 
die Möglichkeit geboten, eine selbständige und gut dotierte Position 
zu übernehmen. 

Bitte übersenden Sie uns Ihre Kurzbewerbung u. Off.-Nr. 600 a. d. LZ 

deutsche 

^ SIMCA 
/Iii 

Neue Büros in Gravenbruch 
machen das Arbeiten angenehm. 
Sie können sich davon überzeu- 
gen, wenn Sie sich für eine der 
beiden folgenden Positionen interessieren: 

Wendige Kontoristin 

mit Schreibmaschinen-Kenntnissen und möglichst Steno. Sie müßten im- 
stande sein, auch neue Aulgaben im Verkauf und Verwaltungsbereich 
erfolgreich zu erledigen. Ferner eine 

Telefonistin 

die in unserer Zentrale schalten und walten soll. Das Telefon, den Fern- 
schreiber und den Postein- und -ausgang werden wir ihr anvertrauen. 
Nehmen Sie bitte Kontakt auf, telefonisch oder schriftlich, mit 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs-GmbH 

6078 Neu-Isenburg/Gravenbruch 
Am Forsthaus 5—7 

Telefon (06102) 55 61-65 



Nr. "i« LANQENER ZEITUNG Kioitiif?, den 7. Mai 1971 

Egelsbach: ,,Heimat der hessischen Sporttheger!" 

Am 15. Mal zum vierzehntenmal Freundschaftsflug „Rund um Egelsbach" 

Der „Frankfurrr Vprrin fCir Luftfahrt e. V." 
vrranstaltrt am Samsta«, drm 1.1. Mal, zum 
vlrrzcntfnmal seinrn traditionellrn Frrund- 
•fiiaftsnuR „Rund um Eurlfibacli", der die«- 
mal unter drr Srhirmhcrrnchaft des Frank- 
furter Oberhiirgemelüteri Walter Möller üteht. 
Rund (iO Piloten werden mit Ihren Motor- 
fluR'/euKen am Start Hein, der am l.V Mal ab 
10 Uhr in Fifelsbaoh erfolgt. .Srhirmherr, 
Landrat und Vorsitzender de;« Aufsirbtsrates 
der llessisrhen Flugplatz Omhll, Walter 
Rrhmitt, sowie der Darmstädter Oberbiirger- 
mei.ster Sabais u. der 1. Vorsitzende d. Frank- 
furter Vereins für Luftfahrt, Steitz, haben 
Orußworte Ubermittelt. Landrat Schmitt be- 
tonte: „KKelsbach wird auch weiterhin die 
Heimat der hessi.sohen Sportflieger bleiben". 

Mit diesem KIuk „Rund um EKclsbach" wer- 
de die bp.'jondere Verbundenheit des FIuk- 
pliitze.s Ef?e!sbmh mit den l.uftsportvereinen 
jm Rhein-Main-Gebiet sichtbar, sagte der 
Landrat weiter. Er nahm zu Aufgaben Stel- 
iunß, die dem Flugplatz von der Hessi.schen 
jandesreßierunß im Landesentwicklungsplan 

lugesprochen worden sind, in dem c.s unter 
anderem heißt: „ . . . durch Übernahme der 
Allßemeinen I.uftfahrt sowie eines Teils des 
retfionalen Luftverkehr.s den Flughafen 
Frankfurt am Main zu entlasten '. 

Landrat Sdimitt stellte außerdem fe.st; „Ein 
Ausbauplan, der von der Hessischen Flug- 
platz GmbH Egelsbach in Auftrag gegeben 
wurde, wird die weitere Entwicklung unserc.s 
Flugplatzes untersuchen und darstellen. Die 
Ergebnisse dieses Ausbauplanes liegen noch 
nicht vor ..." Gewiß sei jedoch, daß Egels- 
bacti die Heimat der he.ssisdien Sportflieger 
bleibe. 

Mit Zuversicht können daher die Sporlflie- 
ger ihrem 14. Freundschaftsflug entgegense- 
hen und sich auf weitere derartige Veran- 
etalturigen in den kommenden Jahren freuen. 
— Der Darmstödter Oberbürgermeister erin- 
nete an die besondere fliegerische Tradition 
seiner Stadt: „August Euler, der Silvester 
1009 auf seinem Darmstädter Flugplatz das 
deut-sdie Flugpatcnt Nr. 1 erwarb, ist bei uns 
unvergessen". 

Was geht vor «ich, wenn ab 10 Uhr am 15. 
Mai die Teilnehmer mit ihren „fliegenden 
Kisten" gestartet sind? Sie gehen auf Kurs 
nach Offenburg in Baden. In Egelsbach geht 
es um einen Pünktlichkeitsstart. Unterwegs 
sind von den Teilnehmern Fragebogen auszu. 
füllen und bestimmte Navigations- und Sudi- 
bildungsaufgabcn zu erledigen. Die Landung 
auf dem Platz Offenburg wird wiederum be- 
sonders gewertet. Für Plus oder Minus gibt 
es wertvolle Punkte oder schwerwiegende Ab- 
züge. Gegen 11.30 Uhr wird der erste Zeitan- 
flug in Ottenburg erfolgen. Die letzte Lan- 
dung die.ses Freundschaftsfluges hat Darm- 
sladt-Griesheim zum Ziel. Um 18 Uhr wird 
mit der letzten Landung gerechnet. Um 20 
Uhr soll in der Darmstädter Otto-Bcrnd- 
Halle der Fliegcrball mit Siegerehrung statt- 
finden. 

Die gesamte Leitung und Organisation hat 
der bekannte Egelsbacher Flieger Borth We. 
ber. F'ür Koordination .sind Hans Hammes, 
Egelsbacher Fluglehrer, und Dieter Kleint, 
Flugleiter In Egel.sbach, sowie Karl-Heinz 
Hainbuch, eingesetzt. Die Startleitung liegt 
bei der Luftaufsicht Egelsbadi. Über das Wet- 
ter berät wiederum der Dienst der Wetter- 
wai-te Frankfurt Rhein-Main-Flughafen. Das 
Unternehmen wird mit der Bundesanstalt für 
Flugsicherung koordiniert. Übrigens: der Hes- 
sische Rundfunk überträgt einen Beritht des 
Fluges in einer Sendung „Sport am Samstag" 
am 15. Mal. 

Liebe Mütter, es ist eine Freude, heute 
auf den Muttertag am Sonntag, den 9. Mai, 
hinweisen zu dürfen. 

An diesem Ehrentag unserer Mütter werden 
die Gewinne zu unserem Oster-Puzzle-Spiel, 
an dem weit über 1 000 junge Leser der 
"Penny-Hefte" teilgenommen haben, in 
einem Kinder-Frühlingsfest ab 14.30 Uhr 
verteilt. 

Mit einem Karussell, mit Wettspielen, 
Überraschungen und Geschenken erwartet 
all diese Buben und Mädchen mit ihren 
Eltern auf dem Kleinsportplatz der Goethe- 
schule, Sprendlingen, Am Schäferpfad, 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

Symphonie in Farben 
Wenn die Blaiikissrn blühen, ist der Garten am schön.stcn / Vorliebe für trockene Lagen und Sonne 

Viel umschwärmt und bewundert werden In 
Joilcm Frühling die Schmuckpolsterstauden aus 
der Familie der Kreuzblütler' die bezaubern- 
den weißen Schleifenblumen (Iberis), das 
Steinkraut (Alyssum) in versdiiedenen Gelb- 
tonen, die weiße bis rosa Gänsekresse (Arabis) 
und allen voran die Blaukissen (.Aubrlefa) mit 
ihren abertausend leuditenden iilahJtiucn, ro- 
ten oder rosa Blüten. Mit diesen blühfroudi- 
gen Polsterpllanzcn erreicht der Bodcnfrüh- 
ling im April und Mal den TTfihepnnkt seiner 
Farbensymphonie 

Es sollte keinen Garten geben, in dem nicht 
ein paar Blaukissen gepdegt wevden. Es sind 

Die Korbmarante 

Daß der Winter nidit nur mit Freuden ver- 
bunden Ist, sondern auch erheblldi an den 
menscliüdien Kräften zahrt, stellt man späte- 
stens bei den ersten Strahlen der Frühlings- 
sonna fest, wenn nämlich die Frühjahrsmüdig- 
keit ihren Einzug hält. Das Verlangen nach 
einer Kur zur Belebung des mensdilichen 
Körpers ist deshalb im Frühjahr besonders 
Stark. Viel Bewegung, Frischluft und Sonne 
verhelfen dabei ebenso zu neuen Kräften wie 
vitaminreiche Säfte und frisches Gemüse. 

Was aber hat das mit dem Rasen zu tun? 
Ni^n, auch der Hasen Ist nach einem langen 
Winter stark zerdrückt, graugrün und glasig; 
mandlmal sieht er geradezu matschig aus. Er 
Ist deshalb Im Frühjahr ebenso „kurbedürftig" 
wie der von der Frühjahrsmüdigkeit ge- 
plagte Mensch. Außerdem ist er auf die 
selben Energiequellen angewiesen, nämlich 
auf eine ausreichende Luft- und Nährstotl- 
zufuhr. 

Für die Belüftung stehen spezielle Gerüt» 
zur Verfügung. Es genügt aber auch sdion ein 

eiserner Redien. Damit wird der Rasen mehr- 
mals durchgekämmt und dabei kräftig auf- 
gerauht. Das regelt nicht nur die Luftzufuhr, 
sondern fördert audi die Regenerierung des 
Rasens. Damit der Luftaustausch für längere 
Zeit gewährleistet ist, streut man anschließend 
auf die Schnittspuren etwas grobkörnigen 
Sand. 

Damit ist es jedoch nodi nicht getan, denn 
Rasen will außerdem gedüngt sein. Für den 
Rasen besonders bekömmlidi und vor allem 
schnell wirkend ist der flüssige Rasendünger, 
der mit der neuartigen Düngespritze bequem 
auszubringen Ist. Bei dieser Spritze handelt 
es sich um eine völlig neue und überaus prak- 
tisdie Erfindung. Im Prinzip besteht eine 
Ähnlichkeit mit einem Parfümzerstäuber, nur 
daß die Düngerflüssigkeit nicht wie Parfüm 
mit Luft zerstäubt wird, sondern mit Wasser. 
Gleichzeitig bewirkt der „Kraftregen", daß 
Kümmeisteilen verschwinden und aus der un- 
ansehnlichen Graslandschaft innerhalb kurzef 
Zeit ein strapazierfähiger, eleirhmäßig grüner 
Teppich wird 

Sdiöne, buntlaubige Topfpflanzen gibt es 
unter den Marantagewädisen, von denen einige 
gern zur Aussdimüdiung von Dekorntions- 
schulen Verwendung (Inden, aber audi als 
Einzelpflanzen werden sie in Blumcngesdiäf- 
ten oder Gärtnerelen angeboten. Noch wenig 
Verbreitung hat die sehr hübsdie Korb- 
marante, Calathea makoyana, gefunden. Ihre 
Heimat sind morastige, lidite Stellen im tjra- 
.siliani.schen Urwald. Hier gedeiht sie bei hoher 
Luftfeuchtigkeit und ohne austrocknende 
Winde. Im Zimmergarten stellt sie aber kei- 
nesfalls so hohe Ansprüche. Man muß sie al- 
lerdings etwas eingewöhnen. 

Ein idealer Platz für die Calathea Ist ein 
Blumenfenster mit Torfwanne, das nadi We- 
sten bis Nordwesten liegt. Im Winter braucht 
die Pflanze im Zimmer oder im Fensterraum 
1.5 bis 20 Grad Celsius. Bei ge.schlossenem Blu- 
menfenster ist eine eigene regulierbare Hei- 
zung nötig. Bei höherer Wärme sorge man 
vorsichtig für ausreichenden Luftaustausch, 
s. hütze die Pflanze aber gegen Zugluft, gegen 
die sie empfindlich ist. 

Die Korbmarante kann in Töpfi n oder Ha- 
chen Gefäßen kultiviert werden und braucht 
grobe, humose, durchlässige Erde, wie z. B. 
F.inhcitserde. Zu üppige Pflanzen kann man 
im Filhjahr bei Wachstumsbeginn durch Tei- 
len vermehren. Die Teilpflanzen setzt man 
einzeln in recht kleine Töpfe, die man warm 
und schattig stellt, damit sie leicht anwadisen. 
Junge wie alte Pflanzen sind im Sommer im- 
mer .sehr reidilidi zu gießen und zu spritzen. 
Am besten eignet sicli dafür weiches, also 
kalkarnies Wasser, wie es der Pflanze auch 
rni lioimatiichen Standort zur Verfügung steht. 
Im Winter bei etwas geringerer Temperatur 
Ist das Gießen vorsichtig zu liandhaben. 

Im übrigen sind Calatheen recht gesund und 
werden von Krankheiten und Schädlingen 
kaum befallen. Falls die schöne Blattzeichnung 
nidit intensiv genug ausfärbt, ist die Erde zu 
stickstoffreich. Es ist dann nötig, einigemal im 
wöchentlidien Abstand mit einem Flüssigdün- 
ger nach Gebrauchsanweisung zu düngen. 

Steigender Fleischverbrauch 
Trotz durdisdinittlidi höherer Ladenpreise 

haben die westdeutschen Verbraucher 1970, 
angeregt duich steigende Einkommen und das 
.größere Angebot, ihren Fleisdikonsum spür- 
bar gesteigert. Pro Kopf und Jalir belief sich 
der gesamte Fleischkonsum laut ZMP auf 
'6,2 kg. Er war damit um 1,3 kg höher als 

ganz niedrige, 10 cm hohe Stauden die zu 
rundlidien, teppidiartigen Flachpolstern her- 
anwadiscn. Zuverlässig und reich blühen nur 
ausgewählte Kultursorten der Aubrieta- 
Hybriden. An erster Stelle stehen „Neuling", 
lavendelblau, und „Schloß Eckberg", hell-lila. 
Gule Bewertung haben; „Blue Emperor", d.m- 
kelviolettblau, „Bordeaux", purpurrot, „Dr. 
Mules". dunkelviolett, „Rosengarten", hellrot, 
„Hosenleppich", karminrosa. 

Allen Blaukissen gemein ist die Vorliebe 
für trockene Lagen und volle Sonne, Etwas 
Halbschatten wird vertragen, nur hell muß 
der Standort sein, damit sich die Leuditkraft 
der Blüten voll entfalten kann. Die Stauden 
wachsen in jedem normalen Gartenboden, der 
einigermaßen nahrhaft, warm, kalkhaltig und 
vor allem durchlässig Ist. .Auch mit schottigem 
Boden nehmen sie vorlieb. Unenlbehrlidi sind 
Blaulcissen für Steingärten und Mauerkronen, 
die sie willig überwachsen, aber auch für Ra- 
batten und Einfassungen. Eine Kostbarkeit für 
Felsspalten haben wir in der dunkelblauen 
Aubrieta deltoides „Tauricula", die zierlich 
wächst und langlebig ist. 
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Für die Rasendiingung steht mit dieser DUnge- 
spritze ein völlig neues, ttlieraus praktisches 
Gerät zur Verfagung. Nidit nur die Ausbrin- 
gung des DOngers Ist damit spielend leicht, 
das Gerät ist audi sdinell einsatzbereit. Man 
braucht nur den Spritzkopf auf den FlUssig- 
düngerbehälter zu sdirauben und die Spritze 
an den Wasserscblaudi anzusdiließen. Schon 
kann der Leitungsbahn aufgedreht werden 
und der DUnger regnet gleichmäßig tlber den 
Rasen. Die Witterung spielt dabei keine Rolle, 
da der Basen weder verbrennt, noch nadig«- 

«iissert werden muß. 

Frühjahrskur - auch für den Rasen 
Luft- und Nährstoffzufuhr sorgen für gutes Wachstum 

Da Blaukissen im Anwadisen schwierig 
sind, worden sie nur in Töpfen herangezogen 
und mit Topfballen in vorbereiteten Boden 
gepflanzt, möglldist zwischen März und Au- 
gust, nicht später, damit sie gut einwurzeln 
und gegen Sommerhitze und Winterkälte un- 
«mpfindüdi sind. Obwohl die Wildarten mil- 
den Gebieten entstammen, sind die Züchtun- 
gen ausreichend frosthart. 

Mit dar Vorbereitung beginnt man späte- 
stens zwei bis drei Wodien vor dem Pflanzen. 
Zu leichte Böden können durch Zusatz von 
Lehmerde und Düngetorf bindiger geniadit 
werden, schwere Böden durdi Sand, Sdiotter 
und Düngetort. Mit der Verwendung von 
Komposterde sei man vorsichtig, da sie meist 
zuviel Unkrautsamen enthält. Zur Nahrhaft- 
madiung nimmt man am vorteilhaftesten einen 
Humusdünger. 

Mit Blaukissen bepflanzt man immer nur 
kleine Flächen und läßt die Polster später 
nicht zu groß werden. Für eine Fläche von 50 
mal SO cm genügen 4 bis 5 Pflanzen, die man 
im Abstand von 25 cm pflanzt. Bald bilden 
sie einen geschlossenen Teppich. Vom zweiten 
jähr an kann man jedes Frühjahr vor dem 
Austrieb etwas Dünger geben. Hinterher wäs- 
sern! Sind die Triebe zu lang geworden, so 
schneidet man sie nach der Blüte zurüdt. Man 
unterdrückt dadurch die Samenblldung und 
verlängert gleichzeitig das Leben der Stauden. 

Läßt die Blühfreudigkeit nach vier, sedis 
oder acht Jahren zu wünschen übrig, so kann 
man die Polster durch Teilen verjüngen. Dazu 
ist iedodi einige Vorbereitung nötig, Man füllt 
Ipi Frühjahr torfhaltige Erde zwischen die 
Triebe und sorgt für Feuditigkeit, damit sidi 
recht viele Neutriebe bewurzeln, was sie sonst 
kaum tun. Dadurch gewinnt man reichlich be- 
^rzelte Jungpflanzen, so daß das Teilen 
einer echten Verjüngung der Bestände gleich- 
kommt. Gut bewurzelte Teilpflanzen werden 
elngeiopft, unter Glas gestellt und weiter ge- 

Blaukissen, Aubrieta, bilden mit ihren aber- 
tausend leurhtenden iila-blauen, rosa bis roten 
Blüten den Höhepunkt des Bodenfrühlings im 

Garten. 
pflegt. Nach guter Entwicklung kann man sie 
im Spätsommer oder Frühjahr auspflanzen. 

Wer Freude an Staudenaussaaten hat, liann 
einige .Arten auch aus Samen heranziehen. 
Man sät im April bis Mal In Schalen oder in 
einen Frühbeetkasten. Samen nidit bedecken 
und im Kühlen keimen lassen. Nach dem Auf- 
laufen alsbald in Töpfe pikieren und im Som- 
mer auf vorbereitete Beete pflanzen. Stauden- 
fachbetriebe vermehren die Sorten durch Ro- 
settenstecklinge, die sie aus den Neutrieben 
gewinnen. 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGßTSj^LND DEN DREIEICHGAL 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0.35 DM für die achtgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimetcrzeile + IIV» MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigrn- 
preisliste 8. Anzeigenaufgahe bis 9 Uhr am Vortage des Ersclioi- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unvcrbintllich. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtliehen Bekanntmachungen 

Bc7ugsprei!t; monall. 1,—DM t 0,.50 DM Tiägerlohn (in dicserfl 
Betrag sind 0,18 D.M MwSt enthalten). Im Postbezug ■3,.50 DM 
mciiiallich + Zu.stellgebiilir (incl. 5,5 Vt MwSt). Einzelpreis 
dienstags .30 Pfg., freitag.'i .50 Pfg. - Druck ii. \'crlag Kühn KÖ, 
6070 Langen bei Ffm., Daim.sluciter Strafte 2ß, Telefon 27 ■15. 

Nr. 37 Dienstag, den 11 Mai 1971 75. Jahrgang 

THEMA DE 8 TAGES 

Was wird mit unserem Geld ? 
Diese Frage beherrsdit schon seit einiger 

Zeit die Gesprächsthemen nicht nur der Fach- 
leute auf diesem Gebiet, sondern vor allem 
auch der breilen Bevölkerungsschiditen. Worte 
wie Inflation und Kaufkraftschwund sind an 
der Tagesordnung, die Angst vor einem noch- 
maligen Verlust der Er.sparnls.se schwebte 
über allen Aktionen. 

Die Bundesregierung hat nun mit .sofortiger 
Wirkung eine Verordnung erlassen, um Spe- 
kulationen mit dem Geld einzuschränken. Vor 
allem richtet sich diese Maßnahme gegen den 
Kapital- und Geklverkohr Gebletsfremder mit 
der Bundesrepublik. Zur Freigabe des Wech- 
selkurses für die Deutsche Mark legt die Bun- 
desregierung ihrer Verordnung den Paragraph 
2.3 des Außenwirtschaftsgesetzes zu Grunde. 
Die Grundlage der Verordnung ist die Ge- 
nehmigungspflicht für die Verzinsung von 
Ausländerguthaben in der Bundesrepublik und 
für den Erwerb von Geldanlagen. Darunter 
fallen Schatzwechsel, imverzlnsliche Schatz- 
anweisungen, Vorratsstellenwechsel, bank- 
girierte Wechsel bis zu festverzinslichen Wert- 
papieren. Als Gebietsfremde im Sinne der 
Verordnung zählen auch Deutsche, die aus 
steuerlichen Gründen ihren Wohnsitz Im Aus- 
land haben. Von der Verordnung »u.sgenom- 
men sind Gastarbeiter und im Auftra.ge von 
Behörden im Ausland arbeitende Bürger der 
Bundesrepublik. 

Heute wird sich nun der Bundestag mit den 
währungspolitischen Beschlüssen der Regie- 
rung befa.sscn. Am Nachmittag winä Bundes- 
wirt."-chaftsminisler Schiller mit einer Regie- 
rungserklärung die Sondersitzung eröffnen. 

Der erste Tag an der Devisenbörse nach der 
Freigabt des Wechselkurses der D-Mark 
brachte für den Dollar Verluste von 10,5 Pfen- 
nig gegenüber dem letzten amtlichen Kurs 
vom 4. Mai. In Verbindung damit fiel auch 
der Preis für Gold um etwa 115 Mark je Ki- 
logramm aul 4550 Mark. 

In den Vereinigten Staaten hat man die 
Währungsbeschlüsse mit Gelassenholt aufge- 
nommen und keine unmittelbaren Aktionen 
geplant. Die französische Regierung bezweifelt 
sehr stark, daß die Freigabe des Wechsel- 
kurses der D-Mark von begrenzter Dauer sein 
wird und rechnet nach den Erfahrungen von 
1960 mit einer .Aufwertung der Mark. 

Die ausländische Presse, vor allem die der 
EWG-Staaten, sehen die Währungspolitik u. die 
daraus folgende Entwicklung als einen Prüf- 
stein für die wirtschaftliche Zusammenarbeit, 
So sdireibt der Pariser „Figaro": „Kurzfristig 
gesehen kann der schwierige Kompromiß, zu 
dem die sechs Länder der Europäischen Ge- 
meinschaft gelangten, als ein neues Unter- 
pfand der Treue gegenüber dem europäischen 
Ideal erscheinen." Die Mailänder „Corriere 
della Sera" meint: „Die Beschlüsse der deut- 
schen Regierung kommen einer maskierten 
D-Mark-Aufwertung gleich und bedeuten 
einen harten Sdilag für die EWG. Wir sitzen 
alle im selben Boot der Gemein.schaft, aber 
man hat den Eindruck, daß jedes Land rudern 
mödite, wie es ihm paßt." 

Während Österreich und die Schweiz mit 
der Aufwertung ihrer Währungen ihre eige- 
nen Konsequenzen gezogen haben, Ist Bonn 
von Brüssel abhängig, der Agrarmarkt muß 
berücksichtigt werden. Weil Deutschland durch 
die leidvollen Erfahrungen zweier Inflationen 
gepräEt ist, richtet sich die Aufmerksamkeit 
mehr auf die D-Mark als auf andere euro- 
päische Währungen. 

Das wirtschaftspolitische Ziel muß die Sta- 
bilität sein, die nicht allein durch Wechsel- 
kurse erreicht werden kann, Stabilität als 
Kernpunkt der inneren Politik in einer echten 
Zusammenarbeit von Regierung, Wirtschaft 
und Organisationen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußbailtüto, Ergebniswette: 1. Rang 9204 

DM: 2. Rang 260 DM: 3, Rang 17,50 DM. 
Auswahlwette: 1. Rang entfällt; 2. Rang 

lOS?.^ DM; 3. Rang 815 DM; 4. Rang 22,80 
DM: 5. Rang 3 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I entfällt; Kl. II 
135 000 DM: Klasse III 4300 DM; Klasse IV 
75 DM: Klasse V 3,95 DM. 

(Vorläufige Quoten, Angaben ohn« Gewähr.) 

Heute morgen begann an den Ortseingängen und Knotenpunkten I.angens die Verkehrszählung, bei der .sieh lange Autosehlangen bilde- 
ten. Polizei, Zähler und Kehiirdenmitarbeiter hatten alle Hände voll /.u tun. Die Zählung wird am Nachmittag zur Hauptverkehrszeit 
erneut „auf vollen Touren" laufen. LZ-Rild 

»Ein möglichst guter Abgang« 

Bei rier Siemens AG (Voigt & Haeffner) läuft bis 30. 9.1972 die Produiction aus 

Kund «00 Be.schäl'tigtc des Werkes Langen der Siemens AG — früher Voigt & Haeffner in 
der ElisabethenstralSie, erhielten dieser Tage Gewißheit über ihr Schicksal, das schon seit 
Monaten ungewiß war: zum 30. September 1972 läuft die Produktion von Installationsmate- 
rial und Niederspannungsgeräten aus. Fiir die Mitarbeiter des Betriebes wurde im Einver- 
nehmen mit dem Betriebsrat von der Unternelimenslcitung ein Sozialplan verabschiedet, der 
eine Vbergangsregelung darstellt und — wie betont wurde — Härten vermeiden soll. In 
einer Pressekonferenz legten verantwortliche Männer der Siemens AG dar, wie es zu dieser 
schwerwiegenden Entscheidung kam: das Fertigungsprogramm des Langener Werke» ist weit- 
gehend technisch überholt. Es arbeitet schon seit längerer Zeit nicht mehr wirtschaftlieh. Zug 
um Zug gehe daher die Abwicklung vor sich, bis am 30. September nächsten Jahres end- 
gültig die Tore geschlossen werden. 
Der kaufmänni.sche Leiter der Siemens .\G 

im Unternehmensbereich Installationstechnik, 
Gerhard Holfniann aus Erlangen, teilte der 
Presse weitere Einzelheiten mit, nachdem der 
Leiter des Langener Werks, Dipl.-Ingenieur 
Franz H. Sdiürmann, die Vertreter der Sie- 
mens AG vorgestellt hatte. Wie bedeutsam 
dieser Sdiritt des Unternehmens ist, geht aus 
der Liste der Anwesenden hervor, die nidit 
allein der Pressekonferenz beiwohnten, son- 
dern in diesen Tagen in Langen an den Ent- 
scheidungen mitwirken. Neben Gerhard Hoff- 
mann war Dr. K.-H. Preising von der Leitung 
des Siemens-Gesdiäflsbereidies Instaliations- 
geräte- und Beleuchtungstechnik zugegen. Die 
Sozialpolitische Abteilung des Konzerns aus 
München war durch Dr. P. Menzel vertreten, 
Dr. H. Avril kam vom Referat Personal im 
Unternehmensbereich Installationstechnik. 

Werksleiter Srliürmann aus I.angen saßen 
zur Seite: der kaufmännische Leiter K.-H. 
Hätz, Fertigungsleiter Hans Bonss, Personal- 
leiter Klaus Laufenberg und Bi'triebsratsvor- 
sitzender W. Stork. 

„Strukturelle Schwierigkeiten . . ." 
In kurz gefaßter, sdiriftlich vorbereiteter 

Erklärung legte Gerhard Hoffmann Einzelhei- 
ten und Gründe dieser entscheidenden Be- 
schlüsse der Unternehmensleitung dar: „.\us 
räumlichen und aus Gründen des Arbeits- 
marktes kann auch mit zusätzlichen Investitio- 
nen oder durch verstärkte Entwicklung neuer 
Geräte keine nadihaltige Besserung erreicht 
werden. Diese strukturellen Schwieriijkeiten 
tiedingten eine hohe Konjunkturempfiiidlich- 
keit, die in den vergangenen Monaten zu 
einem starken Auftragsrückgang geführt hat." 
Überie^ngen, den 600 Beschäftigten ihre Ar- 
beitsplätze in Langen zu erhalten, seien nicht 
zu verwirklichen gewesen. 

Über den im Einvernehmen mit dem Be- 
triebsrat verabschiedeten Sozialplan heißt es 
in der Erklärung der Siemens AG: „Allen im 
Werk Langen Beschäftigten wird der Übertritt 
in einen anderen Betrieb des Hauses Siemens 
angeboten. Mitarbeitern, die nidit zu einem 
Siemens-Betrieb übertreten wollen, ist die 
Hilfe bei der Beschaffung eines neuen Arbeits- 
platzes zugesichert. Außerdem erhalten sie 
SonderzalUungen, deren Hohe sidi nach der 
Dauer der Firmenzugehörigkeit und nach dem 
Lebensalter richtet, wobei Dienstzeiten bei 
Voigt & Haeffner als Siemensdienstzeiten gel- 
ten. Altere Mitarbeiter mit langer Betriebs- 
zugehörlgkeit erhalten bei ihrem späteren 

Ausscheiden aus dem Erwerbsleben Leistun- 
gen aus der Siemens-Altersfürsorge." 

Ausländer leichter umzusiedeln 
Werkleiter Schürmann gab Auskunft über 

die Zusammensetzung der Belegschaft: 139 
Angestellte, davon 55 weibliche; 477 Lohn- 
empfänger, davon 296 weibliche; davon insge- 
samt 155 Gastarbeiter, darunter 114 Frauen. 
Die ausländischen Arbeitskräfte seien leichter 
umzusiedeln, stellte die Unternehmensleitung 
fest. Den größten Bedarf an Arbeitskräften 
habe man noch in Regensburg. 

Für diejenigen aber, die hier bei uns „Wur- 
zeln geschlagen" haben, böten sich Siemens- 
Betriebe in Frankfurt, in Wollgang bei Hanau 
sowie In Bensheim an. Es bestehe außerdem 
großes Interesse bei anderen Betrieben, Fach- 
kräfte zu übernehmen. Im Betrieb an der 
Elisabethenstraße habe man für alle Mitarbei- 
ter eine Beratungsstelle eingerichtet. 

Härten sollen vermieden werden 
Wer umsiedelt, erhält vom Unternehmen 

ein Umzugsgeld. Zuvor aber wird ihm ein be- 
zahlter Sonderurlaub gewährt, damit er sich 
an seiner möglichen neuen Arbeitsstelle um- 
schauen kann, ehe er eine endgültige Ent- 
scheidung über seinen neuen Arbeitsplatz fällt. 
Auch bei Passau habe ein Siemenswerk star- 

Freilich finanziere das Land jedoch ledig- 
lich die Kosten für ein Hallenbad mit 25-Me- 
ter-Bahn, und die Stadt müsse die Mehr- 
kosten für die vorgesehenen 50-Mcler-Bahnen 
tragen. „Damit", so sagte der Sozialminister, 
„habe er seine im vergangenen Jahr gegebene 
Zusage eingehalten." 

In Langen be.stehe ein Bürgerhaus-Integra- 
tionsmodell, also eine Verbindung von Hallen- 
bad und Bürgerhaus. Bei der Landesregie- 
rung seien jedoch Bürgerhausprogramme „auf 
Sparflamme" ge.setzt. Man müsse hier nach 

ken Arbeitskräftebedarf. Von der Unterneh- 
mensleitung wurde betont: bestimmte Hilfs- 
maßnahmen müßten jeweils sogar im Einzel- 
fall beraten werden, damit keine Härten auf- 
treten. 

Der Sozialplan wurde, .so Gerhard Iloff- 
niann, nach „hartem und fairem Hingen" zwi- 
schen Unternehmen und Betriebsrat ausge- 
handelt; er habe in einer Betriebsversamm- 
lung weitgehende Zustimmung gefunden. Be- 
triebsratsvorsitzender Stork slellle fest: ..Der 
Sozialplan Ist allerdings kein Ersatz für die 
verlorenen Arbeitsplätze." Immerhin ist das 
Werk Voigt & Haeffner seit 1943 in Langen 
ansässig gewesen. Wem fällt es leicht, ausein- 
anderzugehen, wenn er .schon .lahrzehnte hier 
heimisch geworden ist? 

Für .Neurottgebiet zu wenig Arl>eitskrärie 
Wir fragten, weshalb man nicht in dem im 

Neurott neu errichteten Betriebsgebäude und 
darüber hinaus auf dem vorhandenen Geländ« 
ein neues Werk mit einem ertragreicherem 
B'ertigung.sprogramm eingerichtet habe. Marl 
hätte dort etwa 2000 bis 2.'j00 Arbeitskräfte 
benötigt, die in diesem Ballungsraum Rhein» 
Main nicht zu bekommen .seien, lautete dl^ 
Auskunft. Wir wollten wLssen. weshalb dani) 
übei'haupt noch vor wenigen Jahren im Neu« 
rott große Pläne in Angriff genommen wordeJJ 
waren. Das habe an der allgemeinen Situation 
gelegen. Man erinnerte daran, daß seinerzeit 
das Werk von Voigt & Haeffner unter d)^ 
Fittiche der Conti-Elektro kam, deren PlänS 
anders waren als die des Hau.ses Siemens, da4 
Conti-Elektro übernommen hat. 

„Schon vor drei Jahren standen wir an die- 
ser Schwelle wie heute, nur — damals kam 
die Boonizeit, die Hochkonjunktur dazwisdien 
und ließ derartige Schlüsse nicht aufkommen/' 
Das wurde geantwortet. Die jüngsten Ent* 
Scheidungen reiften in den letzten vier Mo- 
naten heran. Abschließend betonte Spreche? 
Gerhard Hoffmann: „Unsere Sorge besieht 
nun ausschließlich darin, unseren Betriebsan- 
gehörigen aus Langen einen möglichst guten 
Abgang zu versdiaffen." 

den Prioritäten der Kreise Zustliüsse geben. 
Für den Kreis Offenbach sei in diesem Jahr 
vom Land aus Mühlheim an der Reihe, dann 
folge Neu-Isenburg und dann erst komme 
Langen zum Zuge. Man werde hier also erst 
im Doppelhaushalt 1973/74 daran denken kön* 
nen, Zusdiüsse für ein Bürgerhaus zu erhalf 
ten. Es sei immerhin anzuerkennen, daß dl# 
Stadt Langen versuche, durch Doppelbauten 
(Hallenbad und Bürgerhaus) eine Kostener- 
sparnis zu erreichen. 

Fortsetzung auf Seite 2 

»Freie Fahrt für das Hallenbad« 

Hessische Landesregierung sicherte der Stadt Langen Finanzierungshilfen zu 

Der Hessische Sozialminister Dr. Horst Schmidt hat am Freitag in einer Pressekonferenz, im 
Sitzungssaal der Stadtwerke Langen (inibH — wie schon kurz berichtet — \erbindliehe 
Erklärungen über Landeszuschüsse zu Langener Sozialinvestitionen gegeben. An erster 
Stelle nannte er das „Projekt Nummer eins" und gab somit „Freie Fahrt für das Hallenbad!" 
Die Landesregierung werde im Doppelhaushalt 1971/72 mit der Finanzierung hierfür an- 
fangen. Voraus.setzung sei jedoch ein Baubeginn im August dieses Jahres. Die Stadt Lan- 
gen sicherte dies zu. 



Nr. :n 
L A N O E N E R ZEITUNG Dienstag, den 11. Mal 1871 

„Freie Fahrt 

AUS UNSERER STADT 
Lungen, den 11. M;ii l!t71 

Die Kalte Sophie 
in des Maien Mitte baut der Winter noch 

eine Hütte", meint die Bauernweisheit, und 
tnnn sagt audi, „erst in der Mitte des Mal 
Ist der Winter vorbei!" Sol^e Spruche sind 
nicht von unßcfahr entstanden. Denn wenn 
aie bcrUchUgten Eisheiligen auch in 
Zeit etwas vor ihrem Kalenderlermin erschei- 
nen. ist man doch nicht vor Nachtfrosten si- 
d,er. bis nirfit die K«lte Sophie vorüber Ist, 
die gewissermaßen das Srtilufllicht der Ge- 
strengen Herren bildet. Ihr Ehrentag 
15 Mai, und so hat es mit des „Maien Mitte 
wohl schon seine Richtigkeit. NatUrlic-h kann 
die fromme Frau nichts dafür, daß ^ 
mit unerfreullPhen Kfilteelnbruchen in Ver- 
bindung bringt Sie erlitt librigens "jr 
des römischen Kaiser« Diokletian den Mdrty- 
rertod und er-ist iahrhiindertelange Wetterbe- 
obachtung hat Ihr den frostigen Beinanien 
eingetragen. So stellt sich denn immer wie^der 
heraus. daR nach alter Erfahrung der „Mal 
ein halbes Wlnterei" ist, und das sopr im 
mathemnti.^chen Rinne Wir tiaben es in die^ 
sem Jahr wieder erleben müssen, 
ausgeSpTorhen warmen Aprllwochen der Won- 
nemonat — wimindest Im Sfiden unseres Lan- 
des — durtliaus nicht mit wonnigen Tempe- 
raturen seinen Finnig hielt Kreiden wir es 
also der Eisfiau Sophie nicht an. wenn sie 
noch einmal das Thermometer sinken IhHI 
die r.welte Maienhiilfte wird dann gewiR um- 
so cchfinor und wiirmer werden' 

Fort^c t/.ung von der or.^en Seile 
I fholungsTienlriim mirt Kindergarten 

Für das lOrholungs- und Freizeitzentrum 
an der l.atigener Kiesgrube halte sicli die 
Landesregierung an die Regierungserklärung 
von Ministerpräsident Albert Osswald. In 
diesem .lahr gelle es. mit ersten Modellen die- 
ser Art. das Regierung.sprogramm für Erho- 
lungs- und Frelzeltgebiete In Gang 
Erste Modelle würden aber noch in71/72 11- 
nanziert. „Dazu gehört au^';. so versicherte 
der Minister, „das Modell Langen. I^amit 
werde audi hier seine im Vorjahr In der or- 
fentlichkett gegebene Erklärung realisiert. 

Eine günstige Situation habe steh auch für 
Kindcrgartenneubauten ergeben, sagte Dr 
Horst Schmidt weiter, Alle Anträge, die 1970 
ßostclll worden sind, würden In diesem Janre 
berücksichtigt. „In gleicher Weise verfahren 
wir mit den Anträgen", ergänzte der Mini- 
ster „die 1971 gestellt werden. Sie werden 
Im nächsten Jahre mit Zuschüssen bedacht". 
Die Landesregierung habe hier Schwerpunkte 
•eset/t, neue Richtlinien seien herausgegeben. 
Modelle von Serien- und Fertigbauten hatten 
besondere Aussichten für 7usdi«sse, da sie 
günstiger und billiger gebaut werden können. 

Im nitchsten .lahr zwei Kinilergärtm 
Zur Langencr Kindcrgartensitualion sagte 

rU r .Minister, in den näciisten .Tahren würden 
hier zwei weitere Kindergärten gebaut. Für 
cinrn liege das Gesamtprojekt bereits vor, 
der andere sei — so haiie er in seinen Ge- 
sprächen fe.stgestellt — In der Vorplanung, 
ohne daß ein Standort bereits festgelegt 
wurde. Ein Kindergarten könne wahrschein- 
lich 1972, der andere 197.1 mit Mitteln be- 
dacht werden. 

Um den Wunsch, eine Allenlagesstiitte zu 
errichten, seien zur Verwirklichung keine ho- 
hen Kosten notwendig. Es bestehe daher ohne 
weiteres die Möglichkeit. In absehbarer Zeit 
hierfür „etwas zu tun". In vorausgegangenen 
Gesprächen mit Langener sozialdemokrati- 
schen Kommunalpolitikern hatte sich der So- 
zialminister über den Rahmen künftiger 
gener Soziallnvestitlonen und über eine Fi- 
nanzierungshilfe durch die Landesregierung 
t)efaßt. „Was mir vorgetragen wurde", be- 
tonte er, „Ist ein gangbarer und guter Weg, 
den wir Stück für Stück vorangehen können." 
Der Sinn und Zweck der Besprechung sei vor 
allem gewesen, zur endgültigen Verteilung 
der Zuschüsse für Langen völlige Klarheit 
über die anstehenden Projekte zu erhalten. 
Diese Klarheit sei erreicht worden. 

Entscheidungen 

für Hallenbad, Bürgerhaus und Bahnhofsviertel 
Stadtver»rdnctrnv..rsanim1unK am Freitag mit ..dickem Beschlunpakef 

»ie Mitglieder unseres Stadlparlaments finden 
?n II I'hr zur öffentlichen Stadtverordnetenversammlung im Saal des hvangeii < 
melndehauses der T?en dV^'SitungTe""l^Vagesordnungsp 

Fragen von Bedeutung. 

i iau Miii-ic U;iiibcrt, Hhcinstralie :t2. zum 
77 : lloi rn l'nul Gliwa. SchiotslralJc :t2. zum 
76 Herrn llerniiinn Kohn, Friednch-Kboit- 
Straße (i2. zum 77.; Herrn Richard .Jakob. 
Hagebiiltenweg ri4. zum 90. und Krau Lmmy 
Helfinanü. Am nolzborn IS zum 7S. Geburts- 
tag am 12. Mai. 
• . . Frau Elisabeth Nies, Borngasse 12. zum 
Bn : Frau Elisabeth Werner. GoelhestraHe 1. 
zum 77 ; H<'rrM Wiliielm Oeh. Gerh.-Haupt- 
mann-Stralle 32 zum 7fi. und Herrn IMcr 
Giicbel. Walter-Rietig-Sli- 42. zum 00 Ge- 
burtsing am KV Mai 

Frau Herta Ditti ich. Am Uelzborn 13, zum 
fl4 und Friiu Martlia Trzebiatow.-:ki, Frledrich- 
Stralie S. zum «3. Geburtstag am 14. Mal. 

Die I//. wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit. 

Silher-Iliich/eil 
Die Silljer-llDchzeit des Ehepa.ires Hein- 

rich Gleim. Leukertsweg 2.'). ist heute, am 
11. Mai. nicht wie irrtümlich gemeldet, am 
B. Mai! 

.lahrgänge treffen sieh 
Der .Jahrgang 19n(i;07 trifft sich morgen 

Mittwoch ab 17 Uhr in der Gaststätte „Zu 
den drei Eichen" in Dreieichenhain. 

Der Jahrgang 1895,9(1 trifft sich am kom- 
menden Donnerstag um 17 Uhr. in der Gast- 
stätte „Zum Rebenstdck" 

Fundsachen im Monat April 
Im April 1971 sind auf dem hiesigen Fund- 

büro folgende Gegenstände abgegeben und 
nicht abgeholt worden: 

Ein Benzinkani.ster, ein Mopedschild, zwei 
Armbänder, eine Geldbörse mit Inhalt, ein 
Geldschein, eine Brille, zwei Kinderstrickjak- 
ken, ein Kabel-Fahrradschloß, diverse Sdilüs- 
sel. — Elgentumsansprdche sind auf dem hie- 
sigen Fundbüro im Rathaus, Pavillon. Zim- 
mer 3, geltend zu machen. 

Städtische Bühnen Franklurt/IMain 
Am Samstag, dem 15. Mal, kommt für das 

Abonnement Samstag D die Operette „per 
ZiKcuncrbaron" vor Joh. Strauß zur Auffüh- 
rund. Beginn 19.30 Uhr, Abfahrt mit dem Bu.« 
an der Rosen-Apotheke 18.25 Uhr, am Stre.se- 
mannrlng 18 30 Uhr. 

Thcatcrring l-angen: 

„Brave Diebe" 
— Komödie von Jack Poppiewell — 

Am Samstag, dem 15. Mai gastiert das 
Stadttheater Mainz mit der Komödie „Brave 
Diebe" von .Jack Poppiewell um 20 Uhr im 
großen Saal der TV-Turnhalle In Langen, 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz. 

Eiiizelkarlen zum Preise von 4,— DM sind 
erhältlich i)ei: Georg Nieder, Langen, West- 
endstraße 43, Tel. 2 Ifi 04, Eric+i Hamann, Lan- 
gen, Darnistridter Str. G1 Tel. 2 18 29, Buch- 
handlung Politzer. Langen, Bahnstraße 112, 
bei Elke Wagner, Langen, Wernerplatz 5 und 
Oberllnden. Ladenstraße, und, sofern noch 
vorhanden, an der Abendkasse. 

Der Verlland der llciml<ehrcr verweist 
schon heute auf die am kommenden Freitag, 
dem 14. Mai, Im Gasthaus „Zur Wilhelmsruh" 
(Kolleg). Wiihelm.straße, stattfindende Monats- 
versammlung. Der Beginn Ist um 20.30 Uhr. 

Nehmen wir den Punkt Hallenbad und 
Bürgerhaus. Iiier geht es sozusagen no(^ um 
das Startzeichen, well ja die grundsätzlichen 
Besclilüs.se längst gefaßt worden sind. Der 
Beschlußvorschlag des Magistrates umfaßt 
lediglich zwei — wenn auch schwerwiegende 
  Sätze' „Die Vorentwürfe von Professor 
Grünl)erger. Wien-Düsseldorf, für den Bau 
des Hallenbades und .Architekt Philipp. Kelk- 
heim für den Bau des Bürgerhauses werden 
zustimmend zur Kenntnis genommen. Es wird 
empfohlen, mit l)eiden OI)jeklen gemeinsam 
und zum baldmöglichsten Zeitpunkt zu be- 
ginnen." Will man. so berichteten wir an 
anderer Ste lle, der /uscliiisse des llessisdien 
Sozialministers siehi r .sein, muß der Bau noch 
im August <liesos Jahres begonnen werden. 
Es lic.gl daher auf der Hand — nachdem sich 

die Ausschüsse des Stadtparlarnentes, die hier 
zuständig sind. Haupt- und Finanz- sowie 
Bauausschuß, einstimmig für die Vorentwurfe 
der ijeiden Architekten entschieden hallen —, 
daß am Freitag für den Bau im August 
„Grünes Licht" gegeben wird. 

Bedenken und Anregungen lierücksiehtigt 
Bei dem Bebauungsplan Nummer eins im 

B ihnhofsijereich mit den Hochhäusern an der 
Liebigstraße / Eclte Westendstraße geht es 
um die Berücksichtigung einiger Anregungen 
ofler Hedenken, die vom Kreisbauamt Offen- 
bai h. von der Industrie-imd Handeiskammer, 
von der Bunde.sbahndirektion Krankfurt so- 
wie von verschiedenen Anliegern geltend g. 
niaciit worden sind. Damit dürften auch diese 
Haupiäne (von privater Seite) ihrer Verwirk- 

lichung näherrücken. Der Bebauungsplan soll 
nämliih danach als Satzung beschlossen wer- 
den. also gesetzliche Grundlagen für den Bau 
schaffen. 

Das Wohngebiet und Mischgebiet südlich 
der Süfilichen Ringstraße zwischen Fnedhofs- 
straße und Darmstädter Straße (Bcbauung.s- 
plan 21», soll eijfnfalls als Satzung beschlossen 
werden. Auch dort werden — wenn der Plan 
verwirklicht wird, Wohnhäu.ser gen Himmel 
wadisen. Das Wohngebiet im Linden an der 
Ost.seite der Friedrich-Ebert-Straße zwischen 
Sduimann- und Ilandelstraße wird — folgt 
man im Parlament dem Beschlußvorschlag des 
Bauausschusses — in seiner Begrenzung eine 
Änderung erfahren. 

Mehr Einstellplät/e iür Krafltahrzeu*r 
Für Kraftfahrer ist eine künftige Satzung 

der Stadt über die Pflicht zur Schaffung von 
fcin.stellplätzen und Garagen von Wichtigkeit. 
Im Paragraph eins des Satzung.sentwurfes 
heißt es Im Grundsätzlichen: ..Wer Wohnstät- 
ten, Betriebs- und Arbeitsstätten oder ähn- 
liche baulidie Anlagen errichtet oder Um- und 
Erweiterungsbauten ausführt, die den Wert 
solcher baulicher Anlagen erheblich steigern, 
hat für die vorhandenen und zu erwartenden 
Kraftfahrzeuge der Bewohner, des Betriebes 
und der Beschäftigten Einstellplätze in ge- 
eigneter Größe, Lage und Beschaffenheit samt 
den notwendigen Zubehöranlagen auf dem 
Baugrundsütdc oder In der Nähe zu sdiaffen." 
In der Satzung wird das mit 14 Paragraphen 
In allen Einzelheiten festgelegt. 

Die Liste der Parteienanträge in der Tages- 
ordnung führen die Fraktionsmitglieder der 
Sozialdemokraten an. Das Stichwort lauteti 
Betreuung der Langener Gastarbeiter. Ihnen 
folgen die Christdemokraten mit dem Antragt 
„Einrichtung eines zentralen Schreibbüros" ln> 
Rathaus. Die CDU möchte aber gleichzeitig 
mit einem zweiten Antrag den „Neubau de« 
Rathauses" beschleunigen. Um „Anpflanzung 
von Bäumen" Im Stadtgebiet geht es det 
Fraktion der Freien Demokraten. 

Anschluß Nordumgehung an B 3 
Ohne Debatten geht es in der Tagesord- 

nung II zu, bei der die Übereinstimmungen 
schon in den Ausschüssen bestanden, so daß 
nicht melir im einzelnen debattiert zu werden 
braucht. Hier wird am Freitag die so wichtige 
Anschlußstelle der Nordumgehung Langen 
(Bunde.sstraße 486) an die Bundesstraße 3 ent- 
schieden Zum Waldwirtschaftsplan 1971 Ist 
ein erster Nachtrag fällig, damit im Wald- 
gelände an der Kiesgrube eine neue Tr.isse 
für die Starkstromleitung geschlagen werden 
kann. Man wird sich schließlich noch mit dem 
vorläufigen Ergebnis einer Unter.sudiung 
üijer die öffentliilien Kinderspielplätze' in 
Langen befassen. 

AktioR Bürgersinn im Waldpark Langenfeld 

£'Älr'Hl von Schmutz. Laub und trockenem (itast . ,„n\;pr Bild»- aber auch der Waldweiher 

senkt hatten. 

Heute: Verl<ehrszä!iiung im Stadtgebiet 

Grundlage für den Generalverkersplan / Straßensperre nötig 

..Wolier kommen Sie und wo fahren ^e 
hin''" Die.se Frage wird heule den Kraftfah- 
rern in Langen gestellt. Der Verkehr geht 
etwas langsamer, verschiedentlich gibt es Stau- 
ungen. Besonders betroffen war in den Mor- 
genstunden die Bundesstraße 3. wo eine Auto- 
schlange bis fast nach Egelsbach bestand. Die 
Ursache ist eine allgemeine Verkehrszählung. 
Hierzu hörten wir vom Magistrat: Die 
Verkehrszählung ist erforderlich, um das der- 
zeitige Verkehrsaufkommen in den Langener 
Straßen zu ermitteln. 

Anhand dieser Grundlage wird von einem 
durch den Magistrat beauftragten Ingenieur 
ein Generalverkehrsplan für die Stadt Lan- 
gen ausgearbeitet. 

Bei der Verkehrszählung werden an 23 
Zählstellen die Fahrzeuge durch Polizeibe- 
amte angehalten. Ehrenamtliche Zähler wer- 
den Fahrzeugführer betragen und die Fahr- 
zeuge mit bestimmten Kennzeldien versehen. 

Die folgenden Straßen müssen ganzseitig 
gesperrt werden: Triftstraße (an der Ein- 
mündung 2ur Mörfelder Landstraße) — Ro- 

bert-Koch-Straße (Brückenunterführung süd- 
lich der Brücke) — Karlstraße (an der Ein- 
mündung zum Leukertweg) — Heinrichstraße 
(an der Einmündung in die Peter-Müller- 
Straße) — Taunusstraße (an der Einmündung 
In die Peter-Mülier-Straße) und Borngasse (ab 
Einmündung Schulgiißchen) 

Im Zusammenhang mit dieser Verkehrszäh- 
lung bittet der Magistrat die Anlieger um 
Verständnis; der Anliegerverkehr ist auf .ie- 
weils einer Seite frei. An die Kraftfahrzeug- 
führer wird von der Stadtverwaltung die Bit- 
te gerichtet, auf die gestellten beiden Fragen 
wahrheitsgemäß kurz gefaßte Auskünfte zu 
erteilen. Durch umfangreiche Ausführungen 
oder Diskussionen verzögert sich nur die Ab- 
wicklung der Aktion. 

Weiterhin wird darauf hingewiesen, daß 
für die Arbeitnehmer an den Z:\hlstellen ein 
Schreiben bereitgehalten wird, in dem der 
Magistrat eventuelle Verspätungen am Ar- 
beitsplatz zu entschuldigen bittet Dieses 
Sdireiben wird jedoch nur auf Verlangen aus- 
ausgehändigt." 

Altkleidersammlung des DRK 
Der Kreisvorhand Offenbach des Deut.schen 

Roten Kreuzes hat alle zugehörigen Städte 
und Ortschaften um Mithilfe bei einer Alt- 
kleidersammlung gebeten. Der Erlös soll dazu 
verweneU't werden, die Anschaffung bestaus- 
gerü.steter Rettungsvi/agen mitzufinanzieren. 

Diese Sammlung unterscheidet sich grund- 
legend von anderen: In diesen Tagen werden 
DRK-Helfer und -Helferinnen der Ortsgruppe 
I.angen an die einzelnen Haushalte Plastik- 
säcke verteilen, die mit einem Aufdruck des 
DRK versehen sind. Dazu werden noch 
Handzettel verteilt. Wem dieser Plastik.sack 
nichl ausreichen sollte, kann natürlidi jedes 
andere \'erpackungsmaterial benutzen. In sol- 
chen Fällen i.st dann der Handzettel anzu- 
heften. 

Erbeten werden alle Arten von Textilien. 
Vieles, was viellleicht unmodern ist. fände 
beim DRK gute Aufnahme — es wird für 
Katfi.strnphenfälle in gepflegten Lagern des 
DRK aufbewahrt. Die nidnt mehr benutzbaren 
Textilien vi'orden aufbereitet und je nach Ge- 
webeart verwertet. Der daraus erzielte Ge- 
winn fließt ebenfalls dem DRK zu. 

Am Samstag, dem 22. Mai. werden die 
Fahrzeuge des DRK Langen Straße für Straße 
abfahren, um die Säcke mit den Kleider- 
.spenden einzusammeln. Es wird gebeten, die 
Säcke bis 9 Uhr morgens an den Straßenrand 
lu stellen, da jede Straße nur einmal abge- 
sammelt werden kann. Wer nach dem Ver- 
teilen der Säcke noch weitere benötigt, kann 
diese beim Farbenhaus Möbius, Langen, Leu- 
kertsweg 30, erhalten. 

Das DRK Langen bittet herzlich, diese 
Sammelaktion zu einem vollen Erfolg werden 
zu lassen, um das Rettungswesen auf dem 
modernsten Stand zu halten. 

Orangerie heute - Landestheater morgen 
Am Mittwoch, dem 12. Mai um 20 Uhr fin- 

det im Kleinen Saal der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz ein Lichtbildervortrag statt, der an- 
hand von über 100 Farbdias einen Blick hin- 
ter die Kulissen des Darmstädter Theaters in 
der Orangerie vermittelt Er behandelt dabei 
das Zustandekommen einer Theaterauffüh- 
rung und die beinahe unüberwindlichen 
Schwierigkeiten, die sich bei der technischen 
Vorbereitung einer Aufführung ergeben 

Die Orangerie als Bohelfsspielstätte des 
Landestheaters wird ab September 1972 der 
Vergangenheit angehören. Der Vortrag gibt 
über den zu diesem Zeitpunkt fertiggestellten 
Theaterneubau Auskunft, der dann wohl zu 
den modernsten seiner Art in der Bundesre- 
publik zählen wird. Die Bevölkerung ist herz- 
lieh eingeladen und hat gleichzeitig die Mög- 
lichkeit. dem Referenten Wünsche und An- 
regungen mitzuteilen. 

Ein Ehrentag der Pferdezucht 
Bei der Fohlenschau des Starkenburger 

Pferdezuchtvereins, die am Maifeiertag in 
Darmstadt stattfand, fand das einjähriga 
Stutfohlen „Helene", eine Toditer der welt- 
berühmten ..Halla", mit der Hans Günther 
Winkler Weltmeisterschaften errungen hatte, 
großes Interesse. An erster Stelle stand bei 
den einjährigen Hengstfohlen „Heros" von 
R. Sehring aus Langen. 

Stadtwerke Langen GmbH 

Strom Gas • Wasser • Verkehr -' ^ _ 

Die Flughafen Frankfurt-Main Aktiengesellschaft 
Deutschlands größtes Flughafenunternehmen 

sucht dringend 

Vermessungstechniker 

und 

V ermessungsgehilf en 

Bis zum Jahre 1973 investieren wir 1,2 Milliarden DM in neue Anlagen 
und Einrichtungen. 

Auch nach der Inbetriebnahme der neuen Abfertigungsanlage 
Auch nach der Inbetriebnahme der neuen Abfertigungsanlage im Jahre 

1972 wird unsere Bauabteilung immer wieder vor neuen Aufgaben stehen. 

Wenn Sie an einen gutbezahlten und zukunftsicheren Arbeitsplatz inter- 
essiert sind, dann kommen Sie zu uns! 

Schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an 

nughafen IVankfurt/Main AC 
6 Frankfurt am Main 75, Personalverwaltung 

Telefon (0611) 690-2004 oder 27 31 

SpezialUnternehmen der Klimatechnik mit einem umfassenden 
Programm für die Teil- und Vollklimatisierung Im gesamten 
Wohn- und Industriebereich sucht 

junge Damen 

als Sekretärinnen für die Geschäftsleitung 

Wir möchten es nicht verheimlichen. Im Herbst dieses Jahres 
beziehen wir gerne mit Ihnen unsere neuen, modernen Ge- 
schäftsräume in Egelsbach bei Langen, direkt an der B 3. 

Bitte senden Sie uns Ihre kurzgefaßte Bewerbung oder rufen 
Sie uns an (Telefon (06103) 10 68. 

LENNOX 

Wärme- und Klimatechnik GmbH 

6079 Buchschlag, Am Siebenstein 5 

Suchen Sie einen krisenfesten Arbeitsplatz, kommen Sie zu uns. 

Wir stellen ein: 

Kaufm. Angestellte 

für verschiedene Sachgebiete 

Techn. Zeichner 

Elektriker 

Betriebshelfer 

Unser Angebot: 
Lohn: 
Monatslohn 
Kinder- und Sozialzuschläge ab 1. Kind 

Soziale Leistungen: 
13. Monatsgehalt nach zweijähriger Betriebszugehörigkeit 
ArbeitgeberzuschuB zur Vermögensbildung 
Urlaub bei 5-Tage-Woche je nach Alter 21 - 38 Arbeitstage 
Vergünstigung beim Strom- und Gasbezug 
kostenlose Schutzkleidung 
Beihilfen In bestimmten Krankheitsfällen 
verbilligter Mittagstisch 
beamtenähnliche Altersversorgung 

Sie können uns telefonisch unter der Rufnummer 27 71 erreichen. 

Kleinanzeigen 

sind utttzlicb und 
kosten nicht vIeL Dif 
Verwaltungskosteo 
dafür stehen Jcdoob 
in keinem VerbSItnis 
zum Anzeigenpreis. 
Deshalb bitten wti 
um Ihr Verstlndnis, 
wenn wir Im Zuge 
der Vereinfachung in 
Zulninft am 

Barzahlung 
bei der Aufgabe bzw. 
um umgebende Uber- 
weisung bei telefo- 
nischer oder achritt- 
Udier Bestellung bit- 
ten. HerzUdien Dank. 

Völlig unerwartet verstarb mein lieber Mann, Schwager, Onkel und 

Herr Kurt Leise 

Im 65. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Ilse Leise 
sowie alle Angehörigen 

Langen. 10. Mai 1971 
Mierendorüstraße 62 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. Mai 1971 um 14.00 Uhr aitf 
dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlalenen 

Gertrud Weisser 
geb. Sulla 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Heldingsfeid für die tröstenden 
Worte am Grabe so wie allen, die unserer lieben Verstorbenen 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 
Helmut Weisser und 
Frau Margarethe geb. Gaida 
Josef Schlnke und 
Frau Margarete geb. Weisser 
Margarete Kudlek geb Bulla 
Enkelkinder Christine, Brigitte 
Renate, Reinhard und Monika 
und alle Angehörigen 

Langen, Im Mai 1971 
Leipziger Straße 9 

D 

Für die liebevollen Beweise und herzliche Anteilnahme während 

der Krankheit sowie beim Helmgang meines lieben Mannes, 

unseres guten Vaters 

Hans Mährlein 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. 

Käthe Mährlein 

Rudolf Buch 

und Frau 

Langen, Im Mal 1971 

Am 7. Mai 1971 ist mein lieber Mann, unser guter Vater 

Jakob Wilhelm Bambach 

im 71. Lebensjahr nach kurzer, schwerer Krankheit sanft entschlafen. 

Im Namen der trauernden Angehörigen: 
Lina Bambach 

607 Langen, Sofienstraße 37 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. Mai 1971, um 15.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 



UT- FILM BÜHNE TEL.29131 

Vcrianßcrt: Schnitte Irelgegeben . . . 
DirnstaR — nnmicrslai? laRlIrh 20.30 \ lir HÄRTESTE FILM ALLER ZEITEN ! 

Das Wiegenlied vom Totschlag 

Ski^ CfiLde 

Wandertag 
In die Pfalz mit Pkw, 
Treffpunkt am Sonn- 
tag, Ifi 5., 7.30 Uhr 
am Vcrkchrspavilton 
Becltcr. 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Kreltag, 14. B. 71, 
findet im Gasth. „Zur 
Wilhelmsruh" (Kolleg), 
Wilhelmstraßc, unsere 

IMonatsvcrsammlunK 
.statt. Auch alle Ehc- 
fnuen sind herzlich 
eingeladen. Boginn um 
20..'i0 Uhr. Um zahl- 
reiches Erscheinen bit- 
tet der Vorstand. 

Jahrgang 1909/10 
trifft sich am Mitt- 
woch, dem 12. 5. 1971, 
1« Uhr In Sprendlin- 
gen, Gasthaus „Zur 
I'o.st". Abfahrt Linien- 
bus 15.05 Uhr, Darm- 
Btüdter Straße. 

TEL. 2 22 09 LICHTBURG Dienstag und Mittwoch 20.00 

Ein einmaliges Ereignis der Filmgeschichle! 
Einer der größten Filme unserer Zeit! 

BEN WÜR  

Die^sstenTllneofirVelt 
Donnerstag. 20.30 Uhr - Doris Day und Cary Grant 

ein hauch von NERZ 

DER WOCHE 

Geranien, Petunien, 
Fuchsien, Sommer- 

^ blumen, Blumenkästen, 
^ Blumendünger, 

Gießkannen, Garten- 
schlauch und -regner 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

VERKEHSRSICHERHEITS- 

WOCHEN 

Wir prülen kostenlos Ihre Reiten und 
bringen die Prüfplakette an I 

Großes Reifenlager - günstige Preise - 
prompte Bedienung Immer bei 

Langen Siemensstrafle 3 Telefon 7 20 64 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 — Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Ihr Elektrofachmann 

für Nachtspeicherheizung 
Neubau-Installation 

Altbau-Renovierung 

Kraft- und Beleuchtungsanlagen iiüe 

über Bausparen 

Informiert Sie: 

Bezirkaleiter Dipi.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102)4113 

„Landet® 

Bauspancasse 

dieBnupailws»« 
«kt Heisiiohen Land«sbank und der Sparkassen 

LANGEN 
Wassergasse 7 

W.-Rietlg-Str. 18 
Telefon 2 21 76 

Fangfrische 
„Bodenscr"- 
Blaufelchen 

500 g 
nur 

2,95 

S)K-he eine 
2-3-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad. ZH, mög- 
lichst von Privat, in 
Langen od. Egelsb.nch. 

Tel. Ffm. 29 35 45 
Herr Adamska 

2-Zi.-Wohnung 
von kindel., ölterem, 
ruhigem Ehepaar ge.9. 
Off.-Nr. 611 an die LZ 

Kühlschrank 
billig abzugeben. 

Gartenstr. 81, l. St. 

Suche dringend 
1V.-2-Zi.-Wohng. 

in Langen. Auskunft 
bitte unter 

Telefon 2 96 07 

Ingenieur, 23 Jahre, 
Sehl viel auf Reisenj 
sucht separates 

möbl. Zimmer 
oder kl. Appart. 

Off.-Nr. «22 an die LZ 

Blauer und grüner 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeijen. 

Kranz, Sofien.slr. 15 

Zu vermieten: 
Ladenräume 

modern, zentral, preis- 
wert, Neubau, auch fUr 
Büro, Praxis usw. 
Ofl.-Nr. 392 an^le LZ 

JÜRGEN FAUST Elektroanlagen 

609 Rüsselshelm - Lenbachstraße 88 - Telefon (0 61 42) 6 33 35 

Kadett Caravan 
Bj. 1965, TÜV 3,'1973, 
preiswert zu verkauf. 

Südl. Ringstraße 99 
Telefon 2 32 30 

O Plexigla* ÜBERDACHUNGEN 
für Tsrrasst • Bolkon • HauttOr 
Winlergäfttn > Trtnnwfind« «t«. 

kupfervordächeh 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwas Besonderes nach Maßl 
Kostenlose Information von: 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrich-Sti. 18 Tel. 06103'211 86 

Holzkohlen- Bratwurst 

Grill-Gerät Hausmacher Art 
Schwenkbarer Grill, Fettschalo, 500 g 
vernickelter Rost. Sieb und 

2 Spieß verzinnt 

Sonderpreise bei bester Qualität 

DI^ 39,75 

SAwcineschulterbraten wie gewachs., 500 g DM 1,28 
Schweinebraten und Kollbraten, 
mager, zart und saftig . . . 
KTobe Bratwurst . . . * t ■ 
Vordereisbein . . . • t i 
Flelsehkäse 
Tiroler . , , • • i i • • 

500 g DM 3.58 
500 g DM 3,58 
500 g DM 1,78 
200 g DM 1,08 
100 g DM 0,98 

REWE-MARKT ANNA HAHN 

Holzkohle 
3-kg-Beutel 

- 3,75 

ray An der 
Kauf-park-Tankatelle 

Normalbenzin ur. 51.* 

Supvr 

Langen, Annaslr. 43/45 
Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Ford 17 M P 3 
Baui. 1963, guter Zu» 
stand, 81 000 km, für 
DM 900," zu verkauf. 
Anzufragen: 

Tel. Langen 2 95 44 

Gutes 
Klappfahrrad 20" 

(Neupreis 149,-) für 
DM .50,- zu verkaufen. 

Flachsbachstraße 41 
Telefon 2 12 07 

Suche guterhaltenes 
Damenfahrrad 

Off.-Nr. 625 an die LZ 

Erdgasherd 
„Junker & Ruh", neu« 
wertig, DM 300,- (Neu- 
preis DM 500,-) und 

Elektro-Radiator 
Siemens, DM 120,-, zu 
verkaufen. 

Krausch, Langen 
Annastraße 32 
Telefon 2 95 27 

Witwe, 58 J., wünscht 
die Bekanntsch. eines 

netten Herrn 
Ofl.-Nr. 623 an die LZ 

Abgab« nur in hauthaltaQbUciwn 
Mangan, «olang« Vorrat lalchb 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 37 
Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 

Dienstag, den 1. Mai 1971 

Es schnuppt der Wilde Wassermann .. • 
In diesen Tagen im Mai begegnen wir auf 

unserem nächtlidien Heimweg w'od^r furi- 
kelnden Sternschnuppen. Es sind die Mai- 
Aquariden, die wir am Firmament aufflam- 
men sehen. Sie tragen diesen Namen nach 
ihrem Radianten, dem scheinbaren Herkunfts- 
ort im Sternbild des Wassermannc» oder 
Aquarius Dieser Schwärm ist der stärkste auf 
der südlichen Halbkugel, und er tritt nur des- 
wegen hierzulande weniger in ?',v.-;chein\mB, 
weil sich der Radiant nur wenig über dem 
Hori/oiit erhebt. Wie viele andere Meteor- 
strome gohiiren auch die Aquariden einem 
Kometen an. und ihre regelmäßige Wieder- 
kehr in jedem .lahr deutet darauf hin, daß die 
Mciterip ßleichmäßig auf der Bahn verteilt ist, 
die sich um diese Zeil unserer Erdbahn 
nälierl. Hierbei handelt es sich nun um einen 
weithin bekannten Kometen, nämlich um kei- 
nen OcrinReren als den berühmten Halley 
sehen der seinen Namen nach dem englischen 
Astromen E. Halley erhielt. Halley hatte für 
das .Tahr 170R die Wiederkehr des Kometen 
vorhergesagt. Das letzte Mal wurde der Him- 
inelskörpcr mit dem Flammenschweif im 
•Tahre 1910 beobachtet; er war damals nur 
24 Millionen Kilometer von der Erde entfernt. 
Die Umlaufzoit des Himmelskörpers beträgt 
76 .Tahre, und demnach werden wir ihn ver- 
mutlich in 15 Jahren, nämlich 1986. wieder in 
Erdnähe beobachten können. Einstweilen aber 
müssen wir uns schon mit Teilen seiner Ma- 
terie begnügen, die er auch in diesen Maiwo- 
chen wieder beim Niedergang auf die Erde 
verflammen läßt . . . 

Frau Margarete Kunz, Rathausstraße 10, 
ki'im 87. Geburtstag am 12. 5.; 

. Frau Elisabeth Kramer, Brückenweg 5, 
zum 79. und Herrn Jakob Pülicher, Dresdener 
Straße 31, zum 71. Geburtstag am 13. 5.: 
, . Frau Babette Schroth, Niddastraße 32, 
zum 74. Geburtstag am 14. 5. 

Mag ihnen auch im neuen Lebensjahr viel 
Gesundheit und Freude beschiedeii sein. 

Naturfreunde fahren zum 
Rhein-Main-Flughafen 

e Dii' Mitglieder der Ortsgruppe Eselsbacli 
fahren am Samstag, dem 15. Mai, um 13 Uhr 
ab Berliner Platz mit dem Bus zum Rhein- 
Main-Fiughafen. Die gemeldeten Teilnehmer 
werden gebeten, sich um 12,50 Uhr am Berliner 
Platz einzufinden. 

Am 20. Mai (Himmelfahrt) treffen sich die 
Mitglieder am Waldheim zur Wanderung 
„Rund ums Haus". Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten. Zum Abschluß ist ein gemüt- 
litlies Zusammensein vorgesehen. 

„Hochsprungmatte" eingetroffen 
Dank großzügiger Unterstützung der Firma 

Biaion konnte in der vergangenen Woche die 
eliemaiige Stabhoclimatte des Deutschen Mei- 
sters Volker Ohl nach Egelsbach geholt wer- 
den. Die noch fehlende Umhüllung (Zelt- 
plane) hoffen die Egelsbacher Leichtathleten 
in den nächsten Tagen von einem Leichtath- 
letikfreund zu erhalten. 

Mysteriöse Müllablagerung Im Wald 
e Wie der Korstbetriebsbeamte für den Ge- 

meindewald Egelsbach mitteilt, wurden im 
Gemeindewald eine große Menge Verpak- 
kungsmaterialien und Gesdiäftspapiere einer 
Langener Firma abgelagert. Eine Nachfrage 
bei der Firma ergab, daß ein Lastwagen mit 
den Papieren gestohlen wurde und eine Ver- 
lustanzeige bereits bei der Langener Polizei 
vorlag. Die Diebe hatten anscheinend mehr 
liiterei>.se an dem I.kw als an dessen Ladung, 
die sie dann im Wald abkippten. Nunmehr 
wurde die Firma aufgefordert, diese Materia- 
lien aus dem Gemeindewald zu beseitigen. Wie 
wir erfahren haben, konnte in der Zwischen- 
zeit der Lkw von der Langener Polizei sicher- 
gestellt werden. 

Reisevorbereitungen mit Schwierigkeiten 
e Ein Egelsbacher Ehepaar wollte sich am 

letzten Freitag mit einer Reisegesellschaft an 
einer Vier-Tages-Tour nach Italien beteiligen. 
Acht Tage vorher wurden neue Bundesperso- 
naiausweise beantragt, die einen Tag vor Rei- 
sebeginn auf dem Rathaus abgeholt wei'den 
sollten. Durch besondere Umstände gelangte 
Jedoch nur die Ehefrau in den Besitz ihres 
Ausweises. Gegen 21.30 Uhr stellte das Ehe- 
paar fest, daß der Ausweis des Ehemannes 
noch auf dem Raihaus lag und die Reise am 
nächsten Tag um 5 Uhr beginnen sollte. Nach 
22 Uhr sprach man dann bei einem Gemeinde- 
bediensteten vor, der den Hausmeister aus 
den „Federn" holte und den Personalausweis 
aushändigte, damit die Reise am nächsten Tag 
in „aller Ruhe" angetreten werden konnte. 

Landwirtschaftlich genutzte Wiesen 
nicht betreten 

e Die Eltern werden gebeten, auf ilu'e Kin- 
der einzuwirken, daß sie die landwirtschaft- 
lich genutzten Wiesen nicht betreten. 

Erfolgreiches Jubiläumsi(onzert 

der Sängervereinigung 

Wer nebenstehendes Bild vom Konzert der 
Sängervereinigung betraditet, könnte sich in 
einen der großen Konzertsäle der Bundes- 
republik versetzt fühlen. Was hier zum Jubi- 
läum „50 Jahre Frauenchor und 110 Jahre 
Chorgesang" als Auftakt geboten wurde, hat 
alle Erwartungen übertroffen; bei den Ver- 
anstaltern der Besuch, bei den Besuchern das 
Programm und die äußere Gestaltung des 
Saales. Überraschung schon für den eintreten- 
den Gast: Schalen i.iil leuchtend bunten Blu- 
men hingen von der Decke der Bühne herab, 
auf maiengrünem Hintergrund prangten die 
Buchstaben, mit denen das Jubiläum in Er- 
innerung gebracht wurde. Ein golden leuch- 
tender Violinschlüssel glänzte dem Betrachter 
entgegen. Krönung aber für diese Festlichkeit 
waren die fliederfarbenen einheitlichen Klei- 
der der Damen des Chores, die sich von den 
dunklen Anzügen der Männer von Chor und 
Orchester abhoben. Alles war .stilvoll und 
entsprach durchaus dem Niveau des Darge- 
botenen. Ob Solisten — Dorit Niemeyer- 
Keller (Sopran), Gerhard Faulstich (Bariton) 
oder Manfred Keil (Tenor) — oder Cliöre 
und Orchester, die Zuhörer vernahmen dank- 
bar, mit welchem Können man sich unter 
anderem In die Musikalität von „Carmen", 
„Aida", „Verkaufter Braut" oder „Zar und 
Zimmermann", „Fledermaus" und „Vogel- 
händler" hineinversetzte. Karlheinz Hagel- 
gangs als souveräner Leiter hatte das Konzert 
mit Lebhaftigkeit fest in den Händen. Be- 
geisterter Applaus des Publikums war allen 
schönster Lohn für den unvergeßlichen 
Jubiläums-Konzertabend. 

Neues Zentralstellwerk bringt Probleme 

)3ffentllcher Juso-Diskussionsabend mit Bundesbahn-Amtsvorstand 

Ausbau des BahnhofN Egelsbach — Modernisierung oder Süilldburgerstreich. fragten die 
•lungsozialistcii und luden zu einem öffentlichen Diskussiimsabend m das Eigenheim cm. 
Für die Deutsche Bundesbahn legte der Aintsvorstand der BA l-rankfiirt. Bischofsbergei, 
dar, was auf dem Bahnhof Egelsbach vor steh geht oder geplant ist. Selten \var '" der 
fiemeinde eine Aussprache so lebhaft wie diese, wurden Probleme zwis(hen B. teiligteii 
und Betroffenen so mit Sachlichkeit und auch mit Leidenschaft behandelt. 

Der „Stein des Anstoßes": Au.sbau eines 
Bahnsteigs auf der Westseite des Bahnhofes. 
Die „Hintergründe": in Langen wird für den 
gesamten Betriebsbereich ein neues moder- 
nes zentrales Stellwerk errichtet, das zahl- 
reiche Probleme mit sich bringt. Und ganz 
weit hinten ist das Projekt der S-Bahn Frank- 
furt—Darmstadt am Hoizont, das auf die jet- 
zigen Bauten bereits einwirkt. Dieter Wölk 
hatte keine leichte Aufgabe, die temperament- 
vollen Diskussionsteilnehmer zum Innehalten 
der allgemeinen „Spielregeln" zu bewegen. 

Neben den Veranstaltern waren als Gäste 
auch zahlreidie Bundesbahner aus der Um- 
gebung anwesend, und nicht nur junge Besu- 
cher ergriffen das Wort, sondern auch ältere 
Menschen, die — mehr als andere — zu den 
täglichen Bahn-Fahrgästen gehören, die Im- 
mer wieder „am eigenen Leibe" Mängel ver- 
spüren, die für eine Übergangszeit entstehen. 
Man glaubt nicht an „Provisorien" nadi man- 
cherlei Erfahrungen und „bohrte" deswegen 
immer wieder bei dem Sprecher der Bundes- 
bahn nach, wie ernst es mit Verbesserungs- 
absichten ist. 

Einige Worte zur Zuständigkeit 
Zunächst sprach Amisvorstand Bischof.sber- 

ger über die Zuständigkeiten bei der_ Bun- 
desbahn, wie man „In den Etagen der Amter" 
umherkleltern muß, um schließlich zu jenen 
Stellen zu gelangen, bei denen größere Bau- 
vorhaben zum „täglichen Brot" gehören. Das 
Betriebsamt Frankfurt 1 hat für die Maßnah- 
men in Egelsbach/Langen die baulich-betrieb- 
liche Federführung, soweit es um reine Bun- 
desbahnangelegenheilen gehe. Für Maßnah- 
men in Zusammenhang mit dern bundesdeut- 
schen Kreuzungsgesetz aber seien, so wurde 
dargelegt, neben der Bahn noch Kreis, Land 
und Bund — je nach Lage — zuständig. Für 
Maßnahmen in Egelsbach ergibt sich daraus: 
federführend ist der Kreis Offenbach. 

Der Bundesbahn-Amtsvorstand schwenkte 
ein Papier: „Hier habe Idi eine Dokumenta- 
tion, aus der eindeutig hervorgeht, daß die 
Bundesbahn die Initiative ergriff. Doch der 
Kreis Ist in dieser Sache federführend, und 
es verbietet die Fairneß, das Dokument zu 
verlesen, wo kein Vertreter des Kreises Of- 
fenbach heute hier anwesend ist." 

Stredie Frankfurt—Darmstad bald 
„modernste der DB" 

Was geschieht zur Zeit und demnächst auf 
dem Bahnhof Egelsbach? — Dazu nahm der 
Sprecher der Bundesbahn etwa wie folgt Stel- 
lung: »Im Zuge der Modernisierung der An- 

lagen der Bunde.sbahn wird voraussichtlich 
Anfang September 1971 in Langen ein neues 
Zentralstellwerk in Betrieb genommen, das 
die Bereiche Langen, Egelsbach und Erzhau- 
sen sowie die angrenzenden Strecken umfaßt. 
Sobald der Bereich Wixhausen an das Zen- 
tralstellwerk Darmstadt angeschlossen ist, ge- 
hört die Stredce Frankfurt—Darmstadt zu 
den modernsten der Deutschen Bundesbahn 
und kann, wenn man von den noch zu besei- 
tigenden Bahnübergängen absieht, von nur 
zwei Fahrdienstleitern betreut werden. Im 
Zuge der Modernisierung Ist vorgesehen, die 
Bahnübergänge so auszurüsten, daß Fälle von 
menschlichem Versagen bei Sdirankenwärtem 
im Regelfalle völlig ausgeschaltet werden." 

Mit dieser Übersicht über das Grundpro- 
blem ausgestattet, wurde den Zuhörern die 
Egelsbacher Situation genauer geschildert. 
Hier gelangen die Reisenden bisher durch 
Überschreiten des Gleises eins zum Bahn- 
steig In Richtung Darmstadt. Der Fahrdienst- 
leiter muß dabei dafür sorgen, daß die Rei- 
senden von durchfahrenden Zügen nicht ge- 
fährdet werden. „Dies ist nicht einfach", stellte 
Amtsvorsteher Bischofsberger fest, da die 
Strecke mit 160 Stundenkilometern befahren 
wird und man hier auf die Einsicht der Rei- 
senden selbst In stärkstem Maße angewiesen 
Ist." 

Lösung unaufschiebbar 
Unaufschiebbar sei daher die Beseitigung 

dieses Zuslandes geworden. Man hat an eine 
vorläufige Lösung In vereinfachter Ausfüh- 
rung gedacht, um die Sicherheit für die Rei- 
senden zu verbessern. Der Bahnsteig für die 
Richtung Darmstadt wird auf die Außenseite 
der Gleisanlagen, also nach Westen, verlegt. 
Der Zugang erfolgt über den öffentlichen 
Bahnübergang, also bei geöffneten Schranken. 

Der Amts vorstand betonte: „Der neue 
Außenbahnsteig ist kein Dauerzustand und 
soll nur einen kurzen Zeitraum überbrücken. 
Dabei ergeben sich zwei Zwischenzustände: 
erstens der Zeitraum bis zur Inbetriebnahme 
der provisorische Bahnsteig unmittelbar ange- 
schlossen wird. Zweitens der Zeitraum bis zur 
Inbetriebnahme der S-Bahn-Anlagen, für die 
ein Mittelbahnsteig vorgesehen ist, der über 
eine Treppe, von der Fußgängerüberführung 
aus, zugänglich sein wird." 

An Hand einer Skizze veranschaulichte der 
Vertreter der Bundesbahn die einzelnen Bau- 
abschnitte. Zwischenfragen der Zuschauer 
schufen weitere Klarheit. Bald darauf konnte 
die Aussprache voll einsetzen. 
Kritische Stimmen: „Verlagern der (iefahr!" 

Es gab einige Stimmen, die immer wieder 
fragten, ob nicht mit den provisorischen Maß- 

nahmen der Bundesbuhn lediglich eine „Ver- 
lagerung der Gefahr" vor sich gehe. „Sicher 
mit der Bunde.sbahn" sei gut und schön, aber 
es werde kritisch, wenn dadurch abseits des 
Bunde.sbahngeländes — in diesem Falle au- 
ßerhalb der Bahnschranken am öffentlichen 
Übergang — die Gefahrensituation vergrö- 
ßert werde, nämlich, wenn die Fahrgäste vom 
Außenbahnsteig im Westen vor geschlossenen 
Schranken auf ihren Übergang warten. Der 
Bahnübergang wurde als „Mauseloch" be- 
zeidinet. In dem man leicht „in die Falle" 
gerate, wenn der angestaute Verkehr sich 
beim öffnen der .Schranken in Bewegung 
setze. 

Es wurden Zahlen aus Statistiken der Bun- 
desbahn genannt: 5000 Fußgänger pro Tag, 
dazu noch etwa 2000 Reisende. Dic.se Zahlen 
wurden von Kritikern als „längst überholt 
bezeichnet. An Zügen, so wurde dargelegt, 
führen zur Zeit etwa 280 pro Tag durch 
Egelsbach. Das Problem der Sicherheit für die 
Menschen werde also nicht beseitigt, sondern 
nur von den Bahnsteigen auf den Bahnüber- 
gang verlagert. Abhilfe sei dringend. Die 
beste Abhilfe sei nun einmal der baldige Bau 
einer Fußgängerunterführung. 

DB: llauptverantwortung beim 
Kreis Oflcnbach 

Hier nun führte der Vertreter der Bundes- 
Bundesbahn an, man sei eben nicht allein 
maßgeblich. Hauptveiaiilwoitung für cmo 
schnelle Verwirklichung liege beim Kreis Of- 
fenbach, der in dieser Sache — wegen der 
Kreisstraße, um die es gehe — federführend 
sei. Diskussionsbeiträge, man solle doch mit 
dem Geldanteil der Bundesbahn dort zu 
bauen beginnen, wo ausschließlich Bundes- 
bahngelände benutzt werde, wurden zurück- 
gewiesen. Das Kreuzungsgesetz lasse derar- 
tige Einzelgange nicht zu. Hier gehe es um 
einen allgemeinen öffentlichen Fußganger- 
weg, für den die Bahn wohl initiativ sein 
könne, jedoch nicht ausschlaggebend. 

Klar und deutlich sprach der Erste Beige- 
ordnete Friedl Welz aus, was viele E^'ls- 
bacher denken, die mit diesem lei^gen Pro- 
blem Bahnübergang täglich in Berührung 
kommen. „Man hätte die Unterfuhrung als 
Bauprojekt Nummer eins anfangen müssen, 
statt einen provlsorisdien Bahnsteig anzule- 
gen". Auch von anderer Seite kam die f o . T 
rung' Der Tunnel muß noch 1971 rcahsierl 
werden!" Man schlug vor, bei den Einwoh- 
nern Unterschriften zu sammeln. Auf alle nur 
mögliche Weise soll in der Öffentlichkeit auf 
die Gefahren am Bahnübergang aufmerksam 
gemacht und erreicht werden, daß schnell- 
stens mit dem Bau eines Fußgängertunnels 
begonnen wird. Zum Sdiluß der Versammlung 
riefen die Veranstalter dazu auf, einen Ar- 
beitsaussdiuß zu bilden, der sich grundli^ 
mit diesem dringenden Problem befaßt 
Schritte zu einer Lösung vorschlägt. 
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Zusammenschluß Langen - Egelsbach? 

I.ancUaKsaliKrDnlnolcr Dcniko sprach in riiuT <DT -ItiirKcrxrrsainnilimR 

p Wir haben im VVpstkrris Offcnharh neun sflbNliindiRf Städte und («cmcindcn, dir siHi 
alle mehr »der weniger KUl selbst verwallen", stellte l-andtag-tabReordneter Claus Dimke 
(l.anKen) in einer HürKerversaninilun« des CIIL'-Ortsverbandes KRelshaHt im Kolleg des 
Dicenheinis lesl. Seine, suclier waren der K.inladunn des KRelsbaeher Cllll-Vorsitzenden 
Kirsehniok «etolKt. um iiren, was dir t hristdeniiikraten, vor allem aber der Kreis- und 
l.andlaesahKeordnete aus Jtem benachbarten I-anRen zum Thema „Zusamnirnschlull I.anKcn— 
F.grlsbaHi" /u saRen hatte. Hemke hielt sieh an das, was In der RrRionalen lManungs«emein- 
Mbaft i:nlerinain (KIM') kurz als „(ienieindrRruppe Langen Kgrlsbaeh" bezeichnet wird Kr 
vcrfoi'hl flii* These eines engen /usaminenschlusses. In der Aussprache ergaben slrti neftiRr 
« iderspriiehc Regen eine derartiRe Absicht. Dm prominenten ( hristdemokratcn wurde von 
Kgelshaeher Seite aus hrftig mehrmals ein „Niemals!" cntgeRenRerufen. 

Di-mke begann mit der Ent.st»;hung.sgeschidite 
clfr Gebiets- und Verwallungsrcform, schil- 
derte die Koulitionsvereinbarungen z.wLschon 
SPD und FDP In Wiesbaden und umriß die 
von der CDU angestrebten Ziele mit den 
Stichworten: den Bedürfnissen der Bürger 
entsprechen — steigende Verwaltungskosten 
stoppen — die Kommunale Selbstverwaltung 
stärken. „Einer Gefnelnde von 40 000 bis 50 000 
Einwohnern kann man mehr Aufgaben über- 
tragen als einer von 5000." 

Der iU-diier erklärte, der Muller-Plan aus 
Frankfurt komme nidit in Frage. Eine „Drei- 
eich-Sladt" sei „kommunalpoliüscher Unsinn", 
dodi ein kleinerer Zusammenschluß sei z.u 
überlegen Eine verstärkte Zusammenarbeit 
zwischen 1-angen und Egel.sbach biete sich ge- 
radezu an. Man habe ja schon den Abwasser- 
verband. das Erholungsgebiet Kiesgrube, das 
Finanzamt, den Zoll, das Amtsgericht und das 
Kreiskrankenhaus gemeinsam. Was hindere 
eiucntlifh noch nm eng-sten Zu.sammenwirken? 

Bürgermeister Wilhelm Thomin .sage zu 
einer engen Zusammenarbeit ja; er, Demke, 
aber meme. man sollte sich wie im Geschäfts- 
leben zusammenschließen, um stärker zu sein. 
„Hier sind doch keine feindlichen Brüder", 
meinte der Abgeordnete und spielte auf die 
regierenden Sozialdemokraten In Egelsbach 
und Langen an. Man wach.se außerdem immer 
mehr auch räumlich zusammen. Für Langen / 
Eitelsbach iiöte sich im Norden Egelsbachs und 
Süden Langens ein großzügiger gemeinsamer 
Stadtkern an mit Hallenbad, Rathaus .sowie 
anderen öffentlichen Einrichtungen Zum 
Schluß appellierte Demke an alle: „Arbelten 
wir auf den ZusammenschlufJ hin, so werden 
wir uns am besten dem Sog Frankfurts ent- 
r.iehen können und das Schicksal von Bonames 
und anderen Vororten verhüten " 

Die .Aii.ssprache iiegann mit einer heftigen 
V id'-rrcde' . Wir sind in Egelsbach 25 Jahre 
sehr giil gcf;ilu'en. wo/.u nniR ausgerechnet die 

CDU uns noch etwas anderes einre<len. Wir 
überliKsen die Zu.sammenarbeit unserem Ge- 
meindevorstand und un.serer Gemeindevertre- 
tung." Eine andere Stimme; „Ob Eingemein- 
dung oder Zu.sammenschluß, das l.st einund- 
dasselbe, das wird dann nicht anders al.s in 
Bonames." 

Zur Verteidigung seiner Ansitliten führte 
Demke aus: „Sollte man nicht vernünftig in 
die Zukunft vorausschauen? Liegt es nicht 
nahe, aus Kostengründen zum Beispiel ge- 
meinsam ein Hallenbad zu errichten, das Lan- 
gen Egelsbach be.s.ser verkraften kann?" Auch 
ein gemeinsames Bauamt würde nuttbringen- 
der .sein. Sie brauchten nicht mehr nach Offen- 
bach zu fahren. Als schließlich den Christ- 
demokraten vorgeworfen wurde, mit ihren 
Zu.sammenschlußvorschlägen der CDU zu grö- 
ßerem Einfluß zu verhelfen, konterte Demke; 
„Die SPD, die In Langen über starke Kräfte 
verfügt, hat gemeinsam mit der Egelsbacher 
SPD, die ilie absolute Mehrheit hat, bei einem 
Zusammensdiluß ebenfalls die absolute Mehr- 
heit. Nehmen Sie mir deshalb ab, daß ich 
keine Hintertürchen für uns öffnen will." 

Von seinen Parteifreunden erhielt Demke 
immer wieder UnterstützAing für diese These, 
man .sei aus.schließlidi auf das Wohl der Be- 
völkerung aus. Als Beispiele wurden Mängel 
genannt, die durdi Übernahme der Sdiul- 
trägerschaft durch den Kreis Offenbach ent- 
standen .sind (für den einzelnen Sdiüler w^lrd 
jetzt weniger Geld gegeben als vorher zu Zei- 
ten der Schultragerschaft der Gemeinde); 
manihes andere wurde angeführt, was be- 
weisen sollte, wie gut es wäre, wenn Langen 
und Egelsbach ..ein Herz und eine Seele" 
wären. Davon aber ließen sidi die meisten 
Zuhörer nidtt ül)orzeugen. Im Schlußwort 
meinte der Abgeordnete: „Es war gut. hier zu 
die.aem Thema einmal zu diskutiei-en. Das be- 
lebt die kommunalpolitische Ark)eit. Wir wer- 
den weiter am Ball bleiben." 

Mehr Sicherheit für Fußgänger 

Verl<ehrsiin!j>eln sind ein wicliliges und mit 
Vi'rh.'illnifmiißig hohem Sicherhcitsgrad aus- 
gest.itteles Hilfsmittel zur I.enkung des mo- 
dernen Sti-aßenverkehrs Aber während für 
den Autofahrer zwisdicn Rot luid Grün das 
achtungsgebietonde Gelb von den Lichtzei- 
dienanlagen angezeigt wird, springen Fuß- 
giingerampeln unvermittelt von Grün auf 
Rf)t. Das geschieht so schnell, daß dadui'ch 
Fußgänger irritiert werden, für die beim Be- 
treten der F.thrbahn die Ampel no(*h auf Grün 
st:md 

Immer wieder ist zu beobiiditen. daß Fuß- 
gänger crsd)recken und zu falsdier Re;iktion 
veranlaßt werden Manche versuchen, die letz- 
ten Meter beschleunigt zurückzulegen, manche 
hasten verängstigt zurück, weil sie durch das 
plötzliche Umspringen der Ampel auf Rot be- 
fürchten. die Fahrhahn nidil mehr ungefähr- 
det überqueren zu können. Das kann zu un- 
falltrSchtiger Verunsieherimg fühi-en. 

Das soll jetzt geändert werden Zu den er- 
gänzenden Anordnungen des Hessischen Mini- 
sters für Wirtschaft imd Technik, Heinz Her- 
bert Karry. zur neuen Straßenverkehrsord- 
nung gehört nämlich auch die unmißverständ- 
liche .Anweis\ing. auf die Verkehrssicherheit 
der F'ißgängct bei der Anlage von Lichlzei- 
clienanlagen besondere Rücksicht zu nehmen. 

Haben an einer Kreuzung abbiegende Fuhr- 
zeuge mit den Fußgängern in den Straßen, in 
die abgebogen wird, zur selben Zeit Grün, so 
soll — nadi den Anweisimgen von Staats- 
minister Karry — für die Fußgänger ein vor- 
laufendes Grün von mindestens zwei Sekun- 
den ge.sdialtet werden, damit die Fußgänger 
bereits die Straße betreten können, bevor der 
abbiegende Fahrverkehr freie Fahrt erhält. 
Ist dies aus verkehrstechnisdien Gründen 
nicht möglich, muß der Fußgänger spätestens 

Besserer Brandschutz notwendig 

Brandvcrsieherungskanmier: Neurs l.iisehlahrzrug anschaffen ! 

e Die Hessische IJrandversicherungskammer ließ in Kgeishaeh prüfen, ob die vorhandenen 
I.öscheinrichlunRen der Freiwilligen Feuerwehr auch bei weiterem .Anwachsen der fir- 
melnde — nicht zuletzt durch drn Bau des neuen Wohngebietes Baverseich — den .An- 
forderungen an rinrn gesii-herten Brandschutz voll gewachsen sein werden. Ks wurde vor- 
gesehlaRen. ein weiteres Ixisehfahiveug anzuschaffen, (iemeinsam mit Kreishrandinspektnr 
Schäfer haben (iemeindevorstand und Ortshrandmeister Krwin Sdiroth beraten, wie die 
Anregung der Brandversirherungskammer am besten berücksiihtigt werden l-ann Man kam 
übrrrln, ein Loschgruppenfahr/eug vom Typ I.F 16 anzuschaffen. 
Das Fahrzeug dic.ses Typs ist auf das 

modernste ausgestattet, wie Fachleute beton- 
ten. Es hat ein Frontlenker-Allrad-Gestell. 
Pin Syndirongetriebe mit Nebc nantrieb für die 
Kreiselpumpe und ist mit einer Motorbremse 
aus.gestattet. Gute Übersicht für den Fahrer 
und ausgezeichnete ManövrierfäiiiFkeit. seien 
durch die Frontlenkung gegelxMi. 

Schädliche Einflüsse auf den Geräte- und 
Tankaufbau des Fahrzeugs würden durch 
eine sogenannte Drei-Punkt-Lagerung ver- 
hindert. Das leichte öffnen der Rolläden im 
Geräteteil und somit eine ungestörte Ent- 
nf^i;i»o von Ausrüstungsstücken seien daher in 
jCdiT- Stellung des Fahrzeugs möglic+i. Tankj 
und Geräleaufijau werden bei einem Einsatz 
des Fahrzeugs in sdnvierigem Gelände erheb- 
lich geschont. 

Aluminium-Trittbleche zwischen den Vor- 
der- und Ilinterradkotflügeln geben nicht nur 
den Feuerwehrmännern festen Halt, sondern 
können zugleich bestimmte Schläuche auf- 
nehmen. Seitliche Gerätefächer und der Be- 
dienungsstand für die Pumpen am Fahrzeug 
.sind durch Aluminium-Rolläden leicht zu ver- 
schließen und schnell zu öffnen. 

Fahrerhaus und Mann.schaftsraum sind 
vom Geräteaufbau getrennt und bilden für 

sich eine ueschlosseni' (•'iniieit. Der Faiirer 
und weitere acht M;inn hal>en ausreichend 
Platz Fahrer- unfl Heifahrersit/e sind als 
Ein/elsitze ausgebildet. 

Mit einem Nutzinhalt von 800 Litern kann 
der aus giasfa.serverstarktem Kunststoff be- 
stehende Wassertank wartungsfrei bleiben, da 
er gegen Korrosion völlig unempfindlich ist. 
Das Material ist auch zum Transport von 
Trinkwasser geeignet. 

Eine getriebelose zweistufige Feueriösch- 
kreiselpumije hat eine S'aughöhe von 1,5 Me- 
ter, eine BO-Meter-Wassersäule und eine 
Förder.''.tromleistung von tnon Liter in der 
Minute. 

Schlauchanschlüsse und Kontrollinstrumente 
sowie die Bedienungselemente der Pumpe 
sind im Bedienungsstand am Fahrzeugende 
übersichtlich zusammengefaßt. Für schnelles 
Eingreifen der Feuerwehr hat dieses Fahrzeug 
Im hinteren Geräteraum eine C-Faltschlauch- 
einrichtung von 30 Metern Länge. Sie ist mit 
der Druckseite der Pumpe über eine ab.sperr- 
bare Leitung verbunden. 

Demnächst wird der Gemeindevorstaiid der 
Gemeindevertretung vorschlagen, dieses Fahr- 
zeug zu bewilligen und die entsprechenden 
Gelder im nächsten Haushalt einzusetzen. 

Rückläufige Unfallziffern auf den Autobahnen 

gleichzeitig mit dem K; i in verkeil r Grün er- 
hallen. 

Die Grün-Phase der Fußgängerampel muß 
auch auf ältere und gehbehinderte Menschen 
Rücksicht nehmen. Im Erlaß des hessisdien 
Ministers für Wirtschaft und Technik heißt es: 
..Die Mindestgrünzeit für Fußgänger beträgt 
sec+is Sekunden. Ein Fußgänger, der eine Se- 
kunde nach Grün-Beginn die Fahrbahn be- 
tritt, muß audi bei langsamen Gehen bis zum 
Aufleuchten des Rot-Signals mindestens dia 
halbe Fahrbahn überqueren können. Weiter- 
hin ist .sicherzustellen, daß ein Fußgänger, der 
in der letzten Grün-Sekunde die Fahrbahn 
betritt, gefahrlos die andere Straßenseite oder 
Schutzräume in der Fahrbahnmitte erreidien 
kann." 

Bei Bedarfs-Ampeln, die auf Knopfdruck 
reagieren, sollen Fußgänger künftig spätestens 
eine Minute nadi der Anforderung grünes 
Licht erhalten. Außerdem soll künftig beim 
Bau solcher Lichtzeichenanlagen eine beson- 
dere Vorriclitiing über dem Druckkontakt an- 
gebracht werden, der für den Fußgänger den 
Hinweis aufleuchten läßt: Signal kommt,bitte 
warten! 

Bei 1 168 Verkehrsunfällen auf den rund 440 
Kilometer langen Autobahnabsdinitten im 
Regierungsbezirk Darmstadt kamen in den 
ersten drei Monaten dieses Jahres 17 Men- 
schen ums Leben; RflO Verkehrsteilnehmer 
wurden verletzt. Der bei den Unfällen ent- 
standene Sachschaden wird auf 6,7 Millionen 
DM geschätzt. 

Wie die Pressestelle des Regierungspräsä- 
denten in Darmstadt bekannt gab, wurden 
gegenüber dem gleidien Zeitraum des Vor- 
jahres von den vier Polizeiverkehrsbereit- 
schaften Butzbach. Darmstadt, Idstein und 
Wiesbaden 8 Todesopfer. 196 Unfälle und rund 
800 000 Mark Sachschaden weniger registriert, 
während die Zahl der Verletzten konstant ge- 
blieben ist (1970: 1 364 Unfälle mit 25 Toten. 
686 Verletzten und 7,5 Millionen DM Sach- 
schaden). 

Die meisten Todesopfer forderte in den ver- 
gangenen drei Monaten der rund 45 Kilometer 
lange Abschnitt der Autobahn Köln — Frank- 
furt zwischen Limburg und Niedernhausen. 
Während im Vergleichszeitraum des Vorjah- 
res eine Person auf diesem Stredtenabsdinitt 
ums Leben kam, waren in diesem Jahr schon 
4 Men.schenlebf-n zu beklagen. Die Zahl der 
Verkehrsunfälle ging dagegen von 269 auf 202, 
die Zahl der Verletzten von 124 auf 103 und 
der Sachschaden von 1,9 auf 1.4 Millionen DM 
zurüdc. 

Mit jeweils drei Todesopfern folgen die 
Autobahn Kassel — Frankfurt im Zuständig- 

keitsbereich der Polizeiverkehrsbereitschafi 
Butzbach, die Autobahn Frankfurt — Mann- 
heim und die Strecke Möndihof — Darm- 
stadt — Weinheim im Zuständigkeitsbereich 
der Polizeiverkehrsbereitsdiaft Darmstadt. 

216 Unfälle mit 3 Toten, 130 Verletzten und 
1,4 Millionen DM Sachschaden wurden von der 
Autobahn Frankfurt — Mannheim gemeldet. 
Im ersten Vierteljahr des Jahres 1970 hatten 
sich auf dieser Stredte insgesamt 253 Ver- 
kehrsunfälle, bei denen 4 Men.schen getötet 
und 126 verletzt wurden, ereignet. Dei oi 
diesen Unfällen entstandene Sachschade 
trug 1,5 Millionen DM. 

Beifahrerin verletzt 
e Am Samstag stießen auf der Kreuzung 

Kirchgas.se / Emst-Ludwlg-Straße zwei Per- 
sonenwagen zu.sammen. Eine Beifahrerin 
wurde verletzt. Der Schaden an den Fahrzeu- 
gen wird auf 3000 Mark geschätzt. 

Auto überschlug sich 
e In der Heidelberger Straße kam am Sonn- 

tag gegen 19.20 Uhr ein Personenwagen ins 
Sdileudern und übersdUug sidi. Beide In- 
sassen wurden jedoch nur leicht verletzt. Der 
Fahrer, von dem eine Blutprobe entnommen 
wurde, besitzt keinen Führerschein. Der Mann 
hatte das Auto ohne Wissen des Halters be- 
nutzt. 

Wir trauern um meinen lieben Mann, unseren herzensguten Vater, Groß- 
vater und Urgroßvater 

Rudolf Ludwig Seidel 
• 30. 4. 99 t 9- 5. 71 

der nach langem, schwerem Leiden für Immer von uns gegangen Ist. 
Wir danken, daß es Ihn gegeben hat. 

Margit Seidel 
Rudy Seidel und Frau Wilma 
Hertha Bernhardt geb. Seidel 
Waldemar Kaller und Frau Inge 
Charlie Seidel und Frau Lana 
Harald und Dennis 
Urenitel Carola und Curt 

Egelsbach, im Mai 1971 
Auf der Trift 27 
Parma / Ohio USA 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

dem 13. Mai 1971, um 15.00 Uhr 

Sonderac^gebote 

aus Darmstadts großem Spezialhaus 

für nur echte 

Orient-Teppiche 

DARMSTADT 
RoBdörler Str. 3 / Ecke NIeder-Ramstldter SlraOe 

Telefon 4 79 09 

"Diese ü^reisvorteile 

stMd einmaltq 

sehen Sie die (^eispiett 

eiMe große Gelegenheit 

in ^reii und Auswahl 

Sie ^ften auth 

die (^rüfken umD Zeffftiche 

...und das sind unsere reduzierten Preise! 

lrUck*n 
T^brit 
Anatoi China 
Oozar 
Buchara (P) 
B«luaj 
Motsul 
Gotd Afghar. 
Angllas 
Abad«h 
Haseanabad 
Aftchsr 
F«in«r Sarugh 
Feiner Ghom 
Alter Kasak 
Alter Kesc^an 
Selden-Kesd\an 
Selden-Ghom 
Uulei 
Hamadan 
Karadja 

ce. 
60x40 
lOOxSO 
1?Sx^ 

700x100 
150x100 
ISOxIOO 
200x100 
ISOxIOO 
210x150 
ISSxlOO 200X1SO 
21SX150 
210x130 
220x140 
2S5X1&5 
200x130 
215X15S 
210x140 

210x60 
240X6S 

verlier jetit 
25.- 

120,— 
200,- 
220,- 
250,— 
260,— 
520,— ♦SO — 
500.— 
600.— 
700,— 
820,— 1SS0,— 

1400.— 
4000,— 
4500.— 
6800,— 
9500,— 

280.— 
550,— 

18.— 80,— 
140,— 
140.— 
170,— 
IM.— 250.— 
560.— 
S80,— 
450,- 
520.— 
600,— 
850.— 

1400,— 2600,— 
5500,— 
5500,- 
75O0,— 

130,- 2M.— 

vorher Jelit 
Serabend 500x110 700,- 
Hosseinabad 590x110 900,- China-Bettumrandung. Steil. 15&0,- 
Alter Kasak 
Teppfdie 
Schiras 
Buchara (P) 
China Turkmen 
Tabrit Djoschegan 
Klrman 
Ttibrii 
Chine 
Mahal 
Feiner Kirmar 
Alter China 
Keschan 
Alter Sarugh 
Alter Täbris 
Alter Keschan 

275x150 2200.- 

290x190 
270x190 
275x185 
250x175 
525x210 
520x220 
555x255 
400x300 
4Wx500 550x 555 
570x270 
550X280 
430x525 
555x275 
580x290 
600x560 

ftSO,- 850,- 
1200,- 
1450,- 
1600,- 
1700,- 2500.- 
2500.- 
5200,- 
4000,- 
4500,- 
5600.- 
6500,- 
7S00.- 

10 000,- 
15 800,- 

SOO,- 
700,- 780,- 

1500,- 

600,- 700,- 
850,- 

1050,- 
1100.- 1200,- 
1500,- 
1800,- 
22O0.- 
5000,- 
5500,- 
5«»,- 
4500.- 
5400,- 
rooo,- 

12 000,- 

Nr. 37 
NACHRICHTEN Dirnsliiß, den II M;il lÜTl 

Club srhläKl Tahcllenfiihrrr 
In der Fußball-BezIrksklaBse mußte .«sich 

die Mannsdiaft aus Gernsheim, die seit lan- 
eem die Tabelle anführt, beim FC Langen mit 
2-3 eeschlaficn geben und ihr Punktevor- 
sprunß srhmol7. auf zwei Punkte geßenuber 
dem SC Griesheim zusammen, der m Rü.ssels- 
heim mit 2:1 erfolsreirh war. Olympia 
büßte seinen dritten Platz durch eine 2.4- 
Niederlase geßen TG Ober-Roden ein und 
steht nun hinter Oher-Rnden auf dem vierten 
Platz 

Tm Mittelfeld eab es kleine Verschiebuncen. 
Hinter T.ancen steht mm Heppenheim auf dem 
seehsten Platz, das in Pfungstadt mit 1:0 ge- 
wann und die Pfunßstädter auf Platz acht 
verwies Das Schlußlicht Oarmstadt trumpfte 
zwar mit einem 5:2 Erfolg geßen Dieburg 
auf. kann sich iedoch nicht mehr von seinem 
letzten Platz losen. Vorlct7ter bleiben Hot- 
heim trotz seines 3:3 Unentschiedens gegen 
Tmisi: Viktoria Urberach konnte durch einen 
2:1 Erfolg über Bischofsheim nun auch Rüs- 
solsheim hinter sich lassen. 

Am nächsten Sonntag hat der Club den 
KSV TTrberach zu Gast. Da es für beide 
Mannschaften um nichts mehr geht, ist ein 
schönes Spiel ohne den Zwanß des unbedinßt 
ßewinnen Müssens zu erwarten. 

1. FC Langen — Gernsheim 
Ilnfhrim — Traisa . . . 

3:2 
3:3 

Bensheim — KSV Irberaih . . . 
TO Oher-Roden — I.orseh .... 
Scliaafholm — 1-amperheini .... 
Vikt. l'rberach — BiThofshrim . . 
Pfimesladl — lleppenhoim . . . 
7.T Harmsladt — Hassia niehiirR . . 
Opel Uiisselshelm — SC Griesheim . . 

). Gernshilm 32 8!>:n 
2. Griesheim 32 
3. Oher-Roden 32 
4. Olympia I.orseh 32 7fi:15 
5. FC I-angen 32 
fi. Ileppenhejm 31 51:.>1 
7. l.amperheim 32 4fi:l!) 
8. Pfimßsladt 32 40:16 
!). 07 Bensheim 31 551:57 

in. SV Talsa 32 57:.^) 
11. niehiirs 32 ,i5:(>0 
12. KSV Cherach 32 28:47 
13. Bisehofsheim 32 45:.50 
14. Schaafheim 32 42:59 
15. Viktoria Cbeaeh 32 40:81 
Ifi. Rüsselsbeim .Amat. 32 3fi:50 
17. FV Ilofheim 32 40:fi4 
18. 75 namistadt 32 47:71 

Am nüehsten Wochenende spielen: 
Griesheim — 75 Darmstadl, Gernsheim — 

Traisa 1. FC Langen — KSV Urberach, Hof- 
helm — Lorsch. Bensheim — Lampertheim, 
TG Ober-Roden — Bischofsheim. Schaafheim 
  Heppenheim. Viktoia Urberach — Hassia 
Dieburg, Pfungstadt — Opel Rüsselsheim. 

. 5:1 

. 4:2 
. 1:2 
. 2:1 
. 0:1 
. 5:2 
. 1:2 
4(>:t8 
44:20 
40:24 
30:25 
35:20 
34:28 
33:31 
33:31 
30:34 
30:34 
30:34 
30:34 
2H:3fi 
28:3fi 
20:38 
25;3<> 
25:29 
lfi:48 

Nach klarer 3:0-Führung mußte der Club um den 3:2-Sieg bangen! 
Eine Stunde lang lieferte der 1. FC Lanßen 

ßegen den Tabellenführer Gernsheim ein gros" 
ses Spiel und lag audi klar mit 3:0 in Füh- 
rung. Doch obwohl die Gäste nun nadi dem 
Platzverweis ihres rediten Verteidigers Grau 
in der letzten halben Stunde mit 10 Mann 
weiterspielen mußten, kamen sie innerhalb 
von sechs Minuten auf 3:2 heran und brach- 
ten die vorher so sicher wirkenden Gastgeber 
in arge Bedrängnis und Verlegenheit. Sie 
zeigten damit einmal mehr, wieviel Kraft 
und Einsatzwille in ihrer Mannschaft steckt. 
Trotzdem schafften sie es nidit mehr, wenig- 
stens einen Punki zu gewinnen, denn all- 
mählich erholte sich die Clubabwohr von dem 
Schock der beiden Gegentore und brachte 
den knappen Sieg über die Zeit. 

Verdient hatten sich die Gastgeber diesen 
Erfolg vor allem vor dem Seitenwechsel. Ob- 
wohl sie ohne die Gebrüder Schneider und 
Berßer antreten mußten, bildeten sie lange 
Zeit ein homogenes Team, das sich für die 
ersten 60 Minuten ein Gesamtlob verdiente. 
In dieser Zeit spürte man, daß jeder darauf 
brannte, die klare 0-.4 Niederlage beim Sai- 
sonstart in Gcrnsheirn aus der Erinnerung zu 
streichen und dem großen Meisterschaftsfa- 
voriten einen Kampf auf Biegen und Brechen 
zu liefern. 

Dieser Wille wurde selbstverständlich da- 
durch. daß die Partie gleich mit einem Pau- 
kenschlag begann, noch gestärkt; denn noch 
vor Ablauf der 1. Minute stand es bereits 1:0 
für den Club. Der überaus energische Sdiieds- 
riditer Fritz aus Weckesheim ahndete uner- 
laubte Zurufe zweier Gästespieler im Straf- 
raum mit einem indirekten Freistoß. Homann 
legte den Ball vor, und Dohmens Schuß wur- 
de von der Mauer ins Netz abgefälscht. 

Aufgrund dieses frühen Rückstandes mußte 
Gern.sheim sofort kommen und konnte sich 
nicht auf Konter aus der Defensive beschrän- 
ken Lupp mußte deshalb in der 10. Minute 
bei einem Direktsdiuß des gegnerischen 
Linksaußen Köhl auf Flanke von J. Kleiber 
unmittelbar neben dem Pfosten auf der Linie 
abwehren, und außerdem zielte H. Kleiber 
zweimal von der Strafraumgrenze nur knapp 
über die Latte. 

Aber auch die Langener Angriffsspitzen, die 
von den unermüdlichen Mittelfeldspielern H. 
Hoffeiner und Homann mehrmals gut in Szene 
gesetzt wurden, schössen zunächst nicht ge- 
nau genug. Die beste Möglichkeit zum 2:0 ver- 
gab iedoch H. Hoffeiner selbst, als er in der 
27. ATinute nach sehr guter Vorarbeit von 
Brunst und Smasal den Ball im 5-m-Raum 
verfehlte Drei Minuten später machte dann 
aber der junge Brunst sein Meisterstück, in- 

dem er nach einem Durchbruch von H. Hoffei- 
ner auf Rechtsaußen und einer Maßflanke ei- 
nen knallharten Direktschuß aus vollem Lauf 
abzog und auf 2:0 erhöhte. 

Nachdem .1 Kleiber auf der Gegenseite nach 
einem genauen Rüdtpaß von Köhl unkonzen- 
triert vergeben hatte, machte es Brunst kurz 
vor dem Seitenwedisel nicht besser, sondern 
behielt auf Flanke von Smasal ungedeckt _ 
ebenfalls nicht die Ruhe und schoß neben . 
den Pfosten. 

Zehn Minuten nach der Pause begann dann 
die turbulenteste Viertelstunde des gesamten 
Kampfes. Sie wurde eingeleitet durch eine 
hohe Rückgabe des Gernsheimer Mittelfeld- 
spielers Zettel, bei der das Leder zum Glück 
für die Gäste von der Latte des eigenen Tores 
nur auf und nicht hinter die Linie prallte. Es 
folgte ein Zusammenprall der beiden Lange- 
ner Smasal und K. Hoffeiner bei einem Kopf- 
ballversudi im Gernsheimer 5-m-Raum und 
der Platzverweis von Grau wegen Schieds- 
richterbeleidigung. 

Kaum hatte Grau das Spielfeld verlassen, 
nutzte Brunst die Lüdte in der Gästeabwehr 
zum Durchbruch und erzielte mit einem Flach- 
schuß in die lange Ecke das 3:0. 

Mit 10 Mann setzte der Tabellenführer jetzt 
alles auf eine Karte und brachte es unver- 
ständlicher Weise tatsächlich fertig, die Haus- 
herren plötzlich völlig aus dem Konzept zu 
bringen. G. Hoffeiner verschuldete einen un- 
nötigen Foulelfmeter, den Voll sicher zum 3:1 
verwandelte, und als H. Kleiber von Köpp- 
chen nidit rechtzeitig angegriffen wurde, kani 
die Vorlage zum ungededcten Schmidt, der auf 
3:2 verkürzte. 

Diese beiden Tore gaben den vorher schon 
beinahe resignierenden Gästen ihr Selbstver- 
trauen zurück, und die längst nicht mehr so 
kraftvoll wirkenden Gastgeber hatten in den 
letzten 20 Minuten Mühe, die Parie wieder 
ausgeglichen zu gestalten. Die beste Chance, 
eine vorzeitige endgültige Entscheidung zu er- 
zwingen, wurde dabei von Smasal in der 80. 
Minute vergeben. Es gelang ihm zwar, das 
Leder über den herausgelaufenen gegneri- 
schen Torhüter lu heben, er traf aber nicht 
ins Netz, sondern nur an die Latte des leeren 
Kastens. „ , , „ 

So blieb die Spannung bis zum Sdiluß- 
pfiff erhalten, bei dem die Langener Spieler 
aus Freude über den hart erkämpften Sieg 
die Arme hodirissen. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
ganz klar mit 6:1 (2:1) Toren. Die Treffer für 
Langen erzielten: Helfmann (2), Gross, 
Schmidt. Püsche und Werner. 

Bittere Niederlage der SSG-Fußbaüer 
Die Fußballer der SSO vergaben nm -Sonn- 

tag im Heimspiel gegen den ebenfalls .ili- 
tsicgsgefährdetcn BSC Offenbach eine große 
Chance, dem Weg in die untere Spiclkliissc 
zu entrinnen. Obwohl die I.nngener von An- 
fang an stürmten, um eine schnelle Entscliei- 
dunp 7.U orzAvinßon, hielt die stnrke Oifrn- 
bacher D( ckung den Angriffen stand. In der 
21. Minute gelang es den Gästen .sogar, m 
KiihrunR 7.u prhon, ehe Brnukitinrin In ncr 
39 Minute ausglich. 

Tn der zweiten Halbzeit gingen die Offen- 
bacher erneut in Führung und der Endspurt 
der Gastgeber, wenigstens einen Punkt zu 
retten scheiterte, wie schon so oft. an einem 
kleinen bißchen Glück. Nach dieser 1:2- 
Niederlage i.st die Lage für die Langener jetzt 
sehr ernst geworden. 

A-Klasse Offcnharh 
03 Fechenheim — FG Seckbach ... 0:0 
TV Hausen — SKG SprendllnRcn . . 0:1 
Kl. Krotzenburg — Spv«. SeliKenstadt ausgef 
SSCf I.ancen — BSC Offenbach .... 1:2 
Klebe Offenb. — Klein.Welzheim ... 2:2 

1 05 Oberrad 28 58:21 43:13 
i. Dietesheim 28 (10:39 
3. .Jügesheim 28 47:36 34:22 
4 Teutonia Hausen 28 38:30 33:23 
5. TV Hausen 29 47:43 32:26 
fi. Klein-Welzheim 29 46:38 30:28 
7. Sprendlingen 28 40 42 2B:28 
8 Fro.schhau.sen 28 33:41 27:2!) 
9 BBC 99 Offenbaeh 29 50:58 27:31 

10. Gemania 94 28 52:46 26:30 
11. Seligenstadt 28 39:44 2n:.30 
12. Seckbach 28 36:47 24:32 
13. Eiche Offenbaeh 29 43:52 24:34 
14. Fechenheim 28 32:46 22:34 
15 Klein-Krotzenburg 28 39:.57 21-35 
16. SSG Langen 28 40:60 21:35 

HANDBALL: 

Am Mittwoch: Nachbarderby 
so Egelsbadi gegen 1. FC Langen 

VF.KBAX 
TSV Mainaschaff — 
T.W Kpperlshaiis. — 
1 mS IMasseiibeini — 
TV Schweinheim — 
M:issenh. 45:52 5: 
K Rnimb. 27:25 4: 
lUcckenh. 3436 4 
Wiesbaden 52:.50 4 

l»SI HJA st'n 
F.intr, Wiesbaden .16:13 

- TSV K.-Bronibach n:M 
SSO l.angen 6:1.'5 
TV Brerkenhcim I2:M 

3 Maina.sch 40:38 3:3 
0 Eppertsh 53 51 3:5 
2 T.angen 38:33 2:4 
4 Schweinh 34:38 1:5 

Eigentlich sollten die Schwarzweißen morgen 
abend gegen die Opel Amateure spielen, da 
aber die Elf aus Rüsselsheim am Sonntag 
wieder zwei Verletzte zu tieklagen hatte, 
mußte die Partie leider abgesagt werden. 

Kurz entschlossen wandten sich die 
Schwarzweißen an ihren Nadibarn u. Punkt- 
spielgegner der kommenden Runde und wie 
schon einmal kommt es morgen erneut und 
ohne große Formalitäten zu einem Derby in 
Freundschaft gegen den Langener Club. 

Somit bahnt sich ein überaus interessanter 
Kräftevergleidi beider Mannschaften an, zu- 
mal man im Augenblick von beiden Teams nur 
Gutes berichten kann. Während die Schwarz- 
weißen ihre Runde am Vorsonntag souverän 
und ungeschlagen beendeten, empfing der 
Club zu Hause am Sonntag den Tabellenfüh- 
rer Concordia Gernsheim im Waldstadion und 
verhinderte mit einem 3:2 Erfolg zunädist 
einmal die Meistersdiaft für Gernsheim. Wer 
Zeuge dieser Partie war, einige Egelsbacher 
Spieler waren ebenfalls zugegen, muß be- 
stätigen. daß die Punkte völlig verdient an 
den Langener Club gingen, der zwar nach ei. 
ner 3:0 Führung gegen Sdiluß durch die bei- 
den Gegentreffer noch einmal etwas in Be- 
drängnis geriet, der aber dann dodi den Sieg 
festhielt. Überraschend vor allem, daß Gerns- 
heims so viel gerühmtes Brüderpaar Kleiber 
kaum in Erscheinung trat und auch Schordi 

Krcisklassc .\, Gruppe Wost 
TnS Riissclshcim — TV Erfelden 
TiiS Griesheim — SC. EceUhach 
T(i Walldorf — TV GiislavsbiirR 
TV Trebur — TSV Pfuns^tadl 
TV Eiiitiausen — TV Biirstartl 
TuS Rü.ss. 
Griesheim 
Pfungstadt 
Gustavsb 
Bürstadt 

55:34 10 0 
47:36 
53:42 
52:46 
47 ;54 

8:0 
6:2 
6 4 
4:6 

Walldorf 
Erfelden 
Trebur 
Egel sbach 
Einh.nusen 

37.4!) 
21:28 
40:44 
44:50 
55:68 

8:3 
8:7 
7:12 
9:13 

16:10 
t:6 
2:4 
2:8 
2:B 
2:8 

Krcisklassc B. Gruppe West 
SKV Bütlelborn — TV I.aniperthoim 13:16 
TV Nauheim — TV Köniestädten 11:12 
TO Biblis — SSO Laniten II 0:1" 
TuS Griesheim III — TSV Braunsh. II 11:11 
t.amperth. 57:51 
Braunsh. 65:50 
Büttelborn .53:45 
Griesheim 32:28 

6:2 I.angen 48:37 4:4 
5:3 Nauheim 50:41 4:4 
5:3 Königst. 29:34 2:4 
42 Biblis 32:80 0:8 

Gruppe Nord 
BSC l'rberach — TG 75 Darmstadl 16:14 
TV Biittelborn — SKG Bauschheim 14:8 
TV Langen — SG Weltersladt 10:12 
SKG Schneppenhausen — SG .Arheilgen 17:10 
Schnepph. 56.28 9:1 Weiterst. .50:55 4:6 

Am 16. Mai spielen: 
.Jügesheim — SG Dietesheim, SSG Langen 

- 05 Oberrad, 

Büttelborn 
Urberach 
Bauschh 
Asbach 

73:46 
68.57 
53:45 
58:45 

8:2 
8:2 
7:3 
6:2 

TG 1875 
Habitzh. 
Langen 
Arheilgen 

56:71 
31:59 
47:57 
52:71 

4:6 
2:6 
0:10 
0:10 

s? 

leisen 

gut 

ssen gut 

*von SCHADE 

muß es sein 

SCHADE 
u.FULLGRABE 

Stadtmüller sich immer wieder in der Lan- 
gener Abwehr verrannte. Mit diesem dop- 
pelten Punktgewinn bewies der Club weiter- 
hin aufsteigende Tendenz und wären nicht zu 
Beginn der Runde so viele Punkte an den 
Gegner geangen, die Clubelf stünde jetzt be- 
stimmt ganz vorne. 

Die Schwarzweißen mit ihrem noch sehr 
frischen Meisterkranz, treffen also morgen 
im Derby der alten Rivalen auf einen Geg- 
ner, der zumindest im Augenblick zu den 
Spitzenmannschaften der Darmstädter Be- 
zirksklasse gehört. Hinzu kommt, daß der 
Club noch eine Pokalniederlage vom Juli vo- 
rigen Jahres zu revidieren hat, damals mußte 
man bekanntlich in der Verlängerung mit ü:4 
gegen die Schwarzweißen die Segel streichen. 
Echte Derbystimmung dürfte es also auch dies- 
mal wieder genügend geben. Zwei Fragen 
stehen wohl dabei besonders im Mittelpunkt. 
Gelingt es der gegen Gernsheim so routinier- 
ten Clubabwehr, den so torhungrigen Egels- 
bacher Angriff zu stoppen? Oder gewinnen 
die Männer um Dohmen das Duell gegen 
Heinz Jäkel und seine Mitstreiter? Auf alle 
Fälle eine äußerst interessante Begegnung der 
beiden Nachbarn, die sich kein Fußballfreund 
aus beiden Lagern entgehen lassen sollte. 

Spielbeginn ist morgen abend um 18.30 Uhr 
auf dem Sportfeld am Berliner Platz. 

rV\S®'^ 

WH. 

- 

Schw6ine"Rollbrat6n 500 g nur 

Hausmacher Preßkopf 200 g für ^ 1.36 

Gelbwurst Großer Preis d. DLG, 200 g 

Reischwürstchen rauchfrisch 200 g 1.6Q^ 

Beste Qualität und 3% Rabatt, 
\ Flelschsngebot« 
) (ind nur In 8CHADE-M»rkt«n mll Ftl»chll»l»chableliuna ethalllicti. 
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H.-Jürgen Gleichmann hat sich viel vorgenommen 

Toilwcisp übcrrnsdipndo Ergebnisse gob es 
beim erstm Wettkampf der diesjährißen 
Bahnsaison für die luRondllchcn Teilnehmer 
der Entlsbarher I.oirhtatlilotcn Im Rüssels- 
helmer Opelstadion Eine unerwartet Rrolle 
Teilnahme, besonders In den I^llufen, brarfite 
den Zeltplan des Veranstalters erheblich In 
VerzuR. 

Die loi<ler etwas weiche Laufbahn lieiS keine 
nll7UKuten Zeiten erhoffen 

nei der re lativ kleinen Efielsbarher Abord- 
nunR war man natürlich be.sonders auf die 
Kprint7,eiten Respannt. Schon die TraininRS- 
läufe auf heimischer Bahn zeigten, daß Klaus 
Becker und Teler Noll durchaus In der l.aRe 
sind, in diesem .lahr zur hessischen n-.Iu- 
gendspitzi-über die Sprintstrecken vorzustoßen. 
Klaus Becker wurde In seinem Vorlauf mit 
ll.W) nur hauchdünn geschlaßen Auch Peter 
Noll wurde mit 12.(1 s Zweiter. Beide talen- 
tierte Sprinter verzichteten jedoch, nactidem 
sie in den Zwischenliiufen die gleichen Zeiten 
liefen, infolge kleinerer Muskelverlet/.unRen 
auf den Kndlauf. 

Nicht zufrieden mit sidi war Dieter Eisen- 
bach beim Speerwurf der männlichen Jugend 
A, wo er mit nur 43,19 m auf den 4. Platz 
kam. Mit über 1 Stunde Verspätung wurden 
die 110 m Hürdinliiufe der mSnnlichen Ju- 
gend A gestartet. Jürgen Oloidimann, der erst 
seinen zweiten llürdenwettkampf überhaupt 
bestritt, steigerte sich In der sdiwlerigen Dis- 
ziplin auf sehr gute IR.O s (1070 17.5 s). Eine 
ausgezeidinete Ausgangsbasis für die gerade 

SSG-Leichtathleten starten bei den 
Bahneröffnungskämpfen in Rüsseisheim 

Nach erfolgreicher Waldlaufsaison traten 
ein Teil der SSG-Leichtathleten in Rüssels- 
heim zum ersten Start In die Bahnsaison 1971 
an. 

Die Umstellung von Wald auf Bahn be- 
nötigt eine gewisse Zeit. Trotzdem hoffen die 
SSO Tx;icl)tathlelen auf eine starke Saison 
1971. Bei den Bahneröffnungskümpfen zeigte 
sich erneut das die SSG über talentierte Mit- 
telstreckler verfügt. 
Bei der männlichen Jugend B überzeugte er- 

neut Ulrich Krippner mit seinem Zelllauf- 
sleg über HOO m in 2:12,7 min. Er wird dieses 
Jahr noch weitere Erfolge über 1 500 m er- 
zielen. Sein Vereinskamerad Rudolf Tilhof 
mit seinem 3. Platz In seinem Zeitlauf steht 
ihm in nichts nach. Ergebnisse aus 4 Zeitläu- 
fen - 27 Teilnehmer, erster Zeitlauf Ulricli 
Krippner, 1. Platz — zweiter Zeitlaut, 3. Platz, 
Rudolf Tilhof. 

Die Sprinter lassen noch einiges erwarten. 
Männer: Erich Bach, Vorlauf 3. Platz - 11,6 s, 
über 400 m bei Zeitläufen errelclite Bach den 
6. Platz in 55,3 s. Georg Müller konnte im 
Kugelstoßen (männl. Jugend) mit einem vor- 
deren Platz überaeugen. 
begonnene Saison. Bei ihm zahlte sich sdion 

Im ersten Wetlkampf das harte Wintertrai- 
ning (vier Tage in der Woche) aus. Bei an- 
dauerndem Tralnlngsfleiß dürfte er ein Nach- 
folger von Jürgen Schimmel werden und die 
Qualifikation zur deutschen Jugendniei.sti : - 
Schaft, die 15,5 s beträgt, in den nächsten 
Wettkämpfen errcldien. Mit seiner erzielten 
I.eistung wurde er, bei zwei durchgeführten 
Zeitläuten, Zweiter. 

Zwei SGE-Leichtathieten in München 
1972 dabei ? 

/.um dritten Male belelligten sich Kuels. 
hacher I.eirhtathlcten an den Aiisscheidiin- 
gen der deiitsrhen Sporl.lunend für ein Inter- 
natiiinale.s .lugendlager anläßlich der Olym. 
piade I9fi8 war es .lürgen Schimmel, der die 
Aussrheidunxen auf Hundesebene als einer 
der Besten absolvierte und somit Teilnehmer 
am .TuRendlager anläfllieh der Olympiade in 
Mexiko war. 

Für München wollen es die .liigendlichen 
KRelsbacher I.elehtathlelen Karin Willmann 
und Ilans-.lürgen Gleichmann versuclien, ih- 
rem Vereinskameraden nachzumachen. 

Vorbereitung zum Sportahzeii'hen 
Der große „Winterschlaf" l.st jetzt endgültig 

vorbei. Für deii Sport bedeutet das, daß die 
Athleten nun von Wetlkampf zu Wettkampf 
eilen, um Siege, Plätzx? und Medaillen zu er- 
ringen. Das Training, während der Winter- 
monate vorwiegend in der Halle abgehalten, 
Ist nun nach draußen verlegt. 

Gleichzeitig Ist atjer auch die Möglichkeit 
gegeben für jeden, der sich sportlich t>etätigen 
möchte, unter Aufsicht und Anleitung eines 
erfahrenen Trainers zu üben. Jeden Montag 
und Mittwoch ab 17.30 Uhr sowie Samstag ab 
11.30 Uhr ist auf dem SSG-Sportplatz an der 
Zlmmer.straße Gelegenheit, Au.<sgleichs- oder 
llobbysport zu treiben. 

Natürlich gipfelt das sicher l)el vielen Teil- 
nehmern in clem Wunsch, die erarbeitete Lei- 
stung verbrieft zu erhalten, das Sportabzeichen 
zu erringen. An den Samstagen stehen hierfür 

^»Trainer und Prüfer zur Verfügung, die Lei- 
stungen abnehmen. Der eindeutige Vorteil 
dieses Verfahrens ist, daß laufend erbrachte 
Werte registriert werden, der Anwärter auf 
das Sportabzeichen al.so nicht gezwungen ist, 
.sämtliche Disziplinen an ein oder zwei fest- 
gelegten Prüfungsterminen zu ab.solvleren. 

Die Bedingungen, die für das Sportabzeichen 
erfüllt werden müssen, sind beim Trainer 
Bernhardt zu den oben erwähnten Zeiten er- 
hältlich. Wer sich gern sportlidi bewegen 
möchte, aber aus Irgendwelchen Zeitschwlerig- 
kelten die Termine Montag und Mittwoch 
17.30 Uhr .sowie Sam.stag 14.30 Uhr nicht pas- 
send findet, braucht keineswegs zu verzichten. 
Jeden Mittwochabend um 20 Uhr kann er sich 
einfinden zum „Jedermann-Tumen" in der 
Turnhalle des Dreleich-Gymnaslums. 

Interessantes Programm 

beim Air-Market Egelsbach 1971 

Der .\ir Market 1971. der vnm 20. hi.s 1.1. Mal auf dem FluKI'latz I.Rrlshach vernnstallrt 
wird. \\nrli"t wlrdernm mit einem reichhaltigen Programm auf. 
Die ,.8. IntiTnationale Kachmtsse der All- 

gemcincn Luftfahrt" zeigt die neuesten Flug- 
zeugtyi)en der großen europäi.>!chen. ameri- 
kanisdien und japanischen Flugzcugher.^tel- 
1er Besonders bemerkenswert an dieser Aus- 
stellung sind die ständigen Fluqvorführungen, 
die dem Kaufintcre.ssenten die Flugeigen- 
schaften demonstrieren, andererseits aber 
auch dem flugbegeisterten Zuschauer ein an- 
regendes Erlebnis vermitteln Einige Flug- 
zeugmuster weiden — nach Abstimmung mit 
der Flugsicherung — von Mitgliedern der 
deut.'Jchen Kunstflug-Nationalmannschaft in 
Kunstflugfiguren vorgeführt. Zum Rahmen- 
programm gehören auch die Fall.sdilrmab- 
sprünge, die der bekannte deutsche Fall- 
schirmspringer Lothar Rützel mit seinem 
Team zeigen werden Die erste Dreiergruppe 
wird am 20. Mal gegen 11 Uhr zum Absprung 
starten — täglicher Gast beim AME wird 
auch die Burda-Staffel sein, die gegen 10 Uhr 
ihr Können im Formationsflug zeigen wird. 
Dazu gehört auch der mittlerwelle bekannte 
„I.uftzirkus" und das Ballonrammen. 

Für die musikalische Unterhaltung der 
Gäste — auch das gehört zum AME — wird 

In drei Tagen feiert Egel.shach seine 
Meisterelf 

Wenn sidi am Freitag um 19 Uhr die Tür zum 
Eigenheim Saalbau öffnet, dann wird der 
Platz kaum ausreichen für die vielen Fuß- 
ballfreunde. die erleben wollen, wie die un- 
geschlagene Meisterelf der Schwarzweißen 
in einer festlichen Veranstaltung geehrt wird. 
Die letzten Vorbereitungen dazu sind bei- 
nahe abgeschlossen. Im Programm wirken wie 
bereits erwähnt, der gemischte Chor der S^i- 
gervereinigung und der Spielmannszug der 
.SGE mit, die sich in dankenswerter Weise für 
diese Veranstaltung zur Verfügung stellten. 
Ein weiterer Höhepunkt dürfte das erstmalige 
Auftreten der „Star-Dusters" in Egelsbach mit 
Dieter Böhme sein, der im Anschluß an die 
Ehrung zum Tanz aufspielt. 

Bei freiem Eintritt halten die Verantwort- 
lichen für die vielen Fußballfreunde aber 
noch eine ganz besondei'e Überraschung be- 
reit. Um nun nidit .schon heute das Geheim- 
nis zu lüften, sei zunächst nur folgendes ver- 
raten. Jeder Besucher der festlichen Veran- 
staltung hat die Möglichkeit sich in das gol- 
dene Buch des Egelsbacher Fu.'Jballs für das 
Meisterschaftslahr 197071 einzutragen. Da- 
rüber hinaus locken noch schöne und wertvol- 
le Gewinne, auf die sidier kein Fußballfreund 
verzichten mödite. Übrigens, das goldene 
Buch liegt am Saaleingang auf, es lohnt sich 
mitzumadien. Was es zu gewinnen gibt, dar- 
über mehr in der Freitag-Ausgabe der Lan- 
gener Zeitung. 

am Himmel fahrtsnaclimittag die berühmte 
Kapelle der dritten amerlkani.schen Division 
.sorgen, während, wie schon In den vorange- 
gangenen .lahrcn In Egelsbach, am Samstag- 
nachmittas die Hess. Polizeikapelle ihr an- 
si)nichvolles Repertoire bietet 

Selbstverständlich besteht an allen vier 
Ausstelluncstagen die Möglichkeit, den Be- 
su<+i drs AME mit einem Rundflug über das 
Rhein-Main-Gehiet zu verbinden Dazu ste- 
hen neben sdimucken Viersitzern auch ein 
Kurzslreckenverkehrsflugzeug Nord 2fi2 mit 
29 Sitzen zur Verfügung. Zu den größeren 
Flugzeugen, die auf der großen Freifläche 
ausgestellt werden, gehören auch die bekannte 
Douglas DC 3. die unter den vielen modernen 
Flugzeugen als Oldtimer gelten muß und eine 
zweimotorige Beech D 105. die speziell für 
Luftbildaufnahmen und Photogrammetrie ein- 
ge.setzt wird. 
Flugzeuge, deren Tragflächen an den Rumpf 
angeklappt werden können und die als An- 
hänger am Pkw vom Flugplatz in die hei. 
matliche Garage gezogen werden, Flugzeuge 
aus Kunststoff {Ilochleistungssegelflugzeuge 
I-S I die in Egel.sbach gebaut werden und 
die französischen Motorflugzeuge vom Typ 
Wassmer „Pacific" und „Europa" stehen eben- 
so zum Verkauf wie das reichhaltige oder 
besser gesagt lückenlose Angebot der ameri- 
kanischen und französischen Flugzeugin- 
dustrie. Vom einsitzigen Flugzeug für den 
Einsatz in der Landwirtschaft (Sprühen von 
Schädling.sbekämpfungsmitteln) über das 
zweisitzige Sdiulflugzeug bis zum zweimoto- 
rigen Geschäftsreiseflugzeug wird das Pro- 
gramm dieser Firmen vorgeführt. Eine beson- 
dere Überrasdiung bietet die Firma Süd-Air, 
die die Ausstellung ihrer französischen Flug- 
zeuge in Verbindung mit einigen rassigen 
Sportwagen zeigen wird. 

In den zwei Me.ssehallen hat die Luftfahrt- 
zubehörindustrie ihren Platz. Selbstverstönd- 
lidi sorgt in diesem Jahr wieder eine große 
Messegaststätte für das leibliche Wohl der 
Besucher. Ein Sonderpostamt steht dem Ge- 
schäftsmann ebenso zur Verfügung wie den 
Briefmarkensammlern, für die ein Sonder- 
stempel geschaffen wurde. 

Im Ausstellungskino wird die Deutsche Ben- 
zin und Petroleum AG gemeinsam mit der 
Deutsdien Lufthansa und der Bundesanstalt 
für Flugsicherung Interes.sante Filme aus al- 
len Bereidien der Luftfahrt vorführen. Dia 
bekannte Flugwerft Röder-Präzision, die in 
Egelsbach ansässig ist, zeigt in der Messehal- 
le II einen Querschnitt durdi ihr umfangrei- 
ches Programm. Dazu gehört u. a. die Monta- 
ge eines japanischen Flugzeuges, das in gros- 
sen Kisten verpackt auf dem See- und Land- 
weg nach Egelsbadi transportiert wird und 
hier von diesem Unternehmen montiert und 
eingeflogen wird. 

NEU EINGETROFFEN! 

Handgeknüpfte 

Mejsterwerke 

aus dem Orieiit 

iTRITSCH 

lEPPENHEIMER 

Dai führend« Sp«zialhout 
für Roumausstattung, Darmttadt, 

Wllh«lmln«n*/Fdc« Elltab*ihen«traße 
T*ppid^», Orientteppich«, Teppid^boden, 

Bodenbtitig«, Gardinen, Tapeten, 
Auuteuerwaren« Garderobenmöbel 

4>, • A r«. r 

Si« werden begeistert sein über die enorme Auswahl an Teppichen, Brücken 
und Galerien. Durch Großeinkauf mit den führenden Häusern Europas gewähr- 
leisten wir günstige Preise. 

Nehmen Sie sich Zeit beim Kauf eines echten Orientalen — Tritsch +Heppen- 
heimer in Darmstadt bürgt für einwandfreie Stücke. 

Unsere Orientabteilung erwartet Ihren unverbindlichen Besuch. 

Beachten Sie bitte unsere Sonder-Schaufensterl 

Nr. 37 
LANGENER Z E I T U IS O 

Dienstag, den 11. Mal 1971 

Der Sapliir ains dem Dschungel 
Kurzgeschichte von Arthur Stonehill 

Muttpr und Tochter Foto; Brocko - Anlhun/ 

Briefe im Feuer 
Eine Liebesgesrhichtc 

Ks war mein letzter Abend bct dem hollijn- 
disdien Pflanzet Eril( van ^1; 
sten Mittag ging mem Sduft Da riAtete der 
Pflanzer seme blassen quellenden Augen 
mi"h und .sagte 

Ucvoi Sie uns verlassen, Mistel StonehiU, 
miidite idi Ihnen noch etwas ieigen. Vielleicht 
das Sdionste oder doch das Kostbaiste. was 
Sumatra aufzuweisen hat." Damit " 
sich und ging mit jenem sdileppenden Schritt, 
den die Europäei in den Tropen annehmen, 
ins Haus 

Als er zurückkam, hielt ei ein seidenes Tuch 
In der Hand Er nahm wieder Platz. Seme lan- 

Edelmut 

Eine Elster, die bereits mehrere silberne 
I.öffel oe.itoUlen hntte besdiloß, ihr Nest 
zu räumen und der, gröUten Löffel au/ dem 
Markt feilzubieten. Da sah sie uon u'Citem 
den Eioentiimer des Löffels heranselilen- 
dern [Angesehen flog die Elstrr auf ein 
Sims des Rathauses und uer.'leckfe .ticn 
imter den Tauben „Seht ihr den Mann 
dort", .'sagte sie zu den sanft gurrenden 
Tauben, „er ist mir größte DankborfceK 
.tchuldig, weil ich thm den Anlaß erspare, 

i mirh mm Lügen zu ziDinpenV 

Ben, schlanken, etwas nervösen Finger wiAel- 
teii behutsam einen kleinen Gegenstand aus 
di>m Tudi. einen etwa taubeneigroßen Stein 
von blauer Farbe Er legte ihn auf den Tisch, 
zwischen die Gläser und Flasdien 

„Ah, ein Saphir'" sagte idi bewundernd. 
„Kr hat bis voi einigen Wochen die Stirn 

Ircoiidelnes StcitißÖtzen Im Dschungel gc- 
schmüdct. Id. hatte midi bei Vermessungs- 
Biiielten dorthin verirrt und bin durdi Zufall 
auf die Stelle gestoßen. Irgendein Schlangen- 
g'.lt, wissen Sie Ks wimmelte dort audi von 
Bllcm möglichen giftigen und ungiftigen Ge- 
ziefer. Meine Boys wollten wieder reißaus 
nehmen, als sie den alten Herrn da im Ge- 
strüpp thronen sahen - die alte "sb"- 
gc.schichtel Na, aber der olle Götze tat mir leid, 
Eo verlas.-jen und vergessen, wie er da vor ^ch 
hingrinste, und ich habe ihm also meinen Be- 
such abgestattrl •' 

Millen unter uns Alllagsmenschen und 
Durchschnittsbürgern gibt es unerkannte 
künstlerische Talente. Bedeutende dichterische 
Begabungen verkümmern unenldeckt hinter 
Kotiitöpfen, Küdieiimaschinen und Grillauto- 
maten, anstatt der Menschheit unverganghdie 
Kulturgüter zu schaffen. Es sind die Verfasser 
von Speisekartenlyrik. 

Manche gut geschriebene Speisenfolge be- 
weist mehr diditerisches Können als die klas- 
sische Besdireibung eines Sonnenuntergangs 
oder eine gefühlvolle Darstellung iunger, er- 
vnchender Liebe. 

Ich bewundere die Ausdruckskraft, die eine 
prosaische Gemüsesuppe zur poetisdien Friih- 
lingssuppe werden läßt, den Formwillen, der 
einer gebratenen Forelle durch die Bezeidj- 
rung „Müllerin Art" einen Hauch von Mal- 
steinromanlik und Wildwassereinsamkeit ver- 
leiht. Wie wohlklingend sind im Grunde recht 
einfache Gerichte wie Hirtenfrühstück. Brat- 
hering Windsor, Apfel Im Schlafrock, Leipzi- 
ger Allerlei und Süßer Reisring. 

Zugegeben: der Ein topf schmeckt besser, 
wenn er nicht als Zusammengekochtes, son- 

„Und der Stein?", fragte idi. 
Ach so! Ja, auf der Stirn trug der Giit/e 

nun die.sen Stein. Da idi nicht einsah, wem er 
dort in der gottverlassenen Einsamkeit nützen 
sollte, nahm Ich ihn an mich " 

Idi legte den Stein behutsam auf den Tisch 
zurück. Er lag zwischen den Flaschen und 
Gläsern und spiegelte das Mondlicht wider ... 

Wtmig später verabschiedete Idi mich, well 
Ich noch packen und am nächsten Morgen 
frülu-eitlg die Pflanzung verlassen mußte, um 
mein Sdiiff zu bekommen Mynheer van Straa- 
ten blieb noch auf der Veranda zunick Er 
liebte es, nadits dort zu sitzen und seinen 
Arger über „dieses verdammte Aftenlanrt 
wie er es nannte, Uber seine Einsamkeit, das 
Klima und das Fieber in Genever zu ertran- 
ken 

Idi war in jenen bleiernen Schlaf gefallen, 
der den Europäer In den Tropen so oft befällt, 
nachdem er lange schlaflos mit der feuditen 
Hitze gerungen hat. Und ich mußte midi ge- 
waltsam zwingen, wach zu werden, als Ich die 
aufgeregte Stimme meines Boys vernahm 
„Tuan. Tuan' Bitte, aufwadien, aufwachen'' 

Endhch begrifl ich, daß man mich weckte, 
und idi begrifl. daß ich schnell aufstehen und 
kommen sollte. Ich schlüpfte in meinen Le - 
nenanzug und folgte dem Boy, der mich auf die 
Veranda führte. Es war lotensUll. Die sduvar- 
zen Sdiatten der Bäume ragten über die Ver- 
anda herüber, und eine schimmernde Brücke 
Silbemen Mondlichts lief quer über den Bo- 
den. An dem Tisch, in seinem Sessel, saß noch 
immer der Pflanzer Aber wie saß er da! 

Ich rief ihn an: „Mynheer van Straaten!" Er 
regte sidi nidit. Ich berührte ihn an der Schul- 
ter - da sank der Kopf herab. Schwer und 
massig lag er auf der I,ehne des Sessels, die 
Augen starr, der Mund halb geönnet, die gelb- 
lichen Zähne bleckten im Mondlicht... 

Ich riß entsetzt sein Hemd über der Brust 
auf. Da bemnrkie Ich auf der Haut, diclit untei 
dem Herzen, zwei winzige dunkle Punkte, aus 
deren jedem ein Blutstropfen drang. Zwei 
Punkte, so wie sie der Biß einer Schlange 
hinterläßt Aber merkwtlrdig schien mir, daß 
eine Sdiiange ihn in dl« Brust gebissen hatte, 
daß sie an seinem Kiirper hoehgekrochen sein 
sollte... 

Idi rief. Idi schrie Ich lief endlidi ins Haus, 
durchsuchte alle Räume. Aber das Haus war 

dem mit folkloristisdier Beigabe als „West- 
fälisches Blindhuhn" angeboten wird. Karpfen 
blau ziehe ich einem gekochten Karpfen vor, 
mag es auch ein und dasselbe Fischgericht sem. 
Ich esse liebe Tatar als banales Gehacktes. 

Ich bedaure nur die armen Ausländer, die in 
die vermeintliche Heimat des In aller Welt 
gesdiätzten „Hamburgers" reisen und dort ent- 
täuscht feststellen müssen, daß kaum jemand 
weiß, was ein „Hamburger" ist. Kulinarischen 
Globetrottern wird es auf der Suche nach dem 
Ursprung der „Frankfurter" und „Wiener" 
nicht besser ergehen. 

Eines ist allerdings sicher; Feinschmecker 
befinden sich in guter, zum Teil exotischer Ge- 
sellschaft: mit den Chaleaubriands, Stroga- 
noffs, mit Charlotte Malako« und Lady Cur- 
zon. 

Man könnte aber meinen, daß andere Völ- 
ker auf dem Gebiet der gehobenen Genüsse 
mehr zu leisten vermögen als wir. Besdieiden 
wie wir nun einmal sind, benannten wir ledig- 
Hch das Deutsdie Beefsteak. Einer unserer 
großen Politiker war uns gerade gut genug 
für die Namensgebung des Bisraardcherings. 

völlig verlassen. Auch die Unterkünfte der 
Boys waren alle leer. 

Auf der Veranda fiel mein Blick dann auf 
den Tisdi, und, wie uns oftmals In erregenden 
Augenblldten das Nebensädiliche auffällt und 
Ins Bewußtsein dringt, bemerkte ich das sei- 
dene Tuch /.wischen den umgestürzten Glä- 
sern schlaff und leer. Der Saphir aber war 
versdiwunden Nur eine merkwürdige Spur 
zog sich durch das versdiüttete Getränk - wie 
die Sdileifspur einer Sdiiange. 

Das alles kann natürlidi bloßer Zufall sein. 
Natürlich. Aber, wie gesagt, man hört soviel, 
und es geschehen so viele selt.same Dingi- in 
den Tiefen der flebersthwangeren Wälder, so 
unerhörte Dinge .. 

Ausgerechnet 
Der Mathematiker Weierstraß unterhielt 

eine große Crsellschaft mit allerlei Rechen- 
künsten. Et multtpllrterfe Zahlen, die zu Bil- 
llonenresultaten führten Dn rle^ Ihm einer 
der nicht riel i>on solchen Künsten hielt, zu: 
„Wiei'lel tsf zehn mal zehn'" Weferslraß 
drehte sich gelassen um und sagte: „Wenn Sie 
sic/i dranhaugen. Tausend/" 

i. ;>iüdl war klein und die Menschen waren 
neugierig, so erfuhr Frau Luisen bald, daß ihr 
Mann noch Immer seiner ersten, frühverstor- 
benen Frau Rente nachtrauerte Ihr gegen- 
über, das mußte Frau Luison zugeben, er- 
wähnte er die Verstorbene mit keinem Wort 
- aber Jede Woche ging er auf den Friedhof 
und legte Blumen auf das Grab Renöes. Das 
hatten schwatzhafte Leute Frau Luison erzählt 
und sie fühlte eine leise Trauer in ihrem Her- 
zen - nidit weil ihr Mann Ren6e nach- 
trauerte, sondern weil er litt. Und sie liebte 
ihn mit der ganzen Inbrunst ihrer zwanzig 
Jahre. 

Eines Tages - ihr Mann war im Büro - mel- 
dete das Mädchen, ein Mann wünsche Frau 
Dedianel zu sprechen. „Midi?" fragte Luison 
erstaunt. „Ja", entgegnete das Mädchen. „Er 
sagte ausdrücklich Frau Dechanel." 

Wenig später saß Frau Luison einem hage- 
ren, ältlichen Mann gegenüber, der sie an- 
starrte und zuerst nidit recht wußte, was er 
sagen sollte, nadi und nach verlor er seine 
Zurückhaltung und bradite sein Anliegen vor. 
„Ich habe hier ..er griff in seine Tasche, 
„einige Briefe, die Sie vor Ihrer Ehe einem 
gewissen Paul Bollard gesdirieben .. 

„Paul Bollard?" wiederholte Frau Luison 
erstaunt. Sie hatte nie einen Mann dieses Na- 
mens gekannt. Dann begrifl sie blitzsdinell. 
„Ich brauche Ihnen wohl nldit zu sagen, daß 
diese Briefe etwas kompromittierend sind und 
geeignet, Ihren Mann in Zorn zu versetzen .. 
fuhr der Mann fort. Er grinste teuflisch. 

Frau Luison war trotz ihrer zwanzig Jahre 
eine nüdilerne und praktische Frau. „Also 
eine Erpressung", entgegnete sie kalt. „Wie 
kommen die Briefe in Ihre Hand?" 

Der Mann entgegnete, ein Freund Bollards 
hätte sie ihm nach seinem Tode vermacht. „Er 
war mir Geld schuldig und der Ansicht, die 
Briefe wären nicht wertlos." 

„Das sind sie keineswegs", sagte Frau Lui- 
son. „Und ich bin bereit, Sie Ihnen abzukau- 
fen." Sie dachte einen Augenblick nadi. „Ich 
kann Ihnen zweitausend Francs geben . . . 

mehr unter keinen Umständen. Wenn Sie da« 
mit nicht zufrieden sind, lasse ich es auf einen 
Skandal ankommen, dann bekommen Sia 
nichts." 

„Einverstanden", entgegnete der Fremde. 
„Wann bekomme ich das Geld?" - „Sofort", 
sagte Frau Luison. „Ich nehme meinen Wagen 
und fahre mit Ihnen auf die Bank. Dort geben 
Sie mir die Briefe und nehmen das Geld in 
Empfang " 

Auf der Bank wurde der Tausch vollzogen, 
und Frau Luison fuhr nadi Hause. Argerlich 
schleuderte sie die Briefe, die nicht sie ge- 
schrieben, in den Kamin. Wenig später kam 
Herr Dechanel. Er war schlechter Laune und 
starrte seine Frau böse an. 

„Was hast du?" fragte Frau Luison. 
„Ich habe soeben erfahren", entgegnete Herr 

Dechanel, „daß du mit einem fremden Mann 
auf der Bank warst. Du hast zweitausend 
Francs abgehoben und das Geld dem Men- 
schen gegeben. Dafür hast du einige Brief# 
bekommen..." Höhnend setzte er hinzu; mDu 
vergißt, daß wir In einer Kleinstadt leben und 
daß einer den anderen beobachtet. Waren da« 
- belastende Briefe?" 

„Ja", sagte Frau Luison leise. 
„Ah ..." Herr Dedianel zog die Brauen hod^ 

„Wo sind die Briefe?" - „Wo sie hingehören.« 
Frau Luison wies auf den Kamin, „litl 
Feuer..." 

Mit einem zornigen Ruf stürzte Herr Decha- 
nel zum Kamin und entnahm ihm einige Brief- 
fetzen. Er las sie und erbleichte. Dann wandte 
er sich an Luison. „Aber... diese Briefe sind 
doch mit - Rcn^e unterschrieben? Sie gehör- 
ten meiner ersten Frau? Wie konntest du, 
warum hast du . . .?" 

Du trauerst Ren^e nach", entgegnete Frau 
Luison, und Tränen rannen über ihre Wangen, 
„ich wollte dich nidit kränken... ich lleba 
dich ja..." Leise, ganz leise setzte sia hinzu: 
„Du scheinst nie etwas von Liebe gehört zu 
haben ,.^ 

Speisekartenpoesie / Von Robert Kahl 
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Ach, du liebe Zeit! 

Eine Gpsrhirhle, die Billa und Ulla 7,u denken Rah / Erziihlt von Ilse Pefersen 
Billa und Ulla waren Schwistern und 

idicinbar unzi rtrcnnlich. Und doch, was sie 
auch trieben, ob Spiel, ob Arbeit, sie zanitten 
sich. 

Dii Itain eines Tuges Onl<el Hans zu BesutJi. 
Er ifam weit her; aus Südamerilta. Ks war 
klar, daß Ulla und Dilla dies Ereißnis srhier 
BUS dem Häuschen hraciite. „Wie Ist es im 
Urwald, sind wlrl<llch so viele Kanz kliina 

„Kine Uhr, eine richtige Armbanduhr", 
sciirlen die Mädels und der gute Onkel wurde 
so stürmisch umarmt, daß er fast umßefallen 
Ware, „Es ist auch eine Gebrauchsanweisung 
dalx i", siiglp Onkel Hans und /,wirkrrt( di-n 
Mfidcis 7u, Die Uhr am Arm, saße n Ulla und 

gcfahrliciie Tierclien da?" fragte Ulla. Aber 
Onkel Hans lachte sie aus, „Miidchen, was 
wollt ihr denn, Ich komme doch nicht aus dem 
Urwald, ich komme aus einer Großstadt liier, 
li'h habe euch etwas mitgebracht " Und Onkel 
Hans zog zwei kleine Piickchen aus der Ta- 
sciie. Neugierig packten die Schwestern aus. 

Hilla in ihrem ZiiiiiiK r und lasen die Ge- 
brauchsanweisung. „Weißt d« eigentlich, was 
Zeit ist?" stand da geschrieben „Zeit ist so 
ko.stbar und doch giijt i-3 so wenige Mensdu n, 
die das wissen. Wenn du etwa jeden Tag 
eine Stunde nur vertrödelst, so sind da,s in 
einer Woche sciion sieben Stunden In einem 
Monat sind es gar 30 Stunden Denk dir ein- 
mal aus, was man In 30 Stunden alles sciiuf- 
fen kann. FMn Miidel konnte etwa emen Pull- 
over stricken. Ein Junge könnte ein feines 
Segelflugmodell bauen. Wie viele herrliche 
r?ücher könnte! ihr derweil lesen." 

„Na, wie ist es mit der Gebrauchsanwei- 
sung?" fragte Onkel Hans abends. „Wir wer- 
den daran denken", seufzte Ulla und Billa 
nickte eifrig mit dem Kopf. 

„Warum siehst du eigentlich Immerzu auf 
die Uhr?" fragte Billa am anderen Mittag 
wütend, „und nun gib endlich mir das I.ese- 
buch!" Ulla schaute stlion wieder auf die Uhr 
und schob dann ärgerlich das Buch der Scitwe- 
•ster zu. „Da, nimm .schon. Und ich kann dir 
auch sagen, warum ich auf die Uhr gesehen 
habe. Weit icJi mal fe.ststeilen wollte, wieviel 
Zeit wir mit dem Zank vertun. .letzt haben 
wir tatsächlich eine Viertelstunde um das 
lA'sebuch gestritten. In der Zeit hätte ich sclion 
die Rechnungen machen können und du hät- 
te.st das Lesebuch auch fertig gebraucht Es 
ist doch wirklich etwas dran, an die.ser Zeit- 

Unsere Spielecke: Wörterbasteln 
•le größer dei Spielkrcis, um so iubtigei und 

schwieriger das Spiel Wir heften ein großes 
Blatt Papiei an einen Kistendeckel und stellen 
Ihn sichtbar auf. Odei hat einer von uns noch 
eine alte Scluiltafel'* Das wäre noch besser. 
Nun geht dei erste Spieler an die Tafel und 
schreiiit einen Buchstaiien darauf Der nächste 
denkt sich ein Wort, das mit diesem liucii- 
staben anfängt und fügt den zweiten Buch- 
staben dazu Geredet wird nichts dabei, so daß 
der dritte nun erraten muß, weldies Wort 
entstellen soll, und den nächsten Buchstaben 

anfügt. Hat der erste „M" geschrieben, fügt 
der zweite etwa „A" hinzu und denk! an einen 
„Malkasten". Nun .setzt der dritte aber ein „U" 
daran, weil ihm das Wort „Maul" einfällt. .Je 
später man also an die Heihe kommt, um so 
schwieriger wird die Fortsetzung des Wortes, 
und es kann sogar passieren, daß einem Spieler 
gar niciits einfallen will, wie er das Wort fort- 
setzen könnte Dann muß er ein Pfand zahlen. 
Das Wort ist erst fertig, wenn jeder Spieler 
einen Buciistaben angefügt hat 

Gebraudisanweisung. Nur, warum .soll aus- 
geredinet ich immer nachgeben?" Billa .sah 
die Sdiwester erstaunt an. „Huch, war da.s 
eine lange Hede. Zelt — Zelt —. Na ja, fan- 
gc>n wir an." 

Als die Sdiwestem den Abendtisch deckten, 
w/.r es Billa, die dauernd auf die Uhr sah. 
„Zwanzig Minuten haben wir tatsächlidi da- 
mit zugebracht, die paar Tassen und Teller 
hinzustellen", seufzte sie dann. „Was, so lange 
haben wir gebraudit?" fragte Ulla entsetzt. 
„Ilm, ja. du wolltest doch durchaus das Brot 
nicht hereinholen", meinte Billa, „Na, du 
mußt gerade reden. Du wolltest doch die 
Milch gar nicht aus dem Keller holen?" Mit 
großen Augen sahen sich die Schwestern an 
und d.nnn plötzlich platzten beide heraus und 
wollten sich fast aus.schütten vor Lachen. 

..Nein, wie waren wir doch dumm!" lachte 
Ulla. „Richtig alheme Ganse", kidierte Billa. 
D.inn .sahen die Schwestern wieder auf die 
Uhr. „Naja, eine richtige Versöhnung und ein 
fröhliches Gel(>chter kann man eigentlich 
niiht als Zeitverschwendung ansehen", stell- 
ten sie dann fe.st. Er scheint kitzlig zu sein! Foto: Wcskanip 

Verbrecherjagd im Busch 
Ben Härder erzählt eine wahre Geschichte aus Afrika 

Die neue supermoderne Bildfunkanlage war 
der ganze Stolz der Polizeiverwaltung eines 
kleinen westafrikanischen Staatswesens. Nun 
ging's an die Ausbildung der einheimischen 
Funker. Die Männer zeigten sich anstellig und 
gewitzt. Sdion nadi vierzehn Tagen be- 
herrschten sie ihren neuen Job so umfassend, 
als hätten sie nie im Leben etwas anderes 
getan, als SIedcbrief-Fotos von gesuditen 
.Schworveriirechem in den Aiher zu funken. 

Das einzige, was nun nodi fehlte, um das 
supermoderne Fahndungssystem auf Herz und 
Nieren zu prüfen, waren wirklldie Gesetzes- 
brecher, die soldien kostspieligen Aufwand 
rechtferiigten. Dies aber schien das scliwie- 
rigste Problem an der ganzen Sache, denn 
wirkliche Schwerveriirecher waren in dem 
kleinen Land ein rarer Artikel. Die gelegent- 
lichen kleinen Dieiie, die hier und da ein 
Mai.sbrot stahlen, eine Schachtel Streichhölzer 
oder einen billigen Kugelschreiber, die faßt« 
die örtliclie Polizei auch so, ohne Fahndungs- 
briofe, nildfiink und .sonstigem Aufwand, 

Bis sich Ali Muheddin in dieser Hinsicht 
um .sein Vaterland verdient madite, indem er 
nämlich ein unverschlo.ssen abgestelltes wun- 
der.>;chönes Auto stahl, sich mutig hineinsetzte 
und losbrauste, obwohl er keine einzige 
Stunde Fahrschule liinter sich gebracht hatte 
und von der ganzen Sache eigentlich nidits 

weiter wußte, als wie man das Ding in G,^ng 
brachte. 

Es kam, wie es kommen mußte. Das pradi- 
tige Gefährt ging bereits nach wenigen hun- 
dert Metern in einer unüi)ersichtlichen Kurve 
zu Bruch, Ali Muheddin aber floh ahnunu;s- 
voll irgendwohin in den Bäsch - und die 1 n- 
iizei hatte endlich den lohnenden Fall, der die 
Einschaltung des modernen Fahnrinnesappa- 
rates ermöglichte 

Zum Glüdf lagen von dem Gesudilen lunt 
Fotos in den verschiedensten Positionen vor, 
denn er hatte vor längerer Zeit einmal wegen 
einer geringfügigen .Sache mit der Polizei zu 
tun gehabt. 

Der Fahndungbupparat lief also unverzüg- 
lidi an, und jode noch so kleine Polizeistation, 
.sofern sie das dafür notwendige Empfangs- 
gerät besaß, erhielt die fünf Fotos des Lüm- 
mels Ali .Muheddin ins Haus gefunkt, auf 
daß man ihn »erkenne und festsetze, sobald er 
sich irgendwo im Lande blicken ließe. 

Der Erfolg blieb nicht aus. Er war sogar 
verblüffend Kine Polizeistation im Nord- 
westen des i^andes funkte nämlich nach an- 
derthalb Stunden diensteifrig zurück: „Die 
fünf Fahndungsfotos wurden in vorzüglicher 
Bildqualität empfangen. Unsere Polizeiorgane 
erkannten vier der gesuchten Verbrecher und 
sperrten sie ein. Die Verhaftung des fünften 
steht unmitielhar bevor " 

Gefährliche Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

35. Fortsetzung 

„Kriege ich auch einen .Schluck?" fragte er, 
auf das Glas in der Hand seiner Mutter deu- 
tend 

..Hol dir aus dem KühlscJirank eine Büciise 
Tomatensaft'" antwortete Bette gereizt. 

„Ach. so was l.nngweiliges'" maulte er. 
„Dureli dieses Frauenzimmer gewöhnst du 

dir wohl auch noch das Trinken an?'" 
„Du wir.st beleidigend V entgegnete Carl 

Christinn von ol)en herab. 
„Und du hlst emfach unmöglii'h geworden!" 

kl.'igte Bette Ihre großen .Augen waren voll 
zornigem Sdimerz auf ihn gerichtet. „Oh, Carl 
Christian, du bist mir völlig fremd geworden! 
Ich kenne dich gar nicht wieder Wann hast du 
mir zum letzten Male was aus deiner Klasse 
er/.ähil? Von einem netten Schuljungen hast 
du dit'h plötzlich in einen hohlen Playbov ver- 
wandelt " 

„Du übertreibst wieder mal maßlos, Bettel 
Außerdem, was willst du noch mehr? Len- 
nard hat mir auf so freundliche Welse beige- 
bracht". .seine Stimme war heiser vor Hohn, 
„daß er mir die Knochen zerschlägt, wenn ich 
abends nicht daheim bin Du siehst. Ich bin 
wieder ein artiger kleiner Junge, ganz so wie 
du midi haben willst. Ich komme abends 
pünktlich nadi Hause, damit meine arme 
kleine Mami keine Zustände zu kriegen 
braucht ■' 

Seine grünen Augen glitzerten. Sein Mund 
war verzerrt. 

Belle stellte ihr Glas ab und trat zu ihm. 
„Carl Christian, verfolgst du midi am Ende 
mit deinem Haß?" fragte sie. erschüttert von 
dem gehässigen Ton des Jungen. 

Et stieß nur ein Knurren aus. „Dich nicht.. 
„Aber du hast mich auch nicht mehr gern!" 
„Stell mir nicht solche dramatischen Fragen, 

Bette Eins aber weiß Ich genau: Daß idi Len- 
nard wie die Pest hasse, diesen eingebildeten, 
ekelhaften allen Mannt Nie werde idi ihm 
vergessen, wie er midi gedemütigt hat, als er 
midi Ins Gesicht schlug. Feine Manieren sind 
das'" 

„Adi. mein Junge, dabei hast du dir doch 
Immer so sehr einen Vater gewünscht." 

„Ja. das habe ich. Und wie sehr Ich das 
habe Aber", setzte er erregt hinzu, „jetzt habe 
1^ nur einen einzigen Wunsch: daß Lennard 
»Idi zum Teufel scheren soll'" 

„Ich habe bisher nie geglaubt, daß eine reife 
Frau einen jungen Menschen verhexen kann" 
erwiderte Bette leise. „Heute weiß ich es. Die- 
aes italienische Frauenzimmer hat dich um dei- 
nen Verstand gebracht." 

„Was für einen Blödsinn du dir da zusam- 
menreimst". erwiderte er <ii+irt)ff 

Belle betraditete ihren ^ohn prüfend. Mit 
den Augen der Hellenden Mutter sah sie, daß 
auch Carl Christian nicht glücklich war. „Was 
hast du heute nachmittag getan? Hast du 
Kummer?" fragte sie zögernd. 

Er wurde sofort wild. „Hör endlich auf, mit 
Fragen in mich zu dringen! Ich war nicht bei 
der I,ong. Das willst du doch wohl hören!" 

Bette wußte, daß Carl Christian sie anlog. 
Aber Sie war zu müde, um eine Debatte mit 
ihm heraufzubeschwören. Sie wollte lieber 
Lennard bitten, daß er der Long noch einmal 
ins Gewissen redete und ihr eventuell drohte. 
Aber womit? 

„Geh zu Marty, sie hat dir dein Abendessen 
gerichtet!" 

Sie merkte ihm an, daß er froh war, aus 
ihrer Nähe zu kommen. Seine schlechte Hal- 
tung fiel ihr auf. Er ging, als ob er eine 
schwere Bürde auf seinen schmalen Schultern 
tragen würde. „Komm, gibt mir einen Kuß!" 
rief sie ihn zurück. 

Nodi bis vor kurzem war es ihre Gepflogen- 
heit gewesen, sidi vor dem Schlafengehen 
oder wenn Carl Christian das Haus verließ, 
mit einem Kuß voneinander zu verabsdiieden. 

„Ich bin doch kein Baby mehr!" meinte er 
mürrisdi. „Idi mag diese alberne Küsserei 
nicht!" 

Als sie ihm trotzdem mit einer stummen 
Bitte den Mund entgegenhielt, widi er zu- 
rüdc. 

Bette kniete sidi auf den nächsten Polster- 
sessel und begann vor Verzweiflung mit den 
Händen darauf einzuhämmern. „Dieses elende 
Frauenzimmer", wütete sie, „hat uns alle un- 
glücklich gemadit. Carolin, den Jungen und 
mich. Und auch Axel!" Später erinnerte sie 
sich mit Entsetzen, daß sie Paola Long den 
Tod gewünsdit hatte. Und sie fragte sldi ver- 
stört, ob Ihr Wunsch geheime Kräfte entfesselt 
hätte. Lennard, detn sie sldi In Ihrer Gewis- 
sensnot anvertraute, gelang es nur schwer, sie 
zu beruhigen und ihr Ihre Schuldgefühle aus- 
zureden. 

Axel Languard war nodi Immer In England. 
Carolin rief täglich seine Sekretärin an. Die 
Herzlichkeit, mit der sie ihr am Telefon Aus- 
kunft gab. verriet Carolin, daß Axels Mit- 
arbeiter auf Ihrer Seite waren. Einmal ließ 
sidi die Sekretärin sogar zu der spitzen Be- 
merkung hinreißen, daß Herrn Languards 
neue Mitarbeiterin sidi in seiner Abwesenheit 
als Chefin aufspielte, sofern sie sldi In den 
Verkaufsräume^Vblicken ließe. 

Carolin hätte ihre Aussprache mit Axel 
.schon gern hinter sich gehabt. Inzwischen wa- 
ren ihr wieder Zweifel gekommen, ob sie auch 
richtig handelte. Nur zu lebhaft erinnerte sie 
sich an die Szene, die Axel ihr vor ihrem 
Bürohaus gemacht hatte. Vielleicht wollte er 
sie gar nicht mehr zurückhaben? 

Die Ungewißheit war für sie eine kaum 
noch zu ertragende Nervenbelastung. 

Heute hatte sie in ihrem Büro gearbeitet, 
sie konnte sich kaum noch vorstellen, daß sie 
.sich in diesem ihr iso vertrauten Raum jemals 
bedroht gefühlt hatte. 

Der Tag war sommerlidi heiß gewesen. Ca- 
rolin klappte in der fünften Nachmittagsstunde 
die Mappe mit den Berechnungen zu.sammen, 
machte sidi fertig und vorließ das Haus. 

Unten auf der Straße geriet sie in den Tru- 
bel, der stets nach Büroschluß herrsdite. Un- 
geduldig wartete sie an der Haltestelle auf den 
Bus, der in das Villenviertel fuhr. Die vielen 
Menschen, die sich um sie drängten, ihr Ge- 
rudi, ein Gemisch von Parfüm, Schweiß und 
Zigaretten, der sie wie eine didce Wolke um- 
gab, flößte Carolin Uebelkeit ein. Sie 
wünschte, daß sie schon draußen in Bettes 
Park wäre. 

Der Bus mußte sich verspätet haben. Immer 
mehr Menschen sammelten sich an der Halte- 
stelle an. Carolin wurde immer mehr einge- 
zwängt. Sie versuchte, die In ihr aufsteigende 
Platzangst zu unterdrücken. 

Endlich kam der Bus. Die Menschenmasse 
geriet in Bewegung. Carolin wurde in die 
vorderste Reihe Bedrängt. Der Kühler des 
Autobusses kam Immer näher. Das Schieben 
wurde beängstigend. Carolin wurde plötzlidi 
von einer unheimlichen Furcht befallen. Da 
fühlte sie auch sdion Im Rüd<en einen harten 
Stoß. Eisiges Entsetzen erfüllte sie. Sie verlor 
das Gleic^gewidit und fiel nach vorn. Der 
Sturz sdiien sich im Zeitlupentempo abzuspie- 
len. Ihr wurde schwarz vor den Augen. Wie 
aus welter Feme hörte sie die Leute um si«^ 
aufschreien. „Der Busl O Gott, der Bus!" 
konnte sie nur nodi denken. 

Was sidi danach abspielte, drang kaum in 
ihr Bewußtsein. Sie fand sich umringt von 
neugierigen Mensdien. Ein junger Mann hielt 
ihre Arme umklammert und erklärte: „Ida 
habe Sie gerade nodi Im letzten Augenblidt 
auffangen kötmen, sonst lägen Sie jetzt unter 
den Rädern 1" 

Carolin perlte kalter Sdiweiß auf der Stirn. 
„Vielen Dank!" lächelte sie. 

„Warum mußten Sie aber audi so nach vom 
drängenl" meinte er vorwurfsvoll. 

„Das habe idi bestimmt nldit getan. Midi 
hat jemand gestoßen", antwortete sie, nodi 
immer nldit ganz Herr ihrer Sinne. 

„Täglich das gleiche Lied! Die Leute führen 
sich immer wieder wie die Verrückten auf. 
Als ob nldit alle in den Bus 'relnkömen", 
sagte er. 

„Ja, Sie haben redif, bestätigte Carolin. 
Sie sah so bleich und verstört aus, daß ihi 

Retter fragte: „Soll idi Ihnen nicht doch liebet 
eine Taxe organisieren? Das Gedränge im Bus 
ist letzt nichts für Sie." 

,.ldi mochte lieber ein Stück laufen. Hatien 
Sie nodimals vielon Dank!" wehrte sie sein« 
Hilfsbereitschaft ab. 

Sie sah dabei zwar den jungen Mann an, 
konnte sich jedoch später nicht mehr daran 
erinnern, wie er ausgesehen hatte, ihr Retter, 
der sie vor dem sicheren Tod bewahrt hatte. 

Sie wollte nui fort von hier. Weg von den 
vielen Mensdien. die sie noch immer neugie« 
rig anstarrten. Sie rannte fast von der Halte« 
stelle Wi2a. 

Als sie etwas kluiur ueiiKun konnte, ver- 
suchte sie sich an die Sekunden vor dem 
Sturz zu erinnern. Und wieder glaubte sie, 
den Stoß in ihrem Rücken zu spüren. Jetzt 
wußte sie genau, daß es ein sorgfältig vor- 
bedachter, brutaler Versuch gewesen wai, sie 
unter die Räder zu stoßen. Jemand hatte sie 
auf diese Weise umbringen wollen. Es hätte 
wie ein Verkehrsunfall ausgesehen. Nieman- 
dem wäre der Verdadit gekommen, daß es 
ein Mordan.sdilag gewes£.n sein könnte. 

Sie dadite so intensiv über den Vorfall nach, 
daß sie fast an dem Taxistand vorbeigegangen 
wäre. Sie hatte Glück, das letzte hier par- 
kende Taxi zu bekommen. Als sie wohlgebor- 
gen darin saß. sah sie Paola vor sldi. Paola 
in der Halle der Villa. Sie sah ihre dunklen, 
unergründlichen Augen, und sie hörte sie nodi 
einmal sagen: „Mir ist jedes Mittel recht, um 
Sie auszuschalten!" 

Carolin fröstelte, obwohl es in dem Taxi 
drüdiend heiß war. Sie begann vor Erregunj 
zu zittern. War es Paola, die mich gestoßea 
hat? flüsterte sie vor sidi hin. Nein, bestimmt 
hatte sie das von Doug Adams besorgen las- 
sen. Plötzlldi wußte sie genau, daß Adami 
sie audi auf der Terrasse vor Ihrem Pent- 
house mit Vorbedadit erschreckt hatte. In der 
Absicht, daß sie das Gleldigewidit verlieren 
und In die Tiefe stürzen sollte. 

So unglaublich es ihr auch vorkam, Aoama 
mußte ihr bereits damals nach dem Leben 
getrachtet haben. Als Werkzeug Paolas. Um 
sie auf eine helmtüdcisdie Welse auszuschal- 
ten. Audi das wäre ein Mord gewesen, der 
wie ein Unfall ausgesehen hätte. Doug Adams 
traute sie das ohne weiteres zu. Sie sah schau« 
dernd sein hartes Gesidit vor sidi. mit den 
kalten Reptilaugen. 

Diese Paola L,ong begnügte sicn nicnt aamii, 
Axels Gellebte zu sein, sie wollte seine Frau 
werden, seinen Namen tragen, über sein Geld 
verfügen. Doug Adams würde ihr helfen, 
Axels Geld auszugeben. Paola mußte In seiner 
Hand sein. Axel hatte aus Rom nicht nur 
einen, sondern zwei Parasiten der mensch- 
lldien Gesellschaft mitgebracht. 

Aber in der kühlen Diele des „Mirabell* 
kam Carolin Ihr Verdacht so phantastisdi vor, 
daß sie jetzt selbst glaubte, daß sie nur durcb 
einen unglücklichen Zufall beinahe unter dl« 
Busräder geraten wäre. , . Fortsetzung folgt 

/Hainau 

E- i'ibt ein grünes Fleckdien Erde Im Bo- 
den :ro. das die Mönche der Reichenau und die 
ftitti-r des Deut.schcn Ordens die Maien-Aue, 
Insel der Maienblüte, genannt haben. In einer 
der romantisdisten Buchten des Übrrlingcr 
See; dort, wo Wnsstr und Himmel sich zu be- 
rühren scheinen, ist dieses Inselparadies im 
Spiel der Klemcntn entstanden. 

Heute if^t Graf Lennart Bernadotte. ein 
Neffe des .schwedischen Königs, Schloßherr auf 
Main.iu. Er hat d.is Erbe der badischen Prin- 
zessin Viktoria, späterer Königin von Schwe- 
den. zur Gartenschonheit einer subtropisdien 
pfl.ri'enwelt aii.sgestattet. 

Wenn sich in dem von Großherzog Friedrich 
dem Ersten von Baden angelegten Mainau- 
park teure Erinnerungen sammelten, mancher 
Baum zum Andenken an Freunde wudis, so 
pfieül .irt/.t sein Urenkel bewußt einen neuen 
Ga' tenstil. der sich nach den Gesetzen des na- 
türlichen Gewachsenseins erfüllt. 

Eine unendlidie Fülle farbenprächtiger Blu- 
men behen.scht daher heute das Bild der 
M.iinau-Gäiten vom Frühling bis zum spaten 
Herbst. Sie bilden das Herzstück der glück- 
lidien Verbindung von architektonischen Gär- 
ten und Naturpark. Der bunte Flor des Krokus 
sdienkt alljährlidi das erste kleine Farbkon- 
zert. Erster Höhepunkt aber ist das Blühen 
der Tulpen. Ihre beschwingte Schönheit ver- 
zaubert die Gartenkünstler der Mainau jedes 
Jahr von neuem und regt sie zu vleltönig ab- 
gestimmten Arrangements an. 550 Tulpensor- 
ten - darunter neueste, bisher noch nie ge- 
zeigte Züchtungen - findet man auf der Main- 
au, wobei es durdiaus möglich ist, daß für ein 
seltenes Exemplar beim Ankauf bis zu 80 DM 
gezahlt worden sind. Schon In der zweiten 
Aprilhälfte blühen die Wildtulpen. Ihnen fol- 
gen die Darwin-Hybriden, die gleichsam über- 
leiten zum Höhepunkt, zum Blumenflor der 
darwin- und lilienbUitlgen Tulpen und der 
späten einfachen Tulpen, die den Besucher den 
Mai über erfreuen. Auf der Insel Mainau zur Tulpenzeit. 

Auf „Zwangswaisen" wartet eine traurige Zul<unft 

ll.ilicnische Familien zerbrechen am sozialen Elend / Traariger Weg ins „islituto" I Staat vertritt Elternstelle 

Ituiicn ist auf dem besten Weg, ein Latid 
der einsamen Kinder zu werden. Jahr für 
Jahr muß der Staat Tausenden von Eltern, 
die ihrer Erziehungspflicht nidit genügend 
padikotnmen, die Kinder wegnehmen, um den 
Kleinen wenigstens ein halbwegs menschen- 
würdiges Dasein zu bieten. Aber dieses Da- 
leiii müssen die zu „Waisen mit Vater urid 
Mutter" gewordenen Jungen und Mädchen in 
Btaatlichen Heimen fristen, wo sie zwar er- 
nährt und gekleidet werden, ihnen aber die 
*0 wichtige Nestwärme fehlt. Wenn sie dann 
mit .sechzehn Jahren das Heim verlassen, um 
•inen Beraf zu ergreifen, beginnen die mei- 
sten diesen großen Start Ins Leben bereits als 
Außenseiter der Gesellschaft. 

Weit mehr als alle anderen Länder des west- 
lichen Europas hat Italien mit sozialen Pro- 
blemen zu kämpfen. Der hauptsädilidie Grund 
Ist die unvorstellbare Armut der südlidien 
lliiiiniiininiiiiiitiiiiiinMiniiiniiiiiiii"""i"nniiii""""i"tMMMiiiiii 

„ Hosen band-Orden" 
Knicbuudhosen erfreuen sich wadisender 

Beliebtheit. Neuester „Gag" in London: die 
Trägerinnen befestigen unter dem Knie eine 
Spange, die eine Nadiahmung des berühmten 
Hosenband-Ordens darstellt, d?r höchsten 
englischen Auszeichnung, mit der Devise: 
„Honi soit qui mal y pense!" 

Provinzen Sardiniens und Siziliens. Gleich ob 
die „meridlonall", die Bewohner des südlichen 
Teils der Halbinsel, nun In Ihrer armen Hei- 
mat bleiben oder ob sie in den reichen Norden 
wandern, um dort endlich eine ordentlich be- 
zahlte Arbeit zu finden - Ihre meist acht- bis 
zehnköpflgen Familien stellen den Staat vor 
eine fast unlösbare Aufgabe. 

Zahlreiche Familienväter lösen dieses Pro- 
blem auf eine für sie selbst recht einfadie, 
für die Familie aber unerhört grausame Weise: 
Sie verschwinden und tauchen nie wieder auf. 
Zurück bleibt eine Frau, die mit 17 oder 18 
.Fahren geheiratet hat, mit 30 Jahren Mutter 
von acht Kindern ist und unmöglich die Kraft 
aufbringen kann, diesen zahlreichen Nach- 
wuchs zu ernähren. Aber hier springen oft 
genug die Gemeinden ein, und den Kindern 
bleibt das gefürchlete „Istltuto", das Fürsorge- 
heim, erspart. 

Anders sieht es aus, wenn eine ganze Fami- 
lie aufs Geratewohl in den Norden zieht, un- 
gewiß, ob der Vater, in den meisten Fällen ein 
ungelernter Arbeiter, überhaupt eine Stellung 
finden wird. In den überfüllten Großstädten 
finden die „merldlonali" keine Wohnung und 
lassen sich zu Tausenden in aus den erstaun- 
lichsten Materialien zusammengebastelten Ba- 
rackenlagern nieder. Dort beginnen dann die 
Dramen der einsamen Kinder. Tagsüber sind 
die Eltern auf Arbeitssuche, und die Kleinen 

bleiben oft ohne eine Brotkruste in den 
schmutzigen Notunterkünften zurück. Tag für 
Tag ereignen sich dort größere oder kleinere 
Unglücksfälle. Die primitiven Öfen stecken die 
armseligen Buden in Brand, die Kinder wer- 
den von Ratten gebissen oder holen sich unter 
den unhygienischen Verhältnissen Infektions- 
krankheiten. 

Findet der Familienvater keine Arbeit, so 
beginnt er meist zu trinken, schlägt Frau und 
Kinder, die Nachbarn alarmieren die Fürsorge, 
und dann Ist es ge.schehen: ein Trüppdien 
dunkeläugiger Bambinl verlaßt das Lager, 
wandert ins „Istltuto", wird zu Waisen. 

Die Stadt Mailand hat als erstes der bevor- 
zugten Immigrantenziele statistisches Material 
über den Umfang der Familientragödien zu- 
sammengetragen. Danach werden allein In die- 
ser Stadt alljährlich durchschnittlich 500 bis 
800 Kinder auf Beschluß des Vormundschafts- 
gerichls der staatlichen Fürsorge übergeben. 
Die.se Zahl steigt ständig an und wird nach 
Vorausberechnungen bereits in drei Jahren 
rund 700 betragen. Viele dieser „Zwangswal- 
sen" werden Ihre Eltern kaum je, oder erst 
in vielen Jahren wiedersehen. Bei ihnen ver- 
hängte das Geridit Besudisverbot über die 
Eltern, da sie einen schlechten Einfluß auf die 
Kinder ausüben. 

Ebenfalls als erste Stadt hat Mailand be- 
schlossen, endlich etwas gegen die Misere zu 
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unternehmen - wenn auch nur in bescheide- 
nem Umfang. Sie stellt den Familien trunk- 
süchtiger, gewalttätiger Väter ein Mutter-und- 
Kind-Heim zur Verfügung. Dort können die 
Frauen der auf dem Weg zu einem besseren 
Leben gescheiterten Immigranten so lange mit 
ihren Kindern unterkommen, bis sie wenig- 
stens das Geld für die Rückreise in den Süden 
oder für einen Start in der neuen Heimat er- 
arbeitet haben. 

Doch ist diese Hilfe nur der berühmte Trop- 
fen auf den heißen Stein. In ganz Italien sind 
es jährlich etwa 6 000 Kinder, die den trauri- 
gen Weg ins „istltuto" antreten und damit 
wahrscheinlich härter bestraft sind als dl« 
schuldigen Eltern. 

Kind fing Entführer 
Cleverer als sein Entführer war der 11 jäh- 

rige Amerikaner Michael Register. Nach der 
Ubergabe des Lösegeldes in der Kleinstadt 
Macon im Bundesstaat Georgia aus einem Ver- 
steck zurückgekehrt, überreichte der Schüler 
den verdutzten Polizeibeamten den Ausweis 
des Täters. Eine halbe Stunde später saß der 
20jährige John Plummer wegen Kidnapping 
im Gefängnis. Michael klärte die Polizeibeam- 
ten über .seine hilfreiche Detektivleistung auf: 
„Als der Kerl mich bei der Übergabe losließ, 
faßte ich nodi schnell unbemerkt in seine Ta- 
sche. Ich dadite mir, eine Visitenkarte oder 
ein Ausweis von ihm würde Ihnen weiterhel- 
fen." Kommentar des stolzen Vaters; „Mein 
Mike war schon immer ein heller Kopf. Da 
hat sich der Kidnapper vergriffen." 

— — public relafions/anzeigen 

Milde für Fcrtcn-Sonne und Strand - und was 
für Mode! Viel inehr als auf unserem Foto ge- 
boten wird. Alle werden beseistert sein Hier 
muß man einfach mitmachen, will man kein 
Strundmuffel sein. 

Klitzekleine Sonnen-Bikinis zum wundervoll 
Braunwerden gibt e» für diesen Sommer, In tol- 
len, neuen Modefarben, in neuen Bequem-Quall- 
täten und in rassigen Mustern, z. B Mexiko- 
Oder Kroko-Look. Genau das Riditige für den 
PrlaubsflirL Ideal für »onnenhungrige Sdilanke. 

Bade-Sommer'Seligkeit Vor hundert Jahren fing es an 

Aber Bikinis werden auch mit sehr angezogen 
wirkenden Höschen oder kombiniert mit Strnnd- 
rock angeboten, neu und sehr schick! 

Gedacht wurde jedodi nidit nur an die Schlan- 
ken und Superschlanken. Mollige werden be- 
stimmt „ihr Modell" finden, hervorragend for- 
mend, uni und aktuell gemustert - einteilig! 
Rassiger, harmonisdi abgestimmter Partner- 
Look ergibt eine neue Strand-Linie mit Pop. 
Und für die Herren dei Schöpfung - alle „Was- 
sermänner": Man(n) trägt Bermudas, um auf- 
zufallen und zu gefallen; der Schlangen-Mini auf 
Seite IOC ei füllt den gleichen Zwedt 

Adi so - Sie wissen ja noch gar nldit, wo Sie 
alle diese Strand- und Ferien-Leckerbis.sen er- 
halten; wo man sich am besten und günstigsten 
feriengerecht kleidet? 

Er macht's eben immer wieder., möglich! 
Jetzt wis.sen Sie es bestimmt. „NECKERMANN 
madit's möglich! " Das Frankfurter Versandhaus 
bietet Ihnen hinreißend schöne Strandmode mit 
dem Flair internationaler Eleganz. Hier sind Sie 
riditig angezogen für den Treff mit der Sonne. 

Schauen Sie sich im großen Neckermann-Ka- 
talog einmal die Strand-Favoriten 1971 an. Auf 
den Seiten 88 bis n2 finden Sie aparte Sonnen- 
mode für jedes Alter: aexy - fröhlich - sportlich, 
damenhaft und fraulich Genau so, wie Sie es 
suchen und unbedingt brauchen, um modisch 
in den Urlaub zu getien. 

Ergänzend dazu finden Sie auf den Seiten M 
bis 9.T bildsdiöne Bademäntel. Soll es jedoch 
keine Wasser- bzw. Schwimm-Mode sein, so 
schlagen .Sie bitte die Seiten 96-102 auf. Hier 
finden auch kes.=5e Subteens den schicken Bade- 
Dreß. 

Nodi zu Beginn des achtzehnten Jahrhun- 
derts galt die Cigarette in Ihrer heutigen Form 
als exotische Kuriosität. Tabak wurde in Pfei- 
fen gestopft. Oder man schnupfte oder kaute 
Ihn, Dann machten aber im Krimkrieg briti- 
sche und französische Soldaten die erste Be- 
kanntsdiaft mit den russischen „Papyrossi". 
Sie ebneten der Cigarette den Einzug nadi 
Mitteleuropa. Die erste deutsche Cigaretten- 
fabrik war die Campagnie Laferme, die 1862 
in Dresden gegründet wurde. Sie besteht heute 
nidit mehr. Neun Jahre später startete der 
Straßburger Arztsohn Jules Schaller ein ähn- 
liches Unternehmen. Er gründete 1871 die Ta- 
b^ikfabrik Schaller, aus der Im Laufe der Zelt 
die „Elsässisdie" und später die „Badische 
Tabakmanufaktur" hervorging. 

Das Unternehmen gehört mit seiner Tradi- 
tionsmarke ROTH-HANDLE in die Spitzen- 
gruppe der deutschen Cigarettenindustrle. Seit 
genau einhundert Jahren arbeitet man hier 
nach dem gleichen Marken- und Qualitätsprin- 
zip, Indem man sich auf die Herstellung von 
naturreinen und „schwarzen" Clgaretten spe- 
zialisierte. Nicht zuletzt die Markentreue der 
Raucher hat dem Unternehmen einen her- 
vorragenden Platz in der deutschen Cigaret- 

damals heute 

tenindustrie eingetragen. Gerade d.ese Indu- 
strie Ist für Ihre besondere Dynamik und vor 
allem für ihren überaus .scharfen Wettbewerb 
bekannt. 

LitHBrosiereii Sie citidi schoii? 

SIclierheit aus der Sprühdose 
Neues Aiititranspiraiit Odorono forte verhindert Sdiweißbildung und Körpergeruch 

„Sorniuerzeit, du schöne Zeit", heißt es in 
einem deutschen Volkslied. Aber Sommerzel- 
ten sind auch Schweißzelten. Das fängt an bei 
der morgendlichen Hetze zur Arbeltsstelle oder 
bei dem Trubel, der entsteht, bis die liebe Fa- 
milie außer Haus ist. 

Denn Psychologen haben analysiert, warum 
wir schwitzen. Erster Grund: die Stress-Situa- 
tion Im Büro, zu Hause oder Im Straßenver- 
kehr. Aber In erster Linie sind es körperliche 
Anstrengungen, die die Schweißdrüsen in Ak- 
tion bringen. Zum Beispiel beim Sport, beim 
Einkauf in einem überfüllten Warenhaus oder 
beim flotten Tanz im Beatschuppen. 

Verschwitzte Kleider und lästiger Körperge- 
ixich zeugen von diesem Vorgang, gegen den 
es bisher nur eine Hilfe gab; die Deodorants 
lur Übertonung des Geruchs. 

Dodi jetzt hat die moderne Körperpflege ein 
Mittel entwickelt, das das Übel an der Wurzel 
angreift: das Antitranspirant Odorono forte. 
Der medizinisdien Forsiung ist es damit ge- 
lungen, den .Schweißausbruch dort zu bekämp- 
fen. wo er am unangenehmsten ist: unter der 
Achselhöhle. Odorono forte übertüncht nidit 
mehr nur unangenehmen Körpergeruch, son- 
dern verhindert den Schweißaustritt über- 
haupt. Es macht Schluß mit Schweißflecken 
und unangenehmen Gerüchen, die erst ent- 
stehen, wenn der Schweiß bakteriell zersetzt 
wird. 

Das verblüffendste an Odorono forte ist je- 
doch seine sogenannte Langzeitwirkung: im- 
mer dann, wenn die „Schwitzkurve" ansteigt, 
werden die speziellen Wirkstoffe, die in die- 
sem Antitranspirant mikroskopisdi klein ver- 
kapselt sind, freigesetzt und so der Schweiß- 
austritt verhindert. Morgens unter die Achsel- 
höhle gesprüht, stellt Odorono forte eine 
Reserve dar, die Sie frisch hält immer dann, 
wenn Sie es besonders nötig haben. Zum Bei- 
spiel In einer wichtigen Konferenz oder beim 
ersten Rendezvous mit einer neuen Freundin 
oder Freund. In diesen Situationen gibt Odo- 
rono forte Sldierheit Einmal, weil Sie nldit 
befürchten müssen, in „schlechtem Geruch" zu 
stehen, und weil Sie sicher sein können vor 
häßlichen Sdiwcißrändcrn im frisch gereinig- 
ten Kleid. 

Denn in Odorono forte haben Sie die her- 
kömmliche Wirkungsweise eines Deodorants, 
das die beim Schwitzen entstehenden Bakte- 
rien abtötet und somit Körpergeruch verhin- 
dert, vereint mit dem neuen Prinzip des Antl- 
transpirants. 

Odorono forte gibt es in der praktlsdien 
Spraydose fürs Badezimmer, aber audi als 
Taschenpadcung fürs Büro imd imterweg». Sie 
können sldi also jederzeit durch einen Drudt 
aufs Knöpfchen neue Frische und Sicherheit 
schenken. 
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Körnermais, 30'/« H20, unbehan- 
delt, 8 Monate nach Vcrsudis- 

beginn. 

Erntetcuchtes Getreide 
und Mais kann bekannt- 
lich nidit unbehandelt ge- 
lagert werden. Sdion bei 
Wassergehalten von 17 bis 
18Vo kommt es in der Re- 
gel nadi kurzer Lagerzeit 
zu Schimmelbildung und 
damit zum Verderb des 
Erntegutes. Bisher mußten 
aufwendige Trodtnungs-, 
Kühlungs- und Belüftungs- 
verfahren mit hohen In- 
vestitionen eingesetzt wer- 
den, um Schimmelbildung 
und Bakterientätigkeit in 
gelagertem Getreide und 
Mais zu unterbinden. - 
Audi bei Kraftfuttermit- 
teln stellt sidi unter be- 
stimmten Voraussetzungen 
Schimmelbildung ein, die die Verfütterung sehr 
itark beeinträchtigt. 

Eine ganz neue Möglidikeit, Feuchtgetreide, 
Körnermais und Kraftfuttermittel ohne Trock- 
nung, ohne Kühlung und ohne Belüftung lager- 
»tabll zu machen, ist die Konservierung mit Pro- 
pioasäure. Dieses Produkt wird unter dem Wa- 
renzeichen ®Luprosil von der BASF vertrieben. 
LuprosU unterdrüdct bereits in verhältnismüßig 
kleinen Mengen Sdiimmelpilze und Bakterien in 
ihrer Entwicklung. 

Hinsicbtllch der Dosierung von LuprosU kommt 
es auf den Feuditigkeitsgehalt der Körner an. So 
sind bei 20'/t Wassergehalt 500 g, bei 30'/i rd. 
1000 g und bei 40*/t Wassergehalt etwa 1700 g 
Propionsäure je 100 kg Frischsubstanz notwendig. 
Zwischen Feuchtigkeitsgehalt und Propionsäure- 
aufwandmenge bestehen fast lineare Beziehun- 
gen. Diese Aufwandmengen gelten für die so- 
genannte L.angzeitkonservlerung, d. h., daß über 
einen Zeilraum von 6 Monaten das feuchte Ge- 
treicle lagerstabil gehalten wird. - Für eine Kurz- 
leitkonservierung können die Aufwandmengen 
etwa um '/• gesenkt werden. 

Körncrmais. 30V« H2O,0,9Vf Pro- 
pionssurCf 8 Monate nB<^ Vcr« 

suchsbcginn. 

Die Wirkung von Luproail Ist darauf auruckzu- 
führen, daU die Saure die Vermehruii^g von Mi- 
kroorganismen verhindert und ^e " 
handenen sogar reduziert. - Auch bei 'j®' 
futtersilagebereltung kann LuprosU eingesetzt 
werden. Hier verhindert die SSure die uner- 
wünschte Nachgärung. 

Der erfolgreidie Einsatz der Propionsäure 
hängt aber nicht nur vom Grad ihr« 
kelt ab. Es müssen auch geeignete 
zur Verfügung stehen Diese werden schoii mehr- 
fadi für die Benetzung von Feuchtgetreide und 
Mais angeboten. Dia Dosiergeräte können naA- 
träglidi noch auf in der Praxis vorhandene s a- 
tionäre Sdinecken aufgebaut werden. Es ßibt 
audi vom technlsdien Prinzip her gle^e Dosier- 
geräte komplett mit Schneede als Mischorgan und 
Vorratstrichter ausgerüstet. 

So führt sidi das Luprosleren als neuer Bee"" 
lv"irfLt'Ä°d"irV'ofl'e'lfvn';b:n'^en."daD"d^^^ 
Witterungsrisiko auf einfach« Weise vermindert 
wird. 
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Hunde essen ä la carte 

Reiseführer für Vierbeiner / Ihindekörbchen statt Sterni- 

Wirksame Warnung 
In den Krokodtitelcft de» Naturparks von 

Nairobi tn Afrika wird kein Abfall mehr 
geworjen Ein mehrsprarhigpf Schild u-nrnt 
Besucher: „Wer Unrat und Papier In das 
Krokodilbassin wirft, muP es telbsl heraus- 
holen!" 

Wenn Sie es gut mit Ihrem Hund meinen, so 
nehmen sie ihn einmal mit Ins „Hotel da 
Paris" in Monte Carlo. Zwar zahlt dort ein 
„Fifl" in der Größe eines Afghanen täglich 
16 Mark für die Ubernaditung, und pro Hun- 
demahlzeit sind noch einmal 8,SO Mark zu 
berappen • aber dafür hat es das HUnddien 
gut und bekommt ein erlesenes Menü auf 
einem silbernen Tablett. Das Ist nur ein Bei- 
spiel aus einem Hundeführer, den der franzö- 
sische Autor Jacques Lanzman verfaßt hat. 
Statt mit Sternen versieht er die Hotels mit 
Hundckörbclien und gekreuzton Knochen. Dar- 
aus mag der Leser erkennen, ob das Etablis- 
sement den Hund als Gast zu schützen und zu 
verwöhnen weiß. Und man erfahrt; Im „Pa- 

Schüier als Geschichtsschreiber 
Kinder schilderten im Aiifsatzwettliewerb für das Jahr 2071 daslA'bon von heute 

Für Leser des Jahres 2071 schrieben Ende 
April Tausende engllschor Sdiulklndtr Ihre Er- 
lebnisse auf. 100 Jahre lang sollen die Werke 
der kleinen Sdiriftsteller unter Verschluß ge- 
halten werden Erst Großbritanniens Genera- 
lion der Siebziger Jahre im zweiten Jahr- 
tausend darf die Tagebuchnotizen aus einer 
dann längst vergangenen Zeit lesen. Kind- 
liche Fußnoten eines Tages im Jahr 1971 sollen 
unseren Nachfahren ein lebendiges Bild vom 
Leben der dann schon als Großeltern gestor- 
benen Schulkinder von heute vermitleln. 

Die Idee zu diesem bislang einzigartigen 
Aufsatzwettbewerb kam von einer Behörde, 
der man gemeinhin wenig Phantasie zutraut: 
dem statistischen Zentralamt in London. Dort 
wurden zum selben Zeitpunkt Vorbereitun- 
gen für die größte Volkszühlung der Geschichte 
auf dem Inselreich getätigt. Die umfangreichen 
Fragebögen, die Millionen Engländer ausfüllen 
mußten, sollen in jahrelanger Arbeit zu einem 

statistischen Kompendium der ganzen Nation 
verarbeitet werden. 

Doch sollte es nicht bei der trockenen Aus- 
sage der Zahlen bleiben. Die Statistiker hatten 
deshalb die Kinder aufgerufen, mit ihren 
wactien Augen das Leben der heutigen Jugend 
in Großbritannien zu beobachten und es aufzu- 
sdireiben „ganz wie ihnen der Schnabel ge- 
wadisen ist". Es sollte niciits gekünstelt wer- 
den und aucli ein kleiner Fehler werde keine 
Zensurenfolgen haben. 

Für das große Aufsatz.schreiben hatten sicli 
die Statistiker mit den Schulamtern im gan- 
zen Land abgestimmt. Die Aufsätze werden 
nicht prämiiert, Jedoch nacäi Qualität ausge- 
sucht. Die besten Arbeiten sollen dann in den 
Gewölben des Somerset Hauses in London 
„eingemauert" werden. Die sich über rund 
15 Kilometer erstreckenden Katakomben darf 
vor dem Jahr 2071 niemand betreten, um 
etwa schon vorzeitig einen Blidt auf die hi.-to- 
rische Fleißarbeit zu werfen. 

ßronzestandbild von Sir Winston Churchill 

Der Waliser Bildhauer Ivor Koberts-Jones 
wird das Bronzeslandbild von Sir Winston 
Churdilll ausführen, das als nationales Denk- 
mal in der Nordostecke des Parlamentsplatzes 
gegenüber von Big Ben seinen Platz linden 
wird. Der Entwurf des Waliser.«!, der den 
Kriegspremier barhäuptig, den Kopf im Kra- 
gen seines Mantels vergraben, darstellt, wurde 
aus neun eingereichten Entwürfen ausgewählt, 
und die rund 3,60 m hohe Plastik dürfte 1973 
aufgestellt werden. Der 57jährige Ivor Ro- 
berts-Jones hat Churchill niemals persönlich 
gesehen, sondern arbeitete ausschließlich an- 

last-Hotel" in Biarritz gibt es für einen lUmd 
in der Größe eines Cocker-Spaniels Vollpen- 
sion für täglich 20 Mark; Im „Majestic" in 
Cannes kostet die bloße Übemacitung für den 
Hund 8,50 Mark, ohne Mahlzelt (es gibt kein 
Spezialhundeessen, sondern out ä la carte). 

Hundefreund Lanzman begnügt sidi nicht 
damit, Reisetips für die vierbeinigen Fr«und« 
zu geben. Er sagt Ihren Besitzern in seinem 
„Führer", wai den Hunden das Leben über- 
dies noch angenehm madit. Er teilt mit, wo es 
Sppzialmedikamente für Hunde gibt und 
Spczialsidierheitsgurte. Er rät ab, die Tier« 

hand von Dutzenden von Fotos. Als die bedeu- 
tendsten erachtete er eines, das Churcliill 
gegen Kriegsonde bei der Abnahme einer 
Truppenparade zeigt, und zweitens, das Ihn 
nach dem Luftangriff auf den Westminster- 
Palast im Mai 1941 in den Ruinen des Parla- 
mentsgebüudes darstellt. 

Gut formuliert 
Inserat einer Ausstatlungsflnna in Medford 

(England): „Hier erhalten Sie alles für die 
Frau - ausgenommen Männer!" 

Kassiererin mit Sex 
Ein besonderes Bravourstück vollbra(4itr die 

Kassiererin in einer Rotterdamer Bank. Bei 
einem Raubüberfall händigte die attraktive 
Dame wühl das verlangte Geld aus, es gelang 
ihr dabei aber den Räuber mit ihren Reizen 
zu beelrcen und mit ihm für den Abend ein 
Rendezvous zu \'ereinbaren. Der Casanova 
kam und auch die Polizei. 

mit karierten Mäntclchen und karierten Müt- 
zen zu bekleiden, „weil der Hund sehr vi-ohl 
Pin Gefühl für Lächerlichkeit hat". Und er rät 
dringend zur Anschaffung eines Fließbandes, 
damit der Hund auch Laufübungen machen 
kann, ohne das Haus verlassen zu müssen. 

Audi wenn Herrchen allein verreist und dem 
Hund von unterwegs einen Gioiß schicken will, 
dann weiß Jacques Lanzman Rat; er hat die 
„Postkarte für Hunde" entdeckt, die aus einem 
Material besteht, das einen Duft sehr leicht 
aufnimmt. Man trägt diese Karle ein paar 
Stunden mit sich herum, bevor man sie an 
„Fifi" abschickt. Der kann dann zu Hause 
sdinuppern, daß sein Herrdien sich bei guter 
Gesundheit befindet. 

Der Verfasser des Hundeführers und Ent- 
decker so vieler Hundefreuden hofft, daß er 
7,5 Millionen Exemplare seines bemerkens- 
werten Werkes verkaufen kann, denn so viele 
Hundebesitzer gibt es In Frankreich. 

Die Kurzgeschichte: 

Keine Angst 

vor Liebeskummer 
Der juiit^e Mann war etwa neunzehn, sah so 

frühbarodt aus wie Romeo im Entwldtlungs- 
alter, trug einen Grauschleier poetischer Resi- 
gnation überm Gesidit und einen Band lyri- 
scher Gedichte unterm Arm. Mit all dem er- 
schien er bei der Versichening Allsecura. 

„Versidiem Sie auch gegen geplatzte Ren- 
dezvous?" fragte er Herrn Gack von der All- 
secura. 

„Die Allsecura ver.^ichert alle gegen alles", 
lächelte Herr Gack überströmend. „Also auch 
gegen geplatzte Rendezvous. Die Monatsprä- 
mie ist fünfzig Mark." 

„Ist die Prämie nicht etwas hoch?" fragte 
Romeo. 

„Aber keineswegs, Verehrtester. Sehen Sie 
mal, wir erstatten sämtlidie nachweislidien 
Unkosten bei geplatzten Rendezvous. Wie zum 
Beispiel Blumensträuße. Blumensträuße sind 
teuer." 

„Wem sagen Sie das?" 
„Wir erstatten sämtliche verwarteten Schuh- 

sohlen. Wissen Sie, was Schuhsohlen heute 
kosten?" 

„Durchaus." 
„Wir erstatten den Betrag für gekaufte und 

nichtbenutzte Autokinokarten, und iwar in 
doppelter Ausführung. Wir erstatten nachge- 
wiesene Friseurgagen zurück. Briefporto für 
unerwiderte Liebe.'briefe. Alle zurückgewie- 
senen Geschenke. Mit einem Wort; Sie be- 
kommen von uns alles auf Heller und Pfennig 
ersetzt, wenn Sie beweisen können, daß man 
Sie sitzenließ. Und dazu noch ein zusätzlidu-s 
Nervengeld von zehn Mark pro verwarteter 
Stunde. Wollen Sie also unserer Versicherung 
beitreten?" 

Romeo wollte. 
Als er wieder gegangen war, lehnte sich 

Herr Gack von der Allsecura selig lädielnd in 
seinen Büroses?c! zurück. Die Versicherung 
gegen geplatzte Rendez\'0US war das beste 
Gesdiäft der Allsecura. Zwelhundertzwanzig- 
tausend junge Leute bezahlten monatlich fünf- 
zig Mark und noch nicht ein einziger hatte bi» 
jetzt die Versicherung in Anspruch genommen. 

Denn wer würde auch zugeben, daß er ver- 
setzt wnirde, wenn er jung Ist? Mia Jerti 

s 

SONDERANGEBOTE 

Schweinerollbraten 
zart und mager 

Schweinebraten 
zart und mager 

500 g 

500 g 

2,78 

3,08 

Deelenrauchschinken 4 OO 
100 g l|bO 

Frischer Deutsch. Spargel 4 CQ 
Klasse B 500 g lywV 

4,98 

1,49 

Südmilch, Milchspeiseeis Q yg 

2,98 

Sunil 
3-kq-T ragepackung 

US Putenunterkeulen 
gefroren Handelsklasse A 500 g 

500-ccm-Becher 

... ein Riesenmarkt 

Hinter-Haspel 
frisch und gesalzen 
Vorder-Haspel 
Irisch und gesalzen 
Schweinebrustspitze 
frisch und gesalzen 
grobe Bratwurst 

Landrauchcervelatwurst 

Underberg 
3er-Packung 

500 g 1,28 

500 g 1,08 

600 g 1,28 

500 g 2,38 

250 g 1.58 

1,77 

empf. Richt- 
preis 

2,90 

Unser 
Getränkeshop bietet an: 

Sinaico und SInaIco Cola 
Kiste mit 12 X 1-Llter-Flasche o. Pf. 
„Arktis" Mineralwasser 
aus Bad Vilbel 
Kiste mit 12 Flaschen o. Pf. 
„Arktis" Limonade 
gelb und weiß 
Kiste mit 12 Flaschen o. Pf. 

Ajax, flüssig 
Sparflasche 
Kleenex-Küchentücher _ ^ 
2 Rollen-Packung 3,35 l,ö 
Nivea Babyfein-Wundcreme _ . 
200-ccm-Dose 4,90 Z,S7 
Kabafit Schokolade 
und Erdbeer _ . 
2 Packungen 6 225 g 3,65 2,2 
Toast-Brot _ 
500-g-Packung 1,35 
Kraft's 
Philadelphia Frischkäse ^ o 
200 g-Packung 1,90 
Deutsche Frischeier 
Handelsklasse A, Gew.-Klasse 6 O O 
30-Stück-Packung 
Nestle-Schokolade ^ m 
100-g-Tafel. verschiedene Sorten U,D 

Wir suchen für sofort oder später 
Verkäuferin für Blumenabtellung 
Lageristen 
Bewerben Sie sich bitte Im f^arkt bei unserem 
Herrn Engelberg. 

Tissue Toilettenpapier 
Paket mit 10 x 300 Blatt 
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Vogelschutz ist aktiver Umweltschutz 

Jahreshauptversammlung des Bundes für Vogelschutz 

Am vcrgangenon Donnerstag hielt die Gruppe I.angen de« peutsAen Bundes 
srhutz in der Adolf-Roichwein-Schule ihre dleslahriRc .lahrcshauptversammhing aK Aus ^n 
Berirhten ging hervor, daß man sich erfolgreich um die Pflege und Krhaltung der •j''™'- 
schen Vogelwelt bemüht. Der bewährte Vorstand «urde für die nächsten vier .lahre wieder- 
gewählt. 

Chorkonzert der SSG 
Wie bereits berichtet, veranstaltet der Chor 

der SSG am kommenden Sonntag ein Kon- 
zert in der Turnhalle am Jahnplatz. Es Ist 
das erste Konzert unter der Leitung des 
neuen Dirigenten Robert Papport. und rnan 
darf gespannt sein, ob der Chor an die großen 
Frfolge vergangener Jahre anknüpfen kann. 

Durch die Slitwirkung des International 
bekannten Kammerchors Hausen, der auch 
von Robert P.ippert geleitet wird, erhält das 
Programm eine wesentliche Boieicbc'rving. 
Das Lanpener Konzertpublikum wird sicher 
von den Darbietungen dieses großartigen 
Chore s bcgei.stert sein. 

Zum krönenden Abschluß dieses Konzertes 
werden beide Chöre gemeinsam einen Chor- 
satz von Johann Sebastian Bach, „Nun ruhen 
alle Wälder", intonieren. Bei dieser Gelegen- 
heit werden etwa 120 Sängerinnen und San- 
ger auf der Bühne stehen. Schon sehr viele 
Besucher — auch von auswärts — haben 
angesagt. Deshalb ist es ratsam, sich re^t- 
zeitig um Eintrittskarten zu bemühen. Vor- 
verkaufsstellen sind: Textilien und Kinder- 
moden Wölfert, Bahnstraße / Ecke Annstraße, 
Frisiersalon Johann, Obergasse, und Frisier- 
salon Beohtel, Sehretstraße. 

Am 16. Mai wieder Mühltalkonzert 
Der große Erfolg des ersten Konzertes des 

Langener Orc:hestervercins, das der Verkehrs- 
und Verschönerungsverein in diesem Jahre im 
Mühltal veranstaltete, hat zu dem Entschluß 
geführt, am Sonntag, dem 16. Mai, bereits das 
nädiste Konzert erklingen zu lassen. 

Sind die Vogelmörder gefaßt? 
Vor kurzem — wir berichteten ausführlich 

darüber — wurde In der Vogelpflegestation 
des Vereins der V'ogelliebhaber im Erlen ein- 
gebrochen und wertvolle Zuchtvögel entwen- 
-let und getötet. Die Abscheulichkeit dieser 
fat kam vor allem auch dadurch zum Aus- 
druck, daß über 20 der gestohlenen Vögel auf 
der Bundesstraße 3 zerschmettert gefunden 
wurden. , . , ^ 

Als mutmaßliche Täter wurden jetzt ein 
34-jähriger Mann aus Sprendlingen und zwei 
14-jährige Jungen (einer aus Sprendlingen 
und einer aus Langen) ermittelt. Sie werden 
sich wegen ihrer Tat vor dem Richter zu ver- 
antworten haben. Sieben Mitglieder des Ver- 
eins haben Strafantrag gestellt. Der materielle 
Schaden der Züchter wurde nunmehr mit 
3 496 Mark ermittelt. Einer der Vogelfreunde 
allein muß 920 Mark aufwenden, um die ihm 
verloren gegangenen Tiere zu ersetzen. Dazu 
kommt der nicht in Zahlen auszudrückeiide 
ideelle Schaden, denn die Vogelliebhaber smd 
nicht nur um die Arbeit von Jahren betrogen 
worden, sondern werden nun auch eine län- 
gerc Zeil brauchen, bis sie das Zuchtmalerial 
wieder auf dem alten Stand haben. Das be- 
deutet wiederum, daß die Beschickung von 
Aus.stellungen, Zuchtschauen und Wettbe- 
werben vorerst ausfallen muß. Wenn man be- 
denkt, daß einer der Mitglieder des Vereins 
der Vogelliebhaber aus Langen sd*n sieben- 
mal Hessenmeister wurde, ist der durch die 
Tat erlittene Verlust besonders groß. 

An Himmelfahrt: 
Eröffnung eines Großsittichhauses 

Der Verein hat viele Mühen und finanziel- 
len Opfer auf sich genommen, um in seiner 
Arbeit um die Pflege der gefieclerten Freuncle 
weiter zu kommen. Als vor einem Jahr die 
Anlage im Erlen ihrer Bestimmung über- 
geben wurde, stand als nädister Schritt der 
Bau eines Großsittichhauses auf dem Pro- 
gramm. Dieses Haus wurde nun in mühevoller 
Arbeit fertiggestellt und wird am Himmel- 
fahrtstag, dem 20. Mai, eingeweiht. Aus die- 
sem Anlaß haben die Vogelliebhaber eine 
bunte Vogelschau zusammengestellt und wür- 
den .sich über einen regen Besuch der Bevöl- 
kerung sehr freuen. Die Schau beginnt um 
!t Uhr. 

»LT F:hn-ii(ag der Mütter 
ts war Muttertag. Schon am Samstag wurde 

in den Blumengeschäften, den Läden für Ge- 
schenknrtikel, Drogerien und vielerorts eifrig 
für Mutti, Oma und gewiß auch für die 
Schwiegermutter eingekauft. Einmal im Jahr 
im .schönen Monat Mai will man der Ehren- 
perscin dieses manchmal schon zu geschäftigen 
und luxuriösen Tages zeigen, wie gern man 
sie hat. 

Zu gleicher Zeil gab es aber auch mancher- 
lei Ereignisse, die der Mutter diejenigen wie- 
der entführten, die eigentlich an diesem Tage 
um sie sein sollten: Sportvereine nahmen die 
Männer und Söhne in Anspruch. Viele gingen 
auch mit der ganzen Familie zum Mittages.scn 
in ein Restaurant, um der Metter die Haus- 
arbeit für diesen einen Tag abzunehmen. 
Nicht selten wanderte die ganze Familie 
schließlich noch durchs Maiengrün und kehrte 
zu einer Kaffeepause ein. 

Andere stürzten sich in die Autoschlangen- 
Abenteuer auf Straßen und Autobahnen, und 
der Muttertag brachte auch hier und da durch 
einen Unfall auf der Straße Leid in die 
Familie. 

Dennoch: der Flieder zeigte in diesen Tagen 
seine schönsten Blüten und es war am Sonn- 
tag fast wie im Hochsommer. Das Weiter 
erweckte Hoffnungen auf den Urlaub. Dabei 
ist dann manche Oma wieder die begehrte 
Wächterin des Hauses, und so war das Ge- 
schenk zum Muttertag zugleich auch eine An- 
erkennung für uneigennützige wertvolle Hilfe. 
Petrus aber muß man für diesen sonnigen 
Sonntag ebenfalls herzlich „dankeschön* 
sagen. 

Vor seinem Protokoll über die letzte .lahres- 
hauptversammlung sagte der Vorsitzende, 
Oberforst mei.ster Lütkemann, Worte des Dan- 
kes an alle, die den Verein bei seinen Bemü- 
hungen unterstützten' der Stadt Langen für 
die Überlassung der Vorführgeräte bei Film- 
abenden, dem Kreis Offenbach für die Zur- 
verfügungstellung der Schulräume, allen Mit- 
gliedern für ihre geleistete Arbeit und dem 
„Grünen Ring" Langener Vereine für ihre 
tatkräftige Unterstützung. In diesem soge- 
nannten „Grünen Ring" haben sich der Bund 
für Vogelschutz, die Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald, der Odenwaldklub, der Verein der 
Vogelliebhabor und der Touristenverein „Na- 
turfreunde" als Interessengruppe naturver- 
bundener Gruppen zusammengeschlcissen. 

Geschäftsführer Heinrich Quari zeictinete In 

Vor der offizielen Eröffnung des neuen 
Cafe — Restaurants „Krone" für die Bevöl- 
kerung hatten die Inhaber Karl und Wal- 
traud Götzelmann, Vertreter der Stadt, der 
Wirtschaft und Öffentlichkeit sowie am Bau 
und an der Einrichtung Beteiligte zu einer 
kleinen Feier eingeladen, Stadtverordneten- 
vorsteher Friedrich Jensen und Stadtrat Al- 
fred Oeder überbrachten die offiziellen Grüs- 
se und Glückwünsche der städtischen Gre- 
mien. Karl Götzelmann entbot den Gästen 
das Willkommen und betonte, man sei be- 
müht gewesen, „ein Zentrum der gehobenen 
Gastronomie" zu schaffen, um „einem Wun- 
sche der Bevölkerung der Stadt zu enlspre- 
chen." 

Mit erheblichen Investitionskosten habe 
man sich angestrengt, „der Stadt ein Cafe ^ 
Restaurant dieser Größenordnung und die- 
ses Niveaus anzubieten." Trotz Sdiwierig- 
keiten auf dem Personalsektor sei es gelun- 
gen. den Betrieb mit qualifiziertem Per.sonal 
zu besetzen. „Bei uns soll der Gast König 
sein", sagte Götzelmann und sagte vvelter: 
„So wie sich rein äußerlich das Stadtbild zu 
verändern beginnt, wollen auch wir uns mit 
unserem Betrieb in diese neue Entwicklung 
der Stadt einfügen." 

Seit Vater Götzelmann, so schildert« der 
Redner, in der Blumenstraße eine kleine Bäk- 
kerei eröffnet hatte, sind bald 40 Jahre ver- 
gangen, in denen unermüdlich gearbeitet wur- 
de Dank gebühre vor allem der Mutter, die 
nnch dem frühen Tode des Mannes mit gros- 
ser Aufopferung das Geschäft weiterführte. 

seinem (ieschaftsbericht das Bild einer auf- 
strebenden Gruppe, was sich nicht nur in den 
20 Neuzugängen von Mitgliedern zu der statt- 
lichen Zahl von nunmehr 170 Mitgliedern 
zeige. Die Mitgliederwerbiing solle auch Im 
kommenden Jahr verstärkt werden, da das 
Aufgabengebiet der Gruppe sehr groß sei. 
„Vogelschutz ist aktiver Umweltschutz", sagte 
er. „Indem wir den gefiederten Freunden ihre 
Futterplätze und Nistgelegenhelten erhalten, 
erhalten wir dc;n Wald. Der Wald aber ist die 
natürliche Lebensgruncilage für alle I.ebc- 
wrsen und ist der Born, aus dem die Men- 
schen Ihre Kraft schöpfen können." Im ver- 
gangenen .lahr haben die I.iohtbilder- und 
Filmvorträge ein beachtliches Echo unter der 
Bevölkerung gestunden. Der überaus große 
Andrang von Besuchern habe gezeigt, daß 

bis der Sohn es übernehmen konnte. Mit die- 
sem Caff — Restaurant beginne ein neuer 
Ab.schnitt im Leben der Familie. Karl Götzel- 
mann dankte allen, die zum Gelingen beige- 
tragen haben und nannte vor allem die Ar- 
chitekten Josef Metzger. Vollhardt und Schu- 
bert. 

Voller Anerkennung war Stadtverordneten- 
vorsteher Jensen in seiner Ansprache. Hier 
sei eine Stätte ge.schaffen worden, in der sich 
die Langener wohl fühlen können. Stadtrat 
Alfred Oeder unterstrich daß mit die.sem 
f^jife — Restaurant der künftigen Entwick- 
lung I.angens zur MittcMpunktstadt Rechnung 
gelragen wurde. Grüße und Olürkwünsche 
sagten auch Bürnermeiater a. D. Wilhelm 
ITmbach und der Vorsitzende des Gewerbe- 
vereins. Engelbert Wallenfels, wobei der Un- 
ternehmergeist der Familie Götzelmann her- 
vorgehoben wurde. Architekt Metzger sprach 
im Namen aller am Bau beteiligten Architek- 
ten und Handwerker Glückwünsche für das 
weitere Bestehen des Unternehmens aus. Zahl- 
reiche Blumengrüße wurden überreicht 

Die Räume sind ansprechend in Farben. 
Formen und Möbeln ausgestattet worden. 
Helles Licht läßt besonders abends eine an- 
genehme Atmosphäre entstehen. Das Langener 
Lokalkolorit wurde durch Wandzeichnungen 
von Georg Görg betont, die Motive aus der 
Altstadt zeigen. — Von bescjnderem Effekt 
wird die Freiterrasse sein, die an der Ecke 
zur Darmstädter Straße eingerichtet worden 
ist. 

Gründer und Förderer der „25jährlgen" Ski-Gilde Langen wurden geehrt. Karl Br; hin. 
Erster Vorsitzender der SSG (zweiter von rechts). zeUlinete die s?"Yried 
mii Khreneaben aus Anwe.send waren: Marianne Markowitz, Hein/. Helmiih, SIcKiriea 

Wiederhold, Ludwig Werner und Rud..n »el«r über die 
Feier zum Jubiläum der Skl-GUde berichten wir in der Freitag-Ausgabe ausfuhrlidi. 

Ein Zentrum der gehobenen Gastronomie . . . 

Neues Caf6 - Restaurant „Krone" wurde eröffnet 

man auf dem richtigen Wege sei und ein ech- 
tes Bedürfnis erfülle. 

Anschließend berichteten die beiden Ob* 
leute Philipp Klepper und Lehrer MentzlafI 
über Ihre Arbeit im Wald. Neben der Winter- 
fütterung, für die man 600 kg Sonnenblumen- 
kerne, 25 kg Haferflocken und 10 kg Rinder- 
fett aufgewendet habe, sei die Pflege, Repara- 
tur und Neuanschaffung von Nisthöhlen sowie 
deren .ständige Kontrolle eine Hauptaufgabe, 
die nicht nur sehr viel Zeit in Anspruch 
nehme, sondern auch sehr viel Freude bereite. 

In Statistiken hatten die beiden Herren 
nachgewiesen, daß in O.'iB Nisthöhlen fast :!000 
Jungvögel ausgeschlüpft seien, vorwiegend 
Meisen, Schnäpper und Kleiber. Sie berichte- 
ten von den Gefahren, die den Jungvögeln 
drohen. Manche Nester waren von Wespen 
und sogar von Mäusen besetzt. Bei der Be- 
hauptung des Nestes größeren Artgencis.sen 
gegenüber gebe es mitunter einen Kampf auf 
Leben und Tod, sie mußten aber auch von der 
größten Gefahr berichten, die den Vögeln 
droht, nämlich durch die Unvernunft und den 
Übermut der Menschen. Dabei würden die 
Vögel den Menschen nicht nur durch ihren 
Gesang und ihr buntes Federkleid erfreuen, 
sondern erfüllten auch eine große Aufgabe bei 
der Schädlungsbekämpfung. 

Was seien denn ein paar angepickte Kirschen 
denn schon für ein Schaden an der großen An- 
zahl von Insekten, die jährlich durch die Vo- 
gelwelt vertilgt würden. Ein Singvogel fre.sse 
täglich etwa ein Zehntel bis zu einem Drittel 
seines eigenen Gewichtes an Schädlingen. Das 
■sei bei einer Meise eine Menge von etwa 
einem Zentner pro Jahr. 

Erfi-eulich sei, das betonten bc>ide Henc-n, 
das Interesse vieler Jugendlidier und Schüler 
an den Bestrebungen des Vogelsdiutzes. 

Der Bericht der Kassenverwalterin, Frau 
Leyer. zeigte, daß die Verhältnisse geordnet 
sind. Sie zeigte aber auch, daß das eingenom- 
mene Geld einem guten und sinnvollen Zweck 
zugeführt wird. Man wünschte sich, daß eine 
noch größere Summe zur Erhaltung der Vo- 
gelwelt zur Verfügung stehen würde und 
bittet um Spenden für diesen guten und der 
gesamten Bevölkerung dienliehen Zweck auf 
das Konto .'ißl.'i bei der Langener Volkslnnk. 

Der Vorstand konnte den Dank der \ it- 
sanimlung für seine vorzügliche Arbeit cMit- 
gegennehmen und wurde für weitere vier 
Jahre einstimmig wiedergewählt. Er besteht 
aus den Herren I^ütkemann (1. Vcirs.l, Jakobt 
(2. Vors.), Quari (Geschäftsführer), Klepper, 
Mentzlaff und Teichelmann (Beisit/Mr) 'nd 
Frau Leyer (Kassiererin). 

Im Sommer sollen die Vogelsliniiiic-uwitii le- 
rungen in ver.stärktem Maße ciuichgeliiiirt 
werden, für das Winterhalbjahr sind wieilur 
eine Anzahl von Film- und Vortragsabem'en 
geplant, über die wir noch bericliti n werden. 

Vollbremsung mit Überschlag 
Eine kleine Kettenreaklion führte bei ein' m 

Verkehrsstau am Sonntag gegen i:i Uhr auf 
der Bunde.sstraße 4a() (Dieburger Straßei 'U 
einem Überschlag eines Kleinlastwagens. Oer 
Fahrer dieses Fahrzc!Ugs wollte ein Auffahren 
auf das letzte Fahrzeug der Fahrzeugschl:inKe 
verhindern und nahm eine Vollbr"m.sung vor. 
Dabei geriet sein Auto jedoch nach reclii^ m 
den Graben, wo es sich überschlug Eine Bei- 
fahrerin wurde leicht verletzt. Nach Schätzun- 
gen beträgt der Schaden ^.SOO Marl-: 

Lehrlingsarbeit - Wofür ? 
Mit den Proiilemcn der Lehrling.sausbiUlung 

und den Möglichkeiten für eine Lehrlings- 
arhcit befaßt sich ein Diskussionsabend unl>?r 
dem Thema „Lehrlingsarbeit — Wofür Mit 
wem?" am Mittwoch (12.) mit dem 1G-Mc.l_. II- 
Jugendsekretär Acli Ostertag in Langens Club 
Vcjltaire. Beginn ist 20 Uhr. 

Zweimal Feuer am Montag 
Die Freiwillige Feuerwehr fangen mume 

g.-stern zweimal ausfahren, .B^^ndc zu 
löschen. In einem Falle hatten Kinder b,_,m 
spii-len in einer Bretterbude ^er Nahe c^ea 
ivHien Sportplatzes an der Sudlichen Ring- 
s'raße Feuer entfacht. Es wurde von iler 
F uerwehr schnell gelösdit. Der Vcirfall t;ibt 
^ ■ 'och erneut Veranla.ssung, die Eltern zu 

teil, ihre Kindel immer wieder auf clie 
(1. führen des Spiels mit dem Feuer hinzu- 
weisen. 

Im zweiten Falle mußte die Feuerwe^ zu 
einem Böschungsbrand ausfahren, der sich n 
der Nähe des Buchschlager Waldes am 
Schainweg entzündet hatte. Au^ hier war c 
Einsatz bald von Erfolg gekrönt. 

Für mehr als zehnjährige Zugehörigkeit zum Deutsehen Bund für Vogelschutz wurden eine Reihe von Mi..1i-dern mit der 
Nadel des Bundes ausgezeichnet. 



Dienstag, den 11. Mal 1971 

MH dem »"f rtcr Fahrhahn lieRon geblieben ist dieser PersonenwaRen bei einem 
schurren l'nfail am SamstaR ReRen 17.S0 Thr in der Berliner Allee. In der Nähe der Ein- 
mundmiR w,m Jorstring Rerict der Wagen in der lei<4,ten Mnkskurve von der Fahrhahn 

hli'.h «.aternenmast unS 
1 Lb i u "»'.•h Fahrer wurde schwerverletzt in das Drei- 

ri! hV'»" H "i r i/"" und das dreijährige Kind des Fahrers wurden 
h W -h Der lahrer selbst besitzt keinen Führersrhein. Der Sarhsdiaden war er- 

klpidernumpn ix-trltt, In dem die Kiltorkpssul 
und eine zentrale Slouerungsiinlage für 170 000 
Mark instjilliert .sind, wird weiter fraßen, wo 
das übrige Geld liinsckommen i.st? 

Es ließt unter der Erde beßraben. Umfang- 
reiche Hohrloltunßen mit ßroßom Durchmesser 
sind verleßt worden. Dafür mußten rund 
210 000 Mark boroltßcstellt werden. Die Roh- 
linuten schließlich erforderten rund 270 000 
Mark. Nimmt man allein das sechs Moler 
tiefe Au.sRleich;ihecken am Rande des llaupt- 
beckcns. Es ließt heule unter einem kleinen, 
kaum auffallenden Erdhüßel, der mit frischem 
Gras bewachsen ist. 

Zehnjähriger kam vor Auto 
(iißrn 15.1,') Uhr kam am I''reitaß in der 

Südlichen Hinßstraßc In Höhe di-s Sandweßes 
i'in zohnjälirißer Junge mit seinem Fahrrad 
vor ein Auto, das die Südlidie Ringstraße 
befuhr. Bei dem Sturz zog sich der Radfahrer 
Prellungen und Schürfwunden zu. Er wurde 
von einem Unfailar/t behandelt. 

Mofa streifte Personenwagen 
Vom Luthcrplatz aus fuhren am Samstag 

gegen 12.30 Uhr ein Personenwagen und ein 
Motorfahrrad in die Bahnstraße ein; dabe! 
streifte das Mofa den Personenwagen. In der 
Rheinstraße wurde später der Mofafahrer von 
einer Polizeistreife gestellt, von ihm wurde 
eine Blutprobe entnommen. Der angerichtete 
Schaden wird auf 500 Mark geschätzt. 

Unfallfiucht 
Vor dem Hause Westendstraße 47 wurde 

am Samstag gegen 5 Uhr ein parkender Per- 
sonenwagen von einem unbekannten Fahrer 
mit — wie sich herausstellte — einem in 
Darm.sladt wahrschcMnlicii gestohlenen Wagen 
angefahren und beschädigt. Der Fahrer küm- 
merte sich nicht um den Schaden, sondern 
fuhr in Ric+itimß Bahnhof weiter, wo er noch 
eine Werbetafel beschädigte. Der Täter ließ 
das Fahrzeug stehen und flüchtete zu Fuö 
weiter. Der angerichtete Schaden betrug 
400 Mark. 

Nr. 37 

Nach 25 harten Arbeitswochen fertig 

Unmilzanlage im Schwimmstadion ein gebaut / Reditzeitig zum Saisonbeginn 
Wenn sich Mlltr Mal für dir BadrRäiite die Tore zum Schwlramutadion offnen, wird sich 
manrhrrlri grindrrt haben, wa* MuBrrlirh gamirht ins Auge fällt. Dipl.-Ing. Fndner berirh- 
tctf uns, daß durrh die neue Filtrranlage in der Stunde 900 Kubikmeter Wasser umgeHäl/t, 
al SU gereinigt werden. Seit dem 2. Novemlx'r 1970 haben dir Handwerker und TeHiniker ver- 
wirklicht, was einst von den Stadtverordneten beschlossen worden war: der F.inhau einer 
l'nnvälzanlage. ZT) Arbeitswochen wurden dafür benötigt, bei Wind und Wetter, Regen und 
S<4inee, Ja sogar hei hartem Frost. Man Ist froh, trotz, mancherlei Schwierigkeiten Tum H< - 
ginn der Itadesaisim .Mitte Mai alles unter Ilach und Fach — in der Tat liegt das meiste 
unter der F.rde — zu haben. 
Wi( wir schon kurz i>erl(+)lcten, hat Bürger- 

mei.sicr Hans Kreiling .sich die.scr Tage per- 
Bimlich davon über/xiißt, wie gut die Art)ellen 
nu.' i führt worden sind und wli Sdiwlmm- 
riei.^tiT .I.ihnert für den Ansturm der Bade- 
lu.-iligcn gerüstet i.st. 

I.i i'.i.ijlidi an drei Tagen hatte die Baufirma 
Beini r/eit wegen eines Kälteelnbruchs die Ar- 
lieiten einstellen mü.ssen. Sonst wurde auch 
bei k.dtj-r WIttenmg und Schneefall wi'lter- 
gcarl)oltet Um den iiart gefrorenen B<Klen für 
üln sech.s Meter tiefes Ausgleichsbecken auf- 
zutauen, waren alte Autoreifen vertirnnnt. 
Nicht selten wurde IhI Dunkelheit Im Schein- 
Werferllcht gearljeltet 

„Sdiwierlßkciten traten", so berichtete der 
B<'auftragle des St^idt.bauamles für dle.ses Pro- 

jekt, liartmann, „auch l)eim Uml>au des Fllter- 
gebäudes nuf. da hier z.u.sätzllrh Unterfan- 
gunpsarlx'lten an den Gebäudefundamenten 
durchgeführt werden mußten." Erinnert 
wurde auch daran, daß früher das Was- 
ser audi im Iloch.M»mmer oft für viele Be- 
sucher empfindlich kalt war, well Immer wie- 
der fri.sdies Queliwasser zugeführt werden 
mußte. Wollte die Stiidt weitere Badega.vte 
heranziehen und den Dauergästen bes.ser(! 
Vcrhältni.<^se schaffen — nicht zuletzt auch m 
hygienl.scher Hinsicht — war eine Umwulz- 
anlage unumgänglich. Dadunli wird nun eme 
angenehmere Wassertempemtur erzleM. 

Wer keine Gelegenheit hat, die eingebaute 
Filteranlage /.u stehen, wird sich fragen, wie 
700 000 Mark an Kosten zu.sammcnkommcn. 
Audi wer einmal das Gebäude hinter den Um- 

Kohre und Kessel kennzeichnen die neuen Filier in der Zentrale der I'mwiilzanlagc des 
S« liu imnisladions. I.Z-BIld 

Bekanntmachung 
Betr.: 29. .Sitzung der Stadtvrrordneten- 

versammhuig 
Am Freitag, dem 14. Mai 1!)71. 20.15 Uhr, 

finiiet die 2!l. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung im Gemeindehaus der Evang. 
Stadtkirdiengemeinde, Wilh.-I.euscliner-l'latz, 
statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1 Mitteilungen des Stadlvcrordneten- 

vorstehers 
2 Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Neul)au Bürgerhaus ' Hallenbad 
4 Hebauung.splan Nr.l „Bahniiofsberiiidi zwi- 

■schen I.iebigstraße / Ecke Westendstraße"; 
liier: Beschlußfa.ssung über die zweite An- 
höning der Träger üffentlidier Belange und 
die Offenießung 

5. Bebauimg.splan Nr.l „Baiinhofsbereich zwi- 
schen I,itl)igslraße / Ecke Westendstraße"; 
liier: Besdilußfa.s.sung als Satzung 

B. Bebauungsplan Nr. 21 „Wolin- und Misch- 
ßoiiiet südlidi der Südlichen Ring.straße 
zwischen Friedliof.straßc und Darmstädtor 
•Straße"; hier Besciilußfa.ssung als Satzung 

7. Bebauunß.splaii Nr. 10 b „Wohngebiet im 
Linden; Osts<>ite der Frietlrich-Ebert-Str. 
zwischen Schumannstraße und Händelstr., 
Anderunß Nr. 2 des Uebauungsplaneü Nr. 10 
gem. § 13 BBauG 

8. Satzung der Stadt I^angen über die Pflicht 
zur Schaffung von Einsteilplätzen und 
Garagen 

9. Antrag der Fraktion der SPD betr. Be- 
treuung der l.angener Gastarbeiter 

10. Antrag der Fraktion der CDU betr. Ein- 
richtung eines zentralen Schreibbüros 

11. Antrag lier Fraktion der CDU betr. Neu- 
iiau des Rathauses 

12. Antrag der Fraktion der FDP betr. An- 
(iflanzung von Bäumen 

Tagesordnung II 
13. Ge.staitunß der südwestlichen Anschluß- 

stelle der Nordumgehung Langen (B 486) 
an die B 3 

14 I.Nachtrag zum Waldwirtsdiaftsplan Fwj. 
1971 des Stadt Waldes Idingen 

15. \ orlaufiges Ergebnis der Untersuchimg 
über die öffentlichen Kinderspielplätze in 
Langen 

Teil n 
Tagesordnung II 

16.—19. Bauangelegenheiten 
2U. Stouerangelegenheit 
21. —25. G runcistücksangelegenheiten 

Langen, 7. Mal 1971 
Der Stadtverordnetenvorsteiier: 
gez. Jensep 

öffentliche Aufforderung 
zur Abgabe von Steuererklärungen 

für das Kalenderjahr 1970 
nie Krkliirungcn für die Eiiikommrnstrurr, 
für die — einheitliche — ge.sonderte — Feststel- 
lung des Gewinns — der Einkünfte —. für die 
Kiirperschaftstcuer. für die Gewerbesteuer 
und für dir Umsatzsteuer für das Kalender- 
jahr 1970 sind bis zum 

31. Mal 1971 
bei den Finanzämtern abzugeben. Für Steuer- 
pflichtige mit Gewinnen aus Land- ui.d Forst- 
wirtschaft endet hei abweichenden Wirt- 
schaftsjahren die Erklärungsfrist jedoch nicht 
vor Ablauf des drittrn Kalendermonats, der 
auf den Schlufi des Wirtschaftsjahrs 1970 71 
folgt. 
A. Zur Abgabe von Elnkommensteuererkli- 

Hingen sind verpflichtet: 
I. Unbeschränkt Steuerpflichtige, und zwar: 
1. Für den Fall, daß keine loiinsteuerpflieli- 

tlfen Einkünhe vorliegen 
a) Ehegatten, die z,u Beginn des Kalender- 

jahri's '70 nicht dauernd getrennt gelebt 
haben oder bei denen diese Vorausset- 
zung im Laufe des Kalenderjahrs 1970 
eingetreten ist. wenn die Summe ihrer 
Einkünfte 3820 DM oder mehr betragen 
hat oder einer der Ehegatten die ge- 
trennte Veranlagung wählt oder — bei 
Ehe.s<tilielJung im Kalenderjahi' 1970 — 
beide Eiiegntten die besondere Veran- 
lagung wählen; 

b) andere Personen, wenn die Summe 
ihrer Elnktlnfte 1910 DM oder mehr be- 
tragen hat; 

e) nicht dauernd getrennt lebende Ehe- 
fatten und andere Personen, wenn die 
Veranlagung beantrugt wird zur Einbe- 
ilehung von Kapitalerträgen, von denen 
Kapitalertragsteuer In Höhe von 
SO V. H. einbehalten worden Ist; 

2. für den Fall, daß lohnsteuerpfllchtige Ein- 
kSnft« vorliegen 
a) nicht dauernd getrennt lebende Ehe- 

(attcD (siehe la) und andere Personen, 
wenn 
aa) die Summe ihrer Einkünfte mehr 

als 24 936 DM betragen hat oder 
bb) die Sunune ihrer Einkünfte, von 

denen der Steuerabzug vom Ar- 
beitslohn nidit vorgenommen wor- 
den ist, mehr als 800 DM betragen 
hat oder 

cc) einer der Ehegatten Einkünfte aus 
mehreren Dienstverhaltnissen von 
insgesamt mehr als 16 938 DM oder 
eine andere Person Einkünfte aus 
mehreren Dienstverhältnissen von 
Insgesamt mehr als 8936 DM bezo- 
gen hat oder 

dd) einer der Ehegatten oder eine an- 
dere Person Versorgungsbezüge aus 
mehreren früheren Dienstverhält- 
nissen von insgesamt mehr als 9600 
DM bezogen bat oder 

ee) auf der Lohnsteuerkarte ein Ver- 
lust aus Vermietung und Verpachi 
tung eingetragen worden Ist oder 

/D die Veranlagung beantragt werden 
soll (z. B. zur Anwendung ermäßig- 
ter Steuersätze auf außerordentliche 
Einkünfte zur Berück.sichtigung von 
Verlusten 

oder Veriustabzügen. zur Anrechnung 
von Kapitalertragsteuer oder zur Inan- 
spruchnahme von Steuerermäßigungen 
nach §§ 16, 17 des Berlinförderungsge- 
setzes 

oder 
b) nicht dauernd getrennt lebende Ehe- 

gatten (siehe la), wenn 
aa) beide Ehegatten Einkünfte aus 

nichtselbständiger Arbeit von zu- 
sammen mehr als 17 872 DM bezo- 
gen haben oder 

l)li) die Ehe im Kalenderjahr 1970 ge- 
sciilossen worden ist und der Ehe- 
gatte des Ariieitnehmers zu veran- 
lagen Ist oder 

cc) die Ehe im Kalenderjahr 1970 durdi 
Tod, Scheidung oder Aufhebung auf- 
gelöst worden ist und ein Ehegatte 
der aufgelösten Ehe im Kalender- 
jahr 1970 wieder geheiratet hat oder 

dd) einer der Ehegatten die getrennte 
Veranlagung beantragt; 

3. für den Fall, daß neben Inländischen steuer- 
pflichtigen Einkünften auch Einkünfte aus 
dem Ausland bezogen worden sind, die nach 
einem Doppelbesteuerungsabkommen Im 
Inland steuerfrei sind, und zwar ohne 
Rücksicht auf die Höhe und Zusammenset- 
zung der Inländischen steuerpflichtigen 
Einkünfte. 

II. Beschränkt Steuerpflichtige über die in- 
landischen Einkünfte im Kalenderjalir 
1970 soweit die Einkommensteuer für diese 
Einkünfte nicht durch Steuerahzugsbe- 
träge abgegolten ist 

B. Zur Abgabe von Erklärungen für die — ein- 
heitliche u. — gesonderte — Feststellung des 
Gewinns — der Einkünfte — sind ver- 
pflichtet: 
1. Personengesellschaften (Gemeinschaf- 

ten) mit Einkünften aus Land- u. Forst- 
wirtschaft, aus Gewerbebetrieb, aus 
selbständiger Arbelt und aus Vermie- 
tung und Verpachtung unbeweglichen 
Vermögens; 

2. gewerbliche Einzelunternehmer, die 
ihren Wohnsitz und ihren Betrieb (Ge- 
schäftsleitung des Betriebs) in den Be- 
zirken verschiedener Finanzämter und 
verschiedener Gemeinden haben. 

C. Zur Abgabe von KSrperschaftsteurrerklä- 
rungen sind verpflichtet: 

1. Unbeschränkt Steuerpflichtige (Kapital- 
gesellschaften, Erwerbs- und Wirtschafts- 
genossenschaften, Versichenmgsvereine, 
auf Gegenseitigkeit, sonstige juristische 
Personen des privaten Rechts, nichtrechts- 
fähige Vereine, Anstalten, Stiftungen und 
andere Zweckvermögen, Betriebe gewerb- 
licher Art von Körperschaften des öffent- 
lichen Rechts) soweit sie nicht von der 
Körperschaftsteuer voll l>efreit sind; 

>. beschrankt Steaerpflichtlge (Körperschaf- 
ten, Personenvereinigungen u. Vermögens- 
massen, die weder Ihre Geschäftsleitung 

noch Ihren Sitz Im Inland haben) über Ihre 
inländischen Einkünfte Im Kalenderlahr 
1970, soweit die Körperschaftsteuer für 
diese Einkünfte nicht durch Steueratjzugs- 
beträge abgegolten ist 

D. Zur Abgabe von Gewcrbcsteuererklärun- 
gcn sind verpflichtet: 

i. alle gewerbesteuerpflichtigen Untemeh- 
men. deren Gewerbeertrag im Kalender- 
jahr 1970 den Betrag von 7200 DM oder 
deren Gewerbekapltal an dem maßgehen- 
den Feststellungszeltpunkt den Betrau von 
6000 DM überstiegen hat; 

I. ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerb»- 
ertrags oder die Höhe des Gewerbekapitali 
■) Kapitalgesellschaften (Aktiengesell- 

ichaften, Kommanditgesellschaften auf 
Aktien. Gesellschaften mit beschränk- 
ter Haftung, bergrechtliche Owerk- 
schaften), 

b) Erwerb.s- u. Wlrtschaftsgenossenschaf- 
ten und Versichenmgsvereine auf Ge- 
genseitigkeit 

c) sonstige Juristische Personen des pri- 
vaten Rechts und nichtrechtsfäl ige 
Vereine, soweit sie einen wlrt.srhaft- 
llchen GeschSftsbetrleb (ausgennmmen 
Land- und Forstwirtschaft) unterhnl- 
fen. der über den Rahmen einer Ver- 
mögensverwaltung hinausgeht. 

d) alle gewerbesteuerpflichtigen Unter- 
nehmen, bei denen der Gewinn ^uf 
Grund eines Vermögensverglelchs (Bi- 
lanz) m ermitteln war oder ermittelt 
worden ist 

E. Zur Abgabe von ITmsatzsteuerrrklärungrn 
sind verpflichtet: 
1. Alle Unternehmer, deren Um.sätze nach 

den allgemeinen Vorschriften des Um- 
satzsteuergesetzes zu versteuern sind: 

2. Unternehmer mit niedrigem Ges;imt- 
umsatz, deren Um.sätze nach § 19 des 
Umsatzsteuergesetzes zu verst<'uern sind, 
wenn der Gesamtumsatz zu7Ügl. der dar- 
auf entfallenden Steuer mehr als 17 000 
DM betragen hat oder wenn sie eine 
Umsatzsteuer nach § 14 Abs s de« tTm- 
satzsteuergesetzes schulden: 

3. Land- und Forstwirte die die Durch- 
schnittsäfze nadi § 24 des Umsatzsteuer- 
gesetzes anwenden, wenn sie eine Hm- 
satzsteuer zu entrichten haben: 

4. andere Personen, die unberechtigt in 
einer Redinung einen Steuerhetrae ge- 
sondert ausgewiesen haben (§ H Ah« 3 
des Umsaf7.steuergeset7.es) 

Außerdem Ist jeder tur Ahgabr einer '^truri*- 
erklSrung verpflichtet, dem da» Finnn/amt 
einen SteuerrrklSrungü-Vordrnek libemendef 
oder der In anderer Wel<r vom Finanramf lur 
Abgabe einer SteuererklSrime brsnndrrit piif- 
BPfordert wird 
Die Stenererklirungen dürfen nur »ul den 
amtlichen Vordrockrn absreeben werden; 
diese sind beim Finanzami erhSttllch 
Wer später erkennt, daß eine ahrfrErbrne Kr- 
klSrung unrichtig oder unvollständig Ist. ist 
verpflichtet, dies dem Finanzamt unveriüf 
lich anzuzeigen 
Offenbach, im April 1971 

Finanzamt Offenbach-Stadt 
Finanzamt Offenbach-Land 
Finanzamt Langen 
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Abgabe von Sleuererklärunger 
für das Kalenderjahr 1970 

Die Erklärungen für die Einkommensteuer, 
«ür die - einheitliche und - gesonderte Fesl- 
llciiuiiR des Gewinns bzw. der Einkünfte, für 
die K(.rp(i.-^(liaflsteuer, für die Gewerbe- 
steuer und für die Umsatzsteuer für das Ka- 
lemtrjähr 1970 .sind bis .um 31. Mai ".971 im- 
ter Vcrwftuliiiig der anitli'hen Vordrucke bii 
den Kinnii/iinili'rii nb/ugelien. 

J-ur StiuerpflUhlißc mit Gewinnen aus 
I,an uiiri Kurstwinsiliaft endet ijei abwei- 
di n i'ii Wirt'<ihaftsjiihn'n die lOrklürunp- 
frisl i- 'l.icH iiidit vor Atilauf des dritl<Mi Ka- 
leni' monal . iter auf din Schluß des Wiri- 
sdi;in-l.ihr. I!i70 71 folgt 

I (lei i't "II .'Migaiie einer Steuererklärung 
veri.fli.hl.'i. dem das l-inanz;iml einen Steuer- 
erkliirunes-Viirdriiek üijersendet oder der in 
andv n r Weise vom Fin.in/.anit zur Aiigaiie 
ciniT Sleueii rklai-UIIK besonders aufgefordert 
wird AußenUni haiieii alle Steuerpflichtigen 
Steu.Terklänmmn alizugcbcn, die dazu auf 
Grund d.r Offeiitlldien Aufforderung ver- 
pflichtet sind, auch wenn Ihnen die Vordrucke 
hierfiir vom Finanzamt nidit zAißCsandt wer- 
den Die Öffentliche Aufforderung kann u. a. 
in ledem l''inanzamt (Aushang) eingesehen 
werden Darüber hinaus geiieii die Finanz- 
ämter in K,in/el fällen Auskunft über die 
Steu'rpfii'h' 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

GÖTZENHAIN 

H Mir gratulieren. Am Sonntag feierte Frau 
Doi'.llica l.cnliardt, Kiiein.straße 40, ihren 70. 
Gi't' rtsta", (tcstern v'olli'iidete Herr Roiiert 
K<>''e!, Sdi'ml Phiiipi>sei(h. sein 71. Lebens- 
jahi 

!».e (;einiMndevertreter erwartet ein Ille- 
seii'-ingrannii. 24 l'vrikle hat sieh die Ge- 
rne' levertvilung tüi ihre näelistc- Sitzung 
am 13. Mai um 20 l!hr im Ratliaussaai vor- 
peivMiinen Satzungen uinl Polizeiveroi dnun- 
gen -^ind ii'-u /.u fassen oder V(>r7.ulegen. Ent- 
sdii iungen üljei wiehtige Finanzfragen sind 
zu treffen I'. iner gehl es um die Grünanlage 
im ifereldi des Mühlenwoihers und um einen 
vorliiiifigen l'läehennutzungsplan. Ein Besuch 
politisch iniciessierter Bürger wird sich gewiß 
lohiK^n 

g Vorslelluiig und Finsegnung der Konfir- 
manden. i:)i<' Vorstellung der Konfirmanden 
erfolgte am letzten Sonntag innerhalb des 
Gottesdienstes Am kommenden Sonntag wird 
die Ahteilunt; A un<l am nachfolgenden Sonn- 
tag die Allteilung B zur Konfirmation gclien. 
Mit den Konfirmationen ist wieder der erste 
Gnn'i zum Heiligen Abendmahl verbunden. 

OPFENTHAL 
() Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 

12. Mai. feiert Herr Heinrich Rüder, Langener 
Straße 4, seinen 73., und am Donnerstag, dem 
13. Mai Frau Maria Sehüßler, Wiesenstraße 27, 
ebenfalls iliien 73 G(-burtstnR. — Herzlichen 
Glückwunsch 

o .\ni Koiuierstag wird die Wasserleitung 
gespüM. Am Donnerstag, dem 13. Mai, wird 
in (iffenthal die Wasserleitung gespült. Die 
Hau.si'igentümer werden gebeten, ihre Haus- 
al)st"lhc'iieher abzudrehen. 

o Am Mitluoch Alteiinachmittag. Am Mitt- 
woch. dem 12 Mai, hält Dekan Pfarrer Vetter 
im evangelischen Gemeindehaus in der Die- 
burgei- Straße wieder einen Altennachmittag 
ab, wozu alle über 70 .lahre alten Einwohner 
herzlich eingeladen werden. Unter anderem 
wird auch ein Theaterstück in Offenthaler 
Mundart vorrieführt werden. 

o Die Konfirmanden in diesem Jahr. In die- 
sem .laiir finrien in Offenthal zweimal Kon- 
firni.ntionen statt. Am kommenden Sonntag, 
dem 16. Mai, werden die Jungen und am 
Sonntag darauf, dem 23. Mal, die Mädchen 
konfirmiert: Manfred .lakob Haller, Schui- 
gtraße 45; Helmut Adolf Hueber, Phillpp- 
Bitseh-Straße 2; Jürgen Karl Weilmünster, 
Wiesenstraße 10: Rainer Philipp Willi Jung, 
Langi ner Straße 17; Jens Daniel, Weserstr. 8; 
Uwe .Joachim Kamper, Dieburger Straße 40; 
Hans Matthias Caesar, Mittelstraße 13; Wolf- 
gana Georg .lost, Friedhofstraße 14, Bernd 
Kail fieorg Käth, Dieburger Straße ."ie; Hans 
Uwe Hain. Philipp-Bitsch-Straße 25; Sven 
Hii'iitirand, Kriedhofstraße 21; Franko Karl 
Reit/, WaUlbtraße 2; Lothar Hede, Dieburger 
Straße 7; Horst Helmut Zimmer, Dieburger 
Straße 48; VVolfgang Zimmermann, Main- 
straßc 17; K:rlheinz Koppen, Bahnhofstr, 24; 
Roir Günther l.iihr, Langener Straße 49; Rein- 
hard Nuß, Sihulstraße 9; Manfred Heinrich 
Arndt. I.nngener Straße 7: Jutta Margarethe 
Sehickcdanz, l^hilipp-Bltsdi-Straße 29; Ange- 
lika Cii.'ista Herth, Odenwaldstraße 4; Karola 
Christiane Studer. Mes.seler Straße 23; Silvia 
El'^f Reitz, Ditbuiger Straße 26; Ingrid Wolf, 
Wic.sr n.straße 15: Anneliese Reitz, Sdiulstr. 11: 
Uli Waltraud Sehnlti, Bahnhofstraße 37; 
Waltraud Gudrun Lehr, Philipp-Bitsch-Str. 7; 
Margit 'lertens, Friedhofstralje 8: Rosemarie 
Katharine Semmclhad<, Friedhofstraße 4; Ros- 
witha Jacobi. Philipp-Bitsch-Straße 12; Petra 
Mar.garethe Reitz, Bahnhofstraße 17; Irm- 
traud Susanne Sommerlad, Langener Straße/ 
Außerhalb; Hiltrud Marianne Stroh, Langener 
Straße 3; Irina Grete Jost, CartenstralJe 7; 
Margarethe Frieda Gabel. Langener Straße 33; 
Elke Eorngässer, Langener Straße 13. 

Wie sieht es mit 

der Rente aus 

Das Ist eine Fraqa, dls stA manAer 
stellen wird, der mit dem Rentcnredit 
weniiier gut vertraut ist. Diese kui^ze 
Ziisammenfassunq unterrichtet über 
alle Rentcnarten und die Vorausset- 
lunqen, die erfü'» »ein müssen, wenn 
man eine Rente beziehen will. 

Nldit nur die Versicherten selbst 
erhalten eine Rente aus der Ange- 
slciltenversichenmg. Auch deren Hln- 
terbliehene sind rentenbereditlgt, 
wenn die Voraussetzungen dafür er- 
füllt »Ind. 

Zu den Renten, die an Versichert« 
gezahlt weiden, nehören; 
1. Renten wegen Berufsiinfähigkeit, 
2. Renten wegen Erwerbsuniühigkelt, 
3. Altetinihegeld. 

Hier gibt es drei versdiiedene 
Arten von Renten: Das Alters- 
ruhegeld wegen Vollendung des 
65. Lebensjahre», 
Altersruhegeld wegen Vollendung 
des 60. Lebensjahres wenn seit 
mindestens einem Jahr ununter- 
brochen Arbeitslosigkeit besteht 
und 
Altersruhegeld an weiblidia Ver- 
sicherte wegen Vollendung des 
60. Lebensjahre», wenn eine Be- 
schäftigung oder eine ErwerbstS- 
ligkeit nicht mehr ausgeübt wird. 

Die Renten an Hinterbliebene um- 
fa.'isen vier Gruppen: Witwenrente, 
Witwerrente, Rente an den früheren 
Elieqjtten und Waisenrente. 

Beim Alteisruhegeld, gleich oh es mit 
65 Oller mit 00 Johien gewahrt wird, 
müssen IBO Kalen'lermonale Versi- 
ciierungszeit erfüllt sein. Die welb- 
lidien Versicherten, die mit 60 Jah- 
ren Altersruhegeld tv*>u»li'agen, müs- 
sen außerdem in den letzten 20 Jah- 
ren überwiegend PfliciitliettrSge ent- 
richtet haben und diirten eine Be- 
schütugung oder Erwe.bstätigkelt 
nicht mehr ausüben. Zu den Pnicht- 
beiträgen zählen hier, allerdings läng- 
stens bis zum 31. Dezember 1907, 
audi freiwillige Beiträge, wenn sie 
nur deshalb entriditet worden sind, 
well die Versicherte die Jahresarheits- 
»erdienstqrenze übersdiritten halle. 

Altersruhegeld wird vom Eisten 
des auf die Vollendung des 65. Le- 
bensjahres folgenden Monats ab ge- 
zahlt, es sei denn, der Geburstag 
fällt auf den Ersten eines Monats, 
Ein Antragsteller z. B. der am 1. Juli 
geboren ist, hat das 65. Lebensjahr 
bereits am 30. Juni vollendet und 
erhält deshalb vom 1. Juli ab da» 
Altersruhegeld. 

Das vorgezogene Altersruhegeld 
wegen Arbeitslosigkeit kann auf An- 
trag erst gezahlt werden, nachdem 
alle Voraussetzungen erfüllt sind. 
Wenn dies der Fall ist, beginnt die 
Rentenzahlung mit dem Ersten des 
darauf folgenden Monats. 

Das vorgezogene Altersruhegeld 
an weibliche Versicherte beginnt mit 
dem Ersten des auf das Ende der Be- 
schäftigung folgenden Monats, wenn 
alle übrigen Voraussetzungen erfüllt 
Bind und ein Rentenantrag gestellt 
worden ist. 

Die Witwen- oder Witwerrenten 
und auch die Waisenrenten beginnen 
mit dem Todestag de« Versicherten 
Hat dieser im Sterbemonat bereits 
selbst die Rente bezogen, dann be- 
ginnt die Rentenzahlung an die Hin- 
leibliebenen am Ersten des auf den 
Sterbemonat folgenden Monats. 

Die Bundesversicherungsanstalt für 
Angestellte (BfA) hat zum Thema 
.Renten aus der Angestelltenversldie- 
rung" das Merkblatt Nr. 8 heraus- 
gegeben, das umfassende Hinweise 
enthält. Es ist bei den Versicherungs- 
ämtern der Stadt- und Landkrelsver- 
waltungen, bei den Ausgabestellen 
der Ortsbehörden und bei den Aus- 
kunlts- und Beratungsstellen der Bun- 
desversicherungsanstalt für Angestell- 
te erhältlich. Auf Anforderung wird 
das Merkblatt 8 auch unentgeltlich 
durdi die BfA — Vordruckversand- 
stelie — 1 Berlin 31, Ruhrstr. 2, über- 
»andt. We- 

Welche Voraussetzungen 
müssen erfüllt sein? 

Ist Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit 
festgestellt, müssen audi die versidie- 
tungsrechtlichen Voraussetzungen er- 
füllt sein, das bedeutet, daß der An- 
tragsteller vor Eintritt der Berufs- 
oder Erwerbsunfähigkeit die Warte- 
zeit von 60 Kalendermonaten Versl- 
dierungszeit erfüllt hat oder diese 
als erfüllt gilt. Da» gleiche trifft bei 
Hinterbliebenenrenten zu. 

„Moha" Natur-Joghurt OQ 

gesund! 175g Becher zum Sonderpreis \Jm^^ gesund! 175g Becher zum Sonderpreis 

„Moha" Frucht-Joghurt 

köstlich! 175g Becher zum Sonderpreis 

Vagabund-Magerquark fv 

250-Gramm-Packung zum Sonderpreis \Jm I I 

Vagabund-Sauerrahm ^ a q 

für Salate. Soßen. 200g Glas Sonderpreis V/.'T ^ 

Neuburger Sahne  q gg 

0.55 

200 Gramm Tetra-Packung Sonderpreis 

Sahnecocktail sortiert 

„Strothmann", 150 Gramm Sonderpreis' 

Vagabund-Fruchtjoghurt, unterlegt, 150 g Becher nur 0.50 

Vagabund-Fruchtquark. Kirsch, Erdbeer, 200 Gramm 0,63 

Vagabund-Soft-Dessert. sortiert, 80 Gramm Becher 0.48 

Emmi-Frudltjoghurt, sortiert,350 Gramm Becher nur 0.98 

Reiner Salvador-Kaffee 

aromatisch, 500 Gramm Packung nur 

Sauerkirsdien ohne stein, als Dessert, 1/1 Glas für 1.68 

Himbeersirup für erfrischende Mixgetränke, 0.71 Fl. 1.48 

Bauer'S Apfelsaft preisgünstig,Literflasche ohne Glas 0.58 

Beste 

Qualität und 

3% Rabatt! 

SCHADE 

U.FULLGRABE 
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Werbung macht Wäsche nicht weißer 

nie l'ntersrhiedc bei den Wasrhniltteln bestehen meifit nur Im Preis 
Fr.nnkfurt (hs) — Frau Süubermjnn ist 

sidior. daß sie weißer wfi.scht als der Weiße 
Riese. Dod) die Werbe-Ilausfr,tu, die auf 
Pcrsil sctiwiirt, ist Ranz anderer Meinung, 
Auch der Omo-Rcporter findet immer wieder 
Ji manden, der bewei.sen kann, daß kein an- 
deres Mittel so sauber wäscht. Schaut man 
hinter die Kull.ssen, Ist man erstaunt, Fakt, 
IVrsll und pro-dixan sind Ge.schwister aus 
d'-m Mause Henkel und außerdem verwandt 
mit dem Weißen Riesen von Höhme-Chcmle, 
einer Henkel-Tochter, Auch aus dem Mause 
SunlicJi) kommen mehrere „Konkurrenten": 
AH. Omt) und Sunlicht Damit verwandt ist 
Tiiki (Klammer'Sunlicht), 

Hei soviel Verwandtschaft stellt sicli die 
Frage, ob die Unterschiede zwi.schen den auf 
auf dem Markt anRebotenen Mitteln — «leich- 
Kültlg, ob aus einer oder aus diversen Pro. 
duklloncn — wirklich so groß sind. Die Stif- 
tung Warentest, Berlin, ließ 18 marktwichtige, 
überregional vertriebene Vollwaschmittel un- 
tersuchen. Wichtigster Prüfpunkt: die Wasch- 
wirkung, Dazu kamen Wäschesehonung. op- 
ti.sche Aufhellung bei naumwolle und Poly- 
amid sowie die VerriacJtung Pro Wasclimittel 
beurteiltun Fachleute SOO Wa.=cheslücke, 

Das für Faclileute kaum erslaunlidie Ergeb- 
nis: Nicht nur die werblich in den hödisten 
Timen annepriesenen Marktricsen wasdien 

weiß und lassen Flecken versdiwlnden; auch 
die billigeren kleinen Konkurrenten ver"s!e- 
hen sich darauf. Von 18 geprüften Vollwasch- 
mitteln erhielten 15 die Note gut, drei sind 
zufriedenstellend. Die getesteten Mittel sind 
sich In Zusammenhang und Wirkungsweise 
sehr ähnlich. Die großen Unterschiede begin- 
nen erst bei den Preisen Waschmittel für eine 
Maschinen-Kochwäsche mit 9 Pfund Trom- 
melinhalt kostet beispielsweise bei pro-dixan 
87 Pfennig, bei Tandll nur 42 Pfennig, Beide 
Mittel aber sind gut. 

Die Stiftung Warentest empfiehlt den Haus- 
frauen, sich Im Interesse Ihres Geldbeutels 
vor der allzu suggestiven und kaum Informa- 
tiven Werbung nicht einwickeln zu lassen. 
Werbung madit W.-ische sicher nifjit weißer 
— höchstens das Wa^^chmittel teurer. 

TECHNISCHES BÜRO 
FRANKFURT 

Eine wirklich interessante Tätigkeit In ver- 
kehrsgünstiger Lage bieten wir Ihnen als 

Mitarbeiterin 
In unserem techn Büro, 
Gute Sozlalleistungen und ein ebensolches 
Gehalt erwarten Sie Ruten Sie doch einfach 
die Nummer (0611) 23 76 51 an; wir können 
dann alles weitere besprechen. 

Frankfurt, Wiesenhültenslr 1. 300 m vom Haiiptbahnhol 

MASCHINENFABRIK AUGSBURG-NÜRNBERG AG 

Wir suchen für unsere Finanzbuchhallung eine erfahrene 

Kontokorrent- 

Buchhalterin 

Damen, die daran interessiert sind. In einem der bedeutendsten 
Bekleidungswerke mit ca, 1400 fvlilarbeilerinnen tätig zu sein, 
bitten wir um Konlaklaufnahme, 

BEKLEIDUNGSWERKE 

lüJßMmt/ 
^ , I ■ "1 

6079 Sprendlingen. FranWurter Straße 127, Tel. 6 10 81 

Cafe Restaurant „Krone" 
sucht für sofort 

Kellner, Köche, 

Serviererinnen und Buffetkräfte 

Überdurchschnittliche Bezahlung, geregelte Arbeitszeit. 

Persönl. Vorstellung bei Herrn Niehaus erbeten. Telefon 0 3130 

Kleinanzeigen in der langener Zeitung 

bringen erstaunliche Erfolge 

Bauingenieure 

Bautechniker 

Bauzeichner 
für Entwurlslätigkelt In den Arbeitsgebieten 
Verkehrsplanung, Straßenbau, städt. Tiefbau 

finden einen angenehmen Arbeltsplatz In ruhiger, ge- 
schäftsnaher Lage In Langen. Wir bieten sehr gute Bezah- 
lung, Zuschuß zum Mittagessen, Fahrgelderstattung. 
Bitte schreiben oder telefonleren Sie an: 

Ingenieurgesellschaft 

MASUCH-OLBRISCH-VAHLKAMPF 
607 Langen, Mierendorflstr. 22 (5 Min. vorn Bahnhof Langen) 
Telefon (0 61 03) 7 11 01 

Sinkt die Qualität 
deutscher Erzeugnisse? 

ms) — Der Mangel an qualifizierten Ar- 
beitskräften hat dazu geführt, daß die Qua- 
lltät so mancher deut.scher Erzeugnisse trotz 
kräftig gestiegener Preise .sinkt, Reklam.itio. 
nen aus dem In- und Ausland haben Im letz- 
ten Jahr zugenommen und bringen das Qtiall. 
tiitsslegel „Made In Gcrmany" in Gefahr 
Deutsche Erzeugnisse stehen im Ausland zwar 
immer noch im hohem Ansehen, wie aus einer 
franziisischen Untersuchung über die Verbi.iu. 
Clierineinung in der EWr, und in Großbritan- 
nien zu ersehen Ist, dodi gilt e.s im scharten 
Wettbewerb der Indu.'-trienatlonen, aul dm 
Leistungen der Veigangcnheit weiterzubauen 

Näherinnen 
für leic+ite Arbelten, auch halbtags und 
Heimarbeit ge.sucht, 

Joh. Helnricti 
Mützenfabrikation 
Langen, Elisabethenstraße ,'55 
Telefi;n 2!)8 02 

3559 Atiendorf/Eder Postfach 11 

Junge Frauen 
Wr sofort bei guter Bezahlung gesucht, 
besonders für Abendschicht ab etwa 
17 Uhr. 

Wäscherei Heck 
EgeLäbach, Rheinstraße 6fi 
Telefon 4 93 76 

VIEgMANN 

Heizkessel 

Heizkosten- 
Bremser. 

SCHADE 

bietet Metzgern 

mehr... 

Mehr als nur guten Verdienst: 
SCHADE bietet sicheren 
Arbeitsplatz In einem modiffr- 
nen SCHADE-Markt,-Ein- 
kaufsvergünstigungen, Be- 
rufskleidung, kostenlose 
Weiterbildungskurse und 
das stolze Gefühl, Leiter 
einer vorbildlichen Frisch- 
fleisch- und Wurslabteilung 
zu sein. 
tJbrigens: Melzgergesellen 
Wörden aul Wunsch systema- 
tisch auf die Meisterprüfung 
vorbereitet. 
Fragen Sie doch am besten 
unseren Filialleiter im näch- 
sten SCHADE-Markt oder 
rufen Sie einfach an 
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schont Ihre Haushaltskasse ^ 

Oamenstrumpfhosen 1. Wohl 
Paar 

Wiener Haeliliraten 
in pikanter Soflo, tafelfertig 

300-g-Dose 
AutlUndlschei 

Rotwein natur 
Vi Flasche mit Glas 

Formoto 

Snarnelahschnitte mit Köpfen, geschält 
425-g-Dose 

Jiinge Brechbohnen I 
iadenfiel 

Vi Dose 
Bolgltcho 

iunne Erbsen fein 
besonders zart 

Vi Dose 

Snlrltuosen SB Vol. •/, 

und Liköre 
so Vol. •/• 
<S-ccin-Klelnflaichen, In verschiedenen Sorten 

Milclispeiseels 
^/a-Liter-Becher 

Blend a med 
Zahnpaita 

Probiertube 

Badestück 

60-ccm-Dose 

Jeder Artikel nur 

Lux Feinseife 

Creme 21 

Hochwald-Würstchen 
5X40-g-Dose 

Tomatenpapriica, 

Pußtasalat 

Gewürzgurken 
V> Glas 

Doppelkekse 
mit loghurt, ErdbeerfUllung 

350-g-Rolfe 

Alpenvoilmilch- 

Schokolade 
iiChaleau" 

Gaby Haarspray 
18*oz-Dose 

lANDGOlD 

Wurstkonserven 
Kalbileberwuril, ■auernlaberwurtt, ThUrInger RolwurtI, Jagdwurst, Ivoner, 
Bierwurst, Schlnhenwurst 

fede 125-a-Aufrißdose 

2 Tafelnd 100 g 

WäschewelchsGeschlrr- 

spUlmittel, Allzweck- 

relnlger, WC-Reiniger 

lede 1000-a-FI. 

SRAR^+fH44 SPAR 

LschadeI 
u.fUllgrabeM 

SCHADE u. Füligrabe 
6 Frankfurt/M.-Rodelheim 
Eschborner Lartdstr ipo 

Tel 0611/78011 
Personalabteilung 

Mo i n z 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATt FÜR DIE STADT LAMsGEN LND DEN DR E I E 11 II G A l' 

.^nz<•i^enp^eise: im Anzel^eiitoil 0.;V) DM für die 
Miliimclcrrrile, im Trxltcil 0.85 DM fiir die viergrspaltciio 
Milliinrtcr/rile * !!•'• MwSt. Hn'isnarhiasse nacli 
preislisle 8. Anzrij{enaufgal)e bis 9 l'lir am Vortage des Erschoi- 
iirns. größere Anzeigen friiher. Platzan(>ninung unveibindlicli. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit (! r n amtlichen B r k a n n t m a c h u n g r n 

BcziiK.sprrif; monati, 3.— DM ' 0,50 DM Titgprlolin (in diesem 
B<'lraK sind 0,18 DM MwSt cntlialten). Im Postbezug 3,50 D' 
monatlich -I Zu,>itpll|{pbülir (incl. 5,5 •/• MwSt), Einzelpreij 
clictislaRS :)0 Pf«,, freitags .SO Pfg, - Dnuk u, Verlag Kühn Ki 
<it)70 I.aiigcii Ihm l'fm., 0,irnistädlcr Straße 28, Ttli-fon 27 45. 
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Der Musterknabe enttäuscht 
Oer Chor der auslaiidisdicii Stimmen zur 

Währungspolitik der Buiidesrcsifrunt; klingt 
fiir deutsche Ohren nirJit erfreulich. Von 
Kraftmeierei ist In Italien die rtede, vom 
dcutsdion Übernewidit In Frankreich, von 
entlaustliendem Verhallen in I^nßhind, von 
nianKcInder Fairneß in Amerika und von 
I.ei(hlferliKkeii in der .Schweiz, Scilchc Heuk- 
lion auf einen in der gewordenen .Situation 
nahe/u unvermeidlichen Schritt niufl (-rschrek- 
ken. Zeigt sie doch, daß das An.sehen der 
Uundesrepublik in der Welt lange nicht so 
gut ist, wie man gemeinhin annimmt, und daß 
un.ser I and Cefahr liiufl, in die Nijlierung zu 
geraten. 

Dabei i.st die.se negative Stimmung natür- 
lich ni<hl er.st iluroh die dramatischen Wäh- 
rungsmanover und durch die Oollarllut aus- 
gelosl worden. Abir sie wurde dadurch sicht- 
bar gemacht und gab .Anlaß, der weit verbrei- 
teten Skepsis den Deut.sitien gegenüber Luft 
zu machen. I3en ,Musti-rknaben" liundesrepu- 
blik gibt es anscheinend nicht mehr. Man ver- 
übelt uii.serem Staat, daß zu Gun-^ten des in- 
neren Wohlslands die außenpoliti.schen Bezie- 
hungen vernachlä.ssigt werden. Und dabei 
wir<l (las alte Trauma vom Ilerischaftsan- 
spruch der Deu'schen wieder wadi. Das plötz- 
liche Kingehen Krankreidis auf die KWG-Bei- 
Iriltswünsche Englands ist ein /eichen dafür. 
Ks ist prägnant formuliert in dem in Paris 
sei! einigen Tagen umlaufenden .Satz, die Bri- 
ten müßten der KWO beitreten, wenn F-uropa 
seine europäisdie — anslatt einer germani- 
schen Holle S|)ielen wolle. 

Man kann einwenden, dab gerade die der- 
zeitige Bundesregierung eine aktive Außen- 
politik bei rieb, muß dabei jedoch bedenken, 
daß (las Wort „Alleingang', das jetzt so böses 
Blut machte, Bonn auch früher schon vorge- 
halten wurde. Die Well ist nun einmal aller- 
gisch gegen alle Bekundungen der Deutschen, 
nicht nur wirlschafllidi, ,sondern auch poli- 
tisch ein itie,se zu sein. Da .schon un.sere Ver- 
bündeten darauf empfindlich reagieren, kann 
man sich nicht wundern, daß der Osten sein 
Mißtrauen gegen die Deutschen j)fleKl. Es Ist 
dabei fast schon unerheblich geworden, nadi 
der Schuld oder nadi dem Vei ursacher dieser 
.Situation zu fragen, es sei denn, man wolle 
aus dem Vergangenen lernen. Was zahlt und 
worauf es sich einzustellen gilt, sind allein die 
Fakten. Die aber geben nachgerade Anlaß 
zum Nachdenken. 

.Amerika ist kühl, die EWG-I.iinder sind 
verschnupft. Die Teilverständigung des fran- 
zösischen Außenministers Sdmman mit sei- 
nem .sowjetischen Kollegen Gromyko zum Bei- 
spiel ist ein Versuc+i, den Strang zwisdien 
Bonn und Moskau wieder vielfältig zu knüp- 
fen. .N'un könnte man sich über die Skepsis 
gegenüber der Bonner Ostpolitik leicht hin- 
wegsetzen, wenn sie Erfolge zeitigen würde, 
-Aber Moskau ist härter denn je und hat auch 
die „Sehlacht an der Wahrungsfront" zum 
Anlaß genommen. Bonn als den Störenfried 
und Feind jeder Verständigung hinzustellen. 
Das Fazit ist nicht ermutigend, 

Dr, Walter Beck 

Wirtschaftsminister Schiller übernimmt 
auch das Finanzressort 

Bundesfinanzminister .Mex M()ller stellte 
gestern übeira.'chend sein Amt zur Verfügung. 
■Anlaß dazu waren nach seinen .Aussagen die 
„großen Schwierigkeiten, angesichts der An- 
forderungen der Ke.ssorts einen stabilitätsge- 
rechten Haushalt vur/ubereiten". Bundesprä- 
sident Heinem.inn hat auf Vorschlag des Bun- 
deskanzlers Wirtschaftsminister Schiller da,9 
freigewordene ,Anit übertragen. Beide Ministe- 
rien sind zu einem „Superministerium" zu- 
sammengefaßt worden, 

.Mollers Hücktritt war für die O|)|>ositions- 
parteien der .Anlaß, von Bundeskanzler Brandl 
Neuwahlen für den Bundi>stag zu fordern. 
CSU-Vorsitzender Strauß bezoichnete Möllers 
Itücktritt als Zeichen für die „schwere Krise, 
in der sich die Hegierung befinde", Brandt 
betonte dagegen, von einer Kabinettskrise 
könne überhaupt nidit die Rede sein. Es sei 
richtig, in dieser „innenpolitisdien Bewäh- 
rungsprobe die Verantwortung für die Stabili- 
tätspolitik in eine Hand zu leaen". 

.\ni lj. Mai lieginnt im Schwimmstadion die neue lladesaison. Unsere Aufnahme entstand während der letzten Vorbereitiingen Niich 
uai-(Iis W assci nidit eingelassen. Huld hat die neue Uniwäl/anlage ihre Bi-wahnmgspnihe zu bestehen. 

iimu 

Vom »Langener Abend<€ bis zur Reiterquadrille 

Das Rahmenprogramm für die Ringvers chtwisterung zu Pfingsten 

Der Vorstand des Fördererkrei.ses für 
Europäische Partner.sc+iaflen kam am Mitt- 
woch zu seiner letzten großen Sitzung in der 
„Krone" zusammen, „in allen Punkten mög- 
lidisl einen Abschluß der Vorbereitungen für 
das Jumelagefest vom 29, bis :)1, Mai zu er- 
reichen", wie es Vorsitzender Heinz Förster 
formulierte. Der Vertreter der Stadtvei-wal- 
lung, Herbert Kunz, nahm auch an der Be- 
sprechung des Voratandes teil, dem unter an- 
derem auch Stadtverordnetenvorsteher Fried- 
rich Jensen und Stadtrat Heinridi Davids an- 
gehören. Fazit: das Rahmenprogramm für den 
Besuch der Gäste aus F.rigland und Frank- 
reich steht jetzt fest. 

Bald werden im .Stadtbild die Festslage 
ihren Si+iatten vorauswerfen und die Bevöl- 
kerung I.angens stets auf das große Eredgnis 
der Städteversdiwlsterung aufmerksam ma- 
dien. Waijpensdiilder und Fähnchen werden 
an die Geschäfte ausgegeben, damit in den 
.Straßen die Versdiwislerung ihren siditbaren 
Ausdruck findet (Fiinzelheiten dazu an anderer 
Stelle). 

Feierliche Unlerzeidiniiuit der Urkunden 
Die ersten Gäsle aus Frankreich werden be- 

reits am Freitag, dem 28, Mai, erwartet. Die 
offizielle Delegation aus der englisdien Stadt 
Long B'.aton wird am Samstag, dem 2!). Mai. 
um 13.18 Uhr auf dem Frankfurter Haupl- 
bahnhof in Empfang genommen. Vertreter 
des Fördererkreises und der .Stadt l.angen 
werden ihnen nach Frankfurt entgegenfahren 
und dort bereits Willkommensgrüße entbie- 
ten. Mit einem Bus fahren die Engländer zum 
„Deutschen Haus", wo sie Quartier beziehen. 
Aus Romorantin werden viele inoffizielle 
Gäsle kommen, die bei Langener Familien 
einquartiert werden, ebenso auch ein Teil der 
Delegation aus Long Eaton. Um 16 Uhr be- 
ginnt im großen Saal der Turnhalle am Jahn- 
platz die offizielle Verschwisterungsfeier; die 
Bevölkerung kann durch rege Beteiligung 
ihre Freude an der Hingverschwisterung be- 
kunden. Der Eintritt zu (1er Veranslalfung. in 
deren Mittelpunkt die feierliche Unterzeich- 
nung der Urkunden steht, ist frei; Karten 
sind nicht erfoiderlich 

Festlicher Ball mit Ktinlrm Alji-nd 
Am Samstagabend steht — ebenfalls im 

großen Saal dos TV Langen — ein „Langener 
Abend ' auf dem Programm, der von einigen 
Vereinen gestaltet wird. Er ist mit einem fest- 
lichen Ball verbunden. Der Tanzclub Blau- 
Gold, die Fechtiibleilung des Turnvereins, 
eine Sdiülertanzgruppe des Gymnasiums, 
eine Gesangsgruppo (ier SSG Langen und die 
bekannte Tanz- imd Turnierkapelle Otlo 
Benz werden mitwirken. Der Besuch dieses 
Abends Ist wegen der begrenzten Platzzahl 
nur mit Eintrillskarten möglich, da sonst den 
auswärtigen Gästen nidit genügend Plätze 
reserviert werden könnten. 

Am Pfingstsonntag treffen sich die Delegd- 
tionen um 10 Uhr auf dem Fußballplatz im 

Stadion Langen-Oberlinden zur Eröffnung des 
Internationalen Fußballturniers des I, FCL, 

Gegen 11 Uhr besuchen die Gäsle mit ihren 
offiziellen Gastgebern die Reithalle des Keil- 
und Fahrvereins Langen, wo sie der Vorfüh- 
rung einer Reiterquadrille beiwohnen wer- 
den, Ihr nädistes Ziel wird gegen 12 Uhr das 
Gelände des Modellfliegerclubs Langen am 
Wormser Weg sein, wo Flugmodellvorfüh- 
rungen geboten wenden. Anschließend fahren 
die Besucher noch zur Ludwig-Erk-Schule, 
um dort am „Tag der offenen Tür" Binridi- 
tungen des DRK und der Freiwilligen Feuer- 
wehr zu besiditigen. Nach dem Mittagessen 
werden die Anlagen des Roll- und Eissport- 
Clubs am .Sdjwimmstadion be.sudit; dazu sind 
Vorführungen der Rollsportler vorgesehen. 
Den Abend verbringen die Gäsle aus Long 
Eaton und Romorantin bei Langener Familien, 
um die engen Bindungen von Familie zu Fami- 
lie zu stärken, die dem Sinn der Verschwiste- 
rung besonders entsprechen. 

Stadtrundfahrten und TafelenthüllunK 
Am Pfingsmontag sollen .Stadtrundfahrten 

Gelegenheil geben, das Werden und Wachsen 
unserer Stadt zu zeigen Am Naciimittag wird 
mit einer symbolischen kleinen Feier am süd- 
lichen Ortsausgang, also an der Darmstädler 
Straße, die Schweslerstadl aus England ge- 
würdigt: An der Verschwislerung.stafel wird 
der Name I.flng Eaton angebracht. Die Tafel 
wird feierlich enthüllt. Gleiche Schilder wer- 
den auch an den übrigen Ortseingängen an- 
gebracht. 

Am Abend des Pfingstmontag treffen sidi 
alle offiziellen Vertreter mit ihren Damen zu 
einer Sondersitzung der Stadlverordneten, die 
um Ifl Uhr im Saal des Gemeindezentrums 
der Marlin-Luther-Gemeinde beginnt. Es 
wird ein Film uraufgeführt, der von Mitglie- 
dern des Langener Film- und Foto-Clubs in 
I,,angen aufgenommen worden ist. Nach einem 
Imbiß wei'den sdiließlicäi die Teilnehmer von- 
einander Abschied nehmen, da am anderen 
Morgen die meisten Gäste wieder nach Hause 
zurückkehren werden, 

Sonderstempel der Bundespost 
Das große Ereignis wird auch durch einen 

.Sonderstempel des Postamtes Langen gewür- 
digl, der als Ersttagsstempel herau.sgeg(?ben 
wird. Das Ehepaar Esders hat hierfür einen 
Umschlag entworfen. Er zeigt die drei Stadt- 
wappen mit dem Zusatz „Ringversdnviste- 
nmg I,ong Eaton — I.angen — Romorantin — 
Tn Langen vom 28, — ,11, Mal 1971". Sonder- 
umschläge sind blanko für 1.20 Mark und mil 
Europamarke und Sonderstempel für 1,50 
Mark bei Gerhard E.sders, Weißdornweg 3!), 
und in den einschlugigen Langener Gesdiäf- 
ten zu erhalten. Sie können audi bei Voraus- 
zahlung von 1,50 Mark auf das Postscheck- 
konto Frankfurt 120892 Gerhard Esders zu- 
gesandt werden. 

Fesllidier Sdimurk in der Stadt 
Einige Hinweise nodi über den besonderen 

Schniudc anläßlich der Verschwisterung in 
den Gesdiäften: die Wapiiensdiilder in ver- 
schiedenen Farben zeigen in einem Kreis die 
drei Stadtwaiipen. die Namen der versc4iwi- 
sterlen Städte und das Datum. Für Dekora- 
lionszwecke stehen auch Fähnchen in den 
Farben Englands, Franki-eichs, Deutschlands 
und Europas zur Verfügung. Für vier Mark 
Unkostenbeitrag erhält jeder Ge.sdiäftsmann 
eine Kollektion und zwar (für MitgliedcT des 
Gewerbevereins) bei Engelbert Wallenfels in 
der Bahnslraße oder im Raihaus, Zimmer 12, 
bei Herrn Heer. 

Der Fülldererkreis und die .Stadt redinen 
mit einer regen Anteilnahme der Bevölke- 
rung. Aus allen Kreisen der Geschäftswelt 
liegen bereits Anforderungen fürDekorations- 
sdimuck vor. Zusätzlich haben sidi Betrieb« 
und Unternehmen manche Ideen einfallen 
lassen, wie sie auf edgene Weise nodi di« 
Ringverschwisterung würdigen können. 

Für die offiziellen Veranstaltungen ebenso 
wiie für die Betreuung der Gäste stehen er« 
fahrene Dolmetscher und .Sprachkundige be« 
reit, damit den Delegationen hier bei uns def 
Aufenthalt so angenehm wie möglich gestal« 
tel wird. Für Quartiere in ausreitäiender Zahl 
ist gesorgt. Wo keine Unterbringung in Pri- 
vatquartieren möglidi war oder gewünsdit 
wurde, sind Zimmer im Hotel belegt woidenr 

Veranstaltungen zum 
„Monat des Waldes" 

Das Hessische Forstamt Langen verun.slaltet 
In Gemeinschaft mit anderen Vereinigungen 
weitere Waldwanderungen zum „Monat dej 
Waldes" im Mai, Alle Veranstaltungen sind 
für sämtliche Interessenten offen. 

Am kommenden Samstag, dem 15. Mai, lin- 
det ab 9 Uhr vom Flugplatz Egelsbach aus 
eine Waldbngehung in den Gemeindewald 
Egel.sbach statt. Im Slaatsforst Offenthal tref- 
fen sich die Teilnehmer einer Waldbegehung 
um 14 Uhr an der Kegelbahn-Schneise, dia 
etwa 1,5 Kilometer südlich des Ortsau.sgangs 
Offenthal von der Landstraße nadi Messel 
abzweigt. Dieser Waldbegang ist insbe.sondera 
für ehemalige Waldarlaeiler und WakUirbel- 
terinnen gedacht. Die dritte Veranstaltung am 
15 5., beginnt um 15 Uhr in Drtieichenhain 
an der Turnhalle des TVD an der Langener 
Straße (Kreis.slraße 173). Vun dort aus gehen 
die Teilnehmer den Waldweg in Richtung 
I.angen, wo auch die Einweihung eines neuen 
Waldlehrpfades erfolgt. Im Dreielchenhnlncr 
Sladlwald worden Waldbilder erläutert. 

Am Himmelfahrt.slag (20. Mai) wird bei 
schönem Welter gemeinsam mil der Evange- 
lisdien Stadtklrdiengemoindo Langen um 
Ö.30 Uhr am Forsthaus Hoberstadt (Anfahrl 
über Straße um Steinberg, dort Waldiiark- 
plutz) ein Waldgoltesdiensl veranstaltet. Bei 
Hegenwetter Ist dieser HlmmelfahrtSBottcs- 
clienst In der Stadtklrche. 

mmm 
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Der Pirol ist wieder da 
Wenn wir in diesen Tagen wieder den t+ia- 

r»kterislisfiien nuf des Pirols hören, dann 
w wir, daß der Winter endgültig vorbei 
ist Denn der sehi wärmeliebende VoKel ist 
einer der letzten, die ans ihren Winterquar- 
tieien im Süden /u un^ zurüikkehrcn. All« 
«eine Verwandten leben in südlitheren Regi- 
onen von Afrika bis zu den Inseln des austra- 
liseh-malaiischen Haumes. Viele seltsame Na- 
men hat man dem Vogel gegeben. Schulz von 
Bulow nennt man Ihn nath seinem Ruf, dci 
tatsachlich so etwa wie „büh-low" odei- auch 
wie „düdlüoh" klingt. Pfing.stvogel heißt er, 
weil seine Rückkehr meist in die Zeit dieses 
Fe.ites füllt, und Kirschvogel wird er man- 
di( lorts genannt, weil man ihm nattisagt, er 
würde die Kirsdiblüte mitbringen. So laut- 
stark er sidi auch in diesen Wodien wieder 
hören läßt — zu sehen beki>mmt man den 
etwa dros>elgioßen Pirol nur selten. Denn ei- 
führt im dichten f.,aub der liiiume ein zu- 
rüi'kßezoKcnes und scheues LelX'n. Das Pirol- 
mannchen gehört zu den farbenfrohesten 
Vögeln unserer Meimat. Sein Gefieder ist 
leudilend gelb, schwarz an Schwanz und Flü- 
geln. Die Weibchen freilich tragen statt des 
stI ahlenden Gelb nur ein gelbliches Grün in 
ilijem Fedcrkleid und sind deshalb zwischen 
den niüttern noc+i .schwerer zu i'rkennen. .Sein 
N<'st baut der Pirol mi'ist sehr hoch in der 
Astgabel eines Baumes. 

Theaterring Langen 

Der »Gebietsabflußfaktor« ist ausschlaggebend 

Erläuterungen der Stadt zu den Kosten der Regdnwasterbeseitigung 

I»ie neuen Kanalbenutzuiigsgrbührpn «Irr Stadt haben — vrrstiindlirhrrueise — in der 
Bevölkerung BeMtrxnis und Kritik erregt, VIelfadi lieruht Jrd<ic4i die Ablehnung auf IMill- 
verständniKHen, die es zu klaren gilt. Von der Stadtverualtung wurde un.< daher eine Mit- 
teilung zugeM'hi<'kt, die wir nacKstehend veröflentlichen. 
..Bei den Anfragen zu den Kanalbenutzungs- 

gcbuhren hat die Verwaltung der Stadt Lan- 
gen feststellen müssen, daß die Bürger sich 
gegen die Berechnung des sogenannten Rogen- 
wasseranteils aufgrund ungenauer Vorstellun- 
gen wenden. Zum besseren Verständnis soll 
hier nochmals der Regenwasseranteil der 
Kanalbenutzung.sgebühren erläutert werden. 

Unter Beachtung und Anwendung der neue- 
sten Hechtssprechung Ist die Stadtverwaltung 
gehalten, aufgrund der örtlichen Verhältnisse 
im Stadtgebiet Langen eine Gebührenspaltung 
in .Si+imutz- und Regcnwasserantell vorzu- 
nehmen 

Von der am Klarwerk gemessenen G(^samt- 
abwassc-rnienge eines .Jahres ist unschwer der 
,Iahre.strinkwasserverbraudi abzuziehen, so 
daß die jährlictie Niederschlagsmenge von rd. 
1.7 IVlill. cbm verbleibt. Der Kostenanteil die- 
ser Menge wurde nun nach dem Kosten- 
deckungsprinzip auf die Nutzer verteilt. Dabei 
wurde aus Zwctckmäßigkeit.sgründen der Maß- 
stab „Grundstücksfläche" gewählt. Der Ein- 
heitspreis für die Nlederschlagswa.sserbeselti- 
gung wurde durc+i Division von Kosten durch 
Gesamtfläche ermittelt. Damit nun die unter- 
sc+iiedlichen Befestigungen der Grund.stücke — 
bei vollkommener Befestigung fließt rd. OO",'« 
dem Kanal zu — berücksictitlgt werden konn- 
ten, mußte ein zusätzlicher Maßstab in die 
Bcrec+mung eingehen. Dies i.sl der sogenannte 
„Gebietsabflußfaktor", Er drückt die Verhält- 
nisse von befc.stigten und unbefestigten Flä- 
c+ien zu der Gesamtfläche aus. 

Aus (jrunden eines nicht zu vertretenden 
Verwallungsaufwandes (der auch bezahlt wer- 
den müßte) konnten Ausm(;.sbungen der rd. 
4(1(111 Einzelgrundstucke im Hinblick auf be- 

festigte und unbefestigte Flat+ien nicht vor- 
genommen werden. F.s mufJten Gebiete alm- 
licher Bebauung zusammengefaßt werden, 
deren Abflußfaktoren aus den Katasterunter- 
lagen rechnerisch ermittelt wurde Hierbei war 
es nicht zu vermeiden, daß Einzelcrundstücke 
sowohl gün.stigere al;: auch ungünstigere Fak- 
toren erhielten. I^^ider sind für die Gebühren- 
ermittlungen Wirklichkeltsmaßstäbo nicht an- 
wendbar. weil keinerlei Meßstellen vom 
Grundstück zum Ilauptkanal vorhanden sind. 
Sfilche Einrichtungen gibt es zwar (für große 
Wassermengen). Sie sind aber für den einzel- 
nen Grundstück'bf sitzer finanziell nicht zu- 
mutbar. 

Bei Betiaclitung der Gebulirensatzung der 
Stadt Langen und Vergleicfien mit Orten 
ähnlicher Kanalverhältnisse Ist festzustellen, 
daß die Langener Benutzungsgebühren durch- 
aus Im Rahmen der neueren Satzungen lie- 
gen. Das kommunale Abgabegesetz vom März 
1970 schreibt den Kommunen vor, ihre Ab- 
gaben der Abwasserbe.seitigung kostendeckend 
zu gestalten. Geht man clavon aus, daß es 
Gemeinden gibt, die Benutzung.sgebühren nur 
nach Friscäiwassermaßstab erheben, was von 
der neueren Rechtssprechung bei Mi.schwasscr- 
kanalisation nur beschränkt gutgeheißen wird, 
dann kann als Vergleich gesagt werden, daß 
die Langener Gebühren rd. 75 Pf pro cbm 
Frisch Wasser betragen würden. 

Bei dieser Gelegenheit kann darauf hlnge- 
wie.sen werden, daß In Egelsbacli die Grund- 
stückseigentümer scfion seit l!i()4 mit 0,40 DM 
pro cbm Frischwasser als Schmutzwasseranteil 
und 0,10 DM pro qm Grunclstücksfläc+ie und 
.Jahr als Regenwa.sseranteil bela.stet werden." 

„Aktion Lindwurm 
99 

Kleine Slrriflirtiter von derVrrkehrszählung am Dienstag 

. . Herrn Wilhelm Herth. Sehrelstraße it. zum 
7(i. Herrn Alfred Zettl. Südl. Hingstraße is:i, 
7,im) 82, Frau Mario llelfmann. Neckarstr. 50, 
Zimi 77. und Frau Susanna Herth. Kaplanei- 
gasse 9, zum 75 Cc'burtstag am Iti. 5.; 
. , . Frau .Magdalene Richter, Annastraße .Jl, 
ruin 77. und Herrn Wilhelm Bergauer, Weiß- 
dornweg III, zum 77. Geburtstag am 17. 5.; 
. . . Frau Emilie Gerliardt, Am Steinberg 8, 
«um 07,, Frau Elfriede Zettl-Doffek, Born- 
pisse IG, zum 77. Frau f.udmllla f-uley. f.eu- 
kertsweg XT. zum ÖO., Frau Elisabeth Hart- 
mann, Neckarstraße 3(i, /.um 79., Herrn Karl 
Sdimld, liuhn.str. 107, zum 77., Frau Auguste 
Menger, Gartenstraße 101, zum 87. und Herrn 
Il.ins Douglas, Schweriner Straße 12, zAim 
77 (leburtstag am IB 5. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die I,/. 

Jahrgänge treffen sicti 
Der Jahrgang ia91)/!m lährt am Miintag, 

(leni 17. Mai, um Ii) Uhr ab Jahnplatz zur 
B< iditlgung der Henninger-Brauerei nach 
Fi ankfurt. 

Der Jahrgang 1900/01 fühi't .seine geplante 
Busfahrt in den Odenwald und an den Neckar 
BMI Dienstag, dem 18. Mai, durdi. Die Ab- 
fahrt ist um 9 Uhr an der TV-Turnhalle. Es 
Bind noch einige Plätze frei. 

Der Jahrgang 1902/0a weist noch einmal 
auf das für Dienstag, den 18. Mal, vorge- 
jeliene Treffen mit der Kollegin .Johanna 
Irmler In den „Drei Eidien" In Dreieichenhain 
bi". Für die geplante Busfahrt werden die 
Anmeldungen erbeten. 

Änderung der Müllabfutir 
Wegen des Himmelfahrtstages am Donners- 

lug, dem 20, Mai, ändert sich in der nächsten 
Woche die Müllabfuhr Im Stadtgebiet, Die 
Doiiner.stagstour wird auf Fieltag, den 21. Mai. 
verlegt, die Freitagstour auf Sam.stag, den 
22 Mal. Um Beachtung wird gebeten. 

Die Langener Verkeiirszählung. von der 
.Stadt ..im r,aufe des Monats Mai" angekün- 
digt. fand früher als allgemein erwartet statt. 
Als am Dienstagmorgen in den I.angener 
Straßen die Zähler auftauchten, war der „Tag 
X" gekommen, deren Termin man im Rat- 
haus als Geheimnis gehütet hatte, damit nicht 
Schlaumeier Umwege suchten, die in diesem 
Falle die sdinelleren gewesen wären. Denn 
es gab häufig lan-.e Schlangen von Autos und 
damit audi erhebiidie Wartezeiten, dieser Ar- 

Am StraDenrand nolirrtrn Ilpifrrinnrn fleißig dir ZählrrKcbnissr auf der B 3. 

„Brave Diebe" 
Kiiniüdie von Jacfc Poppirwell 

Der Theaterring Langen weist noch einmal 
darauf hin, daß am kommenden Samstag das 
Stadttheater Mainz mit der Komödie „Brave 
Diebe' von Jack Popplewell In Langen ga- 
stiert. Die Aufführung beginnt um 20 Uhr Im 
großen Saal der TV-Tumhalle. Elnzelkarten 
jum Preise von 4,— DM sind erhaltlich bei; 
Herrn Georg Nieder, Langen, Westendstr. 43 
7el. 2 lü 04; Herrn Erich Hamann, Langen, 
Darmstädter Straße Hl, Tel. 2 18 29; Buchhand- 
lung Polltzer, Langen, Bahnstraße 112; Elke 
Wagner, Langen, Wernerplatz R und Oberlin- 
den. LacU'nstrnße, und —- sofern nocii vorhan- 
den — an der Abendkasse. 

Vom I.andestheater 
Die nächste Vor.stellung, die Oper „La Tra- 

vlata", findet am 18. Mai 1971 um 20 Uhr, in 
der Orangerie statt, 

Abfahrt des Busse»; 19 Uhr SteubenstraUe, 
19.05 Uhr Tankstelle Oberlinden, 19,10 Uhr 
OutenbergstraOe, Ecke Sandweg, etwas spilter 
am Altenhcim, Bahn''raße und Cafe Krone. 

ger war vorauszusehen. Er wurde meist 
gern in Kauf genommen, — in der Hoff- 
nung. die Verkehrszählung möge sich in 
der Zukunft auszahlen. 

Wir fuhren zu den verschiedenen Zähl- 
punkten, um für die „Langener Zeitung" zu 
berichten, wurden — da unser Auto nidit be- 
sonders gekennzeidinet war wie die Fahr- 
zeuge der Zahler — immer wieder von den 
Kellen der Poliz,eibeamten in die Engpässe ge- 
trieben, erhielten eine stattliche Zahl von 
Klebezettel auf die WindschutiLscheibe und 
hatten jedesmal anzugeben, woher wir ka- 
men und wohin wir weiterfahren wollten. 
Das war für uns garnicht so einfach wie für 
die übrigen Fahrer. Denn wir wurden verle- 
gen. als wir antworteten: „Zum nächsten Ziihl- 
konlrollpunkt". Das nahm man uns nicht ab. 
Die Zähler wollten es natürlidi genau wis- 
sen. 

Wir rüditen Zentimeter um Zentimeter 
langsam in den Autoschlangen vor (Überho- 
len ging ja nicht), wir erlebten, wie bich die 
Zähler (Sdiüler mit Notizblö^en) redege- 
wandt auf uns stürzten. Und wir sahen, wie 
nach überstandener Prozedur die weißen Zet- 
tel die nur mit wäs.serlgem Lelm an die Sdiei- 
ben gedrüdti worden waren, vom Fahrtwind 
des „aufatmend" davon brausenden Motors, 
davonflatterten und nm Rande der Sti-aße 
weiße „Blüten"-Felder zauberten. 

Orr PollziHt und da« hUbsdip Mädchen 
Als wir fotografieren wollten, fragte uns 

einer der jungen Polizisten, die von cier Be- 
reitschaftspolizei aus Mühlheim nach Lan- 
gen zur Verstärkung gekommen waren, ob 
wir nicht lieber warten wollten, bis einmal 
ein hübsdieg Mädchen am Lenkrad käme, das 
<>r gern mit eleganter Geste „einweisen" wür- 
de. Doch so viel Respekt hatten wir vor der 

Wieder Platzkonzert Im Mühltal 
Aufgrund des großen Interesses beim 

Platzkonzert am 2. Mal im Mühltal ent- 
schloß sich der Verkehrs- und Verschö- 
nerungs-Verein am kommetvden Sonn- 
tag um 10.30 Uhr wieder ein volkstüm- 
llÄes Platzkonzert zu veranstalten. Aus- 
führende sind wiederum der Langener 
Orchesterverein unter der Leitung von 
Walter Lenk. Der WV lädt die Be- 
völkerung herzlich ein. Das Konzert fin- 
det nur bei günstiger Witterung statt 
Für ältere Besucher stehen wiederum 
Sitzgelegenhelten bereit. 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung tür die Mütter- und 

Säuglitigslürsorge im Monat Mai findet am 
Dien.stag. dem 18. Mai von 14 bis 15 Uhr In 
der All>ert-Sc+iweitzer-Schu!e, Berliner AI- 
Ich? .35. -latt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
■Atis der StadtkirrhenKemeinile 

Am kfimmenden Donnerstag dem 20 Mai 
(Christi Himmelfahrt), findet um 9.30 Uhr der 
Waldgotte^dienst am Forslhaus Koberstadt 
statt Er wird von Pfarrer Kre'zer gehalten; 
unter M:!wirkunB di> Posaunenchors Bei 
schlechtem Weiter findet der Gottesdienst in 
der Stndtkirche statt. 

Für den neuen Konfinnandenjahrgang. der 
vor Pfingsten 1972 konfirmiert werden .soll, 
sind die Jungen und Mädchen aufgerufen, die 
in der Zeit zwi.schen dem 1. Juli 1958 und dem 
30. Juni 1959 geboren sind. 

Die Eltern dieser Kinder werden freundlich 
gebeten, sich in der Zeit von Montag, den 
24. M.ii bis Donnerstag, den 27. Mai 1971. je- 
wesls zwisc+ien 17 und 18 Uhr. im Gemeinde- 
haus der Stadtkirchengemeinde (Eingang 
Frankfurter Straße) unter Vorlage des Fami- 
lienstammbuc+ies oder des Taufscheines zur 
persönlichen Anmeldung bei den Pfarrern 
einzufinden. 

Pfarrgemeinde St, .Mberlus Magnus 
Am Dienstag, dem 18. Mai, um 1530 Uhr 

findet im neuen Pfarrgemeindesaal eine ge- 
mütliche Kaffeestunde für ältere Gemeinde- 
mitglieder statt. Da die Zahl der in FYage 
kommenden Männer und Frauen sehr groß l.st 
und der Platz be.sdiränkt, sah man sich ge- 
zwungen. drei Gruppen zu bilden. Die Ein- 
ladung erfolgt jeweils schriftlich durch Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz. 

Am .Sonntag, dem IC. Mai, findet das dies- 
jährige Dekanatssingen in Jügesheim statt 
Der Kirchenchor un.serer Pfarrgemeinde nimmt 
daran teil und bringt das „Laudate pueri" aus 
Vesperae de Dominica von Wolfgang Amadeua 
Mozart zu Gehör. 

Kelle denn auch nicht, daß wir den Stop so 
lange ausgedehnt hätten. Die Helfer wurden 
mit erfriscJienden Getränken versorgt. Für die 
Gezählten gab es soldic n Kundendienst niciit. 

lleiHr ilösrhen 
Während des morgendlichen Run, auf die 

Arbeitsplätze und am Abend war am meisten 
zu tun. In den Abendstunden war allerdings 
nicht mehr .so viel los, weil mancher — durch 
die Erfahrungen am Morgen — eine andere 
Route gewählt hatte. Auf dem Wege zum gu- 

■CmJi 

n 

Xrztlirhcr N'otfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

15./16. Mai — Frau Dr. E. Dunker, 
Hasenwinkel 8, Telefon 71167 
(Sonntag. 16. Mal, von 11—12 Uhr in der 
Praxis Dr. Walter Otto. Mörfelder Land- 
straße 26) 
20. Mai (llinimel(ahrt) von 19. 5., 20.00 Uhr, 
bis 21. 5., 7.00 Uhr: Frau Dr. Schade, 
Bahnstraße 72, Telefon 23229 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreldibar: 

15./16. Mai — Dr. Saehrendt. Bahnstr 81 
20. Mai (llimmelfahrl) 
Rheinstraße 9 

Zahnarzt Stahl, 

ten Abendessen aufgehalten zu werden, ist 
halt nicht jedermanns Sache. Da muntern 
auch keine heißen Hösciien, die manche Schü- 
lerin trug, niciit mehr auf. 

Auf der Dieburger Straße, wo sich auch die 
Autos stauten, hatten am Tage der Verkehrs- 
zählung unglüdclicherweise auch noch Stras- 
senbaumaschinen Stellung bezogen. So erga- 
ben sich zusätzllcjie Verkehrsbehinderungen, 
spridi: Aufenthalte, Das wirkte sidi auf die 
Laune der Kraftfahrer nicht gerade günstig 
aus. 

Dennodi sind die „Veranstalter" mit dem 
Ablauf zufrieden, obwohl es mandien Arger 
und hier und da auch einmal Sdierben ge- 
geben hat. Nocäi steht nlciit fest, was bei 
dieser „Aktion Lindwurm" herauskommt. Ei- 
nes aber ist gewiß: man wird sich mit erst- 
klassigen Experten zusammensetzen, um he- 
rauszufinden, wie es bewerkstelligt werden 
muß, damit in Langen künftig der Straßen- 
verkehr nicht mehr verkehrt läuft. Örüdcen 
wir al.so die Daumen! 

Not Sprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Ap<>tlii-kon-Bercitsc4iart.sdirnst; Sonntags- und 
Naci 'hureltschaft, beginnend Samstag um 
14 3() Ohr: 

Vom 15. Mai bis 22, Mai um 8.30 Uhr; 
Elnhorn-Apothekr, Bahnstraße 69 

Offnungszeiteo der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummem: 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankcnhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen. Wllhelm-Leuschner- 

Plat? 3-5, Telefon 2 20 01 
Barge-'"' 'on 2 2C 08 
Feuerwehr Langen, WUh.-Leuschner-Platz 3-5, 

Telefon 2 20 01 und 2 23 33 
Polizei. WUhelm-Leusdiner-PUtz 3 • 5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

StadtbOchereii Zimmerstraße (Im ersten Stock 
des Kindergartens) Die Büciierel Ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwochs von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis Ifl Uhr 
imd samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe Ist kostenlos. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 15./16. Mai hat Stadtschwester Gisela 

Müller, Langen, Forstring 74 (Tel. 2 20 01, Ap- 
parat 228), Sonntagsdienst. — Patienten west- 
lldi der Bahnlinie (Im Linden, Oberlinden, 
Steubenstraße, Neurott) werden aussdiließlich 
von der Gemeindeschwe.ster der Evangelischen 
Martin-Luther-Gemeinde, Langen, Berliner 
Allee 31 (Tel. 7 12 10) betreut. 

Bereitschattsdienst der Stadtwerke 
Vom 14. Mai, 16 Uhr, bis 21. Mai 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71, 
Für Gas und Wasser: Werner Sditrritz, 

Langen, Im Oinsterbusch 39. 
Für Strom; WUU Schäfer, Langen, Guten- 

bergstrafJe 8. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

»Spiegel-Kunstflug«, Fallschirmspringen 

und »Ballon-Knacken« 

Aus dem vielseitigen Prog ramm des Air Market 1971 
Das Modewort 

Zur Verkehrszählung wurde Tobias etwas 
deutlich, was ihm schon lange „unter den 
Nägeln brannte". Mit großem Eifer wurden 
die Autosciilangen — die sich durch den Stop 
ar^ Zählpunkt ergaben — erfaßt und In Ein- 
ze'ieiten registriert. Woher — wohin und ge- 
naue Adresse? Man liemüht sich, durch solche 
Zählungen Erkenntnisse für eine bessere Ver- 
kehrsabwicklung zu erlangen. Die meisten 
Autofahrer nahmen unliebsamen Aufenthalt 
und Unannehmlichkeiten in Kauf. 

Immer wieder kam auch das Modewort vom 
„Umweltschutz" auf, wenn die Wartenden 
dem „Smog" der Abgase ausgesetzt waren. 
Nicht selten aber kam dieses Wort aus dem 
Munde von Leuten, die sich — wenn sie nicht 
unmittelbar betroffen werden — nicht im ge- 
ringsten um ihre Umwelt kümmern. Gemeint 
sind jene Zeitgenossen, die es immer so sehr 
eilig haben, die bei ihrer „forschen" Fahrwelse 
auf den Straßen rücksichtslos überholen, als 
hätten sie niemals etwas von der neuen Stra- 
ßenverkehrsordnung gehört. Diese Ordnung 
.soll ja — nach den Worten ihrer Väter — den 
Straßenverkehr sicherer machen. 

Heißt das nicht auch, die Umwelt aller Men- 
schen im Straßenverkehr zu sichern? Sie da- 
vor zu schützen, daß nicht irgendein „Rasen- 
der" auf sie zubrummt und Leib und Leben 
gefährdet? Taglich sterben viele Mensdien auf 
unseri?n Straßen als Opfer von Unfällen, wer- 
den Tausende verletzt, weil — so wird zumeist 
festgestellt — „mensdiliches Versagen" vor- 
liegt. Weshalb aber versagen Menschen am 
Lenkrad? Es gibt dafür viele Gründe. 

Oft aber wird festgestellt: die Schuldigen 
haben nicht beachtet, was an oberster Stelle 
steht und was im Straßenverkehr wie im 
Umweltschutz überhaupt .selb.stverständlich 
sein sollte: gegenseitige Rücksichtnahme und 
Vorsicht. 

So ge.sehen sollte auch im Straßenverkehr 
der Umweltschutz vom Modewort zur Not- 
wendigkeit werden. Er sollte den Menschen 
in Fleisch und Blut übergehen, damit üijorall 
meiir Sicherheit gewährleistet ist, meint 

Ihr Tobias 

Rege Beteiligung beim Autoslalom 
des ACL 

Am letzten Sonntag fand der dies.iährige 
erste Autoslalom des Automobil-Clubs Lan- 
gen e. V. im ADAC Urberach auf dem Fest- 
plat/ statt. Insgesamt 85 Teilnehmer starteten 
bei herrlichem Wetter in G Klassen. Die Auf- 
gabe bestand darin, einen 420 Meter langen 
Parcour fehlerfrei und möglichst .schnell zu 
befahren. 

Die einzelnen Kla.s.sensieger waren: Bis 850 
ccm Hubraum: Thomas Zollmann, Bad Hom- 
burg, auf Honda in 44,2 sec., bis 1000 ccm: 
Reinhuld Waas, Oberursel, auf NSU in 42,5 
sec., bis 1300 ccm: Peter Seibel, PYeigericht, 
auf NSU in 40,1 sec., bis 1600 ccm: Werner 
Daur, Groß-Zimmem, auf BMW in 41,0 sec,, 
übc!r 1600 ccm: Claus Christian, Sprendlingen, 
auf Ford Capri in 42,4 sec. In der offenen 
Kia.sse, hier startete jeder gegen jeden, holte 
sich Rainer Baumann aus Gelnhausen auf 
NSU in 40,1 sec. den Sieg. Er war gleichzeitig 
Tagesschnellster. Die Sieger erhielten wert- 
volle Pokale und gestiftete Sachpreise. 

Der zweite Slalom in diesem Jahr findet am 
19. September statt. Über nähere Einzelheiten 
werden wir noch berichten. 

Aufbruch zum Erwachsenwerden 
Freireligiöse Jugendweihe 1971 

Be i der Jugendweihe der Freireligiö.sen Ge- 
meinschaft Langen am vergangenen Sonntag- 
vormittag im Musikpavillon des Realgymna- 
siums Langen bezeichnete Frau Hildegard 
Ley rlie.se Feier mit Recht als Festpunkt im 
Leben der jungen Men.schen. 

Vor den Jugendlichen und einem zahlreich 
vertretenen Teilnehmerkreis führte Frau Ley 
au.s. Aufbruch zum Erwachsenwerden bedeute 
Einsichten gewinnen, sich dem Leben und 
Seinen Torderungcn zu öffnen. Die Achtung 
vc» der Mensdienwürde bedinge die Freiheit 
als eigc nst.indige Gewissensentscheidung. Die 
Achtung vor der Menschenwürde bedinge aber 
auch Arbeit am Aufbau der Kultur- und Ge- 
sellschaft.sordnung in unbedingter Friedfertig- 
keit gegenüber einem unbegreiflichen und 
.sinnlosen Daseinsgeschehen und für die Wahl 
des Guten als Lebenserhaltung. Willkür und 
Gewalt zeugten von Mißaditung der Freiheit, 
zeugten von Unfreiheit und Unterdrückung. 

Die Phase des Kritisierens, in die ihr jetzt 
kommt, rief die Rednerin den Jugendlichen zu, 
gehört zu eurem Leben wie Nahrung und 
Kleidung. Ein kritisches Wort — zu rechter 
Zeit und maßvoll vorgebracht — kann Ver- 
hältnisse ändern, die für euch unwürdige Be- 
lastungen darstellen. Aber ohne Anderungs- 
vorschlag und ohne sachgerechten Lösungs- 
versuch bleibt jede Kritik leerer Protest, der 
verpufft oder sich gar in sein Gegenteil ver- 
kehrt. 

Besonders die jungen Menschen freien Glau- 
bens hätten eine humane und soziale Auf- 
gabe in dieser Welt zu erfüllen, nämlich die 
Freiheit zu sichern gegen Willkür, Kritik- 
losigkeit und Zügellosigkelt.. 

In diesem Sinne gesehen, finde die freireli- 
giöse Formel: „Frei sei der Geist und ohne 
Zwang der Glaube" eine neue Perspektive von 
weltweiter Bedeutung. Dann laute diese For- 
mel, umgesetzt in gesellschaftspolitische Wirk- 
lichkeit, nämlich: „Frei sei der Mensch — und 
ohne Zwang seine Lebensgestaltung I" 

In Anschluß daran wurden den Jugend- 
lldien kunstvoll gestaltete Urkunden über- 
reicht. Die Feierstunde wurde künstleriscii 
umrahmt von einer Orchestergruppe unter 
Walter Lenk. 

Pl.ikate mit einem ..Fi>chaugen'-Farbbild, 
das auf dunklem Untergrund im kreisrunden 
Ausschnitt ein Flugzeug und den Turm der 
Flugleitung zeigt, weisen überall im Stadt- 
gebiet wie in der Umgebung auf den Air 
Market Egelsbach 1971 hin, der vom 20. bis 
23. Mai von der Hes.sischen Flugplatz GmbH 
zum aciiten Male veranstaltet wird. Ge- 
schäftsführer Karl Weber legte in einer 
Pressekonferenz dar, was die Besuciier dieser 
Internationalen Fadimesse der Allgemeinen 
Luftfahrt erwartet, Haupttage für das breite 
Publikum werden der 20. Mai (Himmelfahrts- 
tag) und der 23. Mai (Sonntag) sein Eine 
Reihe besonderer Verkehrsmaßnahmen soll 
den Strom der Besucher in geordnete Bah- 
nen lenken. Das Programm des Air Market 
sieht KunstfUigvorführungen, Fallsciiirm- 
springen, Rundflüge, Konzerte sowie Film- 
vorführungen vor. Im Rahmen des Air Mar- 
ket findet in EgelsbacJn auch eine FacSitagung 
der Allgemeinen Luftfahrt statt. 

Am Himmelfahrtstag werden ab 11 Uhr die 
ersten A.ltraktionen ablaufen — besser ge- 
sagt, abspringen: Der mehrfache deutsche 
Meister im Fallschirmspringen, Lothar Rüt- 
zel, wird zu.sammen mit anderen bekannten 
Fallsdiirmspringern über dem Platz aus dem 
Flugzeug steigen und eine Ziellandung de- 
monstrieren. Von 14 bis 16 Uhr gibt die Band 
der dritten US-Division ein Konzert. Zwi- 
schendurch zeigen Kunstflieger ihr Können, 
darunter der mehrfache ungari.sche Meister 
Farkas, der mit enner deut.schen Bölkow wag- 
halsige Kunstflüge darbietet. Dieses Flugzeug 
ist übrigens so eingerichtet, daß .seine Trag- 
flächen nach hinten zurückgeklappt werden 
können, damit die Maschine leicht über Land 
transportiert werden kann. 

Kunstflie^rr am Ei?i-lsl)a»hpr llimmrl 
Die Kunstflieger Richard Hecht und Nor- 

bert Holzberger, Mitglieder der Deutschen 
Nationalmannschaft, werden mit einer japa- 
nischen „Fuji 200" und mit einer tschechi- 
schen „Zlin's" am Himmel herunikurven. Zu 
ihren Spezialitäten gehört das „Spiegelflie- 
gen", bei dem der Eindruck entsteht, als wür- 
de der Kunstflug vor einem riesigen Spiegel 
ausgeführt; der Partner zeigt dabei die Figu- 
ren spiegelverkehrt. 

Am Himmelfahrtstag präsentiert .sich dem 
Publikum auch die bekannte Burda-Staffel, 
die mit Formationsflügen und „Ballon-Knak- 
ken" immer wieder Aufmerksamkeit erregt. 
Von 16 bis 17 Uhr werden erneut FallschiiTn- 
sprünge gezeigt, und um 18 Uhr starten noch- 
mals die Kunstflieger. Zwischen diesen Ereig- 
nissen wird genügend Gelegenheit geboten, 
die ausgestellten Flugzeuge zu sehen und die 
Stände in den beiden Messehallen zu besuchen. 

.Sonderstempel der Bundespost 
In Halle V findet der Besuciier ein Kino 

vor, in dem laufend kostenlos Filme aus der 
Luftfahrt gezeigt werden. Hier befindet sicii 
auch ein Sonderpostamt des Postamtes Lan- 
gen. das zum Air Market Egelsbach wieder 
einen Ersttags-Sonder.stempel herausgibt. 
Philatelisten werden sich freuen zu erfahren, 
daß in diesem Jahre erstmals ein ovaler Son- 
derstempel freigegeben worden ist. 

An einer Sonderkasse können Besucher 
Karten für Rundflüge erwerben. 

Der 21. Mai ist der „Tag der Jugend". 
Schulklassen und Jugendgruppen aus der ge- 
samten Umgebung werden den Air Market 
besuchen. Sie erhalten Gelegenheit, die ver- 
.schiedenen Einrichtungen des Flugplatzes so- 
wie die ausgestellten Flugzeuge und Sonder- 
sdiauen zu sehen. 

Zum ersten Male ist auch die Flughafen 
Frankfurt Main AG mit einem Ausstellungs- 
stand vertreten, ebenso die Lufthansa. Ein 
Unternehmen für Luftbildaufnahmen wird 
sich ebenso vorstellen wie Motorflugschulen 
oder Luftsportvereine, die in Egelsbach zu 

„Die Beratungsstelle sollte in,sbesondere 
Aufklärung über alle Fragen des Wohngeldes 
bieten und dem Bürger auch in Mietange- 
legenheiten (z. B. Mieterschutz, Mietwucher, 
Rechtshilfen) beratend zur Seite stehen. Dabei 
bitten wir auch die Einrichtung von Abend- 
sprechstunden ernsthaft in Erwägung zu 
ziehen. 

Wir begründen unsere Vorschläge und Vor- 
stellungen damit, daß noch immer zahlreiche 
Bürger unserer Stadt nicht hinreichend mit 
den Bestimmungen des Wohngeldgesetzes und 
die sich daraus ergebenden Möglidikeiten ver- 
traut sind. Obwohl sich Inzwischen der Kreis 
der Berechtigten vergrößert hat, werden in 
Unkenntnis der Rechtslage, aber auch teil- 
weise in Verkennung des wirklichen Charak- 
ters des Wohngeldes, wichtige finanzielle 
Hilfsmöglichkeiten niciit genutzt. Eine bessere 
Aufklärung der Menschen erscheint uns da- 
her sehr angebradit. 

Die Knappheit des Wohnraums und das 
ständige Anstelgen der Mieten führt immer 
mehr zu Auswüchsen, durch die viele Mieter 
in eine sehr bedrängte Lage geraten. In Un- 
kenntnis der Möglichkeiten eines wirksamen 
Schutzes entsteht viel menschliche Not, die 
nicht selten gewissen- und grenzenlos ausge- 

Hause sind. Die Flugzcugwc^rft Roeder-Pr.Hzi- 
sion. die in Egelsbach Flugzeuge wartet, hält 
auch ihre Pforten für die Besucher offen. 

Rund 80 Flugzeuge von Ausstellern werden 
zum Air Market er\vartel. Hinzu kommen 
viele FIug7.euge. mit denen interessierte Fach- 
be.sucher anreisen. Ausgestellt werden vor- 
wiegend Fabrikate aus clen USA. Japan. Eng- 
lancl und Frankreich. Ix^diglich vier deutsche 
Motorflugmodclle von Bolkow und zwei deut- 
sche Segelflugmodelle des bekannten Egels- 
bacher Flugzeugbauers Walter Schneider sind 
zu .sehen. Noch weiß Geschäftsführer Karl 
Weber nicht genau, ob mit einem Besuch 
russischer Ma.schinen zu rechnen ist. Mit der 
russischen Botschaft in Bonn sind noch letzte 
Gespräche zu führen. 

Für Samstag, den 22. Mai, ist das Programm 
wieder mit Kunstflügen (14 bis 15 und 17 bis 
19 Uhr), mit einem Konzert der Hessischen 
Poli7.eikai5elle (14 bis 16 Uhr) sowie Fall- 
schirmabsprüngen (16 bi.T 17 Uhr) ausgefüllt. 
Die Burda-Stahel startet gegen 16 Uhr. 

In der Mes.segastst.^tte wird übrigens stän- 
dig Musikunterhaltung geboten; erstklassige 
Speisen und Getr.Tnke stehen für die Gäste 
auch auf der Terrasse bereit. 

Sicherheit in der l.uft . . . 
Sicherheit muß in diesen Tagen des Air 

Markets besonders groß geschrieben werden. 
Deshalb sind schon jetzt Techniker der Flug- 
sicherung mit der Installation der erforder- 
lichen Apparaturen im Tower der Flugleitung 
beschäftigt: mit zwei Sendern und mehreren 
Empfängern, außerdem einem Tonband- 
rekorder mit 14 Kanälen, mit dem sämtliche 
Gesprädie zwischen Piloten und Flugsiche- 
rung aufgezeichnet werden. Mit dem ..großen 
Bruder", dem Flughafen Frankfurt Rhein- 
Main. müssen alle Maßnahmen der Flugsiche- 
rung koordiniert werden. 

. . . und auf den Straßen 
Sicherheitsmaßnahmen sind auch für den 

Autoverkehr auf den An- imd Abfahrtswegen 
erforderlich. Die Polizei von Langen und 
Darmstadt .sorgt für einen möglichst reibungs- 
losen und unfallfreien Verkehrsablauf in Ein- 
bahn.straßen. Die Zufahrt zum Flugplatz er- 
folgt aus.'.chlicßlich über Egelsbach, die Ab- 
fahrt über Erzhau.sen. Rund um den Flugplatz 
stehen 1 5n0 bis 2 000 Parkplätze zur Verfü- 
gung. Für Ordnung auf den Parkplätzen 
sorgt — das ist bereits Tradition — die Fi'ei- 
willige Feuerwehr Egelsbach, die zugleich den 
Kontrolldienst für Eintrittskarten wahrnimmt. 

„Bleibt nur zu hoffen und zu wünschen", 
sagte Geschäftsführer Weber abschließend, 
..daß wir sprichwörtlich gutes Egel.sbacher 
Wetter haben. Dann i.st uns nicht bange, daß 
wir die vielen Investitionen für diesen Air 
Market wieder hereinholen können." Er ge- 
stand ein: erst wenn 20 000 Besucher gezählt 
werden, kommen die Aufwendungen für den 
Air Market wieder herein. Der bisherige Be- 
sucherrekord zum Air Market lag bei über 
25 000 Personen. 

Schwelbrand in Gaststätte 
Gegen 5 Uhr brach in der Nacht zum Diens- 

tag in einer Gaststätte im Einkaufszentrum 
Oberlinden ein Schwelbrand aus, der vermut- 
lich durch eine glimmende Zigarette verur- 
sacht wurde. Bevor noch die schnell alarmierte 
Feuerwehr eintraf, hatte die Gaststätten- 
Inhaberin den Brand bereits löschen können. 
Der Schaden beläuft sich auf etwa 2000 Mark. 

Familienfürsorge 
Die Familienfürsorge hält die nächste 

Sprechstunde im Monat Mai am Mittwoch, 
dem 19. Mai von 14 bis 15 Uhr in der Albert- 
Schweitzer-Schule, Saal A 1, Berliner Allee35, 
für das Gebiet westlich der Bahnlinie, ab. 

nutzt wird. Es sollte deshalb eine städtische 
Stelle geben, bei der sich die betroffenen 
Kreise Rat holen können. Nicht jeder Mit- 
bürger hat das Geld und den Mut, sich gleich 
eines Anwaltes zu bedienen. Aus diesem 
Grunde .sollte den Ratsuchenden auf andere 
Weise und unentgeltlich weitergeholfen wer- 
den. Die städt. Beratung.sstelle soll keinen 
juristischen Beistand leisten, sondern die 
Menschen über die sich bietenden Möglich- 
keiten auf dem Gebiete des Mieterschutzes 
und des Mietwuchers sowie anderer Miet- 
nngelegenheiten aufklären. Oft genügt schon 
ein kleiner Hinweis, ein Ratschlag und eine 
Orientierungshilfe. Auch die evtl. kosten- 
losen Rechtshilfen sollten dabei In Betracht 
gezogen werden. Uns kommt es vor allem 
darauf an, daß der in eine sdiwierige Miet- 
situation geratene Mitbürger das Gefühl be- 
kommt, daß er in seiner Lage nicht allein 
dasteht und sich seine Stadt seiner Nöte an- 
nimmt. 

Da viele Bewohner Langens infolge Berufs- 
tätigkeit die üblichen Dienststunden der 
Stadtverwaltung nicht in Anspruch nehmen 
können, schlagen wir vor, die Tätigkeit einer 
■stndt. Wohnungsberatung.sstelle auch in die 
Abendsprechstunden einzubeziehen. 

Darmstädter Straße halbseitig gesperrt 
Im Zuge der Erneuerung der Gas- und 

Wasserversorgungsleitungen im Stadtgebiet 
tiiuß am morgigen Sanisiag die Darmstaclter 
Straße in Hc)he der Einmündung Leukertsweg 
im Wechsel halbseitig gesperrt werden. — Dicj 
bauausführende Firma beginnt mit den Anlei- 
ten um 4 Uhr und wird sie vorau.ssidi lidi 
mittags beenden. Die Verkc^hrsteilnehmer wer- 
den gebeten, die Engstelle an der B 3 ruck- 
siclitsvoll zu pa.ssieren. 

Lackspuren brachten es an den Tag 
In der Hügelstraße wurde am Montag gegen 

10 Uhr ein parkender Personenwagen von 
einem zunächst unbekannten Fahrzeug be- 
scliädigt. Lackspuren ergaben, daß es sich um 
eine selbstfahrende Arbeitsmaschine, die bei 
Bauarbeiten benutzt wird, handeln mußte. Der 
Fahrer hat möglicherweise nicht bemerkt, daß 
er gegen den Personenwagen geraten war. Der 
Sachschaden wird mit etwa 700 Mark beziffert. 

Pfingstfeuerwerk in Dreieichenhain 
Zur Hainer Kerb wird die Freiwillige Feuer- 

wehr Dreieichenhain am Pfingstsamstag nadi 
Eintritt der Dunkelheit am Burgweiher wieder 
ihr traditionelles Feuerwerk abbrennen. Es ist 
mit einer Burgbeleuchtung verbunden. Neben 
dem Rathaus sind wieder ein Karussell sowie 
Lo.sbucien, Verkaufs- und Erfrischungsstände 
aufgebaut worden. Die Feuerwehr hat im 
historischen Burgkeller eine Wirtschaft ein- 
gerichtet. 

Mit einem Taxi kollidiert 
Zu einem Zusammenstoß zwischen einem 

Taxi und einem Personenwagen kam es am 
Dienstag gegen 15 Uhr auf der Kreuzung 
Nördlidie Hing.straße / Annastraße. Dabei er- 
litten zwei In.sas.sen des Taxis Prellungen. Den 
Sachsdiaden schätzt die Polizei auf etwa 
5500 Mark. Ein Fahrer hatte die Vorfahrt nicht 
beachtet. 

Keine Hunde auf den Friedhof 
mitnehmen 

In letzter Zeit häufen sich bei der Stadt 
(Friedhofsamt) Besdiwerden darüijer, daß Be- 
sucher des Friedhofes immer wieder ihre 
Hunde auf das Friedhofsgelände mitnehmen, 
statt die Tiere an die Fahrradständer des 
Friehofsparkplatzcs anzubinden oder zu Hause 
zu lassen. Die Fried hofsordnung gestattet 
nicht das Mitnehmen von Tieren auf den 
Friedhof, ausgenommen sind Blindenhunde. 
Das Friedhofspersonal ist angewiesen worden, 
auf Einhaltung der Bestimmungen der Fried- 
hof.sordnung zu achten. 

Das Lungcncr Streichorchester hält seine 
Proben jeden Mittwodi um 20 Uhr in der 
Wallschule. Das Orchester, das zur Zeit aus 
14 Personen besteht, braucht noch Streicher, 
Piani.st(in) sowie Bläser, Intere,ssenten, auch 
Jugendliche, die sich weiterbilden wollen, sind 
herzlich willkommen oder können sich bei 
Herrn Lenk, Telefon 7 20 06, anmelden. 

Heute Stadtverordnetenversammlung 
Auf der Stadtverordnetenversammlung, die 

heute um 20.15 Uhr im Saal der Stadtkirchen- 
gemeinde beginnt, sind wichtige Entscheidun- 
gen zu treffen. So soll „Grünes Licht" für den 
Bau von Hallenbad und Bürgerhaus gegeijen 
werden. Auf der Tagesordnung stehen auch 
der Bebauungsplan Nr. 1 für den Bau der 
Hochhäuser gegenüber dem Bahnhof und 
mehrere Anträge der Fraktionen. So hat die 
SPD einen Antrag über Betreuung von Gast- 
arbeitern eingereicht. Von der CDU kamen 
Anträge zur Einrichtung eines zentralen 
Schreibbüros im Rathaus und zum Neubau 
eines Rathauses. Die FDP möchte für das .Xn- 
pflanzen von Bäumen „freie Fahrt". Zu ent- 
scheiden ist auch über einen Nachtrag /um 
Waldwirt.schaftsplan 1971 und über die Ge- 
staltung des Anschlusses der Nordumgehung 
Langens an die Bunde.sstraße 3 am Ortsaus- 
gang in Richtung Sprendlingen 

Votum für das Hallenbad in Langt.. 
„Daß die Langener CDU die Zusage des 

hessischen Sozialministers Dr. Horst Schmidt 
auf Gewährung eines Landeszuschusses für 
das Hallenbad ungeprüft in Zweifel zog. er- 
schien zunächst nur als bloße Parteipolemilt 
und hat sich inzwischen ja auch als unbegrün- 
det erwiesen. Anders ist freilich die Tatsache 
zu werten, daß diese Behauptung zum Anlaß 
genommen wurde, den Bau des Hallenbades 
zeitlich hinter den Rathausbau zu verlage rn. 
Das drängt den Verdacht auf, daß der Sciten- 
hieb gegen den Sozialminister nur als Ablen- 
kungsmanöver von den wahren Wünschen und 
Absichten der CDU benutzt wurde — und 
das sollte alle hellhörig machen, die das Hal- 
lenbad vor dem neuen Rathaus verwirklicht 
sehen wollen. 

Ich bekenne freimütig, daß mir das Hallen- 
bad aus vielerlei Gründen dringlicher er- 
scheint als ein neues Rathaus. Und Ich glaube, 
mit dieser Meinung in Langen ni^t allein zu 
stehen. Ich rufe deshalb alle Befürworter des 
Hallenbades auf, gewissermaßen als Baro- 
meter für die Kommunalpolitiker Ihr Inter« 
esse an dieser Einrichtung zu bekunden. Viel* 
leicht sollte — ähnlich wie zur Förderung des 
Partnerschaftsgedankens vor einigen Jahrert 
— zu diesem Zweck eine Bürgerinitiative zuti 
ideellen und finanziellen Unterstützung ge- 
gründet werden. Ich jedenfalls bin bereit, mitl 
einem ersten Baustein von 100 Mark mein Vo» 
tum für das Hallenbad zu untermauern. Und 
Sie? 

Inge Eckstein. 
Langen, Südl. Ringstr. 131 

Beratungsstelle für Miet- u. Wohnangelegenheiten 

Sozialdemokraten schrieben an den Langener Magistrat 

Die Fraktion der Sozialdemokraten im Stadtparlament hat in einem Schreiben an den 
Magistrat die Einrichtung einer Beratungsstelle für Miet- und Wohnungsangelegenheiten 
vorgeschlagen. Der Magistrat soll prüfen, inwieweit sich eine solche Stelle im Rathaus 
verwirklichen läßt. Kurt Göhr, der Fraktionsvorsitzende, hat in diesem Schreiben darge- 
legt, welche Oedanken die SPD bewogen haben, diesen Vorschlag zu unterbreiten: 
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„Jugendreport 71" findet rege Beteiligung 

Club VoHaire erhielt bisher über 1000 Fragebogen zurück 

Mit rinpm brnchtlichrn F>folg konnte dpr 
Club VoUniro Langen seinen „.lußondreport 
'71" über flie erste Hürde brinßen: mehr nls 
dii' Hälfte der Frat;<'lx>ßen kam ausRcfüllt 
wilder 7,urück. Verteilt hatte man InsResamt 
^O'li) FraRoboRen an alle IjonRener .luRcnd- 
liHicn der JahrRänRe 1!I32 bl« 1956. Iiis jetzt 
.sind davon HKiH wieflcr Im Club Vol- 
iaii ' einRctroffi n, wie cV-I'ressc.sprecher Hol- 
ßel Kopi«- mitteilte. Man erwartet jedixh, 
dalJ die KlfbundcTtor-Grinze überschritten 
wird, da vohl über die I'ost nodi ein Re- 
wissi-r Teil eintreffen wird und auch in eini- 
gen Bezirken noch nicht alle f'raRclviRon ein- 

> immelt werden konnten. 
Alles in allem ist dies ein ;iuß<-rs1 Rutc.s Kr- 

gebnis, wenn man tjedenkl, daß bei ähnlichen 
Unifragen, jedoch mit bezahlten Interviewern, 
prfahrunRSRi'mäß mit einem Hüeklauf von Rut 
der Hälfte der FraRetwRcn Rerechnet wird. Uer 
Club Voltaire war dazu noch auf die freiwil- 
1Ir(< Hilfe seiner MitRlieder anRirwie.sen. In 
InsResamt .K) UmfraRebezirke halte man das 
I.anRcner StadtRebiet einReteilt, so daß jeder 
Interviewer etwa siebzig Adre.ssen aufsuchen 
mußte. , 

Allein das Kinsammeln ko.stete Rut 100 bis 
120 Arbcits.stunden. Wenn man dazu noch 

die Arbeitszeit rechnet, die zum Verteilen und 
vorher zum Zusammenheften, Kuvertleren ii. 
Adressieren der über 2000 F'raReboRen not- 
wendig war, kommt man auf eine bisherige 
Arbeitszeit von 200 Stunden, die bisher Im 
.Tugendreport '71 stecken. Trotz aller freiwil- 
liger Hilfe ging es auch nicht ohne finanzielle 
AufwendunRcn ab. Knapp 1000 Mark betra- 
gen die Kosten für Papier, UmschlöRe, Adre.^- 
senmaterial *md Briefporto. Unterstützung 
fand hier der Club aber bei den städtischen 
Gremien. 

Niehl mind<r beschwerlich wird der Weg 
über die zweite Hürde sein. Die Daten sämt- 
licliir KraRei)ogen mü.ssen kodiert und in 
I-ochkarten vergeschlüsselt werden. Di r größte 
Teil der Antworten kann dann über einen 
Computer ermittelt werden. Ein Teil muß 
allerding.s per Hand ausgewertet werden, da 
nicht alle Kragen zu kodieren sind. Die Er- 
gebnisse lassen sich dann einmal absolut aus- 
drücken, zum anderen kann .'iber auch er- 
mittelt werden, wie sich das Freizeltverhalten 
von .Jungen und Mädchen verschiedener Al- 
tersstufen und Ausbildungsstufen untersdiel- 
det. Mit der Auswertung hat man die Basis 
für die weitere Arbelt; die Erstellung eines 
Jugendreports der Stadt Langen. nh 

Nicht für alle Angelegenheilen 
Abendsprri'hstunden der Stadtverwaltung 
Seit einiger Zeit sind die Einwohnermelde- 

abteilung, (Iii' Steuerabteilung, das Sozialamt 
und das Bauamt dienstags von 17 bis Iii Uhr 
für Bürger dienstbereit, die aus beruflichen 
oder .sonstigen Gründen zu den üblichen 
Sprechstunden der Verwaltung nicht ins Hat- 
haus kommen können. Diese Abend.'-.prechstun- 
den sollen für den Bürger eine Hilfe sein. 
Triitzdem ergibt sich ab und zu, daß die.se 
Hilfe nicht in der gewünschten Form gewährt 
werden kann. Das lieRl daran, da» die dien.st- 
habenden Amter nicht vollzählig be.setzt sind 
oder aber Uückfragen bi i einer Dienststelle 
notwendig sind, die keine Abendsprechstun- 
den hat. 

Das Sozialamt .stellt neuerdings fest, daß Be- 
sucher aus der DDH und den Vertri ibung.sge- 
bieten in der Abendsprechsstunde mit ihren 
Gastgebern vorstellig werden, um die Beihilfe 
abzuholen, die die Stadl freiwillig gewährt. 
Abgesehen davon, daß für die Ausfüllung der 
umfangreichen Anträge ein erheblicher Zeit- 
aufwand erfordernd) ist, koiuien aus Gründen 
der Siclierheil keine größeren Bargeldbestände 
im Amt vorrätig gehalten werden. Es wurde 
de.slialb veranlaßt, daß in den Abendsprech- 
slunden des Sozialamtes keine Besucherbei- 
hilfen mehr ausgezahlt werden. Die Stadl bit- 
tet um Verständnis für die.se Maßnahme. 

Stahlkassette gestohlen 
In der Nacht zum Dienstag suchten Unbe- 

kannte die Büroraume einer elektronischen 
Werk.slätte in der Moselstraße heim. Zwei 
Schreibti.sche und ein Stahlblechsciuank wur- 
den aufgebrochen. Eine grüne Stahlkasselte 
mit verchromtem Griff und braunem Flastik- 
einsatz wunle gestohlen. Der Gesamtschaden 
beträgt 800 Mark. 

V 
Aus der Welt des Films 

„KIO l.OBO" (UT-Filmtheater) — Der 64- 
jährige John Wayne sitzt auch in seinem neu- 
en Western RIO LOBO, fest im Sattel. Als 
Bürgerkriegs-Colonel hat er hier wiederum 
niandie Abenteuer zu bestehen, umgeben von 
einer jungen Schauspielergarde. Robert Mit- 
diums hoffnungsvoller Sohn Chris, Mexiko.s 
beliebtester Star Je 'vei'o, ein Valentino- 
Typ, dem man au der internationalen 
Leinwand eine grn .unft voraussagt. 

„TRASH" (Liditburg) — Im Mittelpunkt der 
Handlung steht der heroinsüchtige und da- 
durch impotent gewordene junge New Yorker 
Joe ,der kaputt am Rande der Gesellschaft, 
sozusagen im Müll der Großstadt, lebt. Nidits 
wird verschwiegen oder beschönigt. Der Film 
kennt keine Tabus. 

llmwoHschutz und neuer StralJonbclag 
Abfalll>cseitlgung ist ein Problem, an dem 

heule viele Forscher arbeiten. Über eine Mil- 
lion geleerte Gla.sgefäße und Flaschen sind 
jetzt in Kalifornien in einer städtischen Straße 
gelandet, die mit „Glasphalt" gepflastert 
wurzle. Das von der University of Missouri 
entwickelte Rezept für den neuen Straßenbelag 
lautet: 12 Teile Glas.<:cherben, 6 Teile Stein- 
staub, 1 Teil A.sphall und '/t Teil Mörtel. 

ERZHAUSEN 
ez Radballcr in der SüdhesscnnicisU-rschaft. 

Am letzten Spieltag der Schüler-Bezirks- 
muisterschafl im Hadliall war Erzhausen mit 
den Mannsdiaften B. Schroth / W. Neu (Erz- 
hausen 1), c;. Becker G. Geiger (Erzhausen II) 
und Ü. I.otz / H. Bauß (Elzhausen III) vertre- 
ten. Von 13 Mannschatfen qualifizierten sich 
zur Südhessischen Meisterschaft die Mann- 
schaft von Küssel.sheim I, Elnhausen und Erz- 
hausen I. Diese drei Mannschatfen starten am 
kommenden Samstag in Rüsselsheim bei den 
Südhes.senmcistersdiaflsspielen. 

e/. (iuldene Hochzeit. Die Eheleute Philipp 
und Elisabelhe .lost geb. Hugoth feiern am 
Sam.slag, dem 15. Mai, in der Egelsbacher 
Straße 20 das Fest der goldenen Hochzeit. 
Der Jubilar wurde 18'J7 in Erzhausen und 
seine Ehefrau im gleichen Jahr in Frankturt 
geboren. Bevor Frau Jost im Jahre 1921 in 
Erzhausen die Ehe schloß, wohnte sie in 
Langen. Herr Jost nahm am 1. Weltkrieg teil 
und wurde zwei Jahre in Frankreich und Eng- 
land t'efangengchalten. Er arbeitete bis zur 
Ruheslandsversetzung im Jahre 1900 bei der 
Bundesbahn. Außerdem kann Herr Jost auf 
eine SOjährige Mitgliedschaft bei der Gewerk- 
schaft und der Sportvereinigung Erzhausen 
zurückblicken. Das Ehepaar Jost ist rüstig, 
erfreut sich guter Gesundheit und nimmt am 
täglichen Gesdiehen regen Anteil. Zum Ehren- 
lag gratulieren ein Sohn, die Schwiegertochter, 
zwei Enkelkinder sowie zahlreiche Verwandte 
und Bekannte. Herzlichen Glückwunsch. 

ez llcegbergrundwege werden übergeben. In 
Einvernahme mit dem Obst- und Gartenbau- 
verein werden am kommenden Samstag um 
13 Uhr in unmittelbarer Nähe des Reitplatzes 
die Heegbergrundwege übergeben. Die Mit- 
glieder der Gen\eindevertrelung und audi der 
Gemeindevorstand und die Parlamentarier der 
Nachbargemeinde Egelsbadi hat)en ihr Er- 
scheinen angekündigt. Die Bevölkerung ist 
hierzu eingeladen. Den Teilnelimern soll im 
CJebiet des Vogeisdiutzgehölzes ein kostenloser 
Imbiß gereicht werden. 

ez Der Oh«il- und (iartenb.iiiverrln wri.st 
darauf hin. daß der Nndibarverein Darmstadl- 
Arheilgen am Sonntag (Ifi.) Regen I.") Uhr eine 
Besichtigung des Kakteenhau.ses Kr.hris in 
der Bahnstraße 101 durchführt. Dir Veri'in 
lädt hierzu alle Mitglieder und Freunde herz- 
lich ein. — Außerdem weist der Verein auf 
die Einladung der (Jemeinde Kiv.hau.'-en zur 
Übergabe der HeegberR-Hiindwi L'c am Sams- 
tag (I.'i.) hin. Trelfpunkt ist um l.'i Uhr am 
Reitplatz „Am Heegberg' . 

ez D.is „Vadderlagstreffcn" des Spielmanns- 
iind Musikzugs der Sjxirlvereinigung findet in 
diesem Jahr in der Hütte des Vereins für 
Vogelfreunde im Vogi IsrhutzRebiet statt. Mit 
klingendem Spiel Reht es um «..lO Uhr ab 
Sportheim. Im Vogelschutzgebiet wartet vor 
allem auf die kleinen Gäste manche Uber- 
raschung. Für Getränke ist bestens gesorgt; 
es wird auch gegrillt. Auc+i die Wandergruppe 
der Sportvereinigung wird anwesend sein. 
Sämtliche Freunde und Gönner sind hierzu 
herzlich eingeladen. 

ez nie Freiwillige Feuerwehr lädt zu Ihrem 
„Vaddertagstreffen" am Donnerstag (20.) um 
9 Uhr auf der „Hardt" ein. Dabei sind Sonder- 
fahrten mit Feuerwehrfahrzeugen rfhd Pony- 
gespannen für Kinder geplant. Für das leib- 
lidie Wohl soll u. a. auch ein Spießbraten 
beitragen. Bei Regenweiter trifft man sidi im 
Schulhof. 

ez Fußballablrilung sucht noch .lugend- 
spieler. Die Jugendabteilung der Fußball- 
abteilung der Sportvereinigung stellt z. Zt. 
Ihre neuen Mannschaften für das kommende 
Spieljahr zusammen. Aus diesem Grund wer- 
den noch einige fußballbegeisterte Jugendliche 
von 8 bis 18 Jahren gesucht. Die Tralnings- 
zelten sind; D-Jugend (8 bis 10 Jahre) diens- 
tags 17.30 — 19.00 Uhr; C-Jugend (11 bis 13 
Jahre) mittwochs 17.15 — 19.00 Uhr; B-Jugend 
(14 — 16 Jahre) montags und donnerstags 
17.30 — 19.30 Uhr und A-JuRend (16 — 18 
Jahre) dienstags 19.00 — 21.00 Uhr. Die 
Übungsleiter würden .sich freuen, noch einige 
junge Fußballer begrüßen zu können. Die 
Jugendmannschatfen des Vereins sind nach 
Altersgruppen eingeteilt, die den körperlichen 
und den geistlR-seelischen Entwicklungsstufen 
der Jungen entsprechen. Die Jugendlichen 
werden .sporllidi und auch menschlich betreut, 
lernen Korper- und Ballbeherr-schung und sich 
in das mannschaftliche Zu.sammenspiel einzu- 
ordnen. 

ez .Altpapiersammlung der Fußballer. Die 
Fußballjugend führt am Sam.stag (15.) eine 
Papier.sammlung durch. Die Einwohner wer- 
den gebeten, alte Zeitschriften, Zeitungen, 
Illustrierte usw. gebündelt vor ihr Haus zu 
legen. Von 10 Uhr vormittags an wird das 
Papier abgeholl. Der Erlös dieser Sammlung 
wird zur An.schaffung von Sportkleidung und 
Trainingsmaterial verwendet. 

GÖTZENHAIN 
Klrdienkonzert von höchster Vollendung 
Ein Höhepunkt im Leben der Gemeinde 
Die Kantorei der evangelisdien Kirche Göt- 

zenhain gestaltete am Samstag, dem 8. Mai, 
in der Lutherkirdie in Offenbach und am 
Sonntag, dem 9. Mai, in der evangelisdien 
Kirche in Götzenhain unter der Leitung von 
Helmut Eckert ein Kirdienkonzert von ein- 
maliger Reife. Bach, Händel und Mozart wur- 
den so hervorragend vom Chor, vier Ge- 
sangssolisten, einem Streichorchester und In- 
strumentalislen wiedergegeben, daß bereits 
am Samstagabend in Offenbach eile musik- 
verständigen Besucher voll des Lobes waren. 
Was sie jedod» wohl kaum für möglidi hielten 
trat ein, der Sonntag brachte eine Stelgerung. 
In der baulich so schlichten, akustisdi aber 
besonders guten Kirche in Götzenhain wurde 
so schön gesungen und musiziert, wie es wohl 
in ihrer zweihundertjährigen Gesdiidite noch 
nie geschah. Der Chor hatte sich seit seinem 
letzten Auftreten vor Weihnaditen wiederum 
verstärkt. Musikvei-ständige, sangeskundige 
Männer und Frauen waren erneut hinzuge- 
kommen, daß aber solch eindrucksvolle Ge- 
samtleistung entstand, war auch all den „al- 

m 

„Mit meiner Bank 
plane ich sinnvoll 
fiir die Zukunft** 

Als Familienvater habe ich natürlich 
systematisch vorgesorgt 

Gemeinsam mit meiner Bank. 
Die gute Ausbildung meiner Kinder Ist durch 
spariconten abgesichert, und auch für meine 
Frau und mich habe ich durch festverzinsliche 

Wertpapiere vorgesorgt, iweine 
Familienfinanzen sind hier in guten Händen. 

Langener Volksbank 
Niederlassungen in Dreieichenhain, 

Offenthal und Sprendlingen  

ten getreuen Ur-Gfttzenhalnern" zu verdan 
ken Al'e sangen mit und alle folgten willig, 
und begeistert ganz den großen Werken hin- 
gcgfhen. der vorzüglithen. souveränen Stab- 
führung von Helmut Eckert. 

Schon das Fingangswei k. „Te deum lau- 
damus" von Georg Friedrich Händel riß die 
vielen Besuiher mit Die Alti-islin. Verena Kel- 
ler-lI.Tmburg, zeigte ihr volles Können in den 
lyri.«chen P.T.-'-agen, übte jedoch .sonst etwas 
zu starke Zunickhallung. RyUimisch sauber 
entfaltete sich der Tenor Wolf-Rüdiger 
-Schindler-Marburg Rund und voll erfreute in 
allen I,agen der Bassist Jürgen Blume .M.i 
Regleüstimmi n ragten hervor Gudrun Wey- 
rich mit ihrer niockflöte und die drei Trom- 
peter des Hessischen Rundfunks, angeführt 
von Georg Rettich. Der mitreißende, ryth- 
mi.sch und tonal meisterhaft gesungene 
Schhißchor forderte zum Applaus heraus. 
Wenn sich die Hände noch nicht dazu riihr- 
ten, so lag es wohl nur an der Scheu, die der 
kirchliche Raum den Besuchern auferlegte. 
Was jedoch hier versagt blieb, geschah nach 
dem zweiten Werk, dem „Konzert d-moll" 
für Violine. Oboe und .Streichorchester von 
J. S. Bach. Die Sänger und nlchtmitwirken- 
den Tnstrumentallsten begannen und alle Be- 
sucher .sdilossen sich an und spendeten be- 
sonders Ruth Bambach-Altmann (Violine) und 
Stefan Gleitsmann fOboe) für ihre vorzügli- 
die Wiedergabe den verdienten Applaus Reim 
Beifall blieb es dann auch weiterhin Bachs 
Kantate. „Lobe den Herren, den mäc'ifiaen 
König der Ehren", erreichte durdi den be- 
kannten Text und die herrliche Melodie auch 
den letzten Besucher des Abends. Besonders 
eindrucksvoll kam das Duett von Sopran und 
Baß an. Die in Götzenhain bekannte Sopra- 
nistin I..eonore Kratz überrascht von Mal zu 
Mal durch weitere Reife und strahlenden 
Glanz und findet in Jürgen Blume einen so 
ebenbürtigen Partner, daß ein einmaliger Zu- 
sammenhang zu hören ist. 

Der zweite Teil des Abends gehörte der 
Wiedergabe der „Missa C-Dur" von Wolf- 
gang Amadeus Mozart. Als Neunzehniiihriger 
hat er sie im .fahre 1775. in dem das Götzen- 
hainer Gotte.shaus gebaut wurde, komponiert 
Ihre Aufführung durfte darum als Voraus- 
nahme des zweihundertjHhrigen Geburtstage«! 
der Kirche genommen werden, der wohl nicht 
festlicher zu begehen sein wird. 

Was bereits in den vorhergehenden Werken 
vom Chor. .Solisten und Tnstrumentalisten ge- 
sagt wurde, zeigte sich hier erneut oder so- 
gar noch in gewi.sser Steigerung. Glanzvoll 
schön und reif wurde gesungen und musiziert. 
Melodienfülle und Ausdruck iedweder Stim- 
mung gelangen in gleicher Weise. Schnellste 
und feinste Modulalionsfählgkeit überra.schten 
und gaben dem lateinischen Text so starken 
Ausdruck, daß auch der der Sprache Unkun- 
dige im vollsten Sinne „verstand", den Ken- 
ner erfreute zusätzlich die klare saubere, im- 
mer durdiaus gesanglidie Aus.sprache. 

Als Instrumentalsolisten traten neben den 
bereits genannten noch hervor, Joachim 
Tolksdorff (Oboe), Dr. Peter Seifert (Violon- 
cello), Klaus Scherer (Kontrabaß), Rudi Bohl 
und Ludwig Wild (Trompete). Karl Rathgeber 
(Pauken) und Wolfgang Weyrich (Continuo). 

Zum Schluß dürfen der gute Besudi und 
die finanzielle Unterstützung dieser beson- 
deren kulturellen Leistung durdi die politi- 
sche Gemeinde Götzenhain erwähnt werden. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 
kann Frau Meta Stoepke, Friedhofstraße 4, 
Ihren 71. Geburtstag feiern. Herzlichen Glück- 
wunsch ! 

o Am Dienstag Pockcnsdiutzimpfung. Am 
Dienstag, dem 18. Mal, findet von 11.00 bis 
12.30 Uhr in der Wingertschule in der Fried- 
hofstraße die diesjährige Pockensdiutzimpfung 
statt. Geimpft werden alle Kinder, die 1970 
geboren sind. Die Nachschau ist eine Woche 
später und zwar von 11.00 bis 12.30 Uhr 
ebenfalls in der Wingertschule. 

o Werner Sommerlad wurde Sieger. Bei 
schönem Wetter ermittelten die Hundefreunde 
am vergangenen Wochenende auf ihrem 
Übungsplatz den Sieger in der Frühjahrs- 
prüfung. Werner Sommerlad mit Bodo lag 
nach den drei Disziplinen knapp vor Gernot 
Fürnkranz mit Bautz, weil er — beide hatten 
286 Punkte — im Schutzdienst die meisten 
Punkte hatte. Schon um 6,30 Uhr gingen elf 
Hundeführer auf dem Fährtengelände an den 
Start. Die Ergebnisse waren im allgemeinen 
sehr gut: 1. Werner Sommerlad, Bodo (286), 
2. Gemot Fürnkranz, Bautz (286), 3. Günter 
Stegmann, Rex (282), 4. Heinz Reitz, Bodo 
(281), 5. Oskar Lötz, Greif (287), 6. Ewald 
Wysdika, Asso (270), 7. Wilhelm Reitz, Ussa 
(270), 8. Horst Schmidt, Valet (267). Den Preis 
für die beste Fährte erhielt Werner Sommer- 
lad, die beste Unterordnung absolvierte Ger- 
not Fürnkranz, und den Preis für die beste 
Mannsdiaft konnte Günter Stegmann in 
Empfang nehmen. Die ersten drei Hunde- 
führer erhielten zu ihren Urkunden noch 
Hundeleinen, die anderen fünf bekamen Hals- 
bänder für ihre vierbeinigen Sdiützlinge. 

o Fünf Rinder gestohlen. Dem Offenthaler 
Landwirt Karl Koppen wurden in den letzten 
Tagen fünf Rinder von seiner Weide rechU 
der Dietzenbadier Straße gestohlen. Die 
Kriminalpolizei sucht Zeugen, die in der Nadit 
vom 6. auf dem 7. Mai entweder auf der 
Straße nach Urberadi oder nach Dietzenbach 
einen auffälligen Viehwagen oder einen an- 
deren Lastwagen gesehen haben. Es muß etwa 
gegen morgen gewesen sein. Die Rinder sind 
nodi zu klein, um sofort geschlachtet werden 
zu können. Es ist zu vermuten, daß die Vieh- 
diebe sie entweder verkaufen oder selbst 
großfüttern werden. Sollte jemand auf ein 
rotbuntes Rind, zwei sdiwarzbunte Rinder und 
zwei sdiwarzbunte Bullen aufmerksam wer- 
den, dann bittet die Kriminalpolizei Darm- 
stadt um Vwständigung. 

Nr LANGENER ZEITUNG Freitag, den 14. Mal 1971 

Konfirmandinnen und Konfirmanden 
der Martin-Luther-Gemeinde 

Vorstellung und Prüfung; 
Sonntag Rogale, den 16 Mai 1971. 15 Uhr, 

in der Mnrtin-Luther-Klrche. 
Konfirmation; 

Sonntag Exiiudi. den 23 Mai 1971, 9.30 Uhr, 
In der Martin Luther-Kirdie. 

Mädchen: 
Ellen Beyer. Forstring 31 
Marion Bitsch, Dürerstraße 4 
Monika Dittmann. Forstring .35 
Marion Doubek, Forstring 61 
Petra Dräger, Forstring 23 
Christine Güldner, Forstring 65 
Ulrike Haas. Pittlerstr.nße 9 
Susanne Hartmann. Forstring 43 
Monika Jung. Im Hasonwinke: 35 
Dorothea Knauer. Im Buchenhain 1 B 
Jutta Knauer. Im Buchenhatn 1 B 
Regina Kunzke. Friedrich-Ebert-Str. 31 
Ingrid Roth. Steubenstraße 93 
Sigrid Schuster. Im Hasenwinkel 35 
Cornelia Stlng, Steubenstraße 30 

Jungen: 
Walter Bilsdi, Dürerstraße 4 
Dietmar Braun. DürerstraOe 20 
Rolf Günter Genzel, Forstring 32 
Gerhard Gröhser, Forstring 31 
Daniel Grünau, Steubenstraße 140 
Wolfgang Harms, Forstring 75 
Jürgen Kaiser, Dürerstraße 2 
Bernd Kramp, Steubenstraße 115 
Waldemar Leiibrandt. Dürerstraße 18 
Christian Lerner, Im Buchenhain 9 
Florian Lerner, Im Buchenhain 9 
Hans Ulrich Müller, Forstring 74 
Michael Müller, Steubenstraße 138 
Michael Nickel. Forstring 73 
Dieter Roghmans. Forstring 121 
.Stefan Schweppe. Forstring 9 
Thomas Scharf-Ti ebert. Im Hasenwinkel .35 
Rainer Wolf, Forstr'ng 60 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den IB. Mai 1971 (Hogatc) 
Stadtkirolip 
9.^0 Uhr: Konfirniationsgoltesdienst für die 

Konfirmanden beider Pfarrbezirke der 
Stadtkirchengemeinde unter Mitwirkung 
des Posaunenchors. Ansihl. die Feier des 
Heiligen Abendmahl? 
fPlr Dr. Ziegler — Pfr. Kretzxr) 

Kein Kindergotte.=:dienst 
Gemeindehaus, ßahnstraße 46 
9 30 Uhr: Gottesdienst (Pfr Stefani) 

Predigttext: Matth. 6. .5—13 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Alice .S1 
9.30 Uhr: Konfirmationsgoltesdienst für die 

Konfirmanden des Pfarrbezirks I der Mar- 
tin-Luther-Gemeinde. Anschl. die Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr Lauber» 

Kein Kindergottesdienst i^dUDer) 
15j)0 Uhr: Vorstellung und Prüfung der Kon- 

fimianden des Pfarrbezirks II der Martin- 
Luther-Gemeinde (Pfr. Grüne) 

Johanneskapelle Carl-L'lrich-StraBe 4 
10.00 Uhr; Einführungsgottesdienst der neuen 

Konfirmandinnen (Pf,,,. Trösken) 
Predigttext: Matth. 6, 5—13 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Donnerstag, den 20. Mai 1971 (Christi 
Himmelfahrt) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Waldgotte.sdienst am Forsthaus 

Koberstadt unter Mitwirkung des Posau- 
nenchors (Pfr Kretzer) 
Predigttext: Joh. 14, 1—6 
(Bei ungünstigem Welter in der Stadt- 
kirche) 

Kein Kindergottesdienst 

Gemeindehaus. BahnstraOe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext; Joh. 14, 1—12 
Kein Kindergotte-sdienst 
Martin-Luther-Kirehc. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Joh. 14, 1—12 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulricli-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die evangelische Weltmission 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 16. Maj; Bibelstunde 17,15 Uhr 
Dienstag, 18. Mai; Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapostülisdie Kirche, WiesenstraSe 6 
Sonntag, 9.30 und 16.00 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch, 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Die Mitglieder des Orche.stervercins Langen, anläßlioli des 70. Geburtstages von Walter I.enk (links neben der großen Trommel) vor dem 
Bootshaus am Paddelteich aufgenommen, werden am kommenden S<i"nt:ie wieder tut Stelle sein. 

Panzerschrank aufgeschweißt 
Von der Rückseite her drangen Unbekannte 

In der Nacht zum Mittwoch in die Lager- und 
Verkaufsräume eines Supermarktes an der 
Rheinstraße ein. Im Büro schweißten sie mit 
einem Spezialgerät einen Panzerschrank auf. 
Sie erbeuteten rund 2000 Mark Bargeld. 
Sauerstoff- und Azxitylenfla.schen, die sie ver- 
mutlich anderswo gestohlen hatten, ließen sie 
am Tatort zurück. Bei den Einbrechern muß 
es sich um „Profis" handeln, die ihr „Hand- 
werk beherrschen. Die Kriminalpolizei bittet 
um Hinwei.se aus der Bevölkerung. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Oflentliche Ausschreibung 

Die Verrohrung des Steizbnches „An dei 
Rechten Wiese" wird öffentlich ausgeschrie- 
ben. 

Zur Ausführung icomm. a: 
ca. 120 m" Aushub 
ca 160 m" Auffüllung 
ca 135 fld. m Rohre ' l:!l)0 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadlbauamt Langen, Abt. Tiefbau, Haus C, 
Fahrgasse 10, Zimmer 1, abgeholt werden. 

Die Angebote sind bis zum Submissions- 
termin am 8. Juni 1971, vormittags 10.00 Uhr, 
in einem verschlossenen Umsdilag mit der 
Aufschrift „Angebot für Sterzbachverrohrung 
An der Rechten Wiese" beim Mugi.strat der 
Stadt Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, 
einzureichen. 

Langen, den 14. Mai 1971 
Der Magistrat: 
Kreiling. Bürgermeister 

Familienabend des Orchestervereins 

Im Siedlerheim g ing es fröhlich zu 

Nadi getaner Arbeit ist gut ruh'n, so lautet 
ein Sprichwort. Man soll die Feste feiern, wie 
sie fallen, heißt es in einem anderen. Beides 
beherzten vor einigen Tagen die Mitglieder 
des Orchesterverelns Langen, als sie im Sied- 
lerheim im Birkenwälddien zu ihrem Fa- 
milienabend zusammenkamen. Den Anlaß bil- 
dete der 70. Geburtstag ilires Dirigenten Wal- 
ter Lenk. Die Musiker hatten ihm zu Hause 
ein Ständdien gebracht. Außerdem war das 
erste Mühllaikonzert in diesem Jahr ein gro- 
ßer Erfolg geworden. 

Weil die Angehörigen der Musiker bei Pro- 
ben und Konzerten meist nicht dabei sein 
können, sollte dieser Familienabeiid in fröh- 

licher Gemelnsdiaft begangen werden. Walter 
Lenk nahm dies zum Anlaß, seinen Dank ab- 
zustatten. 

Für den Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein waren Georg Görg und Frau Görg ge- 
kommen, um mitzuerleben, wie humorvoll der 
Ordiestervereln ein solches Fest zu feiern 
weiß. Natürlich geht das nicht ohne Musik ab. 
Als sich eine Reihe von Mitgliedern zu frohem 
Gesang einfand, war sdinell das geflügelte 
Wort von der „Doppelinitgiiedscliafl" geboren. 
Wer so gut singt und dazu auch noch Musik 
spielt, darf mit Recht vom „Musik- und Ge- 
sangverein" sprechen. 

Betr.: (Jffentliche Ausschreibung 
Die Verlegung des verrohrten Sterabaches 

im neuen Rathausgelände wird öffeiillich aus- 
geschrieben. 

Zur Ausführung kommen: 
ca. 430 m' Aushub 
ca. 85 lfd. m Rohre 0 1000 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt Langen. Abt. Tiefbau, Haus C, 
Fahrgasse 10, Zimmer I, abgeholt wei-den. 

Die Angebote sind bis zum Submissions- 
termin am 2, Juni 1971, vormittags 10.00 Uhr, 
in einem verschlossenen Umschlag mit der 
Aufschrift „Angebot Verlegung Sterzbach im 
Rathausgelände" beim Magistrat der Stadt 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, ein- 
zureichen. 

Langen, den 14. Mai 1971 
Der Magistrat; 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.; Straßenreinigung und Müllabfuhr am 
Himmelfahrtstag 

Anläßlich des bevorstehenden Feiertages 
ändert sdch der Plan der Straßenreinigung und 
die Abfuhr des Mülls wie folgt; 

Donnerstagstour (Himmelfahrt) vom 20. 5, 
1971 auf Freitag, den 21. 5. 1971 
Freitagstour vom 21. 5. 1971 auf Sonnabend, 
den 22. 5. 1971 
Langen, den 10. Mai 1971 

Der Magistrat: 
Kredling, Bürgermeister 

Mercedes 220 SE 
Bj. 60, Radio, Schiebe- 
dach, echte Lc'derpol- 
sterung, TÜV 3/1972, 
13-fach bereift, Preis- 
vorstellung DM 1800,- 

Tel. 0 61 03 / 78 78 
werktags von 
8—12 u. 14—17 Uhr 

Ford 17M P3 
Bauj. 19(53, guter Zu- 
stand, 81 000 km, gfach 
bereift, zu verkaufen. 
Anzufragen: 

Tel. Langen 2 95 44 

Ford P 3 
Bauj. 1962, Austausch- 
motor, TÜV 6/72, Best- 
zustand, mit Zubehör, 
fü" DM 1200,- z. verk. 

G. Olinski 
Steubenstraße 31 

Ford P 3 
TÜV bis Nov. 1972, für 
DM 750,- zu verkauf. 

Becker, SdiafgasseS 
ab 17.30 Uhr 

Ford 15 IM 
55 PS, Bauj. 10/66, ca. 
85 000 km, TÜV 2/1973, 
VB. DM 2500,- zu 
verkaufen. 

Telefon 2 33 62 
ab 18 Uhr. 

Ford 12 M, Bj. 66, 
VB DM 1300,- 

TÜV 1973, Zweitmotor 
ca. 55 000 km. Zu be- 
sichtigen am Samstag, 
dem 15. 5. bei 

Ingrid Helmerl 
Egelsbadi 
Aug.-Bebel-Str. 18 

Renault R 16 
Bauj. 1966, TÜV 1973, 
VB, zu verkaufen. 

Colloredo, Egelsbach 
Kirchs! ra(3e 18 

Simca 1100 LS 
lurnlerrot, 1. Zul. 4'69 
TÜV 3/73, ca. 48 300 
km für DM 3950,- zu 
verkaufen. 

Telefon 43 27 

Simca 1100 LS 
Zul. 10/69, 23 000 km, 
günstig zu verkaufen. 

Schneider 
Mierendorffstr. 20 
Tel. 7 23 01 
Sa. u. So. V. 8 — 12 

Prinz NSU 
für DM 450,- zu ver- 
kaufen (TÜV bis 1972). 

Tel. 2 1190 ab 17.30 

Opel Admiral 2,8, E- 
Motor, Schiebedach u. 
Mittelschaltg. 10 900,- 
Opel Admiral 2.8, auto- 
mat. Getriebe, Wagen 
der Gesdiäftsleltung, 

DM 12 800,- 
Audi 100 S, 4-türig, 
33 000 km, neue Gürtel- 
reifen DM 6 900,- 
VW 66 DM 2 200,- 
Rekord 66 DM 2 100,- 
Kekord Carvan B 
autom. Getriebe 2 300,- 
Kadett Caravan 3 800,- 

Fr. A. Sdiroth KG 
Opel-Händler 
607 Langen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 2 38 53 

Opel Rekord A 
Baujahr 1963, TÜV bis 
6/i972, zu verkaufen 
für DM 1000,- 

Tel. 0 61 03 / 4 91 83 

Opel Rekord 1500 
Baujahr 1963, In fahr- 
barem Zustand, zu 
verkaufen. 

Rohatsch, Feld.str. 53 

Opel P 2 
(Unfallwagen) m. neu- 
wertigen Teilen, für 
150," DM zum Aus- 
schlachten zu verkauf. 

Horst Lämmorniann 
Egelsbach 
Bahnstr 60, Tel. 4506 

Kadett A 
Luxusausf., Bauj. 1965, 
Garagenwagen, 54 000 
km, ab 15. 6. 1971 zu 
verkaufen. 

Egon Thomaka 
Langen 
Außerhalb 28 
neben Gasthaus Hotz 
Telefon 2 92 11 

Opel Kadett B 
Bauj. 1967, 55 000 km, 
TÜV 4/72, Stahlkurbel- 
dach, zu verkaufen für 
DM 3200,-. 

Streb, Langen 
Goethestraße 29 
Telefon 2 93 71 

4 Winterreifen 
mit Felgen, für Ka- 
dett B preiswert zu 
verkaufen. 

Tel. Langen 2 93 71 

VW 411 LE Var. 
Juni 1970, 20 000 km, 
mit div. Extras, Neu- 
preli 11 500,- DM, zu 
verkaufen. Finanzie- 
rung möglich. 

Telefon 27 40 

VW 1600 TL 
Baujahr 1966 

in sehr gut. Zustand, 
Garagenwagen, TÜV 
bis 7/72, m. Austausch- 
motor, Radio u. vielen 
Extras zu verkaufen. 

Telefon 2 37 72 

Günstige Gelegenheit I 
Verkaufe 

VW Variant 1600 
Bauj. 1966. TÜV 1972, 
80 000 km, guterhalt., 
viele Extras, einachl. 
Spikes mit Felgen, 
Schiebedach, unfallfr. 

Tel. 7 14 33 ab 18 Uhr 
Bewer 
Steubenstraße 56 

VW 1500 S 
guter Zustand, Gara- 
genwagen, zu verkauf. 

Telefon 2 29 16 

VW-Bus (Combi) 
Bauj. 1965, Austausch- 
molor 45 000 km, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 4 97 51 

Versicherungen 
aller Arf 

<fz-Zulassun^s 
dienst 

Herberl Klrchhrn 
Langen 

Schlllerstraße 10 
Telelon 22893 

Spart 'parKassen.'-GiFOj 

Konito 

Becraemllcliteat. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Telefon 27 21 

», Er lebt — wir zahlen: Er hat sein Girokonto 
bei uns. Wenn Sie wollen, zahlen 
wir audi für Sie. Immer und überall. 
Auch wenn mal nidits mehr ndrajj" ist. 
Informieren Sie sidi über 
Ihr „Konto 6equemli(Meit" / 

© 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-LudwIg-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



BESTATTUNGEN 

MörleKl«" 
27 

Ruf 71116 
Sarglager • Sterbewfische • Aufbahrungen • Zierurnen 

Formalltfiten 

Wände sind das 
Gedicht Ihrer Wohnung. 
;höta hat das richtige 

. Make up; Tapeten. 
; (höta führt Internationale. 

C , :i ^KolleWIonenl) 
■ •. Die öösto- 6»ti'plehlung; : 

höta 
" *' Landen, Gartenstraße 6 

Tel. (06103) 2791 

Beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Michael Ziel 

möchten wir allen, die ihm durch Wort, Schrift und Blumen- 
spenden die letzte Ehre erwiesen haben, herzlich danken. 
Unseren besonderen Dank Frau Pfarrer Trösken für die Trost- 
worte 

In stiller Trauer: 

Maria Ziel und Angehörige 

Langen, Uhlandslraße 15 

V 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

HEIMAT- 

ZEITUNG 

Regenschirme 

aller Art für Damen 
Herren- u Kinder, auch | 
Original - Knirpse, alle I 
Schlrmreparaturen — | 
audi Gartenschirme — j 
schnell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt j 

Schirm-Llska 
Langen, Neckarstr 3 

Gepflegte 
Gastlldikelt bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

„Sdiiitienhaus" 
Waldrestauranl 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Fahrräder 
In allen Prel.slagen 

Schneider 
Dorolheenstr. 8-10 

Transporte und 
UmzOge 

iflgl Flm. ■ Darmstadt 
und Umgebung 

E. AVEMARIA 
Egelst>acb 

Heldeibl rgei Straße 7 
Telefon 4 93 80 

Plötzlich und unerwartet verschied mein lieber fvAann, unser 
lieber Vater, Schwiegervater 

Theo Barrek 
25.111915 t 11 5.1971 

In stiller Trauer: 
Lina Barrek 
Manfred Barrek und Frau 

Langen, den 11. Mai 1971 
SIreseniannring 7 

Die Beerdigung findet am Ivlonlag, dem 17. Mai 1971 um 10 Uhr 
auf dem Lnngener Friedhol statt. 

Dr. med. Ulrich Böhm 
Füchartz für Ncurol>)gip u. Psychiatrie 

Langen, BahnstrafJe (i!) 

In Urlaub vom 17. 5. bis 6. 6. 1971 

Dir Praxis Itli-ilil geöffni-t. 
Für dringende Fälle findet 2 X wöchent- 
lich nach vorhorigt-r Vcroinbiirung 

Sprechstundo statt. 

Kleinanzeigen in der Langener Zeltung 

brinqen erstaunliche Erfolge 

Dr. med. H. Zachert 
Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 

Langen, Gartenstraße 112 

Praxis geschlossen bis 5. 6. 1971 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Dr. med. Volz, 

Neu-Isenburg, Hugenottenallee 104 

Langener Zeitung 
I ELEFON 2745 

Am Freilag, dem 7. Mal 1!I71, verstarb der Mitbegründer 
unserer Ge.scllschaft und Mitglied des Ährensenats 

Jakob Bambach 

Seine ehrliche und Immer freundliche Art schuf ihm nur 
Freunde. F.r hat unserem Vereinsloben durch seinen von 
Herzen kommenden Humor wertvolle Inipul.se gegeben und 
sich ein immerwährendes Denkmal gesetzt. 

1. Lannenrr Karneval (Josellschaft 
1948 e. V. 

Kurz vor Vollendung seines 65. Lebensjahres verstarb am 9. Mai 1971 
plötzlich und unerwartet der Leiter unserer Abteilung Zentrale Preisstelle 

Herr Ing. Kurt Leise 

Herr Leise war 36 Jahre IVlitarbeiter unseres Unternehmens. Er hat von An- 
beginn unseier Tätigkeit in Langen am Wiederaufbau mitgew|irkt und hat 
bedeutenden Anteil an der Entwicklung unseres Werkes zu seiner heutigen 
Größe und Geltung. 

Herr Leise war ein vorbildlicher Mitarbeiter, seine stets ruhige Art und sein 
besonnenes Urteil waren allseits geschätzt. 
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 9. Mai 1971 

Wir betrauern den Tod unseres Mitarbeiters 

Herrn Theo Barrek 

der am 11. Mai 1971 Im 56. Lebensjahr verstorben ist. 
Fast 22 Jahre gehörte er unserem Unternehmen in treuer Pflichterfüllung an. 
Wir werden sein Andenken stets in guter Erinnerung behalten. 

DUPONT PHOTOWERKE GMBH 
Werk Neu-Isenburg 

DANKSAGUNG 

Aufrichtigen Dank möchten wir allen sagen, die uns beim Helmgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Martha Stolz 
im 61. Lebensjahr. 

geb. Riciiter 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme bekun- 
deten, sowie allen, die unserer lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

In stiller Tauer: 

Töchter 
Söhne 
Schwiegertöchter 
Sdiwlegersöhne 
Enkelkinder 

Langen, Gerhart-Hauptmann-Straße und alle Angehörigen 

Nach kurzem, schwerem Leiden verstarb mein treusorgender, innigstgelleb- 
ter Mann, unser herzensguter Vati, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Alfred Paatz 

Kürschnermeister 

In stiller Trauer; 

Charlotte Paatz geb. Gallaus 
Michael Paatz und Frau Monika geb. Richter 
Enkelkind Mathlas 
und alle Angehörigen 

Langen, den 12. Mal 1971 
Im Ginslerbusch 27 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. Mai 1971, utn 15.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

-FILMBÜHNE TEL 2 9131 I LICHTBURG TEL 2 2209 Xlndar DM a,- 

Ah Frcita(( — Dicnstan täglich 20.S0 L'hr 
SamütaK und Sonnlax 18.00 u. 20.SO t.'hr 
Wo die Colts rauchen und MSnner noch 

Männer sind ! 
,Tohn Wayne wieder fest Im Sattel ! 

Zwei Giganten der Leinwand — Weltstar 
John Wayne und Erfolgsregisseur Howard 

Hawks — drehten diesen Film ! 

Sonnlax 16 I hr .lugrndvorsielliinK 
Winnetou u. das Halbblut Apanatschl 
Pierre Brice, Lex Barker, Uschi Glas, Götz 
George — Karl May-J'ilm / Farbfilm Scope 

"""^WochenangS 
men-siir» Damen-Slip 

Saumwolle-Doppelripp 

®17"'°"®-FroHee-Hemd Lidokragen, Halbarm 

Mäd<^en.Sandalette Lack, Größe 27-35 

MeHtta-Glaskanne "Iii Filter, 1 X 6 
* • 

HILL langen . LUTHERPLArr 

SPORT- UND 
SÄNGERGEMEINSCHAFT 1889 EV 
LANGEN 
ABTEILUNG GESANG 

CHOR-KONZERT 
am 16. Mai 1971 um 20.00 Uhr Im großen Saal der 
Turnhalle am Jahnplatz. 

Mitwirkende: 

KAMMERCHOR HAUSEN 
1. Preisträger des Concorso Internationale d'Gorizia, 1970 Italien 
GESAMTLEITUNQ: ROBERT PAPPERT Eintritt: 4,- 

GEPFLEGTE GASTLICHKEIT 

im Cafe-Restaurant KRONE 

Wir erwarten Sie im Herzen von Langen, in einer Oase der 
Entspannung und Erholung. 
Gepflegte Getränke bis zu den erlesensten Weinen und 
Sekten, eine exzellente Küche lohnen Ihren Besuch. 
Sollten Sie aber nicht so viel Zeit haben, können wir 
unsere vorzüglichen Kurzgerichle empfehlen. In unserer 
netten Bar können Sie erholsame Stunden mit freund- 
lichen ivienschen verbringen. 
An allen Samstagen lädt Sie unsere Band zum Tanz ein. 
Kommen Sie bitte zu uns und verleben Sie fröhliche Stun- 
den im Kreis geselliger Menschen. 

CAFE - RESTAURANT 

Rheinslraße 2 — Telefon 2 31 30 

Für die überaus zahlreichen Glück- und Segenswünsche anläßlich 
meiner Konfirmation danke ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Elfie Anneliese Leinweber 

Langen, Im Mal 1971 
Südliche Ringstraße 97 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meiner Konfirmation bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner 
Eltern, aut das herzlichste. 

Armin Hell 
Langen, Mal 1971 
Jcsef-von-Eichendorff-StraBe 7 

CLUB 154 
In der „Westendhalle". Bahnstraße 134 
* Für alle Tänzer, die das Beat- 

alter überschritten haben. 
* Tanz, gepflegte Getränke und 

warme Küche bis 24 Uhr. 

Für 

Konfirmations - Aufnahmen 
hallen wir am Sonntag, dem 16. und 
23, Mai.jevvelis v. 13- 15.30 Uhr ßpöffnet 

Bahnstraße 
Foto-Derfelt - Inh. J. Oppitz 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation .sagen 
wir unseren herzlichsten Dank. 

Thomas Gärtner und Eltern 

Langen 
Carl-Ulrich-Straße 22 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke Ich allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlldi. 

Peter FrieB 

I.angen, Leukertsweg 88 

Für die vielen Glüdtwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke Ich allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
auch Im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Heidemarie Streb 

Langen, Le.ssingstraOe 10 

Mir sind anläßlich meiner Konfirmation sehr 
viel Aufmerksamkelten zuteil geworden. 
Ich möchte hiermit allen Freunden, Be- 
kannten und Verwandten, auch Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich danken. 

Claus Schiller 

Langen, Im Mai 1971 
Goethestraße 23 

Für die zahlreichen Glückwünsche, B nen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke Ich allen Nachbarn, Freunden und 
Bekannten, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Jörg-Michael Nagel 
Uhlandslraße 7 

Für die vielen, netten Aufmerksamkelten 
anläßlich meiner Künfirmallon danke Ich, 
auch Im Namen meiner Eltern, recht herz- 
lich. 

Rolf Müller 

Langen, FlachsbachstraSe 23 

Ein JUX jagt den anderen -• 
der Spaß kennt keine Grenzen 
mit 

RUDI CARRELL, ILJA RICHTER, 
CHRIS ROBERTS, THEO LINGEN, 
RALF WOLTERS, GUNTHER PHILIPP u. V. a. 

8 Stunden, die Ihnen viel Freude und Lachen 
bescheren. 

Fr. u. Mo. 20.30 Uhr, 8a. 18.00 und 20.30 Uhr 
So. 14.00, 16.00. 18.00, 20.30 Uhr 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon (061 02) 5500 
Kassen und Snackbar öffnen 19.45 Uhr I 

Wir zeigen täglich 20.45 Uhr bis Montag: 
Die gute, alte Steinzeit hatte auch ihre Reize I 

Senta Berger - Qiullano Gemma - Frank Wölfl in 
Als die Frauen noch Schwänze hatten 

. . . und die Männer den Sex entdeckten I - Breitwand-Farbfilm 

Spätvorstellung, Freitag und Samstag 23.45 Uhr Der zweite Atem 

Ab Dienstag, täglich 20.45 Uhr, bis Donnerstag: 
Sophia Loren und Chariten Heston in dem dramatischen 

Schauspiel 
EL CID - Der Abgott einer Nation 

Ein Scope-Farbfilm von bestechender Wucht und Schönheit ! 

Idi habe mich über die vielen Glück- 
wünsche, Blumen und Gesrhonke an- 
läßlich meiner Konfirmation sehr ge- 
freut und liedanke mich, auch Im Namen 
meiner Eltern, bei allen Nachbarn, 
Freunden und Bekannten herzlichst. 

Wolfgang Fay 

Flachsbathslrafle 21 

llellpoUcrtcs 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. 
Ofl.-Nr. r>14 an die l.Z 

Für die vielen Glücltwünsdie und Ge- 
schenke anläßlidi meiner Konfirmation 
danke Ich allen Nachbarn und Bekann- 
ten, audi Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Ursula Lederer 

Langen, Im Wiesengrund 37 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
sciienke zu meiner Konfirmation sage 
Idi hiermit allen Bekannten und Ver- 
wandten meinen herzlichsten Dank. 

Hanns Schulmeyer nebst Eltern 

Langen, Josef-von-Eichendorff-Str. 24 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Nachbarn, Geschäftsleuten und Bekann- 
ten tür die vielen Geschenke und 
Glückwünsche zu meiner Konfirmation, 
audi Im Namen meiner Eltern. 

Petra Bender 

Langen, Carl-Ulrlch-Straße 33 

Herzlichen Dank allen Nadibani, Be- 
kannten und Gesdiäftsleuten für die 
vielen Gesdienke und Glüdiwünsche zu 
meiner Konfirmation, audi Im Namen 
meiner Eltern. 

Ingrid Krummeck 

Langen 
Wllhelm-Busdi-StraBe 9 

Wir möditen uns auf diesem Wege bei 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten für die vielen Aufmerk- 
samkeiten anläßlldi unserer Konfirma- 
tion, audi Im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich bedanken. 

Monika und Anita Fels 

Langen, Goethestr. 71 

Sehr guterhaltenes 
Schlafzimmer 

(Ahorn) billig zu verk. 
Anzu.sehen zwischen 
18 u. 19 Uhr. 

Schach, Bahnstr. 8S 

Schlafzimmer 
umzugshalber billig 
abzugeben. 

Bovtschek 
Südl. Bing.str. 174 

Komplettes 
Schlafzimmer 

(Birke) zu verkaufen. 
Telefon 2 95 31 

Wegen Umzug guter- 
haltenes älteres 

Schlafzimmer 
(Goldbirke), 
2t ür. Kleidersdirank, 
neuwert. Allgasherd, 
gwterhaltene 
Schranknähmaschine 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 2 12 38 

Wandklappbett 
mit Matratze, kaum 
benutzt, preiswert ab- 
zugeben. 

Telefon 2 92 05 

Mod. Ausziehliege 
90 X 190 cm und 

Kleiderschrank 
150 cm breit, beldei 
Nußbaum, sehr gut- 
erh., preisw. zu verk. 

Müller 
Nördl. RIngstr. 9 
Telefon 2 21 88 

Couchgarnitur 
u. verstellbaren 

Couchtisch 
billig abzugeben. 

Tel. 2 98 30 ab 17.30 
Hornig 
Elisabethenstr. 51 

Couchtisch 
verstellbar, für 80,- zu 
verkaufen. 

Tel. 21190 ab 17.30 
Holz, Nördlidie 
Ringstraße 19 

Damenkleider 
Gr. 42, fast neu, preis- 
wert abzugeben. 
Off.-Nr. 628 an die LZ 

Damenkleider u. 
Mäntel 

Gr. 38 — 46, Rücke, 
Blusen, Pullis, Hosen- 
anzug, Schuhe u. Son« 
stlges billig abzugeb. 

Tel. 2 23 13, Samstag 



tMnnarcbor 
UEDERKRAKIZ 

]I''Ulc, Freiing, 20.15 
SinRstundr 

Im Vorrcinslokal. 
SnmstaR, 22, fi. 

Ilcrrenparty 
Abfahrt 17.00 Uhr am 
Vcrcinslokal. CJiislc jc- 
clorzcil willkommen. 

Verband 
der Heimkehrer 

Am FreitaR, 14. 5. 71, 
findet im Oa.slh. „Zur 
Wilhelmsruh" (Koileß), 
Wilhelmstraße, im.iore 

MonatsvrrsammluHK 
statt. Auch alle Ehe- 
liauen sind herzlich 
cinficladen. Beginn um 
20.30 Uhr. Um zahl- 
rciciies Erscheinen bil- 
tel der Vorstand. 

Jahrgang 1900/01 
Aul die üusfahrt am 
DienslaR, 18. Mai, wei- 
sen wir an che.ser 
Stelle nochmals hin. 
Ahiahrl am Jahnplatz 
um !) Uhr. Es sind noch 
«iiiiRr Plätze fn^i. 

Ureidert 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am I!). .5. 71, 
l.l Uhr, in üreieichen- 
hain, „Zu den drei 
B'ichen". Unsere Kol- 
leRin .Jolianna Irmler, 
wohnhaft in Afrika, 
ist anwesend. Fuß- 
gänger finden sich um 
14 Uhr am lli'nwen 
ein. IJci der Zusam- 
menkunfi sind nocli 
Mildunßen zu unse- 
reni liusausfluK mögl. 

Jahrgang 1903/04 
Wir laden am Hl. Mai 
ins ..Cafe Krone" ab 
15 Ulir herzliclist ein. 

Jahrgang 1912/13 
Langen 

Frdtag, den 14. 5. 1!)71, 
2il Uhr 

/.usummcnkunfl 
im HebenstoHt. 

Jahrgang 1920/21 
trifft .sich zwecks Be- 
spnchunR d. liO-.Iahr- 
I'Vier am 21. 5., 20 Uhr 
in d. „Alten Schänke". 

Verloren: CSoldine 
Damen- 
Armbanduhr 

am 3. T). auf der Süd- 
lichen HingstraHe von 
Nr. llü — 120. Gegen 
gute Belohnung abzu- 
ti ijen bei der 

Baugenossenschaft 
Südliciie Hingstraßo 

Hundehütte 
zu kaufen gesuciit. 

Telefon 47 5.'> 

Kaufe junge 
Stallhasen 
Tel. Langen 2 14 01 

Neuwert iges 
Stellwandzelt 

zu verkaufen. 
Heinz Reiser 
Frankfurter Sir. 44 

UelpKcnheit! Neuwert. 
Schlauchboot 

400 kg Tragkraft, mit 
Aufienboromotor, um- 
ständehall)er zu verk. 
Anzusehen Freitag ab 
18.00 u. Sa. ab 13.00. 

Hudler 
Siidl. Kingstraße 42 

Schlauchboot 
seewasserfe.st, zu verk. 

Telefon 2 07 04 

Brautkleid 
lang und 

Kostüm 
anthrazit, Gr. 38, gün- 
stig abzugeben. 

Herder 
Marienstralle 18 

Mit Mörtel und 
Steinen baut man 

ein Haus, 
mit Gardinen von 

schmückt man es 
aus. 

Fahrgasse 17 

Gntcrhaltenen 
Kinderwagen 

pr( i.oRünstig ab/uReb. 
Kgelsbach 
Schulstrafie .'51 

Dunkelblauen Peggy- 
Kinderwagen 

m. Matratze f. 00,- DM 
zu verkaufen. 

Singer-Nähmasch. 
zu verschenken. 

Telefon 2 07 30 

Modernen 
Eßtisch 

Nußbaum, Polye.ster, 
115 X 74 cni, zu verk. 

I,eh mann 
Forst rinR 45 
Telefon 7 !)2 70 

Verkauf 
Ehebetten, 2x2 m, mit 
SprunRrahmen 100,- 
2 Malratzensch. 10,- 
2 eint. Matratzen 100,- 
1 Schlafz.-T^ampe 15,- 
1 ToResdecke 25,- 
nlles neuw. u. modern. 

Tel. I.angen 2 1148 

Siehe gulerhaltenc 
Tischtennisplatte 
Telefon 7 1 1 33 
Bcwer 
.'^teul)en.straße .50 

Siiii<ler|)osten ICIeklro- 
SrlnvoißKoriitc 2.'{!l,- 

ICoscnkranz, Darmst. 
Im Güteibatmhof 

Zweifl. Fenster 
niendrahnienaiißen- 
maR Kifi X 174. kl<'iner 
Plügel zum Kippen, 
normal vcnilast, bilÜR 
ab/ugben. 

Woog.str. 13 pari. 
Telefon 2 1808 

1000 Ltr. Öltank 
mit Wanne und 

ölofen 
zu verkaufen. 

Wondra 
Breslauer Straße 13 

Allgasherd 
preiswert wegen Um- 
zug zu verkaufen. 

K. Schäfer 
llch.-Ilertz-Str. 54 
(Neurott) 

Zu verkaufen: 
Allesbrenner 

(Automatik) 
lleistellkohleherd 
Türen m. Glasfüllung 

K. I,. Becker 
Hheinstraße 15 

Tiefkühltruhe 
(Bosch). 31)0 l.iter, zu 
verkaufen. 
' I-utlierstraße 73 

Gebrauclilen 
Kühlschrank 

ZI! kaufen gesucht. 
Telefon 2 05 26 

HeiBmangel 
In gutem Zustand, um- 
ständeh. sehr preis- 
günstig abzugeben. 

Telefon 7 IG 23 

Itüfrtt 
Kohlebeistelihrrd 
Gnzimmertiseh 
Nähmaschine 
neuen Buderus- 
Kaehclofrncinsatz 
Bell 
2 Wohnzimnierlampen 
u. mehrere Türen 
abzugeben. 

Friedr.-Ebert-Str. 19 

Briefmarken- 
Sammlung 

ea 14 500 Stück, ein 
ganzer Koffer voll als 
Kapitalanlage mit Wi- 
dcrstandsblock und 
CVanz-Postsachen ab 
Jahre 1805/1900 für nur 
DM 130,- abzugeben 
per Eilgut! (Katalog- 
Wert: netto!! über 
1000,- DM) 
IM. Vielhuher 
8311 Breileneich- 
Dorf 91, Tel. 08742/485 
(Bitte .sofort anrufen!) 

Haushälterin 
von 9—14 Uhr auß. 
Samstag u. Sonn- 
tag gesucht. 
Gute Bezahlung, 
Wäsclie auß. Haus, 
Putzhilfe Vorhand. 
Kochkenntnisse 
erwünsdit. 
Zusdiriften bitte u. 
Off.-Nr. G03 a. LZ 

r 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^eter 'Weiseiiöitrijer * WciseMÖiinjer 
geb. Stamm 

■risruhe, Klosestraße 43 Langen, Gartenstraße 39 

Kirchliche Trauung am 15. Mal 1971 um 15 Uhr in der Stadtkirche 
zu Langen. 

V- 

/-■ 
ihre Vermählung geben bekannt 

rolf roth 
ingrid roth 
geb elsässer 

6070 langen 
frledensstraße 6 

8752 Schöllkrippen 
krombacher Straße 13 

die kirchliche trauung findet am 15. mai 1971 um 14 uhr in der 
Wallfahrtskirche Kälberau statt. 

V- 

r' 
Wl R 
HEIRATEN 

Langen, In den Tannen 13 

Langen, im Mai 1971 
Danziger Straße 9 

Nehme tagsüber 
Kleinkind 
In Pflege 
Telefon 7 15 00 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vermittelt 
günstig: 

Kli.vlerstlmmer 
B. Wenier 
Tel 0(511 -444945 

Umzüge 
Lasttaxi 

und Lagcixing von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 23119 

Hier wird eine 
liebe Oma 

gesucht, die gerne 
Ivocht u. leichte Haus- 
arbeit macht. Putz- 
hilfe vorhanden. Wä- 
sche auß. Haus. Oberer 
Stadtteil wohnend be- 
vorzugt. Näheres unt. 
Off.-Nr. 642 an die LZ 

Wir suchen 
junge Frau 

mit oder ohne Kind, 
die in unserer neuen 
Wohnung im Sehring- 
Hochhaus unser Kind, 
14 Monate alt, ver- 
pflegt. Näheres; 

Tel. 0611 /70 36 9) 
Freitag v. 14—20 Uhr 

£,rirfi %eitzt 

Smumte %eiut 
geb. Bauschert 

Egelsbach, Nordendstraße 3 

-y 

Kirchliche Trauung: Freitag, den 14. IVlai 1971, um 15.00 Uhr 
In der HI.-Thomas-von-Aquin-Kirche in Langen-Oberllndon. 

.J 

Für die vielen Glückwünsclie und Geschenke anläßlich un- 
soror Vermählung sagen wir allen Verwundten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Niimen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Dieter Sireich und Frau Helga 
geb. Heidler 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn unseren 
herzlictisten Dank, Besonders danken wir Herrn Pfr. Dr. Ziegler 
für die feierliche Haus^ndacht sowie der Stadtkirchengemeinde, 
der Kirchenleitung der ev. Kirche in Hessen und Nassau und dem 
Herrn Kirchenpräsidenten Hild für die ehrenden Widmungen. 
Dem Magistrat der Stadt Langen und der Hessischen Landes- 
regierung, der Maschinenfabrik Nassovia und deren Betriebs- 
leitung und Belegschaft sowie dem Jahrgang 1895/96 und dem 
landwlrtschafllichen Verein sei ebenfalls recht herzlich gedankt. 

Heinrich Stüber und Frau Katharina 
geb. Lohr 

Langen, Kaplaneigasse 3 

Bei der sehr großen Zahl der mir zum 87. Geburtstag zugegan- 
genen Glückwünsche. Blumen und Geschenke, über die ich mich 
sehr gefreut habe, sage ich auf diesem Wege meinen aufrichtigen 
Dank. 

Lina Keim 

Langen, „Hotel Weingold" 

HERZLICHEN DANK 
allen Bekannten und Freunden (ür die vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich meines 70. Geburtstages. Be- 
sonderen Dank dem Magistrat der Stadt Langen, dem VW und 
dem Männergesangverein Liederkranz. Ferner danke ich dem 
Orchesterverein für das dargebrachte Ständchen. 

Walter Lenk 
Langen, den 14. Mai 1971 
Am weißen Stein 22 

Putzhilfe 
für einige Stunden In 
der Wodie gesucht. 

Dutinö 
Frankfurter Straße 9 
Telefon 2 35 48 

Reinemachefrau 
füi Lichtburg gesucht. 
Meldungen erbeten an 
der Abendkasse. 

Wer erteilt 12jährigem 
Gymnasiasten 

Nachhilfe 
In Mathematik ? 
Off.-Nr. 635 an die LZ 

Suche für vorgemcikte 
Kunden: 

möbl. Zimmer 
1-5-Zimmer- 
Wohnungen 
Häuser 

zu mieten sowie zu 
Iraulen. 

Karin .Medicr 
Immobilien 
607 Langen 
NordendstraOe 37 
Tel. 2.34 411 / 2 18 41 

r 
Wir heiraten am 14 Mai 1971 

%oland Juit * oJngiid Just 
geb Reinecke 

6070 Langen 
Lerchgasse 35 

6070 Langen 
Wolfsgartenstraße 13 

J 

über die vielen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke zu unserer Silberhochzeit 
haben wir uns sehr gefreut und sagen 
allen Gratulanten herzlichen Dank. 

Heinrich Seibert und 
Frau Elisabeth 
geb. Wannemacher 

Langen. Lerchgasse 30 

Sekretärin 
29. perfekt, selbständig 
arbeitend, möciite sicli 
zum 1. 7. verändern. 
Gehalt.swunsch 1000.- 
Zuschriften erbeten u. 
Ofl.-Nr. 021 an die 1,/. 

Sachbearbeiterin 
(A1 Ix'itsvorbereit ung) 
mit Sclireibmascliinen- 
kenntnissen, möchte 
sich zum .lahresende, 
evtl. früher, verän- 
ücrn. Angebote mit 
Gehaltsungiibe erb. u. 
Ofl.-Nr. 624 an die L/. 

Kaufmännische Ange- 
stellte mit Schreib- 
niaschinenkenntnissen 
sucht 

Beschäftigung als 
Sachbearbeiterin 

(jeiloch nicht vorwieg, 
schi'eiben) In Langen 
per 1. 6. 1971. 
Angebote mit Gehalts- 
angabe erbeten unter 
Off.-Nr. 646 an die I,Z 

Hand- und 
Maschinen- 
näherinnen 

aui Damenmäntel für 
.sofort gesucht. 

E. Riemann, Langen 
Weserstr, 18 / Eclte 
FUisabethenstraße 
Telefon 2 28 11 

Aushilfskassiererin 
für die Wochenenden 
vom 29. Mal — 31. Juli 
gesudit. Arbeitszeit 
samstags ab 17.30 Uhr, 
sonntags ab 15..30 Uhr. 

UT-Kilmbühne 
Langen 
Tel. 2 9209/291 31 

Maurerpolier 
f. Interes.sante Neben- 
beschäftigung gesucht. 

Tel. Langen 2 20 16 

Freundliche, zuverlass. 
Aufwartung 

für Geschäft u. Haus- 
halt gesucht. Mo.—Fr. 
ca. 6 Stunden täglich. 

Einhorn-Apotheke 
Apothekerin 
Helgard Huiile 
6070 Langen 
Bahnstraße 69 
Telefon 2 26 37 

Kruftfahrer, Führer- 
Fchein Kl. III, sucht f. 
samstags 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 650 an die LZ 

Wer vermietet einem 
r:.higc-n. älteren Herrn 

1-Zi.-Wohnung 
mit Kürho (nuch Alt- 
hau. ? 
Ofl -Nr. an flii^ LZ 

Sitlu .s<4urt 
Zimmer 

niii BtuI uiid Kuch/ic- 
!o|4Fnheil. 

Pojsl lach 51)1 

Sudu* soforl 
Zimmer 

mu I'.ad und Kudi- 

Posllai h noi 

.lunj^o Danio sucht 
sep. Leerzimmer 

mit Koch- u. Wasch- 
gelcgenheit in Langen. 
üfl.-.\'r fi4."i an die LZ 

Garage 
ge.sucht für Juni 1971, 
evtl. ab 8. Juni. 

Telefon 7 11 62 

Garage 
lüi einen Monat ge- 
suciit . 
Ofl.-Nr. 634 an die LZ 

Garage 
f. Pkw gesucht. Bahn-/ 
Marien-/Garlenstraße. 
Angebote an: 

Deutsche Bank 
Marien.straße 1 
Eclte Bahn.straße 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebinig von Barzahler 
gesucht. 
Ofi.-Nr. 499 an die LZ 

Grundstück 
ca 1000 qm, Nälie 
Dreieich-Kran kenhaus 
zu verkaufen. 
Zuschriften erbeten u. 
Ofl.-Nr. 627 an die LZ 

Wer verpachtet einen 
kleinen 

Acker od. Wiese ? 
Ofl.-Nr. 643 an die LZ 

Polsterarbeiten 
Telelon 214 04 

Suche 
Beschäftigung 

nach l.T Uhr für 2 bis 
3 Stunden. Angebote u. 
Off.-Nr. 632 an die LZ 

Haushaltshille 
wödientlich 3 halbe 
Tage nach Obcilinden 
gesucht. 

TtU-fon 7 20 .'>0 

£ÜS 
Gei. lur 
Z«iUrbcit 

.uch, SCDS 

Sekretärinnen 
Steno- und 
Phonotypistinneii 
Schreibkräfte 
Kontoristinnen 
u. für alle kaufm. 
Berufe 
Mltarbeiier(innen) 
59 12 59 A3 SOS 
Oes. für Zi'iiarbeit 
ml>H.. Ffn)., 
Wolfsgangstr 6,') 

Gaststätte, Kegel» 
bahn, Terrasse 

' 12 Fj-emdenzimmer, so- 
torl al)zug. DM 4ü 000,- 
(Mii te 9.'i0,- DM) 

Ti lefon 0 64 42/55 73 

Reihenhaus 
1 Lai'.gen (Nahe Stein« 
berg) zu verkaufen. 
Barz.. Preisverelnb. 
Ofl.-Kr. 648 an die LZ 

1-Familien- 
Reihen-Eckhaus 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 6:)6 an die L3 

Suclie 
2-3-Famitienhaus 

Langen o. Umgebung, 
von Privat zu kaufen, 
Off.-Nr 629 an die L2 

Solide.s Ehepaar sudlt 
Haus 

auf Rentenba.si.s. 
Ofl.-Nr. 6.'i3 an die LZ 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahlei zu kau- 
fen gesudiL 
Ofl.-Nt 1724 a d. LZ 

4-Zi.-Wohnung 
etwas schräg. Kü., Bad, 
Oasetagcnheizinig, für 
DM 30.1,- |)lus Umla- 
gen u Kaution ab 1. 6. 
zu vermieten. 

Tc li'lon 2 37 (!9 

3-Zi.-Wohnung 
Kijclii . I5ad u. Balkou, 
lif' t|ni, Zentndlieizung 
n;M warm Wasser, für 
30(1. DM monatlich 
zu;iigli(h Umlage ab 
1 i! zu vei'inielen. 
Ofl - Nr. I13!i an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Zimt l.'i 6 1071 /u ver- 
nm len 
Ofl.-Nr. 1114 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
1 Stock, iiüi'he, Bad u. 
/\l..slellr., DM 325,- u. 
Umlagen. Oara,?o 40.-, 
pei 1 7. 1971 zu ver- 
mieten. 
üfl -i\r. 633 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
inii Küciie u Bad, in 
rul.iger, zentraler Lage 
ar. F.hepaar mittleren 
Alters zu vermieten. 
Ofl -Nr. 652 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Heizung, Ww., zum 
1. 7 71 zu vermieten. 
Miete 391),- u. Umlag. 
Otl Nr. 647 an die LZ 

Siiclte eine 
2-3-Zi.-Wohnung 

Küche. [3dd. ZH, mög- 
lidist von Privat, In 
Langen od. Egelsbach. 

Tel. Ffm. 29 35 45 
Herr .Adamska 

2'/s-Zi.-Wohnung 
Küclie, Bad (Neubau), 
Ölheizung, Balkon, ab 
Jul' 1971 zu vermieten 
(6b qni). 

Egelsliach 
Brandenbg. Str. 22a 
1 Stock 
Besichtigung .jeweils 
freitags und .sams- 
tags von 16—18 Uhr 

Suche 
2V:-Zi.-Wohnung 

mit Bad. 
Off.-Nr. 641 an die LZ 

Nachmieter 
nach Münster b. Die- 
burg f. .sofort gesucht 
2-Z!,-Neub.-Wohnung, 
Küdie, Bad. Balkon« 
ZH für DM 260,-. 
■M Theres 

Offenbadi 
Waldstraße 71 
Tel bis 16.30 Uhr. 
Ofi 11 ' 8 30 52 54 
ab 17 Uhr; 83 35»« 

Scl.üler sudlt 
1-Zi.-Wohnung o. 
Leerzimmer 

Mr .sofort. .Angebote u. 
Ott -Nr. 631 an die I..Z 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

fsjr, 38 Geschäftsstelle; Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 14. Mai 1971 

Dir Rauarbriton für das nriie VVohnRohjpt I'^olsharh-Bayersolch sind im Oanjse. Iiier d as Modell KN-Bild 

Sinfonie in Flieder 

Das Konzert der Sängervereinigung: Einfach großartig 

Sonnenbrillen überall 
Seit die dunkle Brille zu einem Moderequisit 

geworden ist, versdiwlndet sie auch In der 
sonnenarmen Zeit nie ganz aus dem Straßen- 
blld. Manchen Leuten scheint sie Ersatz für 
den halbv-erhüllenden Schleier geworden zu 
sein, der aus der Mode gekommen ist, andere 
wieder wollen vlelleldit verräterische Alltags- 
fältchen damit verdecken. Aber werm die 
Sonne nidit sdneint, gucken docli nur ver- 
einzelt dunkle Gläser auf den Straßen herum. 
Das ist nun anders. Jetzt begegnet man über- 
all den Sonnenbrillen wieder, Männer, Frauen 
und Kinder tragen sie mit der gleichen Selbst- 
verständlichkeit von Sommerbekleidung, und 
die wenigsten Leute denken noch daran, daß 
die getönten Scheiben erfunden wurden, um 
die Augen gegen allzu starkes Liclit zu sdiüt- 
zen. Es ist noch gar nicht so lange her, da 
trug man Sonnenbrillen nur beim Sonnen- 
baden am Strand. Dann wurden sie das Re- 
quisit der Filmsdiauspieler wie jetzt der Fern- 
sehdarsteller. Dieser halbmedizinisciie, nickel- 
gerahmte Gebraudisgegenstand wurde nach 
und nach ein Stückchen Luxus, glücklicher- 
weise aber ohne seine augensclüit/.ende Auf- 
gabe zu verlieren. Tja — und jetzt gibt es 
Sonnenbrillen in allen Größen und Farben, 
mit und ohne Verzierung und — das Neueste: 
sogar mit im Bügel eingebauten Mini-Radio 
samt Kopfhörer. „O Jahrhundert! O Wissen- 
schaften! Es Ist eine Lust zu leben . . ." (das 
schrieb schon Ulrich von Hutten in einem 
Brief, der das Datum vom 25. Oktober 1518 
trägt). 

.... Frau Johaima Schrameck. Taunusstr. 
17. zum 89.; Frau Johanna Markl. Wolfsgar- 
ten.straße 56, zum 84.; Herrn Christian Benz, 
Fricdridi-Ebert-.Straße 3, zum 77. und Frau 
Elisabeth Wolf, Ostcnd.-^traÖe 10, zum 72. Ge- 
burtstag am 15. 5. 
.... Herrn Oskar Weis, Niddastralie 23. zum 
78. und Herrn Hermann Schmidt, Nordend- 
Straße 8. zum 70. Geburtstag am 16. 5. 
. . Fi'?Tu Gertrud Lampert, Balinstralle 55, 
zum 75. Geburtstag am 18. 5. 

Die LZ wünsdit den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit. 

(irnieindeliedicnstc-te auf Betriebsausflug 
e Am kommenden Mittwoch, dem 19. Mai, 

bleiben die Uiensträume des Rathauses sowie 
die Kindergärten wegen eines Betriebsaus- 
fluges der Gemeindebediensteten geschlossen. 

e Teier des Bvl). Der Bund der Vertriebe- 
nen. Ortsverband Egelsbach, hält am 16. Mai 
eine Muttertagsfeier ab. Die Feier findet im 
Bürgerhaus statt und beginnt um 14.aO Uhr. 
Alle Mütter des Vereins ab 60 Jahren sind zu 
dieser Feier recht herzlich eingeladen. 

e .'XusfluK des Geflügelzuchtverrins. Der Ge- 
fiügeizuchtverein macht seinen diesjährigen 
Ausflug am 12 Juni. Die Fahrt geht an den 
Main und in den Odenwald. Mittag.spau.se ist 
In Klingenberg, der Abschluß in Unler-Mosau. 
Anmeldung bei Fritz Ruths, Bahnstraße, 
und Adam Katzenmeier. Woifsgartenstraße. 
Fahrpreis DM 10,— pro Person. .Abfahrt 10.00 
Uhr. 

Feierstunde der Boxabteilung 
25 .lahre Boxen in Egelsbach 

e Die Boxabteilung der Sportgemeinschaft 
Egcljbach veranstaltet am Samstag, dem 
15. Mai. um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
eine Feierstunde aus Anlaß ihres 2.5jährigen 
Bestehens. Nach dem offiziellen Teil, bei dem 
der Musikzug der SGE mitwirkt, und der 
nach den Vorstellungen des \'eranstoItcrs 
sportlich flott abgewickelt werden soll, spielt 
ein bekanntes Trio noch einige Stimden zum 
Tanz. 

Pockenschutz-Erstimpfung 
e Die nädiste öffentliche Pockensdiutz-Erst- 

impfung findet am Montag, dem 17. Mai, in 
der Zeit von 9 bis 11 Uhr, im Bürgerhaus 
statt. Der Nachschautermin wurde auf Mon- 
tag, den 24. Mai in der Zeit von 9 bis 11 Uhr 
im Bürgerhaus festgesetzt. 

Landestheater Oarmstadt / Theaterring 
Auf dem Opernspielplan des Lande.stheaters 

Darmstadt slt.it in den nächsten Mona* Ji 
Giuseppe Verdis Musikdrama „La Traviata", 
das sich nach seiner Uraufführung schnell 
einen dauerhaften Platz im internationalen 
Opernrepertoire sidierte. Nach Duma's Roman 
„Die Kameliendame" komponierte Veidi sein 
seelenvolles Werk: das Drama der Violetta, die 
wahrer Liebe aufopfernd entsagt und damit 
den gesellschaftlichen Gepflogenheiten ihrer 
Zeit entspricht. 

Die Fahrt des Theaterrings der Besucher- 
gruppe Egelsbach in der L-Miete zu dieser 
Oper findet statt am Dienstag, dem 18. Mai. 
Die Vorstellung in der Orangerie beginnt um 
20 Uhr und dauert bis ca. 22 Uhr. Abfahrt mit 
dem Bus in Egelsbach um 19.15 Uhr an den 
vorgesehenen Plätzen. 

e Ein für großstädtische Randgebiete er- 
staunliches Ereignis war das Chor-Orchester- 
Konzert „Oper — Operette — Walzer" am 
Samstag im ausveikauften Eigenheim-Saal- 
bau. Veranstalter und zugleidi Hauptausfüh- 
render war die Sängcrvercinigung 1H61 
Egelsbach e V, umralimt und begleitet von 
Mitgliedern des Sinfonieorchesters dos Hes- 
sischen Rundfunks und drei Gesangssolisten: 
Doris Niemeyer-Keller (Sopran). Manfred 
Keil (Tenor) und Gerhard Faulstich (Bariton). 
Die Leitung halte der ständige Dirigent der 
•Sängcrvercinigung, Karlheinz Hagelgans. 

Ungewöhnlicii festlich war schon der .An- 
blick des Chores; alle Damen in fliederfar- 
benem Kleid, die Herren mit fliederfarbener 
Krawatte — festiidi wie auch der Anlaß: ,50 
Jahre Frauenchor und 110 Jahre Chorgesang 
in Egeisbach. 

Der erste Teil des Programmes bot Opern- 
ausschnitte. Es begann mit dem Vorspiel zu 
„Carmen" von Georges Bizet, unter der 
sicheren und routiniert wirkenden Stabfüh- 
rung von Karheinz Hagelglanz exakt, ja 
schmissig ge.spielt. Die folgenden drei Chor- 
szenen aus dem gleichen Werk ließen sogleich 
durch einen angenehm disziplinierten Vortrag 
aufhorchen, so im Chor der Zigarettenarbei- 
terinnen, und durdi gute Artikulation in der 
Habanera, der Selbstdarstellung der Elemen- 
targewalt Carmen. Dorit Niemeyer-Keller als 
Carmen sang mit an sich gutem Material, das 
jedoch unbedingt n, die richtigen Hände kom- 
men sollte. Es wäre schade, wenn die ver- 
hauchte und besonders vom Atem her un- 
kontrollierte Art zu singen die Möglichkeiten 
der Stimme verderben würde. Sein Tempera- 
ment entwickelte der Chor im Lied des Es- 
camiilo. den Gerhard Faulstich mit vorzüg- 
lich geschultem, jugendlidi strahlendem Bari- 

e Der Ortsverein Egeisbach des Deutsdien 
Roten Kreuzes (DRK) veranstaltet in diesem 
Jahr erstmals eine Allkleidersammlung, bei 
der brauchbare Kleidung für Katastrophen- 
fälle gewonnen werden soll. Der Ort.sverein 
will darüber hinaus alte Kleidung, die sich 
nicht mehr für solche Zwecke verwenden läßt, 
der einschlägigen Industrie zur Verwertung 
weilerverkaufen. Der Reinerlös soll dazu bei- 
tragen, für das DRK Rettungsfahrzeuge an- 
zuschaffen. 

Die Sammlung soll am Freitag, dem 21. Mai, 
stattfinden. Vom DHK werden Kunststoff- 
säcke ausgegeben, um die Sammlung einfach 
und sauber zu gestalten. Die Plastiksäcke lie- 
gen in Egeisbach bei allen Bäckereien, Metz- 
gereien und Lebensmittelgeschäften aus, kön- 
nen also dort beim Einkauf mitgenommen 
werden. Vom DRK-Ortsverein wurde sicher- 
gestellt, daß genügend Plastiksäcke vorhanden 
sind. Es wird darum gebeten, die zur Ab- 
holung bestimmten .Altkleider rechtzeitig her- 
auszusuciien und in die Plastiksäcke zu geben. 

Den Höhepunkt zur Erringung der Meister- 
schaft in der Darmstädter Fußball-.A-Klasse 
West bildet heute abend um 20.15 Uhr im 
Saalbau Eigenheim die festlidie Veranstaltung 
der Abt. Fußball in der SGE mit der Ehrung 
der MeLstermannschaft. 

Wie bereits mehrfach erwähnt, werden 
zahlreiche Ehrengäste erwartet, daneben sind 
natürlich auch alle Freunde und Anhänger der 
Schwarzweißen herzlich eingeladen. Die Mit- 
wirkung der Sängervereinigung 1861 Egelsbach 
unter Chorleiter Karl-Heinz Hagelgans und 
des Spielmannszuges der SGE unter seinem 
Stabführor Horst Keni, wobei Peter Ettlinger 
durch das Programm führt, läßt erwarten, daß 
damit für den offiziellen Teil ein würdiger 

ton darstellte, dessen innere Intensität den 
Saal bis zur letzten Reihe vibrieren lieft. 

In den folgenden beiden Soldatenchören aus 
„Margarethe" von Gounod und dem „Trou- 
badour" von Verdi .sowie im Triumi)hmarsch 
aus Verdis „Aida" konnte man zeitweise voll- 
ends vergessen, daß es sich hier um einen 
Laienchor handelte. Großartige Sprachdeul- 
lidikeit und die brillant einstudierte diffizile 
Rhytmik etwa im „Troubadur" waren ein 
Genuß. 

Das etwas arg Triumph-Soldatische wurde 
dann wohltuend abgelöst von dem schwung- 
vollen Chor der Landleute aus der „Verkauf- 
ten Braut" von Friedridi Smetana. ebenso 
schwungvoll gesungen wie der Höhepunkt 
und Schluß des ersten Programmteilcs, die 
sogenannte „Singschule" aus „Zar und Zim- 
mermann" von Albert Lortzing. Gerhard 
Faulstidi als Bürgermeister van Bett prahlte, 
jammerte, schimpfte und jubelte sdiließlidi, 
so daß der Chor nadi anfänglichem Gehorsam, 
dann unwillig turbulentem Falschsingen (was 
eine gehörige Sicherheit in Intonation und 
Stimmführung erfordert — und glänzend be- 
wies), und darauf allein-am-besten-machen 
.schließlich ebenfalls jubelte darüber, „wie 
„wie schön die Worte fließen". 

Und er hatte recht, denn die stimmliche Qua- 
lität des Chores ließ kein anderes Urteil zu. 
Die sehr ökonomische Art zu singen erlaubte 
es dem Chor, die nötigen dynamischen Hö- 
hepunkte leuchten zu lassen, ohne daß dabei 
der runde Klang in allen Stimmen verloren 
ging. Wahrscheinlich könnte etwas mehr 
Temperamentseinsatz des Einzelnen beim 
Singen die Ausstrahlung des Chores noch 
steigern. Immerhin, bis hierher war Groß- 
artiges geleistet worden. 

Ab 9 Uhr am 21. Mai werden die Helferinnen 
und Helfer des DRK die gefüllten Plastik- 
säcke eüisammeln. die rechtzeitig an den Stra- 
ßenrand gestellt werden sollen. 

„Die Altkleider brauchen weder gereinigt 
noch gewaschen zu sein", erläuterte Richard 
Friedrich, der Erste Vorsitzende des DRK- 
Ortsverelns. Man wird später für eine ent- 
sprechende Behandlung der Kleidung .sorgen, 
die für Kataslrophenfälle oder bei der sozia- 
len Betreuung verwendet werden kann. 

So werden gleich zwei Aufgaben erfüllt: für 
Hilfsmaßnahmen Lagerbestände zu schaffen 
und zum anderen durch Verkauf von Alt- 
kleidermaterial an Textilbetriebe CJeld In die 
Kasse des Ortsvereins zu bekommen, der für 
seine Au.srüstung noch mancherlei benötigt. 

Herr Friedrich betonte ab.schließend: ,.Der 
Ortsverein Egelsbach ruft alle Einwohner zur 
Mithilfe auf und dankt im voraus herzlichst 
für die Unterstützung bei dieser Altkleider- 
Sammelaktion. Merken Sie sich bitte den 
Termin: 21, Mai. ab 9 Uhr." 

Rahmen gefunden wurde. Im Anschluß daran 
spielen die Star-Üuslers mit Dieler Böhme 
zum Tanz auf. 

Am Saaleingang liegt das „Goldene Buch" 
für das Meisterschaftsjahr 1970 71 des Egols- 
bacher Fußballs auf. Jeder Besucher kann sich 
eintragen, wobei ein Eintrag in dieses Buch 
gleichbedeutend mit der Teilnahme an einer 
Verlosung sein kann. Man kann also bei 
freiem Eintritt zu dieser Veranstaltung sogar 
noch etwas gewinnen. Ein von sämtlichen 
Spielern der Meistennannschaft signierter 
Ball dürfte für die meisten Fußballfreunde 
der wohl wertvollste Gewinn sein. Weitere 
schöne Preise warten auf die glücklichen Ge- 
winner. Saalöffnung 19 Uhr, Beginn 20.15 Uhr. 

Di r zwi.itc led gehörte der Operette und 
WLU'de mit der Ouvertüre zur „Fledermaus^ 
von ,Iohann Strauß eröffnet ,deren gehörige 
Schwierigkeiten den Geigern die Puste aus- 
gehen ließ, was jedoch bei der für solche An« 
lasse (finanziell bedingt) minimalen Proben- 
zeit nicht verwundert. Karheinz Hagelgans 
steuerte das Orchester zuverlässig durch die 
häufigen Takt- und Tenipowechsel und 
■Schwierigkeiten hindurch zu der für den 
Rest dos Abends herrschenden Walzerstim- 
mung. In dei' Serenade für Delaqua aus der 
„Nacht in Venedig", dem Finale des zweiten 
Aktes der „Fledermaus", dem Konzertwalzer 
„An der schönen blauen Donau", alle drei 
von Strauß dem Jüngeren, .sowie dem Lied 
„Schenkt man sich Rosen in Tirol" aus Karl 
Zellers „Vogelhiindler" zeigte dei Choi ieine 
f'Yeude für das spritzig ITnlcrhallsame. .Man- 
fred Keil sang mit geschmeidig-lyri.'^chem Te- 
nor die .Solo-Partien zusammen mit Dorit 
Niemeyer-Keller. Besonders lockei und mit 
Spaß an schneller Deklamation gelang die 
..Tritsch-tratsi'h-Polka" von StrauH, die dem 
Publikum als Zugabe für seinen begeisterten 
Beifall gespielt und gesungen wurde 

Ein erstaunliches J'.reignis war das Kimzert 
deshalb, weil sich zeigte, was ein gut und 
ausdauernd aibeitender Laienchor mit Hilfe 
organisationsfreudiger Initiative von Dirigent 
und Vorstand auf die Beine stellen kann, 
selbst in einer geographi.schen Lage, die man 
gewöhnlich als kulturelles Randgebiet be- 
zeichnen muH. (die ausgezeichneten Winler- 
programme der Langener „Kulturgemeinde" 
erfreuen sich eines blamablen Desinteresses 
von Seiten der Langener Bürger), und in 
einer Zeit, die durch Schallplatte. Rundfunk 
und Fernsehen eine .schöpferische Aktivität 
immer stärker degenerieren läßt. Ihre sän- 
gerischen Möglichkeiten .sowie das Organisa- 
tionstalent ihres Vorstandes sollte die Egels- 
badier Sängervereinigung zu regelmäßigen 
Veranstaltungen dieser Art ermutigen, auch 
durchaus zu anspruchsvolleren Werken, viel- 
leicht sogar hin und wieder Werken unseres 
Jahrhunderts. Luk 

Waldhütte fertiggestellt 
e Die Waldhütte der Gemeinde ist nun« 

mehr fertiggestellt. Alle Arbeiten konnten 
rechtzeitig abgeschlossen werden, bis auf daj 
Aufstellen von Ti.schen und Stühlen, da dld 
Firma trotz Zusage den Liefertermin nicht 
halten konnte. Es wird deshalb vorüberge« 
hend für eine provisorische Bestuhlung ge» 
•sorgt. Soweit es erforderlich sein sollte, wir4 
später noch eine Umzäunung angebracht. Zur 
Eröffnung der Waldhütte haben Bürgermei- 
ster Thomin und der Vorsitzende der Ge- 
meindevertretung, Avemaria, die Mitglicdo» 
der Gemeindevertretung für •Sonntagvormit- 
tag um 10 Uhr, eigeladen. 

Bauarbeiten schreiten voran 
e Nachdem die Pläne für die Rohbauarbel- 

ten des Schwimmbades voll.ständig vorliegen, 
kann mit dem Bau der einzelnen Becken und 
dem Umkleidetrakt begonnen werden. Es ist 
beabsichtigt, gleichzeitig die Betonierungsar- 
beiten der Becken sowie die Hochbauarbel- 
ten des Umkleidetrakts anlaufen zu lassen. 

Flugplatz-GmbH an Bevölkerung 
e Die Hessische Flugplatz GmbH Egeisbach' 

bittet die Bevölkemng von Egeisbach und 
Umgebung, wie Gesdiäftsführer Karl Webe» 
mitteilt, um Verständnis dafür, daß während 
der Veranstaltungen zum ,.Air Market Egels- 
bach 1971" die übliche Flugplatzregelung un- 
terbleibt. an Wochenenden und bei Feier- 
tagen den Piatzrundenbetrieb einzustellen. 
Diese internationale Veranstaltung findet 
jetzt ohnehin nur alle zwei Jahre statt und 
üat für die Allgemeine Luftfahrt der Bundes« 
je|)ublik entscheidende Bedeutung. Es wird 
daher in den Tagen des „Air Market Egel^ 
bach 1971" für die Bevölkerung von Egelsbacq 
nicht ohne Unruhe und Unannehmlichkeiteri 
abgehen, vor allem, wenn Flugveranstaltun# 
gen sind oder Werksflüge für Messcbesuch«f 
stattfinden. 

Erstmals Altkleidersammlung des DRK 

."Vm 21. Mai kommen Helferinnen und Helfer zum Abholen 

Heute wird die Meisterschaft der Schwarzweißen gefeiert 
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Herzliche Gastfreundschaft in Langd 

Kn< lshiiilnT SihuliTihiir atil urodcr „Kiin/i rlri'isr 

p Am vorKiiMgcnon Wodifnende beyaben 
sich 72 Madclien und JunRon des Schülorchors 
der Kmsl-Reutcr-Sdiulo mit lychrer Helmut 
Schreiber und Rektor Hesse auf eine „Kon- 
zertreise" in das oberhessische Langd, wo sie 
herzlidie GasUreundscliaft erlebten. Voller Er- 
innerungen und begeistert von dieser Auto- 
busfahrt berichteten die Schülerinnen und 
Schüler, was sich ereignete, nachdem sie am 
Samstag mit zwei Reisebussen in Egelsbach 
gc'stsulet waren 

Zunächst aber noch ein wenig zur Vor- 
«esdiidite dieser Fahrt: Der Leiter dos Sdiü- 
UTchors, Lehrer Schreiber, war sechs Jahre 
lang in Langd im Kreis Gießen tu Hause ge- 
wesen, hatte dort mit viel Tatkraft und Ein- 
fallsreiditum den Gesangverein geleitet, so 
daß man seinerzeit seinen Fortgang lebhaft 
bedauerte, aber er versprach, Verbindung lu 
halten. Daraus erwuchs eine rege Anteilnahme 
an der Tätigkeit de« Lehrers In Egelsbach, be- 
sonders als Leiter des Schülerchors der Emst- 
Rcuter-Schule. So kam es zu dieser Einladung, 
der schon früher ein Besuch In Oberhessen 
vorauageganKen war. 

Als die muntere Rci.segescllschaft in I.angd 
ankam, standen die Gastgeber dort bereits 
Spalier, Der Bürgermeister hieß die BkcIs- 
bacher willkommen, die darauf zum Gruß 
ein improvi.siertes „Konzert" gaben. Später 
wurden eile Gäste vom BürRprmei.ster persön- 
licli in I'rivat<|uarticre gebriidit, wo .sich die 
Familien des G.IO Einwohner wihlendcn Ortes 
uni die jungen Kgelsbachcr bemülilen. Die 
I'adugoKcn aus Egelsbiidi waren Ciiste Im 
Hause des Bürgermeisters, der es sich nicht 
nehmen ließ, die Kinrichtungen dos Ortes zu 
zeigen: ein neuc,-^^ (:rmein.schartstiaus, einen 
modernen Kindi . i • Un und andere Anlagen. 

Den Mcihepunkl bildete das Kon/irl. bei 
dem die Mädchen und Jungen viel Applaus 
ernteten und einen niolJen Krfolg erzielten. 
Es wurde geklatscht ind geklatscht, ,so daß es 
ohne reichliche Zugaln'n nicht abging. In die- 
sem kleinen oberhe'-; -chen Ort sind die Lei- 
stungen der Egelsb- I her Mad<iien und .lungen 
nU+it selbstverstiiiullich, wie es daheim nicht 
seilen der Fall ist. wenn man ein Konzerl be- 
sucht, Hier — so .schilderten die Reiseteilneh- 
mer — wurde dankbar empfunden, wie schon 
die einzelnen Lieder dargeboten wurden. Man 
sang daher den „Steirerbua", „.lety.t gan' i an 
Peters Brünnele" als Zugalje. wobei das 
Klatschen gemein.same mit dem Publikum zur 
echten Begeisterung aller Beteiligten fiiliite. 

Es mußte Schluß gemacht werden, damit die 
lEgelsbacher Schüler rechtzeitig zur .Jugend- 

herberge am Hoherod-skopt gelangten, wo man 
übernachtete. Am Sonntag wurde noch ein 
Ausflug unternommen, ehe die Rei.se heim- 
wärts ging. Auf dem Hochmoor am Hohenxls- 
kopf konnten sich die Wanderer — dank der 
Trockenheil, die lange geherrscht hatte — 
überall ohne Schwierigkeiten bowegen, 5<ie 
entdeckten .seltene Pflanzen wie Wollgra.«! und 
Silberdi.stel, 

Doch lassen wir die jungen Teilnehmer sel- 
ber einige Ihrer Eindrücke wiedergeben, Sie 
haben sie für uns niedergeschrieben: 

„Am Sonntag, dem 9, Mal, fuhr der Egels- 
bacher Schülerchor nach Langd, um dort am 
Abend ein Konzert zu geljen. AU wir dort 
ankamen, sangen wir zur Begrüßung ein Lied 
Im neuen Dorfgemeinschaftshaus. Nadi der 
freundlichen Begrüßung des Bürgermeisters 
teilte dieser uns In drei Gruppen auf, um uns 
in die elnzxjlnen Häuser zu verteilen. Die Be- 
wohner des Dorfes hatten sich bereit erklärt, 
uns zum Kaffee und Abendessen aufzunehmen. 
Ich kam mit molner Freundin zu einem Schrei- 
ner, Als wir dort ankamen, war der Kaffee- 
tisch gedeckt und wir wurden aufgefordert, 
tüchtig zu essen. Das ließen wir uns nicht 
zweimal sagen. Nach dem Kaffee schauten wir 
uns im Dorf um. Es war ein kleines Dorf mit 
etwa 600 Einwohnern. Danach luden uns un- 
sere überaus freundlichen Gastgeber ein, mit 
ihnen spazieren zu fahren. Dabei erklärten sie 
uns die herrlichen Land.schaflen, die sich vor 
un^ ausbreiteten. Als wir zurück waren, zxiR- 
ten sie uns ihren Clartcn und wir be.suchten 
die Sportanlagen, Nun gingen wir an den 
neuen Wochenendhiiusdien vorbei wieder ins 
Dorf zurück. Unsere f;a.slR<'ber setzten uns 
dann ein üppiges Abendessen vor und packten 
un.s noch reichlidi Proviant für die .Jugend- 
herberge ein. Ähnlich wie uns erging es auch 
<len anderen Kindern, die ebenfalls von der 
Gastfreundlichkeit der l.angder liegeistert 
waren," 

,\ufeiithalt auf dem lliiherodskopf 
„Zur Übernaditung fuhren wir in die .Ju- 

gendherberge „Hoherotlskopf", in der wir auch 
den darauffolgenden Tag verbraditen. Wir 
kamen nach 22 Uhr in der .Iugendheri)eri;e an 
und liHtten Cilück. daß wir aufgenon len 
wurden, da ah 22 Uhr Nachtruhe ist. Nad em 
man uns in die Zimmer eingewiesen halte, 
ging es in den W.rihrauni und dann ins Bell, 
Wir lagen mit unseren Kreuiuliniien in einem 
Zimmer, in dem Doppelbetten standen Wir 
unterhielten uns noch eine Weile, schliefen 
aber flann hald ein. 

Die Konfirmanden 1971 

Am Sonntag, dem 16. Mai, um 9,30 Uhr werden die Konfirmandinnen und Konfirmanden der 
Gemeinde vorgestellt. Zur Konfirmation am Sonntag, dem 23. Mai, um 9.30 Uhr gehen fol- 
gende Mädchen und Jungen: 
Jungen: 
Klaus BalO, Rheinstraße 48 
Jochen Becker, Darmstadter Landstraße 58 
Harald Benz, SchlUerstraße 80 
Thomas Best, Bahnstraße 19 
Roland Bialon, August-Bebel-Straße 27 
Rudolf Burkhardt, An der Woogwiese 8 
Manfred Denz, Woogstraße 27 
Claus-Jürgen Eckert, Klrchenrottweg 9 
Uwe Glesecke, Schillerstraße 80 
Horst Gohritz, Nordendstraße 2 
Jürgen Grossmann, SchlUerstraße 76 
Michael Hartmarui, August-Bebel-Straße 7 

Gerhard Heck, Rlielnstraße 66 
Rainer Herth, Thüringer Straße 48 
Volker Jakobl, Margarethenstraße 4 
Edmund Jung, Heidelberger Straße 23 
Peter Kolb, Emst-Ludwig-Straße 38 
Uwe Kraft, Odenwaldstraße 16 
Frank Krämer, Taunusstraße 32 
Gerhardt März, In den Obergärten 20 
Werner Matusdiek, Eä^urter Straße 13 
Klaus Michel, Thüringer Straße 34 
Martin Parra, Geschwindstraße 40 
Werner Raab, Langener Straße 
Mldiael Raudi, Frankfurter Straße 13-15 
Werner Schienz, Brückenweg 4 
Wilfried Schmidt, SdilUerstraße 11 
Wolfgang Schroth, Weedstraße 2 
Hans Seydel, Außerhalb 58 (Trift) 
Lothar Steitz, Schulstraße 70 
Manfred Stoß, Annastraße 7 

Reinhard Thieme, Schulstraße 46 
Alfons Wängler, Frankfurter Straße 13 
Friedrich Wängler, Frankfurter Straße 13 
Jürgen Weinbeer, Bogen weg 6 
Berthold Werner, Mainstraße 31 
Roland Wilhelm, Bahnstraße 56 

Mädchen; 
Brigitte Anthes, Emst-Ludwlg-Straße 58 
Jutta Becker, Geschwindstraße 13 
Marianne Becker, SdüUerstraße 48 
Irmgard Benz, August-Bebel-Straße 25 
Heike Brück. Frankfurter Straße 13 
Rosamarie Diedrlch, Brandenburger Str. 60 
Heidemarie Gral, Niddastraße 1 
Brigitte Grau, Ostendstraße 18 d 
Ursula Hebenstrelt, Frankfurter Straße E 
Sigrid Kraft, Emst-Ludwlg-Straße 68 
Sabine Kübler, Thüringer Straße 47 
Heide Kumpt Brandenburger Straße 2 • 
Renate Kunze, Hinterm Brühl 
Barbara Motsdienbadi, WoUagartenstr. 47 
Gisela Mündt, SchlUerstraße 43 
Susanne Parra. Geschwindstraße 40 
Irene Pletsdi. Sdiulstraße 48 
Brigitte Pfänder, SdilUerstraOe 74 
Barbara Prestel, Fetdatraße S 
Heike Recktenwald, Bahnstraße 12 
Ruth Schienz, Brückenweg 4 
Dorothee Schweitzer, E.-Ludwi£-Str. 42 
Petra Sellrled, Bahnstraße 38 

Am nächsten Morgen früh.slückten wir um 
7 :t(» Uhr. Ks gab Hrot, Butter. Marme lade und 
Kaffee, Kino Stunde .später, um 8,30 Uhr, 
niiKhien wir eln<n grolien Spaziergang, Zu- 
erst ging es zum Taufstein. Dort bestiegen wir 
einen Turm, von dem aus wir eine schone 
Au.ssicht hatten. Als näch.stes wanderten wir 
durch (las Hochmoor. Von dort aus ging es 
zur Nidflaquelle und wir durften von dem 
klaren Quellwas.ser trinken. Auf dem Rückweg 
kamen wir an einem Forellenteich vorbei. Un- 
gefähr um 11 3n Uhr waren wir wieder in der 
•JuRendherborge einR«>troffen, Nun wurde der 
Küchendienst eingeteilt, wer die Tische decken 
und danach spülen mußte. Wir waren auch 
dabei. Zum Mittagessen gab es Reis und Hüh- 
nerfrikassee und als Nachti.sch Obst, Nadi dem 
Mitt,ages.sen bis zum Kaffeetrinken hatten wir 
Freizeit und jeder konnte tun. was er wollte. 
Nachdem wir gespült hatten, gingen wir nach 
Breungeshain, dem nädisten Ort. Dort aßen 
wir Eis und kauften uns Süßigkeiten für die 
Helmfahrt, Vor dem Geschäft stand eine Bank, 
auf der wir uns ein wenig ausruhten. Dann 
maditen wir uns auf den Rückweg, Wir waren 
noch nicht lange in der Jugendherberge, da 
gab es audi schon Kaffee und Kaffec.stürkchen. 
An.schließend fuhren wir mit dem Bus nach 
Hau.««, Dort kamen wir um 18.30 Uhr an 

Der Aulenthalt auf dem Hoherodskopf hat 
uns gut gefallen; es waren zwei .schöne Tage. 
Wir würden gern einmal wieder dorthin 
fahren." 

SGE-Musikzug schult weiteren 
Nachwuchs 

•Icden Samstag ab l.") Uhr nimmt der Leiter 
des Egelsbacher Musikzuges. Horst Kern, An- 
meldungen im Clubraum (Keller) der Wil- 
helm-Leuschner-Sduile entgegen. Besonderer 
Wert wird auf Erlernen der Rlnckflöte oder 
Trompete. I'o.saune und der Klarinette gelegt. 
Neben der jetzt schon stntilichen Zahl im 
Schülerzug, will man den Zug durch neue 
Instrumente noch attraktiver und anziehender 
machen. 

Unter den gestrengen Augen der charmanten 
Tanzlehrerin Eva Bauer (Bild oben) machten 
die Mitglieder des neugegründeten Tanzsport- 
clubs 71 Egelsbach ihr erstes Tänzelten im 
Bürgerhaus (Bild links). EN-Bilder 

Feuerwehr sperrt bei „Air Maricet 71" 
e Vor einer großen Aufgabe über Himmel- 

fahrt steht wiederum die Freiwillige Feuer- 
wehr. Unter der Leitung von Ortsbrand- 
meister Erwin Schroth wird sie zum „Air 
Market Egelsbadi 71" die Zufahrtwege sper- 
ren. Ferner wird sie kontrollieren, daß die 
Besucher — die wieder zu Tausenden erwar- 
tet werden — Parkplätze in geordneter Welse 
aufsuchen und das Elntrlttsgld entrichten. Für 
einen flüssigen Verkehrsablauf sorgt die 
Staatlidie Polizei Langen und Darmstadt 
Erstmals erfolgt der Straßenverkehr In neuer 
Einbahnregelung. Während die Zufahrt über 
Egelsbach erfolgt, wird der Strom der abfah- 
renden Fahrzeuge um den Flugplatz herum 
über Erzhausen geleitet. 

DRK einsatzbereit 
e Audi das Deutsche Rote Kreuz, Ortsver- 

ein Egelsbadi, hält sich mit allen verfügba- 
ren Kräften bereit, eine Sanltäts- und Hilfs- 
station auf dem Flugplatz während der Dauer 
des Alr-Markets einzurichten. Helferinnen 
und Helfer lösen sidi einander ab, um an al- 
len Tagen bereit zu sein, wenn Unfall- und 
Krankenhilfe erforderlidi ist. 

Bellagenhinweif 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, dem E^gelsbacher Teil eine 
Beilage der F^rma Bellhauser 8t Meyer, I^els- 
badi, bei. 

Ärztlicher NotfaMdienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hati.'sarzt nicht erreldibar: 

15. 16, Mai und Mittwoch, den 19, Mal. 
von 14 nii Ii: 2-1 01. Uhr 
Dr. (iiinr><, BahnstraHc Iii), Telefon 4 92 31 
20. Mai (Himmelfahrt) 
Dr. Ilambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Zahnär/tlu^ei Nuifuiifiifnsi i untei Langen 
Apnlhrkrn-Bereltschafl.tdlrnat; Sonntags- und 
Nachtherett-echaft beginnend Samstagnach- 
mlttne 

Vom 15. Mai. 13 Uhr. bis 22. Mai, R Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnxtr. 17, 
Telefon 4 »0 0« 

Dreieicii-Krankcnhaus Langen, Telefon: 20 01 
Krankenhaustranspnrt, Telefon t.angen; 23711 

Wichtige Telefiinansehlflsie 
Gemeindeverwallung: 41 21 (Bürgerhaus), 
Telefonlaehe Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 S7 22 
Polizei Rai det fOi Egelsbach zuständigen 

Pollzeistatlon Langen Wadie 2 20 01; 
Notruf bd Verbrechen oder UnfSUen: 
Telefon 2 23 33 

Gemelndesrhwestern: 
Anna Kern. Dresdner Straße (Aitenwobn- 
heim), Tel, 4121 Ober Gemeindeverwaltung 
Hedwig Llndenlaub, Am Berliner Platz 18, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsnihrmelster: Jahob Graf, Woogstraße 20 

Kirchliche Nachrichten 
Kath. und Ev. Gemeinde 

Freitag, den 14. Mai: 20 Uhr — Gemein.samer 
Gottesdienst in der Evangelischen Kirche, 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, Ki, 5,: 9,30 Uhr Vorstellunssgottes- 
dienst der Konfiimanden (Pfr, Maar) — 11 
Uhr Kindelgottcsdienst 
Donnerstag. 20 Mai (Himmelfahrt), ü.lil Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl (Pfr. Giobner) 
kein Kindergottesdienst. 

Kirchlich(>s Zeitgeschehen 
Kath. und Ev. Gemeinde 

Abschluß und Höhepunkt der „Oekomeni- 
sdien Tage" ist :■ 'h in diesem Jahr der ge- 
meinsame Gottesdienst beider Konfessionen. 
Was noch vor Jahren als Sensation galt, hat 
sich inzwischen schon beinahe als Selbstver- 
ständlichkeit eingebürgert: daß sich Christen 
verschiedener Konfessionen gemeinsam ein- 
finden :'U Gebet. Lied und Hören auf Gottes 
Wort, 
Diesmal ist der Gottesdienst in der Ev, Kir- 
che: Kroitag, H, Mai, 211 Uhr, I5ie Predigt hält 
Pfr Feige, 

EvanKClische Gemeinde 
Am kommenden .Sonntag, dem Iti, Mai (!l,:!0 

Uhr), werden die Konfirmanden der Gemein- 
de vorgestellt. 

In diesem Jahr ist die Vorstellung nicht 
mit der Prüfung verbunden (die erfolgte 
schriftlidi bereits vor den Osterferien). viel- 
mehr werden die Konfirmanden einen mo- 
dernen Gottesdienst halten, den sie selbst 
gestallet haben. 

Die Konfirmation ist am Sonntag vor Pfing- 
sten (23. Mai — 9,30 Uhr), 

Nachtübung der „Hundefreunde" 
e Der „Verein der Hundefreunde" veranstal- 

tet am kommenden Samstag, dem 15. Mai. ge- 
gen 20,30 Uhr eine weitere Nachtübung. Sie 
beginnt auf dem Dressurplatz am Wald im 
Osten der Oemarkung Egelsbach. Interes- 
senten sind eingeladen, der Übung beizuwoh- 
nen. Im An.schluß findet wieder ein Beisam- 
mensein im Clubhaus statt. 

Möbl. Zimmer 
In Egelsbach mit fließ. 
Wasser und Zentral- 
heizung ab 15. 5. zu 
vermieten. 

Tel. Langen 48 61 

Größtes Sortiment 
in 
Blumen und 
Gemüse- 
pflanzen 

GEISS 
Gartenbedart 
Schulstr. 18—20 
Telefon 4 90 80 

Jahrgang 1928/29 
trifft sidi zwecks Aus- 
flug heute abend um 
20 Uhr In der Gast- 
stätte „Neue Schänke" 
(Schorsch). 

Noch rüstiges älteres 
Ehepaar findet preisw. 
2-Zi.-Wohnung 
gegen leichte Mithilfe. 
Off.-Nr. 654 an die LZ 

Ältere Dame sucht in 
Egelsbach od. Langen 
1-2-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Heizung. 
Miete bis DM 180,- 
Off.-Nr. 626 an die LZ 

Praxis Dr. med. Hambek 
Egelsbach, Odenwaldstraße 7 

geschlossen 
vom 29. Mai bis 5. Juni 1971 

Vertretung: Dr. Krämer Dr. Günei 
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Egelsbach-Express auch vom Club nicht zu stoppen 

SG Egelsbach — 1. FC I.an?rn 4:1 (2:1) 

Dieses kurzfristig anberaumte Freundschafts- 
derby der beiden nun in einer Klasse spielen- 
den alten Rivalen, konnten «äie Platzherren 
nadi einem beiderseits guten Spiel klar und 
wohl auch verdient für sidi entscheiden. Beide 
Mann,':diaften waren mit ihrer an diesem 
Abend Stärkstmöglichen Besetzung eingelau- 
fen und spielten in der Aufstellung: 1. FC 
Langen: R. Sdimidt, Smasal, Köppchen, G. 
Hoffeiner, H. Hoffeiner, Scheddel, Kaufeld 
(W, Schmidt), V. Schneider, Berger, Dohmen 
und Brunst. SG Egelsbadi: Hausmann, A. 
Fischer (Stapp), Jäkel, W. Anthes. Lehnert, 
Basler, Sdimitges, K. H. Graf, H, W, Schmidt, 
D, Werner (W, Kaden) und Bialon. 

Egelsbachs starkes Mittelfeld mit Basler, 
Schmitges und Graf und der in der Punkt- 
runde so sdiußstarke Angriff Schmidt, D. 
Werner und Bialon, der schon einmal sehr 

Wie so oft in diesem Spiel blieb audi hier ein 
Egelsbadier Spieler (dunkles Trikot) Sieger 
Im Zweikampf. 

erfolgreich am linken Flügel wirkte, gestaltete 
die Partie über weite Strecken nicht nur aus- 
geglichen, sondern war vor allem in Tornähe 
veitaus gefährlidier als der Angriff der Gäste 

aus Langen, der gegenüber der Punktpartie 
vor drei Tagen, als man Spitzenreiter Gerns- 
heim schlug, kaum eine echte Chance zuwege 
brachte. Zwar spielte man auf Clubsoite im 
Mittelfeld recht gefällig, doch vor dem Egels- 
bacher Tor fehlte der nötige Druck, um die 
Abwehr der Gastgeber in größere Verlegen- 
heit zu bringen. Anders auf der Gegenseite 
bei den schnellen und weiträumig angelegten 
schwarzweißen Angriffen, Hier gab es wieder- 
holt Beifall auf offener Szene hir gelungene 
Aktionen und man mußte unter den zahlrei- 
chen Zuschauern manchmal staunen Ln welch 
guter Verfassung die Egelsbacher Meisterelf 
dieses Nachbarderby anging. Trotz des Derby- 
charakers bewegte sich die Partie stets auf 
fairen Bahnen und die anfänglichen Bedenken 
waren bald zerstreut, Schiedsriditer Kuhn aus 
Langen war zwar einige Male der Kritik aus- 
gesetzt, leitete aber dicjcs Derby recht sicher. 

In der 6. Minute gab es erstmals Pfiffe als 
H. W. Schmidt im Strafraum gefoult wurde, 
doch der geredite Pfiff ausblieb. Innerhalb 
einer Minute lag zweimal die Führung der 
Gastgeber in der Luft. Beide Male war Hans- 
Werner Schmidt unmittelbar beteiligt. Als 
Rolf Schmidt im Langener Tor die zweite Ecke 
von Hennes Bialon verpaßte, lenkte sein 
Egelsbacher Namensvetter den Ball über den 
leeren Kasten. Sekunden später fast die gleiche 
Situation, wieder hatte Bialon geflankt, wie- 
der die Nr. 1 verpaßt und wieder verfehlte 
H. W, Schmidt das Ziel um Zentimeter. Alier 
schon der nächste Angriff führte zum 1:0, als 
erneut Hennes Bialon herrlich von rechts 
flankte und Friedhelm Baslers Kopfball 
Schlußmann Schmidt überraschte Beifall für 
ein gekonntes Solo von Dietmar Werner, das 
aber nur die 4. Ecke e.inbrachte. 

In der 26. Minute glidi Dohmen mit einem 
angeschnittenen Freistoß von der Strafraum- 
grenze über die Egelsbacher Abwehrmauer 
aus. doch bereits 120 Sekunden später lag 
wieder der Ball zum 2:1 für die Schwarz- 
weißen im Clubnetz. Auch hier war ein Frei- 
stoß vorausgegangen, den D. Werner flach an 
der Mauer vorbei verwertete. Zehn Minuten 
vor der Pause mußte Egelsbachs Nr. 10, Wer- 
ner, angeschlagen behandelt werden und 
wurde zur Pause gegen Werner Kaden ausge- 
wechselt. Zuvor aber köpfte Basler in der 41. 
Minute genau auf die Nr. 1 und D. Werner 
erzwang gegen die lässige Nr. 4, G, Hoffeiner, 

Der Club tritt als Favorit gegen 
den KSV Urberach an 

Vor ca. einem halben Jahr trennten sich der 
KSV Urberadi und der 1. FC Langen mit 
einem l:l-Unentsdueden, Damals 'vsr diese 
Punkteteilung auf fremdem Platz für die 
Ijangener Mannschaft zweifellos ein großer 
Erfolg, denn der Gegner stand auf dem 5, und 
man .selbst auf dem 12. Tabellenrang. Inzwi- 
schen hat sich die Situation haargenau um- 
gekehrt, Dieser Pollentausch ist das Ergebnis 
von folgenden beiden Tatsadien: Der Club 
hat in den letzten Wodien und Monaten einen 
deutlichen Leistungsanstieg zu verzeichnen 
und verlor von den bisher absolvierten fünf- 
zx-hn Rückrundenspielen lediglich vier. Der 
KSV Urberach konnte dagegen in der zweiten 
Hälfte der Verbandsrnnde erst drei Partien 
gewinnen und kam an den letzten sieben 
Spieltagen zu keinem einzigen Sieg mehr. 

Der so hoffnungsvoll und erfolgreich ge- 
startete Neuling hat somit eine Talfahrt wie 
kein anderer Bezirksligist hinter sich u, kann 
heute froh sein, daß er in den ersten Wochen 
der Saison die zum Klassenerhalt notwendi- 
gen Punkte frühzeitig unter Dach und Fach 
gebracht hat. Besonders auffällig ist auch, daß 
der KSV die mit Abstand wenigsten Tore er- 
zielt hat, andererseits in der Zahl der Gegen- 
tore aber von nur fünf Vereinen unterboten 
wird DicB deutet daraufhin, daß die Abwehr 
des riiibs vor einer relativ einfachen, der 
Angriff dagegen vor einer schwierigen Auf- 
gabe sU>ht, 
Auf .ieden Fall gilt die Langener Elf in ihrem 

letzten Heimspiel als klarer Favorit und alles 
andere als ein doppelter Punktgewinn wäre 
eine echte Derby-Überraschung. Daran ändert 
auch die klare Niederlage in Egelsbach 
lichts. 

Tabellenführer bei den SSG-Fußballern 
Die SSG Langen kann am Sonntag ihr Spiel 

gegen BSC 99 vergessen lassen, indem sie 
genen Oberrad alles gibt, was in ihr steckt. 
Die Begegnung in Oberrad in der Vorrunde 
war bekanntlich eines der besten Spiele der 
Langener. Die technisch guten Oberräder lie- 
gen der SSG sehr gut und man darf auf das 
Spiel gespannt sein. Über einen zahlreichen 
Besuch, trotz der vorsonntäglichen Enttäu- 
schung. würden sich die SSG-Fußballer sehr 
freuen. Die Mannschaftsaufstellung wird sich 
nicht wesentlich verändern können. 

Die Schwarzweißen beim 
B-Kiassenmeister Germ. Schwanheim 
Zwei Tage nadi ihrer Meisterschaftsfeier, 

fahren die Schwarzweißen am Sonntag zum 
Meister der B-KIasse Wiesbaden, Germania 
Frankfurt-Schwanheim. Dieses weitere 
Freundschaftstreffen nutzt Trainer Häußer, 
um dem einen oder anderen Spieler Gele- 
genheit zu geben, sich einen Stammplatz in 
der ersten Garnitur zu sichern. Der Gastge- 
ber Schwanheim verfügt über eine besonders 
heimstarke Elf, sodaß die Schwarzweißen 
schon eine gute Leistung bringen müssen, um 
auf dem Ciermania-Plalz an der Flughafen- 

Eine große Zusdiaiiorkiilisse gab dem von Jeher bellrbtcn Derby Egelsbach — I.angen den 
richtigen Rahmen. Der ERolsbariier Torhüter Edrti Hausmann (im Bild) mußte nur einmal 
hinter sich greifen. LZ-F ds 

die B. Ecke. Fast mit dem Pausenpfiff zwang 
Langens Nr, 5. H. Hoffeiner, mit seinem Schuß 
aus vollem Lauf Eddi Hausmann zu einer 
Glanzparade. 

Sofort nach Wiederbeginn fand der uner- 
müdlich rackernde Karl-Heinz Graf die Lücke 
nach einem Abpraller und sein Sdirag.schuß 
lag genau neben dem Pfosten zum 3:1 für die 
Platzherren. Kurz darauf lief H. W, Schmidt 
mit einem Steilpaß seinem Bewadier davon, 
doch sein Heber lag etwas zu hoch. Für Lan- 
gen brachte der indirekte Freistoß nach Foul 
von Stapp an Brunst keine Resultatsverbesse- 
rung und auch Volker Schneider schoß völlig 
frei weit daneben. Dafür hätte Peter Schmit- 
ges kurz zuvor besser geschossen anstatt zu 
flanken, denn auch er stand in guter Schuß- 
position. Nur mit viel Glück entging die Club- 
elf kurz hintereinander einem weiteren Tref- 
fer. Aus dem Gedränge brachten Schmidt, Ka- 
den und Graf den Ball nicht über die Linie 

und Basier sdioß an den Pfosten, Als aber in 
der 69. Minute Hans-Werner Sdimidt mit sei- 
nem Schuß genau ins Dreieck traf, hieß es 
doch 4:1. 

Herrliche Szene und eineuter Beifall als 
Peter Schmitges in der 72. Minute im Hecht- 
sprung die weite Flanke von Hennes Bialon 
nur äußerst knai^p vorbeiköpfte. In der letz- 
ten Viertelstunde änderte sidi nichts mehr am 
Resultat, zumal die Langener Gäste auch nicht 
mehr genügend Reserven aufbrachten, um 
eine Wende zu schaffen. Nach diesem F.gels- 
bacher Erfolg in Freundschaft gegen den 
Nachbarn 1, FC Langen, darf man dem Neu- 
ling und Aufsteiger in die Bezirksklasse, wohl 
audi in der Punktsai.son 1971/72 zutrauen, daß 
die Mannschaft dort eine gute Rolle zu spielen 
versteht. 

Eine nette Geste der Clubelf: Vor dem An- 
pfiff .gab es für Egelsbachs Meisterschaft in 
der A-Klasse Blumen. 

Straße zu bestehen. 
Spielbeginn für die erste Mannsdiaft um 

16 Uhr. Die Reserve beginnt bereits um 13.18 
Uhr, da zwischen 15 und 16 Uhr ein Damen- 
fußballspiel eingelegt wurde. 

Abfahrt der Mannschaften mit Pkw vom 
Vereinslokal Theiß. Reserve um 12,45 Uhr. 
Erste Mannsdiaft um 14.30 Uhr. 

Wichtiges Remis Im Pokal 
Bürgel 07 — SSG Langen Soma 1:1 

Die Somafußballer der SSG kamen mit 
einem widitigen 1:1 Unentschieden aus Bür- 
gel zui-ück. Der Pokal, der dieses Jahr in ei- 
ner einfachen Punktrunde ausgespielt wird, 
hat für die heimische Soma an Interesse zu- 
genommen, seit sie die Meisterschaft verspielt 
hat. Bürgel 07 ist der Angstgegner der Lan- 
gener, zumal die übertriebene Härte der 
Gastgeber jedem Spieler zu schaffen macht. 
Dies bekam unter anderem audi K. H. Bode zu 
spüren, der eine Schürfwunde an der Nase 
erlitt. 

Die SSG ging bereits in der 1. Spielminute 
durch ein Tor von H, Schreibor sen. mit 1:0 
in Führung. Dabei sah jedoch der Torwart 
nicht gut aus. Danach drückten die Gastgeber 
auf das Langener Gehäuse, doch die gute 
Hintermannschaft mit dem überragenden A. 
Werner als letzten Mann ließ nidit mehr als 
ein Tor zu. In den letzten 15. Minuten hätten 
die Langener noch gewinnen können, denn 
Bürgel ließ merklich nach. 

Die Soma bot insgesamt gesehen, eine aus- 
gezeidinete Partie. Vor allem Schmidt und 
Keim .spielten recht stark, aber auch die Hin- 
termannschaft gab ihr Bestes. 

Es spielten: Müller. Friedrich. Esdorf, Lipp, 
Werner. Bock. Desch. Keim. H, Schreiber sen., 
Schmidt und Hunkel. 

Egelsbachs Soma empfängt die 
Fußball-Lehrereif 

Die Verbindungen von Trainer Reinhardt 
Häußler zum Kreis der Fußball-Lehrer, füh- 
ren in der kommenden Woche zu einem in- 
teressanten Freundschaftstreffen zwischen der 
schwarzweißen SOMA und der Mannschaft 
der Fußballehrer. In dieser Mannschaft spie- 
len so bekannte Trainer und frühere Aktive, 
wie Alex Rothuber, Dieter Stinka von Ein- 
tracht Frankfurt, wie Herrmann Nuber, Kik- 
kers Offenbadi, wie Sommerlatt vom Karls- 
ruher SC und Überle vom SV Alsenborn. 
Egelsbachs SOMA wird sich schon gehörig 
steigern müssen um gegen diese Elf ehren- 
voll abzuschneiden. Die genaue Mannschafts- 
aufstellung der Trainerelf und der Spielbe- 
ginn am kommenden Mittwoch erfahren Sie 
in der Dienstagsausgabe der LZ. 

Letztes Punictspiel der Schwarzweißen 
Junioren 

Für Egelsbachs Fußbailjunioren überschla- 
gen sich in den nächsten Tagen beinahe die 
Ereignisse, denn innerhalb von vier Tagen 
muß die Mann.schaft zweimal gegen den glei- 
chen Gegner antreten, Zunädist fährt die Elf 
am Sonntagmorgen zum letzten Punktspiel 
der Juniorem unde an den großen Woog nach 

Darmstadt und wird dort von der TSG 46 er- 
wartet. Holt die Egelsbacher Juniorenelf in 
diesem Spiel dort nur einen Punkt, dann 
heißt der Meister im Bezirk 4 Frankfurt und 
damit gleizeitig in Hessen, weil nur dieser 
Bezirk eine .Juniorenrunde ausgespielt hat, SG 
Egelsbach, Selbst bei einer Niederlage hat 
Verfolger Oberursel nur die Chance auf ein 
Entsdieidungsspiel auf neutralem Gelände. 
Unter diesen Aspekten fahren die Junioren 
zunächst einmal am Sonntag nach Darmstadt, 
hier können sie also mit einem Punkterfolg 
Meister werden. Das Spiel beginnt auf dem 
Platze der TSG 46 um 10.45 Uhr. Egelsbadis 
Fußballanhang sollte auch die Juniorenelf 
wieder redit zahlreich nadi Darmstadt be- 
gleiten. Abfahrt der Mannschaft mit Pkw 
vom Vereinslokal Theiß um 10 Uhr. 

Nur vier Tage danadi treffen beide Junio- 
renteams erneut aufeinander. Am 20. Mai 
(Himmelfahrtstag), wird auf dem Platz des TV 
1888 Dreieichenhain nachmittags um 16 Uhr 
das Endspiel um den Commonwealthpokal der 
Junioren ausgetragen. Für das Endspiel hat- 
ten sich am 2, Mai bekanntlich die TSG 46 
Darmstadt und die SG Egelsbach qualifiziert. 
Damit könnte die Egelsbacher Juniorenelf bei 
einem Sieg erstmals den zum 22. Mal ausge- 
tragenen Pokal gewinnen und sich damit in 
die Reihe der bisher so prominenten Gewin- 
ner, wie Eintracht Frankfurt, Kickers Offen- 
bach. KSV Hessen Kassel. SV 98 Darmstadl, 

Opel Rüsselsheim u. a. eintragen, wobei im 
Vorjahr die Juniorenelf des Hessenligisten 
SV Bisdiofsheim bei Hanau den Pokal ge- 
wann. Vor genau einer Wodie spielte auf 
dem Platz des SV Bisdiofsheim eine Bezirks- 
.juniorenauswahl gegen den Hessenligisten 
und unterlag knapp mit 3:2 (1:1). In der Aus- 
wahl eingesetzt waren über die ganze Spiel- 
zeit Egelsbachs Junioren Mldiael Kühn und 
Edgar Fisdier, sowie in der 2, Hälfte des 
Spieles Rolf Fischer. Eine ehrenvolle Berufung 
der jungen Egelsbacher, die damit bewiesen, 
daß auch andernorts die guten Leistungen des 
Egelsbacher Fußballs Beachtung finden, 

Niederlage für die Club-AH 
Die AH des 1. FC Langen hatte bei der SG 
Westend Frankfurt keine Chance und verlor 
recht eindeutig mit 0:3. Die Gastgeber schössen 
ihre Tore vom Anstoß weg innerhalb von fünf 
Minuten Weitere großartige Möglidikeiten der 
Westendler wurden von dem wiederum über- 
ragenden Torwart Klaus Schenk zunidite ge- 
macht. Auch die Club-AH hatte einige viel- 
versprechende Torchancen, aber im crsatzge- 
schwächten Sturm machte sich doch sehr das 
Fehlen des verletzten Pollich bemerkbar 

Am kommenden Samstag unternimm :lie 
Club-AH einen Au.sflug in den Odenwald und 
spielt um 18 Uhr beim FC Erba'-'- At-r hrt 
16 Uhr mit PKW ab Lutherplatz, 

Großcrtige SSG-Handballer 

TSV Massenheim I — SSG Langen I 6:15 TSV Massenheim II — SSG l angen II 1 19 
TV Biblis I — SSG Langen III 6:18 

Recht erfolgreich verlief das vergangene 
Wochenende für die aktiven Mannschaften 
der SSG-Handballer. Der 1. Mannschaft ge- 
lang sogar beim Tabellenführer der Ver- 
bandsliga Gruppe Süd auf dessen gefürchte- 
tem Platz mit einem klaren 15:0-SieR eine 
große Überraschung. 

Trainer Mack konnte wirklich mit seiner 
Mannschaft vollauf zufrieden sein. Die 
Früchte seiner erfolgreichen Trainingsarbeit 
und des großen Zuspruches von seilen der 
Spieler kann er jetet endlich ausnützen. Die 
SSGler sprühten an diesem heißen Sonntag- 
nachmittag voller Tatendrang und hatten 
auch noch die Kraft, das vorgelegte Tempo 
über volle 60 Spielminuten durdizuhalten, 
obwohl die Gastgeber in der Deckung alles 
andere als zimperlich waren. Schon nach 
13 Spielminuten stand es 5:0 für Langen Eine 
kleine Schwädieperiode bis zur 25, Minute 
nutzen die Gastgeber aus und kamen auf 6:4 
heran. Doch dann war es Dieter Steuernagel, 
der mit glänzenden Torwürfen seiner Maim- 
schaft zum 8:4-Pausenstand verhalf. 

Auch nach dem Wechsel hatte der Tabellen- 
führer nicht die .Spur einer Chance gegen die 
Sturmläufe der Langener. Die Deckungsreihe 
der SSG hatte sich klug auf die gegnerisc^n 
Stürmer eingestellt. Allen voran Torhüter 
Eberlein, der endliib einmal die Leistung 
bot, die man von ihm erwarten konnte. Selbst 
die Zusdiaucr spendeten Applaus für die 

überragende SSG-Mannschaftsleistung. i^ei 
etwas mehr Schußglück, alleine sechsmal ret- 
tete der Pfosten für den bereits Reschlagcnen 
Massenheimer Torhüter, hätten die Lane^ner 
20 Tore erzielen können. 

Es spielten: Eberlein. Metzger. Röder, V. 
Müller, Zimmer, Junkert, Lehr (5), Scheele 
(3). Kauf (3), M, Müller und Steuernage! (4). 

Auch der Reservemannschaft gelang ein 
Sieg in Massenheim, der aber schwer er- 
kämpft werden mußte. Nach einem klaren 
5:1-Rückstand holte man Tor um Tor a"' 
k.im bis zur Pause auf 11:11 heran. N.-jdi dem 
Wechsel dominierten die Langener klar. oD- 
wohl man ab der 40. Spielminute nur noch 
mit 10 Mann spielte. Am Ende h^te man 
19:15 gewonnen und war 
führer. Die Tore erzielten Kobelt (6), Schroth 
(5), Urban und Pernaß (Je 4). 

Die 3. Mannschaft schließlich gewann in 
Biblis klarer als erwartet mit 18:6 Toren und 
hat sich damit eine gute Ausgangspositaon 
für die nädisten Spiele geschaffen. 

LANOENEB ZEITUNO 
Verantworttlcb Mir PoUUk and LokalnachrlcMeiil 
Frtedrlcb ScbSdlldi, IQi Onterhaltimg q. AnzeiXBiiI 
Ch. KOho, — Druck und VerU»: Budiclrurueril 
KQhn KO., Langen, Darmstadter Straße It, Rin 
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Egf^^sbachs Schußschwäche vergab den Sieg 

TiiS <■- h<im I — S(;F. I 8;7 (S D 

Wir bpn ils in (ion vc-rKnnRcncn noRoenun- 
ßen Ihr os au.<!srhlirnilrh am AnRriff der 
Orimwpißen. das Spiol f«r sich zu ent.Rchei- 
dor DnhM hnitr man In den Trcffrrn Gcle- 
Ronhoit Renun. inphr Tore als der Gegner zu 
sc+i'^flen Am SunntaR in Griesheim konnte 
man bei 4? Anuriffcn auf da.<i geRnerische Tor 
nur 7 Troffi'r erzielen, niese Torausbeute ist 
einf.ich zu weniR um einen Sieß sicher zu 
stellen I,eider stehen im Moment die An- 
Rriff spieler F.. Knöß (Urlaubl und N. Rüster 
(Hundeswehnrnfall) nieht zur VerfüRunR, doch 
kam am SnnntaR der NeuzuRanR I^nz zum 
F.m'intz Bereits bei seinem ersten Spiel Rc- 
lang es ihm. Ii Treffer zu werfen Txider schös- 
sen seine übriRen Stürmerkolleßen nicht so 
Rut. sonst wftre das Spiel nicht verloren Re- 
gani;en. Rechtsaußen Neu filRte sich zwar gut 
in die Angriffskombinalion ein, ließ aber den 
Drang zum Tor mit dem nötigen Abschluß 
vermi.ssen. Bei H. Schlerf war es ähnlich. 
AuHerdem halte er Pech, daß er bei seinem 
in der vorletzten Minute erzielten Tor auf 
der Kreislinie stand Halblinks Jost versuch- 
te immer die Übersicht zu behalten und dem 
Angriff neue Impulse zu geben, doch auch er 
wußte kein Mittel. Tore zu werfen. K. H. 
Sdireibwelss war auf I.inksaußen ein glatter 
Ausfall. Sein F,in.<atz und .seine Spielweise 
rechtfertigten keineswegs seine Aufstellung in 
der ersten Mannschaft Zu dieser .sehlechten 
Leistung kam noch seine Unbeiierrschthcit 
bei einem harli'n Spiel der Griesheimer Hek- 
kuni". Dies brachte ihm eine Zeitstrafe von 
1.') Minuten ein, was seine Mannschaft kräf- 
lemäßig verdauen mußte Die Verteidiger 
I.eißer und Tlickler konnten zufrieden.stellen. 
K.iiipes kam an diesem Tag nicht richtig zur 
Geltung, Schwach war bei ihm auch der Ab- 
sch'uR, denn zwei klare Chancen wurden von 
ihm nicht verwandelt und auch im Abspiel 
zeigte er .Schw.'ichen. Schönwcitz war der noch 
fehlende Torschütze Pech hatte er allerdings 
bei zwei l.nttenwiirfen. Nachteilig für die 
Mannschaft war wieder einmal sein Tempera- 
ment, was ihm bei einer Reklamation 5 Mi- 
nuten Strafe einbrachte. Mitteliüufer II W. 
Rüster zeigte wieder ein starkes Spiel \md 
organisierte mit Umsicht seine Abwehr. P. 
Welz im Egel.shacher Tor steigerte sich auch 
In diesem .Spiel und zeigte Rute Leistungen, 

In der 3. Minute gingen die Platzherren 
durch einen Wurf aus der 2. Reihe mit 1:0 in 
Front. Die Chance zum Ausgleidi vergab im 
Gegenzug Kappes, der frei zum Schuß kom- 
mend, direkt auf den Torwart waif. In der 
6. Minute gelang Lenz sein erstps Tor für 
Egel.sb. H. .Schlerf vergab frei am Kreis eine 
Riesendlance und so war es wieder I.cnz, 
nachdem auch Kappes nach einem kraftvol- 
len Durchbruch auf Rechtsaußen kein Tor- 
wurf gelang, der die 2:1 Führung der Platz- 
herren ausglich, Schttnweitz mußte jetzt das 

TuS Clrlesheim II — SGK II !I:U (X;!'?) 
Spielfeld verlassen, was den Griesheimern 
rrmöglichte, bei einem schnellen G'^t^enangriff 
das 3:2 zu erreiriien. In der 27. Mituite glich 
■wieder Ix>nz mit einem 20 Meterwurf aus. 
Tx-nz schoß in der 25 Minute die 3:4 Führung 
für F.gelsbadi heraus. Da die Deckung jetzt 
gut stand und auch Welz gute Paraden zeigte, 
ginRen die Grünweißen mit 1 Tor Vorsprung 
In die Halbzeit. 

Nach Wiederanpfiff gelang es den Grün- 
weißen nicht, die Führung noc+i weiter aus- 
zubauen, Nach dem 4 4 ließ sirfi Schreibweiß 
zu einem Revanchefoul hinreißen >md er wur- 
de von dem Scliledsrichter für in Minuten vom 
Feld Geschickt. Diese lange Strafe wirkte sirti 
nachteilig auf das F.gelsbacher Spiel aus F.in 
zweifelhafter 14 Meter führte zum S:4 Nach 
dem K 4 brachte In der 44 Minute Kappes 
seine Farben auf ein Tor nn Griesheim heran, 
doch In de- 4fi. Minute wurde der 2-Tore- 
Vorsnnmn wieder herge.stellt. Im Gegenzug 
wagte Schönweitz einen Alleingang, der auch 
promt zum 7 (i führte Tn der 54 Min. kamen 
die Platzherren zu ihrem R. Treffer Der 
F.ndspurt der Grünweißen brachte noch ge- 
nügend Chancen, um das Spiel aus dem Feu- 
er zu reißen T,enz vergab eine gute Chance. 
•Tost wurde der Ball bei dem Wurf aus der 
Hand ireschlafen und H .Schlerf stand bei ei- 
nem Tor im Kreis, So kam nur I,enz in der 
55 Minute noch zu einem Torerfolg. Tn der 
Schliiflnhase mußte wieder Schreibweiß für 
5 Mintiten wegen Reklamierens das Feld ver- 
lassen, was sich auch nirtit gut für Kcels- 
baeh auswirkte So gelang Ifl Kgelsbachern 
kein weiterer Treffer mehr und da auch die 
Deckung keinen Treffer mehr hinnahm, ver- 
lor man das -Sniel mit R-7 Für F.gelshach 
spielten: P Welz. I.eiser. Ilickler. Kappes (I). 
H VI Rüster. .Schiinweilz '11. Neu. H Sdilerf, 
1.enz (5V .Tost. Schreibweiß und S\ichapek. 

Die Reserve stellte bereits im 1 Splel- 
abschnitt mit 3:12 den späteren Sieg sicher. 
Tn der zweiten Halbzeit .spielte man dann 
nicht mehr so aufmerksam was zur Folge 
hatte, daß Griesheim auf fl 14 herankam Die 
Ffelsb-ieher Tore warfen: Gc. Schlerf f5), J, 
Welz '3V Miv (31. K Schlerf (21 tmd Neu (11. 

V o r s c h a u : Am kommenden Sonntag 
erwarten die Grünweißen den Tabellenführer 
TUS Ri'i«se1s'ieim. Tn die.sem Spiel sind die 
Kgelsbacher kra.s,se Außenseiter und ein 
Remis wäre schon ein Erfolg, Das Reserve- 
spiel entfällt, da TII.S Rüsselsheim keine 
2. Mann.sehaft gemeldet hat. Anpfiff bei der 
1. Mannschaft Ist um 11 TThr. 

Der Vorstand macht nochmals auf die an 
Pfingsten stattfindenden Turniere in Kleinich' 
Mosel und Nieder-Eschbadi aufmerksam, In- 
teressenten möchten sich bitte in den Spieler- 
sitzungen melden. 

Erneute Niederlage der TV-Handballer 

Am letzten Wochenende hatten die TV- 
Handballer die Mannschaft der SG Weiterstadt 
zu Gast. Die in den bisherigen Spielen nicht 
be.sonders ehrgeizige Elf wollte endlich einmal 
zeigen, was sie dennoch zu lei,sten vermag. 
Doch auch dieses Treffen verlief beinahe 
schablonenartig wie so manches Spiel der 
diesjährigen Feldrunde. Nidit geglückte Tor- 
aktionen vemnlaßten die Spieler zu sofortiger 
Resignation. Es fehlt In dieser Mann.sdiaft 
das kämpferische Element und falls die Spie- 
ler sidi nicht bald entschließen, auch diese 
Komponente mit In da.s Spiel einzubringen, 
wird man auch In den kommenden Spielen 
nicht viel zu bestellen haben. Verwunderlich 
l,st nur, daß der Ehrgeiz und der Wille in der 
letzten Hallenrunde vorhanden war, was nicht 
zuletzt durdi den Aufstieg dokumentiert 
wurde. 

Gleich zu Beginn wurden mehrere Freistöße. 
Im Training anson.sten eine sidiere Sadie, 
nicht verwandelt, denn entweder lagen die 
Schüsse zu hodi oder sie klatschten an die 
Latte, So konnte Weilerstadt in Führung 
gellen und sogar ausbauen, ehe Langen zum 
Anschluß kam. Bis zum Halbzeitstand von 6:5 

für Weiterstadt konnte man die Partie ei.nger- 
maßen offen gestalten, 

Nadi der Halbzelt bahnte sich ein totaler 
Zusammenbnidi an, als Weiterstadt auf 11:6 
davonziehen konnte und dem eigenen Sturm 
überhaupt nidits mehr gelang. Die Spieler der 
Deckung ließen sich von der Nervosität der 
Stürmer anstecken, und so ließen sie einige 
Male die gegnerischen Spieler ungehindert 
zum Schuß kommen. Hätte Torwart Rössler 
nicht so prächtig sein Tor gehütet, so wäre es 
bestimmt ein Debakel geworden. 

Erst in den letzten zehn Minuten fingen sich 
die I.^ngoner und holten nun Tor um Tor auf. 
Leider reichte nun die Zeit nicht mehr, so daß 
es am Ende 12:10 für die SG Weiterstadt hieß. 

Am kommenden Sonntag spielen die 1, und 
die 2. Mannsdiaft in Büttelbom. Abfahrt ist 
um 0.15 bzw. 8 Uhr an der TV-Turnhalle. 

1. Mannschaft; Rößler, Hamm, Lenz, Jost, 
Wienhöfer, M. Becker, Beyer, Riedel. Jaxt, 
Möbius und Nlppold. 

2. Mannschaft: Diesel, Schmidt, Dachtlcr, 
Kömer, Schöppner, Ergh, Beckmann, Göldner, 
K. Becker und Seldler. 

SSG-Handballer vor zweitem Sieg ? 
TSV Sdiweinhfim kommt am SamstaR 

nach Langen 
Hereils am morgigen Samstag einpfangon 

die SSG-Handballer den TSV Schweinheim 
zu einem weiteren Verbandsspiel. Glüdclicher- 
weise hat es am letzten Sonntag keinerlei 
Verletzungen gegeben, so daß Trainer Mack 
auf die gleiche Elf zurückgreifen kann wie 
bei dem überraschenden Erfolg in Massen- 
heim. Schweinheim ist ein alter Bekannter, 
und von früheren Spielen weiß man, daß 
diese Mannsdiaft zu sdilagen ist. Spielbeginn 
ist 18 15 Uhr. 

Hier die Mannschaftsaufstellung: Et)erlein, 
Mühlhause. Metzger, Röder, V, Müller, Zim- 
mer. Steuernagel, lA'hr, Kauf. Sdieele. M. 
Müller und Junkert, 

Im Vorpiel treffen beide Reservemann- 
sdiaften aufeinander. Auch hier dürfte die 
SSG zu einem Sieg kommen. Spielbeginn 
17 Uhr. — Mannschaftsaufstellung; T. Maul, 
Hausmann, M Friedel, Regenauer, Gleim, 
Hohlfeld, Kobelt, HUger, Slevert, Steitz, Urban 
und Vollhardt. 

Am Sonntagmorgen trägt die S, Mannschaft 
Ihr Punktspiel um 10 Uhr auf eigenem Platz 
gegen den TV Königstödten aus und dürfte 
dieses Spdel ebenfalls für sich entsdieiden. 

SSG-Handballdamen zum ersten 
Maie siegreich 

Am vergangenen Wochenende gelang den 
Handballdamcn der SSG ihr erster Sieg, 
wenngleich er .ludi nur in einem Freund- 
sdinftspiel zustande kam. Gegen die Damen 
des SV Goddelau wurde ein deutlidier 13:7- 
Erfolg herausgespielt, nachdem man das erste 
Freundsdiaft-sspiel nodi mit 9:3 Toren ver- 
loren hatte. Großen Verdienst an diesem 
schönen Sieg hatte die Torfrau der SSG, 
Fenn, die der Mannschaft durch glänzende 
Paraden Rückhalt gab. 

Am kommenden Wochenende müssen die 
SSG-Damen ihr wohl sdiwerstes Punktesplel 
austragen, Sie empfangen den Tabellenführer 
ihrer Klasse und dürften um eine Niederlage 
wohl nicht herumkommen, doch sollten siesid 
nicht d.ndurch entmutigen lassen, 

na der Zusprudi bei den SSG-Handball- 
danicn weiterhin anhSlt, haben sidi die Ver- 
antwortlichen um Trainer Volker MOIIer ent- 
schlossen, eine Damen-Jncendmannschaft zu 
formieren. Wer also noch Interesse hat mlt- 
zmiacheii (Jahrsanc 1954 und Jflnger) der 
ooll fidi doch heim Donnerstac-Trainlng ab 
19 Uhr In der Sporthalle der Adolt-Reldi- 
weln-Schnle einfinden. 

Susgo-Fußbaiier gegen Sickenhofen 
Am Sonntag be troitm die (Iffi nlhuler 

Susgo-Fußb.'illc r auf eißenem G ^länrii' ein 
Fnßhallfreundschaftsspirl Reuen di-n R-Kl:i.:- 
srnvertreter au.: dem Kreis Dii hur:: den SV 
•Sickenhofen. Im Vorspiel im vercmcenrn 
.T;ihr trennte man s-lch imen1:-1iiirirn mit '':2 
Das Spiel der Ri'srrvc boninn' um 14,15 Uhr, 
das der 1. Mann.«chaft um Ifi T'hr 

JUGENDFUSSBALI 
1. FC I aniten 

Am veryannonen Wochenende im Punktspiel 
der A-.Tucend bei Rut-Weiß Darm^tadt gingen 
die Gastgeber frühzeitig mit 1 0 in Führung, 
Doch I.,anRcn bot eine Rute kärnnferi^rhe I^ei- 
stung und erziel1<< vor Her Halbzeit den .Aus- 
pleidistreffer durch Golda. Auch nach dem 
Seitenwerh.sel waren die Lancener überlegen 
und kurz vor Spielende gelnne St. AsberRer 
der Treffer zum verdienten 2:1 

Tn einem Naehholsniel der A-.Tiigend ge- 
gen lf!4fi Darm.stadt trennte man sieh 2:2 Un- 
ent.schieden. Nach einer 2 0 Führung der 
Darmstädter steckte T.angen nicht auf und 
hatte einige gute Torchancen. Kurz vor der 
Pause gelang T.inksaußen Fischer der An- 
schlußtreffer. Der längst fällige Ausgleichs- 
treffer fiel 12 Minuten vor Schluß durch 
Krettek. Die Gä.ste konnten mit diesem Er- 
gebni.s durchaus zufrieden sein. 

Am kommenden Wochenende spielen; 
B-.Tugend: SV 08 Darmstadt — 1 FC T-angen 
(Abfahrt: 8.15 Uhr ab Rebenstockl 
D-Schüler: SV OR Sprendlingen — 1. FC Limgen 
(Abfahrt: 14 l'hr ab Clubhau.s). 

SC. KGKI.SBAril 
D-Jugend-Turnier ein voiler Erfolg 

Am letzten Wochenende veranstaltete die 
D-.Tugcnd „ihr Turnier", Da der Wettergott 
sehr gutes Fußballwetter bescherte, waren die 
besten Voraussetzungen gegeben. Eine er- 
staunliche Zu.sdiüuerkuUsse gab einen würdi- 
gen Rahmen für die beiden Tage, 

Als erste große Überraschung gab es eine 
Niederlage für Darmstadt 98 durch SC Gries- 
heim, Die Griesheimer Buben brachten einen 
unerhörten Einsatz, der durc+i zwei sdiöne 
Tore belohnt wurde. 

Egelsbach und der Fußballverein 04 Würz- 
burg trennten sitti torlos, wobei jedodi zu 
sagen ist, daß lediglich der glänzend dispo- 
nierte Egel.shacher Schlußmann eine mögliche 
Niederlage verhinderte. 

Gegen Union Niederrad bestadi der 1. FC 
Nürnberg durdi das Spiel ohne Ball. 

Die Überrasdiung.smannschaft des Turniers, 
der VfB Offenbach, schlug den FSV verdient 
mit 5:0, 

Darmstadt gewann gegen Union Niederrad 
und Nürnberg sdilug den SC Griesheim mit 
5:1. Egelsbach gewann gegen den FSV mit 3:0 
und wahrte sidi dadurch noch eine kleine 
Endspieldiance. Was die Egelsbacher Stür- 
mer hier jedoch an Tordiancen vergaben, geht 
auf keine Kuhhaut. 

Egelsbadi — Offenbach hieß die erste Paa- 
rung am Sonntagmorgen, B^elsbach mußte 
gewinnen um Ins Endspiel zu kommen. Lange 
stand das Spiel auf des Messers Schneide, bis 
ein Freistoß Egelsbach in Führung bradite. 
Eine grobe Nadilässigkeit in der Abwehr gab 
Offenbadi Gelegenheit zum Ausgloidi und 
damit zum Einzug ins Endspiel. 

SV 98 Darmstadt brachte dann das Kunst- 
stück fertig, den Favoriten Nürnberg aidier 
mit 2:0 zu sdilagen. Es hatte bei diesem Spiel 
den Ansdiein, als ob die Clubbuben Im Ge- 
fühl der sicheren Endspielteilnahme etwas 
zurückstedtlen. 

Griesheim sdilug Union Niederrad, während 
die Partie FSV — 04 Würzburg über die wei- 
tere Plazierung maßgeblich entschied. Die 
Mainfranken gewannen 3:0. Auf Grund des 
besseren Torverhältnisses zog Egelsbadi ins 
Spiel um Platz 3 gegen Darmstadt ein. Chan- 
cen auf beiden Seiten wurden von den glän- 
zend haltenden Schlußmännern zunichte ge- 
macht, Hier steigerte sidi der Egelsbadier 
Torwart in eine ausgezeidinete Form und er- 
hielt sehr oft Beifall auf offener Szene. Mit 
dem knappsten aller Resultate siegte dann 
Darmstadt glücklidi. 

Mit 3:0 schlug dann der Favorit Nürnberg 
den VfB Offenbadi. Hier verdient das zweite 
Nürnberger Tor Erwähnung, das der Mittel- 
stürmer ganz heiTorragend mit dem Kopf 
erzielte. 

Als fairste Mannsdiaft konnte der SC Gries- 
heim aus diesem Turnier hervorgehen. Für 
die Egelsbacher Buben gab es eine freudige 
Überraschung. Ihr Schlußmann Bernd Jakobi 
erwies sich als der beste Torwart dieses Tur- 
niers und erhielt als Lohn ein sdiönes Buch. 
Der beste Spieler des Turniers, der Mittel- 
läufer der Nürnberger. Spinnler. erhielt eben- 
falls ein Buch für seine Leistungen, 

Am Wochenende herrsdit in der Fußball- 
jugend ein kleines Programm. Die neufor- 
mierten A- und B-Jugendmannschaften spie- 
len beim VfB Offenbadi. Die D-Jugend hat 
nodi Punktspiele und trifft In Egelsbach auf 
Germania Eberstadt. Das Vorspiel ging schon 
hoch gewonnen Die E-Jugend empfängt eine 
Mannschaft des Nadibarn 1. FC Langen. 
Beide Spiele beginnen um 15 Uhr. 

SSG Landen — D-Jugend 
Klein-Auhelm — SSG Langen 2:0 

Die Kleinsten trafen zu ihrem fälligen Po- 
kalspiel in Klein-Auhelm einen körperlich 
und spielerisch weit überlegenen Gegner an. 
Daß es am Ende der regulären Spielzelt trotz 
allem noch 0:0 stand, war der Lohn für den 
kämpferischen Einsatz. In der Verlängerung 
fiel durch ein Abseltstor die 1:0-Führung und 
im Anschluß daran audi noch das 2;0. Der 
gesamten Mannsdiaft gebührt für die«« 
kämpferlsdie Leistung ein Lob. 

r- luspnd: SSf; I.anern — VI-B Offrnbarh 3:2 
In der dritten Pokalrunde empfing die 

Schiilermannschaft den VFB Offenbach Tn 
der Meistersrhaftsrunde verlor man beide 
Spiele und man wußte, daß es sehr schwer 
sein würde, eine Runde weiter zu kommen 
Trainer Rusdiin, der die Mannschaft vor einer 
Wcrche übernommen hatte, muß man heschei- 
niceTi. daß er seine Elf taktisch klug ins Spiel 
Roschiikt hat, wäre die Kondition noch bes- 
ser Rewesen, .so wäre der Sieg weit höher 
ausgefallen.. Besonders die Abseitsfalle wurde 
Rut beherrscht In der Mannschaft eab es 
keinen schwachen Punkt. Nold, Macer und 
Werner zeichneten sich als Torschützen aus 

Vorsrhati für die Spiele am 15, und IR, Mai; 
C-Junend: TV-Hausen — SSG Lanpen, 15 Uhr 

Abfahrt: B-,TuRend- Erzhausen — SSO T-an- 
gen, Freitag 19 Uhr, Abfahrt 18 Uhr; A-Ju- 
Rend- S,SG Langen — Eiehe Offenbach, inar 
Uhr hier, 

A-.lugend-Pnkalspiel der SSG Langen 
Am 9 Mai hatte die A-Jugend den VFB 

Offenbach zum Pokalspiel zu Gast Schon 
nach einigen Minuten .sah es so aus. als ob 
die Gastgeber tatsädilidi dieses Spiel nidit 
für sich entscheiden könnten, da sie mehrere 
Chancen nicht zu einem Vor.sprung nutzen 
konnten. Nach 20 Minuten verwandelte Stein 
einen Foul-Elfmeter zum 1:0. Jetzt fanden 
die Jungen der SSG zu ihrem Spiel und 
stürmten pau.senlos auf das gegnerische Tor. 

Einen weiteren Elfmeter verwandelte Stark 
unhaltbar. Kurz darauf gab Hoffmann eine 
herrliche Flanke zu Deißler, der mit einem 
Bomben.sdiuß zum 3:0 einschoß. Das 4:0 konn- 
te Schüler durch einen schönen Alleingang er- 
zielen. Einen krassen Fehler des Schlußman- 
nes der Gäste nutzte Deißler zum 5:0 für die 
S^G aus. Durch den klaren Vorsprung wur- 
den die I,angener etwas leiditsinnig und muß- 
ten zwei Gegentore hinnehmen. 

Durch diesen Sieg sind die I^angcner im 
Pokalspiel unter den letzten acht Mannschaf- 
ten (Viertelfinalel 

lUGENDHANDBALL 
TV Langen 

TV Langen C1 — SG Weiterstadt 40:1 
Die C-Jugend landete in ihrem zweiten Spiel 

gegen die SG Weiterstadt einen hohen Sieg, 
der aber gegen einen äußerst schwachen Geg- 
ner errungen wurde, der nur durch einen 7-m- 
Ball zu seinem Ehrentreffer kam. Es spielten: 
Ch. Hardt, St. Gruber, B. Hoffmann (10), R 
Greunke (13), K, Wilisch (3), J, Barth (4), H. 
WerwitAe (4), U, Ehrenberg (2), M. Stein- 
brück (4), 

SG Arheilgen C1 — TV Langen C2 10:5 
Die C2-Jugend blieb auch in ihrem zweiten 

Spiel sieglos. Die Mannschaft ist einfach kör- 
perlich zu schwadi, um bestehen zu können, 
trotzdem Ist eine Leistungssteigerung zu er- 
kennen. 

SG Arheilgen D-Jgd. — TVL D-Jgd. 4:12 
Die D-Jugend führte bereits in der ersten 

Halbzeit mit 8:0 Toren. Anfangs der zweiten 
Halbzelt hatte die TV-Mannschaft eine Leer- 
laufzeit, wodurch dem Gegner vier Tore hin- 
tereinander gelangen. Dann besann man sich 
doch wieder auf seine Spielstärke und erzielte 
am Ende einen 12:4-Sleg. — Es spielten: B. 
Müller, Scholz, Staufenblel (5), Wienhöfer (5), 
M. Müller (2), Hottlnger, H. Müller, Ihm, Butz 

Der neu zusammengestellten B-Jugend ge- 
lang am vergangenen Samstag der erste Sieg 
In Arheilgen, Die Langener gingen sdinell In 
Führung und konnten trotz starker Gegen- 
wehr der Arhellger, endlich mit 6:8 Toren 
den Sieg mit nach Hause nehmen. Die Neu- 
linge fanden sich recht gut In die Mannschaft 
ein, vor allem Welske und Zipf warfen die 
nötigen Tore, Torhüter Dunzendorfer hielt 
zwei 7-MeterbäUe und hat somit der Deckung 
das nötige Selbstvertrauen gegeben Der Sieg 
war verdient. 

Es spielten: Dunzendorfer, Schwerer, Kranz, 
Weiske, Seiffert, Lenz, Dobben. 

A-Jugend: SSG Langen — TG Bessungen 
12:16 (6:6) 

Am Samstag mußte die A-Jugend auf ei- 
genem Platz eine 12:16 Niederlage hinneh- 
men. Götz, schon seit Wochen verletzt, Kodi 
und Rotmann fehlten. Die eingesetzten B 1 
Spieler konnten trotz ihres Einsatzes die feh- 
lenden Stammspieler nicht ersetzen. Außer- 
dem waren die Gäste körperlich überlegen. 
Nur in der ersten Halbzelt wären die Bes- 
sunger zu schlagen gewesen, doch Jähnert, 
Neubert und Kernchen vergaben völlig frei- 
stehend 6 dicke Chancen, Nachdem 10 Minu- 
ten nach dem Wedisel die .SSG noch einmal 
8:7 in Führung lag, verließ die Mannschaft 
die Kraft. Nun konnte man mit dem Tempo 
spiel der Gäste nidit mehr mithalten. Nadi 
weiteren 10 Minuten führten die Bessunger 
klar mit 14:9 und diesen Vorsprung ließen sie 
sich nicht mehr abnehmen. 

Es spielten; ffiyna, Jähnert (9), Uebersdiaer 
(2), Neubert. Blisse. Schäfer, Pavel, Staufen- 
biel. Knöchel (1) und Kernchen. 

SSG-DAMEN FUSSBALL 
Am letzten Samstag hatten die Fußballda- 

men der SSG Langen ihr drittes Punktspiel 
zu bestreiten. Der Gegner war FSV Frank- 
furt. Sdion nach den ersten Minuten konnte 
man erkennen, daß die Platzherrinnen keine 
allzu große Chance gegen den FSV hatten. Die 
Gegnerinnen bestimmten von Anfang an das 
Spielgeschehen. Sie gingen audi schon bald In 
Führung und ließen die Damen der SSG ihre 
Überlegenheit fühlen. So ging es Sdilag auf 
Schlag. Am Ende des Spieles hieß es dann 
für die Gäste 0.-9 

Am Samstag spielen die Damen bei d«r 
SC Rosenhöhe. Abfahrt ist um 16.45 Uhr. 
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Langens Basl<elball-Mädchen in der 
Vorrunde zur Deutschen Meisterschaft 
N.'.di dem Aufstieg der Kunstturner und 

der lUiskctball-Dämon in die Hundrsli^a kann 
der Turnvciem Langen dank seiner intensi- 
ven. ieistunRsbezogenon Jugendarbeit den 
sportbegeisterten Langener Bürgern ^mcn 
weiteren si-henswerten Wettkanipf anbieten: 

Am Sonntag, dem 16. Mai, findet in der 
Reichwein-Sporthalle um 14 Uhr da? Vorrun- 
denspiel um die Deutsdie Basketball-Meister- 
schaft der weiblichen Jugend (Jahrg. 55 561 
zwischen dem TV 1802 Langen und der Spvg. 
07 LudwlgsbuiR statt. Der Sieger nimmt am 
Endturnier der vier besten Mannschaften der 
Bundesrepublik um die Deutsdie Meister- 
Schaft am 5. 0. Juni teil 

Die anderen Bewerber, wie Langen und 
Ludwigburg Meister ihrer Landesverbände, 
sind Im Norden: DBC Berlin — Lurup (Ham- 
bursl — Güttingen 05. im Westen; Post Kob- 
lenz — Rot-Weiß Oberhausen; im Süden: 
Heidelberger SC — TuS Damm. 

Die Chancen der Langener Mädchen sind 
schwer abzuschätzen.Man kann aber sicher 
sein, daß die muntere Langener Truppe mit 
ihrer bekannten Kampfkraft und Kondition 
alles daransetzen wird, das große Ziel, die 
Teilnahme an einer Deutschen Meisterschaft, 
zu erreichen. Recht viele Zusdiauer würden 
das Selbstvertrauen der jungen Mädchen si- 
cher erheblidi stärken. 

Die Mannschaft tritt an mit: Ute Wienke 
(M'kapitäni. Inge Riedl, Margit Kam, Gabi 
Marx Liliani- Ilempel, Gabriele Ullrich, Ma- 
rie-Luise Richnow. Christa Hoffmann und Ute 
Klinsler. Trainerin Fiau Gisela Jahn. 

Bundesliga-Damen stellen sieh vor 
Im Anschluß an das Spiel der Mädchen 

stellt sich die neugebackene Bundesliga-Mann- 
schaft der Damen in einem Freundschafts- 
spiel den Langenei Zu.^ch'Suern vor. Danach 
findet im kleinen Saal der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz die Ehrung der Damen für ihren 
Aufstieg in die Bundesliga staU Alle Freun- 
de des Langener Basketballs sind dazu herz- 
lidi eingeladen. 

iimtball 

Schwacher Start der M 1/1 
Am letzten Sonntag fanden in Reisen die 

trsten Vorrundenspiele der Bezirksklasse 
statt. Die erste Mannschaft spielte zu Beginn 
sehr unkonzentriert und verlor das erste Spiel 
gegen Gustavsburg mit 22:26. Auch das zwei- 
te Spiel gegen Garlcsheim verlor der TV Lan- 
gen mit 31:37. Im dritten Spiel, gegen Bicken- 
bach, blieb Langen mit 23:29 der Unterlegene. 
Im vierten Spiel gelang schUeßlidi der erste 
Sieg mit 32:26 gegen den TV Nauheim. Ge- 
fen den TSV Pfungstadt erreidite Langen 

ampfios 2:0 Punkte, da die Pfungstädter 
nidit angetreten waren. 

Die Überrasdiungsmannschaft war der Be- 
zirksliga-Aufsteiger Gustavsburg, der die Ta- 
belle nach dem ersten Spieltag mit der punkt- 
gfeidien Mannschaft aus Dieburg mit 10:0 
punkten anführt. Die unter Form spielenden 
Langener haben nach dem ersten Spieltag ein 
Punktekonto von 4:6 Punkten, Damit hat der 
TV Langen nur noch eine sdiwache Chance, 
das gesetzte Ziel, den Aufstieg in die Lan- 
desliga zu schaffen, 

Rundespielbeginn der 
Faustball-Kreisklasse 

Zwölf Mannschaften werden am Sonntag, 
In zwei Gruppen zur Ermittlung des Kreis- 
meisters und um den Aufstieg in die Gau- 
klasse kämpfen, darunter drei Langener 
tilannschaften, die eiste und zweite Mann- 
sdiaft der SSG und die dritte Mannschaft 
Öes TV Langen, die auch als Favorit ins Spiel 
gehen wird 

Der Austragungsort am Sonntag ist Wall- 
dorf, Spielbeginn H 30 Ulir auf dem Sport- 
platz Okriftelerstraße 

Die Rückrunde am 23 Mai findet auf dem 
Siiiii laelände an der Reithwein-Schule (Platz 
der SSG l angenl um 8:10 Uhr st.itt. 

Die Endrunde und das Entscheidungsspiel 
wird am 6. Juni auf dem Platz der TGB 
Darmstadt an der Noackstraße ausgetragen. 

v(g)lleybql! 

SSG-Volleyballer nur Dritter 
Die ursprünglidien Erwartungen der SSG. 

beim Turnier am vergangenen Samstag in 
Groß-Umstadt die vorangegangene Niederlage 
gegen die Gastgeber in dem neuerlichen Tref- 
fen wettmachen zi: können, wurden nicht er- 
füllt. 

Insgesamt waren In Groß-Umstadt vier 
Mannschaften angetreten; TV Haßloch, TV 
Groß-Umstadt I und II sowie SSG Langen. 

Im ersten Spiel sah man schon nach weni- 
gen Minuten ein, daß man gegen den TV Haß- 
loch (Hes,senliga1 kaum eine Chance haben 
würde und schonte die Kräfte für die Begeg- 
nung gegen die 1. Mannschaft von Groß-Um- 
stadt. Die zweite Begegnung gegen Umstadt II 
konnte die SSG ohne großen Kräfteverzehr 
deutlich für sich entscheiden. Doch in beiden 
Spielen zeigte sich, daß die Langener nicht 
ihren stärksten Tag hatten. Oft wurde unkon- 
zentriert und auch nachlässig gespielt. Insbe- 
sondere bereitete die ungewohnte kleine und 
sehr niedrige Hallo große Schwierigkeiten und 
man mußte immer wieder Punkte abgeben, 
weil die aufgenommenen Bälle oft die Hallen- 
decke berührten. 

Im letzten Spiel standen sieh dann Groß- 
Umstadt I und die SSG I>angcn gegenüber. 
Aber die erhoffte Revanche der Langener 
blieb aus. Die in stärkster Besetzung ange- 
tretenen Umstädter beherrschten mehr oder 
minder das Spielgeschehen und die Volley- 
b:iller der SSG mußten sich nach zwei Sätzen 
geschlagen geben. War die vorangegangene 
Begegnung beider Mannschaften in Langen 
von Kampfgeist und Können geprägt, so 
konnte diesmal außer Se^wancbeck auf der 
Seite der SSG niemand r iit überzeugen. 

Am Ende des Turniei mußten sich die 
Langener mit 2:4 Punki ti und dem 3. Platz 
zufrieden geben. Kinz.ii"' r Kommentar von 
Trainer Srhrönghammer: ,.F.'< war schon bes- 

Süddeutsche Mannschaftsmeisterschaft 
im Kunstturnen 

Am 25. April fanden in Ludwigsburg die 
Süddeutschen Mannschaftsmeisterschaften im 
Kunstturnen statt. Durch den Gewinn der 
Hessischen Meisterschaft waren die Schülerin- 
nen der SG Egelsbach automatisch teilnahme- 
bercchtigt. 

Die gesamte süddeutsche Spitzenklasse bot 
hervorragende Leistungen. Die Mäddien der 
SGE konnten deshalb mit dem 10. Platz in der 
Mannschaftswertung sehr zufrieden sein. Beste 
Turnerin war wieder Jutta Becker, die mit 
19,60 Punkten den 26. Platz in der Einzel- 
wertung einnahm. Sie zeigte am Boden und 
am Schwebebalken gute Leistungen, mußte 
aber leider am Barren bei einer Höchstschwie- 
rigkeit das Gerät verlassen. Christel Schön- 
weitz turnte ihre Übungen ohne Schwächen, 
sehr gut Ihre besonders schwierige Übung am 
Sdiwebebalken. Die Schwächen von Ute Wer- 
ner waren am Schwebebalken und leichte Un- 
sicherheiten in der Bodenkür, gut der Über- 
schlag am Pferd. Sonja Graf turnte alle Übun- 
gen, bis auf Sdiwächen am Schwebebalken, 
gut durch. . j o 

Zusammenfassend darf gesagt werden, dau 
die Mädchen der SGE von den hervorragenden 
Leistungen der Spitzenklasse sehr beeindruckt 
waren. Um den Anschluß zu finden, bedarf es 
noch weiterer Unterstützung in Form von 
Matten imd Geräten, Die ersten Anfänge wur- 
den diesbezüglich bereits in die Wege .geleitet. 
Eine weitere Verstärkung erhofft sich Peter 
Hanke und seine Helferinnen Frau Werner, 
Marianne Becker und Ursula Stapp von der in 
Egelsbach wohnenden Barbara Rasche, die im 
letzten Jahr noch für Langen turnte. 

Sdion heute sind alle Freunde des Turnens 
zu einer kleinen Meisterschaftsfeier eingela- 
den, aie am 19. Mal um 19,30 Uhr in der Gast- 
wirtschaft Theiß stattfindet. 

Das jüngste Kind der SSG Langen 
hat gehen gelernt 

Mit großem Erfolg gelang dem SSG 
W.us.sersixirtvereln die ei-sten größeren Schritte 
in die öffentlidikeit. Der Wa.ssersportverein 
hatte am 24. .^pril zur Eröffnung der Sj^gel- 
s.-iison 1971 am „Langener Waldsee" und zu 
einem Ctesellschaftsabend im „Haferlcisten" 
cinReladen. 

Leider fiel das Ansegeln wegen zu starkem 
Regen und Sturm budistüblioh Ins Wasser. 
Zumindest konnten die vorgesehenen Wett- 
bewerbe imd Vorführungen, die von Sport- 
wart Klaus Schneider sorgfältig vorbereitet 
waren, nicht durchgeführt werden. Sie sollen 
zur gegebenen Zeit nachgeholt werden. Petrus 
und Rasmus wegen dieses Fauxpas kein Lob, 
dafür war Bacchus am Abend den Seglern 
umso freundlicher gesonnen. Was sollten sonst 
auch die eingeladenen illustren Gäste aus dem 
Ausland und des Na(+ibar\'ereins von ihren 
Gastgebern denken. Es war ein gelungenes 
Fest! 

Vorsitzender Harald Wender konnte mehr 
als 100 Anwesende, darunter Karl Brehm, 
1. Vorsitzender der SSG. dann als ausländi- 
schen Gast, Mijnheer Andr6 Schippers vom 

In gemeinsamer Arbeit gewadisenc?s, beson- 
ders herzliches Verhältnis. Nadi einem von 
H.iraid Wender dargebotenen kurzen Über- 
blick über die schon recht umfangreiche Ge- 

Königl, Holländ. Vachtklub, sowie viele 
Sportfreunde vom Dreieich-Segelklub, voran 
Herr Ed. Kuhn, mit ihren Damen begrüßen. 
Die beiden Langener Segelclubs verbindet ein 

schichte des jüngsten SSG-Kindes, konnte das 
Fest, zu dessen Gelingen besonders Schrift- 
führer Peter Hennig aLs Maitre de Plaisir mit 
seinen Mitarbeitern, dem Ehepaar Schulzke, 
Frau Wender und Herr Unger als Fest- und 
Vergnügungskomilee beitrugen, seinen Fort- 
gang nehmen. So war es nidit zu verwimdern, 
daß das Fest erst zu vorgerückter Stunde nach 
vielen gesungenen Seemannsliedern. nadi vie- 
len Tänzen und getrunkenen Schöppchen. sein 
Ende nahm. 

Bei einem so sdiönen Abend wurde auch 
nicht vergessen, denen zu danken, die es er- 
möglichten, daß in unserer Gegend so ein 
Segelrevier überhaupt entstehen konnte Ge- 
meint waren die im Stillen bei der T.angener 
Stadtverwaltung an die.seni Projekt wirken- 
den Beamten und Angestellten, allen voran 
Oberamt.srat Willi Kömpel, Ein Danke,sehön 
auch dem Hausherrn an der Kiesgrube der 
Firma Adam Sehring. wo wir stets beim Auf- 
bau Hilfe und Rat fanden - Blubb - 
Am kommenden Sonntag um 14 Uhr ist eine 
Bootstaufe der noch nicht benaniten P,i)nte 
vorgesehen. Anschließend wird eine kleine 
Vergleichsfahrt in Form eines Wettbewerbs 
au.sgetra.gen. Interessenten können sich bei 
Klaus Schneider melden. 

Großes Volleyballturnier um den Wanderpreis der SSG Langen 
Die besten hessischen Vollcyb allmansdiaften in Langen 

Die Volleyballabteilung der SSG Langen 
wird am Samstag, dem 15. Mai zum zweiten 
Male ihr großes Pokalturnier um den von 
der SSG gestifteten Wanderpreis austragen. 
Fünf Mannschaften der Hessenliga sind an- 
wesend, darunter die ersten vier der hödisten 
Hess Spielklasse. Ziel dieses Wettbewerbs ist 
es in erster Linie, am Volleyballsport interes- 
sierten Mitbürgern und Freunden zu zeigen, 
wie diese Sportart aussehen kann, wenn sie 
von Spitzenmannschaften wie z. B. dem OSC 
Höchst dargeboten wird. 

Am 15. Mai wird für die SSG nicht ihr 
eigener sportlidier Erfolg, sondern die infor- 
matorisch-sportliche Gesamtleistung des Tur- 
niers für die Langener Bevölkerung zum Kri- 
terium erfolgreicher Ari>eit. 

Das Turnier wird in zwei Guppen ausgetra- 
gen. Die Gruppenspiele beginnen um 14.30 Uhr 
in der Turnhalle der Dreieichsdiule (Gymna- 
sium) und in der Sporthalle der Adolf-Reidi- 

wein-SchuIe. 
Fol#pnde Mann.schaften nehmen an dem 

Turnier teil; 
Gruppe A (Sporthalle Adolf-Reichwein- 

Schulel; OSC Höchst II (Vizemeister der Hes- 
senliga). TuS Griesheim I (4. der Hessenliga), 
SSG Langen I (Veranstalter). 

Gruppe B (Turnhalle der Dreieichschule, 
Gymnasium): SV Blau-Gelb Frankfurt I 
(Hessenmei-ster). TV Haßloch (3 der Hessen- 
liga), TG Zeilsheim (9. der Hessenliga und 
Pokalverteidiger). 

Ab 17 30 Uhr werden dann in der Reieh- 
weinschule die Endspiele um die abschließen- 
den Plazierungen (Pokal) au.sgetragen. T3s ist 
zu erwarten, daß die Langener Sporthalle 
hierbei zum Austragungsort der Meister- 
sdia ftsrevanche in der Hessenliga wird, in 
deren Verlauf die Zuschauer spannende und 
technisch ausgereifte Volleyballspiele mit- 
erleben werden. 

Tennisklub 06 Langen weiterhin siegreich 

Einen hart umkämpften Sieg konnte am 
Sonntag die 1. Mannschaft über TC Wald- 
schwimmbad Offenbach II davontragen. Nur 
einer geschlossenen Mannschaftsleistung war 
es zu verdanken, daß im ersten Heimspiel 
auch die ersten Punkte verbudit werden 
konnten. 

Die Mannschaft spielte mit Dr. v, Kupsch, 
V, Thiele, Müller, Wagenknecht, Dr. Mühle 
und Britzke. Dr. v. Kupsch mußte sich in 
drei Sätzen gegen einen großartig spielenden 
Gegner geschlagen geben, während V. Thiele 
glatt 6:1, 6:1 gewann. Müller konnte nach 
einer großen Steigerung seinen Gegner noch 
im 3. Satz abfangen und verhalf dem TKL 
somit zur 2;1-Führung. Ein Wunder an Ener- 

gie erbrachte Wagenknecht, der nach 3"s- 
stündigem Kampf in brütender Hitze seinen 
Gegner mit 13:11, 6:8, 6:1 bezwang. Eine klare 
Sache war der Sieg von Dr. Mühle, der in 
dieser Saison zum l. Mal in der Langener 
Mannsdiaft spielt. Britzke vermochte nur im 
1. Satz mitzuhalten, verlor ihn jedodi knapp. 
Der 2, Satz ging glatt an den (j^gner. Somit 
stand es nach den Einzeln 4:2 für den TKIjOÖ. 
Die Doppel mußten die Entstäieidung bringen. 

Dr. Mühle und Britzke gewannen verhält- 
nismäßig glatt 6:2, 0:4. Die beiden restlichen 
Doppel wurden verloren, beide nach harten 
Dreisatzkämpfen, und das Ergebnis stand 
mit 5:4 fest, 

Fortsetzung nädiste Seite 

miiiMR-dtekUWMiSuptrsfarswiiOiwlet 

140-Liter-@Zwehtern-Luxus-KQhIschrank 
Super-Nutzraum in modernster Kompaict-Bau< 
weise. Bi Zweistern-Breitraum-Frosterfach, 
-120C bis -18°C.Vollautoinatischo KältesteueiunS« 
Spezlal-Alumlntum-Innenraum — 
verhindert jede Geruchsbildung. 
Mit Gemüseschala. 

. Gtelchas GerSt^llB lJtM'26S.- 

17B-Lit6r- 
SENATOR-SlBDrflistem-'nschkahlautomat 
Supergroße», schrankbreites 21 -Liter-SDl Drei- 
stern-Frosterfach bis—25° C. yollme^l- 
Kühlraum mit revolutionierendem AILA 
>taufrischf-KQhteystem.^tau- jCMjC ■ 
Vollautomatik. Mit GemOseschaw. 
im moBan Quella-Kühlkomfort-Programm finden 
8i»Kä»l>cliränkefüfalteAn8prache«choii«b16i.* 

||£1S| 

GNchas Gerit, mh 55-Litar- 
Gefrierabteil. 

^.27BLHMr40«fc* 

228-Utor- 
SENATOR- 
S131 Dreistem- 
KUhlautomat 
Separates 
40-Llter- 
sm-Dreistem-, 
Gefrierabteil, mit 
Rundumkühlung 
bis-25" C. 
»taufrisch«- 
Kuhlsystem. 
Kühlschrank- 
Abteil wird auto- 
matisch enteist 
und abgetaut 
Rostfreier 
Speidal-Aluml- 
nuim-Kühlraurit 
Mit Gemüse« ' 
schale. 

Ganz gleich, 
wo Sie wohnen: 
Der Quelle- 
Kundendienst 
ist immer für Sie dal 

0UElle 

. Warenhäuser 

Die Norfs-Bank, ^ Bank 
der Quelle-Kunde% finan- 
ziert Ihr« Anschaffungen • 
•ogar ohM Anzatduns. 



LZ-SPORTNACHRICHTEN 

Tennisklub 06 Langen weiterhin ... 

(rortsrtziinK von der vorhordohrnilrn Sritc) 
Es Ist zu hoffpn. daß die Rcsamlc Mann- 

schaft die Rloicho kiimpfprischc LcistunR auch 
am IR. 5. in Iloiisrnstamm zoiRt, um nach dorn 
Iptzjährißcn AiifstloR den Klasscncrhalt zu 
sichorn. Von drn noch nusstrhondon drei 
Spielen muß noch mindestens eins Rcwonnen 
werden, um dieses Ziel zu erreichen. 

Die tl. Ilerrenmnnnsdiafl spielte bei 
rtosenhöhe III Offenbach und traf dort auf 
harten Widerstand. Durch vorbildlichen Ein- 
satz nller Spieler wurde jedoeh die Partie 
mit 0:3 Punkten für Langen gewonnen. Die 
F.rqebnis.so: Einzel: Barthel — Dr. Zipf 
7:5, fi:0: Eckert — V. Schmitt 0:8, 4:0; Nees — 
Wiedo 1:0, 0:8: Zilch — .Schroth 5:7, 0:3, 0 3; 
Harf — Schwaab 5:7, 4:0; .Stölten — Pfeffer- 
korn 0:4, 2:0, 4:ß. — Doppel: Barthel / 
Kremj) — D. Zipf / V. Sdimitt 1:9, G:0; Nees/ 
Neumann — Wiede / Pfefferkorn 4:0. 4:0; 
Zllch ■ Harf — Schwaab / Schroth 4:0, 1:0. 

Bei strahlendem Sommer.<!onnenwptter und 
senRender Hitze hatte die 3. Mannsc+iaft den 
Tennisclub Bad Orb zu Oast. Die Spieler aus 
dem Spessart hatten von der Spielanlage her 
Re.sehen die Rrößerc Erfahrung und die 3. 
Mannschaft .sah mit dem Ergebnis von 3 0 
nicht gerade gut aus. 

Die großen AnstrenRunRen bei den Spie- 
lern Kimath — Meckenstock, Kurth — Wei- 
Rand 1 und NücJte — Baumgarten über je- 
weils drei ,Siilze hindurch konnten an dem 
Gesamtergebnis kaum etwas ändern. 

Ein feiner Sieg des Herrn Kurth jr. über 
Herrn VVeiRand 1 in drei Sätzen und ein 
schwer erkämpftes Einzel Nücke — BaumRar- 
ten waren die überragenden ErRebnisse dieses 
vergangenen Sonntags. Das Doppel Kurth jr. 
/Merkel gegen Stroh/Baumgarten hatte weni- 
ger Probleme. Die.ses Spiel i;inR in zwei Sät- 
zen an den Rn.stgcbenden Verein. 

Im einzelnen gab es folgende Ergebnisse; 
Einzel: Kunath-Meckenstock 3:0. 0:2. 3:0. 
Knorpp-Schü.ssler 2:0.5:7. Kurth, M.-WelRand 
1 8:0, 2 0. 0:0. Karl-WeiRand 2 1:0. 2 0. Hein- 
Stroh 2:0, 0:0 Niicke-Baumgarden 4 0. 0:4. 0:2. 
Doppel: Kunath Knorpp — Meckenstock/ 
Schü.ssler 2:04:0. Nücke/Karl-Weigand 1 u. II 
1:0. 2:0. Kurth M. Merkel — Stroh Baumgar- 
ten 0:0, 0:2. 

Die erste Damenmannschaft konnte gegen 
Heusenstamm ihren zweiten Erfolg bei den 
Poensgen-Spielen in der Bezirks-Kla.sse A, 
Gruppe I erzielen. Die Damen gewannen in 
Heusenstamm die Spiele mit 3:2. 

In den Einzeln gab es folgende Ergebnl.sse: 
Erl Kühn-Fr. Freiburg 0:4, 3:0, 4:0. Frl. Kühn 
mußte den 2. Satz nach einer 3:0 Führung 
doch noch nach hartem Kampf an Heusen- 
stamm abgeben. Frau Hoffmann gewann 
glatt gegen Fr. Albicker mit 0:2, 6:3. Fr Fröh- 
lich —Fr. Wilhelm 1:0, 0:4, 7:5. Frau Fröh- 
lidi konnte den entscheidenden 3. Platz, der 
schon verloren sdiien, nadi spannenden 
Kämpfen und mit Unterstützung ihres an- 
wesenden Club-Kameraden dodi noch ge- 
winnen Frau Britzke gewann in 2 Sätzen ge- 
gen Frl. Vierodt mit 0:2. 0:4. Das Doppel spiel- 
ten Fr Hoffmann, Fr. Fröhlich gegen Fr. 
Freiburg. Fr Wilhelm in drei Sätzen mit 1:6, 
0:4. 1:0 

Von den Damen in Groß-Auheim wurde 
die 2 Damenmannschaft sehr freundlich auf- 
genommen. Die Mannsdtaft war jedoch stär- 
ker und Groß-.Auheim gewann mit 4:1 klar. 

Ergebnisse: Einzel Heck P. — Fr. Kunath 
0:3.0:1 Heck U. — Fr. Wiede 4:0, 3:0. Wag- 
ner — Fr. Bornemann 0 0, 0:0. Dürwald — 
Fr Vontz 0:2. 0:4 

Donpel: Heck P./Heck U. — Fr. Kunath' 
Fr Wiede 7:5. 0:1. 

Vor.schau: .-Xm kommenden SamstaR tritt in 
Wiesbaden die Senioren-Mannsdiaft an und 
auf eigener .Antige die II. Damen-Mansehaft; 
Spielbeginn um 14 Uhr 

Am Sonntag spielt die I. Damen-Mann- 
sch;ifl um !) Uhr gegen BSC-Offenbach. Die 
Herren 1 sind in Ileusenstamm zu Gast. 
Spielfrei ist die III. Herren-Mann.sdiaft. 

terutsausbildung zum Fahrlehrer 
Überall möglich. Aller 23. Fahrpr. 3 Jahr«. 
Automatlof^ ausgeschlossen. Auskunft; ■uaM Fahrlehrer-FachsdiuleHBMMB 
Dü?^oldorf, Postfach 4017,Tülefon 662706 

OTTO VERSAND HAMBURG 
eröffet in Kürze ein Katalog-Ge.schäft 

In Langen 
Das sind Laden, in denen unser Welt- 
stadtangebot nach Katalog verkauft 
wird. Dafür suchen wir 

aktive Ehepaare 
Diesen Leuten übergeben wir das Ge- 
si-häft zur db.solut selbständig. Führung. 
D.idurch können diese künftigen Partner 
des orro VERSAND die Höhe ihres 
Einkommens nahezu selbst be-stimmen. 
Möditen Sie so ein Geschäft überneh- 
men — dann sdireiben Sie uns gleich. 
Abtlg. SE 37 2 Hamburg 1, Postfach 

DTTD 
VERSAND 

DEUTSCHE 
SIMCA - 
das bedeutet 
ein modernet europäisches Automobilunlernehmen mit einer 
guten Marklstellung. Hätten Sie Lust, bei uns mitzumachen? 
Wir brauchen einen 

Ersatzteil- 

Kaufmann 

als rechte Hand des Leiters des Ersatzlellwesens. Was wir uns 
wünschen; Fundierte Kenntnisse Im Ersatztellwesen, Erfahrungen 
mit einer Lagerorganlsatlon, Grundkenntnisse in EDV und mög- 
lichst in der Ersatzteil-Verkaufsförderung. 
Wir bezahlen gut und haben attraktive Nebenlelstungen. In An- 
betracht des bevorstehenden Kündigungstermins melden Sie sich 
bitte telefonisch und verarbeden Sie mit unserer Personalabtei- 
lung eine Vorstellung: 

Deutsche Simca Vertriebs-GmbH 
6078 Neu-Isenburg • Carl-Ulrich-Straße 92 

Telefon (0 61 02) 70 43 

Mitarbeiterin in Langen 

gesucht, die eine intere.ssante 

Halbtagstätigkeit in ihrer Wohnung 
ausüben möchte. 
Erforderlich sind: umfassende kaufmänni.sdie Kenntnisse, 
gepflegte äußere Erscheinung, sicheres Auftreten, gute Um- 
gangsformen, ansprediende Wohnung in Citylage. 
Ihre Kurzbewerbung erbeten unter Oft.-Nr. 640 an die LZ 

Wir suchen tür unser technisches Büro zum baldmöglichen Eintritt 

weibl. Halbtagskräfte 
für leichte Büro- und Schreibarbeiten. Pauserei und Registratur 
bei guter Bezahlung. 
Arbeitszeit von 8 - 12.15 oder 12.45 - 16.30 Uhr. 
Bitte rufen Sie uns an. 

ACME Maschinenfabrik GmbH 
6078 Neu-Isenburg, RathenaustraBe 15 — 19, Telefon (06102) 60 51 

Wir suchen zum sofortigen oder späteren Eintritt einen tüchtigen 

Schreiner 

Geboten werden Spitzenlohn. Weihnachtsgratifikation und Urlaubs- 
geld. 

Den Bewerbern sichern wir einen sauberen Arbeitsplatz, bei 
bestem Betriebsklima, zu. 

Bewerbung schriftlich oder persönlich bitte richten an: 

Ntu-Iitnburg, Frankfurtsr SiraB* 89, Tal. 2 25 68 u. 8311 

Für unser Fertigwarenlager suchen wir 

Lagerarbeiter 

für saubere und abwechslungsreiche Tätigkeit. 
Neben guter Bezahlung bieton wir Ihnen einen 
Dauerarbeitsplatz, gute Sozialleistungen. Mittagstisch 
und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermines oder besuchen Sie uns. 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPercstraße 7 — 11 
Telefon: Langen 70 91 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 

M 

Wir suchen für unsere Abteilung 
Arbeitsvorbereitung einen 

quai. Refa - Fachmann 
für die Durchführung von Arbeitsablauf- und 
Zeitstudien. 

Wir bieten Ihnen bei guter Bezahlung eine 
interessante und vielseitige Tätigkeit. 

Bitte setzen Sie sich mit uns In Verbindung. 

^,vaniXaidf 
„ AvK " -Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg. Frankfurter Straße 233, Telefon 60 01 

bürkert 

Wir suchen 

für unsere Anmeldung und Telefonzentrale 

DAME 

nicht unter 30 mit guten Umgangsformen. 

Ausbildung als Telefonistin ist vorgesehen. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz 
Telefon (06103) 41 12 

Bauingenieure 

Bautechniker 

Bauzeichner 
für Entvi/urfstätigkeit In den Arbeitsgebieten 
Verkehrsplanung, Straßenbau, städt. Tiefbau 

finden einen angenehnnen Arbeitsplatz in ruhiger, ge- 
schäftsnaher Lage In Langen. Wir bieten sehr gute Bezah- 
lung, Zuschuß zum Mittagessen, Fahrgelderstattung. 
Bitte schreiben oder telefonleren Sie an: 

Ingenieurgesellschaft 

MASUCH-OLBRISCH-VAHLKAMPF 

607 Langen, Mierendorftstr. 22 (5 Min. vom Bahnhof Langen) 
Telefon (0 61 03) 711 01 

Heimarbeiter 
für die Zusammensetzung medizinischer 
Kunststoffgeräte gesucht I 
Material wird zugefahren und abgeholt. 

Bewerbungen sind zu richten an: 

BIOTEST SERUM-INSTITUT GMBH 
Personalabteilung 
Dreieichenhain, Landstelner Straße 5, Telefon (06103) 83 61 

Schälerbau plant und baut schlüsselfertig 

Sie finden bei uns einen gesicherten Arbeitsplatz für die Bearbei- 
tung von Allbeton-, Fertigteil- und Corpusbauwelse. 
Wir suchen 

techn. Zeichner 

(innen) 

Wir bieten Ihnen eine leistungsgerechte und überdurchschnitt- 
liche Bezahlung. 
Sie haben bei uns die Möglichkeit, in unserem stark expandie- 
renden Betrieb zur Weiterbildung und zum Aufstieg In Füh- 
rungspositionen. 
Wir bitten um Einsendung Ihrer Unterlagen an die Personal- 
abteilung 

HERMANN SCHALER BAUUNTERNEHMEN 
Kontor Frankfurt 
8051 Dietzenbach, Messenhäuser Straße 16 
Telefon (06074 21 26 

Der Kerntechnik gehört die Zukunft! 

Wir sind ein amerlloniscivschwetlisches Unternehmen und bauen im 
Industriegebiet von Sprendlingen bei Frankfurt am Main ein hoch- 
modernes Werk zur Herstellung von Brennelement-Hüllrohren für die 
kerntechnische Industrie in der EWG. 

Für die mechanische Werkstatt suchen wr 

Dreher (Mechaniker) 

Das Aufgabengebiet soll die Herstellung von Präzisions-Walzwerk- 
zeugen an Universal-Werkzeugfräsmaschinen und Präzisions-Dreh- 
bänken umfassen. 

Wir bieten beste Arbeitsbedingungen, Spitzenlöhne, großzügige soziale 
Leistungen und die Sicherheit des Arbeitsplatzes eines mit der Zeit 
gehenden Großbetriebes 

SANDVIK-UNIVERSAL TUBE GMBH 

6079 Sprendlingen, Personalbüro Tulpenstr. 8, Telefon (06103) 6 81 17 

Stadtwerke Langen GmbH 

Strotn • Gas • Wasser ■ Verkehr 

Suchen Sie einen krisenfesten Arbeitsplatz, kommen Sie zu uns. 

Wir stellen ein: 

Kaufm. Angestellte 
für verschiedene Sachgebiete 

Techn. Zeichner 

Elektriker 

Betriebshelfer 

Unser Angebot: 
Lohn: 
Monatslohn 
Kinder- und Sozialzuschläge ab 1. Kind 

Soziale Leistungen: 
• 13. Monaisgehalt nach zweiiähriger Betriebszugehörigkeit 
• ArbeitgeberzuschuO zur Vermögensbildung 
• Urlaub bei 5-Tago-Woche je nach Alter 21 - 38 Arbeitstage 
• Vergünstigung beim Strom- und Gasbezug 
9 kostenlose Schutzkleidung 
• Beihilten in bestimmten Krankheitsfallen 
C verbilligter Mittagstlsch 
• beamtenähnliche Altersversorgung 

Sie können uns teietonisch unter der Rufnummer 27 71 erreichen. 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt für die Debitoren-Buchhaltung 
eine 

Maschinenbuchhalterin 

sowie eine jüngere 

Mitarbeiterin 
für verschiedene Karteiarbeiten. 

Weiterhin suchen wir für unsere EDV-Abteilung 

Locherinnen 

Es erwartei Sie ein kleiner Kreis netter Kolleginnen. 
Unseren neuen Mitarbeitern bieten wir ein leistungsgerechtes Gehalt, 
angenehme Arbeitsbedingungen und alle sozialen Leistungen eines 
modernen Unternehmens. 
Setzen Sie sich bitte mit unserer Personalabteilung in Verbindung. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 61 03) 1011 

SCHENCK 

4000 Mitarbeiter. Acht Fertigungsbereiche. Moderner Maschinenbau in Kombination mit 
eigener elektronischer Meß- und Regelungstechnik. Kunden in 118 Ländern dei Erde - 
das ist Schenck heute. 

Und dahinter steckt mehr als Sie denken! 

Oeshalb laden wir Sie zum Besuch ein: Informieren Sie sich über unsere Leistungen, 
Aufgaben und Entwicklungsmöglichkeltenl Diese Einladung gilt für 

Elektriker und 

Elektromechaniker 

die In Ihrem Beruf noch weiterkommen wollenl Bei Schenck können Sie's. Hier finden Sie 
das Arbeits- und Aufgabengebiet, das Ihren Neigungen und Ihren Fähigkelten entspricht. 

Sprechen Sie mit unserer Personalabteilung, Telefon (0 61 51) 88 25 45. Oder kommen Sie 
direkt zu uns. 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmstadt Postfach 4018 

Zur Erledigung der Bank- und Post- sowie son- 
stigen Fahrten suchen wir zum baldigen Eintritt 
einen 

BOTEN 

mit Führerschein Klasse III. 

Wir denken an einen zuverlässigen Herrn, der 
bereits in einer ähnlichen Stellung tätig war. 

Außerdem stellen wir noch einige 

MITARBEITER 

9 

für Lager und Versand ein. 

Neben hohen Stundenlöhnen bieten wir alle 
Vorteile eines modernen Großbetriebes. 

Bewerber bitten wir, sich mit Herrn Sowa In Ver- 
bindung zu setzen. 

LEVI STRAUSS 

GERMANY GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter StraBe 188a 
Telefon (06102) 3261-63 

Zukunft bei 

Dupm 

Wir sind einer der führenden Hersteller 
fotochemischer Erzeugnisse. Du Pont-Produkte finden 

weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge verdanken wir 
nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 

Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Fijr unseren Zentralversand in Oreieichenhaln suchen wir; 

Packer und Verlader 

Wir bieten sichere Arbeltsplätze In einem erfolgreichen und 
wachsenden Unternehmen, leistungsgerechte Bezahlung, groß- 
zügige Altersversorgung und andere Vergünstigungen wie 

Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, kostenlose Stellung 
und Reinigung der Arbeitskleidung. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns in Neu-Isenburg unter der Nr. 60 81 an, 
damit wir einen Termin vereinbaren können. Oder sprechen 
Sie am besten gleich persönlich bei uns vor. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 Neu-Isenburg bei Frankfurt am Main, SdileussnerstraBe 2, Personalabteilung 



Gleitende Arbeitszeit 

Falls Sie diese Einrichtung bejahen, bewerben Sie sich für eine der folgenden 
Positionen: 

INDUSTRIEKAUFMANN 
Der Bewerber wird selbständig arbeiten und nach der 
Probezeit ein Sachgebiet der Abteilung Verkauf über- 
nehmen. 

JUNIOR-SEKRETARIN 
Sie sollte Stenografie und Maschinenschreiben beherrschen 
und wird nach der Einarbeitung in einem jungen Team 
selbständig arbeiten können. 

MITARBEITERIN 
für die Auftragsabwicklung. Wir stellen auch eine Bewer- 
berin ein, die in den kaufmännischen Beruf überwechseln 
möchte. Eine erstklassige Ausbildung garantieren wir. 

Wir sind ein bekanntes Unternehmen der Edelstahl-Branche mit Alleinvertrelungs- 
Verträgen für die BRD. 

Übertarifliche Bezahlung, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Zuschuß zum Mittagessen, 
zusätzl. Altersversorgung und nicht zuletzt ein junges, aufgeschlossenes Team 
sind die Gründe, warum Sie sich bei uns bewerben sollten. 

Um Ihre Vorstellung bitten wir montags bis freitags nach vorheriger tel. Verein- 
barung unter (06103) 83 55, oder schicken Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen an: 

ROBERT LEYER-PRITZKOW+CO 
6072 Orelelchenhaln 
Industrie- / Ecke Landsteinerstraße 7, Postfach 2 

Bei Drucksachen ... Telefon 2745 

Wir suchen 

iB^L 

Werkstatt- und 

Kundendienst-Mechaniker 

Boi angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und ^eitgerechte Soziallelslungen. 

Bille, tichlen Sie Ihre Bewerbung an unsere Niederlassung 
Langen. Oder rufen Sie uns an. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 

Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess. 

Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

FRUEHAUF 

Wir sind das Tochterunternehmen eines weltweiten Konzerns. Wir fertigen 
Container, Containerchassis. Lkw-Anhänger-Auflieger und Spezialaufbauten. 
In Europa haben wir Schwestergesellschatten in Schweden, England, Frank- 
reich, Holland und Spanien, 
Unsere Fertigungsstätten befmden sich In Nord- und Süddeutschland. 
Für unsere Deutsche Hauptverwaltung, die in nächster Nähe von Frankfurt 
liegt, suchen wir zum baldmöglichen Eintritt 

Buchhalter(innen) 
a) für die Geschäftsbuchhaltung 

für die Betriebsabrechnung 

Stenosekretärinnen 
für interessante Aufgabengebiete 

Vorkalkulator 
für unser kaufm. Kalkulationsbüro 

Sachbearbeiter 
für Rechnungsprüfung 

Wenn Sie Wert auf einen angenehmen Arbeitsplatz legen, dann erwarten 
wir gern Ihre Bewerbung. Natürlich können Sie auch telefonisch - (06102) 
55 91 — mit uns einen Besprecfiungstermin vereinbaren. 

DEUTSCHE FRUEHAUF GMBH & CO. KG 
6078 Neu-Isenburg-Gravenbruch, Am Forsthaus 5 

PITTLER- weltbekannter Drehautomatenhersteller 

Für unsere Elektro-Konstruktionsabteilung suchen wir je einen 

Elektro-Ingenieur (grad.) 

und Elektro-Techniker 
der Fachrichtung Starkstromtechnik 
Herren, die Erfahrung auf dem Gebiet von Werkzeugmaschinensteuerungen haben, 
finden bei uns Interessante und befriedigende Aufgaben. Aber auch Jungen Absol- 
venten von Ingenieur- und Technlkerschulen bieten wir Gelegenheit, sich In dieses 
interessante Gebiet einzuarbeiten. 
Außerdem suchen wir 

Technische Zeichner (innen) 
für die Anfertigung von Schaltplänen 
Das Gehalt ist der Bedeutung der Tätigkelten angemessen. Unsere Sozialleistungen 
sind vielfältig und gut. Bei der Wohnraumbeschaffung sind wir Ihnen behilflich. 
Wir würden uns (reuen, wenn unser Angebot Ihr Interesse findet. Bitte senden Sie 
uns Ihre Bewerbungsunterlagen. Sie können aber auch unter der Telefon-Nummer 
(0 61 03) 70 05 68 - Herr Hinkel - einen Termin für ein persönliches Gespräch 
vereinbaren. 

(D PITTLER 

f\/laschinenfabrik AG 
6070 Langen bei Frankfurt 
Pittlerstraße 

Warum in die Ferne . . . 

Auch bei uns finden Sie einen sicheren 

Arbeitsplatz zur Bedienung unserer 

autom. Schneidmaschine 

Einfache Handhabung ohne Vorkenntnisse möglich. 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr. 

RiaStiKf 
Sprendlingen, MaybachstraBe 18 
Telefon (06103) 6 70 27 

Zukunft bei 

DUPOMT 

Wir sind einer der führenden Hersteller 
fotochemischer Erzeugnisse Du Pont-Produkte finden 

weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge verdanken wir 
nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 

Fähigkelten unserer Mitarbeiter. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir: 

Mechaniker 

Elektriker 

I nsta nd ha Itu ngsa rbeiter 

Reinemachefrauen 

Packer und 

Lagerarbeiter 

Wir bieten sichere Arbeitsplätze in einem erfolgreichen und 
wachsenden Unternehmen, leistungsgerechte Bezahlung, groß- 
zügige Altersversorgung und andere Vergünstigungen wie 

Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, kostenlose Stellung 
und Reinigung der Arbeitskleidung. 
Bitte senden Sie ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns In Neu-Isenburg unter der Nr. 60 81 an, 
damit wir einen Termin vereinbaren können. Oder sprechen 
Sie am besten gleich persönlich bei uns vor. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 NEU-ISENBURG BEI FRANKFURT/M., SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONAUVBT. 

Nr 3fi 
lANGENCR ZKITBNG Freitag, den 14 Mal l!i71 

Simca 

Test-Wochen 
SIMCA 

CHR^ER 

100/180- 

ir"" 3.6raiNNVW)CHE I 

. H VH BX H V Testen Su.-tnn Gewinnen Sie ihn 
/ 1, Den.ofii.u'^ Chrysler au . re<ch 

W / ' ■'*' SIMCA-Handler 
, ^ ^ Wir leqen Wert auf Ihre Meinung mrUfteil zahlt Deshalb Fordefc Sie mit unserem 

■ / / • Qoupon ihren Chrysler 160/180 Kurziest-Wagen an Q0er hc^rnmen Sie am besfen/jleich 
. / mit dem Coupurt 7um SiMCA-Handler Dort stehen für Sie Dceit 79 öder 97 kraftvolle PS 

^ f Etn beispiethaftO".. F.ahrwerk Eifie i.uxus-inkius v -Ausstattun.^ Das oanze lusommengefugt _ 
/ mit dem knc.v-how'der SiMCA-Ingenieure und verpacRt in die repräsentative Karosserie des 

neuen Chr/slor 160.18Ü »nr SIMCA.-Handler erwartet Sie Und mM ein bfßchen Gluck Konoen 
I Sie einen brandneuen Chrysler 160 gewinnen. 

• Und vvenn"Sie nichi gewannen? Sie konneRden Chrysler auch kauten Ftjr 8.598 Mark 

1 Chrysler 160+Steuer u. Vers, für 1 Jahr. 
Wenn Sie mit diesen-, Ccupon einen Termin für elneTesiföKrt in der 

Zeitvom 14.5..22.5. miteinerSiMCA-Ct^ryslerStattonvefemb-ren. 
nehmen Sie teil an dflr ersten Verlosunfl eines Chryslers IM Woche.-Jeder kenn tci'nehmen. außer Mtartjeiier derSIMCA-cnr^sier- 
OfQönisaiion ur.d derer. FafT\ilier>. Der PecMsweg Ist ausjc.cr-.o^se , 
Bit:« fahren Sie vor   — um ■ ■■ 
Bitte rufen Sie an am:   —— Tel. Nf.;«—   
Nan'e.Vornsinet. 

&tr«iOe, Nr 

AUTO-KUHRFELDT KG 

6070 Langen 
Am weiBen Stein 24 - Telefon 0 61 03 / 2 37 84 

ERNST JUGERT 

6073 Egelsbach 
OstendstraBe 27 - Telefon 0 61 03 / 4 90 69 

Mit der Ski-Gilde 25 Jalire auftwärts 

Jubiläumsfeier im „Deutschen Haus" / Zahlreiche Ehrungen 

Im „Deulsohen Haus" fand am Samstacnaohmittag oine Feier statt, 
ri*e< Bestehen würdiRte: die Ski Oilde l angen — in der (.emeiiisehafi der SSG unter 
Kuter 01)hut — hliekte auf zueiclntialh .fahrzehnte sltlsporllicher Leistungen zurürk, die sirt, bei einem solchen Club, der fern der ner«tc zu Hause ist, bemerkenswert von der 
( hronik anderer Clubs abhebt Viele Mcistersebaften kiinden von den Erfolgen der I-anftencr. 
I'hilinn Wiederhold, Miturilnder und Erster Vorsitzender, hieß BiirRermelster Hans K""!" 
lin« Und Stadtverordnetenvorsteher Friedrich .lensen. den 1 Vorsll/enden des 
skiverbaniles. C.aydoitl. sowie viele EhrenRäste herzlich willliommen. Er verlas ein 
«unschschrelben des l.andessportbundes, in dem die I neiRennfitzlRkHl und der Ideallsmus 
der l aneencr Ski-S|)orller hervorgelioben wurden. Karl Brehm, der ''''J 
SSG nahm die Ehruns der Ortinder und Förderer der Ski Gilde vor. Philipp WiederboU 
zeichnete die Hessischen Ski-.lugendmeister aus den eigenen Reihen aus. 
Ernst KüIIkos selb.-.! Mitglied der Sld Gilde, 

spielte ;iuf der HummondorRcl. ehe Wiedcr- 
hold die Gäste bpßriißtc. darunter Vertreter 
der Sl<i-Clubs in Neii-Isonburß, Höchst. D.irm- 
sl.idt und anderen Orten. 

Karl Klepper h.ntte besonders adfincrksame 
Zuhörer, als er die Chronik der zweieinhalb 
.Tahrzehnte Ski Gilde vortrug. In den Drei- 
ßiRer .Tahrcn war der I-anßener Heinrich 
Werner zum Wintersport in die Berge gefah- 
ren Bald schlössen sich ihm Bekannte an*, 
man fuhr regelmäßig zum Skifahren Auch 
hiev er7\vanß der Zweite Weltkrieg eine ZMsur. 
in'.« 47 kamen vier T.anßener <iitf den Gedan- 
ken ein" Skfsport-Gnippe zu bilden Man ver- 
braebtp 'i'.'nen l^rlaub Im Klf*'nerj Walsertal 
iipri in M'"enwalrl .Ms die SSG eine Ver- 
einsli/.Inz e>*hielt. sdiloß man sich ihr al« Win- 
lersnortahlellimg an. aus der spitter die Ski 
G 'de entstand. 

1918 13 erste Verrinsmeisters«<irif(en 
Pudnlf Weber war der erste .^bte!Iungs- 

leiter Philipp Wiederhold stand als Fachmann 
zur Verfüßtmg Man kam im Clublokal ..Wein- 
pold" zusammen und fuhr zum Urlaub nach 
Berchtesgaden und ins Kleine Walsertul. 
1!l48'4n wxirden die ersten Vereinsmeist<>r- 
schaflen ausgetragen. Die Ski Gilde entstand. 
Erste F.rfolße zeidineten sich ab: Hessenmei- 
ster.sehaften, die deutsche Meisterschaft Im 
Damen-T-anßlauf. Erfolge ..hefteten sich an 
die Fersen" der Ski Gi'.de, Tm alpinen Kampf 
der Damen-Mannschaft am Nebelhorn holten 
S'ch Hie I.anßener Damen I9!>7'5li den Sieg. 
D.is Nebelhorn blieb ein ..ßlückhafles Feld": 
der Nebelhompokal wurde mehrfach errun- 
•f"- Tn Obernbiirg trieb man einiße Zeit zum 
Ausgleich im Sommer Wasserskisport. ISfi"? 
wurde ein eigenes Boot getauft, das den 

Namen ..NetUhe" erhielt und von Heiriz 
Spengler als Kapit.än gesteuert wurde. Ski- 
Tlrlaub Im Silvrettaßeblet. Ciubmeistersciiaf- 
ten Im Kurhaus Sand Im Schwarzwald. Stadt- 
und .Tugendmelstersdiaften Iflfi" «R sind wei- 
tere Flappen auf dem Erfolgswege der Ski 
Gilde. .Jürgen Hanke, ein inzwischen Hußerft 
erfolgreicher .Tusendläufer. nahm an einem 
I.ehrganß für Spitzen-Skisnorller tHl. Er 
wurde In die deutsche .lucend-Nationalmann- 
schaft berufen und holte sich bereits zum 
fünften Male die Hessische .T\'?>indmelster- 
sdiafl. Die Ski Gilde wuchs auf 31(1 Mitglie- 
der an Sie steht heute vor weiteren Erfolpen. 
denn sie zählt in ihren Reihen eine große Zahl 
jugendlicher Aktiver die erfolgversprechend 
sind und denen die Erfahrungen der Hessen- 
meister zugute kommen. 

Entfernung kein Hindernis 
„Es ist nicht alltäglich", sagte Karl Broiim. 

,.eine Sportvereinigung wie die Ski Gilde 
2a .lahre lang in solcher Ixbendigkeit ständig 
aufwärts steigen zu sehen". Die Freunde des 
weißen Sports in Uangen — das zum Flach- 
land gehöre, da der Felsenkcller am Steinberg 
nun einmal nicht zu den Gebirgen geregnet 
werden könne — siihen In der räumlichen 
Entfernung zur weißen Bergwelt kein Hin- 
dernis bei der Ausübung ihres geliebten 
Sportes. Die SSG mit ihren mehr als 2 000 
Mitgliedern sei stolz darauf, was die Ski Gilde 
leiste Die Idee aber sei wenig ohne Gönner. 
Freunde und Helfer, derer man gedenken 
wolle. 

Eine Ehrengabc wurde den Grundern Ptii- 
lipp Wiederhold. Paul Matzkow. Heinz Hel- 
mich. Siegfried Ritter und Heinz Spengler 
überreicht. Gleiche Ehre wurde den Förderern 
Marianne Markowitz. I.udwig Werner. Hein- 
rich Werner und Rudolf Weber zuteil. Mit 

wertvollen Buchgaben wurden die Hesscn- 
mci.-.ter Gisela Wcrner-Kicinert, Klaus Hill, 
Peter Kainrath und .Jürgen Hanke bedacht. 
Als besondere Aufmerksamkeit für alle Frauen 
der Vorstandsmitglieder, der Freunde und 
Förderer sowie Gründer wurde von Karl 
Brehm stellvertretend für alle Frau „Nett- 
chen" Wiederhold mit einem Blumenstrauß 
bcdadit 

recht eng verbunden war. erinnerte an die 
„alpini.stisclie Ihichleislunu dci Ski (tild* I .tn- 
gen beim Besteigen des Weißen 're^'.p^'l^ in 
der Koberstadt " Die Ski-Sportgenieiiischaft 
Odenwald und der Ski-Club Darmsladt-Eber- 
stadt folgten mit weiteren Spenden, einem 
Ehrenbe(hor für ,Iürgcn Jlanke. Freifahrten 
für 125 Kilometer Was.serski, einein Pokal, 
Ehrensi '^alen und anderen Gaben 

Wertvoll für die Volksgesundheit 
Den Reigen der Gratulanten eröffnete 

Stadtverordnetenvorsteher .lensen, der die 
Freude der I.angener Bevölkerung über die 
siwrtlidien Erfolge der Ski Gilde hervorhob 
und auf die wertvolle Arbeit für die Volks- 
gesundheit hinwies. Nicht nur Spitzen- und 
Lelstung.ssport. sondern gute Breitenarbeit 
zeichne die Ski Gilde aus. Mit einer Spende 
wolle er einen kleinen Beitrag für weitere Er- 
folge in den kommenden Jahren leisten, schloß 
der Stadtverordnetenvorsleher. einen Scheck 
überreichend. 

Bürgermeister Hans Kreiling übermittelte 
für den Magistrat Glückwün.sche und dankte 
allen Aktiven dafür, daß sie dazu beigetragen 
haben, den Namen ihrer Stadt bekannt zu 
machen. Den Gründern müsse man für eine 
Idee, den Förderern für die ständige Unter- 
stützung und den Vorstandsmitgliedern für 
die persönlichen Opfer Dank und Anerken- 
nung sagen. Philipp Wiederhold aber, der ein 
„dynamischer Erster Vorsitzender" sei und für 
seine Verdienste in der Kommunalpolitik den 
Ehrentitel Stadtältester erhielt, verstehe es 
immer wieder trotz soines Alters,Bogei.st^rung 
für dm weißen Sport zu erzeugen. Die Stadt 
könne keine Sprungschanze versprechen, auch 
keine Slalomstrecke, wolle sich aber bemü- 
hen den Skisportlern Langens eine MÖRlidi- 
kcit zum Wasserski zu verschaffen. Im übri- 
gen wünsche der Magistrat allseits „g'führigen 
Schnee" und „Hals und Beinbrudi". Der Bür- 
germeister übergab ebenfalls einen Scheck. 

K.hrenbeclier für Philipp Wioderhold 
Der Vorsitzx>nde des Hessischen Ski-Ver- 

bandes, Gaydoul. überreichte Wiederhold den 
Ehrenbecher für seine Verdienste um den 
Ski-Sport. Außerdem stiftete er der Ski Gilde 
zum .Jubiläum einen Zinnteller mit Widmung 
sowie einen Gutschein für eine Skifahrt, den 
die Ski Gilde nadi eigener Wahl weitergeben 
möge. Dem Bürgermeister aber gab Gaydoul 
zu verstehen, daß es sehr wohl möglich sei. 
in Langen eine Ski-Sprungschanze für den 
Sommer einzurichten, wenn das erforderliche 
Geld dafür aufgebracht werden könne. 

Die Gästeschar nahm die folgenden humor- 
vollen Gratulationen in gleicher Weise auf. 
Der Sprecher des Ski-Club.s Neu-Isenburg, 
Schäfer, der einst mit der Langener Ski Gilde 

Ski-Trainrr zur Verfügung gestolM 
TV 18H2 Lanßi n und 1. FC Langen gratu- 

lierten ebenso wie der Tennisverein. Aichi- 
tekt Lorenz stellte einen Ski-Trainer zur Ver- 
fügung und andere Gratulanten wiii-dig'en 
das .lubiläum auf ihre Weise mit Glü<.'k- 
wunschschreiben. An der .lubiläumsfeiei nah- 
men auch Biirgermeister a. D Wilhelm tTm- 
bach sowie Mitglieder der Sporlkommission 
teil. 

Am Abend fanden sich Mitglieder und 
Freunde der Ski Gilde zum .lubiläumsball in 
der TV-Turnhalle ein. um bei bunter Unter- 
haltung und Tanz das Ereignis fröhlich zu 
feiern. Der Ski-Zwerg trug zur Freude aller 
die heitere Vereins-Chronik vor. Gaydoul 
lobte noch einmal die Erfolge der Langener 
Ski Gilde und erinnerte den Bürgermeister 
an die „verspr^x^cne Ski-Sprunß-Schanze". 
Dank sagte Philipp Wiederhold allen Spen- 
dern. besonders der J.angcner Ge-'chäftswelt, 
für die reichhaltige Tombola 
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KIASSE 

Kn. Badehosen u. 

Bermudashorts 
3röB« 128 bis 152 

Herren- 

Badehosen 
Helanca 

GröBe 4 bla 7 

16,95 

Damen- 

Badeanzüge 
Antron-Boucl6 

GröBe 38 bl« 46 

19,90 

Haus- und 

Gartenkleider 
8ua Frottee, bedruckt 

15u.20,- 

K,.l. Otlenbacft gehl hoa.m od„„. w.ge Im Scl,ulb,i, Vogel- und Naturschutz wehig beachtet / HaU.n zurückhalteh 

Seit Monatrn hat rs — wenn Schulfragen zur lli hatte standen — im Krei* Oftenliai^ ein 
(ieneralthrnia Krueben: di« neue Orundsrhule in Neu.lsi-nliurK Waldstraße, dir von ver- 
(trhiedenen Seiten als „fensterlose Sftiule" bezeiifinrt wurde Ks Itam zu erheblichen Mei- 
nunRSversrhiedrnhriten zwischen Flternvertretern einerseits und Srhulverwaltunc sowie 
KreUausMiiun anderrrsritK. 
Landrat Waltor Schmitt, dessen „LieblinRs- 

kind" die Schule ist — wie er Immer wieder 
fern hervorhebt, — hatte in dieser Sache kei- 
nen leichten Stiind. Waren die Elternvorwür- 
te berechtigt? Wurde diese modernste aller 
Schulen des Kreises deshalb zu einen „Stein 
des Anstoßes", weil unbewiesene wissensdiaft- 
liche Thesen in Frage stellten, ob den Kin- 
dern einer soldien Schule erstklassige Für- 
«orsr und pädagogisdie Leistung geboten wer- 
den? Oiitachton von Fachleuten und eine 
Kl'in der Schule ließen man- 
chi'n .Skciitikci stiller werden. F;in Tag der 
offt Mcn Tiiri>" ;iin 2 Mal bnichlo — nach über" 
eln.stiminondcn Koststellungen — eine hohe 

sdiplnt nicht mehr länger vertretbar, die bis- 
her gültigen Schulhüu/;rlchtlinien unverän- 
dfit aufrechtzuiThalten." 

Neue Wege im Sdiulhausbau werden hier 
gewiesen. Freilich: noch sind nicht alle Mit- 
glieder des Kreistages hiervon übeizeugt. 
Oppositionelle Stimmen — vor allem bei den 
Chrisidemokraten — meinen, weil alles so 
modern und neu ist, sei es in der Praxis noch 
nicht erprobt. Kritische Stimmen warnen, es 
könnte sich erst spMter herausstellen, was an 
dieser Schule zum Nachteil für die Entwick- 
lung der Kinder besteht. Bei den Eltern "ber 
erhob siili dur<+i den ,.Tag der offenen '^iir" 
der Wunsch, den die Kinder schon seit lan- 

auniiiblicklich in der Natur vor sich 
geht, verleiht dem Mai das Prädikat „Wonne- 
monat". iJorh .sozusagen „hinter den Kulis.scn" 
tut sich etwas, das die.sem Prädikat ein an- 
dcris I,i(ht aufsetzt: ein Siiilnglicht. Denn es 
vergeht kaum ein Tag, an dem nicht in der 
VogelpfleKcstallon von Vogelpfleger Nüchter 
im Mühltal junt;e Vögel gebracht werden, die, 
hilfslo.s und vr-rlelzt, minsctiliche Hilfe l)e- 
notigen. Weil Menschen ihnen — beabsichtigt 
oder unbeabsichtigt — Schlingen stellten, in 
denen sie slili verfingen. 

Verstiindlich i.vt zwar, daß siili Garten- 
fritunde davor .schülzen nioihlen, daß ihnen 
die Vögel junge Saal wegpicken. Zu verurtei- 
len ist jedoc+i, wenn sie zu diesem Zweck 
Nahgarn spannen, in das sich die Vögel hoff- 
nungslos VI rs(4ilingen. Mit geknickten Beinen 
und Klügeln werden sie dann zur Vogelpflege- 
stal ion geljraciit. \'on Krich Niit-hter wird da- 
tier emi)fohlen, slatl N;ihgarn Wolle oder Kor- 
deln zu verwenden, die den Vögeln kaum 
schaden. 

Manciier . Patient ' Küchters aus der Vogel- 
W'cll hat etwas anderes erUben müssen, was 
iii(1it minder schlimm für die H'^intgefiederten 
ist: r|(-r (Jriff einer Katze. In dieser Jahres- 
zeit flit^gen aus di-n \'ogeInestern die .lunijen 
aus N.-Il III Schutzgesetze le«;'n daher fest: 

Kal/en mu.wn in den Moiulen Apnl und Mai 
diil.e , bleiben, durlen di außen nuht uni- 
lii ii unen. Leider richten sich viele Kalzi-n- 
lidlier iiiciit nadi dem Gesetz. 

Lin weiteres Anliegen von Krich Nuchter 
die wasseraime Z,it bringt für die junge 
VoKt'lbrul cm /usat/lidii> Prohlom. Brut 

Was.'^er — wo miII e.^ herkommen? 
I le nitt(' ergeht de^ltalb an alle Vogelfr(*unde 
besonders die „Winterfütten r ■. Wa.s.sersitiäl- 
t+ien aufzustellen, etwa vier Zentimeter hoch 
mit thnkl>art m Wasser gefüllt Auch die Starlt 
solle dort, wo sie in den Anlagen einst Win- 
terfült.ier' war. Wasserschäictien für die 
VogeKvell aufstellen. 
nJ uL'T""' " fi'TVogclpflege.station vom Muhllal: Autofahrer, gebt ac+it auf .Jung- 
vogel, die aus dem Nest fliegen. Sie sind noch 
unbeholl. n und wissen für kurze Zeit nichts 
Rechte niit ihren Flügeln anzufangen, sie 
mu.ssen sich erst an das Fliegen gewöhnen 
und an die Umwelt. Daß ein Auto st+ineller 
„fliegt" als sie selbst, können sie nicht wi.ssen. 
Man achte daher — wo immer es geht  auch 
auf Vögel am Fahrbahnrand. Sollte man einen 
Vogel angefahren haben, so ist seine Leb- 
losigkeit (so schilderte Nüchter) nicht selten 
nur I olgf eines Schocks Hat man Gelegenheit- 
flas Tier rnit kaltem Was-ser zu begießen, kann 
es mi'ist wieder beleijt werden. 

Die Ansicht von der „fensterlosen Schule" versdiw an.l völlig, als der Kreislag die neue 
Grundsehulc in \en-!«enl.urK hes,ehti.;le. \U(), .lie I.iii.Kei.er KieisiagsahKenrilneten (von 

HrV ll'm 'l "'•'•"«■'•'!l*n .sieh von der Ilaltlosiükeil dieser ItezeiehnuiiK. j y 

Anerkennung un Liie.-,i- .Schule \'on Seilen der 
BMtern. die nun erstaunt feststellen konnten, 
dal! diese .Schule durchaus „Fenster nach 
di.uißen" hat. 

Das pavillonähnliche Gebäude mit nur we- 
nigen gläsernen Ourdilässen von der Straße 
her vermittelt in der Tat den EindruiJt. als 
wurden die Kinder wie in einer fsolierstation 
behandelt, von der Außenwelt, von Licht und 
Lull, abgeschlossen. 

Der zweite Eindruck, den der Uesudier beim 
Bi-Ireten der .Schule hat, widerlegt jedoch 
sdion den ersten völlig. Man ist erstaunt über 
die räumliche Ausstattung und liditvolle Ver- 
bindung aller die.ser Einzelräume. Nirgend- 
wo in diesem Gebäude gibt es eine Art v^on 
I.solierung. weder innen noch nach außen. 
Helle lichtvolle Klassenräume lassen den 
Blick zum „Nachbarn" und auf die Straße zu. 

Die Gutachter haben nur Vorzüge bestätigt, 
ob Physiologen, Fadileute der medizinischen 
Optik, Psychologen, Pädagogen. Licht-, Kli- 
ma- oder Schalltedmiker, Man könnte mei- 
nen, das alles klingt zu günstig, zu vollkom- 
men. um nicht einen „Haken" zu haben. Aber 
der Schultrüger Kreis Offenbach sieht der 
weiteren Entwicklung in dieser Sache in Ruhe 
entgegen. Weiß er sich doch eins mit den Pro- 
fessoren aus Gießen, München, Kaiserslau- 
tern, Berlin, Münster und anderen Städten: es 
werden so für die Kinder bessere Umwelts- 
bedingungen geschaffen als es in der her- 
kömmlichen Schule möglidi war. Man kommt 
daher auch zu der Sdilußfolgerung: „Es er- 

gt'iii hegti'n; es möge sobald wie niöglicli niil 
dem Unterricht beconnen weiden 
Schulleitung unil l.ehrei kollegium stehen be- 
reit. die Häume sind ebenfalls feitig eilige, 
richte?! Daß es nieiit .".^i'hnellstens ,.Insg(^ht", 
liegt eigentlich nur noch an jenem Teil der 
Eltern, der in den vergangenen Monaten 
durdi Proteste und „Gegengutaehten" Ver- 
zögerungen heraufbe.ichworen hatte. I'',s 
scheint, daß die Slimmen der Kritiker ein- 
fach deshalb nidit verstummen, weil man 
hier „das Gesicht wahren" mödite. 

Wir sprachen mit Langener Kreistagsabge- 
ortlneten, die die Schule bei der Kreistags- 
silzung besichtigten. Kurt Göhr, Karl-Heinz 
Liebe und Wolfgang Steinmetz zeigten uns 
im f.ehrerzimmer, wie aus einem Innenhof 
helles Tageslicht durch ausgedehnte Innen- 
fenster einfällt und eine moderne Plastik das 
Sonnenlicht vielfach widerspiegelt. Alle 4 Sei- 
ten dieses Innenhofes sind mit soldien gros- 
sen Fenstern ausgestattet, die Licht in die 
Innenräume der Sdiule weiterleiten. 

„Gern würden %vir selbst nodi einmal als 
Schulkinder in dieses Haus gehen", war die 
übereinstimmende Meinung der drei Lan- 
genei-, während der Langener Landkreistags- 
abgeordnete Claus Demke, der als Christde- 
mokrat zu den Kritikern gehört, meinte: „War 
ten wir ab, was sich dort noch ergibt". 

Was viele Mitglieder des Kreistages fest- 
stellten, „hier hat man ein völlig neues Schul- 
gefühl", scheint sich nun audi bei den Eltern 
durchgesetzt zu haben. 

Aufgaben und Möglichkeiten einer Dekanatssynode 
Ein I heina. das auf der Tagesordnung 

stand, konnte nicht behandelt werden: Her- 
ausbildung neuer Arbeitsformen unter dem 
Titel ..Ortsgeineinde im Nadibarschaftsbe- 
reich" Es waren Anzeldien .spürbar, die weit- 
hin lastende Resignation zu durchstoßen Viel- 
leicht muß, um wirklich einen Durchstoß 
durch diese Decke zu erreichen, noch der Mut 
der Entladung von Spannungen gefunden 
werden, vielleicht auch eine Art von „refor- 
matori.scher" Wiederentdeckung des Auftra- 
ges der Kirdie. 

Das ergab sich aus der Debatte über ein 
gei)Iantes ,.Rentaml Nord-Starkenburg" das 
unter Anwendung der elektronischen Arbelts- 
methode den ganzen Visitationsbezirk Nord- 
Starkenburg umfaßt Vnn hier aus soll die 
Hcdinung.slührung allei (Jeineinden erfolgen 
gen. 

Der von Dekan Vi.-tter erstattete Jahresbe- 
richt für I<)70 und vor allem das von ihm 
vorgelegte Zahlenmaterial war neben den 
Grundsalzdebatten sehr ausführlich. Audi 

Die Dekanalssynode Dreleich hat am 28. 
Aiiril in Dreieidienhain getagt. Obwohl greif- 
bare Ergebnisse kaum gemeldet werden kön- 
nen, wird diese Synode einmal zu den wichti- 
gen gezählt werden Die den Vormittag fül- 
U'nde, seiir lebhafte Grundsalzdiskussion über 
die Aufgaben und Möglichkeiten einer De- 

kanaUsynode war ausgelöst durch einen An- 
trag des Kirchenvorstands Neu-Isenburg- 
Buchenbu.=ch: Eine Aufforderung an die Syno- 
de, sidi über sidi selbst klar zu worden. 

Anhand der Kirchenordnung ergaben sich 
viele Aufgaben, die zum Teil wenig beaditet. 
zum Teil außer Sidit geraten waren Das ist 
einmal die Klärung des Verhältnisses zur 
„höheren Ebene" der Kirchenleitung und KIr« 
chenvcrwaltung und ebenso die Verbindung 
zu den Gemeinden hin, in die die Arbeit der 
Synode „ausstrahlen" soll. 
darf als Zeichen erwadienden Lebens be- 
trachtet werden, daß der Bericht — anders als 
in vorhergc'henden .Jahren — diskuliert wur- 
de. 

Ein.stimmig wurde die vom Dokanat.-rech- 
ner I.enz vorgelegte Rechnung für li'fi!) an- 
genommen und dem Rechnungsiirüfunn.-amt 
zugewiesen. Daneben stand die Erledigung 
anderer weniger wesentlicher Punkte. 

Sehr dankbar aufgenommen wurde die An- 
wesenheit und Stellungnahme von Propst 
Dondorf. Die Leitung der Synode hatte erst- 
mals Hans Fladung (Sprendlingen), der die- 
ser Aufgabe rühmlich genügte. Durch die gan- 
ze Tagung zog sidi der Klang des Lehrtex- 
tes Joh. 11, 25, den Pfr. Fischer (Graven- 
bruch) zur Einleitung ausgelegt hatte. 

Mt.'ÄÄl""' -«'""""'••i» 1" »»a» III- v».,i.d..., „i,,. LZ-Bild 
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LebensniittslS^ygleEe sciiützt den Verbrauche 

r, rr ^ 

(dgk) Die Grundlagen 7ur Uhernarhung der 
vom Tier stammenden Lebensmittel hieti n ddS 
lebensmlttelyesetz mit seinen /dhlrrkhen 
Kechtsverordnungen. das MÜcligeset/. und seine 
Ausführungsverordnungen und das liei^chbe- 
schdugeseti mit seinen Ausführungsbestinimun- 
gen. 

Die Überwachung drr Lobensinittel soll den 
Verbrduchff vor gesundheitssc hüdjgt ndcn, ver- 
dorbenen. nachgenidchten sowie irrefohrrnd be- 
zeichneten oder aufgemachten Lebensmitteln 
schützen. Für die Lel)ensmiltel tinlscher Her- 
kunll wurde vom Gesetzgeber aiif Grund seiner 
Spezialausbildung zur Prüfung der Tirrarzt als 
sachkundig und sachverständig bestellt. Die Tä- 
tigkeiten der Tierärzte aui diesem Lebensmittel- 
sektor sind in weiten Bevölkerung-^kreisen so 
wenig bekannt, daß sie im folgen<len noher be- 
sprochen werden sollen: 

1. Die amtliche Flelsrhuntersuchung 
Die Aufgabe, die sich aus dem Fleischbe- 

schaugesetz ergibt, ist die obligatorische Unter- 
suchung aller schlachtbaren Haustiere vor dem 
Schlachten (Schlachttierbesrhau) und die Unter- 
suchung ihres Fleisches nach dem Schiarhten 
(Fleischbeschau). Schweine, Wildschweine und 
andere Tiere, die Träger von Trichinen sein 
können und deren Fleisdi zum Genuß für Men- 
schen verwendet werden soll, sind nach der 
Schlachtung auch auf Trichinen zu untersuchen 
(Trichinenschau). Diese Untersuchungen finden 
mit Ausnahme der Hausschlachtungen in 
Schlachthöfen oder gewerblichen Schlachtbe- 
trieben statt. Die Hauptaufgabe der amtlidien 

ri«':s(huntersurhung liegt darin, den Konsumen- 
ton \or S(htu!.'n durch hygienibch nuht em- 
wandfroH-^ Meisi h /u sdmtzen. I:nts< luMdond 
ist dabei, i rrrger sogrnanntor /.oonosen a lui- 
dm. ZüDiiiison sind Krankhriten, die sich vom 
Tu t auf den Mensrhen ubi'ilranen lassen. 

2. Überwachung der Srhlachthygiene durth 
beamtete Tierärzte 

Nur keimaim gewonnenes Fleisch wir<l si« h 
so lange fnsch und appetitlich halten, h>s i'S 
zum Vcrbr-un-hor kommt, (»elegentlich erfolgt 
(^is Ausschlachten der Tiere noih auf dem Bo- 
den, so d.iß cMne Hrrührung mit St hmutzkcinicn 
und teilweise» mit Krankhi'itserrcgern aus dc.'in 
Kot der Schlachttiere Unrht mögluh ist. Nach 
(!«'n EWG-Richtlinien sollen die Tiere nur noch 
hangend ausgesc hlachtet werden, eine Verfah- 
rensweise, die sich mehr und mt'hr durc hsetzt. 
Fhenso sollten Schneidebrctter und Hackklötze 
aus Hol/, durch solche aus Plastik ersetzt wer- 
den, da sich in den HolzriUen Keime all'^r Art 
bestens vermohren können — auch Krankheits- 
erreger! Auch für die Schlachtgeflügelhygiene 
sind beamtete Tierärzte zuständig. Sie sorgen 
dafür, daß eine Kontamination des Fleisches mit 
Krankheitserregern vermieden wird. Leider ste- 
hen diesem Bemühen Veii'ahren gegenüber, in 
denen nicht zur vollen hygienischen Zufrieden- 
heit gearbeitet wird. So ist das gemeinsame 
Kühlen von Schlachtgeflügel in Eiswasserbä- 
dem noch nicht verboten, obwohl der Beweis 
erbracht wurde, daß Salmonellen von einem 
Schlachtkörper zum anderen über das Wasser 
gelangen können 

T'berwarhung der Milrherypuger 
Nur \on gesunden Tieion kann man grsi: i'le 

^tili h gewinnen. So ube!watht>n Futergesund- 
i'sdienste die Gesundheit der MiUhdiu nj 

im übrigen wiid riit; AnliefeiunqsnnUh bei den 
Nfi)lkeieien im Rahmen der aintlirhea Lebeiiä- 
in:lteUil)rrwac hung kontrolliert. 

4. 25 StddtHrhe Veterinaruntersurhungsämtpr 
Sengen dafür, daß alle Untersuctiungen. dio 
der Amtstierar/t nic ht selbst durrhiuhren kann, 
<lurc hgefuhrt werden. Die Aufgabengebiete er- 
strecken sich auf die Diagnose krankhafter Ver- 
änderungen im f leisch und an den Organen der 
Scbladittiere, auf bakteiiologisclie Untersu- 
chungen, auf Ar/neimittelruckstande, auf die 
Messung radioaktiver Substanzen usw. Außer- 
dem werden Fleisch- und Wurstwaren bei Ver- 
dacht der Verfälschung gewebllch untersucht. 

5. Überwachung der zum Verzehr bestimmten 
Seefische 

Diese werden bei der Anlandung der Fange 
sofort auf ihre hygienische Beschaffenheit ge- 
prüft. Wichtig ist dabei, daß eine Lagertempera- 
tur von 6 C niciit überschritten wird. Sctiließ- 
lieh überprüft der Amtstierant audi in den Ver- 
kaufsstellen die Seefisdie 

6. Elprodukte 
unterliegen auch der amtstlerarztliciien Über- 
prüfung. Sie waren vor mehreren Jahren häufig 
mit Salmonellen (Lebensmittelvergiftern) behaf- 
tet. Um diese gefährliche Infektionsquelle zu 
beseitigen, müssen alle Eiprodukte sterilisiert 
werden Als unschädliches Verfahren hat sich 

Äußerste Hygiene Ist der oberste Grundsatz für 
alle Lebensmittel- und Flelschwatenläden. 

Fotos: W. & Tr, 

die Erhitzung und die Begasung mit Athylen- 
oxid erwiesen. 

Diese Zusammenstellung zeigt Notwendigkeit 
\jnd Wert einer ständigen amtstierarztlichen 
Überwachung tierischer Lebensmittel im Hin- 
blick auf die menschliche Ernährung. 

Dr. med. vet. Wolfgang Müller 

Von der Kuh bis in die Kanne 

(dgk) Mlldi ist ein hodiwerliges und auf Cirund ihrer ZusamniHnscIzung lelrtit verderbliches Nah- 
Tungsmiltel. Wegen ihrer besonderen Bedeutung für die Frniihrung wie für die Volkswlitsdiaft hat 
der Gesetzgeber ein eigenes Gesetz fUr den Verkehr mit Kuiimilrti und den aus ihr hergestellten 
Erzeugnissen mit dem Ziel erlassen, daß diese Produkte dem Verbiaudier in hygienisch einwand- 
freiem Zustand angeboten werden. 

Vorbedingung fijr gesunde Milch sind gesun- 
de Kuhe, da Krankheitskeime, die auch für den 
Menschen schädlich sein können, über die 
Milch weiter verbreitet werden. Durch große 
Anstrengungen, insbesondere unter erheblichen 
Opfern von Stadt und Landwirlschdit, unter an- 
gestrengter Mitarbeit der Tierärzte ist es ge- 
lungen, die beiden milctihygienisdi bedeutsa- 
men Krankheiten, die auf den Menschen über- 
tiagbare Rindertuberkulose und Rinderbiurello- 
se, zu beseitigen. Zur Bekämpfung von Huter- 
krankheiten sind EutergesundheitPdiensle, die 
durch staatliche Maßnahmen gefö.'dert werden, 
eingerichtet worden. Durch unsachgemäße Be- 
handlung der Milch im Stall kann es auch zu ei- 
ner nachträglichen Verunreinigung kommen. 
Dies geschieht schon durch Unsauberkeit beim 
Melken, wobei die Pflege und Sauberkeit des 
Stalles, der Kühe, insbesondere des Euters, der 
Hände und Kleidung des Melkers, der Milchge- 
räte und Milchbehälter sowie die Verwendung 
einwandfreien Wassers eine besondere Rolle 
spielen. Außerdem kann der Mensch selbst eine 
weitere Infektionsquelle für die Milch darstel- 
len. Aus diesem Grund müssen alle Personen, 
wie Melker oder andere mit der Milchbehand- 
lung betraute Personen, gesund sein, d. h. sie 
dürfen insbesondere weder an Tuberkulose, Ty- 
phus, Paratyphus, Dysenterie erkrankt sein 
bzw. Ausscheider soldier Krankheitskeime sein. 

Nach der Gewinnung im bäuerlichen Betrieb 
muß die Milch bis zur Abgabe an den Verbrau- 
cher so behandelt und transportiert werden, daß 
sie keiner nachteilifjen Beeinflussung wie 
Staub, Sclimiitz aller Art, Gerüche sowie Krank- 
heitserreijeiii ausgesetzt ist. Im Idealfall ge- 
tdiieht das so, daß die Mildi über Rohrleitungen 

in Ilollunks gemolken und auf 4''C gekühlt 
wird. Vom Mof aus wild die Milch dann mit 
Spezialmilchlankwagen zur Molkerei Iranspor- 
tierl. Leider verfügen noch nicht alle landwirt- 
srtiafllichen Beiriebe über soliiie modernen 
Einrichtungen. Das liegt aber in der Regel nicht 
an mangelnder Einsicht, sondern ist in den mei- 
sten Fällen für kleinere Betriebe eine reine Ko- 
slenfrage. In der Molkerei findet eine Be- oder 
Verarbeitung der Milch statt. Unter Bearbeitung 
der Milcii versieht man das Reinigen durdi 
Zenlrifugieren und das Erhitzen nach amtlich 
anetkannlen Verfahren sowie das anschließen.i 
de Kühlen der Milch. Diese Bearbeilungsverfah- 
ren sind heute für Trink- und Markenmilch vor- 
geschrieben. Nur die Vorzugsmilch gelangt roh 
an den Verbraucher. Dafür müssen jedoch Vor- 
zugsmilchbetriebe sich strengen, laufend durch- 
geführten Konirollen und Cesundheitsüberwa- 
chungen unterziehen. 

Das Erhitzen oder Pasteurisieren der Milch 
Ist wohl die wirksamste hygienische Maßnahme 
zum Schulz des Verbrauchers. Es ist eine Vor- 
Sorgemaßnahme, die etwa vorhandene schädlU 
ehe Krankheitserreger abtölet und die Haltbar- 
keit der Milch soweit verlängern soll, daß eine 
regelmäßige Versorgung der Bevölkerung mit 
einwandfreier Milch auch auf größere Entfer- 
nungen gewährleistet ist. Unter Pasteurisie- 
runq, die heule, mit wenigen Ausnahmen, in 
fast allen Ländern der Welt durchgelührt wird, 
versteht man eine Kurzerhitzung auf 71—74 "C 
ca. 30—40 Sekunden lang. Dabei werden even- 
tuell schädliche Krankheitserreger sicher abge- 
tötet, während der Nährwert der Milch nicht 
verändert und der Gehalt an Vitamin A, B und 
D nicht reduziert wird. 

Moderne Melklechnik garantiert Sauberkeit. 

Die pasteurisierte Milch gelangt von den 
Wolkereien lose in Kannen oder in verkaufsfer- 
tigen Packungen an die Milchverkaufsstellen, 
Die Abgabe loser Milch geht heute immer mehr 
zurück, was aus milchhygienischer Sicht nur zu 
begrüßen ist. Dagegen bevorzugt der Verbrau- 
ther die vollautomatisch abgepackte Trinkmilch 
in der „verlorenen Packung". 

Der beschriebene Weg der Milch von der Ge-' 
winnung bis zur Abgabe an den Verbraucher ist 
oufwendig und beschwerlich, er bereitet für allo 
Beteiligten viel Mühe und erfordert hygieni; 
sches Verständnis. Nicht zuletzt aber dienen al- 
le diese Überwachungsmaßnahmen dem Schutz 
des Verbrauchers. Sie bewahren ihn vor ge- 
sundheitlichen Schäden und wirtschaftlichen 
Übervorteilungen. 

Dr. med. vet. Eckart Best 

Kalorienarm leben! 

(dgk) Vor 100 Jahren waren weniger als 20"« 
der Bevölkerung Leichlarbeiter, wahrend es 
heute mehr als (iO'/o sind. Diese Z.ihlen machen 
deutlich, wie durch Industrialisierung und Me- 
chanisierung unseres Lebens die körperliche 
Beldlinung des heutigen Menschen immer mehr 
abnimmt, während er seine Eßgewohnheiten 
kaum gegen früher geändert hat. So mancher 
fühlt, daß sein Übergewicht, das sich leicht ein- 
stellt. weil sie eine viel zu kalorienreiciie Nah» 
rung aufgenommen wird, ihm ernste Schwierig- 
keilen zu machen beginnt, überschüssige Kalo« 
rien aus der Nahrung, die vom Körper nicht 
verhrnncht werden, werden als Fett in den De- 
pots abgelagert. Daraus erfolgt ein Gewichlsan- 
stieq. J<?des Gramm des neugebildeten Fettcje- 
webes enthält 6 Kalorien, ein Kilogramm Fett- 
gewebe (jOOO Kalorien, die überflüssig dem Kör« 
per zugeführt werden. 

Um das gesundheitsschädliche Gewicht los zu 
werden, ist das beste Rezept, weniger kalorien- 
reich zu essen. Nun führt man mit der Nahrung 
aber nicht nur leere Kalorien, sondern Spuren- 
elemente, Salze, Vitamine und essentielle Ami« 
no- und Fettsäuren zu. Eine Einschränkung der 
Nahrungsaufnahme bedeutete somit auch eine 
Einschränkung dieser essentiellen Nahrungsbe- 
standteile. So ist es das oberste Gebot, die Trä- 
ger leerer Kalorien, den Zucker und das Fett, in 
der Nahrung zu reduzieren. Noch vor 100 Jah- 
ren wurde weniger als l"/o der täglich benötig- 
ten Kalorien über Zucker in den Körper ge- 
bracht. Heule sind es mindestens 12'','o. 

Kinder und Jugendliche benötigen heute, wie 
früher, dpn gleichen hohen Kalorienbedarf. Mit 
dem Eintritt in das Berufsleben, dem Erwerb 
körperlich anstrengungsloser Fortbewegungs- 
mittel und der beginnenden häuslichen Trägheit 
hört die natürliche Bewegung, wie sie das Kind 
nodi gehabt hat, auf, und der Kalorienbedarf muB 
gesenkt werden. Die Ernährung muß in jedem 
Fall auf die neue Lebensform abgestimmt werden. 

Dr. Heiko Hagen 

Möbelcity Wesner - mit Möbeln aus eigener 
Herstellung, mit der großen Musterring- 
Kollektion, mit Modellen führender Marken- 
Hersteller aus dem In- und Ausland. 
Exklusive Qualität zu günstigen Preisen. 

Möbelcity VVESNER 

Stammhaus 
6230 Frankfurt-Höchd 
Kunnainzar StraS« 18-38 
Talefon 300131 

WO Kaufen richtig Freude macht 
im kauf-park Sprendlingen 
6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 
Telefon 61Ö23 

im kauf-park Mainz-Weisenau 
6500 Mainz-Weisenau 
WeberstraBe 
Telefon 69169 

Für nur 

1.198,- 

erhalten Sie in der Möbelcity 
die Polstergarnitur SONJA: 
Eine 4-sitzige Couch und 2 
Sessel mit sportlichem Bezugs- 
stotf in Leinencharakter, mit 
losen Sitz-und Rückenkissen, 
mit verchromten Kugelrollen. 
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Badeunfälle durrh Leichtsinn Ein Volk lebt reserviert 

'"•lianor in ihroni pißcnpn Rcirh / Tan/, und KunstgcviiTl)C für Touristen 
T ,l lijiiilcllcn holländi»die Kinwanderer 

de 11 Indumc rn die Kelsinsol Manhntlan für ein 
pa. ' l'orliTisiiinürc ab. Heute sind die Uroin- 
v.olin(r di:s nordamcrikunlschcn Kontinents 
vicitnehend „ausverkauft". Zwar gehören 
ihnen nodi größere I,;indcreien in vier der 
Vfii-inigten Staaten, dodi sind diese Reservate 
pi wirüermafJcn menschliche Natur.srhutz- 
p irks An ihnen muß der „annerican way of 
lifr" haltmachen, wenn es die Indianer so 
V m.schen Vielen von Ihnen behagt das meist 
fo:.:lori.'-tisrti angchaudile Reservatda.-ieln als 
1(1)1 ncle Touri?lenaltruktion nicht mehr. Sie 
sind in die großen Stiidte abgewandert, wo sie 
sie Ii in die .Mädtlsrhe RovIilUening integrieren 
la 'II 

Indianer giljt es ülierall m den Vereinigten 
Stallten und mit Sicherheit dort, wo Wolken- 
kratzer stehen. Weil sie viel eher schwindel- 
frei sind als andere I-eute, arbeiten „zivlli- 
sii ite" Indianer gerne als Fensterputzer in 
luriiger Hohe. Wer mehr Kontakt mit ihnen 
su'tit, findet ihn in den Reservaten: Mehr alg 
3ll<i Stämme leben in über 250 Siedlungen. Die 
gr<>liten Reservate gibt es westlich des Mlssii- 
sippl: in Nord- und Süd-Dakota, in Arizona 
und New Mexiko. Die indianischen Keservate 
Bind durrti Verträce mit der nmorlkanischen 

Bonntägllches Konzert in der Bretagne. Reriits 
das typische Muslkinstriiment Jener franzSsi- 
■dien Landsdiafi: der Dudelsack. 

Futo. Weskamp 

H'jRierung garantierter Privatbesitz. Bis zum 
Anfang unseres Jahrhunderts wurden die 
Reservatbewohner t>ei amerikanisdien Volks- 
ziihlungen nicht mitgerechnet und cr.st seit 
1024 sind sie amerikanische Staatsbürger. Das 
Wrihiretiit wurde ihnen 1048 eingeräumt. 

Arizona steht an der Spitze der Staaten mit 
Indianischer Bevölkerung 9.i000 Indianer, die 
13 verschiedenen Stämmen angehören, leben 
in 19 Reservaten und besitzen 25 Prozent des 
Bodens von Arizona, und damit mehr als die 
Hälfte allen Indianischen Grundbesitzes in den 
Vereinigten Staaten. Die Navajos, der größta 
Stamm, haben ungefähr zwei Drittel ihres Be- 
sitzes in Arizona, das letzte Drittel erstreckt 
sich über die Grenzen hinaus nndi Neu- 
Mexiko, Utah und Colorado. Die anderen 
zwölf Stämme In Arizona sind; die Apachen, 
früher der kriegerischste aller Stämme, heute 
zu hart arbeitenden Cowboys in drei Reser- 
vaten geworden - die Chemehuevi, Hersteiler 
kunstvoller Korbflechterelen die Cocopah, 
Bauern - die Navasupal, der Lebenswel.se des 
weißen Manne« am meisten abgeneigt und 
zurückgezogen im Grand Canyon lebend - die 
Hopi, die noch immer auf den Hochplateaus 
leben, auf denen sia der Konquistador Coro- 
nado im Jahre 1540 aufsuchte - die Hualapai, 
als Tierzüchter und Holzfäller ebenfalls Im 
Grand Canyon wohnend. Ferner die Maricopa, 
die sidi als Töpfer betätigen - die Mojave, 
einst so verwegen, daß der ganze Südwesten 
vor ihnen zitterte, haben sidi nunmehr auf 
farbigen Perlscfimuck verlegt - die Paiute, 
eine Seitenlinie der Soshone und schon sehr 
unter dem ?"inlluß moderner Zivilisation - die 
Papago, Korbflechter - die Pirna, den Papago 
sehr ähnlich und vei-wandt - und die Yuma, 
audi schon der Zeil angepaßt und dodi noch 
dem althergebrachten Handwerk der Töpferei 
zugewendet. 

Neu-Mexiko beherbergt 68 000 Indianer in 
19 Pueblos und vier Reservaten. Die Pueblos 
ziehen sidi in nord-südlldier Richtung dur<h 
den gebirgigen Teil Neu-Mexikos. Der größte 
Pueblo ist Zuni mit 5 000 Einwohnern, die 
prächtigen Silber- und Türkisschmuck in 
Handarbelt herstellen. 

Der bekannteste Pueblo des gesamten Süd- 
westens Indessen Ist Taos, wo die Indianer in 
mehrstöckigen Gemeinschaftshäusern leben 
und denen die überbrachten Vorstellungen 
vom Wilden Westen nodi am ehesten gerecht 
werden. Sie hatien ihre Lebensgewohnhelten 
in den letzten hundert Jahren kaum verän- 
dert In Hausgemeinsdiaften lebten die Taos- 
Indlaner sdion vor Jahrtausenden. Nur waren 
damals die Häuser von der Natur erbaut: Fels- 
wände der Canyons, die von oben bis unten 
von einem Netz von Höhlen durdizogen wa- 
ren. Die Häuser von Taos sind Meisterwerke 
Indianischer Ardiitektur. und sie sind audi 
wesentlich komfortabler als die Felswobnun- 
gen der Vorzeit. 

Trotz vielfnchfr Waruutnjeii ftassieTeii aus 
Unlcctin(ni.s und Leicht ainn („mir passiert 
»rlum nir/it«") jerlra Jahr UndPunfüHe f)ie 
Piii/nch.^leii Ci'nindrcycln, die beim Hndcn iu 
bccic/iten sind, U'crdcn rfalicr im Fo;ij( .den 
noch einmal warnend ziisanimengestclll ■ 

1. Gehe nie erhitzt ins Wa.^.ier. K'iMe dich 
i'orher ab. Andernfalls droht akuter Kreis- 
lauftod 

2. Bade nicht mit vollem Magen! Warle 
minde.stens eine Stunde nach einer f/oiipl- 
mahlzeit. Sonst droht Übelkeit und ebenfalls 
Kreislaufversagen. 

.1. Beim fladen in unbekannten Gewünern 
erkundige dich vorher über Wassertiefe, Slrö- 

UNSER 1 

Hausarzt! 

ii d 

munoen, Schlamm und Wasserpflanzen. Un- 
vermutete Baggerlöcher, besondere Strömun- 
gen an Buhnen, Verheddern In Wasserpflan- 
zen haben schon manchem den Tod gebracht. 

4. Springe nicht in unbekanntes Gewässer. 
JVahle, Brückenreste, im Grund eingespießte 
Aste können sehr unangenehme Verletzungen 
setzen. 

Die Stetson Hat Company wird ihren Be- 
trieb schließen und die Herstellung von Hüten, 
auch des berühmten Zehn-Gallonen-Hutes, 
anderen Fabriken überlassen. Der Bedarf an 
Hüten geht in den USA immer mehr zurück. 
Selbst Cowboys tragen weniger „Stetsons" und 
setzen Mützen oder Plastik-Sdiutzhelme auf. 
Die Stetson Hat Company wurde 1865 von 

I Ehrenrunden 
Die Feuerwehr des New Yorker Stadt- 

teils Brookljm veranstaltete ein Wohltätig- 
keitsfest. Für zehn Dollar durfte sich jeder, 
der einen Führerschein besaß, hinter das 
Lenkrad eines hochmodernen Feuerwehr- 
autos setzen und auf dem Hof der Feuer- 
wehr-Unterkunft einige Ehrenrunden dre- 
hen. 

dem amerikanisdien Goldsucher John Batters- 
by Stetson gegründet. Ursprünglich sudita «r 
nach einem besseren Material fUr Goldgräbsr- 
zelte und verfiel auf Filz. Das erst« von ihm 
gewalkte Filzstüdc formte er zu einem Hut 
mit großer Glocke und riesiger Krempe. Der 
Hut maclite solchen Elndiudi unter den Gold- 

.1 ii/iiuimme nicht tn der Fahrstraße von 
Schiffen: Es ist verboten' Her Sog einer 
Schiffsschraube kann den Tod bedeuten. Auch 
vtrunkerte Schiffe 5inri nicht ungefährlich. 
Im tt'a.-Jcr i/n-rhfbore Touc und Knbcl bie- 
ten jicinliche Ohcrrnschungeti. 

Ii. Größere Strecken in freiem Gewässer 
sollte man ne allein schwimmen. Man über- 
schätzt zu leicht ne'ne Kräfte und Fähipkei- 
ten. ;1uch cinp leichte, rorher kaum beachtete 
Gegenströmung kann '>ei der Rilrkkehr über 
die Kraft gehen. 

7. Vorsicht bei „Späflen". Plötzliches ins 
Wasser stoßen oder Untertauchen eines Ka- 
meraden kann ihn In Gefahr bringen, auch 
wenn er schwimmen kann 

S. Lerne Schwimmen und gehe erst m tie- 
fes Wasser, wenn du dich ohne Schwimm- 
hilfe an der Oberfläche halten kannst. Der 
beste Autoreif kann ein Loch bekommen, 
dann bist du auf dich selbst angewiesen. 

9. Hast du die Aufsicht über Nichtschwim- 
mer, sei dauernd wachsam. Dazu ein kleines 
selbsterlebtes Beispiel: flacher Strand, schein- 
bar Köllig ur,gefährlich Ein Eltempaar badet 
mit seinem ejährtpen Sprößling im Wasser, 
das dem Vater bis zur Badehose, dem Sohn 
bif zum Hals reicfit. Der Vater toird durch 
andere Badende abgelenkt. Der Sohn ist 
plötzlich lautlos weg. Er war in eine wenig» 
Zentimeter tiefere Stelle geraten, erschrok- 
ken und gleich untergegangen. Nur die Auf- 
merksamkeit und das rasche Eingreifen Au- 
ßenstehender verhinderten eine Tragödie. 

Dr. med. Sch. 

grübem, daß Stetson sich vor Bestellungen 
nldit retten konnte. 

Die ersten Hüte waren teuer. Nur reiche 
Ranchers, Sheriffs, Gesdiäftsleute und Pro- 
spektoren konnten sie sich leisten. Ein Cow- 
boy brauchte einen Viermonatsverdienst, um 
einen Zehngallonenhut auf den Kopf setzen 
zu können. Das Stetson-Modell hat ebenso 
wie das Bowle-Messer bei der Eroberung des 
Wilden Westens mitgeholfen. Für den Cowboy 
war der Stetson Blasebalg zum Feuermachen, 
Behälter zum Wasserholen, Kopfkissen tn der 
Nadit und Tudi zum Viehsdieuchen. Je älter 
und versdiwltzter der Hut wurde, desto besser 
war er. Audi Trapper und Waldläufer griffen 
nadi Ihm. Er löste die alten Davld-Crockett- 
Mützen aus Wasdibär- oder Biberfell ab. In 
denen sidi gern Flöhe elnlsteten. Der Stetson* 
hut war flohfreL 

Statt SdilUssel - FingerabdrUdce 
Ein neuartiges WohnungstUrsdiloß ließ sich 

ein amcrlkanlsdier Erfinder patentleren. Ein 
SdilUssel wird nldit benötigt Das Sdiloß öft* 
net lieh nur, wenn ei von den Händen eines 
Familienmitgliedes berührt wird und dessen 
FlngerabdrUdca .spürt". 

Der Stetson für reiche Farmer 

Gefährfiche Iräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

:it) Fortsetzung 
Im Hiius war es still. Buttes Kulze kam aut 

Carolin zu. F,in imträgllches Zeldien dafür, 
daß Bette nicht daheim war. Mit vorwurfs- 
vollem Miauen klagte sie Ihr, daß man sie 
«ich selbst Uberlassen hätte. Sie drängte sich 
an Carolins Beine und verlangte, hochgenom- 
men zu werden. 

Carolin blickte in Carl Christians Zimmer, 
das neben dem ihren iiig. Es war leer. Carolin 
konnte sidi denken, wo er sidi aufhielt Melu- 
sine fest an sidi gedrückt haltend, ließ sie 
»ich auf ihr Bett sinken. Die Sehnsucht nadi 
Axels Nähe trieb ihr Tränen in die Augen. 
Sie widerstand der Versuchung, Lennard an- 
zurufen und Ihm von ihrem Erlebnis zu be- 
richten. Ihr Anruf würde in ihm nur neue 
Iloftruingen erwecken. Das durfte nicht sein. 
Es lag ihr nidit, mit jemand zu spielen. Außer- 
dem hätte Lennard sich vlelleldit Uber ihren 
neuen Verdadit, daß man auf sie einen neuen 
Morclaiitichlag unternommen habe, nur noch 
amüsiert. 

Ich fange bereits an, Gespenster zu sehen, 
versuchte sie sich selbst zu beruhigen. 

* 
Carl Christian Bertram wußte nicht, was 

Paola so gegen Doug Adams aufgebracht 
hatte. Er verstand auch nicht ihren wütenden 
Wortsdiwall Ohne ihn auch nur z.u beachten, 
sprach sie mit sich selbst In einem rasend 
raschen Italienisch, das sich wie Gewehrge- 
knatter anhörte. Endlich ging ihr die Luft 
aus Völlig erschöpft und noch bleicher als 
sonst, ließ sie sich auf die Couch fallen. 

„Gib mir eine Zigarette!" verlangte sie kurz 
angebunden. 

Dei Junge zündete sie gleich an. Ohne ihm 
zu danken, starrte Puala den Rauchringen 
nach Sie war so sehr in ihre Gedanken ver- 
sunken. daß Carl Christian sie ungestört t)e- 
wundern konnte. Ihr Profil mit der fliehenden 
Stirn und der scharten Nase war aufregend 
exotisch. Ihre Lippen bewegten sich lautlos. 
Offenbar hatte sie sidi noch immer nldit be- 
ruhigi und haderte weiter in Gedanken mit 
Doug Adams, den er fürchtete. 

Carl Christian wai mit einem sdiiechten 
Gewissen hergekommen. Lennard hatte nodi- 
mals versucht Ihn im guten von Paola abzu- 
bringen. Abel der Zorn des Jungen, daß Len- 
nard gewagt hatte, ihm eine Ohrfeige zu 
geben, war noch nicht verraucht. 

Das warme, von Paolas sdiwerem Parfüm 
duftende Halbdunkel lullte Carl Christiana 
Gewissensbisse etwas ein, Atier ganz untie- 
kümmert vermochte er die Stunden In Paolat 
.Nähe nicht mehr zu genleiien. 

Ihi Benehmen zu ihm hatte sich außerdem 
geändert. Sdion lange war sie nicht mehr so 
nett zu Ihm gewesen wie anfangs im „Mira- 
bell". Er war für sie doch noch zu sehr ein 
zwar großer, aber unbeholfener Knabe. Mit 
gelegentlichen l.iebkosungen, flUditigen Küs- 
sen und einem schmeichelnden „tesoro" hielt 
sie ihn an sidi gekettet. Er war für sie ein 
ergebener Sklave, ein Blitzableiter für Ihre 
Launen und ein Gesellschafter für einsame 
Stunden, 

Paola ertrug das Alleinsein nicht, weil sie 
dann Johns Schatten heimsuchten und die 
Erinnerung an ihr Leben in Rom, nach dem 
sie sid) verzweifelt zurücksehnte, 

„Wollen Sie etwas trinken?" fragte er end- 
lich schüchtern. Paola gab einen Laut des 
Ekels von sich. 

„Doug und ich haben fast den ganzen Tag 
mit Trinken totgeschlagen", erklärte sie mUr- 
rlsdi. 

Sie war heute nicht in den Autosalon ge- 
gangen. Seit Axel Languard verreist war, 
hatte sie sich nur selten dort gezeigt. Die 
Sekretärin war ausgesprochen abweisend zu 
Ihr, und ihre Kollegen wagten sldi nicht an 
sie heran, well sie die Geliebte des Chefs war. 

„Frag mal an, wann Axel zurückkommt, 
vlelleldit wissen sie es sdionl" verlangte sie. 

„Sie weiß es noch nldit ganz genau, nimmt 
aber an, morgen im Laufe des Tages", be- 
riditete Carl Christian, was Axels Sekretärin 
ihm am Telefon gesagt hatte. 

Paola setzte sich auf, zog die Knie unters 
Kinn und schlang die Arme um Ihre Beine. 
„Ich kann es kaum erwarten, daß er zurüdc 
Ist", gestand sie verdrossen. „Könntest du 
nicht heute mal bissei länger bei mir bleiben?" 

„Idi muß heim, das wissen Sie dodil" ant- 
wortete er kleinlaut. 

„Hast du vielleicht Angst, daß Lennard didi 
wieder verprügelt, du kleiner Feigling, du?" 
spottete sie. 

Es war für Ihr Verhältnis bezeichnend, daß 
sie ihn duzte, während Carl Christian „Sie" 
zu thr sagte. 

Carl Christian wurde rot. „Wenn er noch 
einmal wagt, mich anzurühren, sdilage idi 
zurück. Mag er nun mein Vater sein oder 
nicht!" 

Paola tiewegte zweifelnd die Achseln. „Idi 
glautie das Märchen nicht, daß er dein Vater 
Ist." Weil sie Bette Bertram haßte, hielt sl« 
welter an der Version fest, daß diese über- 
haupt nicht wüßte, wem sie den Jungen zu 
verdanken hatte. 

Carl Christian unterdrückte die Abneigung 
und Eifersudit. die er gegen Adams empfand. 
Er hatte den Verdacht, daß Paola Axel mit 
Adami betrof. Aber nldit nur aus Loyalität 

zu seinem Vetter mochte er den AmeriKaner 
nicht. Sein schweigsames, undurchsichtiges 
Wesen, sein kalter Blick waren ihm unheim- 
lich. 

„Warum rufen Sie nicht Doug Adams an 
und gehen mit ihm aus?" fragte er. 

Paolas Miene wurde eisig. „Nenne diesen 
Namen niditl Hast du verstanden?" fuhr sia 
den Jungen an. Eine Kette von italienischen 
Sdimähworten und Verwünschungen folgte, 
„Und sdiau, daß du hier 'raus kommst!" 

Carl Christian ertrug ihre Ungnade nicht. 
„Ich könnte ja am Abend nodi einmal vorbei- 
kommen", versprach er zögernd. „Bette und 
Marty sind heute in der Oper. Allerdings habe 
Ich Carolin versprochen, daß Ich Ihr heute 
abend meine neuesten Platten vorspiele. Idi 
darf sie niciit allein im Haus lassen. Seit ein 
Unbekannter bei ihr Im Büro einzubrechen 
versudite, fürchtet sie sich allein," 

Paolas Lippen verzogen sich zu einem mit- 
leidigen liiiclieln. „Das hat sie doch nur er- 
funden, weil Axel sie mit Lennard erwischt 
hat'" 

„Carolin hat nidits mit Lennard 1" nahm 
Carl Christian seine Tante in Schutz. 

„Ach, du großes Kind, du! Woher willst du 
das so genau wissen?" 

Der Junge schwieg. Er hatte längst gemerkt, 
daß Paola Carolin haßte. Wieder einmal kam 
er sidi schäbig vor, daß er zu Paola hielt, 
obwohl sie Carolin unglücklidi gemacht hatte, 

Paola ließ sidi auf die Couch zurückfallen 
und dachte nach. Plötzlich kam ihr ein Einfall. 
Ihre mürrische Miene wurde ungeheuer leben- 
dig. Sie warf sich auf der Couch herum und 
streckte die Arme nach dem Jungen aus. 
„Komm, setz didi zu mirl" 

Sie bettete seinen Kopf an ihre Schulter, 
dann beugte sie sidi zu ihm und küßte ihn. 
„Natürlich kommst du heute abend noch ein- 
mal bei mir vorbei, mein kleiner Liebling. Du 
wirst mich doch nlciit allein lassen!" 

Carl Christians Herz sdilug schwer vor 
Glück. „Ich will versuchen, midi von daheim 
fortzustehlen", verspradi er, 

„Und Ich werde dir dabei helfen", sagte sie. 
„Ich gebe dir was mit, das tust du Carolin in 
einen Cocktail, Wenn du ein paar Spritzer 
Angustura zufügst, merkt sie gar nichts davon 
und wird so müde, daß sie sofort zu Bett 
geht." 

Der Zauber, den Paola um den Jungen ge- 
sponnen hatte, verflog. Er starrte sie entsetzt 
an. ,Jleln, so was würde ich niemals tun, lÄ 
sag ihr gatu elnfadi, daß ich noch fort muß. 
Sie verrät midi ganz bestimmt nicht!" 

„Hast du eine Ahntmg von deiner lieben 
Carolin!" widersprach Paola gehässig. „Sie 
wird sofort wissen, daß du zu mir willst 
Weißt du denn nicht, daß sie mich haßt?" 
Um Ihn aufzustacheln, fügte sie hinzu; „Vor 
allem atier wird sie es ihrem Liebhaber Len- 
nard verraten, imd der wird ein großes Thea- 
ter daraus madien," 

„Sie mögen Carolin nicht 1" sagte Carl Chri- 
stian vorwurfsvoll. 

,4>u kleiner Idiot, wundert dich das viel« 

leicht?" fuhr sie ihn an. „Sie hangt stet» aa 
Axel. Madame hat Launen. Erst hat sie ihreiA 
Mann einen Tritt gegeben, plötzlich will sl« 
Ihn zurückhaben!" 

„Ich mag es nicht, wenn Sie so über CaroUa. 
reden I" erwiderte er vorwurfsvoll. 

„Scher dich zum Teufel, du kleiner Dumm« 
kopfl" herrsdite sie Ihn an, 

Carl Christian stand langsam auf. Paolas 
Zorn traf ihn tief. Er kämpfte mit slcii. „Sind 
die Tabletten, die Sie mir geben wollen, wirk- 
lich harmlos?" erkundigte er sich kleinlaut, 

„Glaubst du vielleicht, Idi will Axels Frau 
vergiften? Hältst du mich für so dumm, daO 
Ich mich damit dir In die Hand geben würde?" 
Sie beobachtete Ihn gespannt, „Obwohl Ich 
fast glaube, daß du mlcii nie verraten wür- 
dest," 

„Das wissen Sie doch ganz genau!" Noch 
Immer war Carl Christian nicht ganz mit sidi 
selbst ins reine gekommen, 

„Außerdem brauchtest du mich niemals zu 
schonen", fuhr Paola heuchlerisch fort. „Wenn 
ich dir sage, daß es harmlose Schlaftabletten 
sind, die ein Baby verträgt, kannst du mir 
das sciion glauben'" 

Sie holte aus dem Badezimmer ein Glas- 
röhrchen, in dem sich drei Tabletten befanden. 

„Und wieviel soll Ich ihr in den Cocktail 
tun?" fragte er bedrückt, 

„Alle drei natürlich!" erklärte sie r:isch. 
„Zwei sind zu schwach!" 

Ihre Augen glänzten. Sie war erregt Auf 
ihren Wangen zeigten sich hektische rote 
Flecken. „Aber laß dich nicht erwischen' Stell 
es schlau an!" befahl sie nervös. 

Es waren die gleichen Tabletten, die Caiolin 
einnahm, wenn sie befürchtete, nicht schlafen 
zu können. Geschickt hatte Paola das aus Axel 
herausgecjuetsciit. Carl Christian halte selbst- 
verständlich keine Ahnung davon, daß Carolin 
überhaupt Schlaftabletten nahm. 

Ehe der Junge sie verließ, zog Paola ihn an 
sidi und küßte ihn. „Ich freue mich auf deinen 
Besuch!" flüsterte sie. „Wir zwei machen uns 
heute einen schicken Abend." 

* 
Sie hatten sidi in Carl Christians Zimmer 

zurückgezogen, welches an das von Carolin 
grenzte. Nur die Stehlampe zwischen den /.wei 
sdiweren Ledersesseln war eingeschaltet Die 
Bücher in den Regalen versciiwamnien im 
Halbdunkel. Auf der Kommode, in dei Carl 
Christian seine Platten aufbewahrte, standen 
kleine Tonpferde mit runden Mäulern die 
Bette modelliert und^unt glasiert hatte 

Auf einem Schreibpult aus dunklem Holz 
lagen in einem ziemlichen Durcheinander 
Hefte und Bücher. 

Carl Christian hatte semen Plattenspieler 
auf dem Boden plaziert. Um ihn herum lagen 
die Platten. Er selbst kauerte im Türkensitz 
auf dem Teppich und bediente den Apparat. 

Er spielte abwechselnd für Carolin Songs 
tind für sich heiße Musik Er hatte es unter- 
lassen, Carolin einen Cocktail anzubieten, ua 
nicht In Versuchung zu geraten, das zu tun, 
was Paola von ihn# verlangt hatte. 

Fortsetzung folgt 

Nr S« L A N O F N F. n Z E I Tl) N « Freitag, den 14, Mal 1!>71 

Positive Bilanz im Frefndenverl<elir 
Jede zehnte tM>ernaehtnn(! in Hessen von 

einem Ausländer Rebueht 
Für den Fi (mdcnvorkrhr in Hessen schloß 

das Jahr 1970 mit einer überaus positiven 
Bilanz- Es wurden rund 4.7 Millionen Gäste 
und Uber 21.3 Millionen Übernachtungen regi- 
striert. Das sind eiwri fünf Prozent mehr als 
Im Vorjahr. 

Trotz dieses Erfolges und des erfreulichen 
Zuwach.w in allen Bereichen des Fremden- 
verkehrs wird die I.aridesregiening ihre 
Fromdr-nverkehrsföixlerungsmaßnahmen auch 
in Zukunft verstärkt fortsetzen. Wie Minister 
Karry mitleilie. kommt es dabei ebenso auf 
strukturverbessernde Maßnahmen wie auf ge- 
zielte Werbung an. So soll Insbesondere die 
Werbung im Ausland, vor allem aucii in 
Amerika, verstärkt werden. 

„Hessen hat eine Fülle landschaftlicher 
Schönheiten aufzuweisen und kann auch im 
Ausland mit einem kompletten Angebot auf- 
warten", sagt Minister Karry, der neben den 
attraktiven Feriengebieten He-ssens auch auf 
die Kurorte und Heilbäder dos Landes hin- 
weist, die Uber die Möglichkcrften zum ent- 
spannenden Urlaub hinaus aucii weitgehende 

Erholung.^- und Generaltiberholungsniöglieh- 
keiten für Kc>iper und Geist bieten. 

Immerhin sind nadi den Fest.stellungen cli'S 
Statistischen l.andesamtes In Wiesbaden im 
letzten Jahr die Ausländerübemachtungen In 
Hessen um rund sieben Prozent angesttegen, 
so d.iß jede zehnte Übernachtung von einem 
Gast aus dem Ausland gebucht wurde. Karry 
hofft In diesem Zusammenhang, d.iß es In ab- 
sehbarer Z<>it audi gelingen wird. Kur- und 
llrlaubsglistc aus t^en Ostblockstaaten in Hes- 
sen begrüßen zu können. ..Denn im Fremden- 
verkehr darf es keine Einbahnstraßen geben'*. 

Ab 23. Mai 
werden Italiens Uhren vorgerückt 

Wie der AvI) meldet, wird Italien auch in 
diesem Jahr die Sommerzeit einführen. Am 
Sonntag, dem 2:i. Mai, werden um 0 Uhr in 
ganz Italien die Uiirc*n um eine Stunde vorge- 
rückt. Der AvD empfic>hlt den Italien-Reisen- 
den, gleich an der Grenze die Uhr vor/urUk- 
ken (auch im Auto), um keine Verspätungen 
zu ri-skiercn. Dies kann besonders bei Fahr- 
plänen sowie bei Dlenstzoitc^n der Behörden 
cxler lx>im I.adensehluß der Kall sein. 

25 Milliarden Mark Bilanzsumme 
Das ,lahr li>7(l brac+ite der Dresdner Dank 

erneut eine kräftige Ausweitung des Oe- 
schäftsvohimen.i Ihre Mil.iii/siimme erhöhte 
sidi um 3,7 Mrd DM auf 24.H Mrd. DM; seit 
liMid hat sie sieh damit mehi als veitlreifaeht 
Bei betriiclnlirh gestiegenen '/ins- und Perso- 
nalaufwindiingen blieb der F.itrag iedoeh 
hinter dem Vor.iahresei gebnis zunick f!i )>rn- 
w.artig iinteihallen be; der Il ink !'fi Millionen 
Kunden 4 fl Millionrn Kont'^n. Fndi' 1070 ver- 
fugte die Dresdner Bank über 751 Geseliäfts- 
stellen an 314 Plätzen. 

Die Kundeneinlagen der Dresdnei Hank er- 
höhten sich 1970 um f.ist 1.9 Mrd DM auf 1112 
Mnl DM Dabei n.ihmen die Spareinlagen um 
772 Mill DM auf R.3 Mrd. DM zu Die Steige- 
rungsrate von 13.9 »/o liegt ülier dem für alle 
(leutselien Klcditlnslltute erreehneti n Diireh- 
sdinitt von 10 2°/o. Die Zahl der neu abge- 
schlossenen l'riimlensparverträge hat sieh auf 
Grund der verstärkten Nutzung di-s Vermrt- 
gensbildiingsgc>sotz.c>s gegenüber 19(19 annä- 
hernd verdreifacht. Seit Mitte Mai 1970 bietet 
die Dresdner Bank einen eigenen mittelfristi- 
gen Sparbriet an. Im Berichtsj.ihr wurden 
.Sparbriefe im Gesamtbetrag von 49 Mill. DM 
abgesetzt. 

Man muß den Mai nehmen, 
wie or l<ommt . .. 

Haiirrnsprürtip iinil WelterwelNheMeii 
lim den Wonnemond 

Ki;. und Sehnee. Buben bailen im See. reife 
Kiisclien um) blühender Wein, kann .illes tn 
einem Maimond sein. / F.in Mann von guter 
alter Art trägt seinen Pelz bis llimnielfahrt; 
und friert's d.inn noch und füllt ncuh Schnee, 
so trägt er'n auch bis H.iitholmä (1!1 H.). / 
Man muß den Mal nehmen, wie er kummt, 
sagte der .Iiingi' als er /.ii Pfingsten Prügel 
kriegte ' Mai nielit zu trecken brinut Korn 
und Wein, ein feuehtci Mai brini'.t nuten 
Lein. I Ein ri'chl(-r Mai fürwahr ist der 
Sehliissel zum ganzt-n Jahr. ' /.art im Weide- 
mond das Gras Milch gibt's ohne Unterlaß. / 
Nasser Mai zieht Iroekeni^n Juni herbi'i. / 
Des Maien Mitte hat fiir den WIntei noch ei- 
ne Hütte. / Wenn im Mnl die Wachteln .■-chla- 
gen. kündigen sie von Regentagen. ' .leder 
Mal hat den Reif noch hinterm Ohr. / Malre- 
gen auf die Saaten bringt dem Bauersmann 
Dukaten 

kauf 

Rinder-Steak A QR 
 500g 

Schweine- 
Rollbraten 

. .500a 3,45 

Hähnchen O QQ 
brotfertig . . 950g StOck ib|«90 

Apfelsaft n Qfl 
20 FI. ü 1 Lir. o. Pf. Kastea 5f ^OU 

Mainzer Aktien Bier Q QC 
6er Ktn., 0,5 Ltr, FI. . . . 

Gurken  QQ 
 Vi Glas >SJÖ 

Lambrusco O QQ 
 2 Lir. üySlD 

FUr die Bowle 

Deutscher Sekt 4 QQ 
inkl. Steuer . . . '/i FI. 

70er Lachhannes 
harmonischer Pfälzer 1 RQ 
Qualitätswein b. A. /i Fi. 

Fruchtcocktail 
Kl Dose 1,49 

Himbeersirup ^ 7,. 1.59 

, 3 lg 5,90 

Orig. Scotch Whisky fO QQ 
»White Label« . . . l'i FI. IfcjwU 

Doornkaat 
 Vi FI. 
Johannisbeer 
Süßmost 
yiFi.o.pf. . • • • • 

Schweineschmalz QQ 
  250g Pckg. ""yOSI 

Tiroler Weißwein Q QQ 
.2Ltr.Fl. CfitO » • • • 

18 oz Dosa 
Haarspray 
• ••••• 

Ei-Shampoo 
.... 1000 ccm Flasche 

FichtennadeU 
Schaumbad 
.... 1000 ccm Flasch» 

Coca-Cola, Fonto, QQ 
Sprite 1 Ltr. fl., o. Pf . . . ""^5111 

Apfelwein Q QQ 
20 FI. ä 1 Ltr. 0. Pf. . Kasten «lyOU 

Apriko^enkonfitUre __ QQ 
. r 450g Glas 

Orion-Vollwaschmittel 4,61 

Franz. Weinbrand 
»Laval« C QQ 
 FI. UySID 

Orangensaft 
»Mervita« 

Lir. FI. -,98 

1,98 

1,98 

1,98 

.. 'v'- 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

Holzkohl« 
3 kg Beutel. 

Gartenschirm 
180 cm 0, ßleilig, 
Vollparagon-Gestänge, 
Floral-Musler .... 

Gartenschirm 
200 cm 0, lOteilig, 20 mm 0 Rofir, 
4tach sortiert, CQ ^ 
Paragon-Gestänge . . . 

Gartenschirmständer 
füllbar  

26,75 

9,75 

glUcksklee-babykost 
Beim Kauf von Vi Karton (6Glä$er) 
stark reduzierte Preise, 
z. B. 
Karottenscrft CC 
 je Glas 

Kalbfleisch in Reis "TB* 
 je Glas ■ w 

Rindfleisch in Nudeln 
 je Glas ""j ■ O 

Ihr Kind wird am Freitag und 
Samstag kostenlos fotografiert. 

heifte PREISE 

Holzkohle-Grillgerät 
zusammenklappbar, IC 
3Füßa Iii, lU 

Holzkohle- 
Grillgerät 

Fettschale, 
schwenkbarer Grill, 
vernickelter Rost, 

Sieb u. Spieß 
verzinkt 

39,75 

3leilig, bestehend_aus .. 5,90 

" ScMoB-Blar . 4 AR 
0,33 Ltr. FI. . . » Wer KtnT 

Hauszelt 
150x270x160 cm, Baum- QR — 
wolle, 2 Aufstellslangen . . OU> 

Steilwandzelt 
Aulfenzell 360 x 310 cm, 
Innenzell 200 X200 cm, OQQ _ 
mittlere Höhe 208 cm • • fcwOy 

Steilwandzelt 
Außenzelt 420 x 400 cm, 
2 Kabinen 140 x 200 cm, Kleiderraum, 
mittlere Höhe 210 cm, 
hellblau/dunkelblau, AQQ _ 
22 mm 0 Rohr .... 

Tieficühlbehälter 
4 Stück, O OC 
sortiert nach Größen . . 

Sitz-Liegematratze 
5 Riefen, 76x193 cm 
hellgrün/orange, OO 
10 cm hoch  

Grillbesteck 
Sieilig, bestehend i 
Wender, Gabel, Zango i 

Grillmotor. . . . . 12,75 

3,75 

Reisstrohmatt« 
fOr Zelt und Strand, C CQ 
133 x190 cm Ö,UU 

Gartenschaukel 
28mm 0 Rohr, 5 cm 
Polsterung, 3 Personen, 
IM cm breit, Plastikdach 11Q ^ 
mit Blumenmuster . • • llw» 

SCHNELLRESTAURANT 
gemütlich, preiswert. 

Kindergedecke zu Kinderpreisen! 
- Auch sonntags geöffnet - 

Am Sonntag empfehlen wir» 

Reiseintopf . .... 1,95 

.. 2,75 

. 3,95 

Rührei, Spinat 
und Püree. . 

Rinderleber 
und Püree. 

heiße PREISE 

Reiseplaid. 10,- 

Herren-Gürtelhose 
sporll. Ausführung, in hochaktuellen 
modischen Dessins, 9A 
Trevira/Schurwolle . . I W 

Knaben-Hose 
Polyester/Wolle, praktisch, 
pflegeleicht, in mehreren 1Q RQ 
DesMns, ab Gr. 122 . . . 

Damen-Hose 
Diolen/Loft, 
Vorderverschluß, IQ 
Bein leicht ausgestellt . . ISJjfO 

Kastenmatratze 
mit Kopfteil, 9Q 7^1 
Waffelmuster, 75x198 cm I U 

Kapuzen-Schlafsack 
75x180 cm, außen Nylon, 
blau, Füllung Synthafil, OQ 7R 
waschbar ^ 

Steppd.-Schlafsack 
75x180 cm, 
Außenseite bunf, Innen Sati- OQ ^ 
nett, Füllung Synthafil . • • Uöj 

Herren-Wanderstiefel 
aus Velourleder, gepolsterte 
Knöchelposition und IQ *7C« 
Profilsonle, grün .... I M 

Reisetasche 
aus genarbtem Plastikmaterial, 
Reißverschluß, 
sehr geräumig, 
schwarz und natur " ■ ** 

Knabenhemd 
Baumwolle, Häkellook 
'/» Arm, Lldo-Kragen 
Größe 104-164 . . 5,95 

aAn der l(aü^par^c-Tanl<$leH• 
NORMALBENZIN Ltr. 51? 
SUPER Ur. 55? 

Öffnungszeiten; Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • 1. Samstag Im Monat 8.00-18.00 

DI&Buffeteria tiatgesonderte Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • I.Samstag im Monat 8.30-18.30 • Sonntag 11.013-18.00 



Scharhaiifgahe Nr. 20 

M:inntrlair/.n,iniü, 72. Mik. für Grornwidi, 7.3. 
Kf/.-Zoi(Jion für I'rini.', 7r). Int.; und, 76. Vf-r- 
hiiltnlswort. 

Hier darf \vcr<lcn 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

nurhstiibe zu entwenden, damd die „be.stohle- 
ncn" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
iinK('l)lidi letzten Ausspruch Julius Ciisnrs er- 
Keben. 

I.iiucli - dur - meine - Soiio - in - Rru.st - 
Mus 

KiitsciKli'icliuiiK 
(Ge.sueht wird x) 

(a 1)) + (c-cl) -I- (c-f) + (g-h) = X 
Es bedeuten: a) l-'lacJis, Ii) unbest. Artil{cl, c) 

Kacharzt und Oorichtsmedizinor, d) i'.leinstes 
Teildien, e) Krdgeschiditsforscher, f) Thentrr- 
plalz, g) Marchenriose, h) pcr.sonl. Fürwort. - 
X = eine deutsche NordsoeinscI. 

ScIiüUelrätsel 
Heer - lahm - Foid - Nelke - Ton 

Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß an- 
dere Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbudi- 
staben nennen dann eine Stadt In Ostfriesland. 

LusÜKes Silljcnriitspl 
Aus den Silben: bar - bo - de - de - den 

tl - er - eu - fer - gel - kar - kas - Ic - lei 
len - na - nach - ne - no - op - ren - rit 
satz - se - spie - stock - su - tot ■ ton - ve - ze 
sind 10 Wörter folgender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden: 

1. steinkohlenzeitlicher Abschiedsgruß, 2. 
Spendenstab, 3. Aufhören des Kummers, 4. 
Zahlstelle eines Naclitlokals, 5 Toildtencegen- 
stand für NacJitraubvögel, 0. Blutgefäß eines 
Teils der Windrose, 7. fürwortliches Wortge- 
füge, B. Mast während der dunklen Tagcs- 
hälfte, n. irdene Korankapitel, 10. Spalte eines 
spanlsdies Artikels. 

Die Anfangsbuchstaben nennen - nachein- 
ander von oben nach unten gelesen - eine 
fai.sche Zcilungsmeldung über bewegliche Ma- 
schinenteile. 

Silhendoiiiino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilbcn des närh.stfolgenden Wortes 
bilden. 
den - ein - nie - min - ne - pal - sam - son 
ter - ver - 

Knmhinalionsrätscl 
Die Selbst- bzw. Umlaute 

eeeeeellouü 
sind den folgenden Mitlauten 

prbrnghlbrstdrn 
.so beizuordnen, daß sich ein Sprichwort ergibt. 

Kontrollsteilung: Weiß; K gti D e4, T al, 
h8 Schwarz: K aB, 7 n7, bH. 13 b7. 

Weiß zieht und setzt mit dem 2. Zug Matt. 

Im lliinriiiiiiijrchen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils der, Anfan(ii.«buchstnben und 
fügen dafür einen andeien Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben Die Buchstaben die Sie angehfingt ha- 
ben, ergeben hinterem.mder gelesen ein« 
Operette von Offenbach 

blau, Rom. Truhe. Ära, Oma Bude, Gerd, 
Truhe 

Kon.sonanlen- Verhau 
nchrgntlgtsnnnschn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man ein .*^prirh\voft (ibei (tai 
Wetter. 

Auflösungen aus der voriuen Nummer: 
Cirolies Krruzwnrlrätsrl; Waagerecht: 2 La- 

be, .5. Ohren, !). Rune, 13 T^ear, 15 Sake, 17. 
Lure, 19. Eibe, 21 mir, 23. Gardine. 26 sie, 
27. Auge, 29. Tat, 30 Igel, 32. Tee, 34 Henna, 
36. Erben, 38. Ana, 40. Alge, 42. Sta., 44 Hei. 
45. Abel. 46. Gott, 47 Mitte, 48 Dose, 49 Ares, 
.'il. Uhu, 53. Ire, 55 Ende, 57 Ren, 5B Beere, 
CO. Enare, 02, Dur. 63. Mate, 64 Ran, 66 Un- 
na, 67. Okt., 69. Rapport. 72. Ast. 74 real, 
76. Oelc, 77. Roer, 79. Rate. BO Laub, 81. 
Klamm, 82 Ural. - Senkrecht: 1 Alm, 2. Lai. 
3. Ar, 4. es, 5. Oka, fi. Herta, 7. Elite, 8. nun, 
9. Re, 10. Ne. II. Eis, 12. Fee. 14 eitel, 16. 
Agent, 18. Reibe, 20. Birne, 22 Kuh. 24. da. 
25. sen., 28. Gestuet, 31. Geldern. 32 Talar, 
33. Eggen, 35. Namur, .37 Rhein, 3ti. Abend, 
39. Alter, 41. Eos, 43. Ute, 45 Ase, 50 Recke, 
52. Heere, ,54. Raute, 56. Durst, 58. Bad, 59. 
Erpel, 60. enorm, 61. eng, 65. AP, 67. Ort, 68. 

Tal, 70 Alk, 71 Rom, 72 Aal, 73 Ter, 75. la, 
76. Ob, 78. Hu, 79 Ra. 

Schüttciriitscl I', i le - /Xh - Rcg.il — .'\mpel 
Neid — Amen Harana 

Kimihinationsriitsi'l; Der Sdiein trügt. 
Im ll^ndunidri'ht'n; gelb - empor - Tau - 

Rau.se Hang roh ■ Erbe faul "" Brueghel. 
Kiitsi'lKlcicliung: :i) As.sam, b) As c) Sonate, 

d) .'\te e) Undset f) Set g) Dali, h) Laute, 
i) Utc> X - .S.ini.son und Daiila 

I.ustigos SilluMiriitsrl: 1 Kurilen, 2. Ararat, 
3. Renken 4 Nereide 5 irtilsse 6 Chile, 7. 
Katzen, H Erre^-ing 9. Libellen - Karnicltol. 

SrharlKuilgabi' Nr lO' 1 Ta5 d5, 1. Ke4- 
fl. - 2. Ke2 - d3, 2. Kf4 f3 - 3. PdS - f5 matt, 

SilhcntNimino; Ileii kel - Kel ler — 1er nen 
Nen nei — Ner ven — Ven Iii — Til slt 
sit ?.en — Zen .sor — Sor ge — ge hen. 

Kmi.siinaiitrn-Verhau: Kleider machen 
Leute. 

Großes Kreuzworfrätsel 
\V a a R e r e c h t : 2. Erdball, 6. Fluß in Eng- 

land, 12 Drcl-Mann-Kapelle, 14. Notrufzc-i- 
di( n, 16. ln.sel vor Greifswald, 17. .Schw« rtlilie, 
20. v< rliis,i II, 22. Raubvog( 1, 26. Baumteil, 27. 
norweg Königsname, 30. Leibe.'~( rtüchtigung, 
31. La.^tenhi lier. 33 Sdiwlmmvogel, 36 Neger- 
stamm; iTuppe. 37. Stieikiimpfei, 39 Zicrge- 
fiiß, 41 Keimgut, 43. german Waffe, 44. Fest- 
kleid, 1;') Zarenerlaß, 46. Figur Im Naumbur- 
ger Dom. 48. niederfit.: Ried, 50. wirklich, .52. 
Ö. hiniic Hohe rpriester. 57 Bankrott, 61. 

dt. Flii gi i, 62. .sdierzh.: jüngster Lehrling, 64. 
heftiges Verlangen, 65. pers. Flöte, 67. Horn- 
tier, (i!) arab.: Vater. 71 Tamtam, 73. unver- 
niischt, 74. Winrisehalten.seite, 76. Kamm- 
niarhergerät, 77. tadeln, 78 Edelmetall. 
Senkrecht:! Eurüp.ier, 2. jap Brettspiel, 

3. Zi idien für Osmium. 4. Wintersportgeriit, 
5. Hl auch, 7. Hcmi, 8. Sdiwur, 9. Abk. für 
nu Ines i;rai htens, 10 Nahrungsmittel, 11. Ge- 
fron iie'-, 12. Mastspitze. 13 Abgott, 15. Stadt 
am Don, 18 Saum, 19 Ilolziaummaß, 21 tibel. 
Rind, 23 dt Admiral, 24. griedi Gott, 25. Platz, 
211 norweg Politiker, 29 Günstling, 31 Ver- 
zeiihni'., 32 Waiipentier, 34 Zögling, 35. Teile 
von Kadern, .37 Altwell-Afle, 38 Sclilange, 40. 
C'icw.-i.^isei. 42. Stadt im Erzgebirge, 47 eine der 
Nomen, 49 Truppenspitzc, 50. tlnterwasscr- 
feKi n, 51 .Spitzname Kisenhowers, 52 Meeres- 
pflan/e, 53. Zusammenbruch, .54 iat.: Luft, 56. 
Fahr, tuhl, 58. zu keiner Zeit. 59. Gebirge in 
der Ild.SSR, 60. Fähfte, 62 Koranahschnitl, 63. 
sdiweizer. Sagenheld, 66. griedi. Göttin, 67. 
Schitf.steil, 68 blbl, Frauengest alt, 70, englisdicr 

Heiteifes Allerlei 

Es war reine Notwehr 
Humoreske aus dem Wilden Westen / Von Paul Minx 

  IIIIII I Ilm   I I III] 

Die Polizei, 

dein Freund und Helfer 

„Die Polizei - hick - leidet 
mehr unter Personalmangel 
sie überall Doppelposten 

kann?" 

wohl nidit 
- hick, daß 

aufsteilen 
„Haben Sie das Schild nicht gesehen?" - 
„Das Schild sdion, Herr Wachtmeister, 

nur Sie nicht!" 
        iiiiiiiiiiMinii 

Zum Sherift von Rockytown kam Mrs. Moon, 
die Frau vom roten Jack. 

„Was gibts?" fragte der Sherift 
Mrs. Moon sagte: „Was solls geben? Ich 

habe meinen Mann umgelegt!" 
Der Sherift nahm die Beine vom Tisch. „Um- 

gelegt ...?" 

arzt!" 

„Natürlich!" 
„Er ist tot?" 
„Mausetot!" 
Jetzt nahm der Sherift die Zigarre aus dem 

Mundwinkel „Und warum haben Sie das ge- 
tan?" 

„Aus Notwehr!" 
„Ach ,so' Und wie kam es dazu?" 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIII 

Moral auf Umwegen 
Auf die Polizeiwache in Bedford England 

kam ein schon angejahrtes Fraulein und be- 
sdiwerte sich ..Das Fenster meines Zimmers 
geht auf den Hof hinaus" sagte sie, „mir ge- 
genübet wohnt eine junge Dame, die jeden 
Abend Herrenbesudi hat. Der Anblick empört 
niich zuliefst, zumal mein Gegenüber es nidit 
einmal für nötig hült, die Vorhänge ordent- 
lich zuzuziehen I" 

Am gleichen Abend noch stellte sidi ein 
Beamtet bei dem älteren Fräulein ein. Um 
den Tatbestand an Ort und Stelle aufzuneh- 
men. Es war ihm beim besten Willen nicht 
möglich, etwas Anstößiges festzustellen Das 
alte Fräulein brachte einen Stuhl herbei „Stel- 
len Sie sich auf den Stuhl, sehen Sie dann 
üuidi das Oberlicht!" 

„Durdi einen dummen Zufall, Ich hatte zu- 
fällig seinen Colt in der Hand, als er nach 
Hause kam." 

„Und dann ...?" 
„Jack sah den Colt in meiner Hand und 

lachte." 
„Und deshalb haben Sie gesdiossen?" 
„Deshalb noch nidit. Aber er sagte; Sdiieß 

doch, alte Sdileiereule!" 
„Aha! Und da haben Sie abgedrückt?" 
Mrs. Moon schüttelte den Kopf. „Da auch 

noch nicht. Aber er sagte noch etwas. Er sagte: 
.Nun mach schon, schießl Du veilehlst mich ja 
doch, und dann haue Ich dich wlndelwelchl' 
Und sehen Sie, Sherift, da habe ich aus reiner 
Notwehr eben ganz genau zielen müssen!" 

Tüchtiger junger Mann 
Mr. Coogan, der Generaldirektor des Coo- 

gan-Konzerns, ließ seine leitenden Direktoren 
zu sich rufen. Als die Herren versammelt wa- 
ren, deutete der Boß auf den Jungen Mann an 
seiner Seite. „Meine Herren", sagte er, „dies 
ist Mr. Hunter, mein neuer Direktionsassi- 
stent, den ich Ihnen heute vorstellen mödite. 
Mr. Hunter ist erst 19 Jahre alt, aber er hat 
es verstanden, sich durch Fleiß und Strebsam- 
keit große Kermtnisse anzueignen, die ihm 
für seinen jetzigen Posten qualifizieren. Des- 
halb habe ich ihm den verantwortungsvollen 
Job gegeben. Idi bin überzeugt, meine Herren, 

daß Sie gut mit ihm auskommen werden!" - 
Und sich an den Jungen Mann wendend: „Und 
Sie. mein Freund, Sie werden natürlich auch 
das Ihrige tun, das in Sie gesetzte Vertrauen 

Vor dem Riditer stand der flotte Gustav. 
Er hatte sidi im Park in unzulässiger Weise 
einem Mädchen genähert. 

„Also, wie war das?" wollte der Richter 
wissen. „Sie gingen im Park spazieren?" 

zu rechtfertigen und diese große Chance Ihres 
Lebens zu nutzen, nicht wahr?" 

Der Junge Mann lächelte etwas müde. „Na- 
türlich", nickte er. „natürlich. Schwiegerpapa 1" 

„Gewiß." 
„Und dabei begegneten Sie der Klägerin?" 
„Ganz redit." 
„Sie haben die Klägerin angesprochen?" 
„Ja. Ich habe ihr vorgesdilagen. sich mit mir 

auf eine Bank zu setzen." 
„Und das wollte die Klägerin nidit, und da 

sind Sie handgreiflich geworden, wie?" 
„Was heißt hier handgreiflich?" wehrte der 

flotte Gustav ab „Ich habe ein wenig den 
Arm um ihre Sdiuiter gelegt." 

„Aha' Und dann?" 
„Und dann habe Ich sie ein wenig geküßt." 
Der Richter schüttelt mißbilligend den 

Kopf. „Das Ist aller ein starkes Stück!" sagt» 
er. „Sie sehen eine junge Dame zum ersten- 
mal und küssen sie sofort gegen ihren Willenl 
Wo soll das hinführen, wenn das leder machen 
würde? Warum sudien Sie sidi nicht eine 
feste Freundin? Die können Sie dann küssen, 
wann immer sie wollen!" 

Der flotte Gustav schüttelte den Kopf. „Dal 
hat keinen Zweck!" 

„Keinen Zweck ...?" 
„Nein. Das habe ich nämlich sclion mal ver- 

sudit. Da hat uns ihr Mann erwischt, und teil 
mußte «in« Woche im Krankenhaus liegen!" 

Hans Bentheim 

Einfach niederschmetternd l 
: „Idi wollte so gerne ein Fahrrad haben. 
5 Dauernd habe ich meinem Mann vorge- 
S schwärmt, wie gesund es sei, in frisdier 
} Luft das Pedal zu treten!" 
• „Hat er dir denn nun eines gekauft?" 
I „Hast du eine Ahnung I Die Nähmasdiine 
5 hat er mir auf den Balkon hinaus- 
I gestellt.. 
I ^ t „Was brachte Sie denn ins Gefängnis?" 
} „Idi mußte niesen - und davon ist der 
I Nachtwächter aufgewacht!" 
I * { „Es ist furchtbar, der stramme Emil war 
I gestern so blau, daß er auf dem Heimweg 
I den Dom verkauft hat." 
I „So furchtbar ist das doch nidit, Idi finde 
1 die Idee ganz ulkig." 

„Id> nicht. Denn ich habe ihm den Dom 
abgekauft und gleich fünfzig Mark Anzah- 
lung geleistet..." 

* 
„Du hast ein neues Auto? Wie hast du 

denn das finanziert?" 
Ganz einfadi: Ich habe meine Trompete 
dafür in Zahlung gegeben I" 

„Und die hat der Autohändler so ohne 
weiteres genommen?" 

„Natürlich - er wohnt ja direkt unter 
uns!" 

* 
Der junge Vater zeigt dem Freund voller 

Stolz das unlängst geborene Baby: 
..Unser erstes Kindl Wie findest du es?" 
Der Besucher wiegt den Kopf: 
„Na Ja - für den Anfang geht's!" 

Warum keine feste Freundin? 

FfÄT]hat 

^ ein Herz für 
gefahren 

r ^ortlimousinetßportcoiipä 
f öder^ffenör Zweisitzer? 
I Hier3\on9A9dglfChkeiten, 
[ die FJATallein,. 
l auf dißsem Sektocbißtet: 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

Die neue Sportlimousine 
124 Specifi^rr' 
f438 ccm, 80 PS, i., 
2 obenfiegenOe Nockehwellen,, 
Spitze ObBrfBO km/h, 
reichhaltige Instrumanti6rung, 
(mit Örehzahfmesser),» 
komfortebte. f _ - 
Senen-AqssWtung 
(Uegesitte iom.etcj ^ 
Komplett: DM 6,120.~ a W 

124 Sport Coupi 
.1597 ccm, 170 PS, 2 obenliegende 

Nockenwellen, Spitze ca. 180 kmlh, 
5 Gänge, 4 Sitze, 4 Jod-Halogen- 
Scheinwerfer, viel Ausstattung. 
Komplett: DM 10.950 - a.W. 

124 Sport Spider 
Motor wie Coupe, Spitze ca. 180 km/h. 

Gänge, 2/2 Sitze, 2 Jod Halogen- 
Scheinwerfer, vollversenkbares 
Verdeck, Hgrdtop auf Sonderwunsch, 
viel Ausstattung. 
Komplett: DM 11.750.^ a. W. 

PLEWÄ 
behebt Ihre 

SCHORNSTEINSCHÄDE N 

40jährige Erfahrung u. Forschung 
garantiert einwandfreie Arbeit. 

Keine Versdimutzungen bei Arbeitsausführunfli 
Planung und Ausführung aller Schornstelnarb^ent 
Kostenlose Ingenieur-Beratung durch; 
PLEWA-Innenleurbüro Union-Bau • 6 Frankfurt a. M. 
S3ol,l 11-13 .Telefon (06111520121 W 

R A DIO H A U P TW A C H E 
Langen, Bahhstraße 16, Telefon 25674 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd. An der B 3, Tel. 06103/228 07 
Fachmännische und nette Beratung i 

RA^PIO HAUPTWACHE 

Ihr FoAfernseh-Speziolis* mitlS Filialen 

SCHORNSTEINSORGEN? 

Ausführung aller Reparaturen! 
Speziell: Innenisolierung gegen 
Versottung, Kaminrisse, sowie 
bei öl-und Gasumsteilung 
Heiser & Co. Schornsleinisolierungen 
65 Mainz Kötherhofstr.4 Postfach 2523 
Telefon 06131/25698 ab 13 Uhr  

Kaminsorgen ? 
Kaiiiinkopf-Reparaturen - Kamin-iho- 
lieningen - Piewa-Einsätzc - Speziai- 
Kaminaufsätze - Reparatur von öl- und 

gasversotteten Kaminen. 
HAUSKAMINBAU PFAU 

6100 Darmsladt, Hebbelslraße 11 
Telefon 0 fil 51 / 3 52 15 

Langen, BQrgerstr.23-26 
Talafon 2 23 B0 

Stempel und Stempelzubehftr 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Grundig 
Fernr;ehl>oy 
Kotter-FS 

I Itnperlal 
I 30 cm Chiko 

Koffer-FS 

378.-19.-1378.-°?,.19.- 

Phillps Grundig 
3302 kpl. C 200 de L. 

Cassett.-Rec. Cassett.-Hec. 

Schwarz-WeiD 
Einfach 

TI*ch-FS 

a 
288.-Ii- 

Philips 
RR 40 

Rad.-Cass.-R. 

mtl. 

Schwarz-WeiB 
Spezial 

Tisch-FS 

a 
388.-°S.19.. 

178.-°f, 15.- 299.-°f, 15.- 

Telefunken 
Bajazzo TS 
Kofferradio 

228.-;^?,.15.- 

Loewe ' Arena 
Optacord 465 T 1500 Stereo 
L.-Tonb.-Ger.; HiFi m. Boxen 

140 Liter 
Kompressor 
Kühlschrank 

298.-:?,.15.-!398.-r, 19.- 

+ Kostenloser Blitz-Heimkundendlenst 
+ Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 
+ Ihre erste Zahlung Im September | 
+ Höchstzulässig. Rabatt b. Barzahlung 
+ Alle Colorgeräte auch zur Probe 
+ 32 Monate Vollgarantie bei Mietkauf 
+ Absolute Höchstpreise für Altgeräte 
=Vorteile bei RADIO HAUPTWACHE 

Wo kaufen Sie günstlger?^ 

Geranien, Petunien, 
Fuchsien, Sommer- 
blumen, Blumenkästen, 
BlumendUnger, 
Gießkannen, Garten- 
schlauch und -regner 

bietet sensationell nietjrige Preise: 

Ihr FIAT-Händler | 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 

Offenbach a.M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 | 

IlflfMfÜy Größe - jede Leistung ] 

—KAMIN-SORGEN— 
Einbau von Schamottesteinen, lfd. Metei 

ab DM 50,— 
Nickel-. Stahl-, Flexrohren. lfd. tretet 

ab DM 05,- 
Rüttelveriahren, lfd. Meter ab DM 65.- 

Fa. G. Weber • O. Zimmermann 
Büro: 8752 Goldbach, Aschaffenb. Str. 5 
Telefon 0 60 21 / 5 24 31 od. 0 98 22 / 6 28 

GRRVIERANSTAIT WERNER SCHOOER 

t 

Firmenschilder, Hasctiinenschilder, tecIi.Schilder 

Markisen 
aucii zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenalice 74 
Telefon 73 60 05 

Grund Ig 
T 3000 M 
Color-FS 

Philip« 
Goya 66 
Color-FS 

Nahezu 1500 Fiat-Stützpunkte in Deutschland. 

VERKEHSRSICHERHEITS- 

WOCHEN 

wir prüfen kostenlos Ihr« Reifen und 
bringen die Prafplaketle an I 

Großes Reifenlager - günstige Preise - 
prompte Bedienung immer bei 

\:i I iw n^TTI 

Langen Siemensstraße 3 Telefon 7 20 64 

VIEgMANN 

Heizkessel 

3659 Allendorf/Eder Postfach II 

Blaupunkt 
CTV 250 
Color-FS 

Siemens 
FC 17 

Color-FS 

IsEDERKLSIDUNG.. l E D E R - V AT E R 

.rüe...   MI. lUr     b.l- H-l.-« 
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Wohnen heute: 

Mit Gardinen und 

Fensterdekorationen 

von höta! 

Fenstordekorationen kann man nicht nach Schema 
kaufen oder anfertigen. Wohnkultur ist Sache Ihres 
individuellen Geschmacks und Stils. Und eben hier 
liegt unsere Stärke. Wir bieten Ihnen harmonisch 
aufeinander abgestimmte Gardinen und Dekorstoffe 
nach einem Fenstermodell Ihrer Wahl - modell 
geschneidert und vorbildlich dekoriert. Verlangen Sie 
unseren Berater, der Sie auch gern zu Hause besucht. 

von extrem modern - 

bis i<onservativ 

Bei höta finden Sie in allen Stilrichtungen Ihre 
Traumgardine. 

Die beste Empfehlung 

Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 

Langen, Gartenstraße 6, Tel. (061 03) 27 91 

-J 

EW 

•Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Srhwciiio-Vordcr.srhinkon 
5 — 6 kg scliwer  
Schweinebraten, wie gowadiscn 
Schweinesliih, mager  
Kisbeinc (Haspel)  
Hralwiirst, mittelgrob , , , , 
Pfälzer Bicrwurst  
Holl. Hühnchen, bratfertig 
Iliinclelsklassc A, 1100 g . . . , 

500 g DM 1,78 
500 g DM 2,28 
500 g DM 2,28 
500 g DM 1,78 
500 g DM 2,78 
200 g DM 1,28 

Stück DM 3,48 

— 2000,- DM öis 20000 DM?— 
O Erfüllen Sie sich 

langgehegte Wünschet 

% Bargeld lür Anschaf- 
fungen aller Art 

H Alte Veipfllchtungen 
ablösen - an eine 
Stelle zahlen! 

Pers -Ausweis und die bei- 
den letzten Lohnstreifen 
genügen, 

Ol- 

Kredifwunsch IKrc 

bü 

Vornamo 

Nfime 

^oburlsdatum 

Wohnort 

l 

Strn_(3e_u Nr. 
I F E. - 6 Frankfurt a. M. 
WIelandstraOe 55, Tel. 06 11 - 59 17 09 
rägl 9-ie Uhr, »amslogs bis 14 Uhr 

Jetzt besonders preiswert! 

Restposten 

Majoiika-Wandfliesen 

qm ab DM 3,00 

H+H heil kg 

Fliesenfachbetrieb • Großhandlung ______ 
Sprendlingen MHybachstraße 22, Telefon (0 61 03) 6 10 31 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

SK®DA 
® IrchniHthhvlIhntt 

2 Gebraucht-Wagen 
22 000 und 44 000 km 

1 Neufahrzeug S 100 L 
Baujahr 70 
preisgünstig zu verkaufen. 

BP Tankstelle Kathrein 
Sprendlingen, Darmst. Str. 45 - 6 73 38 

Gebrauchte Möbel 
verkauft täglich von 17-18.30 UhrauS. Sa. 

^Jjobermehl, Neu-Isenburg, Stoltieslrafie 5 

Schornsteinschäden 
gleich welcher Art werden von uns 
fachgerecht zu soliden Preisen mit 
flarantic ausgeführt. 

Fa. Helmut Sctiöneck 
ß231 Sulzbach, Cretzschmarstr, 16 
Telefon Oßl Ü6/ 2 43 36 

Technische Itcralunri: K. Prich.v.stal 
fi05B Hcu.senstamm, Hohebergstraße 116 
Telefon 0 61 04 / 27 «n 

Das 

moderne 

Gesicht 
Formen, Farben, l\^ut und Mode - das Ist 
der Steckbrief unserer neuen Sonnenbrillen 
aus der Kollektion von Metzler internatio- 
nal. Sie werden blendend damit aussehen. 

BahnstraHc C (am I.utherplafz), Bahn- 
slraRe 122, und im Oberlinden-Ladrn- 

zentruin (alle Krankenkassen) 

. Bc^enbeläge von höta^ 
y^/lfgt Von höta. Hier ' 

' ^ legen Sie üicKt drauf. 
(Und-wir werden' beim Verlegen 

nicht verlegen 1)^ 

Die beste Ertipfehlung: 
■ ? :■ ■ ■ 

Langen, Gartenstraße 6 
Tel. (06103) 279t 

IVerbllllgte I 
Transporte und 

Umzüge 
f-derzcil . Tel. 2 13 W 

Th. Marmann 
605 Offenbach/Main 
Eschstraße 42 
Telefon (0611) 83 10 77-78 
T. B. Gießen, Tel. 79 10 31 

Tankinnenhüllen 
Tankreinigung 
Tankrevision 
Lecksicherungsanlagen 
Batterietank- 
Reinigung und -Sanierung 
Heiz- und Industrie- 
Kesselreinigungen 
Korrosionsschutztechnik 
Sandstrahlen 
Einbau von 
Slctierungsarmaturen 
Mitglied I. Bundesverband 
Behälterschutz und 
Gütegemeinschaft 
Tankschutz e. V. 

Bulgarische 

A Tomaten - QQ 
Hkl. I 500 g f ^ 

9 

Deutscher 

^ Salat 
Hkl. I 2 Köpfe 

t^olländische 

Gurken 
500/600 g Hkl. I 1 Stück 

— ^ 

-,79 • 
* 5 

-,89» 

Fruchtjoghurt 
In verschiedenen Sorten 

500-g-GroBbecher -,98 

Nacken- 

Schinken - Oft 
roh 100 9 g ^ %0 

Schulte 

Brotzeitiwurst 

Salami, Bauerntervelat. 
Servelat lein 100 g -,98 

Dr. Hammer 

Fleisch- 

salat 
Ä-125-g-Packg. 2 Schalen -,98 

Kraft 

^ Schmelzkäse- 

™ Sortiment 

% 

0 

45/60 '/, f^ett I. Tr. 
Dohram. Kräuterdohram, 
Sahne. Champignon, 
Relli 125-g-Schachlel -.981 

SPAR 
Mainz 

G RABSTE I N E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Brrgstralte) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

KeiL 

— Direktverkauf — Günstig« Preise (fx 

Ihre Iraum - Einrichtuns 

nach Maß 
Eine Schrankwandi 

Eine Sitzgruppe. 
Eine komplette Einrichtung. 

Morgen kann Ihr Wunsch schon in 
Erfüllung gehen, 

Fragen Sie unseren Kreditberater. 

Finanzierung nach Maß 
Beispiele: 

belrag''^'" t-'onalsralen einsctil, Zinsen 
DM 3.000,- Ix DM 39.- 46 X DM B« ■ 
DM 5.000,- 1 X DM 111,- 46 x DM 
CM 8.000,- 1 X DM 196,- 46 X DM 214,- 
DM 12.000,- 60 X DM ZüA,- 

schnell - Barauszahlung - ohne Wechsel 

Dresdner Bank 

Nr. 38 LANOENER ZEITUNG Kreitat!, den 14. Mai iri71 

Unterhaltsamer Bummel durch Altenahr 

Rnmantischr Reise mit dem Somler/ug 
e Die Fahrt mit einem .Sonderzuij; n;ich 

Altenahr wird vielen Eßelsbachern nocii lange 
in Erinnerung bleiben. Am Muttertag zogen 
gegen 7.30 Uhr über 250 mit Wander.stöcken 
bewaffnete Reiselustige voller ?;rwarlungcn 
zum Bahnhof. Der perfekten Org.mi.^^ation des 
Bundesbahn-Sozialwei'ks gebührt sehr großes 
Ix)b. denn die Hin- und Rückfahrt kleappte 
nicht nur zeitlich wie am Sc+inürdien. 

Der Gemeinschafts- und der Taiizwagen 
befanden sidi im hinteren Drittel der langen 
Wagenkette; sie waren schon am Morgen die 
Mittelpunkte des Gesdiehens. Zum größten 
Teil beteiligten sich ältere Leute, zumeist Ehe- 
paare oder ganze Familien, an der Sonderfahrt 
ins .'Vhrtal. Für sie waren die gemütliche Reise 
und die Spaziergänge durch die Wälder eine 
Abwechslung von ganz besonderer Art. wenn 
sie auch Abends müde, aber zufrieden und 
fröhlich am Bahnhof Altenahr auf die Heim- 
kehr warteten. 

In Langen und Neu-Isenburg stiegen die 
letzten Reisenden zu. So wurden es fast -150 
Teilnehmer. Die Fahrt führte über Frankfurt- 
Niederrad, Mainz und Rüdesheim, dann fasv 
eine Stunde lang rcchtsrheiniscti in Richtung 
Koblenz, vorbei an Burgen, überfüllten 
Rheinschiffen und riesigen Weinbeigen. 

Am Eingang des Tanzwagens wurde der 
Gast von einer Sektbar eini.idend empfangen. 
Um 10 Uhr hatte der Zug Koblenz hinter sich 

ins „Wrintal" 
gelassen; er brauste ohne Aufenthalt iink-- 
rheini^ch der Eifel entgegen. Jetzt kamen die 
Tjeute auf der rechten Seite des Abteils auf 
ihre Kosten. Sie genossen den seltenen Aus- 
blick auf das spiegelnde Wasser des Stromes 
und auf die Schattenspiele in den Weinbergen. 
Wir hörten einige davon sprechen, .<clion hier 
anzuhalten und sich die Gegend anzuschauen, 
doch sie sollten es niclit bereut haben, weiter- 
gefahren zu sein. 

.7e mehr man sich der Ahr nähorte, umso 
romantischer wurde die Umgebung. Die mei- 
sten waren schon genügend in Stimmung ge- 
kommen: iius den Laut.-prechern klangen alte 
Schlager, viele sangen mit 

F.mpfang mit Musikkapelle 
Das Ahrtal ist eine der schönsten Gegenden 

Deutschlands. Es gab kainn jemand, der jet?t 
nicht aus dem Fenster sah und die hinrei- 
ßende Landsch.ift mit ihreji .Schluchten und . 
bewaldeten Hügeln gerioß Endstation war 
Altenahr. Die Ankiuift konnte nicht fröhlicher 
gestaltet werden. Die Gäste wurden von einer 
etwa zwanzig Mann starken Blaskapelle be- 
grüßt. die flotte Marschmusik spielte. 

Alle hatten bis 19.20 Uhr . .Ausgang". Land- 
schaft und Wein niadien den Ort zu einem 
vielbesuchten Ferien- und Ausflugsort in der 
Eifel. In den schmalen Stralii^n reiht sidiCafe 
an Cafe; Weinkeller, Diskotheken. ImbilJstu- 

Mit dem Dopppl-Sessellift hinauf auf die Höhen olierliall) von .Altenahr, 
sieh den KRcIsliaehiTii zur Sonderfalut des 15iindesl).ihn-S«7ial« erkes 

Dieses Bild txit 
Ki\ .IS. 

Die Teilnehmrrgruppe erwartet den Reisezug. Ausschnitt aux der Sonderfahrt nach Al- 
tenahr. EN,.IS. 

ben und Soiivenierladen belebiMi das Kjld Die 
Gemeinde hat sicli ganz auf den Fremdenver- 
kehr konzentriert. Menschen aus dem Ruhr- 
gebiel. aus dem Köln-Bonner Raum und na- 
türlich aus dem Frankfurter Gebiet finden 
sich hier ein. Sogar belgische und holländi.sdie 
Wochenendbummler sdu'Ui'n den Weg nicht 
und silirzen sieh in den Trubel der Weinkel- 
ler. andere ziehen den Ausblick vom nt 
hohen Ditschhardt vor, von dessen llölic man 
emen f-inzigartigen Rundblick iiat. Eine Ses- 
selbahn mit H4 Liften ist in drei Miimten oben 
angekommen. 

Das Gebiet imi Altenahr ist geschiclillich 
gc.sehen nicht unbedeutend. Die um 1151) er- 
baute Burg Are. die heute als Ruine gegen- 
über dem Ditschhardt auf den Ort blickt, war 
Ziel einer zweiten, aller weitaus abenteuer- 
licheren Expedition un.serer Reisesdiar. Für 
die älteren I.iHite aus Egelsbach war der steile 
Anmarschweg zur Kergruine Are anstri ngend 
Die meisten begnügten sieh deshalb mit einem 
Blick von unten und ein paar Sehnapp.schüs- 
sen mit der Kamera. 

Heilte Tan/rh.vlhiiieu liei Teiiipo l.'>(t 
Die Rückfahrt begami um l!).24 Uhr in 

Altenahr. Es war ein Erlebnis anzusehen, mit 
welch guter Laune die meisten am Bahnhof 
ankamen. Bei Einbruch der Dunkelheit öff- 
nete der Tanzwagen zum zweiten Male .seine 
Pforten. Vor allem die jüngeren „.Semester" 
kamen nun auf ihre Kosten. Doch auch die 
Alteren hielten lange mit. Der Zug raste mit 
130 km h durch die Nacht, während die Stim- 

mung ihren llohi'ininkt erreichle. 
Nach seinen Eindrücken befragl. sagli- ein 

Egelsbacher: ..Schade, dall merr net inne 
Berge wohnel" Und die Naclibarn nickten zu- 
stimmend mit dem Kopf. „Das ist wirl;l:<li 
ein großes l'ech". fiigte Wolfgang Sehneider 
hinzu, di'r Sohn des stellverlretenden P.ahn- 
hofs\orstehers. .1 S. 

Ein Stiii'kchen /.«icUcr . . . 
Oftmals am Tage greifen wir in die Znikt^r- 

dose. inn Getränke oder Speisen zu süßen — 
die weißen Kri.stalle odet Würfel gehören zur 
.Scibstversländlichkeit imseies Alltags. Und es 
kommt uns wohl nicht in den .Sinn, daß noch 
vor 2(10 .Jahren der /.ncker eine Kostbarkeit 
darstellte, aus Zuckerrohr gewonnen und 
weil her transportiert werden mußte Das 
wurde erst anders, als Andri'.is Marggraf den 
Zuikergehalt der Hunkeliiilje entdeckie und 
sein .Schüler Aehard im .lahre IIIOI die eiste 
Rübenzuckerfabrik erbaute. Diesen) Physiker 
und Chemiker Franz Karl Aehard. der am 20. 
A|)ril vor genau l.iO .lahren st.irb. verdanken 
wir wichtige Untersuchungen und Bemühun- 
gen. den Zuckergehalt der Rübe immer mehr 
zu erhöhen. Marggraf und er sdnifen die 
Grundlagen dafür, daß wir bald von Zucker- 
rohreinfuhren unabhängig werden konnten, 
und daß der Zucker für jeden erschwinglich 
wurde. Nach statistischen Angaben werden 
pro Kopf u. .lahr bei uns rund M Kilogramm 
dieses .Süßungsmittels verbraucht . . . 

EUCO.. 

macht den Tag noch schffner! 

, Machen Sie rhit 
beim Edeka-Suchspiel 

lOOOOO.-DM 

GEWINNE 
Gesamtwert 

ctetrtschen 

Deutsche Hähnchen 
Handelslclasse A, gefroren, bratfertig 
Marice „Euco" _ 

900-g-S«üclc 

Deutsche 

Markenbutter 
durch nichts zu ersetzen 

250 g 

BRANDT 

Zwieback 
Millionen essen ihn täglich 

-■ü5l 225-g-Paket 

ELITE 

Joghurt 

köstlich erfrischend 

2 Becher 

Deutsche Eier . 

Güteklasse A, GröBe 5 ^ 

10 StUck nur Ii 10 

M Suchard Expreß- » 

^ Kakaogetränk SS&L 2i2l 5 

Kraft's Scheibletfen 4 
»extra«, appetitlich frisch 200-g-P<ICkun9 Ii 

.58 

'/ H-Milch «A 
ohne Kühlung haltbar 0,5-Lfr.- h jC 
Milch auf Vorrat Packung 

westf.Dauerwurst^ 
vacuum verpackt J mlK 

400-g-Stttck biWO 

Underl>erg 
•in« Wehltal fSr den Magtn ' 

3crPackung I.7S >1 

eka Gold Konfitüre 
verschieden« Sorten 

450-g>Gias 1.60 

Hanseaten Expreß Kaffe 
»GOLD« A A 

lOO-g-Glas statt 7,25 nur Va£ 

e 

5 

Pfanni Kartoffelchips 
Paprika oder gesalzen AO 

100'g>QreBi>«utel "avO 

Guten-Appetit-Suppen m 
von MAGGi, Ochitnichwanz- W 
edtr GvlaidiilUftp« 4 V 

400il-Dei« liW*t Ui 
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fCin^ezöp^ct ?m /HcLöcf\ lAmcinm^t 

Sliiphorstcr (Ihiuhensfanatismus ficfiihrcli-t das l^chrn dor Kinder 

l,HI.NSO MODISCH «II KMinSAM ist 
«lii-scs Ta(ii-sklci<l aus roinwolli-nnii l'iku- in 
knicunispirIpiKlor i.aiiRP. i»as ifimkiK j.^in .1. ^ 
K(i('kt<-ils - in l Urdor- und AuherKinrtöncn 
RcliiilU'n xvic'drrlHill sich an ilrn kleinen, ein- 
Rfsetzten ;<rnieln. Morirll: fricdericke 
IMIIII'il illlltlllMMIlllililllMIMIIIItllMHiniMinililMIMIMIIIIIIIIIinMlHn 

Harter Job 
E y.inei UniUcr lintti-n vor riaa einem = 
I Jahr in Alpxico City eiti llciratsbürn | 
I vriiljni't. Ks flOTlerle vom eralpn Ta(ie | 
E an. Die elieluatigen Hamen luurth'n ah- = 
I ■r<T)is(.'iiirf von den Brüdern cm]>fnnrien | 
1 Der eine s/ilrlte dir Holle des Vermilt- = 
i lern, der andere die des Interessenten = 
i Innerhalb eines Jahres Ist jeder der hei- = 
I den Uriider nber einhundertmal die Khe = 
= einiiesian(]cn, ohne daß anch mir citit' E 
1 der betrogenen Frauen etwas gemerkt E 
I hiitte. Sehlielllich wurde es aber den arg E 
= strapazierten liriideru zuviel, sie pack- E 
c ten ihr durch die fteiraten ern'orhenes E 
i ansehnliches Dollurverrnugen (!i>i und E 
i entschv:andrii Dieses fiel mehreren E 
i „Khejrauen" iint. etliche erstatteten Ver- E 
i histameigen, und das fiel der Polizei auf e 
s Sie ging der Sache auf den Grund nnd E 
I deckte das Treiben der sauberen Uriider = 

auf. Doch die iraren bereits über alle E 
Berge. | 

MiiiiliiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiKiiiiiiiiinniiiinii 

Ainh -Air, Uli' wir iiii.-. Rc in Mirnsdicn eint 
BufuckUirten .liihi liuiicinrt.s nennen, bringen 
heute noc+i dem Kroßen Moloth unsere Kin- 
deropfer diir. Ks ist erschütternd, wenn man 
die Situation unserer OeKenwarl nüchtern be- 
trachtet, mit welcher GleichgültiRkeit und 
Dummheit wir Oefahren tür I.cib und Leben 
unserer Kinder hervorbeschwören, die In der 
Tat als beseitigt gelten müßten. 

Gleichgültigkeit bei leider allzu vielen El- 
tern mußten wir bei einer ersten Schlußbilan/. 
feststellen, die wir am Ende der Schluckimp- 
fungsaktion gegen Kinderlähmung in der 
Bundesrepublik Deutschland gezogen haben. 

Gleichgültigkeit werfen die österreichischen 
Gesundheitsbehörden der Wiener Bevölkerung 
vor, von der ein Viertel nicht zur Polio-Imp- 
fung gekommen war. Man weist besonders die 
Menschen im höheren Alter darauf hin, daß 
Alter keineswegs vor Polio schütze, denn der 
älteste an Kinderlähmung erkrankte Wiener 
sei 76 .lahre alt gewesen. Man erwägt deshalb 
in der Donaumetropole allen Ernstes, ob rnan 
nicht die Schluckimpfung gegen Kinderläh- 

Frauen sind wetterfühliger 
..Siiüren Sie Wottenimschwunge und leiden 

Sie darunter?" wurden eine Anzahl Krauen 
und Männer befragt. F.s ergab sich, daß 
Kr.'iuen emprindlicher reagieren als Männer: 
<18 Prozent der Damen spüren es zwar, es 
macht ihnen aljnr nichts aus, 32 Prozent kla- 
gen über gelegentliche Bcsrluverden und 17 
Prozent leiden unier Klimaschwankungen. Bei 
den Herren der Schöpfung erklärten sich fiti 
Prozent als unalihängig von Wind und Wettn . 

muiig durch ein Gesetz zur obligalnrischen 
Impfung machen sollte 

Vor alloni die Krcißnisso in IlolUind habt'n 
die Behörden in Osterreich besondtM's ängst- 
lich gemacht. Denn wieder einmal im Ablauf 
weniger .[alirc hat eine hDlIiindische Gemeinde 
in der Welt Schlagzeilen durch die Ablehnung 
der Schluckimpfung gemacht. Das Dorf Stap- 
horst hat sich den traurigen und /.weifelharien 
Ruhm erworben, im Experiment am lebenden 
Men.schi'ii den Nachweis zu erbringen, wie an- 
steckend in einer aus religiösen Grimden iin- 
geimpften Population die Kinderlähmung in- 
nerhalb kürzest! I Zeit ist und wie .sdinell sich 
in einem solchen I,ehensl)ereich eine Ispidemie 
ausbreiten kann 

Dii' StaphoisliM lialieii durch ihren Glau- 
binisfanatisnui^ gezeigt, was Kniderlähiming 
wirklich ist Iluf .\l)lehnung der Impfung lei- 
ten sie von einem IJibelwort hf.'r. das besagt, 
daß die. die gesund sind, keinen Ar/.t nötig 
haben. Dem /itat aus dem Matthäus-Evange- 
lium ließen sicJi viele andere Bibclworte ent- 
gegenhalten. denn der Werl der Gesundheit 

wird gerarie in der Heiligen S'.ii'ift nicht ge- 
ring geschätzt So können wir Vi Jesus Sirach 
le.sen, d.-iß kein Reichtum einem gesunden Leib 
zu vcigleichen sei. Jedoch lehrt uns die Ge- 
schichte. daß man in Glaubensdingen nicht 
miteinand' r streiten soll, denn zu schnell ent- 
wickelten si(h in früheren Jahrhunderten 
daraus die blutigsten Kriege dei Well- 
ge.scliichte. 

Die Staphor.'-tei Polio-Epidemie ist, aus wel- 
chen Gründen man dort die Kinder dem 
Moloch Unvernunit «c-opfert, immerhin ein 
Musterbeispiel für die Bedeutung von Impf- 
lücken im Schutz gegen die Kinderlähmung. 
Während Molland im Dunhschnitt einen sehr 

hohen Durchimpfungsgrad erreicht hat - man 
spricht davon, daß 05 Prozent aller Kinder ge- 
gen Polio geimpft sind -, seien aufgrund der 
religiösen Schwierigkeiten in Staphorst nur 
61 Prozent der Kinder gegen Kinderlähmung 
ge.schützt. Uns sollten diese Zahlen sehr hell- 
hörig machen, denn wenn man auch in der 
Bundesrcpulilik dem Staphorstei Moloch Un- 
vernunft nicht immittelbar die Kinder zum 
Opfer anbietet, so dürften do(h die Impf- 
lückon hei uns an vielen Orlen dank der In- 
lercssenlo;igkeit und der Impfmüdigkeit nicht 
viel geringer sein, als es die Zahl der Un- 
geimpften in jenem holländistlien Dorf war. 

Dr. Knnrad Günter 

Jetzt beginnt die Balkon-Saison 
Viele Sorten bieten sich an / So werden die Kästen bepflanzt 

Gegrillte Fische bei der Gartenparty 
IJen Iteiinu olt n und auf (ton 

legen. Beim linuiiehen isl zu beacl 
Hering über den Itiicken gedrehl vvird. da sonst 
die Gefahr besteht, daß die Masse herausläuft. 

Es isl Parlyzeil. An warmen Atienden kann 
inan die fröhlichen Feste sdion auf den Bal- 
kon oder in den Garten verlegen. Und was 
bietet man seinen Gästen? Wie wär's mit 
Grill-Gerichten?! Es muß aber nicht immer 
Fleisch sein. Servieren Sie zur Abwechslung 
mal Fisch vom Grill. 

Zum Grillen eignen sidi viele Kischarlen, 
am besten die kleinen Fische in einem Stück, 
wie Seezungen oder Schollen. Filets sollten 
von Fischen mit festem Fleisdi sein, z. B dem 
preiswerten Goldbarsch oder Lengfisch sowie 
den teureren Sorten Steinbutt, Laciis, Aal 
oder Heilbutt. Ideal für die Gartenparty sind 
grüne Heringe oder Makrelen. Packt man sie 
fn Folie, kann nichts schief gehen; sie hängen 
nicht an und verbrennen nicht. Und wenn Sie 
ni(jgllchst all Ihren Gästen geredit werden 
wollen, verteilen Sie Schälchen mit ver.^ichie- 
dcnen Soßen. 

Noch ein paar Tips zum guten Gelingen: 
# Der Fisch muß trocken sein und gut ein- 

geölt werden. 
# Grillplatte oder -Stangen sollten sehr 

hoiß sein. 
0 Den Fisch erst würzen, wenn er gar ist. 
Zum Unterschied beim Grillen in der Folie, 

hier wird er vorher gewürzt. 
Slrinbutl KupitUnsart 

200 g Steinbutt (je Person) werden mit Salz, 
weißem, geschrotetem Pfeffoi und einer Grill- 
sauce gewürzt Dann in Mehl gedreht und in öl 
gewendet. Auf den Grillstfiben je Seite etwa 
9 Minuten lang rösten. Die Steaks weiden auf 
einer warmen Platte angeriditet und mit Grill- 
Tomaten, Mayonnaise und Butterreis garniert. 

Grüner Hering - gefüllt 
Den Hering waschen, trocknen. Die Bauchseite 

mit folgender Masse füllen: 
Aus Senf, gehadtter Petersilie und Dill, fein- 

gehackten Zwiebeln eine Paste herstellen. 

Sonnenbaden mit Verstand 
Wer sidi der Sonne ohne sdiützende Creme 

oder öl aussetzt, bezahlt mit einer Lederhaut, 
großen Poren und Falten. Sonnenöl sollte zehn 
Minuten vor dem Sonnenbad eingerieben wer- 
den, damit die Haut das 01 aufnehmen kann 
und vorbereitet ist. An der See ist es widitig, 
die Haut nach dem Baden und am Abend sorg- 
fältig von Salzwasser und Salzteilchen zu be- 
freien. So schön es audi sein mag, sich nach 
dem Baden von Luft und Sonne trocknen zu 
lassen, so gefährlidi ist es audi, denn das Salz 
(letzt sich in der Haut fest, dörrt sie aus und - 
•iehe oben. Fr. U. 

dcit httßtii Ko.><t 
beadUcn. daß der 

Rotbarsch mit Irischem Paprika 
1 Scheibe Rolbaisch säubern, säuern und sal- 

zen. Frisdic Paprikaschoten in feine Streifen 
sdineiden. n:iit in Streifen geschnittenem Speck 
ca S Minuten dünsten und auf den Fisdi geben. 
In eingeiilte Folie einwickeln und grillen 

Während de.-, ganzen .Jahres kann es in den 
Balkon- und Ki'nsterkästen grünen und blü- 
hen. Tausend bunte Blumen warten nur dar- 
auf, ihre Schönheit entfalten zu können. Be- 
sonders vielgestaltig und farbenfroh kann es 
in den Kästen während des Sommers aus- 
sehen, denn dann stehen Bal- 
konpflanzen in verschwenderi- 
scher Fülle zur Wahl. Für son- 
nige Lagen bieten sich u, a. die 
aufrecht und hängend wach- 
senden Geranien, die prächti- 
gen Petunien in allen Karben. 
Ageiatum, Salvien und Tage- 
tes, Lobelien, Lantanen, Mar- 
geriten, Schönmalven. Pantof- 
felblumen, Verbcncn, Zinnien 
und Gebirgshängenelken an. 

In lialbschattigen und schat- 
tigen Balkon- und Fenster- 
kästeii fühlen sich die Knol- 
lenbegonien in vielen Sorten, 
die Fuchsien, Hortensien, Be- 
chcrprimeln und der Efeu ne- 
ben vielen anderen prächtigen 
Grün- und Blütcnpflanzen 
wohl. Auch für viele „Zimmer- 
bewohner" ist der halbschat- 
tige Balkon der geeignete Som- 
meraufenthalt. 

Milte Mai, wenn die Ku^hei- 
ligen sich verabschiedi't haben, 
ist es soweit, daß di. Krüh- 
iahrsbepflanzung von den 
Sominerpflanzen abgelöst wird. 
In den letzten .lahren mußten 
vielfach die arbeitsaufwendi- 
gen Holzkä.sten den farbneutra- 
len und widerstandsfähigeren 
Balkonkästen aus Asbestzement oder Kunst- 
•stolT weichen. Geblieben ist jedoch, daß sie 
minde.stcns 20 cm breit, l.')-20cm hoch, nicht 
länger als 1 Meter und mit einem Abfluß für 
überschüssiges Gießwasser versehen sein soll- 
ten. Nach der gründlichen Reinigung werden 
die Abllußlöciier mit Tonscherben abgedeckt. 
Auf eine 1-2 cm hohe Sand- oder Kiesschidit 
kommt dann gute Blumenerde, z. B. Einheits- 
erde, und die Pflanzen werden mit ihren Wur- 
zelballen eingesetzt. Hat man für eine Früh- 
lingsbepflanzung frische Erde in die Kästen 
gefüllt, so kann sie wieder verwendet werden. 

Natürlich macht das alles ein bißchen Arbeit, 
und wer die Mühe sclieut oder keine Zeit hat, 
kann diese Vorbereitungen audi vom Gärtner 

oder Bhimenbindor ausfiibren lassen und er- 
hält dann die Balkonblumenpracht ohne- alle 
Umstände frei Haus". 

Bei der Bepflanzimg sollte man auch ein 
wenig an das rechte Zusammenklingon der 
Blütciiiarben denken Denn wenn auch die 

Geranien gibt es in praiJitvollen Farben 
ganze farbenfrohe Gesellschaft in lustigem 
Nebeneinander Platz auf dem Balkon findet, 
so isl es dodi schade, wenn eine schöne, aber 
schwächere Farbe von einer leuchtenden, in- 
tensiven Farbe erdrückt und so um ihre Wir- 
kung gebracht wird. Auch die Farbe des Hau- 
ses spielt in der Gesamtharmonie eine Rolle. 
So macht sich beispielsweise das Rot der Ge- 
ranien auf einem hellen Verputz besser als 
vor einer rotbraunen Ziegelsteinwand. Aber 
so tragisch sollte man die Farbenlehre auch 
wieder nicht nehmen, denn das kräftige Grün 
der Blätter schafft in den meisten Fällen einen 
ruhigen und ausgleichenden Hintergrund und 
bringt jede Blütenfarbe für sich voll zur Gel- 
tung. 

rTTTfTTirwTfwinnniTtTimoacoxiaorxroxiacoxiDaixxxmaaaaaQ 
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HH.csen, ^hötis tihi fjanis 

Trotz Romantik und 
wiederentdeckter 

Weiblichkeit isl die 
Hosenrolle noch kei- 
neswegs ausgespielt. 
Es scheint eher, als 
fävde man immer 
neue Vnriafionen 
rund um dieses 
Thema. Stehen niirli 
momentan die halb 
gelästerten, halb ge- 
priesenen „hol pnnt.s" 
im Mittelpunkt des 
Interesses, so 0ibt es 
doch genügend trag- 
barere, geschmack- 
vollere Lösungen der 
Beinkleidfrage. 

Lange ffo.seji gibt 
es in sehr verschiede- 
nen Schnitten, die 
den Schmalen und 
weniger Schmalen 
liniengeret^it und in- 
dividuell auf die Fi- 
gur zugedacht sind 

Bermuda-ShoTts in 
knapp kniefreier 
Länge, oft sehr mas- 
kulin mit klassischem 
Aufsdilag, geben 

hochgewachsenen 
Frauen eine aparte 
Note, be.ionders wenn 
sie mit sportlichen 
Pullis oder Blusen 
kombiniert werden 
Außerdem sind da die betont abiuechs- 
lungsreich behandelten Hosenröcke, neuer- 
dings viel eindeutiger hosenartig geschnit- 
ten und gearbeitet. Sie jind ouch als Sfra- 
ßenanrug denfcbor, speziell tn der Verbin- 
dung mit dem Liebling der Augenblicks- 
mode: dem Blazer, - oder auch mit einer 

Jacke aus dem gleichen Stoff, für junge 
gut gewachsene Frauen ein Kostümersatz. 

Was nun die Mini-Shorts betrifft, so 
werden sie zwar von ziemlidi allen Seiten 
angeboten und wer mag, dar] sich bedie- 
nen. Außer Zweifel stehen sie schlanken 
jungen Mädchen monchmol ganz reizend - 
aber nur zur passenden Gelegenheit: zum 

Unsere Modelle 
1. Bermuda-Shorts 
aus weiBem Flanell, 
die mit Hemdbluse 
oder mit ül)erbluse - 
hier aus marine-wel- 
ßem Jersey - getra- 
gen werden. 
2. Grobes Leinen als 
Material für den be- 
tont geteilten Hosen- 
rock. der zu dem Im- 
prime Blazer sehr 
chic aussieht. 
3. Minihosdien aus 
gewürfeltem .lersey, 
dazu passend die 
lange .lacke, doppel- 
reihig geknöpft, sehr 
sohneidermäßig im 
Stil. Ein Anzug für 
Ferientage am Meer 
oder im Gebirge. 
4. Zur langen Hose 
mit Bügelfalte und 
aufgesetiten Taschen 
die Hemdbluse und 
das frech geknotete 
Halstüf^lein. Eine 

Freizeit-Kombina- 
tion. zu der die kleine 
Kappe mit Augen- 
schild die richtige Er- 
gänzung ist. 

Wochenend, zur Freizeit, am Strand und in 
den Bergen, eventuell als Reiseanzug im 
Auto oder mal am Abend zum Tanz im 
iii/ormellen Rahmen, - aber bestimmt nicht 
im Büro und für den Stadtbummel. Zumin- 
dest nicht chne die Begleitung eines ge- 
schlitzten oder geknöpften Rockest 
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Eine spürbare Hilfe für Städte und Gemeinden 
MdB Knickert beim SPD-Frühschoppen zum Städtrliauförderungsgcsctz 

Vor allem, wenn Steuern zu erklären oder 
zu zahlen sind, sollten Sie mit jeder 
Mark rechnen! Durch den Lohnsteuerabzug 
hat ein Gehalts- oder Lohnempfänger in 
der Regel seiner Steuerpflicht genügt. 
Es gibt jedoch Fälle, in denen eine 
Einkommenssteuer-Erklärung ratsam ist. 

Will ein Arbeitnehmer zum Beispiel die 
Sonderabschreibung für Wohnungsbau in 
Anspruch nehmen, oder eine ihm abge- 
zogene Kapitalertragsteuer auf seine 
gesamte Steuerschuld anrechnen lassen, 
ist die Abgabe einer Einkommenssteuer- 
Erklärung zu empfehlen. 

"Tips für die Einkommenssteuer-Erklärung 
1970", auch an Gehalts- und Lohnempfänger, 
erhalten Sie aus der Gelben Beilage 
Nr. 112, die kostenlos erhältlich ist 
in allen Niederlassungen 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Wohin mit der künftigen S-Bahntrasse? 

Bürgermeister berieten über Strultturplan und Kranitentransport 

Bald soll Klarheit darüber geschaffen werden, wo später im Westteil des Kreises Offenbadi 
die Trasse der S-Bahn Frankfurt — Darmstadt verlaufen soll. Mandierlei Pläne in den 
Städten und Gemeinden dic.scs Gebietes hängen von dem endgültigen Trassenverlauf ab. 
Die Bürgermeister aus zehn Gemeinden unseres Bereiches kamen auf einer Tagung in Egels- 
bach überein, einen Antrag zur Erstellung eines Strukturplans zu vergeben, der in »5 big 18 
Monaten fertiggestellt werden soll. Dazu bedarf es allerdings noch der Zustimmung der je- 
weiligen Ortsparlamente. — Weiterer Gesprächspunkt war vor allem der Krankentransport 
des DUK. Städte und Gemeinden zahlen laufend Kostenzuschüsse, die eigentlich Sache der 
Versicherungsträger sind. Eine neue Regelung wird hierbei angestrebt. Der Dreieidicnhalner 
Bürgermeister, Hans Pfrommer. ist in d. Arbeitsgemeinschaft der Bürgermeister federfüh- 
rend. Er teilte uns weitere Einzelheiten der Tagung mit. 

Der Slrukturplan soll für die Zukunft un- 
seres Gebietes richtungweisend sein und eine 
Grundlage für die noch aufzustellenden Flä- 
chennutzungspläne darstellen. Die Bürgermei- 
ster haben über die erforderlichen Gelder ge- 
sprochen. die zur Erstellung die.ser Pläne be- 
nötigt werden. Sie kamen überein, der Regio- 
nalen Planungsgemeinschaft die Federführung 
zu überlaissen, weil der Strukturplan mit den 
Plänen der RPU abgestimmt sein muß. Die 
Kosten, so wurde bekannt, sollen gemeinsam 
von den Städten und Gemeinden des West- 
kreisgebietes, aber auch vom Kreis Offenbach 
sowie von den Städten Frankfurt und Darm- 
stadt getragen werden, die an dieser Planung 
indirekt und direkt beteiligt sind. Einstimmig 
empfehlen die Bürgermeister ihren Stadtver- 
ordnelenversammlungen und Gemeindevertre- 
tungen. .Anteile für den Strukturplan zu be- 
willigen. 

Der Plan soll eine umfangreiche Verkehrs- 
beobachtung enthalten und Lösungsvorschläge 
sowohl für die Trasse der künftigen S-Bahn 
als aiuh für die verschiedenen Bundesstraßen 
unseres Gebietes berücksichtigen. Mit den be- 
sonderen Verkehrsbeobachtungen wird sich 
auf Vorschlag der Bürgermeister und der RPU 
ein Hamburger Spezialbüro von Dr. Pampel 
befassen. Die Flächen-Unterlagen soll das 
Kreisbauamt herstellen, für die Materialbe- 
schaffung, Vervielfältigung und Zusammen- 
fa.ssung aller einzelnen Arbeiten aber wird 
die RPU zuständig sein. 

Kosten für Krankentransporte 
Als eine „stillschweigende Subventionierung 

der Versicherungsträger (Krankenkassen)" be- 
zeichneten die Bürgermeister Gelder der 
Städte und Gemeinden, die dem DRK-Kran- 
kentransport des Kreises Offenbach regel- 
mäßig als Kostenausgleich gezahlt werden. An 
sich seien, so wurde geltend gemacht, die Ver- 
sicherungsträger für derartige Kostenaus- 
gleichszahlungen zuständig. Bürgermeister 
Pfrommer wurde von seinen Kollegen beauf- 
tragt, mit Landrat Walter Schmitt darüber zu 
verhandeln, daß für Gemeinden unter 10 000 
Einwohnern — wie es gesetzlich ist — Tarife 
festgelegt werden. Gemeinden über 10 000 
Einwohnern soll empfohlen werden, sich der 
tariflichen Regelung für Krankentransporte 
anzuschließen. 

Der Sprecher der Bürgermeister des west- 
lidien Kreisgebietes betonte: „Hier handelt es 
sich nicht um eine Maßnahme gegen das UKK, 
vielmehr soll endlich erreicht werden, daß die 
Versicherungsträger ihren gesetzlichen Pflich- 
ten nachkommen." 

Nach Feststellungen von kommunaler Seite 
aus arbeitet die DRK-Krankentransport- 
Wache im Dreielch-Krankenhaus, die vom 
Kreisverband Offenbach des DRK eingerichtet 

worden ist, mit Verlust. Zum Kostenausglelch 
der Wadie Langen sind daher bisher rtets die 
Städte und Gemeinden im Westicreisgeblet 
herangezogen worden. Die Bürgermeister sind 
der Ansicht, daß es auf die Dauer nldit trag- 
bar ist, für etwas zu zahlen, das eigentlich die 
Versicherungsträger zahlen müssen. Die Ta- 
rife — vom Landrat festgelegt — sollen dann 
für die Versicherungsträger verbindlich .sein. 
Der DRK-Kreisverband Offenbach soll veran- 
laßt werden, auf Vergütung kostendeckender 
Sätze durch die Krankenkassen und Selbst- 
zahler hinzuwirken. Eine weitere verdeckte 
Zahlung von Zuschüssen an die Krankenkas- 
sen (durch Übernahme des Kostenausgleichs 
für Krankentransporte) wird von den Bürger- 
meistern nicht mehr für vertretbar gehalten. 
Es wird auf das Beispiel des Kreises Friedberg 
hingewiesen, nach dem man sich in Offenbach 
riditen solle. Eine solche Lösung liege im In- 
teresse des DRK, das durch eindeutige ver- 
traglidie oder gesetzlidie Regelungen aus dem 
Status des ständigen Bittstellers bei den Ge- 
meinden herauskomme. 

Der Krankentransport der DRK-Wache 
Langen (Dreleich-Krankenhaus) errechnet Ko- 
stenausgleichsbeiträge je nadi Einnahmen und 
tatsächlichen Kosten und berücksichtigt die 
einzelnen Städte und Gemeinden bisher stets 
danach, wieviele Transporte ihren Ausgangs- 
punkt in der jeweiligen Stadt oder Gemeinde 
hatten. So wurden zum Beispiel 1970 rund 
9000 Fahrten vorgenommen, davon etwa 2400 
allein für Personen in Langen. Das entspricht 
einem Anteil von 26,6 Prozent von Langen. 
Insgesamt wurden 1970 Kosten von über 
77 000 Mark ermittelt. Langen müßte also 
(wenn es dazu verpflichtet wäre) etwa 20 000 
Mark Anteil zahlen. 

Für Neu-Isenburg ergab sich eine Kosten- 
ausgleidisrechnung von rund 21 000 Mark, 
Sprendlingen von rund 16 000 Mark, Egelsbadi 
rund 8600 Mark, Dreieichenhain rund 4400 
Mark, Götzenhain rund 2000 Mark, Offenthal 
rund 1700 Mark, Buchschlag rund 1600 Mark 
und Zeppelinheim rund 500 Mark. In. allen 
Fällen liegt der Zusdiuß der Städte und Ge- 
meinden über dem Kostenanteil der Versiche- 
rungsträger, die bisher lediglich in bestimmten 
I'ällen Kosten für einzelne Fahrten erstattet 
haben. Niemand sieht ein, daß Städte und 
Gemeinden für etwas aufkommen sollen, das 
nach der Reidisversicherungsordnung von den 
Versicherungsträgem zu zahlen ist Dem DRK- 
Kreisverband Offenbach kann besser geholfen 
werden, wenn nunmehr endlich eine Tarif- 
regelung für die Krankentransporte erfolgt, 
die kostendeckend ist, und wenn — wie es 
geplant ist — durch weitere Verordnungen 
auf gesetzlidiem Wege in Zusammenwirken 
mit dem Hessischen Sozialministerium die 
Zahlungspflicht für Versicherungsträger klar 
geregelt wird. 

Horst Krockert, evangolisdier Pfarrer und 
SPD-Bundeslagsabgeordncter, präsentierte sidi 
beim Politisdien Frühschoppen des SPD-Ürts- 
vereins um Sonntagmorgen als fachkundiger 
und engagierter Gesprächspartner in BYagen 
des Städtebaues. Als Mitglied des Bundes- 
tagsausschusses für Städtebau und Wohnungs- 
wesen war er an der Beralung des Städlebau- 
förderungsgesetzes unmittelbar beteiligt. So 
wußte er über die Bedeutung und Problematik 
dieses Gesetzes eingehend zu berichten. 

Den Kern des Städtebauförderungsgesetzes 
bilden die bodenrechtlichen Regelungen, die im 
Spannungsfeld zwisclien liulividual- und So- 
zialfunklion, zwischen Eigentumsgarantie und 
Sozialgebundenheit lies Eigentums an Grund 
und Boden liegen und deshalb besonderen 
Zündstoff in sich bergen. Aus der grundge.setz- 
lidi verankerten Sozialgebundenheit des Bo- 
deneigentums ergeben sidi drei Forderungen, 
die durch das SUidtebauförderungsgeselz einer 
Lösung zugeführt werden: 

1. Die Grundstücksingentümer werden künf- 
tig keinen Anspruch auf Werterhöhung haben, 
die — ohne eigenen Beitrag — durdi die Aus- 
sidit. Vorbereitung oder Durchführung von 
Sanierungs- oder Enlwicklungsmaßnahmen 
entstehen. Diese Werterhöiiungen werden 
künftig zur Mitfuianzierung unrentierlicher 
Kosten von Sanierungs- und Enlwicklungs- 
maßnahmen herangezogen; damit wird ein 
Ausgleich von Planungsverlusten erzielt. 

2. Die Möglidikeiten der Städte und Ge- 
meinden, die zur Durchfülirung von Sanie- 
rungs- und EnlwicklungsmalJnahmen notwen- 
digen Grundstücke zu erwerben, werden er- 
heblich verbessert. Zu diesem Zweck wird für 
die Städte und Gemeinden ein besonderes 
Grunderwerbsrecht gesetzlich geschaffen, das 
Vorkaufsrecht erweitert und das Enleignungs- 
recht mit dem Ziel einer Verfahrensbeschleu- 
nigung geändert, 

3. Durdi das Städtebauförderungsgesetz 
werden die Grundstückseigentümer in Sanie- 
rungs- und Entwicklungsgebieten verpfliditet, 
die Grundslücke entsprechend den Festsetzun- 
gen des Bebauungsplanes zu nutzen. Nadi dem 
bisherigen Recht stellte der Bebauungsplan 
nur ein Angebot dar; seine Verwirklidiung üii 
öffentlichen Interesse konnte durch eine Min- 
derheit desinteressierter Grundstückseigentü- 
mer verhindert werden. 

Als Pfarrer und Sozialdemokrat sei es ihm 
be.sonders darauf angekommen, zu einer sozial 
gerediten Abwägung zwischen öffenllidien 
und privaten Interessen zu kommen, betonte 
Horst Krockert. Es gehöre deshalb zu den er- 
freulidien Aspekten, daß im Gesetz die Be- 
teiligung aller Betroffenen am Verfahren, 
nicht nur der Städte, Gemeinden einerseits 
und der Grundstückseigentümer andererseits, 
gesichert worden sei. So werde sich die^^ Ver- 
handlung um Sanierungsmaßnahmen künftig 
unter Einsdialtung aller im Sanierungsgebiet 
Lebenden vollziehen. Dies werde im Rahmen 
des „verfahrensbegleitenden Gesprächs" ge- 
sdiehen, an dem Eigentümer, Mieter, Pächter 
und sonstige Nutzungsberechtigte zu beteiligen 
sind. Zur Vorbereitung sei der öffentliche Auf- 
gabenträger (Stfldt, Gemeinde) verpflichtet, 
Untersuchungen über die sozialen, strukturel- 
len und städtebaulichen Zusammenhänge an- 
zustellen und den Betroffenen zugänglich zu 
machen. 

Krockert wertete das Gesetz als spürbar# 
Hilfe für die Städte und Gemeinden und letzt- 
lich für deren Bürger, dringende Sanierungs- 
probleme besser und schneller bewältigen zU 
können. Das sei — angesichts der steigciuien 
Gefahr durch Lärm, Luftversdimutzung und 
sonstige Zivilisalionsschäden insbesondere in 
den Innenstadtbereichen — ein notwendiger 
und wirksamer Beitrag zur Schaffung ge- 
sunder Wohn- und Arbeitsvei hältnisse. Der 
Zwang zu vorbereitenden Untersuchungen und 
zur Beteiligung aller Betroffenen am Verfah- 
ren fördere die Überschaubarkeil von I'la- 
nungsprozessen, führe zur Berücksichtigung 
der Belange sozial schwacher Grujipen, be- 
wirke einen angemessenen Interessenaus- 
gleich und diene damit der Demokratisierung 
der Planung. 

„Die Schaffung gesunder und men.scheiiwür- 
diger Lebensverhältnisse audi in alten Sta<lt- 
teilen sollte eigentlidi Auftrag aus christlicher 
Verantwortung sein. Ich betlaure deshalb, daß 
mich zum Städtebautörderungsge.setz kaum 
eine Zuschrift erreichte, während eine Flut 
von Eingaben zum Pornogral ieparagraphen 
des Strafgesetzbuches auf meinen Sdireibtiscil 
flatterte. Hier stimmen ganz einfadi die Re- 
lationen nicht", schloß der Referent seine Aus- 
führungen zum Städlebauförderungsgeselz, zu 
einigen Anmerkungen über seine Tätigkeil im 
Sonderausschuß für die Strafrechtsrefoi m 
überleitend. 

Ein vielversprechendes Verspreciien 
Es war bei der ,Jubiläuinsleier der Ski-Gilde 

am Samstagnadimillag Bürgermeister Hans 
Kreiling gratulierte im Namen des Magistrats 
und fragte den „dynamischen Ersten Vorsit- 
zenden Philipp Wiederhold", was ein Stadt- 
oberhaupl wohl bei solchem .lubiläuni ver- 
spredien könne? Eine Sprungsclian/.e zu ver- 
sprechen sei für Lunficn ein mül3ißes Unter- 
fangen, auch eine Slalonislrecke könne zwar 
versprochen, aber nidit verwirklidit wcrtlen. 
Was also könne man der Ski-Gilde hier bei 
uns im Flachland sonst noch verspn>chen7 
Eine Wasserski-Strecke auf dem Sterzbach? 
Das sei gleichermaßen unrealisierbar 

Der Bürgermeister ahnte nicht, daß sein 
Schanzen-Versprechen geradezu „Verhängnis* 
voll" vielver.sprechend werden sollte. Der Enst« 
Vorsitzende des Hessischen Skiverb.indes^ 
Gaydoul, fing den Ball auf, den der Bürger* 
meister freilich nur in Gratulantenlaune 
mehr als eine Seifenblase fröhlicher .lubl» 
iäurnsstimmung und als humorvoll aufge- 
zäumte Rede — geworfen hatte. 

Was für Utopie gehalten werde, sei garnicni 
abwegig, meinte Gaydoul und sdilug der Stadt 
Langen vor, im Freizeitzentrum Kiesgrub« 
eine 25-m-Sprungschanze für Sommerski zu 
errichten. Wo man für ein Erholungs- unci 
Freizeitzentrum 2,5 Millionen Mark anlege, so 
äußerte sidi Gaydoul am .lubiläurnsabend, 
könne man gut und gern auch 50 000 Mark fulf 
eine Sommersprungsdianze ausgeben. 

Seitdem Lst in der Ski-Gilde der G^ank« 
an dieses vielversprechende Versprechen zu 
einem recht munteren I,ieblingswunsch ge-» 
worden. 

Na dann; Ski-Sprung-Heil! In Langen Im 
Erholungs- und Freizeitzentrum! 

Für Absteiger kein zurück 

(Bilanz der sozialen Marktwirtschaft) 

Es macht einen verwirrenden Eindruck, die außerordentlich heftige Diskussion über iie 
Möa^l^liten und Grenzen des Lohn- und Gehaitszu^achses im Jahr 1971 zu verfolgen. 
Fasf^d de" Anseht erweckt, als müßten jetzt in diesem Jahr alle Einkommensfragen 
der Vergangenheit und Zukunft endgültig gelöst werden. Kern Wunder daß 
Blick für das verliert was uns bei der anhaltenden Kosten- und Preissteigerung vor allem 

muß: Die Erhaltung der wirtschaftlidien Stabilität und einer sicheren 

S^luen'wif do^ einmal auf das, was unsere Marktwirtschaft "ishar geleistet hat^ Die 
Älfererkrrlnen den Ausgangspunkt aus eigenem Erleben; Was an '"dustriebetneben in 
Offenbach noch unversehrt war, stand mit veralterter Ausrüstung ohne 
Märkte da Der Kreis Offenbach war noch weitgehend ein bäuerlich geprägte 
f^st Ohne industHe und so sah es überall aus, als wir uns zudem nodi mit der Wohnungs- 
not und der reibungslosen Eingliederung von rund 12 Millionen "" skizziert 
nngen beschäftigen mußten. Was daraus in kurzer Zelt . 
werden: Die zweitgrößte Handelsnation der Welt mit 
den kürzesten Arbeitszeiten und einer seit Jahren anhaltenden Vollbeschäftigung. 
Das Durchschnittseinkommen der Arbeitnehmer stieg zwischen ^an 
lieh brutto 269,- Mark auf 1 312,- Mark. Es hat sich 
die Preissteigerungen, dann hat es sich verdreifacht. Zu i Munerschutz, Kranken- 
Beispiel kommt die soziale Sicherung: d- Arbeitslosen- und 
Versicherung und Lohnfortzahlung im KrankheiUfall. ^ -|„||gcjerung jn das 
Unfallversicherung. Arbeitsförderung zur Umschulung o Arbeitsleben und schließlich die dynamische Altersrente. nomft;n<;amer 

Wir sollten uns diese in die man das Jahr 

rarredll^riL^hrrnn^r a^ wirtschaftlichen Welt-Liga absteigt, findet 
so leicht nicht zurück. 

Hermann KupczyÜ 
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Runderneuerte Reifen sind besser 
als ihr Ruf 

Wer mit spincm Auto In Urlaub fahren 
•will, tut gut daran, zuvor einen Blick auf die 
Reifen zu werfen, ob das Profil noch für die 
Reise ausreicht. Sind die Reifen schon zu .sehr 
abßcfahren, riskiert man in Deutschland ein 
Bußgeld bis zu 300 Mark und wird an der 
Grenze zu einigen Liindern sogar an der 
Weiterfahrt gehindeil. Wenn der Autofahrer 
neue Reifen kauft, brauchen da.s Rar keine 
fal)rikneucn zu sein, denn rundemeuerte Rol- 
fen tun es auch. Sie sind besser als Ihr Ruf. 

Zu diesem Ergebnis kam der ADAC, nach- 
dem er vom Institut für Kraftfahrwo.sen an 
der TH Stuttgart Keifen testen ließ. 10 fabrik- 
neue und 42 nmderneuerte Keifen wurden 
untersucht. Dabei hielten alle rundemeuerten 

Reifen die angegebene Höchstgeschwindigkeit 
aus und erreiditen audi etwa die gleiche Ki- 
lometerleistung wie Neureifen. Diese können 
jedoch bis zu 50 Prozent teurer sein. 

Der ADAC machte gute Erfahrungen bei 
allen Reifen, gleichgültig, ob die Runderneue- 
rung in Groß-, Mittel- oder Kleinbetrieben 
vorgc^nommen worden war. 

Da die Betriebe das Laufflächen-Material 
meist von den Neureifon-Herstellern beziehen 
und es mit den gleichen Vulkanisiergerfiten 
aufbringen, die audi in den großen Reifen- 
fabriken gebraucht werden, hängt die Qualität 
des rxmderneuerten Reifens nur vom Zustand 
der alten Karka.ssen und von der sorgfältigen 
Verarbeitung ab. Deshalb sollte man rund- 
erneuerte Reifen nur bei renommierten Fir- 
men kaufen. 

Anden-Expedition 
der deutschen Naturfreunde 

Neun „Naturfreunde"-Bergsteigor unter der 
Ix-itung des berg- und expeditionserfahrenen 
Rolf Röcker sind nach Lima und Peru geflo- 
gen, um von dort aus eine Anden-F.xpedilion 
anlaßlich des 75jährigen Be.stehens der Inter- 
nationalen Naturfreundebewegung anzutreten. 
In den letzten Jahren führten zahlreirhe Ex- 
peditionen und Auslandsfahrten in außereuro- 
päisdie Gebiete, so nach flinduku.sch,, Spitz- 
bergen, Persien, Mount Kenya, Kilimandscliaro 
und Lappland. Die Bergsteiger .sollen In Peru 
nicht nur neue Anstiegsrouten erschließen, 
sondern in Gesprächen und Disklusslonen mit 
der einheimisdien Bevölkerung auch deren 
gesellschaftlichen und polltischen Probleme 
kennenlernen. 

Bundesvorsitzender Walter Buckposch über- 

reichte dem Expeditionsleiter einen Globus für 
eine Schule In Lima. Rolf Röcker gab anschlie- 
ßend einen Uberblick über die schon zweijäh- 
rigen Vortiereitungen der Expedition. Er um- 
riß kurz Zweck und Ziele des Unternehmens. 
Demnach planen die Bergsteiger In der Cor- 
dillera Bianca den Huascaran, den mit 6768 
Meter höchsten Berg Perus, zu besteigen. 

Bahnhofsmission als Restaurant 
Auf den evangelischen und katholischen 

Biihnhofsmissionen wurden In einem Jahr 
rund 365 000 Essenportionen als kalte und 
warme Verpflegung ausgegeben. Bemerkens- 
wert hodi ist auch die Zahl der gewährten 
Übernachtungen mit 122 000. Orgimisatorisdi 
gehören die Bahnhofsmissionen über ihre 
Fachverbände zum Diakoni.sdien Werk bzw. 
zur Caritas. 

^ Lafscha 

Zelstangs- 

Treis ^ 

AUCH IN DER 2. WOCHE 

ackfrische 

bei Calscha 

'Meistertoast 
lisioastbrot, 500g Packung 

Leislungspreis  

Bauernbrot 
oußen kroß, innen zart, so recht noch 
Bauernart. 1000g Rundloib 
Leislungspreis  

Schinkenbrot 
kerniges Vollkornbrot in Scheiben, |P 
250 g Packung Leistungspreit 33Pf 
gefüllter 
Kaffeekuchen OQ 
von Weber, Stück Leislungspreis    70Pf 

Wer ZU Lafscha geht, 
findet alles unter 

einem Dach/ 
voran vorteilhaße 
Leistungspreise. 

om Schweiii»Zart und.fettarmen mage^ll Latscha- 
. Quolitat«zusehnitt,500^.^ 

Tortenböden 
für die erste Erdbeerlorlel 
Stück Laiihingtpreis  # OPf 

Frischer Rhabarber 
1000g Leiilungtprei* OOPf 

Nur in Märkten mif Gebädtlhekel 

4t schöne 
Plunderstückchen 
zum Leistungspreit M 

duftende 
Streusel-Stuckchen 
zum Leislungspreis ........i..... ^9^9 Pf 

Krafts-Knäckebrot 
Kümmel, Sesam, Butlermilch und 
Delikateß, je 200g Packung Leislungspreis,. • OPf 

Latscha-Koffea irfilterfein* 
filterfein gemohlener, frischer Röstkaffee in der 
aromabestöndigen Vacuumdose mit praktischem 

Zweitverschluß-Deckel, 250 g 

4.55 

Abgab» nur In Haushalhmengtn, tolang» Vorrat 

iii6 \.Großer Preis des DLG 
'Krauterfleisch-Salat 

— Spitzenqualität — frisch aus eigener 
Produktion, nicht chemisch konser- 
viert, deshalb bekömmlicher! 100g.. . Pf 

Huhner-Frikassee, Kalbsfrikassee 
Geflügel-Ragout fin 
{ede 330 g Dose Leistungspreit ... 

frischer französischer 

Spargel 

2.49 Handelsklasse I 
500 g 

Schaschlik-Spießchen 
mit frischen Zwiebelringen und ^ 
Paprika, fix und fertig gewürzt, 100 g m0jäKk^V 

Schweinskopf-Sulze 
200 g Glasschale Leiitungspreis . •    70Pf 

Stoekn*||er Wurstkonserven 
Kalbsleberwurst, Bierwurst, 
Schinkenwurst, Mortadella, OO 
Frühstücks-und Jogdwurst, [ede 125g Dos« ww9t- 

iindonia Süßmost 
flüssiges Obst vom Bodensee, V 
Johannisbeer-rot, Zwetschgen 0,7 Lir« Fl. I • I .A 
Johnnnisbeer-schwarz, Aprikosen, V g Jf 
AAeranerKurtrauben0/Ltr.Fl. I«Ot 
Eier-Ravioli — 
von Maggi. In Fleisch-oder V 
T«matensol3e, 1/1 Dose Leiifungsprei« 
Französisdier 
Emmentaler 
45% Fett i.Tr., 200 g Stück 1 
Leislungspreis  ladO 
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Standesamtliche Nachrichten 

für den Monat MSrz 1371 

Geburten; 
12. 2. Glancarlo Conserva. Langen. W.-Rathe- 

nauslraße 1 
25. 2. Arne Kühn, Langen, I^ngestraße 44 
27. 2. Nioole Josupelt, Dreleichenhnln , 

Ringstraße 84 ..... nn 
1. 3. Marion Link, Dreieichenhain, Ringstr...0 
2 3 Bernhard Vogt, Egelsbach, 

Am Ha.senbusdi 2 
2. 3. Anja Witte, Langen, Breslr.uer Str. 15 
5 3 Helnz-.Türgen Wannemacher, Langen, 

Bahnstraße 38 
5. 3. Bertan Tolay, Erzhausen. 

Elisabethenstraße 12 
8 3 Nicole Brund. Langen, Mühstraße 42 
9. 3. Frank Olaf Stroh, Drelelchenhaln, 

Ringstraße IS 
10. 3. Janine P. Meixncr, Langen, 

Taunusstraße 37 
10. 3. Stephanie Achenbach, Langen, 

Alicestraße 2 
12. 3. Nicole Richter. Langen, Lutherstraße 60 
10. 3. Steffen Thiel, Egelsbach, 

Erzhäuser Straße 6 
12. 3 Constance Schwan, Dreieichenham, 

Ringstraße 67 « lo 
12. 3. Anja Wild. Langen, F. Geyer-Str. 18 
13. 3. Ullrich Klotz, Egelsbadi, 

Darmstädter Straße 56 
14. 3. Alexander Tann, Langen, 

Südliche Ringstraße 218 
10. 3. .Tens-Peter Nagel, Offenthal, 

Unterer Haag ohne Nr. 
16. 3. Jörg Franz Dresdner, Götzenhain, 

Am Spitzen Pfad 17 
16. 3. Leonardo Nannavecchia, Langen, 

Egelsbacher Straße 3 
15. 3. Britta Schvvalm. Egcisbach. 

Mainzer Straße 8 
15. 3. Sabine Susanne Vinov, Langen, 

Lutherstraße 58 
in. 3. Oliver Schönhals. Langen. Sdiillerstr. 10 
21. 3. Anja Wagenknecht. Langen. Mainstr. 10 
22' 3. Michael Gritschke. Drefeichenhain, 

Ringstraße 106 
22. 3. Peter Stumpf. Egcisbach, 

Karlsbader Straße 13 
21. 3. Gudrun Stroh, Langen. Bahnstraße 128 
23. 3. Carsten HoUschneider, Langen, 

Brüder-Grimm-Straße 10 
24. 3. Michaela Gierke, Erzhausen, 

Elisabethcnstrtiße 19 
20. 3. Daniela Grund, Langen. Westendstr. 39 
25. 3. Alfonso Rodriguez y Portela, Langen, 

Lutherstraße 24 
26. 3. Björn Kurt Etzler, Egelsbach, 

Bahnstraße 12 
26. 3. Alexander Filipovi?, Langen, 

Röntgenstraße 1 , . cn 
27. 3. Claudio Pignataro, Langen, Lutherstr. 59 

28. 3. Mark Briiuning, Götzenhain, 
Im Längerroth 20 

28 3. Tanja Groß, Langen, Goethestr. 80 
30. 3. Gregor Emmei, Langen, 

Frankfurter Straße 47 
Eheschließungen; 

R. 3. Reinhard Titze mit Christel Preusrfi. 
Langen, Thomas-Münzer-Straße 6 

19. 3. Robert Gärtner mit Gisela Moser, 
Langen, Wilhelmstraße 63 

19 3. Manfred Schuch mit Christel Abshagen, 
Langen, Im Ginsterbusch 35 

19. 3. Hans Dürr mit Maria Bickes, 
Langen, Westendstraße 29 

19. 3. Rudolf Böhm mit Elisabetha Helmich, 
Langen, Zimmerstraße 16 

26. 3. Dietmar Donner mit Elfriede Helfmann, 
Langen, Hegweg 3 

26 3. .Türgen Flock mit Irene Hennmg, 
Langen, Flachsbachstraße 40-42 

26. 3. Klaus Groh mit Christina Tannert, 
Darmstadt, Draustraße 56 A 

26. 3. Detlef Kubaczyk mit Ortrun Werner, 
Langen, Forstring 197 . . , . 

26. 3. Wolfgang Hoffmann mit Monika Adoipn, 
Langen, Sdiwerlner Straße 2 

2. 4. Steven Rathbone mit Bellnda Larkins, 
Langen. Steubenstraße 510 A 

2. 4. Peter Rzesnitzek mit Monika Kamradt, 
Langen, Sofienstraße 17 

2. 4. Stefan Bodemer mit Ingrid Häfner, 
Langen. Taunusstraße 15 

2. 4. Herbert Dieling mit Elvira Boll 
Langen. Feldstraße 7 

Sterbefälle; 
•'7 2 Katharine Bedter. geb. Werner 

Langen, Südliche Ringstraße 129 
27. 2. Bertha Friedrich, geb. Bethge, 

Dreieichenhain, Berliner Ring 109 
3. 3. Oskar Ballast, Langen Sofienstraße 15 
6. 3. Maria Köhler, geb. Helbidi, Langen, 

Forstring 19 
9 3. Adolf Müller, Dreieichenhain, 

Borngasse 8 
10. 3. Elfriede Kunze, geb. Frandce, Langen 

Südliche Ringstraße 48 
13. 3. Lieselotte Müller, r.eb. Heberer 

Langen, Gutenberg; t.raße 28 
16. 3. Maria Müller, geb S.hmldt, 

Langen, R.-Breitsdieid-Straße 5 

15 3, Maria Borger, geb. Pedta, Langen. 
Teichstraße 28 

16. 3. Martha Bürger, geb. L-anger 
Langen, Gutenbergstraße 15 

19. 3. Willy Herrmann. Langen, 
Frledrldi-Et)ert-Straße 1 

20. 3. Hedwig Mattaudi, geb. Nickel 
Langen. Steubenstraße 70 

21. 3. Heinrich Kletzin, Langen, Marienstr. 23 
20. 3. Richard Gottwald, Langen. Forstring 33 
22. 3. Helene Reichert, geb Wittich 

Langen, Vierhäusergasse 7 
21. 3. Alois Hof feiner. Langen, 

Leukertsweg 86 
20. 3. Johann Windirsch, Dreieichenhain, 

Buchenweg 5 
22. 3. Georg Jost, Dreieichenhain, Waldstr. 5 
20. 3. Gerda Klublierg, geb. Gniszin 

Langen, Goelhestraße 108 
22. 3. Auguste Kraft, geb. Debus 

Langen, Goethestraße 120 
23. 3. Wilhelm Köhler, Langen, Borngasse 4 
24. 3. Philipp Schneider, Egelsbach, 

Ostendstraße 26 

21. 3. Philippine Sdimalz, geb. Krfimer 
25. 3. Martha Seifert, geb. Ulirtdi 

Langen, Am Beizborn 17 
25. 3. Artur Trtlbner, Langen, 

DarmstSdter Straße 59 
25. 3. Irmgard Thierbadi, geb. Holtmann 

Langen, Forstring 3 
25. 3. Elia Zerbe, geb. Conrad, 

Langen, Pol.jidamer Straße 9 
29. 3. Adam Bauer, Langen. Forstring 23 

Langen, Taunusplatz 2 
1 4. Robert Heymann, Langen, 

Gutenbergstraße 10 
1. 4. Katharina Gles, geb. Hodes 

Langen, Taunusstraße 23 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

GETRÄNKEVERTRIEB + WEINHANDLUNG 
Kellermeister Chr. Heiner Francke 

607 Längen-Neurott 
Herm.-Bahner-Str. 33 - Tel. (06103) 7 23 93 

Henninger- und Blnding-Blere 
Deutsche Oualltfits-Weine 

Lieferung frei Haus zu günstigen Preisen 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Gutes Abendessen bei HShnehen-Erlch 
an de» B 3 - Telelon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Suche tOt Barzahler 
zu jeltgemflflen Preisen 

Bauplätze 
Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

In Langen und Umgebung. 

A. JAGER 
607 Langen 
Robert Koeh-Sti. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telelon 7 24 02 

Zu vermieten: 
Mod. I-Fam.-Haus bei 
Langen, 4 ZI., Küdie, 
Bad, 100 qm Wohn- 
fläche, 1. 8. 530.- 
Mehrere Komf.-Neub.- 
Wcihnungen. 3 Zi., Kü,, 
Bad, ca. 100 qm & 4,50 
bis 5,- DM, In Nleder- 
Roden u. Dudenhofen. 
Zu verkaufen: 
2-Famnien-IIaus, Lan- 
gen, beste Lage, ca. 
250 qm Wfl., 900 qm 
Grund, Preisvereinbar. 
Bungalow, Waldacker, 
4 Zl., Kü., Bad, Wohn- 
Zt. 40 qm, off. Knmln, 
Sdilafzl. 20 qm, KIZI. 
18 qm, Zi. 14 qm, Tep- 
plchboden 185 000,- 
Relhenhaus, Neu-Isen- 
burg 1R5 000,- 
Reihenhaus b. Langen. 
Luxusausst. 175 000,- 
2-FamiIien-Haus, 
Urberach 130 000,- 
4- Fam.-Komf.-Haus, 
Egelsbach, Bauj. 1970, 
350 qm Wfl., 800 qm 
Grund 370 000,- 
Luxus-Bungalow, 
Dreloichenh. 360 000,- 
I-, 2-, 3-, 4-, 5-Zi.- 
Eigent.-Wohnungen In 
Langen, ver.-di. Grö- 
f?en und Preislagen. 
PROFELD 

Immobilien 
607 Langen-Oberl. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 711 14 

^suchen einen^ 

sicheren 

Mieter? 

I Einen Mieter, dem Sie mit gutem Gewissen ihre | 
I Geschäftsräume anvertrauen können. Der nicht | 
I nur pünktlich die Miete zahlt, sondern auch etwas I 
I für die Werterhaitung und sogar Wertsteigerung I 
I Ihres Besitzes tut? | 
I Dann sollten Sie sich umgehend mit uns in Ver- | 
I bindung setzen, denn „der seifen-platz", Deutsch- I 
I lands größte Drugstore-Kette, sucht in | 

Langen, Bahnstraße 

I . Nähe Bahn - 

l^denlolole I 

I mit mindestens 120-250 qm Verkaufsflädie und 
I entsprechenden Nebenräymen. Damit bietet sich 
I auch Ihnen die Chance,die bereits über400Haus- 
I elgentümer im ganzen Bundesgebiet genutzt 
1 haben. Die Chance einer Partnerschaft mit dem 
I „seifen-platz". 
I Wenn Sie also einen Mieter suchen, mit dem Sie 
I einen sicheren Vertrag abschließen können - einen 
I Mietvertrag, der Ihnen durch die Wertsicherungs* 
I klausel eine der jeweiligen wirtschaftlichen Lage 
I angemessene Miete garantiert, verstfindigert Sie 
I uns bitte kurz. 
I Wir unterhalten uns gern ausführlidi mit Ihnen. 

Hauptverwaltung 
45 Osnabrück 
Parkstraße 32 
Ruf (0541) 4061 14O0 drwgstores 

l-Zimmer-Wohnung 
1-Zimmer-Wohnung 
2-Zimmer-Wohnung 
2'/«-Zimmer-Wohnung 
2-Zimmer-Wohnung 
2-Zimmer-Wohnung 
3-Zi.-Whg. In Erzhausen 
3-Zi.-Whg. in Egelsbadi 
l-Fam.-Wohnhaus, 5 Zt., 

Kü., Bad, Bauj. 1958 

300,- 
290,- 
395,- 
410,- 
250,- 
400,- 
300,- 
420,- 

DM 
DM 
DM 
DM 

■ DM 
. DM 
. DM 
- DM 

160 000,— DM 

1000 qm Wochenendgel., 
mit Wasseransdü. etc. 24 000,— DM 
1100 qm Wochenendgel., 
mit 80 qm gen. Bebauung im Taunus, 
Geschätfsräume, Büroräume, Praxis- 
räume etc. im Angebot. 

Monilea Jalinice 
Immobilien 

607 Langen/Hessen 
Dieburger Str. 49, Tel. 06103/21861 

2-3-Familien-Haus 

gegen Barzahlung von Privat an Privat 
sofort zu kaufen gesudit. Tel. 06196/22898 

In Münster/Dieburg 
Neubau, komfortable Ausstattung 
2- u. 3-ZI.-Wohnungen ab DM 210,- 
ab sofort oder später 
4-Ziminer-Wohnungen ab DM 410,- 
Jull 1971 bezugsfertig 
In Offenthal 
3-Zlminer-Wohnung DM 300,- 
Neubau, ca. 75 qm, sofort beziehbar. 
IMMOB.-BÜRO KUCK. 6115 Münster 
Walterstraße 6, Telefon 0 60 71 / 3 16 48 

Sudic laufend 
möblierte und Leerzimmer, 
1—i-Zimmer-Wolinungcn, Alt- n. 
Neubau, Häuser lur Miete, Läden, 
Lagermöglidilieiten und Bttros, 
Grundstücke, Bauplätze, Indiutrle- 
gruadstücice, 1—3-Faniil.-Häuser, 
Mehrfanüiien-Häuser. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 

raDQ 607 Langen bei ('rankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

In Münster/Dieburg 
NB Komfort-Ausstattung 

2- und 3-Zlmmer-Wotinungen 
ab DM 210,—, ab sofort oder später 
4-Zimmor-\Vohnung DM 410,— (.luli 71 
bezugsfertig) 

IMMOBILIENBURO KUCK 
6115 Münster 
Walterstr. 6, Tel. (06071) 31648 

Rnmf Wolinungen 
l.anKrn Hodihaus Ol- 
ZH, Llfl, Balkon, 4 bis 
15 Stck., Bezug .Tunl 71 
Nur noch wenige 
Wohnungen frei ! 
I-Zi.-App., 32 246,- 
2ZU.58qm ab 341,- 
,'!ZU'.6Rqm ab 410,- 
3 Z\V, 78 qm 451,- 
4ZW,!)4qm 5.57,- 
r, ZW. noqm 798,- 

M(>l)l. ZI., sofort 120," 
1 ZW Sprendl., 47 320,- 
2 ZW. Offcnth., 60 270,- 
2 ZW Sprendl., 61 I.IO,- 
3 ZW, Langen, sof. 390,- 
2 ZW Dietzb., 70 395,- 
3 ZW, Sprendl., 80 IBO,- 
4 ZW , Langen. 120 qm, 
Eitibausch., 15. 6. 750,- 
Rung. Egolsb., 130 qm, 
Garage, ZH 950,- 
5-Zi.-Haus Egelsbach, 
105 qm. voll möhllert, 
ZH Garage. ,TuIi 850.- 
4'/s-Zi.-Hs.. Egelshnrh, 
130 qm, Nb., Aug. 750,- 
2-Fam. Ilaiis I..t 'n, 
2 X 127 qm, Öl-ZH, 
Garage, teils auch als 
Büro geeign., Bez Mal; 
Verkäufe: 
I-Fam.-Haus. Dietzen- 
bodi-Steinbg., 140 qm, 
mod., sof. frei 200 000,- 
Bungaiow, Waldacker, 
120 qm, 4 Zi. komf. 

185 000,- 
1-Faniilien-Hs., 170 qrn 
WF, mod. sof. 185 000,- 
3-Fam.-Haus, Neubatl, 
EgeU-badi, 2 x 90 qm, 
1 X 60 qm, mod Aua- 
stattung 275 000,- 
Eigenk-Wohnungen in 
Langen, iVt- bis 5-ZW 

ab DM 55 400,- 
3-Zi.-Eigent-Wohng» 
Langen-West. 85 qm, 
1. Stock, kurzfr. frei, 

nur DM 99 000,- 
SACHS immobilien 

RDM 
Langen. Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Hausbesitzer und Makler herhören 

Iwir sind einer der bekannten Lebonsmittol-DIjcounter und suchen I 
m200-800qm 

I Informieren Sie uns bitte Ober Lage, Grundriß und Mietpreis. I 
I Ihre Hinweise und Angebote richten Sie bitte an | 

NORMA 
LebensmltlelhandelsgesellschaU mbH, I 
8500 Nürnberg, TalelfeldstraBe 41, ■ Telelon (0911)731013 1 

Bauernhof bzw. groBe Altbauwohnung (-Wohnungen) 
ca. 100 - 120 qm Wohnfläche zur Unterbringung unserer 
Mitarbeiter dringend gesucht. 
Isolierbau Frieser, Klein & Co., -7= 
6079 Buchschlag, im Steingrund 2 Tel. (06103) 61073 7^ 

verlorener Baukostenzuschuß 
für Neu-, AUS-, umbauten. 
Albrecht - eines der größten Lebensmltlel-Filial- 
Unternehmen In der Bundesrepublik mietet Räume, 
die «ich fQr die Errichtung von Albre^t-Fllialen 
eignen oder dazu umbauen lassen. Es gibt bereits 
über 500 Filialen In der Bundesrepublik. 
Ceschöf tsräuim im 
Erdgeschoß ab200qm 

Albrecht bietet: # 

ALBRECHT KO 
Zwelgnlederlassuiy 
6834 Ketsch b. Mannh. 
industrleslraOe 

Verlorenen 
BaukostenzuschuB 
Renovierungen, 
Ladenerwelterungen, selbst- 
schwerste Umbauten auf 
eigene Kosten 
Zinslose Mietvorauszahlung 
mit langfristiger Tilgung 
hohen Mietertrag 

Tel. (0 62 02) 24 98 Maklerangebote erwünscht 

lALBRECHt 



Wir suchen zum baldmögllchslen Eintritt 

Assistenten 
(Alter bis 25 Jahre) 
für Verkaufsleiter (Raum Hessen - Pfalz - Saar) 

sowie je einen 

Spezialreisenden u. Reisenden 
Mindestalter 25 Jahre. 

Wir wünschen uns Mitarbeiter mit soliden kaufm. Kenntnissen 
und nachweisbaren Erfolgen In der Kundenwerbung. 
Zuverlässigen und fleißigen Herren bieten v/lr bei gutem Ein- 
kommen eine gesicherte Existenz, bei Eignung Aufstiegsmöglich- 
keiten zum Oberreisenden und Qebletsleiter oder Niederlassungs- 
leiter. Neutraler Pkw wird gestellt Bewerbungen erbeten an; 

SCHÖLLER EISKREM 
Niederlassung 6 Frankfurt/M. Bergen-Enkhelm 
Vllbeler Landstraße 85, Telefon 0 61 94 / 2 34 34 

Sie haben es doch garnicht nötig 
Ihre kostbare Freizeit auf dem Wog von und zur Arbeitsstelle 
verschwenden zu müssen! In der Nähe Ihres Wohnsitzes ist doch 
REGELMATIC I 

Wenn Sie 

Techn. Zeichner/in 

sind und den Aufstieg zum Technlker(ln) anstreben, 
dann bieten wir Ihnen eine zukunftssichere Position, 
die zeitgemäß dotiert Ist 

Damen und Herren, die Wert auf einen Arbeitsplatz in bester 
betrieblicher Atmosphäre legen, bitten wir um Bewerbimgen mit 
den üblichen Unterlagen, 

REGELMATIC 
Gesellschaft für regel- und maßtechnische Anlagen GmbH 
6079 Sprendlingen b Frankfurt 
Robert-Bosch-Straße 26, Teleton (06103) 6 1021-6 1024 

Schälerbau plant und baut schlüsselfertig 

Wollon Sie l>cs.scr verdienen ? Dann kommen Sie zu uns! 
Bei bestem Verdienst, DauorsleUunR und guten sozialen Lei- 
stungen stellen wir ein 

Bauschlosser 

Baumaschinenschlosser 

Maschinenmeister oder 

Hilfsmaschinenmeister 

Elektriker 

Kranführer (Peiner) 

Uiiterkimft für .Ausw.lrtlßc kann gestellt werden. Bitte, rufen 
Sie uns an: Telefon 0 fiO 74 / 21 2fi 

Hermann Schäler Bauunternehmen 
6051 Dietzenbach, Messeiihäuser Straße 16 

Für unseren 

Vorrichtungsbau 

suchei wir 

erfahrenen MecVianiker 

oder Werkzeugmacher 

S'e Ander be- un? eine interassante fftugkeii an Ar- 
b«M^Didt2 iftij^tijnQSQftrechte 9«7ahlunq und Vorgesetzte ml1 
mftns{^llch«nr 

WIENAND 181 9ir ^nqRsehftnes Unternehmen mit Erretiqnlssen 
von mM Arb«ifs7i»it vorhMdMrh<»p Snrlal- 
lel«t«inQ#»r «ind ^kkllch ^pOrbarer Alt©r«sv*»r^.>rq>ing 
zui Sewahnmo des ©rworhAnen Lebensstandard« au(^) Im Aller. 

Zahnlabrik Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, EisenbahnstraBe 180, Telefon 1054 

Für unsere Außenr>telle In Walldorf 
suchen wir 

JUNGE LEUTE 
als Auslieferungsvertreter 

Wir beliefern feste Privatkunden Im 
Kaum Frankfurt. 
Anfang.sgehalt UM 990,—, zuzüglich 
Spe.sen und Verkaufsprämie. 
Näheres erfahren Sie bei G. Stähler, 
6083 Halldorf, Lanßstraße Ö3, Telefon 
0 61 05/62 71 oder sdireiben Sie an 
Kaffeehaus-Köln, Pöffgen & Co. m.b.H. 
5 Köln 30, Vogcl.sangerstraße 165 

Sind Sie ein zuverlSssleer 

FAHRER 
und legen Wert auf eine nauprstellung 
bei guter Bezahlung, dann melden Sie 
sich bei 

Franz Streb & Co oHG 
Bahnamlllchc Speilition 
Neu-Isnnhurn. Löwent?asse 17. Tel 3B05ß 

SCHWE 

bietet Metzgern 

mehr... 

Mehr als nur guten Verdienst: 
SCHADE bietet sicheren 
Arbeitsplatz in einem moder- 
nen SCHADE-Markt, Ein- 
kaufsvergünstigungen, Be- 
rufskleidung, kostenlose 
Weiterbildungskurse und ,.. 
das stolze Qefühl, Leiter 
einer vorbildlichen Frisch- 
lleisch- und Wurstabtellung 
.zu sein. 
Obrigens: Metzgergesellen 
werden auf Wunsch systema- 

,tisch auf die Meisterprüfung 
vorbereitet. 
Fragen Sie doch am besten 
unseren Filiallelter im näch- 
•yen SCHADE-Markt oder 
rufen Sie einfach an. 

SCHADE u. Füllgrabe 
6 Frankfurt/M.-Rödelheim 
Eschborner Landstr, 100 

Tel. 0611/78011 
Personalabteilung 

Näherinnen 
für leichte Arbelten, auch halbtags und 
Heimarbeit gcsurfit. 

Joh. Heinrich 
Mützenfabrikaiion 
Langen, Elisabüthenstraßo 55 
Telefon 2 98 02 

Für Interessante Vorfertigungen und Mon- 
tagen zuverlässige 

Installateure und 
Montagehelfer 

zu günstigen Bedingungen gesucht. 
Vorzustellen bzw. -ächriftliche Bewerbun- 
gen an 

TRUNK-BAU-KG, 6078 Neu-Isenburg 
Wilhelmstr. 22 Tel. (06102) 3 96 24 

ZUSATZLICH GELD VERDIENEN 
Sie bei uns durch Abkassieren unserer 
modernsten Spiel- und Unterhaltungs- 
geräte Im hiesigen Raum. Arbeits- und 
Zeitaufwand wenige Stunden Im Monat. 
Fachkenntnisse nicht erforderlich Sie be- 
nötigen ab DM 4 800,- In bar. (Wird voll 
abgesichert.) 
Schreiben Sie noch heute an; 
Chr. Rauch, 8000 München 81, Denninger 
Str. 194, Werbeabteilung, Kennwort H. 

Selbständig arbeitender 

Kraftfahrzeugschlosser 
für unseren Kraftfahrzeug -und Gerätepark 
In Dauerstellung bei guten Bedingungen 
gesucht. 

KnöB & Anthes 
Egelsbach, WoogstraBe 38 
Telefon 4 91 61 oder 71 

SPRENDLINGEN (HESSEN) 
Aufstrebendes Internationales Unternehmen sucht zum baldigen 
Eintritt anpassungsfähige 

Sekretärin 
Erforderlich sind gute Englischkenntnisse sowie englische Kurz- 
schrift. 
Bei uns herrscht ein angenehmes Arbeitsklima. VB DM 1650,-. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbitten wir unter 
Off -Nr. 638 an die Langener Zeitung. 

TECHNISCHES BÜRO 
FRANKFURT 

Eine wirklich Interessante Tätigkeit In ver- 
kehrsgünstiger Lage bieten wir Ihnen als 

Mitarbeiterin 
In unserem techn Büro. 
Gute Sozialleistungen und ein ebensolches 
Gehalt erwarten Sie. Rufen Sie doch einfach 
die Nummer (0611) 23 76 51 an: wir können 
dann alles weitere besprechen. 

Frankfurt, Wiesenhüttenstr 1, 300 m vom Hauplbahnhof 

MASCHINENFABRIK AUGSBURG-NÜRNBERG AG 

Cafe Restaurant „Krone" 

sucht für sofort 

Keilner, Köche, 

Serviererinnen und Buffetkräfte 

überdurchschnittliche Bezahlung, geregelte Arbeitszeit. 

Persönl. Vorstellung bei Herrn Niehaus erbeten. Telefon 231 30 

Wir suchen für unsere Finanzbuctihallung eine erfahrene 

Kontokorrent- 

Buchhalterin 

Damen, die daran interessiert sind, in einem der bedeutendsten 
Bekleidungswerke mit ca. 1400 Mitarbeiterinnen tätig zu sein, 
bitten wir um Kontaktaufnahme. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

luffdehinä 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 127, Tel. 6 10 81 

Wir suchen 

Mitarbeiter 

als: 

LKW FAHRER KL. II 

BAUMASCHINISTEN 

BAGGERFAHRER 

KFZ.-SCHLOSSER 

EISENBIEGER 

Wohnung l<ann evtl. gestellt werden. 

Id 

BAUUNTERNEHMUNG 

E. KIEBERT 

GmbH 'I' Co. KG 
LANGEN, RaiffeisenstraBe 18 
Telefon 77 44 

SCHENCK 

Ein Weltunternehmen bewirbt sich um Ihre Mitarbeit 

Das ist Schenck heute; 4 000 Mitarbeiter. Acht Fertigungsbereiche - Moderner Maschinen- 
bau mit eigener elektronischer Meß- und Regelungstechnik. In 118 Ländern der Erde 
Kunden aus allen Industrie- und Wirtschaftszweigen. - Und hier ein Ausschnitt aus unserem 
Programm: Auswuchtmaschinen - Dynamische und statische Werkstoff- und Bauteilprüf- 
maschinen - Motoren- und Fahrzeugprüfstände - Mechanische und elektromechanische 
Waagen - Kontinuierliche und diskontinuierliche Gemengeanlagen. Für diese expansiven 
Bereiche suchen wir 

Ingenieure und 

Techniker 

der Fachrichtungen Maschinenbau und Elektrotechnik für 

Konstruktion 

Projektierung 

Prüffeld und 

Inbetriebnahme 

Sie wissen, was das heißt. Freie Wahl der Aufgaben! Aufgaben, die ihren Fähigkeiten und 
Begabungen, aber auch Ihren Neigungen entsprechen! Mitarbeit an technlsch-wirtschaft- 
lic^ien Problemlösungen! Anwendung neuester Erkenntnisse In einem Unternehmen, groß 
genug, jeden Berufswunsch zu erfüllen, persönlich genug, auch die Leistung des einzelnen 
anzuerkennen. Senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung oder sprechen Sie mit unserer Per- 
sonalabteilung und vereinbaren Sie einen Besuchstermin. Telefon (06151) 88 25 41 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmstadt Postfach 4018 

Interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit bieten wir einer 

DAME 
die wir nach Einarbeitung als Fernschreiberin einsetzen möchten 
Voraussetzung hierfür sind gute Schreibmaschinen-Kenntnisse. 
Halbtagsbeschäftigung möglich. 
Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, 
Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal-Abteilung oder 
rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermlnes. 

AlVIF» 

DEUTSCHLAND 

G)nl>H fDr lOtfrttta AnichluBtaefmlk 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

AL 

Wir suchen für unsere Verkaufsabteilung: 

Sachbearbeiter 
mit technischen Kenntnissen 

Sachbearbeiterin 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 

Bezahlung und zeltgerechte Sozialleistungen. 

Richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Niederlassung 
In Langen. Oder rufen Sie an. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess. 
Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

JA 

JA 

JA 

JA 

Üb 

Deutschlands 
größter 
Kuchenhersteller 

Nicht vielen ist bekannt, daß die Backwarenmduslrie in Deutschland In einer 
stürmischen Entwicklungsphase ist. Gerade der Fortigkuchonmarkt wird jetzt in 
der Bundesrepublik richtig entdeckt. Was In anderen Ländern bereits seit Jahren 
mit großem Erfolg praktiziert wird - Fertigkuchen In SB-OüschftIten - gewinnt 
auch In Deutschland Immer mehr an Bedeutung. 
Mit einem Jahresumsatz von 85 Mill. (Plan für 1971), mit über 800 Mitarbeitern, 
zahlreichen Niederlassungen im Inland und Im EWG-Raum sind wir das größte 
Unternehmen dieser jungen Branche: unsere jährlichen Zuwachsraten liegen 
zwischen 15 und 30 °,o 

Im Rahmen der Expansion suchen wir einen 

Werkstattmeister 

oder 

Techniker 

der sich für eine Meistertätigkeit interessiert. 

Arbeitsgebiet: Werkstatt; Neubau und Wartung von Bäckereimaschinen und 
maschinellen Anlagen 
Instandhaltung 
Energieversorgung 

Außerdem suchen wir 

technisch interessierte Mitarbeiter 
für die Ausbildung zum 

Anlageführer 
von Herstellungs-, Verpackungsstraßen (Ausbildung zum Industriomeister). 
Was wichtig Ist zu wissen: Pfungstadt liegt nur 2 km südlich von Darmstadt, also 
direkt an der Bergstraße, Der Freizeitwert der Lage Ist kaum zu überbieten. 
Wenn Sie Inieiesse haben an der Mitarbeit in unserem Unternehmen, bitten 
wir um Zusendung Ihrer Bewerbungsunterlagen, Zur ersten Kontaktaufnahme 
genügt auch eine Kurzbewerbung. 

Wilhelm Weber GmbH & Co KG, Personalabteilung, 6102 Pfungstadt, Ostcndstr. 8 

Stenokontoristin 
für Korrespondenz, Verkauf und Auftragsbearbeitung 
gesucht. 

Moderner Interessanter Arbeitsplatz. 

13 gute Gehälter, Urlaubsgeld, Essenzuschuß und andere 
Leistungen. 

STREB KG 
6079 Buchschlag, Am Molkenborn 1—4 TELEFON 0 61 03/81071 

SACHBEARBEITER (IN) 

Wir suchen für unsere Preisabteilung einen jüngeren Mltarbei- 
ter(in) zur Übernahme eines außerordentlich vielseitigen Auf- 
gabengebietes. 

Wenn Sie gern mit Zahlen umgehen, darüber hinaus noch Kennt- 
nisse in der Vorkalkulation nachweisen können, so erwartet Sie 
hier eine ausbaufähige Tätigkeit. 
Ein moderner Arbeltsplatz und überdurchschnittliche Bezüge 
gehören ebenso zu unserem Angebot wie vorbildliche Sozial- 
leistungen, Fahrgelderstattung und Mittagstisch. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungster- 
mlnes oder richten Sie Ihre Bewerbung an 

AMP 

DEUTSCHLAND 
GmbH fQr lOtf^el« AneehluBtechnIk 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

Sind Sie 

Maler oder Tapezierer? 
und können Sie auch leichtere Elektro- und Sanitärinstallatlons- 
Arbeiten erledigen? 
Wir bieten Ihnen eine gesicherte Position als Betriebshandwerker 
bei guter Bezahlung (Monatsgehalt, Spesen bei Arbeit außerhalb 
des Firmensitzes), guten Sozialieistungen und angenehme 
Arbeltsbedingungen. Führerschein Klasse III erforderlich. 
Stellen Sie sich vor bei 

Alpha Bau GmbH & Cie 
607 Langen, LiebigstraB« 7 (frCheres Oröli-Gebäude) 
Telefon 22001 

BOrozeil; Montag bis Freitag von 8-12 Uhr und 13-17 Uhr 

Nettes 

Lehrmädchen 
äesucht 

Salon Grosse 
I Langen, Lutherplatz 6, Tel. 21234 

Welbl. Friseurlehrling 
für August 1971 gesucht. 

Salon Heil 
607 Langen 
Joseph-von-Eichendorff-Str. 7 

REHAHN Buchschlag stellt ein: 

Sekretärin 

Fremdsprachenkorrospondentin 
(Engt., Franz.) 

Telefonistin, Fernschreiberin 
Sprachkenntnisse bei allen drei Stellen nOtzlich. 
Teilzelurbeit möglich. Steno nicht erforderlich. Aul Vl/unsch selb- 
ständige Tätigkeit. Dauerstellung. Besonders guter Verdienst 

REHAHN KG 
Buchschlag, Gewerbegebiet, Tel. 6 78 62 oder 6 79 79 
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75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Früchte der Krise 
Hiisdier als erwartet trägt die europäische 

Währungskrise Früchte. Beobachter hatten 
vermutet, daß erst die bevorstehende Begeg- 
nung zwischen Hcath und Pompidou in Paris 
den .'Vii.sschlag geben würde für einen Kurs- 
wechsel der französischen Politik gcRcnüber 
Gronbritannicn und seinem Beitrittswunsch. 
Die Nachtsitzung des EWO-Minislerrates be- 
scherte das überraschende Ergebnis, daß die 
S(ch.s bereits jetzt den größten Teil der Ilin- 
ciernisse auf dem Wege der Briten in die Ge- 
meinschaft boisclte räumten und, Im Grunde 
genommen, die Mitgliedschaft Großbritanniens, 
wie es Bundesaußenminister Scheel formu- 
lierte, in greifbare Nähe rückten. 

Nachdem der Stufenplan für die Übernahme 
der Agrarmarktordnungen durch die Briten 
festliegt, nachdem aucli über die Prinzipien 
des britischen Finanz.ierung.sbeltragcs Einig- 
keit herrscht, nachdem man eine für alle Be- 
teiligte zufriedenstellende Regelung in der 
Frage der Präferenzen für die zuckerexportie- 
renrlen Commonwealthländer fand, wird man 
sich ohne Zweifel über die Höhe des briti- 
schen Finanzbeitrages während der Stuten 
der Übergangsperlode verständigen können 
und auch eine Möglichkeit finden, die Interes- 
sen der Butterexporteure In Neuseeland zu 
berüeksichtigen. 

Diese Details waren ja stets nicht das eigent- 
liche Hindernis, vielmehr mußte zunädist der 
politische Widerstand der Franzosen gegen die 
Erweiterung der Gemeinschaften um Großbri- 
tannien und damit auch um die übrigen bei- 
trittswilligen EFTA-I.,ändcr gebrochen wer- 
den. Das Bild auf der jüngsten Ministerrats- 
tagung war ähnlich wie auf der voraufgegan- 
genen stürmischen Tagung der Finanz- und 
dri .Agrarminister: die Delegation aus Paris 
zeigte sich — an der Grenze der Verhand- 
lungsmöglidikeilen angelangt plötzlicli 
kompromißbcrelt. Es wäre völlig falsch, diese 
französische Haltung als Schwäche zu inter- 
pretieren I.angfristig steckt sicherlidt der 
Wunsch der Franzosen dahinter. Im Kreise 
einer größeren und um potente Mitglieder er- 
weiterten Gemeinschaft das wirtschaftlidie 
und damit auch politische Gewicht der Bun- 
desrepublik zu neutralisieren. 

Allerdings hat Scheel redit, wenn er eine 
Wiederbelebung der entente cordiale, einer 
Kraft des 19. .Jahrhunderts, in der zweiten 
Hälfte des 20. .Jahrhunderts kaum befürchtet. 
Vielmohr mag der französische Sinneswandel 
— ob es nun in der Absicht der Franzosen 
liegt oder nicht — die Europa-Politik und die 
euroijäische Einigung erheblich dynamisieren. 
Die Chance, daß die.ses Europa ein modernes 
Europa wird, vielleicht nicht immer ganz im 
Sinne von Paris, ist durch den Beitritt Groß- 
britanniens und der sknndinavi.schen Staaten 
erheblich «röläer als zuvor. 

Cyrill von Ftadzibor 

nrelelohen- 
L/-nild 

Haltenbad- und Bürgerhausbau gebilligt 

Unterschiedliche Auffastungen zurückgestellt 

Als das AbstimmunKserKehnis voo Stadtverordnelenvorslcher Friedrich .lenscn mitgd 
wurde, erhob sich im Saal starker Beifall. 

Staatsbesuch in Rumänien 
Heineiiiann lieRcistert empfangen 

Uundespräsident Gustav Heinemann wurde 
zu seinem Staatsbesuch in Rumänien am Mon- 
ta.i; bei der Ankunft in Bukarest von der Be- 
völkerung begeistert empfangen. Zehntausen- 
de jubelten dein ersten deutschen Bundesprä- 
sidenten zu, der ein Land dos O.stb!ocks 
bcsuciU. 

Bei dem viertägigen Aufenthalt werden 
Gespiäche zwischen beiden Staatspräsidenten 
CeiWii escu und Heinemann mit dem Ziel ge- 
führt. die guten Beziehungen zwischen beiden 
Staaten zu vertiefen. Heinemann wird auch 
die Ziele Her deutschen Ostpolitik erläutern. 
Zur Sprache sollen auch die Wirtsehaft.sbe- 
'iehungen beider Länder kommen. 

Toto- und Lottoquoten 
i'i:SSBAI,l/i()TO: 1. Rang «30 DM; 2. Rang 
:)0 DM, 3. Rang 2,65 DM; Auswahl-Wette 
„ß aus 39": 1. Hang entfällt; 2. Rang 205 521 
DM; 3. Rang 15nü DM: 4. Rang 49.50 DM; 
5. Rang 5.35 DM; /.AIII.KNLOTTO: Gewinn- 
klasse I: ÖOOOOO DM; Kia.sse II: 135 000 DM; 
Klasse III: 3100 DM; Klasse IV; 55 DM; 
K -jsse V: 3,10 DM. 
"orläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Ursprünglidi hatte es so au.sgesehen, als 
stellten sich dem Bürgerhausbau Hinderni.sse 
in den Weg. Im Wandelgang war noch vor 
Beginn der Sitzung davon geredet worden, 
daß die Christdemokraten gegen den gleich- 
zeitigen Bau von Hallenbad und Bürgerhaus 
Einspruch erheben wollten. 

SI'U: ,.Wichtigste Entsilieidung 
in der (Seschichte Langens" 

SPD-Fraktionsvorsitzender Kurt Göhr spracli 
als erster in der Debatte zu diesem Tages- 
oi-dnungspunkt und betonte: „Wir stehen 
heule wahrscheinlich vor der größten und 
wichtigsten kommunalpolitischen Entschei- 
dung in der Geschichte Langen.s. Die Zustim- 
mung zu den Vorentwürfen von Herrn Pro- 
fessor Grünberger und Herrn Architekt Phi- 
lipp für Hallenbad und Bürgerhaus .sowie die 
Empfehlung, beide Projekte baldigst gemein- 
sam zu beginnen, gibt grünes Licht für einen 
Baubeginn nodi in diesein .lahr." Göhr wies 
auf die Zusage von Sozialminister Di'. Horst 
Schmidt für Zuschüsse aus dem Doppelhaus- 
halt 1971/72 für das Hallenbad hin. Göhr sar'" 
weiter: „Wenn wir das Bürgerhaus gleichzc- 
tig beginnen, werden wir nach den neuesten 
Richtlinien einen eventuellen .späteren Zu- 
schuß nicht verlieren. Dies sind von finanziel- 
ler Seite her die Gründe, weshalb die SPD- 
Fraktion für einen baldigen Baubeginn bei- 
der Projekte eintritt." 

Die Gesamtbaukosten, so wurde dargelegt, 
werden mit rund 15 Millionen Mark veran- 
schlagt. Die SPD ist der Meinung, .so Göhr, 
daß Langen diese Summe „durchaus verkraf- 
ten" könne. Die Vorteile des gemeinsamen 
Baues könnten gut ausgeschöpft werden. Bei 
beiden Bauten würden Fertigteile gleichen Ma- 
ßes verwendet werden, wodurch entscheidende 
Preisvorteile entstünden. 

Der Sprecher der Sozialdemokraten sagte 
weiter: „Beim Hallenbad muß ich in jedem 
Fall darauf hinweisen, daß die Mehrko.sten 
für das 50-Meter-Becken nur 1,5 Millionen 
Mark betragen. Diese sind in den geschätzten 
Baukosten von 7,8 Millionen Mark bei-eits ent- 
halten. Es wäre einfach töricht, bei diesen 
relativ geringen Mehrkosten auf das 50-Meter- 
Becken zu verzichten." 

Weiter erläuterte der SPD-Fraktiousvorsit- 
zende: Profes.sor Grünberger hätte glaubhaft 
versichert, daß die Möglichkeit besteht, durch 
attraktive Angebote, Mengenrabatte, Dauer- 
karten und ähnliche Dinge die Betriebsko.^ten 
zu decken. Über die Notwendigkeit eines Hal- 
lenbades für die Gesundheit der Bürger und 

eines Bürgerhauses für das Kulturleben der 
Stadt brauche man nicht viele Worte verlie- 
ren, das hieße, Wasser in den Main tragen. 
Es gehe darum, für ein schöneres Langen, für 
ein besseres Leben die Zustimmung zu ertei- 
len. 
COV: „(ileich/.eitiger Bau nicht nur Viirleile" 

Erster Rednt^r der CDU war Stadtvt'rordne- 
ter Franz Kaiisch. Er wies auf die ütorinen 
Anstrengungen hin, die mit dem Haflenbad- 
projekt von der Stadt unternommen werden. 
Es erfordere bereits alle Kraft, da ja die 
Mehrkosten von 1,5 Millionen Mark zusätzlich 
verkraftet werden müßten. Die (M3U-Fraktion 
habe einmal gründlich gerechnet, was die 
Stadt finanziell leisten müsse, wenn Hallen- 
bad und Bürgerhaus gleidizeitig gebaut v 
den. Der gleichzeitige Baubeginn bringe nacn 
Ansicht seiner Fraktion nicht nur Vorteile. Da 
die Finanzierung des Bürgerhauses zunächst 
nur über teure Kredite geschehen könne, stelle 
die CDU den Zu.satzantrag, zunächst nur das 
Hallenbad zu errichten. 

FUl': „Auf Mittelstop gctalU sein" 
FDP-Fraktionsvorsitzender Dieter Bahr hob 

hervor, mit welcher Sorge er die finanzielle 
Belastung der Bauprojekte betrachte. Unter 
Umständen mü.sse man durch die allgememe 
wirtschaftliche Lage einmal auf einen Mittel- 
slop gefaßt sein. Außerdem müsse man nodi 
mit jener unbekannten Größe der Folgelasten 
rechnen, die beide Einriditungen mit sich 
bringen wei'den. Die FDP habe stets gewisse 
Bedenken wegen der 50-Mcter-Bahn gehabt. 
1,5 Millionen Mark, die Infolge der Zuschüsse 
lediglich für 25-Meter-Bahnen der Stadt zu- 
sätzlich entstehen, würden allerdings nicht viel 
ausmachen. Man müsse aber audi bedenken, 
daß eine weitere kornmunalpolitische tnt- 
scheidung von Wichtigkeit sei: der Bau eines 
neuen Rathauses. Die FDP werde trotz man- 
cher Bedenken dennoch dem Hallenbad—B"""" 
gerhausprojekt im Interesse der Bürgerschaft 
zustimmen. 

NEV: „.">0-Meter-Bahn 
für Mittelpunktlunktion" 

NEV-Fraktionsvorsitzender Christ. Schnei- 
der erinnerte in seiner Rede an Vorsdilage 
der Nichtpartfigebundenen Einwohner-\ei- 
lietung, die 50-Meter-Bahn im Freibad zu 
überbauen, Damit wäre man in Langen schnell 
und billig zu einem Hallenbad gekomrnen Der 
Antrag der NEV sei damals leider abgelehnt 
worden Als schließlidi der Neubau an der 

Südlichen Hing,straße beschlossen wurde und 
Auftrag für Entwürfe vergeben waren, trat 
die NEV aus Kostengründen für ein Bad mit 
25-Meler-Bahn ein. 

Schneider fuhr fort: „Durch Hinweis des 
Sportreferates bei cler I lessischen Landes- 
regierung für die Integrierung von Hallenbad 
inul Bürgerhaus kam es leider zu einer zeit- 
lichen Verschiebung. Die angegebenen voraus- 
sichtlichen Gestehungskosten für das 50-Mc- 
ter-Bad in Höhe von 7,H Millionen Mark lie- 
gen rund 1,5 Millionen Mark höher als die 
Kosten für ein 25-Meter-Bad, Nadi entspre- 
chenden Auskünften und dem Stand der Pla- 
nung, sowie im Hinblick auf ciie vergrößerten 
Möglichkeiten, die Mittelpunktfunklion und 
weitere Entwicklung un.serer Stadt, sieht es 
die Fraktion der NEV als zweckmäßig an, 
zum Bau des Bades mit 5n-Meter-Bahn ja zu 
sagen." 

Schneider erläuterte, man wi.sse bei der 
NEV genau, daß die Freigabe dieser Bauvor- 
haben den freien finanziellen Spielraum in den 
nächsten .lahren fast völlig ferllegen. Man 
glaube aber, daß man als moderne Stadt und 
als Dienstleistung.sbetrleb für die Bürger der- 
artige Einrichtungen schaffen müsse. Die NEV 
rechne mit der Badefreudigkeit der Langener 
Bürger und auch der Menschen der Umge- 
bung, Das Angebot einer größeren Wa.s.ser- 
fläche werde seinen Anreiz auf die Be.sucher 
ausüben und entsprechenden Nutzen brinnen. 

Wuitere Hebattenrednrr 
CDU-Fraktionsvorsitzcnder Werner ileiiien 

bemühte sich, den .seiner Meinung nach in der 
öffenUichkeit entstandenen Eindixiclt. die 
Christdemokraten seien gegen eine ;)0-Metcr- 
Bahn gewe.sen, z.u zerstreuen. „Wir waren von 
Anfang an für die 50-Meter-Bahn", sagte er. 
Meinen versudite in seiner R^de deutlich zu 
machen, daß nach Ansicht der CDU durch clen 
integrierten Bau von Hallenbad und Bui ger- 
haus keine wesentlichen Kosten erspart wur- 
den. Die CDU sage daher zunächst nur ein .Ja 
zum Hallenbad. 

Karl Weber (SPD) nahm «''h vo^ cfc 
denken zu zerstreuen, die \on CDU und lUF 
hinsichtlich der 
waron Halte man immer wieder auf günstige 
wirtschaftliche Situationen gewartet, wenn es 
eir^mal ein wenig unsidier war. wurde noch 
nicht einmal jetzt mit der ^P^wirkh^"'« ^ 
gönnen werden können. Kr rief si inen Kolle 
gen von den anderen Fraktionen zu: „Rar^- 
gehen an die Projekte und Mut bewei.sen. Die 
liürger werden uns dankbar sein. 

Stadtverordneter Hofercr (NEV) hielt ^ 
notwendig auf die Gesamtkosten hinzuweisen, 
die mit den Projekten für die Stadt 
Bei den immer wieder genann en rund 15 Mil- 
lionen Mark handele es sich lediglich u'«, 
reinen Baukosten. Das Ganze 
.über den Daumen gepeilt" seine 20 M'IIiomix 
Mark erfordern, da auch die Einrichtung 
rücksic+itigt Wehrden müsse. Er woile jedod^ 
meinte Hoferer, keine kritische 
tun, sondern lediglich diese Koslen-KorrektuJ 

. vorni-hmen. Im übrigen h^te er si^ an sei- 
nen Vorredner von der SPD. „Nur Mut. 

(Kortaetiung nächste Seite) 
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S UNSERER STADT 
T.angen, den 18. Mai 1971 

Himmelfahtt 
Am vierzigsten Tag« nach Ostern begeht 

aie Christenheit das Fest der Himmelfahrt 
■esu, ein^n Feiertag, über den uns schon aus 
nerii vierten nachchristlichen Jahrhundert 
pildliche Darstellungen überliefert sind. Im- 
mer schon war es ein Fest der Freude, das 
bl* ms spöte Mittelalter hinein mit feierlidien 
f>i(i/i'sslonen und Fiutumgüngen geft'lerl 
^rde; den Braucli des Flurumgang pflegt 
man freilich aucli heute noch in einigen Ge- 
genden. Nach einer alten Volksmeinung sollte 
man am Himmelfahrt^tag auf einen Berg stei- 
gen. damit man dem Herrn ganz nahe sei und 
dann das ganze Jahr über „leicht gehe". Audi 
durfte man an die.sem Tage nichts arbeiten, 
denn das würde Blitzgefahr übers Huus brin- 
gen. Mit Gewittern muß man nämlich nun 
tvicder rechnen; und bisweilen stellen sich tat- 
sächlich die ersten am Himmelfahrtstag ein 
und machen so einen Strich durch die landauf 
landab unternommenen Himmelfahrtsaus- 
flügc. Besondere Heilkraft sagte man den 
Kräutern nach, die am Himmelfahrtstag vor 
Sonnenaufgang gepflückt wurden. Wer dabei 
ewi'i Kränze aus weißen und roten Mau.^röbr- 
chen winde und sie unter den Dachfirst hilnge. 
der sei vor Unwettergefahr sidier. Jungen 
Mädchen wurde geraten, &iih mit Hinimcl- 
fahrtstan zu waschen, denn der verspricht olne 
scliöne Haut, und wenn bei die.ser Wäsche 
auch noch der Hahn kräht, dann darf man 
sicher sein, noch in diesem Jahr das Braut- 
kleid anzuziehen. Die Winterkleider aber darf 
man nun forthängen, wenn man etwas auf 
Bauernweisheit gibt und sich gern nach alten 
Sprüchen richtet. Denn es heiOl: „Der Herr 
hält seine Himmelfahrt, nun werden Pelz und 
Muff verwahrt!" 

/war kein Ergelmis, aber ein H< i.')pi( l. wie 
man I.chrlini^sarbi it nicht betreiben kann, 
brachte ein iJisku.ssionsabi nd Im Club Voltaire 
zum Thema „Lehrlingsarbeit — Wofür? Mit 
wem?". Dieses Kesumee zogen wohl die mei- 
sten Besucher nach langen und hitzigen De- 
batten. die zumeist von Pnrteienvertretern ge- 
führt wurden, während die Lehrlinge kaum 
zu Wort kamen. 

Fach- und sachkundiger Referent dos 
Abends war Adi Ostertag, bei der IG Metall 
zuständig für die Jugendarbeit in Hessen, 
Rheinland und Saarland. Ostertag hatte be- 
reits In seinem Referat anklingen lassen, daß 
zumeist in ühnlidien Diskussionen zwar über 
die Lehrlinge, aber nicht von den Lehrlingen 
selbst gesprochen wirrl. Er skizzierte kurz den 
Ablauf der Lehrlbigsbewegung, die die mei- 
sten Impulse von außen, tnltiert durch die 
Studenten- und Schüleraktionen, erhalten 
haije. 

Hier könne teilwei.se geradezu von einer 
„I^elirlingsniotle" ge.sprochen werden. Trotz- 
dem hätten die Gewerksdiaften In den beiden 
vergangenen Jahren einen großen Zuwachs an 
Jungen Mitgliedern zu verzeichnen. So seien 
in der Metallindustrie heute etwa fiO Prozent 
iler Lehrlinge organisiert, im Handwerk zwar 

Annahmeschluß 
von Anzeigen und Belträgm für unsere 
Preltagausgabe ist wegen des Himmel- 
fahrtstages schon morgen, Mittwoch, 
bis spütestens 12 Uhr. 

nur IS Prozent, aber mit ebenfalls steigender 
Tendenz. Damit sei für die Gewerkschaften 
die quantitative Voraussetzung für eine in- 
tensive Interessenvertretung gegeben. 

Ostertag stellte nachdrücklidi fest, daß „trotz 
Berufiausbildung-sgesetz der durdischnittliche 
Lehrling nach wie vor ausgebeutet" werde. 
Darüber könnten auc+i ?",inzelbet.^piele etwa 
großer Betriebe nicht hinweggehen. Sowohl 
die betriebliche als auch die sdiulische Aus- 
bildung sei in den meisten Fällen unzurei- 
diend ""ißstände würden heute in verstärk- 
tem V i*e von den Betroffenen selbst aufge- 
deckt utid publik gemacht So gibt es In der 
BundeNri'publik über KM) Lehrlingszentren 
und eine Vielzahl von kleinen Lehriingsgrup- 
pen, in denen es nidit um den „großen gesell- 
sch'ift'.poliüschen Entwurf", sondern um die 
täf' e Kleinarbeit gehen, Wenn von außen 
ein oretisches Konzept aufgedrängt werde. 
n< re off die Lehrlingsgruppe. 

anschließende Diskussion geriet schnell 
Ir ' hit/.iges Streitgefedit zwischen Vertre- 
t der Jungen Union auf der einen und 
.■i tso/.ialisten und Jungdemokraten auf der 

ren Seite. Die Junge Union stellte dabei 
J n vmd Ziele der Lehrling.sarbeit in Frage. 

' sie von den Gewerk.schaften betrieben 
■ rl nh 

, . . Frau Marie Anihes. Schulgäßchen 4. ziiiii 
86.. Herrn Johann Weinbauer, Dorotheen- 
Btraße 4, zum 77., Herrn Wilhelm Klubborg. 
Goothestraße 108. zum 82. und Horm Otto 
Schädler. Anenionenweg 26. zum 80. Geburts- 
tag am 19. 5. 
, . . Herrn Paul Kostka, Südi Ringstraße 87 
euni 77. Geburtstag am 20. 5. 
, . . Herrn Martin Turner. Am Bolzborn 17. 
Eum 77., Frau Maria Ruppert. Gartenstraße ,'i2. 
Euni 76. Herrn Johannes Siffermann. .Straße 
der deutschen Einheit 3. zum 77 und Frau 
Maria Klug, Carl-Ulrich-Straße 14, zum HO 
Geburtstag am 21. 5. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
viin.sdil Thnen Ihre Langener Zeitung. 

■Silberne llorhzcit 
Am Dienstag, dem 18. Mai, feiern die Ehe- 

leute Hermann Hoffmann und Frau Gretel, 
geb. März, Jn der Südlidien Ringstraße 244 
Ihre silberne Hodizelt. Herzlidien Glück- 
Wunsch ! 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1902 03 trifft sidi nidit heute, 

sonclem erst morgen, am Mittwoch, dem 19. 
pl.ii, um 15 Uhr in den „Drei Eidien" in Drei- 
»ichenhain. 

Ebonfall.s am Mittwoch um 15 Uhr kommt 
der Jahrgang 1903 04 im Cafe „Krone" zu- 
sammen. 

Am Freitag, dem 21. Mai, um 20 Uhr hat 
der Jahrgang 1920 21 in der „Alten Schänke" 
Blno Zusammenkunft. 

Ilas MühUai-Koiizerl von Orcliesterverein unil Verkehrs- und Verschönerungsverein am 
Siinntug fand «iederun» viel Anklang. LZ-Bild 

„Mit besten Empfehlungen..." 

Programm 1971/72 des Tfieaterrings festgelegt 

In diesen Tai!« n wurde von der (JeseliUftss teile der Volkshochschule l.anKen gcmein- 
sani mit dem kulli'rellen Dienst gemeinnütziger Wohnungsunternehmen e. V. „Wohnen 
und Leben". Frankfurt a. M.. das rroKranim des Theairrings Langen für die Spielzelt 1971 
/72 lestRelegt. Diese.s PniRranim wurde von der Kullurkommision in ihrer Sitzung am 27. 
April 1971 für gut befunden und gebilligt. 
Der Spicliilan umfaßt ein vielfältiges und 

reichhaltiges Angebot guter Theaterstücke 
und zeichnet sich durch eine alle Geschmacks- 
richtungen beiücksichtigcndc Auswahl aus. 
Das Repertoire reicht vom Lustspiel über die 
Satin- und Operette bis hin zum kla.ssischeii 
Trauerspiel. Erstklassige Bühnen mit au.sge- 
zeichneten Schauspielern, so unter anderem 
Heinz Erhardt, Ernst Stankowsky und Fritz 
Remond werden in Langen gastieren, so daß 
Langens Theaterfreunde sicherlich auf ihre 
Kosten kommen werden. 

Nach.stehend wird der Spielplan bekannt- 
gegeben, wobei darauf hingewiesen wird, daß 
die genauen Termine noch mit den gastieren- 
den Bühnen fest vereinbart werden müssen. 

Mit den besten Empfehlungen wird nun- 
meiu- dieses Programm dem theaterfreudigen 
Publikum Langens vorgestellt. „Mit besten 
Empfehlungen" ist auch der Titel des Lust- 
spiels, mit dem Heinz Erhardt erneut unsere 
Theatersaison eröffnen wird Er kommt am 
27. Oktober mit dem „Nordprograinme Thea- 
tergastspiele Oldenburg" zu uns zu Gast. 

Im November wird die Mündiener Schau- 
spielbühne die Satire „Das Pflichtmandat" 
aufführen. Ernst Stankowsky hat hier eine 
Haupti-olie. Das bei uns bereits gut bekannte 

Marbuger Schauspiel wird mit der Komödie 
„Liiiebe" von Murray Schisgal gastieren. Ein 
genauer Termin für Dezember wird noch fest- 
gelegt. 

„Maske in Blau", die beliebte Operette von 
Fred Raymond, wird im Januar 19C2 vom 
Stadttheater Gießen geboten, das in Langen 
schon seinen festen Gastspielplatz hat. Audi 
das Stadttheater Mainz fühlt sich bei uns 
schon wie zu Hause. Es wird im Februar die 
Krimlnalkomödie „Auf und Davon" von Pe- 
ter Yeldham spielen. Erneut wird das Stadt- 
theater Gießen im März nach Langen kom- 
men, um Goethes „Faust 1" aufzuführen. 

Bertholt Brechts „Mann ist Mann" wird 
im April vom Theater am Turm (Frankfurt) 
gezeigt. Für die Freunde Fritz Remonds wird 
es im Mai 1972 einen Leckerbissen geben. Er 
bringt uns eine Aufführung des Frankfurter 
„Theater am Zoo" von Moliere's Komödie 
„Der eingebildete Kranke", eine Glanzrolle 
Remonds. 

Außerhalb der Abonnementsreihe soll im 
September 1971 das Jugendstück „FAZZ und 
ZWOO" vom Theater am Turm (Frankfurt) 
aufgefülirt werden. Im Dezember steht wie- 
derum ein Weihnachlsmärchen auf dem Spiel- 
plan. ebenfalls vom Tiieater am Turm (Frank- 
furt) aufgeführt. 

Buhn frei nach Sitzungspause 
Für die Überraschung der Debatte sorgt« 

der versierte Stadtverordnete der CDU und 
Lan'ltagsabgeordncte Claus Demke. Er bean- 
tragte zunächst eine Unterbredmng der Sit- 
zung, damit sii-h die Christdemokraten mit- 
einander noch einmal beraten können. Als 
nach gut fünf Minuten Stadtvcrordnetenvor- 
steher Jenson die Mitglieder des Hauses wie- 
der in den Saal rief, teilte Demke mit, die 
CDU ziehe ihren Zusatzantrag (nur das Hal- 
lenbad zu bauen) zurück, bitte jedoch darum, 
ihn protokollarisch festzulegen Im Hause er- 
hob sich hierbei lebiiafter .\ppiaus, vor allem 
von seilen der SPD Die iiuchfoigende Ab- 
stimmung ergab die volle Einstimmigkeit bei 
SPD, CDU. NEV und FDP für den Bau von 
Hallenbad und Bürgerhau.s. Erneut ertönte 
der Beifall des Hauses. 

8000 Mark Unfallschaden 
Auf der Bundesslraße 3 ereignet« sich am 

Sonntag gegen 19.45 Uhr in Hohe der Tank- 
stelle Schroth ein schwerer Autounfall. Ein 
Fahrer hatte sich zur Fahrbahnmitte einge- 
ordnet. um nacli links in die Südliche Ring- 
straße abzubiegen Ein anderer .Autofahrer, 
der auf der rechten Fahrspur fuhr, gab einem 
in der Tankstellenausfahrt stehenden Wagen 
ein Zeichen. Zum Zusammenstoß auf der B 3 
kam es. als dieser Wagen auf die Bundesstraße 
fuhr. Vier Personen wurden leicht verletzt. 
Der an den Fahrzeugen entstandene Scliaden 
wird auf 8000 Mark geschätzt 

VogeKreunde weihen Großsittichhaus ein 
Der Verein der Vogelliebhaber 1960 e. V. 

übergibt am Himmelfahrtstag auf seinem 
Zuchtgelände tjn Erlen das neuerbaute Groß- 
sittichhaus seiner Bestimmung. Als im Juli 
1970 das Zu(htgelände mit Vogelhaus einge- 
richtet wurde, hatten sich die Mitglieder des 
Vereins zur Aufgabe gemacht, einen weiteren 
Bau folgen zu lassen, um speziell ein separa- 
tes Hau:, für Sittiche, vor allem Großsittiche, 
Nymphen. Prachtrosella, Alexander und 
Schmucksittiche u.sw. zu haben. 

Hier wurde eine Anlage nacii den neuesten 
Erfaiirungen auf dem Gebiet der Großsittich- 
zucht crridüet. Geräumige Freivolicren mit 
Brutraumen stehen diesen „BMIen" unter den 
Gefiederten zur Verfügung. Leider wi 'den 
drei dieser Volieren vorerst keine Ins■;^.-('n 
haben, da diese wertvollen Viigel vor Citi zen 
Wodien von Vogelmördern gestohlen und ver- 
nichtet worden sind. Aber die Aktivei. des 
Vereins konnten selbst durch iliese Untiil n cht 
von ihrem Vorhul>en abgebracht werden, die 
Anlage zum Himmelfahrtstag fertigzu.>li lien. 

Der Verein der Vogellitbhaber ladet alle 
Einwohner und Freunde der gefiederten Sän- 
ger herzlidi ein. Ein W^eg lohnt sich wieder, 
der Weg oberhalb des Friedhofes ist .leu her- 
gestellt u für Erfrischungen i.st auch gesorgt. . . ..Iii 

Georg Krumm 50 Jahre Mitglied 
im Stenografenverein 1897 Langen 
HDer Name Georg 

Krumm ist mit der 
Gesdiichte des 
Vereins eng ver- 
bunden Mit 9 
fahren erlernte er 
die Gabelsberger- 
sche Kurzschrift 
und wurde am 11. 
Mai 1921 Mitglied 
des Vereins. Sehr 
rasdi entwickelte 
»r sidi zum Elite- 
■5direiber des Ver- 
eins und fehlte bei 
teinem Leistungs- 
schreiben. Nach 
Einführung der 

Einheitskurzschrift 1924 stellte er sidi sofort 
auf diese um. Georg Krumm war aber nidit 
nur ein guter Schreiber. Er nahm auch an 
dem Gesdiehen des Vereins regen Anteil, 
hatte verschiedene Vorstandsämter inne und 
war viele Jahre als Unterriditsleiter tätig. 
Obwohl er seinen Wohnsitz nadi Darmstadt 
und später nach Traisa bei Darmstadt verleg- 
te, gehört er heute noch dem Vorstand an. 

Der Verein dankte ihin durch Ernennung 
zum Ehrenmitglied. Vom Deutschen Steno- 
grafenbund wurde er mit dem Ehrenbrief mit 
der goldenen Nadel und dem Treueabzeichen 
in Silber ausgezeichnet. 
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Die LKG fährt in die Pfalz 
Langens Karnevalisten rüsten zu ihrer tra- 

ditionollen Vatertagstour in die weinselige 
Pfalz. In diesem Jahr ist Bad Dürkheim mit 
seinem weltberühmten Faß das Ziel der Reise, 
wo man wieder mit den Freunden der Mann- 
heimer Liederhalle zusammentreffen wird. 
Die Abfahrt mit dem Bus Ist um 8 Uhr bei 
■Willi Heuß, um 8.10 Uhr am Bahnhof. Es sind 
noch einige Plätze frei, wurde uns vom Ver- 
ein mitgeteilt. 

Familientreffen der Ski-Gilde 
Die Mitglieder der Ski-Gilde kommen am 

Himmelfahrttag um 15 Uhr am alten Natur- 
freundehaus auf dem Steinberg zu einein 
fröhlichen Familientreffen zusammen. Für die 
Großen und vor allem für die Kleinen sind 
unterhaltsame Spiele vorgesehen. 

Ohne Führerschein 
In Höhe der Brüdcenbaustelle der Bundes- 

autobahn geriet in einer Kurve am Samstag 
ein Autofahrer gegen die Absperrungen am 
Mühltal. Der Faher, ein Siebzehnjähriger aus 
Neu-Isenburg, beMtzt keinen Plhrerschein, 
Auch eine Blutprobe mußte entncmimen 
werden. 

Der Hausener Kammerdior brillierte beim SSO-Konzert. Vor der vollbesetzten TV-Tumhalle gab die Gesangsabteilung der SSG Langm 
am Sonntagabend ein Konzert, bei dem auch der Kammerchor Hausen unter der Leitung von Robert Pappert, dem SSG-PtrIgenten, inli- 
wirkte. Spürte man schon bei den Chören der SSG einen beachtlichen Ijeistungsanstieg, so war das Auftreten des KammercnoM emo #c- 
aottdere Delikatesse, die man ohne Übertreibung za den seltenen Genüssen auf dem Gebiet des Chorgesangs zählen darf. Zum Fmale (un- 
■er Bild) versammelten sich beide Chöre auf der Bühne mit „Nun ruhen alla Wilder" von Johann Sebastian Bach. Uber das Konzert 
richten wir in unserer nächsten Ausgabe ausführlich. 

Diskussion über Lehrlingsprobleme 
Hallenbad- und Bürgerhausbau ... 

(Fortsctumg von Seile I) 

Ijh. 3S 
LANGENER ZEITÜNG Dienstag, den Ift Mal NTl 

CDU zog Rathaus-Antrag zurück | Die Bundesregierung intormiert 

Weitere Beschlüsse der Stadtverordneten 

Die Tagesordnung der Stadtverordnetenver- 
sammlung am Freitag war sehr limfangreich. 
  Wie wir an anderer Stelle berichten, wur- 
den für Hallenbad und Bürgerhaus die Wei- 
chen gestellt. Unter diesen Umstanden zog 
die CDU einen Antrag, der die Beschleuni- 
eune des Baus eines neuen Rathauses vor- 
sah nach einer Rede für den CDU-Vorschlag 
überraschend zurüdt. Eine Abstimmung er- 
übrigte sidi daher. 

Bei den Sozialdemokraten wurde die R^e 
des CDU-Sprediers als „starke Polemik" be- 
zeichnet, da Meinen einen Teil seiner Ausfuh- 
rungen mit Bemerkungen über den Stil der 
parlamentarisciien Arbeit der „Rathauspartei 
verband. Meinen meinte zur Sache, Raumpro- 
gramm und Investitionsplan für den Neubau 
des Rathauses würden nicht ausreichen, das 
Projekt zu beschleunigen. 

Der CDU-Fraktionsvorsitzende wollte Alfen- 
wohnheim, neuen Kindergarten und Kiesgru- 
bengestaltung aus dem Maushalt 1971 heraus- 
nehmen lassen, um den seiner Ansicht na^ 
dringenden Rathausbau noch in diesem Ja^r 
beginnen zu können. Er sollte in einem Nach- 
trag 1971 finanziert werden. 

Überrasdiend sagte Meinen plötzlich; „Wir 
ziehen unseren Antrag zurüdc und bitten Sie, 
werte Kollegen, darüber nachzudenken, wie 
nun am schnellsten die notwendigen Scl^itte 
eingeleitet werden können." In den Aussdius- 
sen der Stadtverordneten solle man sich „zu- 
sammenraufen", um mit dem Rathaus weiter- 
zukommen. Die Fraktion der CDU mochte 
sämtliche Projekte wie Altenwohnheim. Bür- 
gerhaus, Kindergärten und neues Rathaus. 
Freizeltzentrum und andere fehlende Einrich- 
tungen gern verwirklicht sehen, sagte Meinen 
abschließend, man müsse aber realistisch ge- 
nug sein, um einzusehen, daß alles auf ein- 
mal nicht möglich sei, sondern im Laufe der 
Zeit nach und nach geschaffen werden müs.se. 

Der für die weitere Entwicklung I.angens" 
wesentliche Bebauungsplan Nummer eins für 
den Bahnhofsbereich zwischen Liebigstraße 
und Ecke Westendstraße wurde als Satpng 
einstimmig beschlossen, nachdem zuvor einige 
wesentliche Bedenken und Anregungen be- 
rücksichtigt wurden, die vom Kreisbauamt. 
von der Industrie- und Mandelskammer, von 
der Bundesbahndirektion Frankfurt und meh- 
reren Firmen der Umgebung des Bahnhofes 
angemeldet worden waren. Ein.stimmig (bei 
zwei Enthaltungen) wurde die Bausatzung für 
dieses Gebiet beschlossen. 

Völlige Einstimmigkeit bestand auch, als das 
Baugebiet im Bereich südlidi der Südlichen 
Ringstraße zwischen Friedhofstraße u. Darm- 
städter Straße" (Bebauungsplan 21) gebilligt 
werden sollte. Der ursprünglldie Einwand der 
Regionalen Planungsgemeinsdiaft, die.ses neue 
Wohn- und Mischgebiet liege zu weit vom 
Bahnhof entfernt, war von der RPU zurück- 
genommen worden, so daß nunmehr die wei- 
tere Hochhausbebauung in diesem Bereich er- 
folgen kann. 

Für eine Änderung des Bebauungsplanes 
10b — „Wohngebiet im Linden; Ostseite der 
Friedridi-Ebert-Straße zwischen Sdiumann- 
Straße und Mändelstraße" — gaben die Stadt- 
verordneten ebenfalls ihre volle Zustimmung. 
Es handelt sich vor allem um eine Änderung 
der Grenzen des Bebauungsplanes. 

Eine Satzung der Stadt Langen zur Pflidit 
der Schaffung von Einsteiiplätzen und Gara- 
gen wurde einstimmig beschlossen. Sie regelt 
künftig den Bau von Einsteiiplätzen bei 
Wohnbauten und anderen baulichen Anlagen 

wie Läden. Büros. Praxen, Betriebe und Un- 
ternehmen. 

Völlige Übereinstimmung bestand bei den 
Mitgliedern des Stadtparlamentes für einen 
SPD-Antrag, den ausländisdien Arbeitneh- 
mern besondere Betreuungsmaßnahmen zu- 
kommen zu lassen, um Ihnen zu helfen, sidi 
voll und ganz in unser Leben einzufinden und 
gleldibereditigt behandelt zu werden. Einig 
war man sich audi darüber, die ursprünglidi 
vorgeschlagene Bezeichnung „Gastarbeiter" zu 
ändern und statt dessen „ausländisdie Arbeit- 
nehmer" zu schreiben. Der Antrag wurde ab- 
geändert, um diesen Gedanken Rechnung zu 
tragen. 

Mit einem Antrag, im Rathaus ein zentra- 
les Sdireibbüro der Verwaltung einzuriditen, 
kam die CDU-Fraktion nidit durch. Im Maupt- 
und FinanzaussdiuB war bereits von der 
Mehrheit der Mitglieder darauf hingewiesen 
worden: „Da es sich um eine Angelegenheit 
der laufenden Verwaltung handelt, die dem- 
nach nidit in die Zuständigkeit der Stadtver- 
ordnetenversammlung gehört, wird der Antrag 
abgelehnt". Zwar versuchte CDU-Stadtver- 
ordneter Werner Kugler mit Minweis auf die 
Kontrollfunktion des Stadtparlamentes gegen- 
über der Verwaltung den CDU-Antrag zu ret- 
ten, aber bei Abstimmung entschied die Mehr- 
heit von 23 Stadtverordneten für die Vor- 
schläge des Haupt- und Finanzausschusses, 
mit denen der CDU-Antrag endgültig abge- 
lehnt wurde. Neun Stadtverordnete sprachen 
sich gegen den Ausschußvorschlag aus, zwei ] 
enthielten sich der Stimme. 

Die Ersten waren drin ! 
Pünktlich am Samstag, dem 15. Mai, hat 

unser Sdiwimmbad seine Pforteti geöffnet; 
prompt kamen auch die ersten mutigen Bade- 
gäste. etwa 500 an der Zahl. (Am Sonntag 
waren es schon über Tausend.) Ihr Blick galt 
zunächst der berühmten schwarzen Tafel mit 
den Temperaturangaben. Dort stand für Luft 
30 Grad, für Wasser 18 Grad. Ja, und dann 
ging man in die Umkleideräume, trat mehr 
oder weniger zögernd unter die kalte Brause 
und war schließlich drin in der kühlen Flut. 

Damit hat die Freibadesaison auch in un- 
serer Stadt ihren Auftakt gefunden. Es wird 
nicht mehr lange dauern, dann werden hier 
im Sommerbad wieder Wasser und Wiese 
überfüllt sein, wird man kühne Springer vom 
Sprungbrett hüpfen sehen und fröhlich 
pl.intschenden Kindern begegnen. Die neue 
U"iwälzanlage wird für ständig reines Was- 
ser sorgen und sicher auch die Temperaturen 
etv.'as höher halten als in vergangenen Jah- 
ren Die Freude des Menschen am Wasser, 
da.s B:iden im Sommer, ist uralt. Die Bade- 
kultur hat sich im Laufe der Jahrhunderte 
ebenfalls gewandelt. Wir können nur noch den 
Kopf schütteln über die Tatsache, daß einst 
getrennte Badeanstalten für Damen, Herrn 
und Kinder bestanden, daß die Badeklei'dung 
jeden Zentimeter Haut decken mußte und 
man sich an der See im verschlossenen Kar- 
ren weit hin/tisschieben ließ, ehe man scham- 
haft juchzend in die Wellen stieg . . . 

Wer am Sonntag nodi keine Lust zum Ba- 
den hatte, aber dennodi die Nähe des Wassers 
suchte, hatte Gelegenheit, am Paddelteidi dem 
Frühkonzert zuzuhören, das wieder gut be- 
sucht war. Auch am „Regatta"-See Kiesgrube 
herrscht reger Betrieb und das Wasser, das 
Petrus in Form eines erfrischenden Regens zu 
uns herniedersdiidite, kam vielen, vor allem 
den Gartenbesitzern, sehr zu statten. 

Ein FDP-Antrag, im Stadtgebiet an geeig- 
neten freien Plätzen Bäume und Sträucher 
anzupflanzen, um die „grüne Lunge" zu vcr- I 
bessern, war zunächst aus formellen Grün- 
den — die vom Haupt- und Finanzausschuß 
dargelegt worden waren — von Ablehnung 
bedroht. Die SPD-Fraktion schlug einige Än- 
derungen vor, so daß bestehende Bedenken 
beiseite geräumt werden konnten. Es kam da- 
her zu einem einstimmigen Beschluß in die- 
ser Angelegenheit. Der Magistrat wird nun- 
mehr einen Bericht zur Verbesserung der i 
„Grünen Lunge Langens" vorbereiten, den er 
in einem halben Jahr den Stadtverordneten 
vorlegen soll. 

Einem Planvorschlag des Stadtbauamtes zur | 
Gestaltung der südwestlichen Anschlußstelle 
der Nordumgehung an die B 3 wurde ebenso 
einstimmig gebilligt wie ein erster Nachtrag 
zum Waldwirtschaftsplan 1971. 

Waldfest am WelBen Tempel 
Ausnahmsweise Zufahrt mit dem Auto möglich 

Den Höhepunkt im „Monat des Waldes" wird 
am kommenden Samstag um 15 Uhr ein gro- 
ßes Waldfest am „Weißen Tempel" in der 
Koberstadt bilden. Das Hessische Forstamt 
Langen veranstaltet es gemeinsam mit seinen 
zuständigen Revierförsterelen. Der Orchester- 
verein Langen/E^elsbach wird zur Unterhal- 
tung spielen. Zuvor werden sich Freunde des 
Waldes zu einem besonderen Waldbegang ein- 
finden. Treffpunkt ist um 14.30 Uhr in der 
Koberstadt an der Höllschneise / Ecke Brand- 
schneise. 

Rund um den Weißen Tempel werden Er- 
frischungsstände aufgebaut sein. Die Bewirt- 
schaftung wurde vom Forstamt einem einhei- 
mischen Unternehmen übertragen. Da bei 
schönem Wetter mit einem großen Publikums- 
andrang gerechnet wird, wurde vorsorglich 
für Autofahrer Einbahnverkehr festgelegt. 
Wer das Fest besudien möchte, kann den 
Waldweg, der ausnahmsweise freigegeben ist, 
befahren. Die Fahrzeuge sollen am Waldrand 
auf den bezeichneten Plätzen abgestellt wer- 
den. Der Zufahrtweg ist vom Steinberg in 
Langen aus über die Koberstadt eingerichtet 
worden. Um eine ungehinderte Abfahrt zu 
gewährleisten, wurde sie über die südlichen 
Schnei.sen in Richtung B 3 — Egelsbach ein- 
gi.'-'rh1( t. 

uas i'urstamt lädt alle Kommunalvertreter 
der Umgebung Langens und die Mitglieder 
der Vereinigungen, die sich mit dem Wald be- 
sonders eng verbunden fühlen, herzlich zur 
Teilnahme ein. Grundsätzlich ist jeder Bürger 
willkommen. Es ist nicht daran gedacht, im 
Walde einen Rummelplatz anzulegen. Doch 
soll das beliebte Wanderziel Weißer Tempel 
wieder wie einst ein Treffpunkt der Wald- 
freunde sein. 

Vier Verletzte: 

Schwerer Unfall auf der B 3 
Am Freitagabend gegen 21.25 Uhr stießen 

auf der Kreuzung Darmstädter Straße / Süd- 
liche Ringstraße zwei Personenwagen so heftig 
zusammen, daß ein Fahrer und drei Mitfahrer 
in das Dreieich-Krankenhaus gebracht werden 
mußten. Den Sachschaden gab die Polizei mit 
6500 Mark an. 

Altenfilmnachmittag der SPD 
Die Jungsoziali.sten der SPD haben für Mitt- 

woch, den 19. Mai, um 15 Uhr — wie in jedem 
Jahr — zu einem Altenfilmnachmittag in die 
UT-Filmbühne eingeladen. Alle Einwohrier 
über 75 Jahre haben eine schriftliche Ein- 
ladung erhalten; darüber hinaus sind jedom 
auch alle Rentner, die dieses Alter noch nidit 
erreicht haben, herzlich willkommen. 

„Die Försterchristel" heißt der Farbfilm aus 
dem alten Osterreich, der zur Vorführung ge- 
langt Sabine Slnjen, Peter Weck, Rudolf Vo- 
gel und Georg Thomalla gehören zu den 
Hauptdarstellern der Gesdii(^te, die sicher 
sehr viel Vergnügen bereiten wird. Die Frauen- 
gruppe der SPD hat sich wieder eine nette 
Überraschung au.sgedacht 

Das geht 

Siealean: 

Stabilität der D-Narl( hat Vbrrang 

Im Aoril mit 4.8®/o gegenüber dem Durchschnitt in den anderen europaischen 
Staaten mit 6,2% erheblich niedriger liegen, müssen wir weiter gegen sie 
ankämpfen. 

Kampf gegen Preissteigerangen 

Die Bundesregierung hat deshalb den Wechselkurs der D-Marl< freigegeben. 
Die Mari< wird dadurch wertvoller.Jetzt l<ann dieBundesbank unsere 
Wirtschaft vor dem Zustrom billigen Auslandgeldes bewahren, der preis- 
steigernd wirkt. 

Im europäischen Geist 

ÄÄÄffiÄlirwIÄ 
Bondern auch für Europa. Andere Länder haben inzwischen ähnli^e l\^aB 
nahmeü Sen um Europa gegen die weltweiten Inflationstendenzen zu 
schützen. 

Reformen werden verwirklicht 

Die Bundesregierung will ihr Reformprogramm der Basis einer harten 
D-Mark verwirklichen. Sie hat mit ihren Sparbeschlussen zum Bundeshaushalt 
ein BeS auch S gegeben. Denn riiemand kann 
bei hohen Preissteigerungen so viele Schulen, so viele Krankenhauser, so vie e 
Wohnungen und so viele Straßen bauen wie wir brauchen. 

Zugunsten derVMraucher 

pölÄ Dw prei5«etlbewerb soll zugunsten der Verbraucher 
echärfer werden. 

Alle müssen mitwirken 

Wer mit der Bundesregierung für Stabilität, für d'e Sicherung 
und für ein stetes Wachstum ""^erer Wirtschaft einW^ 
höhten Preis- und Lohnforderungen festhalten. ^ 

ÄeTgÄÄ 8-imsn. Wl, 
brauchen eine harte Währung für eine gesunde Wlrtscnaft, 

Die Bundesregi^i'uns 

hat getandelt 

Eine Anzeige des Presse-und Informationsamts der Bundesreflierunft^ 
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8. INTERNATIONALE FACHMESSE 

»ALLGEMEINE LUFTFAHRT« 

vom 20. - 23. Mai 1971 9 - 20 Uhr 

FtugzeugaussteHung, Flugvorfühningan, RundflOg*, Kunstflugprogramm 

Baugesctzlirtic MaOnahmen möglich 
Die Stadtverordneten haben den Beridit der 

Stadt zur Kenntnis genommen. Sie beachteten 
nicht zuletzt auch das Ergebnis der Prüfung, 
inwieweit bei den der Stadt vorgelegten und 
zu genehmigenden Bauvorhaben die Möglich- 
keit der Einrichtung von Spielplätzen besteht 
oder ob den Bauherren In entsprechenden 
Verhandlungen nahegelegt werden kann, 
Spielplätze zu errichten. Die Hessische Bau- 
ordnung besagt, daß In reinen und allgemeinen 
Wohngebieten und in gemischten Gebieten 
„bei Errlditung von Gebäuden mit mehr als 
drei Wohnungen ein ausreichender Teil der 
Grundstüdesflächen oder eine andere In im- 
mlttelbarer Nähe befindliche Flädte aus- 
schlleBUch für das Spielen der Kinder" herzu- 
richten Ist. Für mehrere GrundstUdce kann ein 
gemeinsamer Kinderspielplatz eingerlditet 
werden. Bei bestehenden Gebäuden mit mehr 
als drei Wohnungen kann die Herstellung von 
Kinderspielplätzen verlangt werden, wenn 
dies wegen der Gesundheit und zum Sdiutz 
der Kinder geboten Ist. Die Prüfung, ob und 
wann Kinderspielplätze gemaB Paragraph 24 
der Hessischen Bauordnung einzurichten sind, 
obliegt der unteren Bauaulsichtsbehörde. Bei 
BaumaOnahmen, die über das üblidie Maß der 
Ausnutzung hinausgehen, wird dem Bauherren 
zur Auflage gemadit, audi Spielplätze für 
größere Kinder einzurichten. 

Die Studie des Sozialamts gestattet jetzt 
bereits einige kurzfristige Maßnahmen. In ab- 
sehbarer Zeit wird jedoch die endgültige Ge- 
samtuntersudiung über Kindertagesstätten 
und Kinderspielplätze der Stadtverordneten- 
versammlung vorgelegt. 

Frühjahrsleiatungsschreiben 
der Langener Stenografen 

1.1 einer Mitgliederversammlung des St« 
Riafrnvereins IRDV Lansm c. V, in der Adoli 
r -!rhwein-Schule wurden die Eigebnisso di 

iihj.^hrslcistung^^dlreibpns vom 2.';. April 
Kurzschrift und im Maschinrnschreibon be- 
l^anntRcßpben, 

Über ein Drittel der TctlnPhrnw Itonnle fü. 
hervorragende Leistungen mit einem Ehren- 
p:ris nu.sRezeichnet weiden. Es waren in 
Kurzschrift: IliO Silben Frau Ravcnsberßcr, 
100 Silben Frl. Anneliese Stroh. 100 sniion Frl. 
Martina Fehrs, Frl. Ruth IKIfmann. Frl. 
Anette Ziiller, 110 Silben Fil. Cornelia ßreh- 
Icr, CO Silben Frl. Inge Zinsky. 

Weitere Urkunden erhielten: 140 Silben Frl. 
Ehrentrud Herth. 100 Silben Reginn Durek, 
■lurßen Werner. Frl. Maria Leinweber. 80 Sil- 
ben Frau Gudrun Fiedler, Frl. Ingrid F.rtel.. 

Im Ma.=chinenschreiben konnten zwei Teil- 
nehmer mit einer Urkunde aussezeichnet wer- 
den: Frl. Ehrentrud Herth und Frl. Elvira 
Schäfer. 

Die hier erbraditen Leistungen zeigen, daß 
die Langener Stenografen über einen breiten 
Stamm von hervorragenden Schreiber und 
Schreiberinnen verfügen, die dann neben vie- 
len anderen aus dem Verein dazu beitragen. 
Immer wieder Erfolge auch auf überörtlicher 
Basis zu erzielen. 

Stadtwerke prämileren nasse Dichter 
Duftende Preise für nasse Diditer präsentie- 

ren die Stadtwerke I^ar^ien in der jüngsten 
Ausgabe ihrer kleinen Faniilienzeitschrift „tag 
und nacht". Wer bis 30. Juni in der Bade- 
wanne einen Vierzeiler reimt, hat gute Aus- 
.siditen, allerlei kostbare Bade-Parfümerien yn 
gewinnen. 

Eine Glosse erinnert an den ständigen Bi 
reitschaftsdienst des Gaswerks. Breiter Kauni 
ist dem Thema Heizkostenvergleiche gewidmet, 
das von aiien Seilen beleuditet wird. Schließ- 
lich verraten die Stadtwerke, wie man es beim 
Heizen den Millionären gleichtun und dabei 
noch sparen kann. Nützliche Tips, etwa üixT 
die Wartung von Heißwasserbereitern und 
Staub.saugern otler Freizeitgewinn aus der 
Steckdose, runden die Stadtwerke-Infürmatio- 
nen :ih. 

Zur groBen Verschwlsterungsfcler an Pfingsten 
entwarf der Langener Kurt Haas diesen Auf- 
druck für Briefomschlige, dl<! mit Sonder 
Stempel der Post versehen werden sollen. 

650 Millionen für Abwässer 
in den letzten drei Jahren sind im Regie- 

rungsbezirk Darmstadt fast 650 Millionen DM 
aus öffentlichen Mitteln für den Bau von 
kommunalen Abwasseranlagen Investiert und 
46 neue Kläranlagen in Betrieb genommen 
worderj. Weitere 17 kommunale Kläranlagen 
sind gegenwärtig im Bau. 

Mit diesen Zahlen unterstrich der Darm- 
städter Regierungspräsident Dr. Hartmut 
Wlersdier die große Bedeutung, die dem Ab- 
wasserproblem im Rahmen des Umwelt- 
sdiutzes beigemessen wird. Trotz des seit 
einigen Jahren forcierten Baues von Kläran- 
lagen durch Gememden, Abwasserverbände 
und die Industrie seien aber alle auf diesem 
Gebiet unternommenen Anstrengungen ein 
»Wettlauf mit der Zelt". Denn Insbesondere 
an Rhein und Main mache es die fortschrei- 
tende Industrialisierung imd die Immer dich- 
ter werdende Besiedlimg auf einen nodi gar 
nicht zu übersehenden Zeitraum notwendig, 
neue und mit hohem Kostenaufwand verbun- 
dene Kläranlagen zu bauen. Viele bereits In 
Betrieb befindliche Kläranlagen müssen mo- 
dernisiert werden, um das Problem der Ge- 
wässerverunreinigung in den Griff zu be- 
kommen. 

Das Bla«erkorps der .laRorverrlnigung Sankt Ilubprtu.s Oftenbarh blies Jagdsignale. 

Ein Waldlehrpfad mit vierzig Stationen 

Kinr .-Mtraklion für Natiirfrrundr im llainir .Sladtwald 

Sozialamt legt Plan für Kinderspielplatz vor 

Die Kosten sind auf rund 340 000 Mark veranschlagt 

Kin einfachrr Stein mit Inschrift als 
Wegweiser". 

zu la.ssen. Die Urweltmammutbiiume am Be- 
ginn des I'fades sind freilich noch alles andere 
ala riesig. Sie werden erst in vielen .lahicn 
waclisen. Der Anfang zu dem Lehrpfad wurde 
gcgenül«;r der Tumlialle von Dreieichenhain 
geiUcicht, weil dort ein größerer Autoparkpiatz 
lu'stehl, zu dem man später auf dem geplanten 
liundweg wii-der zurückkehren wird i^ülnng 
ilem Weg hat man nun, wie Forstamtmann 
Kimmel erläuterte, standortgemäße Laub- 
bäume gepflanzt. Zwischen Stechpalme und 
Zerreiche erfuhren die Zuhörer von den Forst- 
männern, daß es rund 200 Eiclienarten gibt. 
Der Waldlehrpfad zeigt mehrere von iiinen, 
so die Traubeneiche. deren Früchte wie Trau- 
Ikmi hängen, die Slileidie und die Sdiarlach- 
eiche, deren lilätter dunkel wie Scharlach sind. 
Man findet den Faulbaum und kann verschie- 
dene Ulmenarten entdecken. Das Hessische 
Forstamt empfiehlt Schulklassen, auf ihren 
Wanderungen diesen Lehrpfad zu besuchen. 
Weitere Auskünfte werden gern vom Forst- 
amt erteilt. 

Seit vergangenen Sanistag hat das Iie.ssiselie 
Foritamt l,aiigen In .seint in Bi n idi eine kli-aie 
„Attraktion- ein«-n Waldlehn>fad, der in vii r- 
zig Stationen die Vicl/.ihl unserer Baumarten 
von; tjrwellin;immutl)auni l)is zur F.iije dem 
Spa/ii rKan:.iei naliel)riMgl. Der Waldlehrplad 
wurde im D? eieichentiainer Riadtwaid neben 
der i.'Migetter' Straße angelegt. F.r iiat seinen 
Au'i!' mg-puiikt an der Turniialle dos Turn- 
ven-.i 1 Ji'iiciilienhain. 

Als zur I. lerlidien Kroffnuni; ein Clcwitter- 
reg' I mit ll.i;;el ni( dfrKing, meinte 01)erf<irsl- 
mei-!l( r .Inar-Iiim l.iitkeniann; „Das vnr das 
Besti ua:. un? passieren konnte." Vor dem 
feuchten Ciuti virzogen sich zunädi.st alle 
Warlenden, die g(\genübi r der Turnhalle des 
TVl) unter der wehenden Hainer Fahne dar- 
auf w.irteten, daß das Zeithen zum Beginn ge- 
gel>en wurde Der Ijeiter des Hes.sischen Forst- 
nmtes l.angiMi nannte den großen Regen „ein 
günstiges Vorzeichen für den Waldlehrpfad 
und die jung< n Häume, da dies seit vielen 
Woilien fli r erste ergiebige Ringen war". Den- 
noch lirauehten die Teilnehmer der Eröff- 
nungsfeier erst noch eine Pause, um nicht 
völlig durchnäßt zu werden. Unter den Gästen 
wellten auch Landesforstmeister Haiss vom 
Regierungsbezirk Darmstadt und Bürgermei- 
ster Hans Pfrommer. 

Aul einem kleinen I*"elsstein am Anfang des 
Waldleiirpfades steht in schwarzer Schrift die 

Hezeichnung „Waldlehrpfad". Dort versam- 
melte man sich zur offiziellen Ül« rgaliejiM i. 
Das Hläsercorps der Jägervereinigung Sain-t 
Hubertus Offenbach biie.s mi hrere .Iagc|.;ij;iia, •. 
i.ütki'mann erinnerte in 'iwiner Anspradie an 
die vielfältigen Veranstaltungen zum „Monat 
de; Waldes" im Mai. Mit dieser Feier sei ein 
gewisser Höhepunkt crreidit, da der Wald- 
leiiriif.id der erste .seiner Art weit über den 
Bereich des Forstamtes Langen hinaus sei 
D:ink gelte allen, die an der Schaffung be- 
teiligt gewesen sind. 

Zunächst ist dieser Lehrpfad Im Bereich 
zwisdien dem Dreieichenhainer Minigolfplatz 
und der Gaststätte Hotz angelegt worden. Kr 
wiixl später zu einem großen Rundweg ausge- 
baut und auc+i andere Waldl)ereiche erfassen. 
Vollendel ist erst ein Viertel des gesamten 
Projekts. 

Der Dreieichenhainer Stadtrat Günter Seves, 
Dezernent für den Hainer Stadlwald, sagte, 
es sei nieht daran gedacht, die.se F^inrichtung 
als „Attraktion" zum Zielpunkt vieler Neu- 
gieriger werden zu lassen, sondern vielmehr 
als Mittel, der Besinnung des Menschen auf die 
Natur zu nutzen. Seves hat an der Schaffung 
des Waldlehrpfades wesentlidien Anteil. Die 
Anlage erforderte rund 2000 Mark, abgesehen 
vom Wegebau, der bereits früher erfolgte. 

Die Gäste wanderten den Lehrpfad entlang, 
um sich bei jeder Station Erläuterungen geben 

Im Sozialamt der Stadt haben sich Amts- 
leiter und Mitarbeiter einer außergewöhnli- 
chen Mühe unterzogen, die den Jüngsten un- 
ter den Einwohnern unserer Stadt galt: den 
Kindern. Ihnen geeignete Spielplätze zu ver- 
schaffen, auf denen sie fröhlldi und ausge- 
zeichnet sicher vor Gefahren umhertollen kön- 
nen, ist das Anliegen. Oleichzeltlg wurde, 
geprüft, wie viele Kindergartenplätze beste- 
hen und erforderlidi sein werden. Am Frei- 
tag berichtete der Magistrat über die Eü^geb- 
nisse der vorläufigen Untersudtungen des So- 
ziuiamtes. Der weitere Ausbau von Kinder- 
spielplätzen erfordert rund 340 000 Mark. 
Außerdem werden In Langen noch etwa 600 
Kindergartenplätze gebraudit. 

Das Sozialamt hat int Zusammenwirken mit 
dem Bauamt geeignete Standorte für Kin- 
derspielplätze ei-mittelt. Die Studie wurde auf 
vier Forderungen der FDP-Stadtverordnetcn- 
fraktlon abgestimmt. 

7.ur Zeit zehn Plätze vorhanden 
Zunächst ging es darum, Ausstattung und 

Wert der bestehenden Spielplätze zu prüfen. 
Die Mitarbeiter des Sozialamtes nahmen sldi 
daher die Plätze am Hegweg, an der Südli- 
chen Ringstraße, dem Leukertsweg/Edce Ried- 
straße, am Stresemannring, an der Westend- 
straße, Im Blrkenwälddien, am Hundsgraben, 
am Ladenzentrum Oberlinden, am Merlan- 
Hochhaus sowie am Wemerplatz vor, die An- 
lage am Wcrnorplatz wird zur Zelt nodi aus- 
gebaut. In dem Bericht der Stadt heißt es; 
„Der überwiegende Teil der Plätze Ist mit 
herkömmlichen Geräten aus Metall, die sowohl 
dem aktiven als auch passiven Spielbetrieb 
Raum geben, ausgestattet Bei den Spiel- 
plätzen „Hundsgraben" und „Birkenwäldchen" 
konnten, begünstigt durch Lage und Größe, 
auch Geräte aus Holz aufgestellt werden. Die 
Einrichtung des Spielplatzes am Wemerplatz 
Ist ebenfalls zum Teil aus Holz vorgesehen. 
Bei den übrigen Spielplätzen sollen Im Zuge 
der Erneuerung von abgängigem Spielgerät 
jeweils moderne Geräte, zum Teil aus anderen 
Materialien (Holz, Befonröhren), Verwendung 
finden" 

18 weitere Plätze möglich 
Alle verfügbaren Flädien im Stadtgebiet, 

die für die Einrichtung von Spielflächen In 
.Frage kommen, sollten ebenfalls zusammen- 
ijestellt werden. Zunächst wurde ermittelt: 
in zwölf Bebauungsplänen und Entwürfen 
lind Kinderspielplätze vorgesehen, deren 

Größe zwischen 500 und 3500 Quadratmetern 
beträgt. Die Stadt sieht sechs weitere Stand- 
orte als möglich an, so an der Weiherwiese, 
im Erholungsgebiet Mühltal-Ost und Im 
Wohngebiet Neurott. Die größte Anlage wird 
der Kinderspielplatz Mühltal-Ost Im Erho- 
lungsgebiet MühltalAVelherwIese mit zusam- 
men 5000 Quadratmetern darstellen. 

Grundsätzlich sollen die Spielplätze nach 
Altersstufen eingerichtet werden: für Klein- 
kinder von drei bis sechs Jahren, für Kinder 
von sieben bis zwölf Jahren und Jugendliche 
von 13 bis 17 Jahren. 

Gartenbauliche MaBnahmen erwogen 
Die Kosten für Verbesserungen bestehender 

Anlagen sind auf 25 900 Mark veranschlagt, 
während Neuanlagen rund 17 700 Mark — ein- 
schließlich Spielgeräte und Anpflanzungen — 
erfordern sollen. Die Verwirklichung von 
Plänen für weitere mögliche Spielplätze wür- 
den zusätzlich 139 000 Mark kosten. 

Gartenbaulldie Maßnahmen werden um 
Hegweg, an der Südlichen Ringstral3e, am 
Leukertsweg/Riedstraße, am Stresemannring, 
an der Westendstraße und im Birkenwäldchen, 
am Hundsgraben, Ladenzentrum und Merlan- 
Hochhaus für erforderlich gehalten. Es geht 
dabei um die Anlage von Pflanzungen, Ergän- 
zungen und Verbesserungen sowie um An- 
pflanzen großer schattenspendender Bfiume. 
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Männer tragen Strohhut ... 
Während es die holde Weiblidikcit meist 

nieht erwarten kann, mit ihren Frühjahrshü- 
ten den Ehegatten zu erschrocken und nei- 
dische Freundinnen zu brüskicien, vertrauen 
sieh die Männer im allgemeinen dem Lenz 
zögernder an. Es ist also ein deutliclies Zei- 
chen für Wetteroptimisrnus. wenn man jetzt 
im Stadtbild den ersten Männern mit Stroh- 
hut begegnet. Zwar hat die Mode auch an 
diesen aus editem oder künstlichem Miitcrial 
gefloditenen Kopfbedeckungen ein wenig her- 
iiingespieit, aber die als Gegenstück zum 
weibliehen „Maxi" erwartete Wicderentdek- 
kung von Großvaters „Kreissäge" hat sich 
nieht eingestellt. Nodi nithl — so muß man 
es wohl formulieren, denn was nicht ist, kann 
ja noch werden, zumal Imitationen jener 
Piaehtexemplare an jedem Himmelfahrtstag 
viele Herrenpartien zieren. Ganz früher hat- 
ten natürlich weder Damen- noch Herren- 
Strohhüte mit der Mode überhaupt etwas zu 
tun; sie wurden von den Bauern auf den Dör- 
fern aus eigeneni Stroii oder Binsen im Win- 
ter selbst geflochten, wie man eben auch 
.selbst an Spinnrad oder Webstuhl saß. Stroh- 
hüte. möglichst breitrandig und schattenspen- 
dend. wurden bei der Feldarbeit getragen! 
in den Städten wird man sie zunndist seltener 
gesehen haben, höchstens die Gärtner taten 
es den Bauern nach. Von diesen praktischen, 
kaum ihre zweckmäßige Form ändernden Hü- 
ten über die Biedermeier-Schute zum wippen- 
den. breitflächigen „Florentiner", der sich in 
den „Rennhüten" alljährlidi in Erinnerung 
bringt, und weiter bi.^ zu den lustigen, wuti- 
derlichen Käppchen dieses Frühlings ist ein 
langer Weg gewesen. Das Damenhütchen ist 
ihn munter gegangen, fröhlich wie ein Kind, 
mal vor und mal zurück . . Es hat sich im- 
mer neue Späße einfallen lassen . . . Und der 
Herrenhut aus Stroh? Der ging wie ein Er- 
wachsener immer einige Schritte hinterher . .. 

Egelsbach ehrte seine Meisterelf 

. . . Herrn Heinrich Gaubalz, Kirchslraße 16, 
zum 71. und Frau Antonia Wand, Schiller- 
slraße 37, zum 70. Geburtstag am 19. 5. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Über die neue KreisstraBe Informiert 
e Zur Zusammenkunft von Gemeindevertre- 

tung und Clemeindevorstand am Sonntagyor- 
miltag in der neuen Waldhütte der Gemeinde 
informierte Bürgeimeister Wilhelm Thomin 
ül>er die Pläne für die neue Kreisstraße 168 
im Süden der Gemarkung F.gelsbach, die als 
UmgehungÄ.slraße au.sgebaut werden soll, um 
die Emst-Ludwig-Straße zu entlasten. Man 
war sich darüber einig, so stellte der Vorsit- 
zende der CJemeindevertretung, Walter Ave- 
maria. fest, daß die neue Trasse der Kreis- 
straße 168 so Ijald wie möglich verwirklicht 
werden soll. Sie wird, wie der Bürgermeister 
anhand von f^iänen aufzeigte, durch einige 
Knotenpunkte mit mehreren Ortsstraßen ver- 
bunden sein. Die neue Trasse wird im Norden 
an die jetzige Kreisstraße 168, die an Schloß 
Wolfsgarlen vorijeiführt, in einer größeren 
Sdiieife ange.sdilossen. 

Heute CDU-Kreisparteitag 
e Im Eigenheim-Saalbau findet am heutigen 

Dienstag um 19 Uhr der CDU-Kreisparteitag 
statt. Neben den Delegierten werden als Zu- 
hörer auch andere Mitglieder der Christdemo- 
kraten teilnehmen. 

„SPD-Familientag" 
e Der Ürtsverein der SPD veranstailel am 

Himmelfahrtslag ein Familientreffen. Um 
11 Uhr versammelt man sich am Bahnhof, um 
unter Leitung von Ernst Voigt durch den 
Egelsbather Wald zu wandern. Der „Familien- 
tug" wird in der neuen Waldhülte in der Nähe 
des Flugplatzes fortgesetzt, wo man sich zu 
einem einfachen Essen einfindet. Erfrischende 
Getränke werden ljereil.itehen. Für die Klei- 
nen wird ein Kinderfest organisiert. 

Reit- und Fatirverein gebildet 
e Intere.'isenten haben am Samstag bei einer 

Zusammenkunft einen lang gehegten Wunsch 
erfüllt und einen Egel.slwtiier Heil- und Fahr- 
verein gebildet. Wir werden noch ausführlich 
darül)er berichten. 

Naturfreunde wandern 
Am kommenden Donnerstag (Himmelfahrt) 

tieften sich Mitglieder und Freunde der Orts- 
gruppe um 8.30 Uhr zur Wanderung ..Rund 
ums Haus'. Mittagsvei-pflegung aus dem 
Rucksack. Am Nachmittag ist eine gcmütlidie 
Runde im Waldheim vorgesehen. 

Über Pfingsten fährt die Ort.sgruppe zuiv 
Ober-R;imstädter Hiius. Die Abfahrt ist am 
Samstagvormitlog. Die genaue Abfahrtzeit 
wird in der nächsten Ausgabe dieser Zeitung 
bekanntgegeben. 

Am Freitagabend wai der Saal des Eigen- 
heims bis auf den leUten Platz besetzt, als 
die erste Fußballmannschaft der Sportgemein- 
schaft Egelsbach für die Erringung der Mei- 
sterschaft der A-Klas.se Darmstadl-Süd in ei- 
ner Feier geehrt wurde. 

Abtei lungsVorsitzender Georg Anlhes hob 
in seiner Ansprache die Leistung hervor, un- 
gesdtlagen die Punktiunde überstanden zu 
haben und damit icit 37 Jahren wieder eine 
Fußballmeisterschaft nach Egelsbach gebracht 
zu haben. Den Dank nn die Spieler und vor 
allem an Trainer Häußer, dem ein be.sonderes 
Verdienst gebührt, .spradien auch der Hes- 
siche Sozialminisler Dr. Horst Sdimidt, Bür- 
germeister Wilhelm Thomin und der Ver- 
einsvorsitzende der SGE Friedl Welz aus. 

Erinnerungsleller, neue Trikots und viele 
Bälle waren äußere Zeichen der Verbunden- 
heit mit den Spielern, die Spielorfrauen er- 
tiielten Blumen, weil sie auf ihre Männer zu 
Gunsten des Fußballs u. damit der errungenen 
Meisterwürde oft verzichtet hatten. 

Eine besondere Vergünstigung wurde den 
Spielern durch den Verftin zuteil: sie fahren 
mit ihrem Trainei in den nächsten Tagen in 
Urlaub nach Pörtschach an den Wörthersee, 
Dieser Aufenthalt wird nicht nur sehr amü- 

sant und erholsam sein, sondern in beson- 
derem Maße die Kameradschaft festigen, die 
mit dazu beitrug, das „kleineWunder" der 
Meisterschaft zu erringen. Viele Voreine hat- 
ten itirc Abgeordneten entsandt, darunter auch 
einige Fußballvoreine aus der Gruppe, Alle 
waren sicii darin einig, daß die beständigste, 
fairste und beste Mannschaft Meister gewor- 
den ist. 

Der Spielmannszug der SGE und der ge- 
mischte Chor der Sängerveroinigung bildete 
einen sdiönen musikalischen Rahmen, die 
„Star-Dustei-s" mit Helmut Böhme spielten 
anschließend an die Ehrungen — ebenfalls 
meisterlich — zum Tanz auf. 

Unter den Anwesenden, die sich am Sanl- 
eingang ins goldene Buch der Fußballabtoi- 
lung eingetragen hatten, wurde ein von allen 
Spielern signierter Fußball ausgelost. Die 
Gattin von Trainer Häußler (rechts im Bild) 
zog die Glüdtsnummmer und Frau Graf (mit 
Ball) nahm den Preis in Empfang. Der Ball 
wird, wie sie sagte, einen Ehrenplatz erhal- 
ten. Der Schwager der Gewinnerln spielt in 
der Meistei-mannschaft, ihr Mann in der Re- 
serve, und sie selbst, die kein Spiel der 
Schwarzweißen vei'.süumt, spielt In der neu- 
gegründeten Damenfußballmannsdiaft. 

Bienenschwarm der Freundschaftsflieger 

Zum 14. Male zu „Rund um Egelsbach" gestartet 

e Es war ein recliter Vorgeschmack auf den 
bevorstehenden Air Market Egelsbach vom 
20. bis 23. Mai, als am Samstag gegen 10 Uhr 
das „Feld" der knapp 60 Teilnehmer des 
14. Freundsdiaftsfluges „Rund um Egelsbach" 
Berth Webers Tips für den Weg nach Offen- 
burg hörten u. die Cessnas, Pipers, Bölkows u. 
Moranes Im Sonnenlicht glänzten. Der Frank- 
furter Verein für Luftfahrt hatte gerufen — 
und viele, viele kamen. 

Nicht nur deutsche MotorsporUlieger, audi 
Mitglieder amerikanischer Vereinigungen fan- 
den sidi ein, um zu beweisen, wie man die 
Maschine beherrscht, aus der Luft die klemen 
Orientierungspunkte auf der Erde ausmacht 
und auf die Minute genau am Ziel landet, 
Berth Weber, bewährter Flugleiter bei diesem 
Ereignis, gab ein paar Änderungen bekannt, 
die mit Rücksicht auf das Fernsehen erfolgten, 
das mit von der Partie war. 

Unter den Ehrengästen, die zum Start ge- 
kommen waren, befanden sich auch Darm- 
stadts OB Sabais und Direktor Dr. von Laun 
vom „großen Bruder" Egelsbachs, der Flug- 
hafen Frankfurt/Main AG. Der Veranstalter 
bedauerte, daß der Schirmherr, der Frank- 
furter OB Walter Möller, wegen seiner Er- 
krankung nicht anwesend sein konnte. 

Vor der Stadt gab ein Meteorologe exakte 
Informationen über das Flugwetter. Es war 
gewittrig, so daß die Piloten auch mit Böen 
rechnen mußten. Die Sichtverhältnisse werden 
als ungünstig bezeichnet. Die Orientierung 
über die Thermik erstreckte sich bis auf die 
Vogesen und den Schwarzwald. Hilfreich ga- 
lten Fachleute des Wetterdienstes vom Rhein- 
Main-Flughafen Ratschläge. Kesse Begleite- 
rinnen der Piloten zeigten neueste Moden. 
Man schaute der .\rheil des Fem.sehteams zu. 

Neues aus Bayerseich 
e Die Kanal- und Straßenbauarbeiten sind 

soweit fortgeschritten, daß mit den ersten 
Hodibauarbeiten aller Voraussicht nach Mitte 
des Monats begonnen wird Auch die Verle- 
gung der Wasserleitung ist noch im Mai beab- 
sichtigt, so daß die Rohbauarbeilen der Einfa- 
milienhäuser des ersten Bauabschnitts i echt- 
zeitig mit Wa.sser versorgt werden können. 
Der Ablauf dieser Arbeiten ist den Verle- 
gungsarbeilen des Wasserzwcdtverbandes des 
Stadl- und Landkreises Offenbach, der die 
Hauptleitung für das Baugebiet Bayerseich zur 
Hauptleitung parallel zur B 3 verlegt, ange- 
paßt worden. 

bemerkte die neue große Flughalle VI, die 
Gesdiäftsführer Karl Weber von der Hessi- 
schen Flugplatz GmbH zur Besichtigung an- 
empfahl, und konzentrierte sich schließlich 
ganz auf die letzten Slartvorbereitungen. 

Von der Terrasse des Flugplatzre.staurants 
aus sahen Spaziergänger diesem „Bienen- 
schwarm" aufmerksam zu. Eine Maschine nach 
der anderen startete In Richtung We.st, um 
dann nadi Süd abzudrehen. Unterwegs gab es 
für die Flieger sdiwierige Situationen zu mei- 
stern. Aber gerade das war den Motorflug- 
sportlem redit. Als der Tower von Offenburg 
in Sicht kam, hatte man den schwierigsten Teil 
geschafft. Denn In die erste Etappe waren die 
meisten Aufgaben „hineingepadtt" worden. 

Am Boden hatten die Kontrolleure und Zeit- 
nehmer ihre Aufgaben bereits erfüllt und 
registrierten, wer Plus- oder Minuspunkte ein- 
heimsen konnte. Endstation war Darmstadt- 
Griesheim. Die „Hessenflieger' Darmstadt, die 
am Abend den Fliegerball mit Siegerehrung 
ausrichteten, waren am Freundschaltsflug 
selbst gut beteiligt. Nächstes Jahr bereitet man 

sich auf das „kleine .lubilamn' des uimi/iIiii« 
len Fluges „Rund um Egelsbach" vor. 

Letzte Vorbereitungen zum Air Market 
e Auf dem Flugplatz ist alles vorbereitet, 

um dem großen Ansturm der „Air-Market"» 
Gäste gerecht zu werden. Die Ausstellnnf 
von Flugzeugzubehör in den Hallen, dat 
Postamt — mit Sonderstempel-Ausgabe —, 
ein kleines „Filmtheater" und Bildersdi^uien 
von Unternehmen wie Lufthansa und Flug- 
hafen Frankfurt AG werden zusätzlich gebo- 
ten. Auf dem Vorfeld sind die Stände def 
Flugzeugfirmen, von denen uuf Interess»nteil 
Probeflüge unternehmen und Kaufgespiäche 
führen können. Auch Gebrauchtflugzeuge sind 
wieder vertreten. Am Himmelfahrtslag wird 
der Ansturm der vielen Schaulustigen erwar« 
tet, die am Vor- und Nachmittag den Vorfüh- 
rungen von Kunstflügen und Fallschirm* 
Sprüngen zuschauen werden. Die US-Arn^* 
Band der 3. Division spielt von 14 bis 16 Uhr, 

Die Egelsbacher Feuerwehr hat einen 
„heißen Tag", da sie absperrt und für Kon- 
trollen an den Eingängen und Parkplatzen 
sorgt. Auch unser DRK wird ständig in Be- 
reitschaft sein, falls einmal Hilfe notwendig 
werden sollte. 

Letrte Vorbereitungen vor <eni Start lum Frr>mÄ*ch»flsfIiig 
leiter Berth Weber (rechts) informiert die Teil iirbuier. 

„Rond «ro EeelsbKh*. n»*- 
FNBiid 



Nr 38 Egelsbacher Nachrichten Dipnslag. den IR Mut IST! 

Waldhütte ihrer Bestir>'*Tj[:g übergeben 

Sif strht alirn Vrri'in<*n und (inippni olirti 

Wanderung zum ,,Monat des Waldes" 

,.U aldRänsrr" sctiartrn sit-h um ilir Maniiir Im (ihinroi-k 

o Am S(>nn1:ii;\()rmilt.iK tnifcn stdi In der 
nru(.n Waltlhiifir in Nähe flo« F'hiKpIiilzfs 
Milßliixlir dci (li^mcitidcveitriliing und (los 
G'-moindcvorstiindi-s, um dlos<> Kinrichl-jn« 
Ihrnr np<!MmmiinB flborßcbrn. Di-r Vor- 
Bilzoiirio der CfmoindovPrtrPtunR, Walter 
Avom:iri;i, und IHirßormcIsler Wilhelm Tho- 
miii würdifiton die Talsac+io, d^if! In elßener 
Arbeit eine Ani:ine Kcschiiffen wurde, die nun 
nlirn Vereinen imd Gnip|>en mr VerfüRung 
Rieht (der Srhitissel k;inn bei der Gemelnde- 
verwallunR abReholt werden) Bisonders 
JußendRnippen sollen hier eine lileibe er- 
halten 

Die Waldliiltlr ließt In der NÄhe des Nalur- 
freundehHuses und des neuen SchieOpliil/es 
der Kßelshacher Sihilt7^n. Sie wird sit+i, so 
leßlen die Redtiei dar, kimfliß in ein Gebiet 
Cinfüßen. das mit einem neuen Weiher an den 
Rruchwiesen seinen Abschluß erhalt. Man 
hofft, daß Vereine und Gruppen In niiilister 
7,<'ll Kern die fleleßenheit nutzen, sieh in der 
WaldhirUe zu (reffen. 

Da.i Gebäude ist mit einem Gruppenraum, 
einer Küche und Tollellenanlaßen au,sßestat- 
t<'l Jeder Renulzer .soll Gelegenhoit haben, 
K.iffee zu kochen, (!e,schlrr zu spüli^n, Würst- 
chen heiß zu madien und Getränke bereit zu 
Iialten Auch ein Kühlsdirank — er wurde 
«•Dcnso wie Gläser und Gesehirt von einem 
Unternehmen ßcsllflet — wurden niclit ver- 
ßessen. Die ßut niiiblierle Ilütlc ist mit elek- 
Iri.-clKtn I.ichl und mit Ilei/.unß ausße.staltel. 

Hinß* um die Hütte sind Häume undSträu- 
dicr nnRepflanzt worden, um die FVeiplalze 
snßenchm zu gestalten I'iewußt wurde auf 
eine ..Hausiirdnunß" verzichtet. Hürßermei- 
«U r Tlioniin wies auf ein Schreiiben hin, das 
neben einer Reihe von Fotos von Eßelsbarhcr 
Ortsleilen auch fnlßenden Inhalt hat: ..Diese 
Hütte ist aus Stcuemiitteln der Gemeinde 
finanziert unfl soll Vereinen und ihren Ab- 
teilunßen, aber audi aiidi'ren Gruppen zur 

Verfiißung stehen. Auf eine Hausordnung 
Wfilli'n wir verziichten, weil wir annehmen, 
daß jeder Besucher sich so verhält, wie er es 
audi in seinem Eigentum macht ..." 

Diese Waldhütte. so stellte Avemarla fest, 
solle ..kein Rivale für das Naturfrenndehaus" 
Win Wenn später einmal das Bruchwiesen- 
Gelände als ErholunßSßebiet elnßeriditet sei, 
würden sicher viele Familien hierher wan- 
dern Vor allem sei daran ßedncht. Vereinen 
und GrupiH-n eine Geleßenhelt zu bieten, in 
der Waldhütte Sitzunßen abzuhalten. Das Ge- 
bäude Külte regem ßeselllßen I.eben dienen 
und keine Wirtschaft sein Wer hier zusam- 
menkfHnmt. müsse sidi daher mit Getiiinken 
tmd Speisen selbst ver.<orßen. Gerade .lußend- 
gruppen hätl/>n oft bedauert. In Wirt-schaften 
gehen zu müssen Hier fällt die Verpflichtung 
zum Verzehr fort. 

Bürgermeister Thomin hr)b die Ix'istunß der 
Gemeind< arbeiter hervor, die den Hauptantjeil 
zum Bau dieser Hütte geleistet haben. Das 
konnte jedoch immer nur zwischen anderen, 
wichUgeren Arbeiten geschehen. Daher ver- 
stridi verhültnismüßig viel Zeit bis zur Rr- 
(iffnunß. 

In Kürzj- will die G<'meindeverwaltung mit 
der Arbeitsgemein.schaft der Ortsvereine in 
der Hütte zusammenkommen, um Einzx?lhelten 
für die Benutzimg der neuen Einrichtung zu 
vereinbaren. 

Auf die mößliche künfliße Gestaltung des 
Freizeit- und Erholungsgebietes an den 
rsruchwiescn ging der RürgermeiBter kurz ein. 
Er kötme sidi vorstellen, daß auf dem Weiher, 
der dort angelegt werden wird, einmal 
.Schiffsmodelle ferngesteuert werden können, 
daß ab{'r auch Angler hier Möglichkeiten fin- 
den. .Schließlich würden in der Nähe auch 
Kaninchen- und Geflügelzüditer geignete 
l'lätze erhalten können. Es sei durchaus ein 
Nebeneinimder möglich, ohne daß einer den 
.■meieren störe 

In frischer WaldUift steht dir neue Waldhiilte. \vn Sonntag ICRrlsliacher Kommunaipniitikrr 
im Rahmen einer Sitzung Kinweihung feierten, liier liei einer Pause. EN-Bild 

e Zum ..Monat fli s Waldes" hatte das Staat- 
lidie Forstamt I.nngen die Bevölkerung von 
Kgel.sbach zu einem Waldljegang eingeladen. 
Obwohl am Samstagmorgen sonniges Wetter 
herrschte, waren die Veranstalter enttäu'-dit, 
denn der Besuch Itrß .sehr zu wünschen übrig. 
I..ag es daran, daß am Abend zuvor Im Eigi'n- 
lieim-Saalbau eine- „rauschende" Meister- 
schaflsfeler der Fußballer vonstatten gegangen 
war? Wohl kaum, denn Bürgermeister Wilhelm 
Thomin, der bei den Kickern offiziell vertreten 
war, fand sit+i zum Waldbegang ebenso ein 
wie seine „rechte Hand" aus dem Rathaus, 
Herr Rpannhoff. 

Die „Waldgänger" scharten sich am Flug- 
platz um die Männer Im Grünrode und hörten 
sich zunächst einmal an. was Oberforstmeister 
.loachim f.ütkemann über Sinn und Zweck 
dieses Treffens zu sagen hatte. Er schilderte 
die Zusammensetzung und Bedeutung des 
Egelsbacher Waldes Während in der Nähe das 
Brummen der Flugmotoren ein anderes Ereig- 
nis ankündigte, begann die Gruppe Ihr „Rund 
um Egel.sbat^", Sie holten statt des Benzin- 
duftes die morgenfrische Waldhjft In Ihre 
Lungen, Von Oberforstwart Bcxlensohn ließen 
sie sich weitere Einzelheiten des einheimisdien 
Waldes erläutern. Man unterhielt sich über 
den Wnldcharakter, über den „Betrlebsvor- 
gang". Alle zehn .Jahre wird, .so war zu er- 
fahren, Inventur über die Waldbeholzung vor- 
genommen. Das ist seit .Tahrzehnten Gepflo- 
genheit. Die erste Inventur dieser Art fand In 
Egelsbach im .Tahr 1R52 statt. 

Man spradi von der Nutzungsmöglichkeit 
d<?s Waldes, der in seinen ein7.elnen Be.ständen 
jeweils eine bestimmte Nutzungszelt hat. Die 
Endnutzung wird in der Regel durch die Vor- 
nutzung erheblich aufgcbe.ssert. Das bedeutet, 
daß die gleiche Menge, die beim endgültigen 
Holzeinschlag erzielt wird, bereits früher bei 
flen einzelnen Zwi.scheneinsdilägen „herausge- 
holt" wurde. Über die Kosten einer Kultur 
wurden aufschlußreiche Zahlen genannt. Sie 
bcliefen sich 1056 noch auf rund 2700 Mark, 

Tag lior Viiter 
Heute .siclil der „Hcn im Hau.se" 
fern Iiis höchstens i™r* niush atht.' 
und beim Dia „kurze Pause" 
sagt er halblaut Gute Nadit. 
trinkt .sein Hier aus. und dann geht er 
in das Hi tt so .schnell wie nie: 
Morgen rnadit zum Tag der Väter 
sein Verein 'ne Herrnpartie! 

•läh reißt aus dem sanften Schluinmer 
Weckerläuten kurz nach Vier; 
Viller, .sonst ein Morgenbrummer, 
sing (rasierend): . Wir sind wir!" 
Mutter packt ein wenig später 
Schinkenhrot|iakete ein: 
Heute ist der Tag der Väter, 
'ne i'artie macht der Verein! 

Aijsdiird . . . und für sedizehn Stunden 
(Mutter ist das gar nicht redit) 
bleibt der hohe Herr verschwunden; 
als er heimkommt, ist ihm schlecht. 
Es verschweigt voll Piatät er. 
wo er war mit dem Verein. 
Schließlich war ja Tag der Väter 
„Wir sind . . . wir . hicks" — er schläft ein. 

Carlheinz Waller 

müs en heule aber bereits mit 700(1 Mark an- 
ßc-ielzt werden, bevor man eine Kultur nutzen 
kann. 

Man bewegte sich in Richtung I,inden.see im 
nördlichsten Bi reidi des Egel.shacher Waldes. 
An Schloß Wolfsgarten vorbei tr:iten die Teil- 
nehmer den Heimweg nach F'.;i l';bach an 

Aus der Kurve getragen 
e Am S«niita(j gegen 24 Uhr wurde in der 

Wolfsßartcnstraßc ein Personenwagen aus der 
Kurve getragen und stieß gegen eine I.itfaß- 
säule. die total t>eschädigt wurde Dem F,ihrer 
wurde eine Blutprobe entnommen Sein 
Führerschein wurde sichergestellt, Dei Ge- 
samtschaden wird auf 2500 Mark geschätzt. 

Doppeitr Raehr 
(hs) — Kuriose Dinge, bei denen man sich 

trotz des Ernstes der Situation oft ein Lächeln 
nicht verkneifen kann, werden nidil nui vor 
Amtsgeriditen in der Provinz verhandelt, son- 
dern oft auch vor Arbeltsgerichten Mit dem 
vorliegenden Fall mußte sich .isogar das Bun- 
de.sgericht befassen 

Es fing damit an. daß In einem Betrieb 
eine Wert.sendung entwendet wurde. Da es 
sidi um ein wichtiges Objekt handelte, setzte 
der Arbeitgeber für die Wiederbeibringung 
des Gutes eine hohe Belohnung aus. Und wie 
das Leben oft so spielt: Die geschiedene Ehe. 
frau dos einen Täters erfuhr von dem Dieb- 
stahl und .sah die Gelegenheit, zwei Fliegen 
mit einer Klappe zu schlagen. Zum einen 
wollte sie ihrem Verflossenen eins auswlsdien, 
zum zweiten, das sdiöne Geld einstecken. Ihre 
Rechnung ging auch auf. denn als sie dem 
Betriebsinhaber den Hinweis gegeben hatte 
und dieser dadurdi wieder zu dem gestohle- 
nen Gegenstand gekommen war, wurde ihr 
auch prompt die Belohnung ausbezahlt. Für 
den ungetreuen Arbeitnehmer kam das dicke 
Ende aber noch. In einem Arbeltsgerichtspro- 
zcR. der bis zur hödisten In.stanz durdigefoch- 
ten wurde, entschieden die Riditer nämlich, 
daß ein Arbeitnehmer, der seinen Arbeitge- 
ber durch Diebstahl gesdiüdlgt hat, auch für 
die zur Wiederheibringung ausgesetzte Relnh- 
nung aufkommen müsse. F^r könne sidi im 
Falle einer vorsätzlidien strafbaren Hand- 
lung nicht auf ein mitwirkendes Verse-hulden 
berufen 

Dadurch wurde die Angelegenheit /.u einer 
Rache mit Doppcleffekt. — (Bundesariieits- 
gericht, Urteil — lAZR 22B'09) —. 
ADAC-Versuche ergaben: 

Jahrgang 1913/14 
Zusammenkunft am 
Freitag, 21. Mai, 
20.no Uhr in der Kup- 
fcrpfnnne. 

Größtes Sortiment 
In 
Blumen- und 
Gemüse- 
pflanzen 
preisgünstig bei 

GEISS 
(Jartenbedarf 
Schulst! 18—20 
Telefon 4 9U 80 

SG EGELSBACH 
Abt. Handhall 
Training und Spioirr- 
sitzung sind weg. des 
Feiertages auf Mittw., 
19. 5., vorverlegt. Be- 
ginn jeweils zur gew. 
Stunde. Die Spieler- 
sitzung findet in der 
Gaststätte zur Kupfer- 
pfanne statt. 

Jahrgang 1939 
Klassentreffen Mittw., 
19. 5., bei Hoger, 
Darmst. Str. (O.swald) 
um 20 Uhr. Anhang 
erwünscht. 

Wenige Tage, Ijevor das .lahr 1233 zu End« 
ging, entstand tn der jungen Deutsdi- 
ordensniederiassung Kulm an der Weich- 

sel ein Dokument, das für die reditliche Ent- 
wicklung des deutsdien Ostens und Osteuro- 
pas von überragender Bedeutung werden 
sollte: die Kulmer Handfeste. Die Urkunde, 
die nadi ihrem Entstehungsorte diesen Namen 
trUgt, verlieh unter dem Datum des 28. Dezem- 
ber 1233 den Bürgern von Thorn und Kulm 
ein genau umschriebenes Gebiet und be- 
stimmte die Redite und Pflichten, die sie in 
alle Zukunft haben sollten. Über die stadt- 
rechtliche Bedeutung hinaus wurde sie ver- 
fassungsreditlich grundlegend. 

Das Original der Kulmer Handfeste, auf 
Pergament geschrieben und mit mehreren Sie- 
geln versehen, wurde bald nach seiner Aus- 
fertigung wieder verniditet. Ein Brand wütete 
in der Stadt Kulm, zerstörte das Rathaus und 
mit ihm das kostbare Dokument, das an die- 
sem Ort aufbewahrt war. So wurde denn eine 
Erneuerung nötig, die der Deutschmeister 
Eberhard von .Seyn, der Vertreter des Hoch- 
meisters für Preußen und Livland, anläßlich 
eines Aufenthaltes in den beiden baltiscfien 
Ordenslanden am 1. Oktober 1251 ausstellte. 
Zwei Exemplare, je eines für Thorn und für 
Kulm, wurden von des gleichen Schreibers 
Hand ausgefertigt. Sie haben die .Jahrhunderte 
überdauert. 

Der Text jener älteren Urkunde von 1233, 
der von der Erneuerung in mandien Ein- 
zelheiten abweicht, war durdi einen glück- 
lidien Zufall im Kulmer Stadtbuch von 1431 
Erhalten geblieben. Dieser Text ist natürlidi 
nicht nur ein Niederschlag aus Jenen Dezem- 
bertagen des .lahres 1233, in denen er zu Kulm 
im Original ausgeschrieben wurde. Hier 
wurde aus einer reichen Erfahrungsfülle älte- 
rer deutscher Lande alles zusammengetragen, 
was auch für das Rechtsleben imd Städte- 
wesen in Preußen braudibar sein konnte. Der 
erste preuOisdie Landmeister, Hertiuinn Balk, 
hatte sie vorbereitet, aU er Im Sommer 1233 
In S^lesien weilt«. Ihn bezeichnet nun «udi 
dl# Kulni«r Handfeste als Aussteller. Vor ihm 
aber nennt de an erster Stell« Hermann vor 
Salza, den HochmelsUr des d?utji^ca Sojen« 

Verwaltungsinstanzen. Einen breiten Raum 
nahm naturgemäß das Bodenrecht ein; denn 
es war entsdieidend für die wirtadiaftlidien 
Erwartungen, die die ersten Siedler ins Preu- 
ßenland mitbringen durften. Erbredit, Be- 
lastung mit Kriegsdienst und Abgaben, Jagd- 
und Forst-, Berg-, Mühlen- und Fischereirecht 
wurde genau geregelt. 

Mit gleicher Sorgfalt ging die Handfeste auf 
die nötigen Vorschriften für das ProzeOredit, 
auf Beweis- und Vollstredcungsverfahren ein 
und ordnete über die speziellen Bestimmun- 
gen für Thorn und Kulm hinaus wichtige 
klrdienrechtliche Fragen. Die straffe, geschlos- 
sene Formung des Staates, an dessen Aufbau 
die Ordensbrüder gingen, wird vielleicht am 
deutlichsten in der Schaffung von einheltlidier 
Münze, einheitlichen Maßen und Gewichten, 
die das Münz- und Maßchaos älterer deutsdier 
Gebiete im Preußenlande gar nicht erst auf- 
kommen ließen. 

Die Fülle und Exaktheit dieser Reditsfor- 
men war nicht mit schneller Hand zu schaffen. 
Man mußte Vorbilder kennen und Erfahrungen 
sich zunutze machen. In zwei Gebieten sind sie 
nach dem, was der Text der Kulmer Hand- 
feste selbst verrät, zu sudien: in den Eib- 
landen und in Sdilesien. Beide Gebiete waren 
junger deutsdier Siedlungsboden, zu beiden 
führten seit dem ersten Keimen der Christia- 
nisierung Preußens besondere personelle Be- 
ziehungen. 

Die Urkunde hatte zwar zunächst eine kon- 
stitutive verfassungsrechtliche Bedeutung für 
das Ordensland selbst, doch ihr Einfluß ist 
durch das Kulmer Recht, das von ihr seinen 
Ausgang nahm, bald weit über die Grenzen 
Preußens hinausgedrungen. Thom und Kulm 
wurden deutsche Städte, erfüllt von deutschem 
Bürgerfleiß und hoher Kultur. Besonders 
Thorn entwickelte sich dank der günstigen 
Lage zu einer blühenden Handelsstadt. Sein 
altstädtisdies Rathaus, dessen älteste Teile 
aus dem 13. Jahrhundert stammen, Ist nldit 
nur ein Beweis ehrbaren Reichtums, sondern 
mehr noch ein Denkmal jener schöpferischen 
Kräfte der deutschen Ostbewegung, die in der 
Kulmer Handfest« einen klassischea Ausdrudi 
ftfundta biktBi 

Die Kulmer Handfeste 

Sie regelte das politische und rechtliche Leben 

IUth«us, ela bcdeutonde« Zeagnif bBrierlldier, profaner Baukunst Aet OrdenS' 
'Via miltclalUrilchet KaUiaus nUldit Iha an GrtB« und Na«iil d«r ErKiwilHiD» 

den eigentlichen Sdiöpfer der Grundlagen des 
preußisdien Ordensstaates. 

In ihrem Inhalt bezeidinele die Kulmer 
Handfeste nicht nur die versdiiedencn Rechte, 
die im Ordcnsland gelten sollten, sie klärte 

auch die Besitzverhältnisse des zugeteilten 
Landes und gab ausführliche Bestimmungen 
für das reditlidie und politische Innenleben 
der Städte, ihr Marktrecht, die höhere und 
niedere Gerichtsbarkeit, die Wahl der Selbst- 
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nezirksklasse Darmstadt 
Meister und Absteiger noch olion 

In der Fußball-Bezirksklasse Darmstadt 
wird die Frage nach dem Meister und dem 
zweiten Absteiger erst am letzten Spieltag 
geklärt Meisterschaftsanwäitcr Gernsheim 
hat trotz seines 3:2 Erfolges gegen Traisa 
den Loberkranz noch nicht in Sidierheit. da 
audi die verfolgenden Griesheimer gegen den 
Absteiger Darmstadt 2:1 gewannen und am 
kommenden Sonntag in Gernsheim bei einem 
Sieg ein Entscheidungsspiel um den Meister- 
titel erzwingen könnten. .. . • 

Die Mannschaften, die als zweiter Abstei- 
ger in Frage kommen, verloren ihre Spiele. 
Viktoria Urberach unterlag zu Hause dem 
Nachbarn Dieburg mit 1.2. die Amateure von 
Opel Rüsselsheiin mußten mit einer 1:2 Nie- 
derlage aus Pfungstadt heimfahren und der 
FV Hnfheim kam vor eigenem Publikum ße- 
gen Lorsch gar mit 2:8 unter die Hader 

Der KC Langen brachte es nicht fertig, zu 
H.uise gegen den ab der 27. Minute nur mit 
10 Mann spielenden KSV Urberach zu gewin- 
nen und muß nun am kommenden Sonntag in 
Traisa zwei Punkte holen, wenn ei seinen 
opti'^di günstigen fünften Tabellenplatz be- 
halten will. 

FV Holheim — Lorsch 2:8 
Bensheim — T.amperlheim 4:1 
TG Ober-Hoden — Bisdiofsheim ausgefallen 
Schaafheim — Heppenheim 
Viktoria Urberach — Ilassia Dieburg 
Pfungstadt — Üpcl-Rü.:selsheim 

1. Gernsheim 33 92:43 
2. Griesheim 33 HO:44 
3 Olympia Lorsch 33 
4. Ober-Hoden 32 .'>():37 
Tl. FC Langen 33 .'iS riH 
11. Pfungstadt 33 42:47 
7. 07 B(nsheim 32 1)3:58 
8. Heppenheim 32 
9. Lampeltheim 33 

10. Dieburg 33 57:1)1 
11 KSV Urberach 33 30:48 
12. SV Traisa 33 rill:ri8 
13 Schaafheim 33 45:59 
14 Bischofsheim 32 45:50 
15. Viktoria Urberach 33 ''J. 
II). Hüs.felsheim Am. 33 37:52 
17. KV Hofh<'im 33 42:72 
18. 75 Darmstadt 33 48:73 

3:0 
1:2 
2:1 

48:18 
4t>:20 
41:25 
40:24 
35:31 
35:31 
34:30 
34:30 
33:33 
;12:34 
32:34 
30:36 
30:30 
28:3t) 
20:40 
25:41 
25:41 
1():50 

Egelsbacher Bilderbuch-Fußball 

(;crm;inin Srhwanhcim — S<1 Kgelsliach 2:9 <0;;>) 

SC Griesheim — 75 Darmstadt 
Concordia Gernsheim — Tiaisa 
FC Langen — KSV Urberach 

2:1 
3:2 
1:2 

Am nächsten Wochenende spielen: Opel 
Rüsselsheim — 75 Darmstadt. Hassia Dieburg 
  Pfungstadt. Heppenheim — Viktoria Ur- 
berach. Bischofsheim — .Schaafheim. Lam- 
j>ortheim — TG Ober-Roden. Lorsch — Bens- 
heim. KSV Urberach — Hotheim. Traisa — 
1, FC Langen, Gernsheim — Griesheim. 

Der Club enttäuschte auf der ganzen Linie 

Mit seiner 1:2-Niederlage gegen den Au- 
ßenseiter KSV Urberach sorgte der favorisic r- 
te 1 FC Langen für eine Überraschung in 
dci Bezirksklasse Darmstadt. Die Gastgeber 
zeigten somit in ihrem letzten Heimspiel fast 
ebenso .-schwache Leistungen wie in der ersten 
Partie vor eigenem Publikum, als gegen 
Gneshi-im beide Punkte verloren wurden. Es 
fehlte einfach wieder alles, was die Mann- 
schaft in den letzten Wochen und Monaten 
ans^ezeidinet und eine ganze He'he .schöner 
Kiiolge eingei^rai'ht hatte. In di'r Abwehi 
wurde generell viel zu ungenau gedecJ<t und 
melirm.ilf im entscheidenden Augenblick nicht 
rechtzeitig genug angegriffen, und im Angriff 
gab es Mißverständnisse am laufenden Band. 
Wahrend der gesamten 90 Minuten suchte 
man vergeblidi nach einem Regisseur, der in 
der Lage gewesen wäre. System und Schwung 
in die Aktionen des Sturms zu bringen. Die 
Kombinationen wurden im Gegenteil immer 
Wiedel viel zu engmaschig angelegt und konn- 
ten bei der sehi ehrgeizigen und konsequen- 
ten llintermann.schalt der Gäste um Stopper 
N Liibig mit ihrem gut reagierenden Tor- 
hüter Zimmer einfach nicht zum Erfolg füh- 
ren. 

Es nutzte auf diese Weise gar nichts, daß 
der Club ständig im Mittelfeld den Ton an- 
gab und nach dem 0:1 praktisch pausenlos an- 
griff. weil er absolut kopflos anrannte. Da- 
ran änderte auch der Feldverweis des Gäste- 
stürmers Volk in der 27 Minute überhaupt 
nichts, denn durch die Vernachlässigung des 
Flügelspiels und zu eigensinniges Ballhalten 
im Angriffszentrum vermochte die Langener 
Elf aus ihrer zahlenmäßigen Überlegenheit 
kein Kapital zu schlagen 

Es soll aber nicht vergessen werden, daß 
Torhüter Pawelka aus beruflichen Gründen, 
dei erkrankte Homann und die Gebrüder 
Schneitier wegen eines Tennisspiels erneut 
nicht zur Verfügung standen, doch diese Aus- 
fälle genügen nicht als Entschuldigung für 
die i'iieraus schwache Voi'stellung des Clubs. 

Offensichtlich glaubten die Gastgeber, die- 
se bedeutungslose Partie nach dem 1:1 in der 
V.munde hei sommerlicher Hitze im Schon- 
gane gewinnen zu können Sie hatten dabei 
aber die Rechnung ohne die einsatzfreudigen 
Gäste gemacht, die darauf brannten, nach sie- 
ben sieglosen Wochen endlich wieder einmal 
zu einem Erfolg zu kommen Ihr Blitzstart mit 
zwei gefährlichen Schrägschüssen von Volk 
inifi Ferwanger brachte /.war nicht sofort et- 

as ein. aber die Haustierren ließen sich da- 
diinh auch nicht aufrütteln Die einzige Chan- 
ce. die der Club in den ersten zwanzig Minu- 
ten herausarbeitete, wurde von dem an die- 
sem Tage zu unkonzentriert schießenden Ber- 
gei vergeben. 

Der Urberaeher Mittelfeldspieler Kiederer 
ließ zunächst noch eine gute Möglichkeit aus, 
ehe den Gästen in der 20. Minute die 10 
Führung gelang. Vor diesem Treffer hatte der 
Ball nach Meinung der Langener Abwehr be- 
reits die Toraiislinie überschritten und keiner 
griff deshalb Pogadel energisch genug an. 
Doch Schiedsriditer Mutier aus Wii'.:b;iden 
sah es anders und pfiff nicht. Auf diese Wei- 
se hatte der gegnerische Linksaußen freie 
Hahn und .schoß aus halhlinker Position flach 
und plaziert ein. 

Di '.ses Tor hatte zur Folge, daß sich der 
KSV nun völlig in .seiner Hälfte einschnüren 
ließ und der Druck der Platzherren erhöhte 
siih noch, als Volk sieben Minuten später des 
Fi'ldes verwiesen wurde 

Nun häuften sich die (^'liancen für die I,an- 
gi'ncr Stürmer und der Ausgleich schien nur 
noch eine Frage der Zeit zu sein Aber Wol- 
fenstädter warf sich dem durchbrechenden 
Dohmen zweimal in die Schußb.ihn, Brunst 
scheiterte an Torhüter Zimmer, und Berger 
zielte nach guter Vorarbeit von Brunst er- 
neut unbehindert knapp neben den Pfosten, 

In der 2, .Spielhälfte blieben die Gastgeber 
weiterhin am Drücker, aber auch jetzt vor- 
mochte Dohmen den gegnerischen Schlußmann 
mit einem wuchtigen 10 m-Schuß nicht zu 
schlagen .und Köppchen traf nur das Aul3en- 
netz Außerdem übersah der Unparteiische 
ein Handelfmeter des Gästeverteidigers Wol- 
fenstädter im Strafraum, ehe Urberach mit 
einem einzigen überra.schenden Konter auf 0:2 
erhöhte. Dabei gelang dem Abwehrspieler 
Fiederer ein weiter Alleingang, und als kein 
Langener sidi entschließen konnte anzugrei- 
fen. traf er aus IG m Entfernung flach und 
unhaltbar ins Netz. 

Damit war die Entscheidung endgültig für 
den KSV gefallen, denn die viel zu nervösen 
und überhastet schießenden Gastgeber konn- 
ten das Blatt nicht mehr wenden und kamen 
erst 3 Minuten vor Schluß durch Hoffeiner 
zum 1:2. 

Im Vorspiel erreichte die Reserve des Clubs 
nach einem 3:4-Rückstand noch einen mühe- 
vollen 5:4-ieg. Die Tore für Langen erzielten 
Groß, Püsche, Werner, Bach und Helfmann. 

Mcisterschaftsfeler der SGE- 
Jugendturnerinncn 

Die Leistungsgruppe der Sportgemeinschaft 
Fgelsbach veranstaltet am Mittwoch, den 19. 
Mai um 20 Uhr in der Gaststätte Theiß eine 
kleine Meisterschaftsfeier aus Anlaß der Er- 
ringung der Gau- und Hessenmeisterschaft 71. 

Alle Freunde und Gönner des Turnens sind 
hierzu recht herzlich eingeladen. 

In ihrem letzten Spiel vor ihrer achttägi- 
gen Urlaubsrei.se nach Pörtschach am Wort- 
hersee schlugen die Sdiwarzweißen im 
Freundschaftstreffen den frischgebackenen 
Meister der B-Kla.sse Main-Taunus Ost. C.er- 
m;inia Frankfurt-Schwanheim beinahe ZAvei- 
stellig. Selbst ohne ihren Schut/enkonig Diet- 
mar Werner, den noch eine Verletzung aus 
dem Derby gegen den Club plagte, bewiesen 
die Sdiwarzweißen ihre sehr gute Form und 
doklassicrlon zcitwoisc ihren Gognor derart, 
daß man Mitleid mit dem tapferen 
senmeister haben mußte. Immer wieder führ- 
ten die schnellen Angriffe der Gäste aus 
Fgelsbach zu torreifen Situationen und hätte 
nidit dreimal das Holz gerettet, dann wäre 
da-; Resultat zweistellig ausgefallen. Gegen 
Sd^luß ließ die Konzentration bei Eßelsbarh 
natürlich etwas nach und so konnte die ei- 
RtMitlich nie aufstockende CfaslßebereU nodi 
7u zwei allerdin^is vei meidbaren Gegentref- 
fern kommen. 

Zunächst startlcn die Gastgeb<>r einige 
elanvolle Angriffe, die aber in Tornähe meist 
von der sicheren Egelsbacher Abwehr abge- 
blockt wurden. Lediglich in der 7 Minute 
wurde Torhüter Fcng stark geprüft. Im Ge- 
genzug schoß Bialon kurz vor dem Tor völlig 
frei und ungehindert hoch über das Gehäuse 
der Platzherren Der Torreigen begann in der 
11 Minute, als Basler einen verunglückten 
Lehnerlschuß ins leere Tor lenkte. Drei Mi- 
TUlten später brachte Graf einen Kopfballauf- 
setzer zum 0:2 im .Scliwanheimer Netz unter. 

In der 28. Minute nutzte Blöcher einen Ab- 
wehrfehler aus und schoß am herausstürzen- 
den Sdilußmann vorbei zum dritten M.il ein. 

Der stramme Schuß von Schmidt aus der Dre- 
hung rutschte dem Torhütei aus der ll.ind 
zum 4 Treffer über die Linie. Fünf Minuten 
vor Seitenwi'chsel führte ein herrliches Dop- 
piMpaßspiel zwischen Graf und Blöcher «iiirch 
let/teren zum klaren 5:0-Pausen':land. 

Die Schwarzweißen blieben auch nach dem 
Seitenwechsel klar überlegen und kamen in 
der 55. Minute nadi einem zu kurz abuewehr- 
ten Grafsehiiß durch Sdimidt zu einem wei- 
teren Tor. Als Bialon nach fast einer Stunde 
wieder einmal vor der Strafraumgrenze ab- 
zog. sah Schlußmann W:iller die Kugel erst, 
als sie bereits zum 7. Mal in r,einem Tor lag. 
Die Abwehr der Platzherren w.ir laufend 
überfordert, denn bereits beim nächsten An- 
griff lag der Hall, wieder von Bialon ge.^eho- 
Hen erneut im Gastgebernetz, aber Hasler 
stand im Abseits. Sdion in der 03 Minute 
wieder ein Tor. Schmidt hatte eine zu kurze 
Abwehr mit Sdirägsdiuß verwertet. Nadi 
dii^em 8. Treffer für Egelsbach schoß Graf 
nach einem herrlit-hen Duett mit Schmidt an 
den Pfosten und die Gastgeber kamen prak- 
tisch im Gegenzug durch ihren Reditsaußen 
zu ihrem ersten Gegentor. Rauch, der nun 
für Seng spielte, hatte bei dessen Schrägschuß 
keine Abwehrchance, v/eil die Egelsbacher 
Abwehr vorher nicht energisch genug eingriff. 
Tor Nr. 9 für Egelsbach fiel dann in der 70. 
Minute, als der Flachschuß von Blöcher aus 
gut 18 Metern durch die gegnerische Abwehr 
ins Netz rauschte Zehn Minuten vor Schluß 
gelang dann den Platzherren eine weitere He- 
sultatsverbesserung. 

Im Vorspiel der R.eserven kamen nie 
Schwarzweißen zu einem zwar knappen, abi r 
kaum gefährdeten 2:l-Erfolg. 

Sieg der SSG-Fußballer gegen den Meister 

SS(i Langen — Spvg. 0,% Ob.rrad 3:2 (1:2) 

Vor Beginn des Spiels überreichten die 
gastgebenden Langener dem Meister der 
A-Klasse Offenbach ein Blumengebinde Lan- 
gen hatte in den ersten 20 Minuten Feldvor- 
teile doch die Gäste konterten immer wieder 
,sehr gesdiickt Zum Schluß mußte man um 
den Sieg noch sehr bangen. Alles in allem 
bekamen die Zuschauer ein gutes Spiel zu 
sehen. 

In der 1. Minute tjercits schickte H. Schrei- 
ber Braukmann, der jedoch knapp vergab. 
Eine Maßvorlage von H Schreiber in der 
dritten Minute knallte ,Ieschke an den Pfo- 
sten, Jeschke hatte auc+i in der fi. Minute 
Pech, als er eine Flanke von Biaukmann mit 
dem Kopf knapp vorbeizielte. Kurz darauf ein 
schöner .Schuß von H. Schreiber knapp über 
das Tor In der 19 Minute verfehlte ein Bom- 
benschuß von Starke aus 20 Metern nur knapp 
das Ziel. 

Nach dieser Drangperiode der SSGler kam 
der Meister stärker auf. In der 25. Minute 
nutzte Rohrseits einen Deckungsfehler zur 
1 0-Führung für Oberrad aus. Langen hatte 
sich noch nicht richtig von diesem Schock er- 
holt, da klingelte es zum zweiten Male in 
Zubers Gehäuse. Doch die heimische Mann- 
schaft fing sieh wieder. M Hausmann .setzte 
sich in der 33 Minute großartig ein und 
bombte zum 1:2 unhaltbar ein. 3 Minuten 
später servierte Braukmann seinem Mitspie- 
ler .leschke eine wunderbare Flanke, dessen 
Hechtkopfball wurde vom großartigen Gäste- 
torhüter zur Ecke abgelenkt. Doch auch Zu- 
ber hatte Gelegenheit, sich auszuzeichnen. In 
der 40. Minute tat er dies mit Bravour. doch 
ein Pfosten.schuß in der 44 Minute sah ihn 
auch im Glück 

Nach der Pause kam Hanke für Beiz ins 
Spiel und machte seine Sache ausgezeichnet. 
Ein Schuß von M, Hausmann ging knapp am 
Tor vorbei In der 49 Minute schoß der au.s- 
gezeichnete Fiala aus 25 Metern nur knapp 
neben das Tor, Ein schöner Einsatz von 
.leschke nach einer Flanke von M. Hausmann 
brachte in der 53. Minute den längst verdien- 
ten Ausgleich. Die Langener drückten weiter. 
Drei Minuten später legte Fiala den Ball für 
H Schreiber hin. doch dessen Schuß wurde 
vom Torwart gehalten. In der (50. Minute 
setzte sich Starke großartig ein und konnte 

nur noch auf Kosten eines Strafstoßes ge- 
bremst werden. Den Elfmeter verwandelt« 
M Hausmann zum vielumjubelten 3:2-F.nd- 
■stiind. 

Unter dem Motto „Angriff ist die be.sta 
Verteidigung" stürmte man weiter. In der 7S. 
und 78. Minute war es erneut der Pechvogel 
.leschke. der das 4:2 vergab. Die letzten Mi- 
nuten mußte man nochmal bangen, doch der 
Pfosten und eine Parade von Zuber verhin- 
derten den Punkteverlust. 

F,s spielten; Zuber. Betz (ab 40. Minute 
Hanke). Fiala. Wunderlich, Emmer, Bigalko, 
Starke. M. Hausmann, H. Schreiber, Brauk- 
mann, Jeschke. 

Die Reserve unterlag mit 0:8 Toren. 

A-Klassc Offenbach 
Tgm. Jügesheim — SG Dietesheim 
SSG Langen — 05 Obenad 
FG Seckenbach — SKG Sprendlingen 
Germ 94 Ffm. — Froschhausen 
Teutonia Hausen — 03 Fedienheim 
Klein-Krotzenburg —Spvg. Seligenstadt 

1. 05 Oberrad 29 60:24 
2. Jügesheim 29 50:30 
3. Dietesheim 29 00:42 
4. Teutonia Hausen 29 38:31 
5. TV Hausen 29 47:43 
0. Klein-Welzheim 29 4():38 
7. Sprendlingen 29 42:44 
8. Germania 94 29 55:47 

14. 9. BSC 90 Offenb. 29 .50:58 
10, Froschhausen 29 41:47 
12. Seckbach 29 38:49 
13. Eiche Offenbach 29 43:52 
14. Fechenheim 29 33:40 
15. Klein-Krotzenburg 29 42:59 
IG. SSG Langen 29 43:62 

3:0 
3:2 
2:2 
3:1 
0:1 
3:2 

43:15 
36:22 
34:24 
33:25 
32:20 
30:28 
29.29 
28:30 
27:31 
26:32 
25:33 
24:.34 
24:34 
23:35 
23:35 

Am 23. Mai spielen: SG Dietzenbach — 
Teutonia Hausen. Germania 94 Frankfurt — 
03 Fechenheim. TuS Froschhausen Spvg. 
Seligenstadt, TV Hausen — F GSeckbach. Ger- 
mania Klein-Krotzenburg — Tgm. Jügesheim, 
Eiche Offenbach — SSG I-angen, 05 Oherrad 
— BSC 99 Offenbach, SKG Sprendlingen — 
TuS Klein-Welzheim. 
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Unsere enge Zusammenarbeit mit dem 
BANCO DI ROMA und dem CR^DIT 
LYON N AI S bringt nicht nur der Wirtschaft 
Vorteile, sondern l<ommt auch dem Privat- 
kunden zugute. 
3.000 Geschäftsstellen stehen ihm nun- 
mehr zur Verfügung. Zu unseren 750 sind 
weitere 2.250 Filialen unserer beiden Part- 
nerinstitute in Franl<reich, Italien und ande- 
ren europäischen Staaten dazugel<ommen. 
Für unsere Kunden werden diese Länder 
praktisch zum Inland. Ohne große Formali- 

täten können sie über die Geschäftssteiien 
des BANCO DI ROMA und des GR^DIT 
LYONN AIS vom PRIVATEN COMMERZ- 
BANK-KONTO unbeschränkt Geld abhe- 
ben. Darüber hinaus zahlen unsere Partner- 
institute im vorgeschriebenen Rahmen auch 
gegen Sparbuchvoriage aus. 

Daran sollten Sie denken, wenn Sie in die- 
sem Jahr ins Ausland reisen. 

Das COMMERZBANK-KONTO ist interna- 
tional und damit noch wertvoller geworden. 

COMMERZBANK 

... eine Bank» die Ihre Kunden kennt 
Iflttmatlonal» Partner: 

BANCO DI ROMA,ROM. CRtDITLYONNAIS,PARIS 
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Egelsbacher Fußbalijunioren sind Meister 

TS<1 46 Darmstadt Juniorrn — 8G ERcUbach 0:5 (0:1) 

lin Iclzten Punktspiel der einzigen Juni- 
oi'cnpunktprunde von Hos.scn, kamen Egels- 
b.idi' KuHbnIljunioren i«'l der TSG 46 Darm- 
stadl f.u einem weiteren stolzen 5:0 Erfolg 
und errangen damit nach der ersten Mann- 
schaft die zweite Mei.sterschaft der SG Eneis- 
bach. in dieser f ufSballsalson 

Man halte auf EKclsbacher Seite mit einem 
weitaus schwereren Treffen gorcchnt^t, und 
dem r.astRcber 4ß Darmstadt eine stiirki-re 
Mannschaft ziiKetraut, denn die erste Mnnn- 
Edi.ift des Harm-städter Vereins erninK Ja •><•- 
kair Ilich in der SüdKruppe der A-Klassf i n 
Wfi''.(rtitel Trotzdem waren beide Mann- 
scharten ohne Verstärkungen aus ihrer Mci- 
sten lf angetreten. So spielten die Schwarz- 
weilii-n in der Aufstellung: Hans-Peter Seng, 
WiU.eim Knauf. Michael Kühn, Gerhard Jost, 
(2 Hälfte Dieter Anthes), Erhard Jäkel, Wal- 
ter Werner, (2. Hälfte Gerhard Siegel), Rolf 
Fi.scher, Lothar Gaußmann, Adolf Fischer, 
Werner Kaden und Edgar Fischer. 

Insgesamt waren in der Punktrunde bei 
den Junioren 20 Spieler eingewt/t, deshalb 
seien hier die Namen der Spieler genannt, 
die im gleichen Maße dazu beitrugen, daß 
Egeisbachs Junioren Meister sind. Im Tor 
wurden noch abwechselnd eingesetzt Hans- 
Jürgen F'isc^ier und Wolfgang Helfmann. der 
zur Zeit bei der Rundeswehr seinen Wehr- 
dicn.-t ableistet. Auch Dieter Pering als lin- 
ker Außenverteidiger ist im Augenblick bei 
der Hundeswehr Heinz-Richard Bedier spiel- 
te ebenfalls einmal in der Abwehr und mit 
Waldemar Janko, zur 7.eit nticii verletzt, Karl 
Heinz Fisdier als dritter Bundeswehrange- 
höriger und Andreas Grass sind alle in der 
Juniorrnclf eingesetzten Spieler genannt. 

Vor der Pause konnten die sdiwar/.weißon 
Junioren auf dem Hartplatz am großen Wocig 
in Darmstadt wenig überzeugen, wohl auch 
de.shalb, well zu diesem Zeitpunkt die Gast- 
geber über noch genügend große KraftresiT- 
ven verfügten. Erst kurz vor dem Pausen- 
pfiff gelang Adolf Fisdier eigentlich über- 
raschend das 0:1 für Egelsbach. 

Mit Wiederbeginn erzielte Kaden aus dem 
i iinge das sohneile 0:2 und von da ab 

bau;i n die Platzherren zusehends ab. So fiel 
das i. Tor auch bereits in der 49. Minute nach 
C'iner Linksflaiike von Walter Werner, die 
Rolf Fi.scher im Netz unterbrachte. Der Di- 
rektschuß von Edgar Fi.sdier in der 54. Minu- 
te brachte den sdiönsten Treffer des Tages 
und das 0:4. Damit war die Partie endgültig 
entschieden, trotzdem ließ sich die Abwehr der 
Platzherren mit ihrem ausgezeidineten 
Schlußmann nun bei dem Tor von Adolf Fi- 
scher mit Kopfball nach einem Lattenabpraller 
zum End.stand nur nodi einmal überraschen. 

In den Sdilußminuten verfladite die Partie 
zusehends, wenn auch nach wie vor die bes- 
sere Spielanlage und Übersicht bei d. sdiwarz- 
weißen Juniorenelf lag. Nach dem Schluß- 
pfiff gab es Blumen und Glüdtwünsdie für 
die Meisterelf und ihren Trainer Reinhardt 
Häußer vom ersten Vorsitz-enden der Abtei- 
lung Fußball SGE Georg Anthes. 

Die Mannsdiaft beendete die Runde mit 
41:7 Punkten und 116:2!) Toren nadi24 Spiel- 
tagen. Bei nur zwei Niederlagen beim SV 
Grünweiß Frankfurt und bei Spvg. 05 Ober- 
rad und drei Uncntsdiieden eine wahrhaft 
stolze Bilanz. Am kommenden Donnerstag 
greift die Egelsbacher Juniorenelf im End- 
spiel um den Commonwealthirakal der Juni- 
oren nach einem weiteren Titel. 

Juniorenpokal: SG Egelsbach - TSG 46 Darmstadt 

Nach ihrem Meistertitel am vergangenen 
Sonntag, wollen Egelsbachs Fußballjunioren 
am Donnerstag (Himmelfahrtjitag) im Pokal- 
endspiel der Junioren um den Commonwealth 
Pokal einen weiteren Titel nadi Egelsbach 
holen. Voraussetzung ist natürlich, daß sie 
ihren Gegner, der wie am Sonntag TSG 46 
Darmstadt heißt, erneut bezwingen. Das End- 
spiel wird, wie bereits mehrfach angekündigt, 
ouf dem Platze des TV 1B88 Dreieichenhain 
ausgetragen und beginnt übermorgen nach- 
mittags um 10 Uhr. Die Aussi<iiten für den 
dritten Titel einer Egelsbacher Mannschaft in 
dieser Saison muß man als sehr günstig be- 
zeichnen. Erst vor vier Tagen standen sidi 
beide Teams im letzten Punktspiel gegenüber 
und die schwarzweißen Junioren gewannen 
glatt 5:0, aber die Darmstädter Woogelf wird 
in dieses Pokalendspiel wahr.sdieinlich mit 
einer durch Spieler ihrer ersten Mannschaft 
wesentlidi verstärkten Juniorengarnitur ge- 
hen, um sidi den Pokaltitel zu sidiorn. Glei- 
che Möglidikeiten haben aber auch die Egels- 
badier, wobei allerdings zu .sagen wäre, daß 
nadi dem Treffen am Vorsonntag zunächst 
einmal abzuwarten ist, ob es nicht auch bei 
den schwarzweißen Junioren ohne Verstär- 
kungen aus der ersten Garnitur geht. Trotz 
des Spieles auf dem Harfplatz am großen 
Woog, hatten die Egelsbacher Junioren ihren 
Gegner besonders in der 2. Hälfte stets ii;n 
Griff und müßten es eigentlich auf dem ge- 
pflegten Ra.senplatz in Dreieichenhain auch so 
sdiahen. Wenn nicht, als Feuerwehr wird 
Trainer Häußer sicherlich noch Trümpfe der 
ersten Garnitur in der Hand behalten, und 
eventuell dann zum Einsatz bringen. Man 

darf nur hoffen, daß Egel.sbadis treuer und 
zahlreidicr Fußballanhang die Juniorenelf 
zum Endspiel nach Dreicichenhain begleitet, 
wobei man sich vorstellen könnte, daß man- 
cher Vatertagsausflug von Egelsbadier Fuß- 
ballanhängern in Dreieichenhain enden wird. 
Noch einmal der Spielbeginn: übermorgen 
16 Uhr auf dem Platz des TV Dreieichenhain. 
Das Vorspiel bestreiten zwei Schülermann- 
•schaften. 

Sorna Egelsbach morgen gegen 

Fußball-Lehrerelf 
Morgen am Mittwoch, dem 19. Mai um IS.HO 

Uhr steht am Berliner Platz die Schwaiz- 
weiße Soma einer Elf der Fußball-Lehrer 
aus dem .süddeut.>ichen Raum gegenüber. Die 
Gastgeber müssen sidi schon sehr anstrengen, 
um gegen die von Namen und Können sehr 
routinierten Fußball-I,eiirer zu bestehen. Mit 
folgender Aufstellung tritt die Mannsdiaft der 
Trainer an: Rothuber (Eintradit Frankfurt), 
Barth (.SV 98 Darmstadt), Buehmann (Wor- 
matia Woa-ms). Nusser (Eintracht Frankfurt), 
Wassermann (Mainz 05), Dutin6 (Viktoria 
Aschaffenburg), Sommerlatt (Karlsruher SC), 
Stinka (Eintr. Frankfurt), Nostadt (Viktoria 
Urberach), Nuber (Kickers Offenbach und 
Uberle (SV Alsenborn). Einige prominente 
Auswediselspieler stehen noch in Reserve. 

Für die Egelsbacher Fußballfreunde ein 
wahrer Leckerbissen, den sich niemand ent- 
gehen lassen sollte. Um 18.30 Uhr morgen 
abend auf dem Sportfeld am Berliner Platz 
in Egelsbach. 

Mit den SSG-Handballern 
nach Luxemburg 

Die Handballer der SSG haben ihre Tradi- 
tion in Auslandsbegegnungen und Treffen 
mit Handballfreunden aller Länder in die- 
sem Jahre besonders gepflegt. 

An Neujahr traf man siÄ in Langen zu 
einem Turnier, das — als Novum — zwei 
Mann.schaften aus LiverpooIT^ngland als Teil- 
nehmer hatte. Im März fuhr die A-Jugend 
der SSG nadi Fjelstrup in Danemark, um die 
alten Freund.sdiaftsbande fester zu knüpfen. 
An Ostern sdiließlidi hatte die .Schülermann- 
■schaft eine Mannschaft aus Wien und eine 
aus Luxemburg als Gäste in Langen und die 
Briefe, die bei der Handballabteilung der 
SSG und bei den Quartiergebern eingegangen 
sind, zeugen davon, daß es den jungen Hand- 
ballern gefallen hat. Nun gehen die Hand- 
ball.spieler der SSG selbst auf Reisen, ehe 
man im Herbst ein internationales Hallen- 
turnier organisieren wird 

Rrrrhem In l.uxrmburK isl das Ziel 
Um 7 Uhr am Himmelfahrttag wird sich 

der Bus ab Clubhaus in Bewegung setzen, 
um über die Hunsrückhöhenstraße die SSG- 
Handballer bei Wa.sserbillig an die Grenze zu 
bringen. Dort erwarten die Freunde aus Ber- 
diem die Langener. Am gleidien Tage nodi 
spielt die B-Jugend und die 1. Mannschaft 
auf dem neu erbauten Asphaltplatz mit Flut- 
lichtanlage gegen die Mannschaften der Gast- 
geber. Im Anschluß daran findet ein Tanz- 
abend mit Tombola statt. 

Am Freitag geht man auf Besichtigungs- 
fahrt Die Besichtigung des Warm- und Kalt- 
blediwalzwerkes Düddingen dürfte dabei ein 
ebenso großes f>lcbnis für die I.angener wer- 
den, wie es die des neuerbauten Mosel- 
hafens und vor allem der größten Brauerei 
des Landes „Hanrt Fuck" in Diekirdi sein 
wird. 

Am Samstag werden die Lai^gener dann die 
Hauptstadt I,uxcmburg besichtigen, ehe man 
am Nachmittag zu weiteren Spielen in Die- 
klrch antreten wird. Am Sonntag sdiließlidi 
gilt es Abschied zu nehmen, um wieder auf 
Kurs Heimat zu gehen. 

Alle Fahrtteilnehmer treffen sich zu einer 
Sdilußbesprechung für die B-Jugend um 20 
Uhr in der Sporthalle, für die Aktiven in der 
Sitzung nach dem Training. 

Geänderter Trainingsbeginn für die A-Ju- 
gend: Ab sofort trainiert die A-Jugend ab 
IS.Sü Uhr an jedem Dienstag. 

Handball Vrrbandsliga Südi 
TV Breckenheim — TSV Mainaschaff 8:11 
TSV K.-Brombath — TuS Massenheim 16:10 
SSG I-angcn — TV Schweinheim l.'):19 
K.Bromb. 43:35 6:0 Wiesbaden 52:50 4:4 
Mainaschaff 51:46 5:3 Langen 53:483:5 
Ma.s.senheim 55:68 5:5 Eppertshaus. 53:513:5 
Breckenheim 42:47 4 :4 Schweinh. 49:53 2:6 

Kreisklanse A, Gruppe West: 
TV Gustavsburg — TV Bürstadt 17:11 
TV Trebur — TuS Griesheim 9:12 
TV Erfelden — TV Elnhausen 7 3 
TSV Pfungstadt — TG Walldorf 12:12 
SG Egelsbach — TuS Rüsselshcim Uli 
Rüsselsh. 66:45 11:1 
Griesheim 59:45 10:0 
Gustavsb. 69:57 8:4 
Pfungstadt 65:54 7:3 
Walldorf 49:61 5:7 

Erfelden 28:31 4:4 
Bürstadt 58:71 4:3 
Egelsbach 55:613:9 
Trebur 49 26 2:10 
Einhau.sen 58.75 2:10 

Kreisklasse B. Gruppe West; 
TV Nauheim — TuS Griesheim III 11 9 
SSG Langen II — TV Königstädten 13:9 
TV I.,ampertheim — TG Biblis 22:12 
TSV Braunshardt II - SKV Büttelborn 20:11 
I..ami>er1h. 79:63 8:2 
Braunsh. 85:617 3 
Langen 61:46 6:4 
Nauheim 61:50 6:4 

Büttelborn 64:65 5:5 
Griesheim 41:39 4:4 
Königstädt, 38:47 2:6 
Biblis 44 102 0:10 

Gruppe Nord: 
TG 1875 Darmstadt — Sdineppenhausc 14:15 
TV Büttelboin — TV Langen 17:14 
SKG Bauschheim — TV Asbach 15:16 
TSV Habitzheim — SG Weiterstadl 13 (i 
SG Arheilgen — BSC Urberach 14 22 
Schnepphs. 71:52 11:1 Habitziieim 44:65 4:6 
Büttelborn 90:60 10:2 Weiferstadt 56:684:8 
Urberach 90:7110:2 TG 1875 71:854:8 
Asbach 74:60 8:2 Langen 61:74 0:12 
Bauschheim 68:71 7:5 Arheilgen 66 93 0:12 

Frauen-Kreisklassr Nord: 
SSG Langen — TSG 1846 Darmstadt 3:8 
TG 75 Darmstadt —RW Darmstadt 3:2 
SV Darmstadt 98 II — SKG Schneppenhausen 

verlegt 
TSG 1846 60:26 12:0 Sdineppenh. 19:22 3:5 
TG^875 48:32 8:4 SV DA. 1898 9:28 2:6 
RW. DA. 33:23 4:4 Langen 14 44 1:!! 
Pfungstadt 26:34 4:6 

Tierschauen auf dem Lande 
Im Dienstbezirk des Tierzuditamtes Darm- 

stadt finden im Laufe der nächsten Wochen 
versdiiedene Zuchttiersdiauen statt, und zwar 
größtenteils In Verbindung mit traditionellen 
Märkten. Den Auftakt macht am Samstag, 
22. Mai, eine Bezirksfleckvleiisdiau in Groß- 
Rohrhcim Im Ansdiluß an den Groß-Rohrhei- 
mer Markt. Eine Bezirksrinderschau wird am 
1. Juni, am 3. Pfingstfeiertag, In Rimbach zum 
Abschluß des Rimbacher Pfingstmarktes ab- 
gehalten. Eine Bezirksrinderschau wird auch 
mit dem Biebesheimer Markt verbunden, der 
am Samstag, 3. Juli, ist. Gleichzeitig findet 
die Eröffnung der neuen „Rheinhalle" in Bie- 
besheim statt. Am 10. Juli ist der Hähnleiner 
Markt. An ihm wird audi eine Bezirksfleck- 
viehschau abgehalten. Am Beerfelder „Gäuls- 
markt" ist am Montag, 12. Juli, eine Bezirks- 
Pferde- und Rinderschau. Die Tierschauen 
werden auf den ortsüblichen Schaugeländen 
durchgeführt und beginnen jeweils um 9.00 
Uhr. Anmeldungen für die Schauen müssen 
spätestens vier Wochen vorher an das Tier- 
zuditamt Darmstadt gerichtet werden. Man 
redinet mit einer regen Beschickung der 
Schauen. 

Verpflichtung zur Schädlingsbekämpfung 
Wenn tierisdie Sdiädlinge wie beispiels- 

weise Ratten, durch die Krankheitserreger 
verbreitet werden können, auftauchen, muß 
unverzüglich der Gemeinde Anzeige erstattet 
und eine Bekämpfung der Sdiädlinge einge- 
leitet werden. 

Diese Vorschrift enthält die Verordnung 
über die Bekämpfung tierischer Schädlinge, 
die vom hessischen Kabinett am Dienstag, dem 
11. Mai verabschiedet worden ist. Danach 
sind zu einer Anzeige bei der Gemeinde ver- 
pflichtet: Eigentümer von bebauten, von un- 
bebauten sowie landwirtsdiaftiich oder gärt- 
nerisch genutzten Grundstücken innerhalb ge- 
schlossener Ortschaften, Eigentümer von La- 
ger- und Sdiuttplätzen, Kanalisationen, Gar- 
ten- und Parkanlagen, Friedhöfen, Binnen- 
schiffen, Hafen- und Eisenbahnanlagen in- 
nerhalb geschlossener Ortsdiaften. Ihnen ob- 
liegt die Bekämpfung der Schädlinge nach 
den Bestimmungen der Verordnung, die 
grundsätzlich davon ausgeht, daß die Schäd- 
lingsbekämpfung unter Aufsicht und Kon- 
trolle Sadiverständiger sowie unter Einhal- 
tung von Anwendunngsvorsdiriften der Gifte 
durdigeführt wird. 

Die „Wochenend-Mastkur" 

Ernährungsfehler lassen sich vermeiden 

(dgk) Das Leben In einem technisierten ZeHaller bringt naturgemäfl auch besondere Erndh- 
ningsgewohnhcitcn mit sich. Dafi die Ernafaningsweise des heutigen nlndustriemenschen* viel* 
wrh gleichgesetzt wird mit tJberemdhrung, Übergewicht^ Diabetes, Fehlernährung usw. Ist eino 
Tragik denn von einem aufgeklärten Menschen sollte man annehmen, daB seine Gesundheit 
lur Hrhaltung seiner Lelsiungskrafl und Lebensireude ihm mehr am Hetzen Hegt, als dies allge- 
mein der Fall zu sein scheint. Kurioserwelse werden die meisten Emührungstehler unbewuSt be- 
gangen. 

Der Arbeiter, Angestellte oder Geistesarbei- 
ter, der eingespannt ist in einen anstrengenden 
Berufsaiitag, sdieint keine Zeit zu haben, sidi 
um seine richtige Ernährung zu kümmern. Viel- 
fach wird ihm diese Sorge während seiner Ar- 
beitstage von den Betrieben schon abgenom- 
men. Er erhält durch seinen Betrieb eine nach 
ernährungsphysiologischen Gesichtspunkten 
ausgewogene Gemeinschaftsverpflegung. Wo 
dies nicht der Fall ist oder wo, durch die Hetze 
des Berufsalltags bedingt, die sogenannte »war- 
me" Mahlzeit auf den Abend verlegt werden 
muß, ergeben sich schon die ersten Probleme. 
Wenn diese Mahlzeit nach den neuesten Er- 
kenntnissen der Ernährungswissenschaft zusam- 
mengestellt wird, ist nidits gegen eine Haupt- 
mahlzeit am Abend einzuwenden. Handelt es 
sich hierbei aber um eine .aufgewärmte* kalo- 
rienreiche und vitaminarme Mahlzeit, die vom 
Mittagstisch der Familie übriggeblieben ist, 
dann haben wir unseren .Normalverbraucher" 
schon bei der ersten schwerwiegenden Ernäh- 
luiigssünde ertappt. 

Leider wird nach dem auf den Abend verleg- 
ten Essen anschließend weiter gesündigt; Vor 
dem Femseher oder bei angeregter Unterhal- 
tung im Familien- oder Freundeskreis werdeii 
wieder Kohlenhydrate in großen Mengen kon- 
sumiert. Wer kennt sie nicht, die abendlidia 
«Fern&ehknabberstunde* beim spannenden Kri- 
mi, «lurcli den der Appetit so angeregt wirdi 

Ebenfalls ein Phänomen unserer Zeit ist die 
Tatsache, daß das freie Wochenende oft zu ei- 
ner .Freßorgie" ausartet. Ernährungswissen- 
schaftler sprechen bereits von der .Wochen- 
end-Mastkur* des berufstätigen Menschen. 

Diese meist unbewußt begangenen Ernäh- 
rungsfehler müssen jedoch vermieden werden, 
denn sie sind die Quelle der kalorischen über- 
emährung, die dann eines Tages unweigerlich 
zur Fettsucht führt. Da jeder Mensch sein« ei- 
genen Ernährungsfehler macht, kann nur er 
selbst versuchen, diese aufzudecken. Ein gutes 
Hilfsmittel ist es, wenn man einmal über einen 
längeren Zeitraum aufschreibt, was man so ne- 
benbei täglich an Knabbereien, Kuchen, Süßig- 
keiten, Alkohol oder gesüßten Getränken kon- 
sumiert. Man wird erschrecken, welche Mengen 
an zusätzlichen Kohlenhydraten zur täglichen 
Mahlzeit hinzukommen. Bnem verantwortungs- 
bewußten Menschen dürfte es nidit allzu sdiwer 
fallen, diese Ernährungsfehler zu vermeiden. 

Damit aber die .Wochenend-Mastkur* sich in 
eine sinnvolle Ernährungsweise wandelt, sollten 
folgende Ratschläge beherzigt werden: 

Fett- und koblenhydratreiche Lebensmittel 
sollten gemieden, dafür kalorienarme Lebens- 
mittel bevorzugt werden. Auch eine fettarme 
Zubereitungsart wie Dünsten, Dämpfen und 
Grillen ist angebracht. Gemüse, das fettfrei an- 
gerichtet wild, kajuii icboa wegen der Vitamin* 

«Mastkuren" als Frelzeitbescfaäftigung am Wudienende sdiaden der ganzen Familie. Vernünftig 
essen heilt, tlcii gut erholen. 

und Spurenelemente, reichlich genossen wer- 
den. 

Ernährungswissenschaftler haben festgestellt, 
daß bei einer Verteilung der Nahrungsaufnah- 
me über mehrere kleine Mahlzeiten eine Ge- 
wichtsabnahme leichter möglich ist, 

Bei übergewichtigen Personen empfiehlt sicli 

auch die Einschaltung eines sogenannten .Obst- 
tages*. Das freie Wochenende eignet sich hier- 
für besonders gut. Der Samstag oder Sonntag 
sollte von einem .Mastkurtag* zu einem — wie 
die Wissenschaftler sagen — kalorienarmen 
Schalttag umfunktioniert werdenl 
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Tag der »ffenen T«r »m RhPin-Main-Milltirfluifhafen 

Oberst Wilbert Türk Kommandeur des 322. 
Takli.sdien l.ufttransportgesdiwaders ladet die 
Bevölkerung herzlich zum „Tag der Offenen 
Tür" ein der in diesem Jahr am Montag. d<'m 
14. .luni stattfindet. 

Die Veranstaltung findet in der Zeit rw'i- 
sdien 10 und 17 Uhr statt. Dabei werden wie- 
der verschiedene Flugzeuge und Ausrustungs- 
gegenstände der U. S. Luftwaffe zu bes'diti- 
aen sein Für Unterhaltung sorgt die Musik- 
Lpelle der U. S. Luftwaffe in Europa aus 
Wiesbaden. Sing- und Tanzgruppen tragen 
zur Gestaltung des Tages bei. Stande mit 
heißen Würstchen, kalten und v^armen Ge- 
tränken und mit dem beliebten amerlkam- 
Bchen Eiskrem werden zur Verfügung stehen. 

Die weltberühmten „Thunderbirds" (auf 
deutsch „Donnervogel") eine Kunstflugstaffel, 
präsentieren einen der fortgesdiritt^nsten 
„Jabos". die F-4E „Phantom" II. Die vier rot- 
weiß-blauen .Jagdflugzeuges die mit ihren 
Kunstflügen um 15 Uhr beginnen, werden 
unter anderem mehrere Manöver durchfunr- 
ren. bei denen ihre Tragflächen knapp zwei 
fAeier voneinander entfernt sind. Während die 
Präzisions-Kunstfluggruppe in Karo-Fomati- 
on ihr Manöver durchführt, wird sidi ein 
Boloflioger lösen, um im Tiefflug verschiedene 
Rollen und andere Kuststücke zu vollführen. 

Krruifahrten werden Immer beliebter 
Prospekt und Wirklichkeit 

(hs)   Die Reisewelle wird von Jahr zu 
Jahr größer. In immer stärkeren Maße ge- 
hören Kreuzfahrten zu den begehrten Ur- 
laubsreisen. Wie in Frankfurt bekanntgege- 
ben wurde, redinen die Reisebüros mit über 
250 000 urlaubshungrigen Deutschen, die Fe- 
rien auf den Ozeandampfern machen möditen. 
Manche Reisen dieser Art werden auffällig 
billig angeboten. 

Wieviele Schiffe auf dem deutschen Kreuz- 
fahrermarkt angeboten werden, weiß nicht 
einmal das „Seepassagekomitee Deutschland". 
Man rechnet, daß in dieser Saison fast 2 000 
versdiiedene Kreuzfahrten gebudit werden 
können. Das führt wiederum dazu, daß selbst 
ausrangierte Dampfer vom Baujahr 1914 nodi 
auf den Wellen sdiaukeln. Schön herausge- 
putzt und auf modern getrimmt. 

Die Prospekte vermitteln einen Traum von 
Urlaubstagen und die Preisuntersdiiede sind 
gewaltig Ein Platz in einer Vierbett-Innen- 
kabine im untersten Zwischendeck und ein 
ZweibetULuxus-Appartcment mit Bad und 
WC klaffen um rund 1 200 bis 1 600 Mark aus- 
einander. ... 

Die Prospekte verschweigen zwar nichts, 
aber sie sagen audi nicht alles so aus, wie es 
ist Man muß schon genau lesen. Hier einige 
Hinweise: Sind die Kabinen laut Ankündi- 

gung „nett und zweckmäßig" heißt das oft, 
daß ein großer Komfort fehlt. „Vollständig re- 
noviertes Schiff" kann bedeuten, daß es ein 
Dampfer filteren Baujahrs ist. 

Ist die Rede von einem „unaufdringlichen 
Service", so kann das heißen: Die Stewards 
tun keinen Handschlag zuviel. Das muß nicht 
80 sein, aber solche Erfahrungen wurden ge- 
madit. 

Jedenfalls sollte man sich über die Unter- 
schiede klar sein, die es zwischen den Fahr- 
ten-Kategorien gibt. 

90 JAHRK 
Kaum daß man es wahrgenommen. 
Gingen schleichend Jahrzehnte dahin, 
Und eh" man sidi riditig besonnen, 
Stand man im Alter sdion drin. 

Wenn heut' mein Blick sich wendet. 
Hin in die Ferne der Zeit; 
Was sie mir genommen, gspendet. 
Als Genosse im sdiwarz-weißen Kleid. 

So war es reidilidi bemessen. 
Vollzog sich unter Mühe und Preis; 
Manches hat man gerne vergessen, 
Machte es mir schwer und auch heiß. 

Ich habe im Kampfe gestanden, 
Wie's geschrieben über die Wiege mir ward. 

Habe ihn auch erfolgreidi bestanden , 
So, wie's Schicksal gefüget einst hat. 

Doch möchte ich nicht klagen. 
Denn keinem wird etwas geschenkt; 
Mit G<?duld habe ich alles ertragen. 
Und vieles wurde ins Herz mir gesenkt. 

Die harte Schule des I..cbens . 
Die zu durchlaufen war eiserne Pflidit; 
Ihr Wirken war nicht vergebens, 
Sie wies mir die Wege zum Licht. 

Und damit bin ich zufrieden 
Am heutigen Jubiläumstag. 
Und hoffe, daß mir noch lange besdiicden 
Ein munterer Herzensschlag. 

Dann will idi falten die Hände, 
Meinem Schöpfer zollen den Dank. 
Bis ich mein Leben vollende. 
Ruhe im kühlen Erdenschrank. 

Und bin ich den Blicken entschwunden 
Umfangen vom Dunkel der Nadit, 
Schlüge es meinen Herzen noch Wunden, 
Wenn ich nicht grüßend der Freunde gedacht! 

J. W. 
Diese Vorlage wurde uns von einem 90- 

jährigen Langener. J. Wüst. Gutenbergstraße 
3. zugeleitet. 

kauf - park 
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Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

Schweine-Schnitzal Q QC 
 500a OyOu 

Kassler vom Kamm O QC 
  500g 

Wiener Würstchen 
 Poar -,98| 

.. .«Fi. 4,98 

Bavr. Bier C QH 
20 n. ö 0,5 Ltr. o. Pf, Kasten 

Apfelwein Q Ofl 
20 Ltr. Fl. o. Pf. . .Kosten »lyUU 

Fruclit-Joghurt | QQ 
sortiert. . . .10er Pckg. 

Miscilbrot. . . .1000g -.69 

. .»Fl. 1,88 

Tiefgefrorene Tortenstücke 
Zitrone - Schwarzwälder - 
Käse-Sahna - Mokka - 
Haselnuß u. Schokolade - | CQ 
 jedes Stück IfWW 

Tiroler Weißwein O QQ 
 2Ltr.Fl. 

Sekt 
.Schloß Boechingen* O QQ 
incl. Steuer '/i Fl. 

Holl. Baby-Birnen _ 70 
   . ./.Posa -,fO 

Pizza 1 QQ 
mit allen Zutaten t t .Pckg. 

Gefüllt« Schokolade QA 
 2/100gTf(n. ""»O*# 

Negerküsse 1 "IQ 
 25 Stck. Pckg. 1^ I ö 

teii^raEisE 

Kaffee- 
Gebäckmischung O 
 Hg 

Kondensmilch 
340g Dose , . . iS Dosen 

Orig. russ.Tee^^^ 5,90 I 

ff^los . . . ."^iiltug —»59 I 

Joghurt Mix "TR 
...... 500g Becher f II 

Nivea-Creme f QQ 
 150 ccm lywO i 

Speisequark QQ 
Wo .... 2 250a Pckgn. »5111 

Räucherkäse QQ 
 200g — 

l^ißePREIsE 

Damenbluse 
100% Cotton, uni u. gemustert, C Qn 
l'< Arm, Poloforin . • • • . wjw" 

Bügelmappe 
aus Cowamoterial, Überschlag mit 
Steckschloß, 7 QR 
dottel, nussa, schwarz . . . ■ »wM 

Herren-Sommerhose 
mit Gürtel, R|| 
100°'o merzerisierte Baumwolle 

Herren- 
Blazer 

sportl.-salopp, 
1- und 2-reihlg, 
reine Schurwolle 

89r 

Herren-Shorts 
bewährte Baumwoll- ■1 7|1 
Gabardine-Qualität, Ijeiga Vf I W 

Damen-Set Hot-Ponti | 
mit Rock, OO R|11 
Trevira/Gabardin« , [ 

Damen Hot-Pants 
Acryl-Jersey, Schiupffornv Q Q|1 
In vielen Farben • . • • • 

Jugendl. Damenkleld 
Baumwolle bedruckt; OQ /R 
laftgefüttert • • • • • 

1 Domen-Bikini 
1 Synttietic, Farben sortiert 15,- 

1 Bode-Anzug 
1 Synthetic, Farben sortiert 15,- 

Damen-Strickonzug 
2teilig, '/< Arm, , 
Baumwolle mit Synthetic • . ■ 

Mädchen-Badeanzug 
Synthetic, Farben sortiert . . 

Herren-Badehose 
Synthetic, Farben sortiert • 
Domen-Pulloyer 
ohne Arm, pflegeleicht, 
porös ••••••«• 

Herren-Oberhemd 
Diolen-Star, beste Paßform, 
weiß, bleu, rose . . . • 

7,95 

.8,75 

.9,75 

12,90 

Geschenkpackung 
Krawatte m. gleich. Tuch, C QC 
schöne Dessins .... 

.2,95 

pflegeleicht, bunt gemustert, Q "71* 
v. Arm Krnnen Bindeaürtel w» ■ w 

Mädchen Hot-Ponts 
praktisch, bewährte PVC- 
sowie Diolen-Qualitäten, jO QQ 
ab Gr. 122 IfcjSlU 

Kinder-Schlupfshort» 
Diolen/Baumwolle, vollwaschboi, 
mit verstärktem Gummizug, 
Gr. 104-164, 
in vielen Farben . • . • 
Damenkleid 
pflegeleicht, bunt _ 
Vt Arm, Kragen, Bindegürtel 
Herren-Boots-Schuhe 
Segeltuch, A RQ 
verstärkte Kappe ... /3b W 

Reisetasche 19,75 

ÜMire PREISE 

Damen-Pantoletten A RQ 
mit 30 mm Absatz. » • * • WW 

Herren-Pantoletten |0 QQ 
mit Fußbett, Anilinleder. xib ■ Wf «W 

Damen-Pullover IQ QQ 
I pflegeleicht, Yi Arm « « Ifcywl# 

Campingtuch _ R QR 
Frottierware, 70x140 cm • • WfSfÖ 

'■'♦t! I 

SCHNELLRESTAURANT 
gemütlich, preiswert. 

Kinderge<Jecke zu Kinderpreisen l 
- Auch sonntags geöffnet - 

Unsere Buffeteria bietet on: 

3,75 
Schweine-Kotelett 
mit Pommes-Frites 

Unsere Buffeteria Ist 
an Feiertagen geschlossen. 

Eine der schönsten Möbelausstellungen 
weit und breit. 

Möbelcity WESNER 
wo Kaufen richtig Freude macht 

mit Musterring-Möbelschau. 

Am Sonntag, 

Mai 1971 

großes . 

Go-Kart- 
Rennen 

Großer 

ADAC-Hessenpreis 

auf unserem Parkplatz. 

Die größte Go-Kaii-Veran- 
staltung in Hessen, mit ca. 
120 nationalen Teilnehmern! 

Die Go-Kart-Piste auf dem 
Parkplatz des kauf-park ist die 
schnellste und längste 
In Deutschland. 

BAn kauf-porli-Tank*i«ll« 
NORMALBENZiN Ur. 51? 

SUPER Lh-, 55? 
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Philatelistische Ehrung zu Dürers Geburtstag 
Kiindvspusl waitct mit zuei OodcnUmarkcn und fünf SchmuckUarton auf 

Wir bemalen 
Habt Ihr schon ein Oe.schtnk zum Muttor- 

ta«? Wie Ware es mit buntbcmalton Holz- 
sdiüufcln? 

All Matrrial braucht Ihr unbomalte Holz- 
sch: -1, die ihr In vprschicdmen Ghir n in 
Ii.: iften 7u k.'ujrn beitomml. Kleine 

■Schaufeln (tonnen für Nüsse und andere 
I-Cnabbercien verwendet werden. Die großen 
Ilachen Scliaufeln eißnen sich für Obst und 
Gemüse. Die .Mutter kann die schön bemalle 
Scliaufel auch In der Küche als Wandschmuck 
aufhängen. Außer den Schaufeln braucht Ihr 
noch Sanrtpapier, ein paar Plakafarbcn, einen 
dicken und einen dünnen Haarpinsel und ein 
kleines Kliisrhchen Klarlack. 

Bevor ihr die Schaufeln bemalen könnt, 
n.üssen sie .sorgfältig abgeschmirgelt werden. 
Die Oberfläche muU ganz glatt sein. Dann 

Holzschaufeln 
könnt ihr die Sdiuulel nut einer Farbe grun- 
dieren. Dafür verwendet ihr den breiten Pin- 
sel. I.st der Grundanstrich vollkommen tr<.i n, 
könnt ihr das Motiv aufmalen. Zuerst w nlin 
natürlich die großen Fliirhen wie Olatter, mu- 
ten und Ornamente aufgetragen, erst dai:n 
Tr.;i|t Ihr mit dem feinen Pinsel die Kon- 
turen darauf. Nun muß wieder alles gut 
trocken sein, bevor ihr die gan/.e Schau- 
fel mit glänzendem L::ck überzieht. Am be- 
sten geht ihr dabei in mehreren F.lappen vor. 
Zuerst lackiert ihr die Rückseite, ist dir so 
trocken, wird die Vorderseite lackiert. Soll die 
Schaufel als Wandschmuck verwendet w. r- 
den, dann bohrt ihr in den Holzgriff noUi < in 
I.och, durch das ihr einen Faden zum Aufhän- 
gen ziehen könnt. 

Diis sollte jeder wissen 
Wenn ihr euch alle Einzelheiten des Uildes 

genau an.seht und die richtigen Wörter und 
Buchstaben ein.setzt, werdet ihr schnell her- 
ausfinden, was für ein beherzigenswerter 
Salz herauskommt 

Auflösung 
ziL'iaiJidg 

ujaij )S) a(jBj)s 0!u ;ud:>s|.u jjpjj' Jt||as SCQ 

7,ur 5U<). Wiederkehr di Geburtstages Albredit Dürers entlultet das 
HI'M in Zusamrnenarlx'it mit der I-andi spostdireklion (Berlin ein umfang- 
riii l» .; und dem höht n Hang des KunstN i-. angemi-=< nes Programm. 
Heide teuein zu Khren des M:ilers und Grafikers, Holz- und Kupfer- 
sti diers ;c eine (iedenkmarke bei; hinzu kommen Bildpostkarten mit 
Wiedc r ■ iben von Werken des Nürnberger Meisters in Ihren Originalfar- 
ben und einredrurktem Werlzeichen. Alle die.sfc AusgalK-n ^iind im ge- 
siiti'en Bereich der Deutschen Bundi-.spost als I rank.itur zugel.; ion. Sie 
konrier bezogen werden iilx r die Ver indstellen In 1 Berlin 12, PoM- 
fadi I:i0 9.i0, und 0 Frankfurt I, Postf.ieh 2 WK). Lieferung Ixi 1 DM Auf- 
g<'ld ;.";;en N.irhnahme 

Pro Patria für Volksge.sun(1heit 
Mit dl n Zu.sclilagen der Bundesfeierniarken Pro 

Patria wollen die Flidgenossen in die.sem.Iahr haupl- 
siidilidi Pioblf me der Volksgesundheit finanzieren. 
Vier Stufen zu 10 H 10, 20 t 10, 30 + 10 und 50 • 20 
Happi-n setzen thematisch das liMiB begonnene Pro- 
gramm der Glasmalerei< n fort. Uie.smai gehl es um 
modi'rne Kiichenfenster aus Courgenay, Fil-chy, Ba- 
sel um! Vicc|ues Celestino Piatti, .selb.st ein Fadi- 
mann für Glasniosaiken. besorgte ilie Vorbereitung 
für den mehrfarbigen Aetztiefdruek Ohne Auf- 
lagenbeschränkung dau( rt der Postverkauf vom 27 
Mai bis zum 31. August. Etwaige Ucberstände hal- 
ten die Ver.'.^andstellen bis längstens 31. Dezeml)er 
fei). Dei Bogen mit seinem leicht ge.strirhenen und 
vlolelt fasermelierten Papier enthält 50 Formate 
mit 2(1 X 33,5 mm Seitenlange und der Zähnung 
K ir 4 Im Kundendien.?t gibt es Ersllagsum.sehläge, 
Sonderstempel, Sammel- und Faltblätter. 

Bonn.'] Aubfuhiung b< .sdiränkt .sidi auf das 
b' kannte Monogramm AD mit Nami xi, Ge- 
burt- it und I,el)en."d.ilen naeli einem Kni- 
wurf von Eduard J. Sauer aus Horn und der 
Giavur von Hans .Joachim Fuch.s Der Nenn- 
wert zu 30 Pf Ist in den Farben Ilot und 
K<hw.irz gehalten und mit t-iner Auflage von 
30 Millionen Slücät ausgestattet 

In Berlin enischied man sich lür einen Aus- 
sdinitt aus dem 1514 entstandenen Kupfer- 
stich „Der Dudelsackpfeifer" mit dem AD- 
Signum in der linken ot>eren Ecke. Hitr be- 
tnigt der Nennwert lediglidi 10 Pf in Schwarz 
unil Braun und die Auflage 20 Millionen 

(Jemeinsam ist beiden Emi.s.;ionen derStich- 
tiefdrud<, das Format mit 27,5 x 32,8 mrn hoc!, 
bzw. quer, die Zähnung K 14, der Sdialter- 
bogen zu 50, das fluoreszierende Papier, der 
V( rkauf bis zum Aufbrauch der Bestände und 
die uneingeschränkte Frankaturgültigkeit. 

Aul den fünf Postkarten sind zu bi Mehligen 
da.s Itosenkranzfest aus der Präger National- 
gaierie, die Engelmesse aus dem Musee dcv 
Beaux-Arts in Rennes, Wehlsdi pirg (Wel- 
sches Gebirge) aus dem Museum Ashmolean 
in Oxford, ein Selbstbildnis aus dem Madridet 

'infi riiiooi N'-hf'IkrMhr aus dei 

Allx'ilina in Wi( n. Die Nennwerte zu je 20 Pf 
verfügen ülx r eine Auflage von 1 Million. 
I-;rs11agsstempel am 21. Mai. 

Geqeii Rassendiskriininieninq 
Mensdien in vier C K.K.iMun.i...' JQQ J verschiedenen Haut- 

t i farlx.*n vor stilisier- 
F ' 'N, \ ? '''f" Globus und in 
t \ ' / ! sc+iützenden Händen 
Iv \  ,/\ j j illu^:trierenden tür- 
l ^\ * ki.sdien Beitrag zu I • dem von der t-'NO 
• ;iu.s.eenifenen Inter- 
nationalen Jahr des Kampfes gegen Rassis- 
mus und Rassendiskriminierung. Die beiden 
Nennwerte zu 100 und 2a0 Kurus hnben eine 
Auflage von 4(K)000. 

Mit dem Naturschutzge- 
<lanken befass<-n sich zwei 
■Sondermarken aus dem 
Kleinstaat Andorra. Sie 
veransdiaulidien die in den 
Pyrenäen nodi heimiscJien, 
aber '■lion seltenen Braun- 
bären und Auerhühner. 
Beide Nennwerte lauten 
auf 0,80 Francs und sind 
als mehrfarbiger Stiehtief- 
druck angefertigt. 

i; 
y>, ' •. '- Uvl 

Gefährliche Iräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

.37. Fortsetzung 
L'aroiin nalte es sich in einem Oer l^eaer- 

sessel bequem gemacht. Sie hielt die .schlanken 
Beine von sicli gestreckt. Auf ihren Knien 
lag. zu einem \M*tHen Knäuel zusammenge- 
rollt, die Katze Melusiiie In Ermangelung 
Ihrer Herrin hallo sie sich mit Carolin be- 
giiiigt 

Carl C.'hristian hatte mit schlechtem CJewis- 
sen festgesti'llt. d:iIJ Carolin sehr magei ge- 
U'orflen wai und daß sie Sehwermut und 
Trauei ausstiahlte. El füliite sieh dafür mit- 
veraiitwortlidi. denn er hi*?ll ja zu der Frau, 
die Carolins Leben so seht verändert halte. 

Bettes Vorwüife war-en ihm dodi zu Herzen 
gegangi-n, obwohl ei i-s nicht zeigte Aber er 
beiniitite sieh in den letzten Tagen, zu den 
drei Frauen im ..Mirahell" etwas freundlidiei 
zu sein als bishei Darum hatte er sich sofort 
bereit erklärt, Carolin an diesem Abend, an 
dem Bette und Marly ihr Opernabonnement 
hatten. Gesellschaft zu leisten. 

Aber zwischen ihm und Carolin wollte kein 
reehtep Gespräch aufkommen. Das sonst so 
behaglidie ZimmcM war von einer unguten 
Spannung erfüllt. Während Carl Christian 
seine Platten abspielte, hingen Carolin und 
a^ich ei unfrohen Gedanken nach. 

Carolin wußte, daß Axel morgen aus Eng- 
land zurückerwartet wurde Morgen also 
konnte sie sidi mit ihm treffen Ihre Aus- 
sprache würde für ihre Zukunft entscheidend 
sein Sie hätte am liebsten das Rad dei Zelt 
vordrehen mögen. Ihre Unruhe war kaum 
nodi ertragbar Plötzlieh überkam sie ein hef- 
tiges Verlangen nadi einem tiefen Schlaf, der 
ihr die Zelt verkürzte. Sie würde ausnahms- 
weise zwei Tabletten nehmen, um an nichts 
mehr denken zu müs.scn. 

„Bist du mir bose. wenn ich schon zu Bett 
gehe?" wandte .sie sich an Carl Christian. 

Der Junge hörte sie zuerst gar nicht, so tief 
wai ei in seine Gedanken versunken. Ei sah 
aus, als ob er ein schlechtes Gewissen hätte. 
Erst Sekunden später erkundigte er sich; 
„Hattest du was zu mir gesagt?" Dabei schaute 
er Carolin nicht an 

Eist dadurch fiel Carolin auf, daß Carl Chri- 
stian während des ganzen Abends ihrem Blick 
ausgewichen war 

„Ich möchte schlal^engehen, ich bin müde!" 
erklärte sie. 

Er nickte nur. 
Dan% tSitete in der Diele das Telefon. 
Carl Christian hielt den Atem an und rührte 

nieht 
^>11 ieh abheben nehen?" fragte Carolin. 

Der Junge schüttelte den Kopf und starrte 
weiter wie gebannt auf die Tür, die in die 
Diele führte. Das Läuten hörte nidit auf. Es 
war von einer Eindringlichkeit, die an Carolins 
ohnehin überforderten Nerven zerrte. 

„Al.so. wenn du nieht gehst, dann schaue ich 
nadi, wer es Ist", sagte sie gereizt. „Vielleicht 
ist Axel schon zurück und ruft bei euch an!" 

Sofort kam Leben in den Jungen. „Nein, 
nein, bleib nur!" bat er hastig und lief hinaus. 

Es widerstand Carolin, an der Tür zu lau- 
sdien. trotzdem stellte sie den Plattenspieler 
ab. Carl Christian gab leise, einsilbige Ant- 
worten. ."^Is er wiederkam, war sein Gesicht 
gerötet and seine Augen flackerten unruhig. 

„Es war ein Klassenkamerad von mir. So 
ein Trottel, mitten in der Nacht anzurufen, 
ob wir morgen ein Extemporale hätten!" er- 
zählte ei gequält lachend. 

Carolin glaubte ihm kein Wort. Sie war 
jetzt felsenfest davon überzeugt, daß Paola 
angerufen hatte. „Hör mal, mach keine 
Dummheiten'" mahnte sie. 

„Was für Dummheiten meinst du eigent- 
lich?" begehrte Carl Christian wütend auf. 

Carolin gab eine ausweichende Antwort. 
„Du wirst mich hier doch nicht allein lassen?" 
fragte sie vorwurfsvoll. 

„Wohin sollte ich denn so spät am Abend 
noch gehen'" 

Seine Unsicherheit bestätigte Carolin, daß 
Paola Long ihn zu sich beordert hatte. „Ich 
weiß nicht, ob ich den Mund halte, wenn 
Bette mich morgen fragt, ob du zu Hause ge- 
blielien bist, mein Llehor'" 

,,Wie mich das alles hier anödet! Du redest 
mit mii wie mit einem Kleinkind! Nun habe 
ieh sogar noch an dir eine Aufpasserin be- 
kommen. Ich glaube fast, Bette hat dich des- 
halb nebwi mir einquartiert, damit du mich 
bewachst. Ich komme mir bald schon wie ein 
Sträfling vor Sobald ich die Sdiule hinter 
mir habe, verlaß Ich das .Mirabell'. Ich pfeife 
auf ein Studium, das meine Mutter finanziert, 
ich will schnellstens Geld verdienen und selb- 
ständig sein'" 

Carolin erschrak. „Carl Christian, wie hast 
du dich nur verändert? Mir scheint, du weißt 
schon gar nicht mehr, was du redest. Ver- 
sündige dich nicht an Bette!" 

Sie standen sich jetzt wie zwei Kampfhähne 
gegenüber. Und beiden wurde in diesem 
Augenblick bewußt, daß während des ganzen 
Abends in ihren Gedanken Paola als dritte 
im Zimmer gewesen war. 

„Was für ein Unglück hat doch diese Per- 
son über uns alle gebracht!" klagte Carolin. 
~W»R warst du vorher für ein netter Junsel 

Sie hat doch weiß Gott didi genauso verhext 
wie Axel'" 

„Du redest den gleichen Unsinn wie Bettel" 
antwortete er ungezogen. 

„Ich verbitte mir diesen Ton!" verlangte 
Carolin scharf. „Und Ich sage dir, wenn du zu 
dieser Person gehst, verrate ich es Bette'" 

In dem Jungen schien sich ein qualvoller 
Kampf abzuspielen. Endlich sdiien Carl Chri- 
stian nachzugeben. Seine lange Gestalt sackte 
In sidi zusammen. „Ich gehe nicht!" verspradi 
er kaum hörbar. „Aber bleibe noch eine Welle 
bei mir!" 

Carolin zögerte Ihre Schlaftabletten und 
ihr Bett lockten. „Na gut, noch eine Viertel- 
stunde", gab sie nach und kauerte sidi wieder 
in ihren Sessel. 

„Ich hole uns einen Drink", erklärte Carl 
Christian bellissen. 

Später erst erinnerte Carolin sich, wie son- 
derbar heiser und gehetzt seine Stimme ge- 
klungen hatte. 

Cai'l Christian blieb ziemlich lange fort. 
Nadi der lauten Musik schien es jetzt bedrük- 
kend still im Zimmer zu sein. Ja, über das 
ganze Haus schien sich plötzlich eine bedrük- 
kende Stille gelegt zu haben. 

Als Carl Christian Carolin ihr Glas reidite, 
zitterte seine Hand so stark, daß etwas von 
der Flüssigitelt auf ihr Kleid spritzte. „Das 
tut mir aber leid!" entschuldigte er sich, wie- 
der mit der fremden, sonderbar erregten 
Stimme. 

„Mach dir deswegen keine Gedanken!" be- 
ruhigte sie ihn. 

Aber er blieb weiter vor ihrem Sessel ste- 
hen und sah sie mit einem so unglücklichen 
Gesicht an, als hätte er wer weiß was be- 
gangen. 

„Carl Christian, mach dodi aus einem Flek- 
ken auf meinem Hausanzug keine so große 
Affäre!" wehrte sie ab. Dann setzte sie das 
Glas an die Lippen und nippte daran. 

Abrupt wandte er sich um, als ob er iiiren 
Anblick nicht länger ertrüge. Er trat mit sei- 
nem Glas ans Fenster. 

Carolin trank ihren Cocktail rasch aus. ,,Mir 
sdieint, du hast zu viel Angustura genommen, 
dein Cocktail ist sonst viel besser. Das Zeug 
schmeckte ja verdammt bitter." 

Als er ihr keine Antwort gab, stand sie auf. 
„Die Viertelstunde ist um. Ich gehe jetzt 
schlafen. Idi bin vom vielen Sitzen schon 
ganz steif." 

Carl Christian stand noch immer mit dem 
Rüdjen zu ihr gekehrt. 

„Also, mein Junge, sei vernünftig, du weißt 
sdion, was ich meiae! Und vielen Dank, daß 
du mir Gesellschaft geleistet und mich nicht 
allein gelassen hast. Schlaf gut und gute 
Nacht!" 

Seine Schultern waren völlig verkrampft. 
Arnier Kerl, dachte sie, was kann er schon 
dafür, daß er diesem gewissenlosen Frauen- 
zimmer verfallen ist! Axel ist es ja nicht 
anders ergangen, und er ist ein erwachsener 
Mann. Mitleid mit Carl Christian überkam 
sie. Sanft streichelte sie über seinen Kopf. 
„Armer, dummer Bub, du tust mir leid'" 

Kr antwortete nur mit einer heftigen Be- 
wegung, brachte aber keinen Ton heraus. 

Meliisine hatte sich schon die ganze Zelt 
bemer kbar zu madien versucht. Indem sie um 
Carolins Beine .strich. „Wirst du Melusine zu 
dir ins Zimmer nehmen?" fragte sie den Jun- 
gen. „Du weißt, ich mag es nicht, wenn sie 
zu mir ans Bett kommt," 

Carl Christian fuhr wütend herum. ,,Icäi 
bringe das blöde Tier gleich in Bettes Zim- 
mer", sagte er so schroff, daß sich Carolins 
Verdadit. Carl Christian habe noch etwas vor, 
erneut bestärkte. Aber sie war zu müde, um 
sich mit ihm jetzt noch In eine Debatte ein- 
zulassen. „Tu, was du willst", meinte sie 
resigniert. ,,Aber du weißt, Bette wird es nicht 
recht sein, Melusine fürchtet sich, wenn sie 
allein sein muß!" 

Die Opernvorstellung war erst nach elf Uhr 
zu Ende. Danach hatten sie nicht gleich eine 
Taxe bekommen. Ein Viertel vor Mitternacht 
crjt näherten sich Bette und Marty dem 
„Mirabell". 

Nach dem Menschengewühl in der Oper, 
dem strahlenden Licht der Kronleuchter, der 
unruhigen nächtlichen Großstadt war es im 
Park wohltuend still und dunkel. Die Luft 
war rein und roch nach fcuchtei Erde, nach 
Laub und Gras. Der Park war eine Oase für 
einen innerlich zerrissenen Menschen wie sie, 
fand Bette. 

Die Szene, die Lennard Svenson gemacht 
hatte nach Carolins Erklärung, daß sie wieder 
zu Axel zurückgehen würde, beschäftigte sie 
noch immer. Die Heftigkeit seines Zornesaus- 
bruchs hatte ihr verraten, wie sehr er sein 
Herz bereits an die junge Frau gehängt hatte. 
Sie bedauerte jetzt ihren Versuch, ihn zu trö- 
sten. Immer noch brannte in ihr die Beschä- 
mung darüber, daß sie von ihm so grob 
zurückgewiesen worden war. 

Wenn Bette noch einen Funken Hoffnung 
gehabt hatte, mit Lennard dort beginnen zu 
können, wo sie sich vor Jahren getrennt, jetzt 
war er in ihr erlosdien. 

Sie fühlte sich wie ausgehöhlt. Wieder ein- 
mal, wie so oft In letzter Zeit, fragte sie sidi; 
„Was hat mein Leben überhaupt für einen 
Sinn gehabt. Der Junge blieb weiter ein Pro- 
blem. Er nahm sich zwar zusammen, aber 
seine Freundlichkeit war gequält und kam 
nidit aus dem Herzen. Das Biest hatte ihn 
noch immer in ihrer Gewalt. Bette bereitete 
es eine Art bittere Genugtuung, daß auch 
Leonards Einmisdiung keinen besonderen 
Erfolg gezeitigt hatte. Wenn das Schuljahr 
sidi nieht bereits seinem Ende zugeneigt hätte, 
wür de sie den Jungen in ein Internat gesteckt 
haben. 

■* 
Marty, die Haushälterin, ging schweigend 

neben Bette Bertram her. Sie wußte, was in 
Bette vorging, was für Gedanken sie beweg- 
ten. 

Torisetiung folgt 
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'Muhans 

feiern 

(an den 

Führerschein 

denken!) 

delikat 

Ftalsduingebot« alnd mir in SCHAOE-MMMn mH MMWIch 

Whisky Backe rauchzart , ^ . Q Q5 
43Vol.%. mit Lernflatche zum Probieren, 1/1 Fl., Sonderpreis 

Weinbrand „Machoir 1828 7 50 
Jubiläumsmarke, deutscher Weinbrand, 1/1 Fl., Sonderpreis ■ .hi^w 

1970er Bemkasteler Riesling 9 9*5 
Deutsches Weinsiegel, reintönig, artig, gehaltvoll, Literfl. o. Gl. 

1970er Oppenheimer Krötenbrunnen o oq 
Deutsches Weinsiegel, rheinh Qualitätswein. Literfl. o. Gl. fc.ÄiVr 

1970er Forster Schnepfenflug ^ ^ 1 QR Riesling, Deutsches Weinsiegel, Literfl. o.GI, Sonderpreis 

1970er Zeller Schwarze Katz 2 65 
Deutsches Weinsiegel, fruchtiger, kraftvoller Moselwein, 1/1 Fl. 

1969er Martinshof , 
Deutscher Markenwein, fruchtig, elegant, 1/1 Fl., Sonderpreis 2.75 

(in über 100 Filialen erhältlichi) 

200g13g 
und preiswert zum frischen Spargel 

Schweinckotelett 5CX) Gramm 3.38 

Schweinekamm 9 Qg 
ein saftiger Braten, 500 Gramm nur ■■■ W W 

Glücksklee- 

Kondensmilch 
7,5% Fettgehalt 

6SSf"l88 

Original Schweizer 

Schokolade m 

5 Sorten M 
jede 100 g Tafel nur ■ ■ 

Corvit 32 Vol.»" 

aus dem Hause Doornkaat, '/i Flasche 

.•V v 

ßieste* ■ 

und 3% Ünbntt 

SCHADE 

u.FULLGRABE 

Schnell geschafft 
Die 18jährige Kerry Deeley trat in N«w 

York Ihre erste Stelle als Sekretärin an, 
lernte am Vormittag Juniorchef Daniel 
Cabot kennen, wurde von ihm 7um Mittag- 
essen eingeladen und verlobte »ich mit ihm. 
Am Nadimittag kündigte CalKÄ bei »einem 
Vater Kerry» Stellung, da seine Braut nicht 
zu arbeiten brauchte. 

Verbietet Parit die „Heißen Höschen"? 
Rechtsanwalt weist auf eine Verordnung hin / Stadtväter in einem Dilemma 

Im allgemeinen wird behauptet, daß die 
Pnner begeisterte Anhänger der „Heißen 
Iö.'!chen" sind. Dodi es gibt audi Gegner dic- 
tor bot pants", die aus ihrer Abneigung gegen 
Qe neue Mode keinen Hehl machen. Um ihren 
jfnmut über die „Heißen Höschen" zu begrün- 
[»n, führen sie In den meisten Fällen morali- 
[chc Bedenken ins Feld. 

Aber es gibt auch andere Argumente. ..Jede 
SarKerln, die sidi zum Tragen von ,Heißcn 

Öschen' entschließt, madit »ich strafbar, denn 
e verstößt gegen das Gesetz!" 
Diese Behauptung schrieb dieser Tage der 

ilttenstrenge Reditsanwalt Dr. Robert Clalron 
In die Stadtväter der französischen Metropole. 
Bor Jurist bezieht sich dabei auf eine Ver- 
Krdnung des Grafen Dubois vom 16. November 
[800, die bestimmt, daß jedes weibliche Wesen, 
laß die Absicht hat, Hosen zu tragen, vorher 
lle Genehmigung der PolizelprSfektur einholen 
tnuU. Die Genehmigung des Hosentragens 
Hurdi Frauen und Madclien darf nart^ dei 
yorschrift nur zum Zwecke des Reitens sowie 

aus beruflichen und gesundheitlidien Grün- 
den erteilt werden. Dieses Gesetz, so betont 
Rechtsanwalt Dr. Robert Clalron. Ist bis heute 
nicäit aufgehoben worden und besitzt somit 
noch in unseren Tagen Gültigkeit, 

Wenn also der Wortlaut des alten Gesetzes 
erfüllt werden soll, muß jedes weibliche We- 
sen. das die Absicht hat. „Heiße Hösdien" zu 
tragen, vorher die Genehmigung der Polize^ 
prBfektur einholen. Die Beamten sehen »i® 
dann gezwungen - nach Prüfung der jeweili- 
gen Umstände - zu ent-cheiden, ob der be- 
treffenden Evastochter das Tragen von hot 
pants erlaubt wird oder nicht. 

Was bleibt de Pariser Stadtvätem zu tun? 
Sie stehen vor de* Wahl; Entweder durdi eine 
umständliche parlamentarische Prozedur das 
Gesetz abzus^affen oder das Tragen tor 
.Heißen Hösdien" generell zu verbieten. Ob 
sich Paris als Weltstadt der Mode diese zu- 
letzt genannte Möglidikeit leisten kann, ist 
allerdings fraglieh. 

Wer im Bus stürzt, ist selber schuld 
.feder Fahrgast muß sich festhalten / Immer mit Bremsung rechnen 

Im groBstädtischen Verkehr muß jeder Fahr- 
gast eines Linienomnibusses ständig auf eine 
Idiarfe Bremsung gefaßt sein. Wer bei einer 
Solchen Bremsung zu Fall kommt, muß sich 
laher den Vorwurf machen lassen, sich nidit 
[enügendrfcstgehalten zu haben. 

Dle.sen Grundsatz hat das Landgeridit Ham- 
!urg in einem Schadenersatzprozeß aufgestellt, 

eil eine Frau angestrengt hatte, die - eine 
'asche im Arm und einen Blumentopf in der 
[and - beim Einfahren des Busses in eine 
[altebudit von ihrem Sitz aufgestanden und 
estürzt war, wobei sie sich verie'.zt hatte. 
Die Richter machten der Frau klar, daß es 

audi aufstehenden Fahrgüsten in einem Bus 
trundsätzlidi möglich sei, sich so gut festzu- 
halten, daß sie selbst bei einer scharfen Brem- 
■unB, mit der sie immer redinen müßten, nicht 
|u Kall kiimen. Wenn sie gleidiwohl gestürzt »01 .-n da« dafüi", daß sie sich entweder 

überhaupt nicht oder nur unzulänglich fest- 
gehalten habe. Dafür spredie auch ihre Behin- 
derung durdi Tasdie und Blumentopf. Wenn 
sie sich aber deswegen nicht ausreichend habe 
festhalten können, so hätte sie das Anhalten 
des Busses abwarten müssen, bevor sie von 
ihrem Sitzplatz aufgestanden sei. Aktenzeichen 
6 S 76 69 - VR. 71'137. 

Hängengeblieben 
Zu Fußangeln wurden für zwei Junge Ge- 

setzesbrecher im nordenglisdien Heanor ihre 
Handschellen. Aneinandergekettet waren sie 
dem Untorsudiungsrichter vorgeführt worden. 
Er schickte sie ins Gefängnis, Dodi die beiden 
entkamen. Nach einer Verfolgungsjagd über 
mehrere Straßenzüge waren sie wieder ge- 
faßt; Sie waren an einem Laternenpfahl hän- 
gengeblieben, als sie an verschiedenen Seiten 
an ihm vorbeilaufen wollten. 

800 Jahre Abtei Reading 
Festlichkeiten von vier Wochen Dauer 

plant die Sfadt Reading in der Grafschaft 
Berkshtrg für den kommenden Sommer zur 
Feier des 800. Jahrestags der Gründung der 
Abtei Reading durch König Heinrich I. Vor- 
gesehen sind u. a. ein großes Jazz-Konzert 
unter freiem Himmel, ein Einkaufsfestival 
In der Hauptstraße und eine Handelsaus- 
Stellung; ferner internationale Sportver- 
anstaltungen, ein 24-Stunden-Bootsrennen 
auf der Themse und die Austragung der 
englischen Ifationalmeisterschaften im Lan- 
zenstechen. 

luftsthlacht um England wird ausgegraben 

Flugzeuge aus dem Boden geholt / Acht Hobby-Arthüologen am Werk 

Ein Krönchen zu Mutiis Ehrentag 
Der Muttertag, der dieses Jahr am 9. Mai ge- 
feiert wird, ist nocit jung. Er ist auf einen in 
den USA entstandenen Braach inrfiduufQh- 
ren. einea beianderen Tag der Ehrang der 
Mutter n widmen. In den Vereiniften Staa- 
ten wurde dar IMattertag im Jaiire 1(14 als 
J'eiarttff «liicaMkrt, 1» DentMUaai IMI. 

setzen, soweit die Überbleibsel das überhaupt 
zulassen. Am leichtesten sind Motoren wieder 
herzustellen, die im Lehm gesteckt haben. „Wir 
brauchen sie nur abzuwaschen", meint Lle- 
wellyn. Mehr Mühe macht es, eine völlig zer- 
fetzte Tragfläche wieder zusammenzustückeln. 

Das Ergebnis ihrer Arbeit wollen die adit 
Klubmitgiieder mit dem ungewöhnlichen 
Hobby bald in einem eigenen kleinen Museum 
der Öffentlichkeit vorstellen. Eine umgebaute 
Hühnerfarm ist ihnen bereits kostenlos an- 
geboten worden. Viel Geld können die Flug- 
zeuggräber ohnehin nidit ausgeben, da sie alle 
wodientags ganz normalen Berufen nadi- 
gehen. Am meisten befriedigt sie Jedoch, daO 
sie außer zur Darstellung eine» Abschnitts der 
jö-legiftlegerel audt xur Auflüärung manchen 
SoldatenKhlcktala btitragan können. 

Sie graben wie Archäologen, doch sie suchen 
die Spuren unmittelbarer Vergangenheit. Im 
Süden Großbritanniens gräbt eine Gruppe 
Junger Engländer die Überbleibsel der Schlacht 
um England aus dem Boden. Ihre Ausbeute; 
Bpitflra% Messerschmitt- und Domier-Jagd- 
flugzeuge aus dem Zweiten Weltkrieg. Auch 
Bianches persönliche Eigentum abgestürzter 
flieger wird wieder ans Tageslicht befördert, 
ftiit dem Schicksale Versdiollener fast drei 
fahrzehnte „danach" geklärt werden können. 

Auf die Idee, abgestürzte Flugzeuge auszu- 
feraben, kamen die adit Amateurarchäologen, 
Iis vor vier Jahren das Boot der Brüder 
Midiael und Ralph Lleweliyn im Sturm auf 
jer Themse kenterte. Bei der Bergung ent- 
deckten die beiden auf dem Grund des Flus- 
fes da» Wradc eines Spitflre-Jägers. Als sie 
Hie Maschine kurz darauf aus dem Wasser 

holen wollten, hatte die Strömung ihren Fund 
bereits weggc.spült. Die Suche blieb erfolglos. 

Mit Hilfe alter Kriegstagebücher und der 
Angaben von Augenzeugen der größten Luft- 
schlacht in der Gesdildite kamen sie bald wei- 
teren Absturzorten auf die Spur. Inzwischen 
haben die Brüder eine ganze Sdiar von Mit- 
arbeitern gewonnen, die in ihrer Freizeit auf 
Flugzeugsuche gehen. 

Mehrere hundert Abstürze haben die Chro- 
nisten mit Sdiaufel und Hadce inzwischen 
rekonstruiert. Außer detektivisdiem Spürsinn 
brauchen sie bei ihrer Arbeit audi gute kör- 
perliche Kondition. Mandie der Masdiinen, 
die sich mit bis zu 600 Kilometer in der Stunde 
in das Erdreich bohrten, müssen aus fünf bis 
sieben Meter Tiefe ausgegraben werden. 

Nach monatelangen Nachforsdiungen und 
harter Grabarbeit können die heute als „Klub 
zur Bergung historischer Flugzeuge" firmie- 
renden Neuzeitarchäologen den Erfolg förm- 
lich riechen. »Zuerst nimmt man den Oldunst 
des Motors wahr", berichtet Klubgründer 
Michael Lleweliyn, im Hauptberuf Leiter einer 
Autowerkstatt. Seine Kenntnisse kann er bei 
der Restaurierung der Maschinen gut ein- 
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Krankenversicherung für Landwirte 

I.^tzte Säule der Sicherung soll Anfang 1972 gerichtet sein 

Projekte gegen den Hunger 

Von der FAO Mit Beginn «tasWdlfffnihrungsproyimmt 
AtfChgcfuhrte Profkie 
n^ZiNdLander Hl ZaHd Profchtt 
NORDAFRIKA 
u NAHER ^ 
OSTEN 
lATEIN- fTl-A 
AMERIKA •— 

Grcrtbr" 9('; '.;ede'.Kc-,a.g„-d«l V-C' Jipor. -y o-, Jo" «n eT ia'-ia tii repjb'. tt ct 

•SVu fleninn des Welternähritno-iproyrammi 
hat die FAO in diesem Rahmen ■!')!) Projekte 
in S3 Ländern mit einem Gesamtvolumen von 
INI) Millionen Dollar gefördert. Außerdem 
wurden 113 Nolhiljeaktionen in 55 Ländern 
durchgej-ihrt. Die Bundesrepublik ist mit 8,8 
Prozent an den Beiträgen der FAO beteiligt, 
stellt 6,2 Prozent der Fachleute und 5,0 Pro- 
zent der Berater. 

Ziegcnhaltung eingeschriinkt 
1970 wurde die Ziegenhaltung in allen Al- 

tersgruppen weiter stark eingeschränkt. Der 
gc.samte Bestand war im Dezember 1970 mit 
49 800 Tieren um 10 500 Stüde oder 17,3 Pro- 
zent kleiner als vor einem Jahr, nachdem in 
den beiden vorangegangenen Jahren bereits 
ein Rückgang um 19,2 Prozent und 16,3 Prozent 
verzeichnet worden war. 

Bundoscmährungsminister Ertl will mit der 
Einführung eines ausreichenden Krankenver- 
sichenmgsschutzes für alle Landwirte, mit- 
helfende Familienangehörige und Altentellcr 
die Bemühungen um eine ausreichende Siche- 
rung der Bauern krönen. Die Notwendigkeit 
einer Verbesserung des Krankenversiche-. 
rungsschulzea haben Erhebungen bewiesen, die 
von der ASG im Auftrage des Bundesemäh- 
rungsmlnisteriums durchgeführt wurden. Da- 
nach besitzen rund ein Drittel der landwirt- 
schaftlichen Unternehmer und die Hälfte der 
Altersgoldempfänger keinen oder kehien aus- 
reichenden Versicherungsscliutz. 

Wie der Krankenversidierungssdiulz im 
einzelnen aussehen wird, steht noch nidit fest. 
Einig sind sich die Experten in Regierung, 
Hundestag und landwirtschaftlichem Borufs- 
stand darüber, daß alle Altersgeldempfängcr 
ohne eigene Bcitragsleistung voll auf Kosten 
des Bundes gegen Krankheit versichert wer- 
den. Der Bund wird dafür Jährlich an die 200 
Millionen DM aufbringen. Im übrigen soll für 
den landwirtschaftlichen Krankonversiche- 
rungssdiutz und eigene berufsständisdie 
Pfliditversicherung geschaffen werden. Wer 
bei Inkrafttreten der neuen Versidierung 
einen ausreichenden anderen Versicherungs- 
schutz nachweist, soll sich von der Pflichtver- 
iicherung befreien las.sen können. Die aktiven 
r^andwirte und ihre mithelfenden Familien- 
angehörigen sollen ihre Versicherung durdi 
Beiträge finanzieren, bei landwirtschaftlichen 
Unternehmern gestaffelt nach dem Ertrags 
wert ihrer Betriebe. Dabei soll mit dem Bei- 
trag der niedrigsten Stufe Rüdtslcht auf di« 
ungünstige Ertragslage der Kleinbetriebe ge- 
nommen werden. Die Beiträge für mitarbei- 
tende Familienangehörige sollen nicht gestaf- 
felt werden. 

Die Versidierungsleistungen sollen speziell 
auf die Bedürfnisse der Landwirtschaft abge- 
stimmt werden. Sia sollen einmal ein« Vor- 

iorgehilfe und Vorsoi'geuntersudiungen, dann 
all Krankenhilfe die arztliche und zahnärzt- 
liche Behandlung. Versorgung mit Arznei-, 
Verband- und Heilmitteln sowie die stationäre 
Krankenbehandlung und -pflege, ferner eine 
Mutterschaftshilfe und tchlieOIich ein Sterbe- 
geld umfassen. Jedoch sollen an Stelle der in 
der übrigen gesetzlichen Krankenversicherung 
für den ausgefallenen Arbeitsverdienst vorge- 
sehenen Geldleistungen beim Krankenhaus- 
aufenthalt des Versldierten eine Ersatzkraft 
gestellt oder die Kosten für eine selbst be- 
schalTte familienfremde Arbeitskraft erstattet 
werden. 

In Bonn rechnet man damit, daß die Bun- 
desregierung nach Prüfung dieser Vorschläge 
noch in diesem Jahre ihren Gesetzesvorschlag 
für den landwirtschaftlichen Krankenver- 
sicherungsschutz vorlegen wird. Der Bundes- 
ernährungs- und der Arbeitsminister hoffen, 
daß dieses Gesetz dann im Laufe des näch.iten 
Jahres so zeitig vom Parlament verabschiedet 
wird, daß die neue Versicherungsregelung zu 
Beginn des Jahres 1972 verwirklicht werden 
kann. 

Impfpflicht für Rinder 
Landwirte, die Rinder halten, mü.iscn alle 

über 4 Monate alten Tiere in jährlichem Ab- 
stand gegen Maul- und Klauenseuche (MKS) 
schutzimpfen lassen. Das bestimmt die inzwi- 
schen in Kraft getretene Dritte Verordnung 
zum Schutz gegen Maul- und Klauenseuche. 
Ausnahmen sind nur nodi in wenigen Sonder- 
fällen möglich. 

Handelsklassen für Schaffleisch 
Eine wirtsdialtlich* Vermarktung von 

.Sdiafflelstii und die Verbesserung der Qualität 
sind die Hauptziele der Verordnung über ge- 
setzlich! Handelsklassen für Schalfleisch, die 

\ur in Groflbntannien und Belgien kommt 
die Landwirt.'ichaft mit ihrem Anteil am Brut- 
tosozialprodukt an den Anteil der Landwirt- 
ichaft an den Erwerbstätigen heran, liier 
stimmt die Rechnung der Bauern. Mit u'ncJi- 
tendem Anteil der landwirtschaftlichen F.r- 
tverbsbevölkerung verkleinert sich relativ ihr 
Beitrag zum Sozialprodukt. In Italien ist der 
Abstand am größten. Der Anteil der Bauern 
am Sozialprodukt ist nur noch halb so groß 
wie ihr Anteil an den Erwerbstätigen. 

»m 1. 8. 71 in Kraft tritt. Die neuen Bestim- 
{nungen sehen für Schlachttierkörper insgesamt 
j Kategorien - Fielsdi von Milchlämmerr», 
Mastliimmern, Hammeln, Schafen und Bödteri 
» sowie in diesen Kategorien jeweils vierHan- 
aelsklassep (P, 1, II, Iii) vor. 

massa - mär kte 

Alzey ' Eschborn - Hattersheim Rüsselsheim/Bauschlieim 

Schwelnekopl 
mit Backen . . 500 g 
Schweinebauch 
mager   < ■ 500 g 
Schwelnebrustepltz« 

»0 g 
Eisbein 
ohn« FuO, fris<^ u gtialz«n SOG g 
Schwarlenmagen 

SOG g 
Kochtchlnken 

SOO g 
la Wiener WOratchen 

Salami 
mltl*lgrob, Natur und 
Wcifiwand  
Cervelatwurat 
••in   
Bauarnwurtt 
geräuchert  

2,95 

2,95 

2,95 

Aua eiganar Btckaral u. Konditorei; 
Friache Brötchen on 

lO'Stüdc Beutel ~,WV 
GroBe ObildeMarlttücka CA 

Stüde ~|39 
Echter Steinhäger 
M Vol. •/. 11 Krug 
Apfeitatt 

1-Ltr.-FI. ohne Glat 
100 ■/• Orangenaalt 

l-Ltr.,Vlerkanlf lasche 
Himmiiaches Moaaitröplchen 

MIr.-FI. Ind. Glas 

Deutsche Kohlrabi stuck 
Deutscher Freiiandsaiat 
große Kopie Stück 

Ananas 
in Stucken 11 pose 
Erbsen 
mittelfein, mit gan«en Mohren 

1 1 Glas 
Franz. Champignons 
5, Wahl  12 Dose 

-.89 

Unsere Frischlischabtei- 
lungen In Hattersheim und 
Rüsseisheim-Bauschheim 
bieten an: 
Lebende Forellen soo g 2,95 

Bisquit-Tortenböden 
NESCAFE 

200 gGlas 

KNORR Würz« 0 00 
1-kg-Vorratsflasche C|00 

NIVEA Cr«m« 
•mpt. IV^ I.M DM 2S0-g Dose 
NIVEA Sonntnöl 
empf. IVP I.— DM 

2S0-ccmFlasche 
BANNER Super-Dco-Spray 
empf. ivr i,n DM familiendose 
Golf Haarspray 
empf. ivr 4.fi DM l« oz-Dose 

Htrran-Blouson 
Synthelic Baumwolle, 
Kragen und Xrmel mit < 
Heianca-Strickbündchen ... 
Harran-Blazar 
Trevira, Farbe schwarz. ' 
doppetreihig Gr. 40 SO • 90 ( 
Harrafi-Fralzeitanzug sportlich« Form, ..wash and wear , * 
verschiedene Farben . . t t • • • < 
Hot panls 
Diolen-Loft   
Damtn-Bluse 
ideal zur Hose in bunten Dessins. < 
pflegeleicht  
Damen-Ktald 
modische Hängerform, mit 2 auf- 
gesetzten Taschen. 100* « Synihe-| 
tic, pflegeleicht  I 
Mttdchen-Dirndl 
mit hübscher Stickerei u. weißer 
Bluse, in Farben sortiert ab 
Cord-Jeana 
schwere Qualität, für Mädchen u 
Knaben tragbar Gr. 114 — 164 

Nahtlot 
20 den, modische Farben, 

Packung mit 10 Paar 
Feinstrumpfhose 
für „HOT PANTS", modische 
Farben, hauchfoin, transparent 
Gummizug,Spitzenverstärkung 
(mit Garantie) „Die Richtige" 

2,95 

1,38 

Damen-Putll 
ohne Arm, hodi^eschlossen, 
pflegelei^t, unt-gerippt . . . 3,95 

Damen-Pullis 
100 " Synthetic, Hökeliook, 
ohne Arm, hochgeschlossen, 
m. ReiQverschluO od. fantasie- 
gemustert, mit 1 4 Arm, ein- 
farbig   5,95 

Damen-Slip 
reine Baumw. Doppelripp, weiß -.69 
Damen-Bildnis ft QR 
in diversen Modellen  0|Vw 

Damen-Nachthemden 
pflegeleicht, uni, mit viel Rusche 
und Spitze  
Herren-Badehosen 
Helanca-Nylon, Streifendessins, 
alle GröOen  
Herran-Slip odar -Turn|acka 
100*/« reine Baumwolle, 2-fädig. 
kochfest« Doppelrippqualität (2 
Jahr« Garentie), weiO, bleu, grau, 
eil« Groden pro Teil 1,75 

Herren-Oberhemden 
100*/« rreine Baumwoll«, 
bügelfrei, abgesteppter 
Kragen, weiß  
Herren-Sporthemden 
12 Arm, iidokragen. bügel- 
fr«I, pflegeleicht, weiB-weiB 
gemustert  

Krawattenschal 
in vielen modisch-aktuellen 
Dessins ...... normal lang 

extra lang 
Bettdamast-Qarnitur 
farbig, 4teilig (bestehend aus 2 
Kissen dO x 80 cm und 2 Bezügen 
130 X 200 cm), solid« Aussteuer- qualität komplett 

-,95 

1,95 

34,95 

Fatt-Koffer 
Schottenkaro, ca SO x M cm 8,95 

Ledar-Panlolattan 
für Damen, 2-farbig (mit Absatz) 
Ledar-Sandalattan 
für Damen, zweifarbig, flacher 
Absatz  
Lader-Sportachuha 
für Damen, braun, Gr 3^41 . . . 
Cord schuhe 
für Damen und Herren .... ab 
Herren-Sportschuhe 
Leder, ganz geflochten, schwarz 
oder in vielen modischen Mo 
dellen und Farben, glatt leder 14,95 

Unsere Kantinen bieten an; 
1 groBe Port. Flaiachwurst 
mit Brötchen  
1 Tasse Kaffee 
mit gefülltem Plunderstück . . 

Unsere GARDINEN-Abteilungen in 
Alzey, Hattersheim und Bauschheim 
bringen: 
Deko-Stoft 
tOO*/i Actyl, unl, 120 cm breit, O AC 

per Meter C|VV 

Boucle-Teppich 
200 x 300 cm . . . 
Decken-Bürsten 
t^ylonborsten . . . 

49,50 

1,48 

Plnaal-Sortimanl 
Inhalt: (1 lOerRundpinsel und 
1 Lackpinsel oder je 1 Stck, 4er Rundpinsel, 1't-Fiachpins«l und 4 QC 
Lackpins«l)  l|Ow 

SCHAUB-LORENZ- 
Tranalator-Koffarradio 
..Touring international". 8 Wellen- 
bereiche. eingebt. Netzteil, nur 
HOOVER-BUgelautomat 
1000 Watt, mit offenem Griff , 
KENWOOD- 
Wasch-Voliautomat 
4 kg, 10 Programme, doppelte Waschmitteleinspülung . 
GRUNDIG-Farbfernsehgerät 
iS-cm-Großbltd, sechs Elektronik-4QQQ Programm-Wahltasten  lvwU| 

Gartensessel 
Tfit Plastikbespannung  
Klappsessel 
Stahlrohr mit Holzarmlehne, mit 
15 mm Polsterung  
Camping-Scharentiach 
40 X 80 cm, Ober- und Unterseite 

279,- 

14,95 

469,50 

9,90 

10,90 

kunststoffverpreßt 
„LucHer^-Gartengrill 
mit Windschutz und Abstell- 
platte, Feuermulde 41 cm <t>. 
Grillrost in 10 Höhenstufen QQ Q|| 
verstellbar vOjVV 

Qrlllmotor 
mit Batterieantrieb 
»,Degussa"Holzkohle 

2,S-kg-Sack 

8,80 

2,60 

Fernsehtisch 
74 X 41 X so cm. Piatie NuO- baum-Dekor. drehbar. Gestell 
hochglänzend verchromt . . • 
Schaumstoff matratze 
einteilig, doppelseitig abge- 
steppt, schwere Aussteuer- 
qualität   
Polsterllege 
mit erhöhtem Kopfteil. In drei versdiiedenen Farben; gold, 
türkis, rot   
Alle Möbel werden frachtfrei angeliefert und durch Fach- 
personal kostenlos aufgestellt 

79,- 

Preiswertes Qualitätsbenzin 
an unteren GroBtankstellen Alxey. RUsselsheim/Bauschheim u. Halterehelm, 

Tag und Nacht (euch sonnUgt) geöffnet! 

In Hattersheim 
modernste und gröftt« 
Calilornia-WatchanUg«. 
waschen und wachsen 9 
(demnächst auch In RUsteisheim/ Beutet^ 

Abgabe aller Artikel nur In haushalts- 
üblichen Mengen, solange Vorrat reicht. 

Alzey, Friedrichstraße 1^ Tel. (06731) 840,1. Eschborn,'Praunheimer Str. 29-35, Tel. (061 96) 4851/52. 
Hattersheim, HedcJingheimer Straße, Tel (061.9b)'22 44/45 /46 

Rüsselsheim/Bauschheim, An der Autobahn Mainz/Frankfurt, Ausfahrt'Bauschheim, Tel. (06142) 61095 /96/97. 
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Jlirchli'fbt Tlae^'c^ 

Die Krlminaipnli/.el rät: 
„im Auge behalten!" 

Donnerstag, den 20. Mal (Christi Hlmmoltahrt) 
Stsdtkirrhe 
9 30 Uhr; Waldgottesdienst am Forstnau.s 

Koberstadt unter Mitwirkung desPosaurcn- 
diors (Pfr. Kretzer) 
PrcdiRttext: .loh. 14. 1—6 

Kein KinderKottesdienst 
(Bei sdilechlem Wetter in der Stadtkirche) 

Oemeindehaus, BahnstraBe 4ß 
ß.3n Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: .loh. 14. 1—12 
Kein Klndergottesdienst 

Martin-I.uthi-r-Kirohe, Berliner Allee 31 
9.30 tJhr: Gottesdienst (Pfr. I^iuber) 

Predißttext: .loh. 14, 1—12 
K r I n Kindergottesdienst 

.loh;inneskapelle, Carl-l'lrlch-StraRe 4 
10.00 lihr: Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kein Kindergottesdien-st 
Kollekte; Für die evangelische Weltnussion 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirdiengemeinde 

Am kommenden Donnerstag, dem 20. Mai 
1971 (Christi Himmelfahrt), findet um 9.30 
Uhr der Waldgottesdienst am Forsthaus 
Koberstadt statt. Kr wird, unter Mitwirkung 
des Posaunenchors, von Pfarrer Kretzer ge- 
halten. Bei schleditem Wetter findet der Got- 
tesdienst in der Stadtkirche statt. 

Für den neuen Konfirmandenjahrgang, der 
wr Pfingsten 1972 konfirmiert werden soll, 
sind die .Jungen und Mädchen aufgerufen, 
die in der Zeit zwischen dem 1, Juli und dem 
80. Juni 1939 geboren sind. 

Die Eltern dieser Kinder werden freundlich 
gebeten, sich in der Zeit von Montag, den 24. 
Mai. bis Donnerstag, den 27. Mai 1971. jeweils 
zv.-ischen 17 und 19 Uhr im Gemeindehaus 
der Stadtkirehengemeinde (Eingang Frank- 
furier Straße) unter Vorlage des Familien- 
stammbuches oder des Taufscheines zur per- 
sönlichen Anmeldung bei den Pfarrern einzu- 
finden 

„Im Auce behalten" heißt in diesem Monat 
das VorljeuRungsproRramm der Kriminal- 
polizei, Zu diesem Thema brauciien keine Br - 
spiele erfunden zu werden; die knminal- 
polizeiliche Praxis liefert sie je<len Tag. 

So ist erst kürzlich auf dem Purkplatz vor 
einer Autobahnra.ststälte ein Mann erwischt 
worden, als er gerade dabei war, emen ge- 
parkten Pkw au.szurauben. Die Polizei hatte 
diesen Parkplatz häufiger kontrolliert, nadi- 
dem dort in den Nachten zuvor schon wieder- 
holt Autos aufgebrodien und ausgeplündert 
worden waren. Dem auf frischer Tat ertappten 
Mann konnten inzwischen mindestens zehn 
Diebstähle aus Autos nachgewiesen werden. 
Scheinl)ar schlafend hatte er in einer dunklen 
Ecke des Parkplatzes in seinem Auto gesessen, 
dabei aber sehr genau die ankommenden 
Autos „überwacht". Konnte er sicher sein, da 15 
die In.sasscn eines Autos in die Raststätte 
Glnßen und dort einige Zeit verweilen wurden, 
schlich er sich an das Auto heran. Dabei Jüi^te 
er sich stets Autos aus, die von der Raststatte 
aus nicht ge.sehen werden konnten. In einigen 
Fällen brauchte er nicht einmal Gewalt anzu- 

wenden, weil er die Autos unverschlos.sen oder 
mit geöffneten Fen.stern vorfand Dii' Heute — 
er nahm wahllos mit, was er in der Eile /ii- 
sammenpacken konnte — verstaute er in sei- 
nem Auto und fuhr dann davon. 

„Im Auge behalten", das gilt also auch diinn, 
wenn man sich seines Eigentums m)<h so sicher 
fühlt. 

I.inhruthdielistähle sind sprunghaft 
anKcstirgrn 

Die warme WitterunK <ler letzten Tuge hat 
sich .spürbar auf die Kriminalstatistik ausge- 
wirkt. Wie ein Sprecher der Kriminalinsijek- 
tion des Regiei-ungspräsidenten in Darmstadt 
am Freitag mitteilte, ist vor allem die Zahl 
der Einsteigediebstiihle seit etwa drei Wochen 
sprunghaft angestiegen. 

Die Einbrecher hatten dabei oft leichtes 
Spiel. Offene Fenster in Wohnungen g(?stalten 
ihnen ebenso eine schnelle „Arbeit" wie die 
Tatsache, daß an Geschäfts- und DürohSusem 
manchmal verge.ssen worden ist, tagsüber ge- 
öffnete Fenster abends ordnung.sgemitß zu 
schließen. 

Wurstverkäuferin 
für unsere Filiale in Dreieichenhain ge- 
sucht. Arbeitszeit 8.30 — 17.30 Uhr. 
Samstag 8 — 13 Uhr, Montag frei. 
Gehalt DM 850.— 
Heinz Wille, Fleischwarenfabrik 
Dreieichenhain, Industriestraße 9 
Telefon 0 61 03/83 91 

Fahrer 
Führerschein Kl. III für LKW gesucht. 

Müller-Baustoffe 
Neu-Isenburg, Waldstr. 139 

Jung* Hunde aller Rassen 
mit und ohne Stammbaum (auch Misdi- 
linge) ab DM 45.— 
Alle Hunde vorgeimpft 

Rassehundezwinger 
.vom Pudelhiusdien" 
6074 Urberach, bei Gasthaus 
Henninger (am Bahnhol) 
Besichtigung bis 21 Uhr 
Telefon 0 80 74 / 72 04 

Pfingstrosen 
Noch ehe das liebliche Fest im Kalender 

steht sind sie in diesem Jahr wieder aufge- 
brochen, die prachtvollen Pfingstrosen oder 
Pfionien, die man auch als Gicht-oder Königs- 
rosen kennt, Ihren Namen verdanken sie 
einem göttlichen Arzt der Griechen Palonj 
früheren Zeiten verwandte man ihre Knollen 
und Samen als Heilmittel gegen Epilepsie und 
Gicht Die korallenperlennrtlgen Samen der 
sogenannten Korallenpiionie werden auch 
heule noch in manchen Gegenden, auf S<üinure 
aufgereiht, den Kleinkindern zum Draufbei- 
ßen beim Zahnen umgehängt. Zur Zeit un- 
serer Großeltern durften die Pfingstrosen in 
keineiTi Garten fehlen, denn man sagte, daß 
sie ihren Besitzern Glück ins Haus brachten. 
Den unverheirateten Töchtern aber, so 
man, würden sie einen Freier anlocken Noch 
in einem alten Gesellsdiaftsbudi steht zu 
lesen, daß es ein grober Verstoß sei, einem 
Mädchen Pfingstrosen zu schenken — solche 
Sträuße k.imen ledigiii+i den Ehefrauen zu. 
Die Pfingstrosen sind in vielen Arten last 
über die ganze Erde verbreitet. Man findet 
sie im südlichen Sibirien und im Himalaja- 
gebiet ebenso wie in Japan und China, auf 
dem Balkan gleichermaßen wie im Mittel- 
meergebiet, Den Namen „Rosen" tragen sie 
natürlich zu unrecht und nur ihrer rosenähn- 
lichen Blüten wegen, denn die Päonien sind 
Hahnenfußgewäch.se. Bei uns kennt man die 
Pfingstrose hauptsächlich als kultivierteForrn, 
wildwachsend bevorzugt sie trockene und fel- 
sige Berghänge, Ihre Blüten, als flores 
paeoniae im Handel, werden vielfach als Ver- 
sdiönerungsmittel für Teemischungen ge- 
braucht. 

„Der Bauer nach der alten Art.. 
Bauernsprüche und Wetterwelshelten 

um den Hlmmelfahrtstag 
Scheint auf Himmelfahrt die Sonne, bringt 

der Herbst uns große Wonne. 
Regnet's an der Auffahrt, so regnet s ein 

Drittel von der Frudit ab. 
Nun Pelz und Muff vei-wahrt, der Herr hält 

seine Himmelfahrt. 
Wie das Wetter am Himmelfahrtstag, so auch 

der ganze Herbst sein mag. 
Um Himmelfahrt kommen die Gewitter zu- 

rüdc. 
Regen zur Himmeliahrt — dann ist's Heu zur 

Ernte sdiledit bewahrt. 
Der Bauer nach der alten Art trägt seinen 

Pelz bis Himmelfahrt — und 14 Tage nadi 
Johann (24. 6.), da zieht er ihn schon wie- 
der an. 

Amtliche Bekanntmachung 
Wir machen darauf aufmerksam, daß in- 

folge Betriebsausflug am Freitag, <tem 21. Mai 
1971, unser Betrieb gesdilossen bleibt. 

Es ist dafür gesorgt, daß der Bereitschnfts- 
dienst der Stndtwerke Langen GmbH bei 
Stöningsfällen sofort zur Verfügung steht. 

Langen, den 14. Mai 1971 
STADTWERKK LANOKN CiMHIl 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

GÖTZENHAIN 

g wir gratulieren. Am Sonntag feierte trau 
Theresia Liebold, Albert-Schweitzer-Straße 30, 
ihren 73, Geburtstag. Heute wird Frau Elise 
Weber, Taunusstraße 1, 73 Jahre alt und Herr 
Wilhelm Korell, Rheinstraße 2i), vollendet sein 
74. Lebensjahr. Morgen kann Frau Elisabeth 
Stroh, Langener Straße 12, auf 70 vollendete 
.Jahre zurückblicken und am 20. Mai begeht 
Herr Erich Weitze, Hohenweg 16, seinen 73. 
Geburtstag. 

g Konfirmation. Am vergangenen Sonntag 
wurden nachfolgende Mädchen und Jungen 
konfirmiert: Marion Berberich, Wiesenstr. 20; 
Stefanie Dell, Am Alten Berg 32; Susanne 
Demmig, Höhenweg 9; Martina Lüttich. Feld- 
straße 40; Dagmar Schlentrich, Feldstraße 28; 
Gudrun Spindler, Am Alten Berg 5; Andrea 
Stöhr, Forsthausstr. 5; Susanne Tiedt, Schiller- 
straße 28; Ursula Vogt, Am Spitzen Pfad 4; 
Dieter Gäbcrt, Goethering 56; Uwe Heinrs, 
Schießgartenstraße 35; Wolf Hennlcke, Am 
Alten Berg 11; Hermann Kurz, Vor der 
Pforte 18; Gerhard Steinmetz, Bahnhofstr. 8; 
Alwin und Hubert Swoboda, Goldgruben- 
straße 23. 

g Zuschuß zum Kindergarten. Die Gemeinde- 
vertretung beschloß in ihrer letzten Sitzung, 
dem Bvang. Klrdienvorstand einen Änderungs- 
vorschlag über den Vertrag zur Führung des 
Kindergartens zu madien. Die Gemeinde Ist 
danach bereit, 29 ProMnt der ungededcten 
Kosten zu erbringen, auch wenn dabei 10 000 
Mark im Jahr übersdultten werden. 

g Neuer Fllirlienniil/.iint;''Pl»n. Die Gr 
mi indevertri'tung bescliloD in ihrer letzten 
Sitzung einen neuen Flacht'nnut/.ungsplan Kr 
sieht Pin knntiiiuicrlichcs Waihstum ,in vrr- 
srlilcdcnen Stellen des OrUsrandi s voi »iir- 
gi rim lstor Tielniann betonte aiiMlnicklitli il.ilJ 
der Fl.'irhennut.iiingsplan eine Grutidiage dar- 
stellt Ks steht iidoili mit dt in AufstrlluiiKS- 
plan nicht fest, d.iß alle vorgischcm-n l'eile 
auch lal.siidilldi zur Uebauung koinnii Ti Sp.i- 
tcrc lU'bajUMKM'lane werden , rst die l .i'Mhei- 
dungen schaffen 

g l'rlierachor Ueg ulnl aii-,gi'l>.iiil. 1' U n- 
di'sbahii will d( n t'l)er;::inp an dei Cemar- 
kungsgren/e /.wisdien (!i,'/eiui lin ui'd Oden- 
thal über die (;iei«anlam ein/i(li"'i I'ie Ge- 
meinde vertrttiii'.g stimmte dem Vm.^iiilai' -ii 
und will die vtin dei liuntU-shMhn in .\ .ülit 
gestellte Eiilsehndigui.Hi/tdihing von UMlne i.M 
und eine noeli ausstehende l''nl.-,elia,'li^:uni' der 
Forstbehoixle für da Klur-tIniU-giingsvi i i.ih- 
ren da/.u verwenden, den Urber.ii hc r W i ■ 
/.ubauen Dadurch würde der Kuli und Ht.d- 
weg am O.strand dr „Hilken" wii-<lei lie- 
nut/bar, 

OFFENTH/'l. 
Ilundelreuiiile in Neu Isenburg 

o Der Abriclitewart Oskar Volt/ und der 
S|)ortausschußv<)rsit/.ende Jakob Lohr .im 
Verein der llundelreunde Offeiühal sind mit 
dem Ausgang der Frühjahrsprütung, die lier 
Verein in der letzten Woiiie durchführte, sehr 
zufrieden. Dei gesamte l'i ütungsablauf und 
die sportlichen Leistungen seien Beweis für 
die gute Organisation unrl die Leistungsfaiiig- 
keit der Hundefiihrer im Verein d. r Hunde- 
freunde. 

Am 23. Mal wenien zwei .vlauiiseJialti n in 
Neu-I.senburg beim Schutzhundewettbewerb 
Kla.s.se II teilnehmen. Von Jakob Löhi wurden 
Oskar Voltz und Gi-rnot Fürnkranz / Günter 
Stegmann gemeldet Die beiden letztgenann- 
ten Hundeführer bilden gemeinsam i'ine 
Mannschaft. Günter Stegmann wird mit „Hex" 
an Unterordnung und Mannarbeit teiliu'bmen, 
Gemot Fürnkranz absolviert die F-ihrtc 

Erstes lleimsiiirl der Husgokieinsti'n 
o Premiere auf eigenem Gelände feierten 

die kleinsten Fußballer der Sport- und Simger- 
gemein.schaft Offenthal auf dem llauptspnrt- 
feld der Sportanlage an der Spi?ssartslraße. 
Die Susgo-E-Jugend hatte die kleinen Fuß- 
baller von der SG Dietzenbach zu Gast. Am 
vorletzten Wochenende zeigten sie - inzwi- 
schen sind es über 25 —, was sie wahrend der 
letzten Trainingstage gelernt hatten Der 
Spielausschußvorsitzende der Susgo, Willi Mal- 
ler erklärte ganz klar, daß es jetzt noi+i nicht 
darauf ankomme, daß die Jungens gewinnen. 
Hauptsache sei, es mache ihnen Spaß. Es wur- 
den drei Mannschaften gebildet. Die Dietzen- 
bacher waren ebenfalls mit fast 20 Jungen 
gekommen. Zahlreiche Zuschauer säumten 
ebenfalls das Spielfeld. Die Buben waren .stolz 
auf ihre Trikots, Stutzen und Fußballschuhe; 
sie konnten den Spielbeginn kaum abwarten. 

Als es dann lo.sRing, zeigte sldi, daß die 
Dietzenbacher schon öfters gespielt hatten. So 
ging das erste Spiel mit 1 ;0 an Dietzenbach, 
ebenso das zweite mit 2:1, während das dritte 
Spiel mit 2:2 unentschieden endete. 

ERZHAUSEN 
ez Trimmsplele am Heegberg. Unter dem 

Motto ..Kommt — macht alle mit" veranstaltet 
die Sportvereinigung Erzhausen am Himmel- 
fahrt£tag von 9 bis 12 Uhr am Heegberg 
(Reitplatz) Trimmspiele für Jedermann. Neun 
turnerische Übungen stehen auf dem I^o- 
gramm, von denen man vier erfüllen soUtft 
Außerdem Ist eine Pfliditwanderung von fünf 
Kilometern durdizuführen, um den Lieistungs- 
nachw&is zu erhalten. Die Veranstalter weisen 
darauf hin. daß es genügt, Im Fredzeltanzug 
zu erscheinen. Parkmöglidikelten sind vor- 
handen. das Hole Kreuz ist ebenfalls anwe- 
send. Die Startgebühr beträgt für Personen 
bis 17 Jahne 1,70 Mark, für Personen über 

DEUTSCHE BANK 1970 

Bilanz eines sdiwierigen GesdiMftsjalires: 

■ Das Jahr 1970 konnte die Deutsche Bank mit einem 
zutriedenstellenden Betriebsergebnis abschlieBen. Es 
lag allerdings um 9,5 % unter dem Vorjahresergebnis. 

■ Die Bilanzsumme nahm um 13,3 % auf 31,4 Mrd. DM 
zu. Die Konzernbilanzsumme stellt sich auf 38,4 Mrd. DM 
(-»■26.5%). 

■ Der Einlagenzugang hat sich verstärkt (+14,6%). Die 
Zahl der Sparkonten erhöhte sich um 725000 »uf 
3,4 Millionen Konten. 

■ Ende 1970 hatte die Bank 21,2 Mrd. DM Kredite an 
alle Bereiche der Wirtschaft und alle Kreise der Be- 
völkerung attsgeliehen. 

■ Im Wertpapiergeschäft wirkte sich die anhaltend® 
Restriktionspolitik belastend aus. Im Internationalen 

Emissionsgeschäft war die Bank 1970 wiederum 
führend. 

■ Die Umsätze Im Auslandsgeschäft nahmen welter ni. 
Die Bank konnte ihre Stellung In dieser Qeschäfts- 
sparte ausbauen. 

■ Ende 1970 waren Im Konzern Deutsdie Bank fast 
37000 Mitarbeiter in 1112 Geschäftsstellen tätig. 

■ Die Bank hat 115000 Aktionäre (darunter 28000 
Hausfrauen). Sie erhalten eine Dividende von 9,- DM 
Je Aktie von nominal 50,- DM. 

■ Durch Beschluß der Hauphwrsammlung wird du 
Kapital um 80 Mill. DM auf 560 Mlll. DM erhöht DI» 
ausgewiesenen eigenen Mittel der Bank betragen dann 
1584000000,-DM. 

Möditen Sl. n«hr Ober Art.eit und Erflebnl.,. dar D«it«l,.n Bank 8AABUND1SCHEN KREDITBANK ^. »^1* dj» 
wisten; wir tchicken Ihnwi gern urawron kleinst odar gwton Geschift«. UEB^ElSCfffi BANK 
barldit zul Bitte, fordern Si« Ihn bei einer unswer Geschäftartellen, In d.. DIvIdendenKheln. Nr^lS unt6^flwna*Kl^^ 
Berlin bei der BERLINER DISCONTO BANK und Im Saarland b«i dar und 3% EfgliuunBMbflabaMtfdliwaiMifbetriO «UHinmi»  

■Hm« dw DEUTSCHE BANK AG zum 31. DeiMbW U70 
—In gakOnler Fonn — 

AKTIVA Mlll. DM 
BarrNen/e...i..i.ii.«i> 2763,0 
Wechsel 4066,0 
Forderungen an 

KredlUntUtute  4303,0 
Wertpapiere   2806.4 
Forderungen 

an Kunden n»..•••••. 14784,5 
Beteiligungen  634.2 
QrundetOdw, QeMUide 

und Moblllen 4^,3 
neetUdwAkdva  ia«e,S 

eumne der Aktiva 81432.3 

PASSIVA Mlll. DM 
GeWervon 

Kreditlmtltuten....... <776,5 
Gelder von Kunden 22396.9 
davon 

tigllch fällige Gelder.. 
Termhigelder  
Spareinlagen ...•i...« 

Rflckatellungen. 
Gnindkapltal und 

Offene RQcklagen 

6676.6 
7330.8 
6167.8 
"^Ö 

   1360.0 
ReitlldM Paeelva   290,S 
BMamgwxInn  <8.4 
Summe der PaMlva 81432.3 

Gewinn-und VeriMMcliiiung tt «w Mr WO 
-InaeMaUfFof- 

AUFWENDUNQEN MllUDM 
Zlneaufwendungen ••••!• 1366,8 
Personalaufwand. I • 11 • • • eee.4 
Bachaufwand     164.9 
AbMfirelbungen auf Q6* 

bludeu.Elnr1chtangetl 87.2 
StMiera eeeesaseeeeeM«* 
RwlLAu(iHencbingMi..i> SM 
JahrMUMnchuS ■eeeeese 11»* 
Summe der Au^»tndungen 8^^ 

ertrage 
Zlneertrige  
Laufende Ertrtge aus 

Wertpapieren, Schuld- 
buchfordeningen und 
BetelMgungen  

Provisionen fOr Dienst- 
leWungsgeschtfti !•» 

RaeUMie Ertrige 

MUI.DM 
... 2025,0 

242.2 

857,8 
e7j8 

SS82S Summe der Ertitge 
Mlll. DM 

JihrMQb««eliu9 116)4 
nnstalhingMln 

OfHn»RMil»flWl.i< tM 
BllemigMlnii 
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Baut Südafrika 

Allein die Möglichkeit verschafft dem Staat wirtschaftliche und politische Macht 

für das damals einzig bekannte. Kosten spiel- 
ten keine Rolle, denn es galt, den Krieg 7.u 
gewinnen. Die Sowjets, bei denen Geld audi 
keine Rolle spielte, als es darum ging, das 
US-Monopol zu brechen, folgten dem gleichen 
Weg. Sie kamen nur dadurch günstiger weg, 
daB sie die Einzelheiten des Verfahrens durdi 

Kurz und amüsant 
Sieben Gläser Whisky 

will Willi BrlgKs aus New York von 
einer ElsenbahngeRellRchafi ersetcl ha- 
ben. Diese Alkoholmenge hat er nBmllcfa 
lu sich genommen, um seinen Xrger 
hinunterzuspülen, als der Zug eine 
Stunde auf freier Strecke hielt, weil die 
Elsenbahner in einen Warnstreik getre- 
ten waren. 

Mit 50 Jahren 
beschloß der Inhaber eines Spielwaren- 
geschäftes in Sussex seinem Junggesel- 
lenleben ein Ende zu bereiten. Auf eine 
Anzeige in der Zeitung erhielt er zahl- 
lose Briefe, in denen Jungens ihm emp- 
fahlen, ihre verwitwete oder geschiedene 
Mutter zu heiraten. 

Ein neuer Gag 
flndet in snobistischen Kreisen von Pa- 
ris Immer mehr Anhänger. Im Salon 
der Wohnung stellt man einen Ameisen- 
haufen auf. Die Tiere beHnden sich Je- 
doch unter einer Glasglocke, und so 
können die GSste ungeniert ihrem Trei- 
ben zusehen. 

Spione billig erfuhren und somit Hunderte 
von Millionen an Forschungskosten einspar- 
ten. 

In Holland ist vor einigen Jahren ein völlig 
anderes Anreicherungsverfahren entwickelt 
worden. Es verspricht viel, ist aber in der 
Praxis noch nicht erprobt. Es soll außerdem 
billiger sein als das amerikanische. 

gesundheitsorganisation geprüft, indem sie 
eine Mischung von zwei Tier-Influenza-Viren 
gleiclizeitig auf Schweine und Truthähne über- 
trugen. Das Ergebnis war erstaunlich: ein Vi- 
rusmischling, d. h. eine „Virus-Hybride" mit 
stabil bleibenden Eigenschaften aus beiden 
„Elternteilen". Es ist gar nicht auszuschließen, 
daß solche „Virus-Mlschchen" die Ursache z. B. 
für die Variantenbildung und damit unter Um- 
ständen auch für den unterschiedlichen Cha- 
rakter der verschiedenen Influenza-Epidemien 
sind. Eine auf dieses Ziel gerichtete Forschung 
der nächsten Jahre könnte widitige neue Er- 
kenntnisse bringen, die auch für die Herstel- 
lung des Grippeimpfstoffes von größtem Wert 
sein würden. Dr. med. habil. E. Bock 

n| 
•Ii 

In Südafrikas Atomforschungszcntrum. 

Vor ein paar Monaten schließlich kam au 
Südafrika die kurze Nachricht, man sei ml', 
Erfolg einen neuen Weg gegangen. Im April 
erklärte der Vorsitzende der südafrikanisiheii 
Atomenergiebehörde, Roux, die neue Method^j 
sei so erfolgreich und preiswert, daß Süd« 
afrika in der Lage sei, eigene AtomwjifTen 
herzustellen. Man beabsichtige das zwar iiuhli 
aber die Möglic+ikeit sei gegeben 

Schon allein diese Ankündiguns lief in den 
schwarzafrikanischen Nachbarstaaten Uniuhi 
hervor. Ein mit KernwaiTen ausgerüstetes Süd* 
afrika wäre praktisdi unbesiegbar. Es könnt« 
diese Waffe, ohne sie einzusptzon, als Druck-« 
mittel verwenden. 

Letzten Endes aber geht es den SüdafrikaT 
nern wohl um etwas anderes. Bislang beliefert 
in der westlichen Welt Amerika die Atom-* 
reaktoren für Kraftwerke mit angereichertem 
Uran Mit ihrem neuen Verfahren sind di^ 
Südafrikaner sicher, daß sie den Vereinigten 
Staaten Konkurrenz machen können. In deri 
USA sieht man diese Entwicklung nicht mit 
Freude. Sie verspricht Einbußen in harteii 
Dollars, aber aucli an politischem Eiafluß. 

Eine ganze Reihe westeuropäischer Staaten 
haben nämlich schon ihre Fühler nadi Süd* 
afrika ausgestreckt. Es versteht sidi von 
selbst, daß die Regierung in Johannesburg 
den Brennstoff für die Atommeiler billige? 
verkaufen wird als die Amerikaner, dafür abe* 
gewisse Rücksichtnahmen hinsichtlich seineir 
Rassentrennungspolitik erwartet. 
  public relations/anzeigen 

Investmentzertifikate kauft, 

braucht sich, um Kursschwankungen 

nicht zu kümmern. Darum 

empfehlen wir den DWS-Sparplan. 

eine Atombombe? 

12000 

11000 

10000 
Millionen Sparer interessieren sich für das 
Investmentsparen. Viele würden gern Geld in 
Investmontzertlfikaten anlegen. Sie sehen 
auch ein, daß die Kurse gegenwärtig günstig 
sind und zum Einsteigen einladen. 
Dennoch tun sie es nicht. 
Zwei Gründe sind dafür meistens verantwort- 
lich- 
1. Man bütraclitet die ständigen Kursschwan- 
kungen mit Unbehagen und fürchtet, den 
„richligen" Zeitpunkt zum Kauf und Verkauf 
leicht zu verpassen. 
2. Man glaubt, von Investments, Aktien und 
der Rörse niclit genug zu verstehen. 
So respektabel diese Vorurteile sind: Sie sind 
fal.srh' 
Denn es gibt eine Möglichkeit, Geld in In- 
vestmfnt/.ertifikai'.:n anzulegen, ohne sich um 
Kauf, Verkauf und Verwaltung der Papiere 
kümmern /.u müssen. 

Das ist alles, was Sie zu tun brauchen. Dann 
fängt unsere Arbeit an: 
□ Wir wandeln Ihre regelmäßigen Einzah- 

lungen auf den DWS-Sparplan sofort nach 
Eingang des Geldes bei uns in Investment- 
substanz um. Und zwar immer zum jewei- 
ligen Ausgabepreis. 

□ Wir betreiben für Sie eine Anlagepolitik, 
deren kontinuierliches Ziel es ist, Sicher- 
heit und gute Erträge miteinander zu ver- 
binden. Diese Aufgabe liegt in Händen er- 
fahrener Wertpnpierfachleute und Markt- 
analytiker. 

□ Wir wandeln die Erträge auf Ihrem DWS- 
Sparplan in zusätzliclie Investmentanteile 
um. Sie erschließen sicli damit die Chance 
auf weitere Zinserträge und weiteren 
Wertzuwachs. 

□ Wir übernehmen die Verwahrung und Ver- 
waltung Ihrer Anteile. 

□ Wir unterrichten Sie regelmäßig über den 

Stand Ihres Sparplans und informieren Sie 
in Jahres- und Vierteljahresberichten aus- 
führlich über unsere Fonds und die DWS- 
Gcschäftspolitik. 

Kein Zweifel: Bequemer geht's nicht! 
Docli die Bequemlichkeit ist nur ein Vorteil 
des DWS-Sparplans. Wichtiger für Ihren 
Geldbeutel ist ein weiterer Vorteil - nämlich 
der sogenannte Cost-averaging-Effekt. Das 
heißt: 
Da Sie - unabhängig von Kursschwankungen 
- zu bestimmten Terminen einen bestimmten 
Betrag auf Ihren DWS-Sparplan einzahlen, 
erwerben Sie Investmentanteile mal zu nied- 
rigen, mal zu mittleren, mal zu höheren Prei- 
sen und kommen infolgedessen auf längere 
Sicht zu einem günstigen Durchschnittskurs. 
Eben diesen Nutzeffekt nennt man In der 
Fadisprache Cost-averaging... ein Verfahren, 
daß Sie beim DWS-Sparplan gewissermaßen 
automatisch „mitkaufen". 

Die.se Moghclikcit erschließt Ihnen der DWS- 
Sparplan Et funktioniert foIgonderm.Tßen: 
□ Sie sdiliel.len mit der Deutschen Gesell- 

sdiafl für Wertpapiersparen einen Spar- 
plan üljei einen DWS-Fonds • also IN- 
VKSTA. INTKHVICST, AKKUMULA, IN- 
RKNTA oder INTKR-KENTA - ab Die 
Auswahl des Fomis liegt bei Ihnen, wobei 
wir Sie frollidi gern umia.s.send beraten 

□ Sie setzen die l^aufzelt und Höhe des UWS- 
Sparplans je nach Ihren persönlichen Spar- 
zielen fest. Beispielsweise die Laufzeit mit 
10 Jahren, die Höhe mit 12 000,- Mark 

Entwicklung einer Einzahlung von DM lO.OOii 
in INRENTA seit Auflegung am 25. 1. 1966 

bei Wiederanlage aller Erträge 

DWS-ENTN AHMEPLAN 
Die logische Ergänzung und Fortführung des 
DWS-Sparplans ist der DWS-Entnahmeplan. 
Es ist - wie der Name sagt - ein Plan, der 
Ihnen ein zusätzliches Einkommen erschließt: 
□ Sie zahlen entweder einmal einen be- 

stimmten Betrag auf einen DWS-Entnahme- 
plan ein oder wandeln einen einbezahlten 
DWS-Sparplan in einen DWS-Entnahme- 
plan um. 

□ Wir überweisen aus Ihrem Depot regel- 
mäßig monatlich oder vierteljährlich elna 
bestimmte Summe an Sie. 

Während also Ihr Investmentverniögen - und 
zwar wiederum je nach Ihrer Wahl in unseren 
Fonds INVESTA, INTERVEST, AKKUMULA, 
INRENTA oder INTER-RENTA - weiterarbel- 
tct und zusätzlich Vermögen produziert, zah- 
len wir laufend den von Ihnen gewünschten 
Betrag an Sie aus. 
Ein idealer Weg also, sich eine laufende 
„Rente" zu schaffen und dadurch die Alters- 
versorgung zu sichern oder aufzubessern! 
Wie hoch die regelmäßigen Abhebungen sind, 
hängt von Ihnen ab. Falls Sie Ihr Investment- 
vermögen nicht allmählich aufzehren wollen, 
empfiehlt es sidi, die Abhebungen - gemessen 
am vorhandenen Investmentkapital - nicht zil 
hoch anzusetzen. 
Weitere Informationen erhalten Sie kostcnl'tk^ 
und unverbindlich durch die 
Deutsehe Gesell.'ichaft 
für Wertpapiersparen mbH (DWS) 
6 Frankfurt am Main 1 - Postfach S6tl 

Grippeviren, die sich ändern 
Das Problem der Varianten und der nötige Impfstoff 

13000 

□ Sie zahlen monatlich oder vierteljährlich 
den anteiligen Betrag auf Ihren DWS- 
Sparplan ein (In unserem Beispiel sind das 
pro Monat 100 Mark.) Damit Sie nicht je- 
desmal erneut einen Überweisungsauftrag 
ausfüllen müssen, empfehlen wir Ihnen, 
Ihrem Kreditinstitut einen Dauer-Über- 
weisungsauftrag /u geben oder uns einen 
Eiruiehungsauftrag. 

Enluu'klung eines INVESTA-Entnahnukontos seit Ende 1956. Kapitaleinsatz D.M 30.000,-. Ab- 
hebungen von 8»/. pro Jahr = DM 2 10«, in llrilbjahresraten - Wiederanlage aller Aussdiüt- 

tungen zum AuNgabepreis bzw. ab 1968 zum Anleiivvert - Entnahmen zum Anteilwert 

Die Amerikaner hatten sie als erste, dann 
die Sowjets, die Briten, die Franzosen und die 
Rotchinesen: die Kernbombe. Nadi Ansichten 
von Fachleuten besitzt sogar das kleine Israel 
sie, was offiziell dementiert wird, obgleich die 
Regierung in Jerusalem zugibt, daß Ihre For- 
(cher durchaus In der Lage wären, sie zu 
bauen. Das theoretische und praktis^e Wis- 
sen dazu haben sie. 

Inzwisfthen hat sich auch die Prognose der 
Experten bestätigt, daß Südafrika ein Land 
ist, das Atombomben herstellen könnte. Ver- 
wunderlich ist das nicht. Südafrika hat be- 
trächtlidie Uranvorkommen und wahrschein- 
lich noch größere in dem von ihm verwalteten 

Wer regelmäßig 

Südwestafrika. Das erste Uran für Amerikas 
Kernwaffen kam aus .Südafrika. 

Wie rr»n eine Kembombe baut, Ist längst 
kein Geheimnis mehr, sondern nur noch eine 
Preisfrage. Man braudit dazu in jedem Fall 
angereichertes Uran. Das In der Natur gefun- 
dene Uran ist ein Mischprodukt von Im we- 
sentlichen zwei Formen, dem Uran mit dem 
Atomgewicht 238 und dem Isotop Uran-235. 
Chemisch reagieren die beiden Utanarten völ- 
lig gleich. Nur, wenn man eine Atombombe 
bauen will, muß man den Prozentsatz des 
leidit spaltbaren 7-235" iin der „Gesaintladung" 
drastisdi erhöhen. 

Dafür gibt es mehrere Verfahren. Die Ame- 
rikaner entschieden sich im zweiten Weltkrieg 

gesundheitsorganisation hat de.shalb einen 
weltumspannenden Nadirichten- und Unter- 
suchungsdienst eingerichtet, der sofort nach 
Auftreten einer Epidemie den Erregertyp iso- 
liert und bei Varianten die neuen Stämme den 
ImpfstoiTproduzenten zuleitet. 

Warum es aber zur Variantenbildung oder 
zur „Antigen-Drift" kommt, wie man die 
Änderung der Eigensdiaften des Influenza 
A-Virus wissensdiaftllch nennt, ist durchaus 
noch nicht klar. Es mag dabei eine Rolle spie- 
len, daß das Influenza A-VIrus nldit nur bei 
Menschen vorkommt, sondern auch bei Schwei- 
nen, Pferden und Vögeln beobachtet wird. 
Diese an sid> schon länger bekannte Tatsache 
konnten englische Forscher kUrzlldi dur^ 
Feststellungen ergänzen, daß das Virus einer 
Schweine-Influenza in Taiwan (Formosa) völ- 
lig gleiche antigene Eigenschaften aufwies, wie 
das bekannte menschliche Influenza-Virus-At- 
Hongkong'88 und daß es bei Übertragung auf 
freiwillige Versudispersonen zwar geringere 
Krankheitserscheinungen, jedoch gleiche oder 
sogar noch stärkere immunisierende Wirkung 
hervorrief. 

Vielleicht liegt in der Tatsache des natür- 
lichen Vorkommens von Influenza-Viren bei 
Tieren der Schlüssel zum späteren Verständnis 
für das Entstehen von menschlichen Epide- 
mien. Aus der Bakteriologie und der Virologie 
ist die Steigerung der krankmachenden Eigen- 
schaften von länger in künstlichen Nährböden 
gehaltenen Erregern durch Zwischenschaltung 
von Tier- oder Menschenpassagen bekannt. 
Warum sollte es z. B. bei einem Wirtswechsel 
von Säugetieren oder Vögeln auf den Men- 
sdien und umgekehrt nidit ahnlich der Fall 
sein können und es dadurch zur Veränderung 
der Erregereigensdiaften, d. h. zur Varianten- 
bildung kommen? 

Eine solche Möglldikeit haben amerikani- 
sche Laboratorien auf Veranlassung der Welt- 

Das Influenza A-VIrus, das als Erreger für 
die weltweiten Epidemien verantwortlich Ist, 
vermag seine Eigenschaften zu verändern und 
dadurch sogenannte Varianten zu bilden, so 
daß die Schutzstoflfe im menschlidien Organis- 
mus nach einer früheren Infektion oder nach 
einer Schutzimpfung den Erreger nldit mehr 
voll zu neutralisieren vermögen. Die Welt- 

Sr ■ 
Obwohl sie sehr behäbig aussehen, sind Ele- 
fanten recht behutsame und geschickte Tiere. 
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LEDER' V AT E R 
LEDERKLEIDUNV ^ . 

».".hl-nd. IHr J.rll.l.l.ldu..9 M.t.t .i.m.ll«. V..t.lU b.lm 

Masthühnchen 

SSO-O-StllCkZiSO 

,PAR 
HandeUklaite A, 
gefroren, bratfertig 

HoimncHtdie 

Pommes frites 
verfrltlert, gefroren 

500-0-Btl. 

Werbepreli 

-.89 6 

jjP Pfanni-KlOße 
halb & halb 

330-g-Pckg. 1,58 

Junge Erbsen 

1/2 Dose ",69 

mittelfeln mit ganzen 
Möhrchen 

Verkäuferin 

für halbe Tage nadimittags bei guter 
Bezahlung gesucht. 

Modehaus S C H ö T T 
Langen, Darmstädter Straße 1 
(Krone-Hodihaus) 

Näherinnen 

lür leldile Arbelten, auch halbtags und 
Helmarbelt gesudit. 

Joh. Heinrich 
MQtzenfabrikation 
Langen, Ellsabethenslraße 55 
Telefon 2 98 02 

1970er 

Gleiszeller Weißwein 

8Ltr.-FI.1 48 • 
ohne Olat | f ^ 

B Brandt Zwiebacli J 

^ 225-g-Pckg. ',79 ^ 

RAR 
Mainz 

Quies Abendeaun ImI Hihnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 
die gröOte Auswahl 
tUi den verwöhnten 

Raucher 

Wir suchen 

TECHNiKER 

für Messungen und Überprüfungen an 
elektrotechnischen Erzeugnissen aller Art 
Wir prüfen und untersuchen In moder- 
nen Prüflabors alle Neuenl Wicklungen 
auf dem Gebiet der 

elektrischen llaushaltsKoriite 
Kabel und LeitunKcn Installationsmaterialion 
Rundfunk- und FcrnschKcräte 
und vieles andere mehr. 

Wir erteilen als cinziRc Prüfst<'lle das 
bekannte 

Vl)E-Sieherheits/eiclien. 
Haben Sie nidit Lust, in einer unserer 
Prüfabteiiungen am Teamwork teilzu- 
nehmen und eint' iiochinteressante 
Tätigkeit auszuüben, die der Sicherheit 
dient. 
Bitte setzen Sie sich telefonisdi mit uns 
in Verbindung, damit wir weitere Ein- 
zelheiten persönlich mit Ihnen bespre- 
chen können. 

! FREIZEiTBESCHÄFTIGUNG! 
Für die Pflege der Grünanlage vor unserer Tankstelle und 
dem Ausstellungsplatz suchen wir einen Betreuer (evtl. 
auch Rentner), der seine Beschäftlgungszeiten selbst be- 
stimmen kann. 

ALFONS STRAUB, Volkswagenhändler 
Langen, Darmstädter Straße "t' 

TECHNISCHES BÜRO 
FHANKFURT 

Eine wirklich Interessante Tätigkeit In ver- 
kehrsgOnstiger Lage bieten wir Ihnen als 

Mitarbeiterin 
In unserem techn Büro. 
Gute Sozialleislungen und ein ebensolches 
Gehalt erwarten Sie. Rufen Sie doch einlach 
die Nummer (0611) 23 76 51 an; wir können 
dann alles weitere besprechen. 

Frankfurt. Wiesenhüitenslr. 1. 300 m vom Hauptbahnhol 

MASCHINENFABRiK AUGSBURG-NÜRNBEI^G AG 

Opel Commodore 
Bj. 67, 1 
kaufen. 

Hand, zu ver- 
Zu besiclitig. 

Aral-Tank.stelle 
HIchnow, Langen, 
Bahnstraße 

VDE-PrUfstelle 
605 Oflenbach am Main 
Merlanstraße 28 
Telefon 061l/830til 

Opel Relcord 
Bauj. C.'i, mit Kadio, 
4 Spikes, TÜV 4'73, zu 
verkaufen. 

Telefon 44 47, 
18.30 Uhr 

ab 

VW 1600 TL 
Baujahr 1066 

in sehr gut Zustand, 
Garagenwagen, TÜV 
bis 7/72, m. Austausch- 
motor, Radio u. vielen 
Extras zu verkaufen. 
Jähnert, Sdiafgasse 30 
Telefon 2 37 72 

Trauerdniduachen f 
Bucfadruckerei Kflho 

Suche 

Putzfrau 

Gaststätte Schützenhof 

Landen, August-Bcbei-Str. 21, Tel. 22H11.') 

Wir sudien zum baldmögiichcn Eintritt 

1 Reinemachefrau 
für täglich 2 — 3 Stunden von Montag 
bis Freitag. 

Vorstellung erbeten bei der 

Langener Volksbank 
Bahnstraße 11 — 13 

Interleren bringt Gewinn 

langen 
Wassergasse 7 

W.-Rletlg-Str. 18 
Telefon 2 21 76 

Kaufen Sie leUt 
die guten 

Maischollen 

Am Sonntag hat meine gute Mutter und Schwiegermutter, unsere liebe 
Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Clara Schneider 
geb. Piernig 

im gesegneten Alter von 83 Jahren nach längerer Krankheit ihre lieben 
Augen für immer geschlossen. 

Wir fertigen Präzisionswerkzeuge von hoher Qualität. Unsere 
Fertigungskapazität wird ständig weiter ausgebaut. Dazu 
brauchen wir neue qualifizierte Mitarbeiter - jung, tüchtig, 
zuverlässig - für interessante und vielseitige Aufgaben als 

Kontrolleure 

Härterei-Facharbeiter auch Anlernkräfte 

Betriebselektriker 

Werkzeugschleifer 

In unserer Branche zählen wir zu den führenden Unternehmen; 
bei den Abnehmern unserer Werkzeuge haben wir einen guten 
Ruf Man stellt hohe Anforderungen an uns und unsere Er- 
zeugnisse. Und wir an Ihr fachliches Können, das wir na^r- 
lich gut bezahlen. Außerdem gewähren wir zusätzliche soziale 
Leistungen, Prämien, Urlaubsgeld und einen Beitrag zur Ver- 
mögensbildung. Die Kasse wird also stimmen! Wann können 
Sie anfangen ? 

Schreiben Sie uns kurz. Oder noch besser: Rufen Sie uns an, 
und vereinbaren Sie einen Besprechungstermin (Telefon Ffm. 
77 09 61, Apparat 526). 

GÜNTHER & CO. 
Präzisionsweri<zeugfabril< 

6 Frankfurt-West. Voltastr. 31, Tel. 770961 ^ 
Unser Betrieb liegt übrigens sehr verkehrsgünstig unmittelbar 
am Westbahnhof und Opel-Kreisel. 

© 

Langen, den 16. Mai 1971 
Wilhelm-Busch-Straße 1 

In stiller Trauer: 
Imigard Grohe geb. Schneider 
nebst Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 21. Mai, um 15.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Teilnahme in Wort und Schrift und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Entschlafenen 

Marie Kiel 

spreche ich hiermit der Stadtschwester Frau Wurm, allen Verwandten, Nach- 
barn, Freunden und Bekannten sowie den Schulkameradinnen und -kame- 
raden des Jahrganges 1892/93 meinen herzlichsten Dank aus. 
danke ich Frau Pfarrer Trösi<en und Herrn Pfarrer Stefani für ihre trostenden 
Worte, dem Gustav-Adoif-Verein und der Bibelstunde für die Kranznieder- 
legung sowie allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Hermann Kiel 

Langen, Bahnstraße 30 



UT- FILMBÜHNE TEL.29131 
Mittwoch, 20.30 Utir, Donnerstag (Feiertag) 16 Uhr J igendvorsteliung, 18.00 und 20 30 Uhr 

YUL BRYHNER 1 .„IVlcüüEEN 

....BUCHHOII 

TEL. 22209 UCHTBURG 
Dieter Film Ist «diodderend, begeisternd ordinRr und einmaligl 

—  ^ y—^^ •'Vir machen die Besucher darauf aufmerksam, daß sich die 
7 jjf ^ t M Dialoge am Rande des Zumutbaren bewegen! 

Mittwoch, Ein Meisterwerl< der französischen Filmkunst 
20.30 Uhr SCHULD UND SÜHNE öißlifijtfinTrtineJerVelt 

OWK 

/ ^ l A N G F N 
Uonncr.sluf», 20. Mal 71 
(Iliminolfahrt) 
VnrniittaKsuandcrunK. 

Wir treffen uns um 
H Uhr am Schwimm- 
bad, KinKariR Tcich.slr. 

Jahrgang 1906/07 
Am SamstuKi 22. Mal, 
B.15 Uhr Abfahrt zum 
RusaiisriiiK, .lahnplatz, 
T\ -Turnhallo. 

Eilliß /u verkaufen: 
Bettcouch, 
2 Sessel und 
Couchtisch 

Bc.slhorii, fiahnstr !»7 

Doppelspüle 
Elektroherd 

preiswert zu v<>rkiHif 
EKcl.sharh, 
IJiesdencr Str. 27 
Telefon 4 !M B1 

Autoplane 
(Garage), ripwelje, l>VC 
b(-s(hidilet (Neuwerl 
UM !)2,-) verkauf! für 
DM nii.- 

Srhwan, 
Flach.sbai-Iistr. II, 
Telefon 2 12 07 

Brieftasche 
mit withlißen Pafiieren 
und Geld am IG. 5. 71 
Ir. der Südl. Ring.str. 
vctloren. Geg. Beloh- 
nung abzugeben bei 

Eallhau.se, 
Südl. Hingstr, 21!l 

Nürnberg ruft zum 

Sudetendeutschen 

Treffen 

Pfingsten 1971 

Anmeldungen bi.s 25. S. 1!I71 im Vcr- 
kehr.spavillon Becker, Rnhn.str., Textll- 
hau.s Dorfel, Rheinstraße, F^uchhandlung 
Politzer, KeßlerpIaU. 
Abfahrl des Busses fim Pringst.sonntag, 
dem .30, 5. 197), um 5 Uhr früh vom 
Verkehrspavillon. Fahrpreis DM l.i,— 

Sudetendeutsche Landsmannschaft 
im BvD Langen/Hessen 

SPRECHSTUNDEN 
.\m Fri'itaB, dem 21. .Mai IH71, fallen 

meine Siirrchstunden aus. 

Dr. Walter Rigbers 
Zahnarzt - Telefon 2 35 82 

Augenpraxis 

Dr. med. Rolf Franke 
Friedrichstraße Hl - Telefon 2 .'tS 70 

am Freitag, 21. Mal, geschlossen 

Wegen Umbau unserer Einbaukuchen-Abteilung geben wir fol- 
gende Ausstellungs-Modelle zu erheblich reduziertem Preis ab: 

SIEMATIC 6008, lichtblau 

u a mrt Eckschrank, Herd-Spülekombination 220 cm. 2 Becken, 
Kochmulde und Backofen, Dunstabzug, Einbau-Kühlschrank (alles 
AEG-Geräte), Gesamtbreite 445 cm. Listenpreis kompl. mit allen 
E-Geraten Dl^ 5 241,- jetzt Dtwl 3 250.- 

1 String-Wand in Rüster 

mit 5 Kastenelementen und Böden auf Leitern, Gesamtbreite 
240 cm Listenpreis DM 1 367,- jetzt DM 880,- 

Alle Modelle können noch ergänzt werden Kostenlose Einlage- 
rung bis Jahresende, daher interessant für Bauherren. Alle Preise 
einschließlich Montage, Garantie und Kundendienst, 

Sonderangebot in auslaufenden Schlafzimmer-Modellen zu sehr 
günstigen Preisen. 

Den MöDel-ManK-d 

Sprendlingen ■ Mainstraße 1-5 

VERKEHSRSICHERHEITS- 

WOCHEN 

Wir prüfen kotlanloi Ihr« Reifen und 
bringen dl« PrUfplakatI« «n I 

Grofies Reifenlager — günstige Preise — 
prompte Bedienung Immer bei 

an 
Langen Siemensstraße 3 Telefon 7 20 64 

...'S 

Ober BausparerT 

informiert Sie: 
Rezlrkslelter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

-Landes© 

Bausparkasse 
<liB Baiupaikatsa 

der Hessischen Landetbank und der Soailcassen 

is^ 
äfe? 

Sonderpreise bei bester Qualität 
.Srhurinesfhnilzrl  500 g DM 4,.-ig 
Schwrlnebaurh 500 g djvj 128 
Srhweinelebcr, fri.sch  500 c DM 2 '<0 
Toastschinken  ! ] [ ,"0 g DM U6 
IMockwursl, einfach 100 g DM 0.88 

FLEISCHVERKÄUFERIN 
für ganze oder halbe Tage gesucht. 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Langen, Annastr. 43/45 

•Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Schweine-KotrIHI vom Kamm 
Schurinekainm zum Biaton . 
Katrnrauchwurst Speziai , . 
(iekoi'htcr Vordrrschinken . . 
Krisfhe Eier, Güttklas.se A, 
Hiindelskla.s.se 4  

. ."iOO g DM 2,98 

. 500 g DM 2,»8 

. 100 g DM 0,98 

. 100 g DM 0,(;9 

10 Stück DM 1,38 

j (Jl^^ WOCHf 

Garten-Grille, Holzkohle 
Elektr. Partyleuchten 
Party-Fackeln 
Elektr. Gartenstrahler 
Vogeltränken 
Springbrunnen 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZ0GSTR.78 • TEL36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

Hh'i wird eine 
liebe Oma 

fic.suchf, die gerne 
kocht u. leichte Maus- 
cirbcit maclit. Putz- 
hilfe vorhanden. VVä- 
.schc auß. Haus. Oberer 
Stadtteil wohnend be- 
vorzugt. Näheres unt. 
Oll.-Nr. 642 an die LZ 

Übernehme 
prompte 
Übersetzung 

Ihrer franzosi.sehen, 
italienischen, spani- 
schen und portugiesi- 
schen Korrespondenz. 

Elisabeth Wolf, akad. 
gepr. Übersetzerin 
6083 Walldorf 
Sdnva 1 ben weg 13 
Tel. (06105) 60 45 

Werbefachmann 
in Schriftgrafik, De- 
koration und Messe- 
bau sucht sich zu ver- 
ändern. 

Roland Thießen 
607 I.angen (Hess.) 
Südl. Ringstr. 126 
T' ■ '-n 2 25 14 

Pru um verkauft 
aus Platzmangel 
Vhren, Büchrr, Mün- 
zen. Brirfniarken, 
Krüge, Zinnsarhen, 
Petroleumlampen, Öl- 
gemälde und .lugend- 
.stilniöbe! u. a. 

Tel. Ffm. (!)) 4.59636 

la Spargel 
(Naturdüngung) zum 
Einfrieren oder Ein- 
machen (Selbsterzeu- 
ger) bietet an: 

Egelsbach. 
Tfl-f .'^ 46 53 

Haus 
(Altbau), ca. 125 qm, 
Parterre u. 1. Stock in 
Dreieichenhain ab 1. 7, 
1971 zu vorm., sehr ge- 
eignet für Eltern mit 
verheirateter Tochter 
oder dergleichen. 
Off.-Nr. 657 an die LZ 

Ruhige, moderne 
3-Zi.-Wohnung 

mit Loggia, ZH, in 
Langen zu vermieten, 
Miete 390 DM, Neben« 
ko.st. 80 DM, Kaution 
1200 DM. 

Tel. (06103) 7676 

Kleines 
möbl. Zimmer 

mit ZH an jg. Dame zu 
verm., Miete DM 150-, 
1 Monatsmiete Kau- 
tion. 

Telefon 2 18 06 

Freundliche 
2-Zi.-Souterrain- 
Wohnung 

Dusdibad, Kü., große 
Terrasse incl. ZH. 
Miefe 280 DM. (Verh.. 
Basis). (Einzelmieterir» 
angenehm). 
Off - Nr. 618 an die LZ 

Haushaltshilfe 
für älteres Ehepaar 
tägl. 3 Std. nach Ver- 
eiiibanmg gesucht. 

Bahnstraße 34, 1. St, 

Zuverlässige 
saubere Frau 

zur Hiife im Haushalt 
2 X wöchentl. gesucht. 

Feldstraße 43 

ALLGE.MEIN ER ANZEIGER HEIMATBLATT EUR DIE STA DT LANG E!V L N D DEN DREIEICHGAL! 

An/eigenproise: im ,^nzeigentoil 0,35 DM für dir achtRPSpaltene 
Millimcterzeile, im Textleil 0,85 DM fiir die viergcspaltcno 
Millimetcrzeile ^ 11 V« MuSt. Preisnachlässe nach Anzcigon- 
preislisle 8. Anzeigenaiifgabf bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens. größere Anzeigen früher. PKitzanordntnig unverbindlich. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen BrkanntmachunKcn 

Bezng.spreis; mon.ill. 3.— DM ^ 0..50 DM Tiägerlohn (in diesem 
Betrag üiiid 0.18 DM Mu.St onthallen). Im Postbezug ;1,.50 DM 
monatlich + Zustellgebühr (incl. 5..5 ®/# MwSl). Einzelpreis! 
(lienslags Pfg., freitags 50 Pfg. - Dnick u. X'erlag Kiilm KO, 
fiOTO I .angrn bei Ffiji., Danti.stiiclter Straße 2fi, Telefon 27 1.^ 
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THEMA DES TAGES 

Vorschläge des Innenministers 

für die Kreisreform: 

Wie die gebietliche Neugliederung des Lan- 
des Hessen in Zukunft aussehen wird, das 
hängt ganz cnt.?cheidend von den Aktivitäten 
auf kommunaler und regionaler Ebene ab. 
Deshalb sollten alle, die sich von den am Mitt- 
wocli vorgelegten Vorstellungen zur Kreis- 
reform angesprochen fühlen, durch Diskus- 
sionsbeiträge und Willensbildung mitwirken, 
daß diese Vorstellungen in ihrer Endfassung 
soweit wie irgend möglicli die Auffassungen 
der kommunalen Gremien mit berücksichti- 
gen Diese Mitwirkung ist um.s« wiclitiger, da 
die Kreisreform ein wesentlicher Bestandteil 
de.- Hessischen Gesamtreformprogramms ist, 
das nocli in dieser Legislaturperiode im we- 
sentlichen vorbereitet werden wird. Diese An- 
sicht vertritt der Hessi.sehe Ministerpriisident 
Albert Oswald in einer am Donnerstag ver- 
öffentlichten Stellungnahme zu den von In- 
nenminister Bielefeld am Mittwoch veröffent- 
lichten Modellvorstellungen des Innenmini- 
steriums. Grundlage ist im übergeordneten 
Planungsbereich der Landesentwicklungsplan. 
Durch das System neutraler Orte wird im 
regionalen und lokalen Bereich dieser Plan in 
seinen Einzelheiten von der kommunalen Ge- 
bietskörperschaften ausgefüllt und wirksam 
gemacht. Die in den kommenden beiden .Jah- 
ren zu erstellenden regionalen Rauinord- 
nungspläne werden die wiclitigste Grundlage 
für alle planerisclien Absichten der Wirt- 

."^chafts- und Infrastruktur sowie verwaltungs- 
mäßiger Neugliederung nadi einem funkti- 
onsgerechten zontralförderlichen System, so- 
weit sie mittel- und längerfristig darstellbar 
sind, bilden. 

Mit die.sem raumordnerischen Vorstellun- 
gen muß die Kreisreform so in Einklang ste- 
hen. daß ein Höchstmaß an gleitJigerichtefen 
Vorhaben und ein Höchstmaß an Einigkeit in 
planender und verwaltender Tiitigkeit ge- 
währleistet ist. 

Diese umfassende Funktionalreform nimmt 
eine .'\ufgabenverlagerung vom I.and auf die 
Großkreise und von den Großkreisen auf die 
Gemeinden \'or. um so die Verwaltungstätig- 
keit. in.'ibesnndere die Dienstleistungen, die 
von den Bürgern häufig in Anspruch genom- 
men werden, näher an den Bürger heranzu- 
tragen. Da .somit die Lebensbereiche aller 
Bürgej" von den Reformen beti-offen werden, 
betonte Osswald, sollte jeder ern.^thaft sich an 
den Diskussionen betei'ii^en, deren Ergebnis- 
se nachher in Form von Gesetzen neue Nor- 
men für die Gestaltung des Landes Hessen 
setzen. 

Es ist die Absicht der Landesregierung, mit 
der umfassenden Gesamtreform die kommu- 
nale Selbstverwaltung auf allen Ebenen nach 
den Gesichtspunkten unserer Zeit zu stärken: 
die Verwaltung so bürgernah wie möglicli zu 
machen: den Bürgern Sicherheit und Wohl- 
stand gewährleisten: moderne technische 
Hilfsmittel ein.schließlich der Elektronik ein- 
zusetzen, um sdinell und rationell die viel- 
fältigen Routinearbeiten zu bewältigen. 

Das Reformprogramm im Zusammenhang 
mit einem sicii ständig verfeinernden und er- 
neuernden Planungssystem, dessen Kern der 
Laiidesentwicklungsplan ist, wird nicht nur 
in der Verwaltung und der Gebietsreform 
wirken, es wird auch Voraussetzungen für 
die langfristige Gliederung der Arbeitsplätze 
schatfen. 

Eingegliedert in dieses gesamte Reformpro- 
gramm sind die Vorschläge zur Kreisreform, 
wie sie jetzt vorliegen, für den Minister- 
präsidenten eine Diskussionsgrundlage, an 
der sich nun die Meinungen, Kritik, Zustim- 
mung —vor allem aber konstruktive Mitar- 
beit der kommunalen Behörden, der Verbän- 
de und Körperschaften darstellen sollten. 

Es muß von vorneherein klar sein, daß die 
hier dargestellten Abgrenzungen kein Dogma 
sind, sondern durdiaus in der späteren end- 
gültigen Fassung ganz anders aussehen kön- 
nen. Denn gerade bei dieser widitigen Auf- 
gabe der Kreisreform sollen nach dem Wil- 
len de.s Ministerpräsidenten die Kommunal- 
politiker mithelfen, das Anhörungsverfahren 
"o gründlich wie möglich zu gestalten. 

Offenbach vorbeiführt, das man einbeziehen 
konnte, oder fachmännisch gesprochen: rias 
„einzuschlelfen" war. 

Nun ist mit dem neuen Üljergabeweik eine 
weitere Strom-Einspeisung möglich, um bei 
Ausfall des Stromes „Am Stoinberg" die 
Stromversorgung Langens aufrechtzuerhalten. 
Das kann nun mit Hilfe eines Stromkabels ge- 
schehen, das vom Kreiskrankenhaus aus Strom 
von Ottenbach führt. Die Stadtwerke Langen 
GmbH versorgen das Kreiskrankenhaus im 
allgemeinen mit Strom, der von Offenb;ich 
be/.ogen wird. Wegen der notwendigen Siihe- 
rung der Versorgung des Kreiskrankenhau.ses 
mit Strom zu jeder Zeit und Stunde wurde 
vor.sorglich noch ein besonderes SIromkabel 
zum Kreiskrankenhaus verlegt, über das not- 
falls auch eine zusätzlic+ie Vensorgunn der 
.Stadt Langen erfolgen kann 

l'her eine hall»' iMillioii Mark n 
So ist die neue Übergabestation an der 

Miihlstraße ein wichtiges Kettenglied zur si- 
cheren Stromversorgung Langens. Die Bau- 
arbeiten begannen am 2. Oktober IDf',!! und it- 
forderten erlicbliche Kosten, vor allem bei 
der Ausrüstung. Direktor Wienke sagte d.i/u: 
Dm- Wichtigkeit dieser Slalion ist audi in 1er 
Gri)ße und in den Kosten /.um .«vusdurck ge- 
kommen. So betrug der Aufwand lür .'en 
baulichen Teil rund 220 0(10 Mark und lür ili n 
elektrischen Teil etwa 330 00(1 Mark. 

Der I.aie wild sidi wundi rn, wie es zu der- 
artig hohen Kosten kommt. Stellt er jedoch 
fest, wie sich die Beträge zusammen.'^'et/en, 
so wird er eher verstehen, daß modernste 
Technik und Sicherheit heutzutage viel Geld 
erfordern. Allein einer der elf eingebauten 
2ü-Kilovc)lt-Leistungssdialter kostet 7600 DM, 
eines der zehn Schutzrelais für <lie 20-Kilo- 
volt-Kabel erfordert 33O0 Mark. ..Daran ist zu 
ersehen", meinte Wienke, „wie ka|)ilalintensiv 
die Investition auf dem Gt biet der Strom- 
versorgung ist." 

D4449B 

stündig zu neuen Erneiterungen gi-/\vungcn 
Eine dauernde Steigerung des Stromver- 

brauches, die vor allem durch den Bevölke- 
rungszuwachs und die Erweiterung der Indu- 
strie- und Gewerbebetriebe entstanden ist, 
zwingt die Stadtwerke zu immer neuen Erwei- 
terungen nicht nur ihres Niederspannungsnet- 
zes, sondern auch des 20-Kilo-Voltnetzes 
(20 Kilovolt sind 20 000 Volt) einschließlich der 
Transformatorenstationen. Solche Erweiterun- 
gen müssen, so sagte Werner Wienke, lange 
voraus geplant werden, damit sie rerhtzpitig 
fertig sind, um Engpäße zu vermeiden. 

„Der Bau dieser Schalt- und Umspannst a- 
tion in der Mühlstraße hatte sich sihon bei 
einer Netzmodelluntersuchupg im Jahre 1967 
als notwendig herausgestellt", betonte der 
Redner. Bisher wurde der gesamte elektnsdie 
Strombedart der Stadt Langen von der Über- 
gabe.station „Am Steinberg" aus in da.s 20- 
Kilovolt-Netz der Stadtwerke „eingespeist", 
wie die Fachleute es nennen. Da die vnni 
Steinberg ausgehenden 20-Kilovolt-Kabel aus- 

Hclli's Licht leuchtet in der neuen tliergabeslatioii der Stadtwerke an der :^iüllKiralle. Die 
Mitglieder des .Aufsichtsrales besichtigten die .\nlage. LZ Bild 

Die unbekannte Well des Strom» 
Für denjenigen, der als Nichtfadimann das 

Bauwerk betritt, ist der erste Eindruck stark. 
Die unbekannte Welt des Stroms tritt ihm in 
Gestalt von Schaltern, Kabeln, Meßgeräten 
und Isolatoren entgegen. Unwillkürlich meint 
er, es müßten sich im nächsten Augenblick 
Blitze entladen und grelles Licht werfen. Doch 
nichts Derartiges geschieht. Würde nicht ir- 
gendwo einmal der Ausschlag eines Zeigers 
von Prüfgeräten zu beobaditcn sein, könnte 
man annehmen, noch sei garnichts in Betrieb. 
Aber der Gastgeber warnte: ..Achten Sie dar- 
auf: die Anlage steht unter Strom!" Hier und 
da warnen gelbe Schilder mit dem bekannten 
roten Blitz vor Unvorsichtigkeiten. 

Was besonders auffiel: es gab keine „Be- 
dienung", kein Personal war hier tätig. Diese 
Anlage wird, so sagte der Tedmische Direk- 
tor dem Fragenden, fernkontroliert. In der 
Zentrale der Stadtwerke Ist auf einer beson- 
deren elektrischen Übersichtstafel das gesamte 
Stromnetz Langens unter Kontrolle. Anzeigen 
durch Lichtsignale geben Veränderungen im 
Netz an. 

Man kann daher bei den Stadtwerken zu 
jeder Zeit feststellen, wenn in der Mühlstraße 
(Ubergabestation) etwas nicht in Ordnung ist. 
Dennoch wird natürlich die Anlage in der 
Mühlstraße von Zeit zu Zeit gewartet und ge- 
prüft. Für das Personal sind daher audi ent- 
sprediende Räume geschaffen worden. Zusam- 
mengenommen: von außen sieht man dem 
Bauwerk mit den Glasbausteinen nicht an, 
welche wichtige Sch''isselfunktion es in der 
Stromversorgung Langens zu erfüllen hat. 

Ein einfaches, hohes Gebäude: to bietet tidi der Blick auf die neue VliercabestetfMi der 
Stadtwerke. LZ-Bild 

Neue Übergabestation in Betrieb genommen 

„Ein wesentlicher Schritt zur Sicherung der Stromversorgung Langens" 
•Am Dienstagabend wurde an der Mühlstraße/Eeke Wiesgäßehen von der Stadtwerke Langen 
CimbH im Beisein der Aufsichtsratsmitglieder, darunter auch Bürgermeister Hans Kreiling, 
die neue Üliergaliestation der Stadtwerke für die elektrische Stromversorgung Langens in 
Betrieb genommen. Uirektor Werner Wienke, der Technische Leiter der Stadtwerke, sagte: 
„Mit dem Bau dieser Station ist ein wesentlicher Schritt zur Sictierung der Stromversor- 
gung in Langen getan." 
Der Sprecher der Stadtv^rerke wies zugleich 

aber audi darauf hin, daß man an eine Ver- 
doppelung des Stromverbrauches in den nädi- 
sten Jahren denken mü.sse und an den Lei- 
stungsbedarf des künftigen „Alpha-Centers" 
im Bahnhofsbereich mit den „Wolkenkratzer- 
Hochhäusern". Es bedürfe daher weiterer er- 
heblicher Anstrengungen, mit der Entwick- 
lung Schritt zu halten. 
Die Entwicklung in den letzten zwanzig Jah- 
ren hätte in der Bundesrepublik gezeigt, daß 
sich innerhalb von jeweils zehn Jahren der 
Stromverbrauch verdoppele. Dies treffe in 
weit stärkerem Maße für das Versorgungs- 
gebiet der Stadtwerke Langen GmbH zu. Zur 
Bestätigung nannte Direktor Wienke einige 
Zahlen: Im Jahre 1900 betrug der Stromver- 
brauch H,5 Millionen Kilowattstunden, 1970 
waren es bereits 150,8 Millionen. Die höchste 
Belastung bei der Stromver.'.orgung Langens 
betrug 1960 noch 4,,'j Megawatt. 1970 waren es 
schon 12,5, das bedeutet umgerechnet 12,'iOO 
Kilowatt. 

gelastet sind, werden sie noch Im Laufe die- 
ses Jahres durch ein weiteres leistungsstarkes 
Kabel ergänzt, das vorerst in der Station 
Mühlstraße enden wird. 

Bisher nur Strom vom Steinberg aus 
Direktor Wienke schilderte den Aufsichts- 

ratsmitgliedern anhand einer Übersichtskarte 
die Situation. Die gesamte Stromversorgung 
Langens erfolgte bisher vom Steinberg aus, 
und mußte bis zum Industriegebiet Neurott 
weitergeleitet werden. An der Mühlstraße lie- 
ßen sidi besonders günstig zahlreiche bereits 
vorhandene 20-Kilovolt-Kabel zusammenfas- 
sen. Nicht zuletzt aber war für die Wahl die- 
ses Platzes ausschlaggebend, daß an der 
Mühlstraße auch ein Kabel der Stadtwerke 



Nr. 40 LANGENER ZEITUNG KrcitaR. den 21 Mai 1071 

Parkplätze für die Zukunft 

»au von Einslcllplalzrn und (iaraei-n neu Rcrrgplt 

AUS UNSERER STADT 
Freitag, drn 21, Mai 1Ü71 

Das fürstliche Gemüse 
In den Gpmü.sirReschäften »inserrr Stadt 

lirßcn sie wieilor in Holzkisten fein säuber- 
lich nebencMn.'indcr, nach Grüße und Stärke 
gc.n'dnet und Incken zum Kauf; Die Zeit der 
köstlichen SparRci ist anpebrochen. tind jedem, 
der die heilen StenRel sieht, läuft das Wasser 
im Mimde zusainmen. er denkt an rosige 
Schinkensciieihcn als lioilafio, an leckere, pa- 
fiierle Schnitzel und braune Butler , . , Und 
wenn der Spargel auch noch zu Anfang einen 
reclit tier<'n Grift in die nör.«; erfordert, so 
verzichlet man um seinetwillen doch gern auf 
irgend etwas .mdereK Denn man weiß nur zu 
genau, d.ifl seine Zeit begrenzt ist und man 
Knde Jtini schon keinen frischen mehr be- 
kommen k.inn, Spargel ist nun einmal eine 
besondere Kiistlichkeit, die man sich meist nur 
zu besondorf n Gelegenheiten erlaubt. Kostbar 
luid selten war der , Asparagus" ja schon zu 
jener Zeit, da ihn die Kreiizfahrer aus dem 
Morgenland mitbrachten und man ihn erst- 
malig am Hofe des Frankenkönigs t.ud- 
wig VII zog. Das für.^tliche Gemüse wurde 
er genannt, iind nur auf den Tafein der Her- 
zoge und Könige war er zu finden. Weil der 
Spargel einen besonderen, am besten luft- 
durchlässigen Roden verlangt und auf Sand- 
boden am besten gedeiht, kann man ihn nur 
dn h(-slimmten Gegenden ziehen. Die Spargel- 
zuclit erfordert Mühe und Umsiehi. und von 
der Aussaat bis zur Ernte vergehen mehrere 
Jahre, Ktwa von Ende Ajiril bis Mitte Juni 
kann er gestochen werden. Dann wird es mit 
der Herrlichkeit auch in diesetn Jahre wieder 
vorbei sein. Und deshalb sollten wir doch die 
Zeit nutzen, in der es frischen Spargel gibt und 
uns den Genuß (lie,ses wohlschmeckenden 
Gemü.srs nicht entgelien lassen , . . 

. . . Frnu Paulino Schnitt/.. Am Bergfried 7, 
zum 81.; Herrn .lohannt^s Wittich, Vicrhäuser- 
gasso 7, zum H'.i ; Krau Klisabcth Helfmann, 
I.rrrhgnsso zum 77. und Krau Helene .Tu.slus. 
Jt)sef-V(in-Kictiend(»rff-Slraßo I*. 7iim 75. Co 
burt.sfa« am 22 Mai 
. . . Frau Thcre.sia Albrecht, Diebun;er Str. 28. 
zum 77 ; Krau Sehnn Bendler. Mainstraße 17. 
zum 7() ; Herrn Konrad Hemel. Sicttiner Str. 5, 
zum 7n. und Krau Klisabetli Spengler, fiuethe- 
stral.V ßO. /um 7ri Gebiirt.<?taß nm 23. Mai. 
. . . Frau Katharina Kunzer. Nordendstraßo 17. 
zum 70 : Krau Kntharine Roller. Rahnhofsan- 
lage n. /.imi KH ; Frau Anna Eberl, Südlidie 
RingsJraf^e 25, /um 77 Geburtstag am 24. Mal. 

Kin gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht am h die l/A. 

Silherne 
Am Sonntag, dem 2'A Mai. feiern di(» Khe- 

loute Wilhelm I.idey und Fraii Hildegard, geb. 
Burkhard. Im Sinaes 18. ihre silberne Hoch- 
zeit Herzlichen Glückwunsch' 

l)«'r lahntaiur IHO« / 19»7 macht am 
Samstag, dem 22 Mai einen Busausflug. 
Treftpunkt ist um R 15 Uhi an der TV-Turn- 
halle am .Tahnplatz 

Abendsprechstunde des Bürgermeisters 
Bürgermeistei Kreiling wird am Dienstiijj. 

dem 2.'i. Mai zwischen 17 und 19 Uhr wieder 
eine Abendsprechstunde für Berufstätige 
durchfüiiren. Diese Abendspreciistunde findet 
Im Kindergarten in Oberlinden, Weißdorn- 
weg, statt. Der genaue Termin über die nächste 
Abendsprech.stunde des Ersten Stadtrates 
I.iebe wird noch mitgeteilt. 

DRK-Soforthilfekurs 
e Der OrtsviTein des DRK Egetsbach veran- 

staltet wieder einen Soforthilfekurs für 
Führer.scheinbewc^rber. Er findet am Montag, 
dem 24,, und Dienstag, dem 25, Mal, jeweils 
ab 1930 Uhr im Saal des Feuerwehrhauses 
statt. Interessenten für diesen zweimal drei 
Stunden dauernden Kurs können sich zu Be- 
ginn des ersten Abends am Montag anmelden. 

Erlebte Entwicklungshilfe 
Albrecht Mann, mehrere Jahre als Ent- 

wicklung,shelfer in Senegal und Obervolta, 
wird heute Freitag (21 Mai) In Langens Club 
Voltaire über seine Erfalirungen berichten und 
kritische Anmerkungen zur Entwicklungshilfe 
machen — Am Samstag (22. Mai) wird Ri- 
chard I,«.sters schon beinahe klf>ssische 
Beatles-Posse „Yeah, Yeah, Yeah" („A hard 
days night") auf der Leinwand des Clubs 
Voltaire zu sehen sein. Beide Veranstaltungen 
beginnen gegen 20 Uhr. nh 

Sudetendeutsches Treffen 
An Pfingsten ist in Nürnberg ein Treffen 

der Sudetendeut.'ichen Die Sudetendeutsche 
Landsmannschaft im BvD Langen hat da/.u 
eine Busfahrt arrangiert, Anmeldungen wer- 
den bis zum 25. Mai an verschiedenen Stelifn 
(siehe Anzeige In diesem Blatt) entgegenge- 
nommen. Die Abfahrt ist am Pfingstsamstag 
um .■) Uhr am Vcrkehrspavillon in der Bahn- 
straße, 

Wohin mit dem Auto, wenn es nicht gefah- 
ren wird? Niciit jeder hat ein Grund.stück, eine 
eigene Gamge, wo der „fahrbare Untersatz" 
abgestellt werden kann. Diese PYage beschäf- 
tigt nicht nur den Besitzer eines Kraftfahr- 
zeugs, .sondern gleichermafJen auch die Stadt- 
väter, Sie haben sich in letzter Zeit eingehend 
mit diesem Problem befaßt und sind zu dem 
Ergebnis gekommen, eine Satzung — also ein 
Ortsgesetz — über die Pflicht zur Schaffung 
vrm Einsteilplätzen und Garagen" zu erlassen. 
Die Stadtverordneten stimmten — wie bereits 
kurz iierichtet — ohne Ausnahme der neuen 
Satzung zu, mit der wir uns näher befassen 
wollen. 

Im Septeml)er 1968 halte der Magistrat 
einen Antrag an die St.adtverordnetenver- 
.sammlung gerichtet, in dem er auf Vorschläge 
vom 27, Februar 19()7 hinwies, dringend wei- 
tere Einstelipiätze für Kraftwagen in Wohn- 
und .Arbeitsgebieten zu schaffen. Seinerzeit 
war aucii einwogen worden, Parkhochhäuser zu 
errichten, um der Parkplatznot zu begegnen. 
Damals wurde empfohlen: „Die Gestaltung 
un.serer Stadt setzt neben der Au.sarbeitung 
von Bebauung.spänen gleichzeitig den Erlaß 
verbindlicher Richtlinien für die Behandlung 
des ruhenden Verkehrs voraus. Dies gilt ins- 
besondere für die modern auszubauenden Ge- 
schäfl-szentren. Die Schaffung von ausreichen- 
den Parkplätzen in möglichst unmittelbarer 
Nähe der Geschäfte ist notwendig, um die 
Mittclpunktfunktion der Stadt Langen zu er- 
halten und zu verbessern. Der Kunde der Zu- 
kunft wird noch mehr als bisher dort kaufen, 
wo er mit dem Auto in der Nähe der Ge- 
sciiäfte parken kann. Das gilt auch für Gast- 
stätten. Kinos. Beiiörden undsoweiter," 

Seit Jaiiren hat man sich also im Rathaus 

mit diesem Problem beschäftigt. Ein erster 
Sat/.ungsontwurf kam in die zuständigen Aus- 
schüsse der Stadtveronlneten. wobei sich wi- 
tere Kragen imd Ergänzung.svorschiäge er- 
gaben, So sollte das Ergebnis einer Vei- 
hraucherumfrage berücksichtigt werden. M in 
sollte künftige Standorte kommunaler unti 
privater ?:inrichtungen berücksichtigen wie 
Behiirden, Sportplätze, Gaststätten, Super- 
märkte. In bestimmten HebauungsRebii ten mit 
größeren Projekten solle üijerpiüft werden, 
ob die Zahl von Einstellplät/eu imd (jaragen 
ausreicht. Die neue Satzung soll rlie Entwick- 
lung in den näclisten zehn tiis zwanzig Jahren 
beachten. 

Der in der letzten Stadtverordnetenver- 
sammlung vorliegende Entwurf fand einstim- 
mige Billigung; er wird daher in Kürze rechts- 
kräftig. Die Satzung verpflichtet diejenigen, 
die Wohnstätten, Betriebs- und Arl)i'it.sstätten 
oder ähnliche bauliche Anlagen errichten oder 
wertsteigernde Um- und Erweilerung,sbauten 
ausführen, für vorhandene und zu erwartende 
Kraftfahrzeuge Einstelipiätze zu .schaffen. Aus 
besonderen Tabellen können Zahl und Größe 
der Einstelipiätze abgelesen werden. 

Die Satzung regelt die Frage von Gemein- 
schaftsanlagen und die der möglichen Schaf- 
fung von Garagen, die an Stelle von Einsteil- 
plätzen gebaut werden können. Einstelipiätze 
und Garagen ein.schließlich der dazugehörigen 
Verkehrsflächen und Bepflanzungen sind in 
den Bauvorlagen darzustellen. 

Die Satzung setzt schließlich auch Geld- 
bußen und Zwangsmaßnahmen lK>i Verstößen 
gegen Geiiote und Verbote dieser Vorschriften 
f( st. Dabei findet das Bundesgesetz über Ord- 
nungswidrigkeiten Anwendung. 

Vogelliebhaber weihten Großsittichhaus ein 
(lestern um 10 Uhr halle der Verein für 

Vogc'lliebbaber seinen großen Augenblick, Das 
neue Haus für Großsitticiic konnte offiziell in 
Betrieb genommen werden. In monatelanger 
Arl)eit hal)en es die Vereinsmitglieder erstellt. 
Wilhelm Balde (im Bild rechts), In Vertretung 
des Vereinsvorsitzenden, hieß die Anwesen- 
den willkommen und gab seiner Freude 
darüber Au.sdruck, da.l nun das Werk gelun- 
gen ist. Er dankte zugleich aucii den befreun- 
deten Vereinen und elen städtischen CJremien, 
die das Vorhaben unterstützt hal)en 

■Sedizehn Volieren stehen den Ztictitern nun 
In dem neuen Gebäude zur Verfügung. Es ist 
am Dach noch nicht ganz verschlossen, weil 
Bachstelzen und Stare darin gebrütet haben 
und man den Vögeln jetzt nicht den Weg zu 
ihrer Brut verbauen will. Bürgermeister a. D. 
Wilhelm Umbach beglückwün.schte den Verein 
zu .seinem gelungenen Werk, das in der Um- 
gebung, wie er sagte, seinesgleichen suche. Er 
lobte zugleich die Tatkraft und den Mut, nadi 
dem heimtückischen Rückschlag vor einigen 
Wochen — wir berichteten darüber — 
für die Vogelwelt weitergearbeitet zu 
haben. Die Vögel fühlen sich wohl, sagte Urn- 
baih, weil in hervorragender Weise für sie 
gesorgt ist. Die .Anlage der Vogelfreunue sei 
eine Bereiciierung für die Stadt, iiire Bevölke- 
rung und vor allem für die Jugend. LZ-Fotos 

Kirchlichp«; Zeitgeschehen 

.Aus der Stadlkirchen*emeindr 
Für den neuen Konfirmandenjahrgang. der 

vor Pfingsten 1972 konfirmiert werden soll, 
sind die .lungcn und Mädchen aufgerufen, die 
in der Zeit zwischen dem 1. Juli Ift.'iB und dem 
30. Juni in,"19 geboren sind. 

Die Heitern dieser Kinder werden freundlich 
gebeten, sich in d( r Zeit von Montag, den 24. 
Mai, bis Donpi-rstan den 27 Mai 1971. jeweils 
zwi,-;clun 17 und 19 l'hr, im Gemeindehaus 
der Stadtkirchengrmeinde (Eingang Frank- 
furter Straße) unter Vorlage des Familien- 
stamnihuihe' oder ('i > Taiif.scheines zur per- 
sönlichi'n AnincUlung b"i den Pfarrern ein- 
zufinden. 

Sonntag, ilen 23, Mai 1971 (Kxaiidl) 

Stadtkircbe 
9.30 l'hr: Konlirmationsgotte.sd;enst für die 

Konfirmanden der Petrusgemeinde unter 
Mitwirkung des Posaunenchors !ni An- 
schluß dii" Feier des HI Abendm.ihls 
(Pfr. .Stefani) 

Kein Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, BahnslraBe 4(! 
K e in Gottesdienst 

Martin-I.utlicr-Kirche. Berliner .Mlee 31 
9.30 Uhr: Konfirmationsgottesdienst für die 

Konfirmanden des Pfarrbezirks II der Mar- 
tin-Luther-Gemeinde, Im Anschluß die 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Grüne) 

Kein Kindergottesdienst 

.lohanncskaiirlle, C'arl-l'lrirh-StraRe 4 
10 00 Uhr: Einführunßsgottc.sdicnst der neuen 

Konfirmanden aus der .Tohannesgemeinda 
(Pfrn. Trösken) 
Predigttext: 1. Mose 11. 1—9 

11.00 Uhr: Kindergottc^dienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Neuapostolische Kirdie 
Sonntag 9 30 und 16 00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwocli 20 00 Uhr: Gottesdienst 

Stadtinission Langen 
Sonntag. 23. Mai: Bibelstunde 17.1.t Uhr 
Dienstag, 25. Mal: Bibelstunde 20 Uhr 

^Apotheken 

GOLDENE HOCHZEIT 
Das Fest der goldenen Hodizeit feiern heute 

im Hause Carl-Sdiurz-Str. 7/9 Herr Albredit 
Martin und Frau Enuna, geborene Deinert. 
Das Jubelpaar stammt aus Schweidnitz bei 
Breslau (Schlesien), wo es vor 50 Jahren in 
der weit über Sdilesien hinaus bekannten 
Sdiweidnitzer Kirche — der mit dem höch- 
sten Turm Schlesiens — getraut worden ist. 

Als Feinmeclianlker-Werkmeister hat Al- 
brecht Martin, der heute im 74. Lebensjahr 
steht, bei einem bekannten Unternehmen 
mehr als 30 Jahre lang gearbeitet. Die Ver- 
bundenheit mit diesem Betrieb kam durch 
ein Glückwunsdischreiben zum Ausdruck, das 
dem Ehepaar zur Goldenen Hochzeit über- 
sandt worden ist. Die Heimat mußten Mar- 
tins durdi die Kriegsereignisse und -folgen 
verlassen. Zunächst wurden sie in Görlitz an- 
sässig 1968 kamen sie im Zuge der Familien- 
zusammenführung nach Langen. In Frankfurt 
lebt ein Sohn mit seiner Familie, zu der zwei 
Enkelsöhne des Jubelpaares gehören. Ein 
zweiter Sohn fiel im letzten Weltkrieg, den 
Albrecht Martin noch als Soldat mitmachte. 

Albrecht Martin erinnert sich gern an seine 
Zeit im Sport, in der er zuletzt als Kampf- 

richter für Leiditathletik wirkte. Noch heute 
hängt sein Herz an dieser Sportart. Kriegser- 
eignisse und Gefangenscihatt führten dazu, daß 
Herr und Frau Martin, die 72 Jahre alt sind, 
seinerzeit Ihre Silberhodizeit nicht feiern 
konnten. Beide B^eleute erfreuen sich guter 
Gesundheit. Sie fühlen sich in ihrer neuen 
Heimat, in Langen sehr wohl. 

Die „Langener Zeitung" wünsdit alles Gute 
für die nächsten Ehe- und Lebensjahrel 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

22./23. IVIai — Dr. Rauschenbarh. 
Praxis: Heinrichstraße 2; Wohnung: Gar- 
tenstraße 63, Telefon 22775 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis. 

Zahnärztlicher Nutralldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidil erreichbar: 

22./23. Mal — Zahnarzt Starke, Garten- 
straße 109 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apulheken-Bercitsrhaftsilicnst: Sonntags- und 
NaciiUjereltschaft. beginnend Samstag um 
14 30 Uhr: 

Vom 22, Mai bis 29. Mai um 8.30 Uhr: 
Apotheke am Lutherplatz, Lutherstr. 9 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14 30 — 18.30 Uhr; samstags 8 30 — 14 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern: 
Dreieich-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen. Wllhelm-Leusdiner- 

Platz 3-5. Telefon 2 20 01 
BUre'- 'on 2 2r08 
Feuerwehr Langen, Wllh.-Leuschner-Platz 3-5, 

Telefon 2 20 01 und 2 23 33 
Polizei. WUhelm-Leuscäiner-PteU 3-5: 

Notruf (Überfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung. Telefon 2 20 01 

SUdtbOcherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Büdierel Ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhi. mittwochs von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bU 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienet der Stadtwerke 
Vom 21. Mal. 16 Uhr, bis 28. Mai, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71, 
Für Gas und Wasser: Wolfram Leyer, Lan- 

gen, Gerhart-Hauptmann-Straße 38. 
Für Strom: Günther Naus, Langen, Südl. 

Ringstraße 135. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 22723. Mai hat Stadtschwester Berta 

Zimmer, Langen, Südliche Ringstraße 31, 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindesdjwester 
der Evang. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Kein „Sesam-Offne-l>iih" 
Selbst konnte Tobias diesmal nidit aus- 

probieren. was ihm von Leserseite berichtet 
worden war: bes.ser gesagt- von l,oserinnen. 
Ort des Geschehens ist — man kann ruhig 
darüber spredien — die Bedürfnisanstalt in 
der Bahnstraße. Sie ist von der Stadl für die 
Öffentlichkeit eingerichtet worden. 

Eine Dame, als si(i jenen Ort aufsuchte, 
zu dem nur Damen Zutritt haben, war nicht 
wonig überrascht, feststellen zu müssen, daß 
zwar „Frei" am Eingang stand, der Groschen 
aber kein „Sesam-öhne-Dich" war, Sie ver- 
suchte es mit einem zweiten Groschen, und 
einem drillen. Aber die Türe blieb versperrt, 
obwohl sic+i — wie die Besucherin feststellen 
konnte —niemand auf der anderen Seite auf- 
hielt. Jemand, der der gehbeliinderlen Frau 
begegnete, meinte, der Hausmeister der nahe- 
gelegenen .Sdiule sei zuständig. Der aber, dar- 
aufhin angesprochen, verneinte dies. 

WLevielen mag es schon ähnlich ergangen 
sein? So stellt sich die Frage: Wird denn das 
„Häuschen" nidit ständig gewartet? Ist denn 
niemand da, der hier nacli dem Rechten sieht? 

Wo ein öffentliches Bedürfnis besteht, sollte 
die öffentliche Wartung selbstverständlich 
se'i. Oder etwa nicht, fragt Ihr Tobias 

Basar für einen Kinderspielplatz 
Einen Basar, dessen Erlös dem Bau eines 

Kinderspieli)lalzes zugute kommen soll, ver- 
anstaltet Langens Club Voltaire am Sonntag 
(23. Mai). Im Gewölbekeller unter der Frank- 
furter Schule und — bei gutem Wetter — auch 
im Freien werden Blumenübertöpfe, künst- 
liche Blumen aus Papier, Gipswandbilder, 
Mdiiiles und andere ijrauchbare und unbrauch- 
bare Gegenstände angeboten, die allesamt in 
Handarbeit selbst gefertigt wurden. Daneben 
findet sieh allerhand aus der Gerümpelkiste, 
alte Bücher und alte Schallpiatten. Im Sieb- 
druck angefertigte Posters stehen von Bort 
Brecht. Che Guevara und anderen Motiven 
meistbietc-nd zum Verkauf, 

Damit die Besucher auch sehen, was ihr 
Geld für einen Zweck erfüllen soll, haben die 
C'lulimitglieder den projeKtierten Spielplatz 
im Modell aufgebaut. Daneben — wenn man 
gleich einem zweiten guten Zweck dienen 
will — werden außerdem Bausteine für das 
I.angener Hallenbad verkauft. Das ganze iie- 
ginnt am Sonntag um 10.30 Uhr und gehl bis 
zum späten Nachmittag, nh 

IMeue Stadtpläne des VW erschienen 
Der Verkehrs- und Versdiönerungs-Verein 

1877 e. V, Langen teilt mit, daß die neuen 
Stadtpläne erschienen sind. Sie können bei 
folgenden Verkaufsstellen zum Preis von 
1,50 Mark pro Stück bezogen werden: Küchler 
Nachf. E. Grimm, Langen, Fahrgasse, Buch- 
handlung Politzer, Langen, Bahnstraße 112, 
Elke Wagner, Langen, Wernerplatz 5 u, Ober- 
linden, Ladenstraße, und Kiosk Weber, Lan- 
gen, Lindenplatz, 

Aitlcleidersammlung des ORK am 22. Mai 
In der vergangenen Woche haben DRK- 

Helfer und -Helferinnen sowie Mitglieder des 
Jugend-Rotkreuzes Plastiksäcke an alle Haus- 
halte verteilt, die mit einem Aufdruck des 
DRK versehen sind. Erbeten werden alle 
Arten von Textilien. Vieles, was vielleidit 
unmodern ist, fände beim DRK gute Auf- 
nahme — es wird für Katastroplienfälle in 
gepflegten Lagern des DRK aufbewahrt. Die 
nicht benutzbaren Textilien werden aufbe- 
reitet und je nach Gewebeart verwertet. Der 
daraus erzielte Erlös soll dazu verwendet 
werden, die Anschaffung eines liestausgerüste- 
ten Rettungswagens für den Kreis Offenbach 
mitzufinanzieren. 

Am Samstag, dem 22, Mai, werden die 
Fahrzeuge des DRK Langen Straße für Straße 
abfahren, um die Säcke mit den Kleider- 
spenden einzusammeln. Es wird gebeten, die 
Säcke bis 9 Uhr morgens an den Straßenrand 
zu stellen, da jede Straße nur einmal abge- 
sammelt werden kann. 

Das DRK Langen bittet herzlich, diese 
Sammelaktion zu einem vollen Erfolg werden 
zu la.ssen, um das gesamte Rettungswesen auf 
dem modernsten Stand zu halten. 

Vier Tage im Zeiciien der Verschwisterung 

Am 29. Mai um 16 Uhr im TV-Saal Unterzeidinung änr Urkunden 

In iUt (loschU'hlr unsert-r Stadl wird dor Samstag, di-r Mai. /u »'inriu KrriRiiis wrrdi'ii, 
das in der l'hrnnik oinrn foslrn Tlatz erhiilt: di-r Tag drr KinKViTsohwistming I.aiigons mit 
drr cnglisrlu'n Stadt Long Katon. dir schon vor «Mtiigm .lahron mit Romoraiitin «'ine .lunu'- 
lago ringegatigi'n ist. Das „Dn-iocksverhiiUnis" wird gowili ongr fnMiiidschafllichr Hc/.irluin- 
gon von Familie zu Familie zwischen den Städten mit sieh bringen. Die feierliche l'nter/eich- 
nung der Verschwisterungsurknnden durch den Vorsil/enden des I.ong Katern Distriet Coun- 
cil, Thomas (i. Taylor, und IJürgermeister Hans Kreiling «erden lliihepnnkte der Verschwi- 
sterungsfeier sein, die am Samstag, dem 2!». Mai, um IK Thr im groHen Saal der TV-'lurn- 
halle am .lahnplatz stattfindet. 

Dresdner Bank- 

Sparbrief 
verzinst»« 
Bargeld« 

■ 5 Jahro Laufzelt 
■ iatirlicftsteigendeVcrzln- 

sung, von 4 % Im ersten 
bis 9% Im lüniten Jahr 

■ otine Kursrisiko 
■ ledorzoll oinlAsbar 
■ kostenfrei 

Der Langener Magistrat erwartet zu diesem 
Ereignis viele Ehrengäste sowohl aus Long 
Eaton als auch aus Romorantin, Außerdem 
werden Freunde und Bekannte von Langener 
Bürgern aus der englischen und aus der fran- 
zösischen Partnerstadt bei uns zu Gast .sein. 
Vier Tage lang, vom 28, bis 31. Mai, wird un- 
sere Stadt im Zeichen der Verschwisterung 
stehen. Zugleich wertien sich auch zahlreiciie 
Gäste des Internationalen Ful,lballlurniers des 
1. FC in Langen aufhalten. 

Schmückt unsere Stadt ! 
Im Raihaus ist man ebenso wie beim Fiir- 

dererkreis für europäisciie l'artnersdiaflen 
bemüht, den Ablauf der I'^esttage an Pfingsten 
so reibungslos wie möglich zu gestalten. Es 
wird erwartet, daß sich die Langener Bevölke- 
rung an den Feiern beteiligt und den Güsten 
aus den Partnerstädten gegenülier ihre enge 
Verijundenheit bekundet. Für den Sdimuck 
der Geschäfte stehen beim Gewerbeverein 
ebenso wie im Rathaus (Zimmer 12) Dekora- 
tiün,sstücke wie I-'ähndien und Plaketten mit 
den Wappen der beteiligten Städte zur Ver- 
fügung, Es wäre, so sagt man bei den Ver- 
anstaltern, schön, wenn überall in unseren 
Straßen auf die Verschwisterung hingewiesen 
würde, und /.war nicht erst an den Festtagen, 
sondern schon vorher. 

Zur offiziellen Verschwisterungsfeier im 
groiSen Saal des T'V, zu der alle Bürger herz- 
lich eingeladen sind, wurde jetzt ilas Pro- 
gramm aufgestellt. Der Spielmunns- und Mu- 
sikzug des TV Langen wird die Feier mit 
zwei Stücken einleiten, Bürgermei,ster Hans 
Kreiling heißt an,scliließciui alle Teilnehmer 
herzlich willkommen. Eine (;rußadres,se des 
Präsidenten der Deutsclicn Sektion im Rat der 
Gemeinden Europas wird in Vertretung des 
orfenijadier Oberbürgermeisters Georg Diet- 
rich MdB Geriiard Fläniig überbringen, der 
dem Slraßijurger Europaparlament angehört. 
Er hält audi die Festre<te. 

Drei Nationalhymnen erklingen 
Mit .Ansprachen von Bürgermeister Hans 

Kreiling und des Vorsitzenden des Long Eaton 
Urban Distriet Counilc, Mr, Thomas G, Taylor- 
wird der feierlidie Akt der Unterzeichnung 
der Urkimden der Verschwisterung eingeleitet. 
Mit Vollzug der Unterschriften wird die enge 
Bindung zu Long Eaton Ijesiegelt sein, Glück- 
wünsche wird anschließend der Bürgermeister 
von Romorantin-Lanthenay, Monsieur Thy- 
raud, aussprechen. Es erklingen die National- 
hymnen aller drei Länder, 

Ein gemischter Chor der SSG, des Gesang- 
vereins „Frohsinn und des Männerchores 
„Liederkranz" trägt zwei Lieder vor. Ab- 

schließend wird der Orcitesterverein mit „Me- 
lodien aus der Oper Freisdiütz und dem von 
Walter l.enk komponierten Marscli „Gruß aus 
I.angen " die Feier alischließen. 

Nur wenig Karten für „l.uiigener .Vbend" 
Zum „I.angener At)cnd", der am 2ft. Mai imi 

20 Uhr im Saal des Turnvereins beginnt, ist 
die Nachtrage nach Eintrittskarten reclit groß. 
Es steilen insgesamt für Ehrengäste, Mitwir- 
kende und andere Gäste höchsten 4i)li Plätze 
U eil. Die Stadtverwaltung ist bemüht, Kar- 
lenwünschc so weit wie möglidi zu berück- 
siciitigen. Karten werden nach Eingang der 
Bestellungen verteilt. Es wird ji^och um Ver- 
ständnis gebeten, daß es unmöglich ist, allen 
Wiinsdien Rechnung zu tragen. 

Der „Langener Abend" soll vor allem den 
Ehrengästen aus Long Eaton und Romorantin 
Gelegenheit geilen, sich einen kleinen Über- 
blick über das kulturelle lA'ben unserer Stadt 
zu verschaffen und sich bei Tanz und Unler- 
haltung persönlich näher zu kommen. Nidit 
nur Programmdarbieluivgen ver.schiedener 
Vereine und Gruppen aus Langen, sondern 
aucit gesellschaftlicher Tanz zu den Klängen 
der ijekannten Tunz- und Turnierkapelle Otto 
Benz aus i)arm,stjidt ,sollen dazu beitragen. 

Im üiirigen geben sidi vor allem am i'fingst- 
,sonntag weitere Vereinigungen und Clubs viel 
JVlüiie, den Ehrengästen der Stadl zu zeigen, 
wie vielfältig das Gemeinschaftsleben in der 
Freizeit un.serer Stadl ist. Gleichzeitig wird 
rlurch einen liesucli im Stadion Oberlinden 
verdeullielit, welche internationalen Beziehun- 
gen in viele europäische Länder auf .sport- 
lichem Geiiiet bestehen. 

Weitere Möglichkeit freundschaftlicher 
Kontakte 

Beim Hiilerverein, beim Modellfliegerclub, 
beim UHK und bei der Feuerwehr, lieim Roll- 
und Ei':,s|)orl-Club werden die Freunde aus 
England und Frankreidi erkennen, welche 
Möglichkeilen weiterer enger freundschaft- 
licher Kontakte für ihre Mitbürger bestehen. 
Vielleicht können später einmal gemein.same 
sportliche Wcltkämpfe ausgetragen werden. 

Natürlich wird immer wieder Gelegenheit 
geboten .sein, mit den Gästen persönliche Ge- 
sprädie zu führen. Man wird ihnen am Pfing,';!- 
montag die Stadt zeigen und bei Busrund- 
fahrten auf die lOinrichtungen für die Bürger- 
,sdiaft hinweisen. Nicht zuletzt .soll auch durch 
eine symbolische Feier äußerlich der voll- 
zogene Akt der Ver.sdiwisterung dargestellt 
werden. Am Nachmittag des Pfingstmontags 
soll an der Darmstädter Straße das Versdiwi- 
slerungsschiid von Langen und Romorantin 
durch den Namen Long Eaton ergänzt werden. 

Dresdner Bank-Sparbriefo erhalten Sie 
für VOOO DM. Auf Wunsch senden wir Ihnen 
ausfuhrliches lnformat;onsmatOfi,il. Unsere 
Mitarbeiter beraten Sie auch gern In einem 
persönlichen Gespräch 

- Dresdner Bank 

Himmelfahrt-Waldgottesdienst 

Nach längerer Pause lud die Stadtkircbe 
wieder zu einem Waldgotte.sdienst auf der 
Waldwiese vor der Koberstädter Revierförste- 
rei ein. Die Baggerarbeiten an dem unmittel- 
bar vorbei führenden Main-Neckar-Schneliweg 
sind dort beendet, aber ehe die Straßendecke 
fertig ist und noch kein Autoverkehr die fried- 
liche Ruhe stört, bietet sich dieser Platz in 
geradezu i<iealer Weise für den Gottesdienst 
im Grünen an. 

Das Wetter war einmalig schön und die Zu- 
hörer bevorzugten offensichtlidi den Wald- 
-schatten bei der Wahl des Sitzplatzes. Wäh- 
rend der eindringlichen Predigt, die der neue 
Pfarrer an der Stadlkirche, Herr Kretzer, hielt, 
begleitete ihn eine Amsel, die hoch über dem 
weißen Birkenkreuz einen Extraplatz hatte. 
Ihr Lied 9ing, wie es schien, nach besonderen 
Sonntagsnoten — oder wollte sie vielleicht die 
vielen Meixschen aufmuntern, nicht soviel an 
ihre Alltagssorgen zu denken, sondern lieber 
wie sie, ihr Lied zum Himmel dringen zu las- 
sen? Eine große Bereicherung brachte wieder 
der Posaunenchor durch die Begleitung der 
Lieder und durch die Zwisdienmusik. Nach 
Paul Gerhards schönern Sommerlied „Geh' aus 
mein Herz und suche Freud'" gingen die 
Gläubigen auseinander. 

Hallenbad ein Pluspunkt für Langen 
Nachdem durch den Hessischen Sozialmini- 

stcr Dr. Schmidt der Stadl I.angen die Zu- 
schußgewährung für den Bau eines Hallen- 
bades zugesagt wurde, h.Tl nunmehr die 
Stadtverordnetenversammlung durch ihren 
Beschluß am vergangenen Freitag den Bau 
eines Hallenbades und Bürgerhauses be.schlos- 
sen. Der I.angener Bürgerschaft wurde damit 
ein längst gegebenes Versprechen eingelöst. 
Hierbei muß vor allem der Mut betont wer- 
den. den man in I.angen dadurch bewiesen 
hat. daß das Hallenbad ein 5()-m-Becken er- 
hält. obwohl die Zuschiißgewähruiig nur für 
ein a.l-m-Becken erfolgt Diese, so tneine ich, 
richtige und zukunftsweisende Entscheidung 
.sollte von der Bürgerschaft unlerstützl wer- 
den. da vor allem sie den Nutzen inben v rd. 
Ich beteilige mich daher an dem in der Lan- 
gener Zeitung abgedruckten Aufruf von Frau 
Eckstein mit einer Spende von DM 100,— für 
den Bau des Hallenbades Als Verwaltunirs- 
leiter des Dreieich-Krankcnbnuses begrüße 
ich den Bau des Hallenbadi^, da die Stadt 
Langen hierdurch an Attraklivität gewinnt 
und dies einen weiteren Plusininkt für die 
Personal Werbung des Dreieich-Krankenhauses 
bedeutet, was zweifelsohne wiederum allen 
Patienten zugute kommen wild, 

Günter Roller, <>117 Langen, 
Röntgenstr.iße 13 

Betrifft Hallenbad 
Erfreut übiT den I.e.serhriel vrm Frau Inge 

Eckstein vom l(i, Mai möchte idi hiermit 
meine volle Übereinstimmung zum Au.sdruck 
bringen. Auch ich bin der Meinung, tiaß das 
Hallenbad von größter Wicliligkeil zur Kr- 
haltung der Gesundheil un.serer Bürger und 
sportlichen Ertüchtigung und Gesundung un- 
serer .lugend ist. Mit der Bitte, eine Aktion 
Hallenbad zu gründen, bin ich persönlich be- 
reit lOü DM für den nächsten Baustein zu 
spenden. Alle Langener Bürger, BtHriebe und 
Institutionen möchte ich bitten, meinem Bei- 
spiel zu folgen. Helfen Sie mit, unsere Stadt 
schöner zu machen, zeigen Sie Bürgersinn 

Konrad Prelle 
Langen, Im Ginslerbus(h 7 

SPD stiftet 1000 Mark für das Hallenbad 
„Der Bau eines Hallenbades gehört zu den 

Zielvorstellungen, die wir Langener Wählern 
zur Gemeindewahl 1968 vorgelegt haben. 

Nachdem am vergangenen Freitag die Stadt- 
verordnetenversammlung „grüi.es Licht " /.um 
Bau des Hallenschwimmi)ades gegeben liat, 
möchten wir jede Gelegenlieit uMlerstuVi'n, 
die uns dem erstrebten Ziel nähei bringt l')a- 
zu gehören auch Spenden aus allen Kreisen 
der Bürgerschaft. Man soll die Lasten nicht 
nur auf die öffentliche Haiui abwälzen. 

Mit einem Betrag von 1000,— DM wollen 
wir dazu beitragen, daß daraus eine wahre 
Bürgerinitiative und eine Welle der Sympa- 
thie für das Hallenbadprojekt entstehen möge. 
Wir glauben, daß Langens Bürgersinn sich 
auch diesmal bewähren und sich aus der Op- 
ferbereitschaft der Bevölkerung ein scSmner 
Grundstock für das begehrte Hallenschwimm- 
bad bilden wird." 

Mit dieser namhaften Spende der SPD und 
den in der heutigen LZ-Ausgabe veröffentlich- 
ten weiteren Leserzuschriften scheint sich in 

Zu einem WaldBottesdienst hatten sich am der Tat eine begrüßenswerte Initiative zu ent« 
liimmclfahrtstag zahlreiche Gläubige am wickeln. Es bleibt zu hoffen, daß sich diese 
Forsthaus Koberstadt versammelt. Her Po- Spontanaktion auch in nächster Zeit noch 
saunenchor gab den musikalischen Rahmen. fortsetzen wird. 

vol 

Ving 

Ein neuer Kredit 

der Ihren Schlaf nicht stört 

Bezirkssparkasse 

LANGEN 
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„Mit dem Tip 
läßt sich was anfangen*' 

Bei meinem »Finanzhaushalt« blieb bisher 
nie eine müde Mark übrig, utopisch 

daran zu denken, sich mal was anzuschaffen. 
Da kam der Tip, ein Konto anzulegen, 

genau richtig, seitdem bleiben auch einige 
»Märker« meiner Stargage kleben, 

über kurz oder lang komme ich jetzt doch 
noch zu meinem Feuerstuhl. 

Also nichts wie hin, Leute! 

Großartiges Chorkonzert der SSG 

Kammorchor Hausen setzte strahlende Lichter auf 

n.is Konrort (Irr (i(-s;ini's:il)<<'tIunK «li r SS<i halle scino .\n/.iphiiiii;skr:ilt aul (las 
ri-r Vulililtiiin nicht vcrfrlill. In (h-r Ttirnhallu am .lahnplal/ «ar am vi'r«anKi-n< ii 
k .1111 nmh ein Sliihl zu hahcn. Kin kaum wiciIrmicrUrnncndrr S.S(;-( hi>r tirailUc m-- 
1 iinl aiivrlcsciif Kcimpositioncn dar; (Irr Kanimon hör Ilaiisc-n, mit lli-chl das I icli- 
IintvkMid \i>ii ( li'irtfitrr Iloliort l'apport. IirRflsti-rtc ilic /usdiaiirr mit mi'istc-rli«h vuri;«-- 
li ■•i"n<'*i Kiistliarlifitrn. 
r- :!it mir iikiislisih war da; Kim/i rl für dii' 

r.r iiilii'r "in scliiiiKS Krlol>nis, diT SSfl ('hcir 
wiil'lc !iu h duri+i ."iPin ciiihi'ltlichi'.s Auftn lcn 
dci V. ! einen wihltuend optischen 
Itiihnien /ii ",el)en. Auf der de?enl pe.'^chmiicl;- 
teii lUiiine ):rii.';c'nlier1rn sich die Mimner Im 
duiiiden Anz.ii);. wiiiirend die Hamen mit ihren 
duhUel.;rünen ianf^en Kl' itlern das harmonl- 
srli" liild viilienilelen. 

Der KroffiuiiiKschor „KiiiiK niif mein I.ii'd" 
von Mernhard Weber mit seiner hymnisrlien 
HeiirlieiliinK verset/lo die /iihorer Kieich in 
die rectite .Stimmung. Hobert .Schumanns 
„/t' eiine'-ji'hen" mit der Reriililvollen Kiavier- 
ifc.'eitiinc von Willi Warle mit seinem niman- 
tlvhen Akzent leitete ül)pr zu „Manfreds 
riannfhich" von Harald r.enzmer, eine sehr 
schwieriro zeit^ienössischi* Komposition, die 
sa'ilier und partiturpererht mit einer iiher- 
zeir-.r-n'len neutlichkeit In der Aussprache dar- 
Reb'iten ^*nrde. 

„Nur friihlich in den Tau hinein" siin« der 
Miinnerchor, der mit dem anschließenden 
„Si puer cum puellula" von Carl Orff einen 
völlit; anderen KlanR auf die Ruhne hnichte. 
TInns SrilKvey, ein Mitulied des Chors, wurde 
seiner .Solopartie cerecht: der Chor zeißte bei 
dieser an die r.esnnrTstechntk imd Au.ssprache 
hohe Anfordcrunqen stellende Komposition, 
daP er unter .seln("m neuen Chorleiter enorme 
Fortschritte «emacht hat. 

('.an/ .anders waren die Weisen, die .Tnschlie- 
flenrl der rrauenchor zu Gehör brachte. Konnte 
man .schnn hei der modernen Komposition von 
Armin Knab "Kiiereschen" eine fiihlbare 
WanilUmi! dieses Kl.nni;korpers verspüren, so 
mii(!(e man hei dem foluenden „WieRenlied" 
de; l^ener-Schülers .Tosef Haas dem Frauen- 
chor ii-^-cheinlpen. daß er unter Robert I'ap- 
pi"-l eine völli« neue Klanpform entwickelt 
in' ni'^.se Dariiietunu wurde zu einem ersten 
II -'^'-punkt des K'in/.erlK. 

Drei Voiträt'.e des cemiscliten Chors, „Wie 
Si+iön l)lüiit uns der Maien", , Spazieri>n wollt 
Ich reiten" und ,.Ks l)lies ein .liicer wohl in 
sein Tlorn", liMteteu ütier zum zweiten Teil 
dc^ Konzerls, das sich mit den D:irl)ietun.qen 
dos Kammerchores Il.'iusen als eine k.'ium mit 
\Vor1en au.szudrückende Delikatesse für pc- 
sant'esliebende Zuhörer erwies. 

Drei ceistliche CiesiiiiKe, ...Tubilate Deo", „Kr- 
Schienen ist der lierrlich Tac" und „I.audes 
creatumnim" wurden zu einem einmaliuen 
Kriebnis. 'V(»hl .selten ist rtii des (»retten 
.Tohann Sctiaslian Itach, daß die mrn.schliclir 

Stimme d.is .sdiöiisle Instriimcnl in (iiitti's 
VVetl sei. s« deiillieli Ke«(irden, wie tici diesi-r 
ItarliietunK- Mit einei kaum zu ülierireffendi n 
Präzision und Au.sdruckskraft spiilte Chor- 
leller l'appert hier mit den .sauberen .Stimnjen 
der Siinperinnen und .Siiniicr, die in nadit- 
blauen Smukincs, die Danien In lachstoti ii 
lani'en Kleidern auch iiufJerliih ein üi)erz.eu- 
).;(tide.s (iciiiÜKe );aben l)i(! 'l'önc? vcreiniuten 
siili zu einer Welt vollendeter Harmonie, jede 
kleinste Clefülilsrepunt! in der Partitur wurde 
von dem Chor in die Tut umgesetzt. Diese 
AufführunK war das Ueste, wa.s der Bericht- 
er.statter je auf dem Gebiet des Chorpesani^s 
fjehört hat. Das nbschlieHende „Amen" de.s 
letzten Liedes allein war ein GenulJ für das 
Ohr eines Musikiiebhabers. 

Daß der anschließende Auftritt des Mänm-r- 
chores mit „Mauna res est Amor" und das 
Trinklied „dal Bacco in Toscana" nicht hinter 
der I-eislunR des gemischten Chors zucück- 
stand, bewies, daß diese Chornruppe um 
Hol)(^rt I'appert zu den Krollen Könnern Re- 
hört und nicht zu Unrecht der I. PreistriiKer 
des Concor.so Internationale d'Goriza Im ver- 
uangonen ,Iahr in Italien war. 

„Sanctus" und das „I.ied vom Winde" sang 
anschließend der I'Yauenehor von Hausen, der 
zu diesem Auftritt in weißen Kleidern mit 
roter Stickerei erschien. Uesi Wilpert sant; mit 
plockenhelkT Stimme die Solopartie zu diesem 
Kanon, der von der Komposition her größte 
Anforderunfien stellte,', die jedodi in meister- 
liciier Weise bewaltiKt wurden. 

Khe die Sängerinnen und .Sänger beider 
Vereine sicJi zum Finale auf der Bühne zu- 
sammenfanden — „Nun ruhen alle Wülder" 
von .lohann Sebastian Badi wurde zu einer 
hervorragendc^n Werbung für den Chorge.sang 
—, l)ot der gemischte Chor des Kammerchors 
drei sehr .sthwierige Kompositionen dar. „Stil- 
ler Wunsch" von Quirin Ui.sdie, „Der Feuer- 
reiter", eine Möricke-Ballade des i!)42 tiagisch 
aus dem I.eben geschiedenen Hugo Distler, 
und „Die Martin.sgas" von Idchard Hudolf 
Klein Der dramatische Kffekl des „Feuer- 
reiters" wurde in hervorragender Weise aus- 
gedrückt — gekonnt war die stimmliche Dar- 
st(?lkmg des Feuerhorns und dei- Angst vor 
dem Feuer — bei der „Martinsgans" wurde 
das humorvolle Hintergründige des Textes, er- 
innert sei an das Geschnatt(?r, in gekonnter 
Weise interpretiert. 

Die Dnrl)ietimgen des Kanimordiores Hau- 
sen setzten die.sem hervorragenden Konzert 
die Klone auf. 

Der rrauenchor des Kammer(h(irs Hausen mit seinem Dirigenten Kohert l' ippert. 

Der TV ehrte seine Basketball-Bundesliga-Damen 

Zur Khrung der Basketball-Damen für ihren 
Aufstieg in die Bundesliga hatte der Vorstand 
des TV Langen am vorigen Sonntag aufge- 
rufen. Die Damen bewirteten ihre Gäste mit 
Wein und I,<!ckereicn. 

Bevor Vorsitzender Günter Blinda die Ver- 
dienste der Damen würdigte, gab er bekannt, 
daß die .Schülerinnen durch ihren Sieg über 
Teutonia I^iubach mit 2(1:24 Ilessisciher Mei- 
ster geworden waren. Mit besonderem Stolz 
konnte er weiterhin vermerken, daß die weib- 
liche .lugend als Hess. Meister durch ihren 
Sieg über Ludwig.sburg mit 108:23 am End- 
furnier z.ur Deutschen Meisterschaft teilneh- 
men würde. 

Den Damen aber sagte er seinen Dank für 
ihre hervorragenden kämpferischen Leistun- 
gen. die zum 4. Platz. In der Oberliga Süd- 
west und nach dem Sie? über .Jahn München 
zum F.inzug in die Bunuesliga geführt hätten 
Auch dem Ti'ainer Bernd Sladek. dem ein 
hoher Anteil an die.sem F.rfolg zukäme, sprach 
er seinen Dank aus. 

Die Stadt Langen, die dem sportlichen Auf- 
schwung ihre S.vmpathie entgegenbringt, hat 
den Damen für ihre große Leistung eine Kii- 
rengabe zugedacht, die Blinda überrcidite. 

Vom CDU-Vorsitzenden W, Heinen erhiel- 
ten die Dameh einen Turnierball und von 
ihrem „Patenonkel", der Firma Deut.sche 
AMP. vertreten durch Herrn Floek, ein Geld- 
ge.schcnk, 

Vors. G. Blinda gab seiner Freude darüber 
Ausdruck, daß die Stadt die sportlichen Er- 

folge würdige und die Voraussetzungen sdiaf- 
fe. die unseren Sportlerinnen und Sportlern 
erst ihre hervorragenden Leistungen ermög- 
lidie. Der Turnverein, der in diesem .Jahr 
durch den Aufstieg der Basketball-Damen und 
der Kunstturner In die Bundesliga, durch 
zwei Hessenmeister und einen Endrunden- 
teilnehmer um die Deutsche Meisterschaft ins 
breite Lldit der Öffentlichkeit gekommen sei, 
dürfte in der Bundesrepublik einer der er- 
folgreichsten Vereine sein. Seiner Freude über 
diese Erfolge verlieh er durch ein Geschenk 
Ausdruck. Alle Spielerinnen, die zum Aufstieg 
in die Bundesliga beigetragen hatten, erhiel- 
ten eine lederne Brieftasche mit Goldprägung. 
Es waren: Waltraut Höge (Mannschaftskapi- 
tän), Hannelore Kohl, Helga Adolph, Marita 
Held, Ursl Arnstadt, Hille Busch v. Seggern, 
Ellen v. Mayenburg, Monika Hoffmann- 
Adolph, .leanette Ziegler, Bärbel Dietrich, 
Mechthild Eckstein, Sigrid Helfmann und Hei- 
ke Titze. Selbstverständlich wurde der Trai- 
ner Bernd Sladek nicht vergessen. 

Den Gründern der Abteilung und ihren 
Organisatoren wolle er seinen Dank nicht 
vorenthalten, führte der 1. Vorsitzende wei- 
ter aus; denn Organisation und Werbung sei- 
en unerläßliche Voraussetzung für das Echo in 
der Öffentlidikeit. 

Der TV Langen ist mit dem Aufstieß seiner 
Basketball-Damen und seiner Kunsttumer in 
die erste Reihe der erfolgreichen Vereine der 
Bundesrepublik gerüdit — Langen ist heute 
ein Begriff in der Sportwelt. 

»Versickerndes Regenwasser wird nicht erfaßt« 
Bericht des Anhörungsausschusses über Widersprüche zur Kanalbenulzungsgebühr 

Klärwerk in 24 Stunden 14 000 KubikmetCi 
Abwasser anfallen und an Regentagen 7 000 
Kubikmeter oder 7 Millionen Liter pro 
Stunde. 

Für die jährlich zu klärenden 1,7 bis 1,^ 
Millionen Kubikmeter Regenwasser ist ein 
Kostenaufwand von 700 000 Mark erforder- 
lich. Da die Stadt aufgrund ihres beschlasse- 
nen Kostendeckungsprinzipes diese 700 00 ^ 
Mark aufteilen muß, wurde nach einem gr 
eigneten Berechnungsmaßstab gesucht. Eb 
wäre für die städtischen Gremien und insbe- 
sondere für die Verwaltung sehr einfach gt?- 
wesen, alle Kosten über den Frisdiwasserbe- 
zug zu verrechnen. Dann hätte der Kubik- 
meter Frischwasser als Abwasseranteil nicht 
0.40 Mark pro cbm betragen, sondern 0,75 bis 
0.80 Mark. Diese vereinfachte Berechnung ist 
der Stadt aber durdi die Rechtsprechung 
einiger Oberverwaltungsgerichte verwehrt, 
weil die Kosten für die Regenwasserbeseiti- 
gung im Verhältnis zur Schmutzwasserbesei- 
tigung mehr als 25 "/o, nämlich 44 ','o betragea 
Die Stadt mußte also einen anderen Maßstab 
wählen. 

Da di.e Feststellung der befestigten Flächen 
und die Kontrolle Üer Veränderungen kaum 
durchführbar ist und darüberhinaus eines, 
nicht zu vertretbaren Kostenaufwand erfor- 
dert. der sich wiederum auf die Gebühren 
ausschlagen würde, wurde die G(*amtgrund- 
stücksfläche — wie in anderen Gemeinden 
ebenfalls üblich und von Jen kommunalen 
Spitzenverbänden vorgeschlagen — gewählt. 
Um zwischen völlig befestigten und den Gar- 
tengrundstü<dteQ eine Differenzierung zu er- 
langen — was andere Gemeinden nidit tun, 
aber unter dtm Gesiditspunkt einer annähern- 
den Glei(iibehandlung notwendig ist — , wurde 
die Stadt in fünf Zonen eingeteilt. 

Hätt» die Stadt den von ihr gewählten Maß- 
stab i.icht gewählt, sondern nur auf die be- 
festigten Flächen abgestellt, so hätte für den 
Quadratmeter befestigte Fläche schätzungs- 
weise ein Betrag von 0,40 bis 0,60 Mark pro 
Quadratmeter bezahlt werden müssen. In le- 
dern Fall hätten die von der Stadt benötigten 
Koston von 700 000 Mark für die Regenwas- 
serbesedtdgung aufgebracht werden müssen. 
Auch der Vorsdilag einiger Bürger, die 0.4G 
Mark für Fri.sd»wasser auf ca. 0,75 bis 0.80 
Mark pro cbm zu erhöhen, hätte zur Folge, 
daß diejenigen, die ihren Garten sprengen, 
noch stärker belastet würden, als dies jetzt 
der Fall ist. Weiterhin ist anzuführen, daß bei 
einer Vergünstigung für das im Garten ver- 
wandte Wasser eine allgemeine Erhöhung dre 
Schmutzwasseranteils erfolgen müßte, weil die 
der Stadt enUtandenen Kosten in jedem Fall 
gedeckt werden müssen. 

Die Mitglieder der bisherigen Anhörungs- 
ausschüsse sind der Auffassung, daß die von 
der Stadt getroffene Regelung Im Gesamten 
gesehen die optimalste Lösung ist; sie beton- 
ten nochmals, daß das auf dem Grundstück 
versickernde Regenwasser gebührenmäßig 
nicht erfaßt ist." 

Ungener Volksbank 

Reicher Applaus uar den Chorvortragen gewiß. LZ-Fotos 

Oberrechtsrat Schäfer, der Vorsitzende d(?s 
Anhörungsausschusses, hat nach dem Anhö- 
rungstermin über Widersprüche gegen die 
Kanalbcnutzungsgebühren den Bericht der 
Ausschußmitglieder vorgelegt. Dazu wird eine 
Reihe von Einzelheiten zur Sache bekanntge- 
geben, die Klarheit schaffen können. Schäfer 
betonte; „Für versickerndes Regenwasser 
werden von der Stadt keine Gebühren erho- 
ben," 

In dem Bericht des Anhörungsausschusses 
heißt es: „Im letzten Anhörungstermin am 
Dienstag über die Widersprüche gegen die 
Kanalbenutzungsgebühren wurde deutlich, 
daß trotz der Presseveröffentlichungen von 
Seiten der Stadt bei vielen Bürgern die Vor- 
stellung besteht, daß das versickernde Regen- 
wasser von der Stadt rrvit Gebühren belastet 
werde. Diese Auffassung oder Vorstellung ist 
unrichtig. Die Stadt hat lediglich in der Ge- 
bührensatzung die Kosten umgelegt, die ihr 
für die Beseitigung und Klärung des tatsäch- 
lich beim Klärwerk ankommenden Regenwas- 
sers ent.stehen. Beim Klärwerk kommen im 
Jahr 1,7 bis 1,8 Millionen Kubikmeter Regen- 
wasser an. Um dies zu verdeutlichen, muß 
mitgeteilt werden, daß an Trockentagen am 
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Sommerfahrplan der Deutschen Bundesbahn - Gültig vom 23. Mai 1971 bis 25. September 1971 

Darmstadt - Frankfurt (M) Hbf 

Darmstodt WixhausBti Erzhausen Egelsbach Langen Frankfurt Darmstadt Wixhausen Erzhousen Egelsbodi Langen Frankfurt 

ab 
0.25 
4.34 

W 5.10 
WaSa 5.44 

6.02 
EW 6.27 

WaSa 6.30 
WaSa 6,51 

W 6.55 
E 7.07 

WaSa 7.14 
7.19 

W 8.01 
E 8.18 

8.28 
E 9.10 

9.31 
10.15 

E 10.49 
11.11 
12.10 

E 12.23 
12.55 

7.25 
8.09 

8.35 

9.38 
10.22 

11.18 
12.17 

13.02 

7.28 
8.12 

8,38 

9.41 
10.25 

11.21 
12.20 

13.05 

9.45 
1028 

11.24 
12,23 

13,09 

0.41 
4.51 
5.27 
602 
6.19 
6.38 
6.4B 
7.01 
7.12 
7.16 
7.25 
7.34 
8.19 
8.29 
8.48 
9.19 
9.49 

10.32 
10.59 
11.28 
12,27 
12.33 
13.14 

an 
0,57 
5.07 
5.42 
6.19 
6.35 
6.50 
7.05 
7.13 
7.31 
7.28 
7.37 
7.53 
8.34 
8,41 
9.07 
9.31 

10.05 
10.49 
11.13 
11.42 
12.47 
12.44 
13.;i1 

ab 
13.23 
13.41 

W 
14.33 

W 15.05 
E 15.20 

aSa 15.32 
WaSa 16.17 

E 16.40 
16.46 

3a u. t 
WaSa 17.00 

E 17.18 
WaSa 17.40 

E 17.54 
18,16 
19.07 
19.47 

E aSa 20.03 
20.48 

E 21.04 
21.59 
23.20 

1348 
ab Langer 

14.38 
15.12 

15.37 
16.25 

16.53 
ab Lange 

17.07 

17.47 

18,23 
19,14 
19,54 

20,53 

22,06 
23.25 

13,51 

14,41 
15,15 

15.40 
16,28 

16.5C 

17,10 

17.54 

18.26 
19.17 
19.57 

20.56 

22.09 
23.28 

13.54 

14.44 
15,18 

15,43 
16.32 

16.59 

17.13 

17.56 

18.29 
19.20 
20.00 

20,59 

22,12 
23,31 

13.33 
13.58 
14,22 
14.48 
15,21 
15,30 
15.47 
16,35 
16.50 
17.03 
17.03 
17,17 
17.28 
18,00 
18.05 
18,32 
19.24 
20.04 
20.13 
21.04 
21.14 
22.15 
23.35 

an 
13,45 
14,13 
14.42 
15,03 
15.36 
15.43 
16.00 
16.54 
17.02 
17.19 
17.19 
17.33 
17.40 
18.20 
18.16 
18.50 
19.38 
20.19 
20.26 
21.18 
21.26 
22.30 
23.50 

Frankfurt (M) Hbf - Darmstadt 

Frankfurt Langen Egelsbodi Erzhausen Wixhausen Darmstadt Frankfurt Langen Egelsbodi Erzhousen Wixhousen Darmstadt 

ab 
0.15 
1.15 
5.16 

ib Langen 
W 8 Sa — 

6.13 
WaSa 6.30 

W 6.52 
EW 7.08 

WaSa 7.15 
t 7.32 

Sa 7.37 
WaSa 7.50 

8.30 
W 9.01 
E 10.00 

VaSa 10,25 
11.15 
12.11 

E 12.30 
13.18 

W 13.47 
14.05 

E 14.25 
14.31 
15.14 

E 15.18 
WaSa 15.45 

0.28 
1.28 
5.29 
6.05 
6,28 
6,51 
7.21 
7.18 
7.40 
7.45 
7.51 
8.05 
8.46 
9.17 

IC.tO 
10.39 
11.29 
12.25 
12.40 
13.35 
14.01 
14.19 
14.36 
14.46 
15.33 
15.29 
16.00 

bis 

0.32 
I.32 
5.32 
6.08 
6.31 
6.55 
7.24 

7.43 
7.48 
7,54 
8.08 
8.49 
9.21 

10,42 
II.32 
12.28 

13.38 
Langen 
14.22 

14.49 
15.37 

16.03 

3,35 
1.34 
5.35 
6,11 
6.34 
6,58 
7.27 

7,46 
7.51 
7.57 
8.11 
8.52 
9.23 

10.44 
11,34 
12.31 

13,41 

14,24 

14.52 
15.40 

16.06 

0,38 
I.37 
5.37 
6.14 
6.37 
7.02 
7.30 

7.49 
7.54 
7,59 
8.14 
8.55 
9,26 

10.47 
II.37 
12.33 

13,44 

14,27 

14.55 
15.43 

16.09 

an 
0.46 
I.43 
5.45 
6.22 
6.46 
7.10 
7,36 
7.27 
7,58 
8,00 
8.05 
8,20 
9.03 
9.34 

10.19 
10,53 
II.45 
12.41 
12.48 
13.51 

14.36 
14.45 
15.00 
15.51 
15.38 
16.16 

ab 
WaSa 16.13 

16.16 
E 16,43 

W 16,40 
WaSa 17.11 

17.20 
E 17.40 

VaSa 17.52 
aSa 18.05 

WaSa 18.36 
Sa u t 18.45 

W 19.00 
E 19.45 

19.50 
E 20.14 

20,37 
'Sa 21.04 

21,42 
22.41 

E t 23.02 
W 23,02 

16,26 
16.32 
16.54 
16.58 
17,22 
17.37 
17.51 
18.06 
18.16 
18.52 
19.00 
19.20 
19.56 
20.05 
20.25 
20.50 
21.24 
21.55 
22,55 
23,15 
23,15 

16,35 

17.01 

17.40 

18,09 

18.55 
19.03 
19,23 

<0.08 

20.53 
21.27 
21.58 
?2.E' 

16,37 

17.04 

17,43 

18.12 

18.58 
19.06 
19.26 

20.11 

20.56 
21,30 
•?,01 
!,00 

16.40 

17.07 

17.46 

18.15 

19.01 
19.09 
19.29 

20.14 

20.59 
21.33 
22.04 
23.03 

an 
16.36 
16.49 
17.03 
17.15 
17.32 
17.54 
18.00 
18.22 
18.26 
19.07 
19.16 
19.37 
20.05 
20.20 
20.36 
21.06 
21.40 
22.11 
23.09 
23.23 
23.23 

Erklärung 
t = Sonn- und feiertags, W = werktags, Sa = samstags, WaSa = 
werktags außer samstags, aSa = täglich außer samstags, E = Ell- 
zug, EW = Eilzug werktags, oG = (ohne Gepäck) Mitnahme von 
Fahrrädern usw. nicht möglich. (Angaben ohne Gewähr) 

Wie Sie sIiA Ihre WBiKGhe 

sofeiterllillMidiiiiMi 

»Schöne Gdrnllur. So was 
möchte ich auch babeo/'ui »naOB kwlso $lt idcb lofib doi* 
OamuBicbiucbbBia 

sparen, bis Ich das 
Geld zusaniinen habek"... nWleso.,.? Sie Mnneo doch dl Dartebeo aufnefimen.* 

'ee, wissen Sie, das machs 
ich niclif „.ScbuIdtDl.iAii nWarum elgenUItA nlchltdiiielllMi Mi die Gemitur 

dodi sehr viel linger Bis die RDckzahiung iiauert." 
iiHnim...sehab'Ich das Uber« 

baupi noch nicht gesehen.".» bSoIHm Sb Aar." 
i>IU)er...Wer gibt mir schon 

ein Darlehen?"... «Da kann Ich Ihnen idnenHp geben: 
gehen Sie doch mal zur Deuuciien Bank.* 

Am niichslcn T?n ür'M üi zur Dculsctiefl Bank Und erTährt: 

Da; Kredit-Programm der DeutsdidnBankWnfaBt 
Persönliche Kretiile bis zu 20.000 MarkmitLauf« 
zß.ten bis zu 60 Monaten für nahezu jeden Zwec^> 
Dia Kreditl<osten sind günstig, die RQckzahlunQ des 
C.i'ishens ist bequem. Umständliche Formalitäten 
c'ijt es nicht, die Entscheidung erfolgtSOtorL 
Sie können sich Ihre Wünsche aiSOachtielfiinOhelot 
und KostenaOnatlfl «füllen. 

«DEUTSCHE BAN 

lEIUNER DISCONTO BANK • SMILKNOISCHE KIEDITBANK 

„Auf zum ValcrtaR" hieß es allenthalben. Zum 
Teil fuhr man in die Ferne, wie im oberen 
Bild die LanRi-nrr Karneval-tlesellschaft, die 
Ihre traditionelle Herrenpartie in die Pfalz 
unternahm, andere blieben in Langen, wie Im 
unteren Bild die Kerltborsdien des Jahres 
1971, die sich vorgenommen haben, im Herbst 
wieder eine zünltitte Langener Kerb aufzu- 
Eiehen. Es werden noch Kerbburschen ge- 
sudit, Meldungen In der alten Sdienke. LZ 

Vater tag .' 
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ERZHAUSEr 

ez Ufr Verband der lleimkohrer — Orts- 
gruppe Erzhausen — hat am Montag (24.) um 
20 Uhr zu einer wichtiRen VersammlunR in 
(las Gasthaus „'/.um Erzhäuser Hof" cingrla- 
den. 

(ez) Der .lahrRanK vmm trifft sich am 
SamstaK (22.) um 20 Uhr in der Ga.slwirt- 
schaft „Zum allen Kulrr". WfKen dor cndRul- 
"ticon Br.sprochunR dc.s Kci>lantrn Au.sfluKos 
wird um zahlreiches Krscheincn der MitRlieder 
gebeten. 

(ez) »er Ohst- und Clarlonbauvorcin dankt 
der Einwohnerschaft für die aktive Beteili- 
BunK bei der vor kurzem stattKefundenen 
ÜberKabe der IleeHberKrundwene. Besonderer 
Dank der Abordnunfi der Gemeinilo E^els- 
bach, den Nachbnrvereinen und sämttiriien 
Ortsvereinen, dem Vertreter de.s I.antlrats und 

den Eor.stverw(altungen sowie dem Gemeinde- 
vorstand Erzhau.sen mit Bürgermeister Alb< rt 
I.eyer und dem Vorsitzenden der f; "vinde- 
vertretung, Franz Grimm. 

Aus der Welt des Films 

Salan der Raehe (UT) In die.sem dcutseh- 
Italienisehen Western spielt Klaus Kmski die 
Rolle eines ehemaligen Sträflings, der sich für 
Jahre un'^^chuldiger Haft hinter Gefüngnis- 
mauern und als Zwangsarbeiter im Steinbniih 
an seinen Widersachern grausam rächt. Er 
war wegen eines Mordes verurteilt worden, 
den er nicht begangen hatte. Als er durch 
eine Amnestie die I'reiheit erlangt, beginnt 
eine Zeit des Sehreckens und der Angst für 
alle, die hinter dem Mord standen. 

Di* nacktr Gräfin (I.ichtburg) In einem ver- 
unglückten Wagen findet man die Leiche ei- 
nes Mannes ohne Hinweis auf die Idendität. 
Der Mann war schon vor dem Unfall tot. 
Mord oder Selbstmord? Die Autonummer 
führt zu der Villa eines Grafen, in der die 
personifizierten Sieben Sünden zu Hause sind. 
Der Film berichtet von den skandalösen I.ie- 
besaffären der schönen Gräfin, deren Gier 
nach Männern unersättlich war. Sie liebte 
wahllos, maßlos und hemmungslos, von ih- 
rem eigenen Mann zur Dirne erniedrigt. 

Erstes Badeopfer 
In einem ehemaligen Kiesgrubensee bei 

Mainflingen ertrank die.ser Tage ein sechs- 
jähriges Mädchen. Offenbacher Rettungs- 
taucher der Berufsfeuerwehr fanden nach 
stundenIünger"'.Suche d.is Kind im Wasser des 
Sees in der Nähe des Nicht.schwimmerteil.s. Es 
wird vermutel, daß das Mädc+ien in einem 
Sandloch abgesunken ist. 

BESTATTUNGEN 

d»»raBe 2' 

Ruf 71116 
Sarglager • SlerbewSsche • Aufbahrungen - Zierurnen 

Formallläten 

Danksagung 

Für die herzliche 'I'eilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Bluinenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Sedovnik 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank 
Herrn l'farrer Kretzer für die tröslendon Worte am Grabe, 
den Schulkollegen Dreic'ichenh-iin und den lieben 
Verwan<lten, Freunden und Bekannten für die Begleitung 
zur letzten Ruhestätte. 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
Familien Winkel und Sedovnik 

fnühotos 271 mtaog d>e sc*i6n»lc Trop'sleWKrte SuddeuttcNandi rnl dem omnwlKien Urvw>H(Jc*umonl I unbenjhrtftf BftfensKotwttteldef 

■Hill ■ L*j ■ I 
7411 Erpfinyw Schwdö Alb- EftxjJuooaort Fwendort Sonnenmitle und Canfwigptatt W<n1w»pcirtpl.it2 mM SkAft ffospeW u Airtk E»/ATel 071203/6&6 
KaSM BäfOoWiWoTd. 071203/635^^ Kismaua rrel WMorhftttsbotneb 
Tel.071203/r'-^ ■ " 

KirwkffSpWpavtiion ■ RjiKhhohn ■ GroßperVptdtza flj 

Besuchen Sie unsere 

GARTENMÖBEL- AUSSTELLUNG 

Einfahrt in der Wassergasse ! 

Gartensessel ab 13,90 

Gartenschirme ab 25,- 

Gartenschaukel ab 145,- 

Gartentische ab 19,50 

BACH 

Langen, Fahrgasse / Ecke Wassergasse, Tel. 2 3512 

! FREIZEITCESCHAFTICUNG ! 

Für die Pflege der Grünanlage vor unserer Tankstelle und 
dem Ausslellungsplatz suchen wir einen Betreuer (evtl. 
auch Rentner), der .-ieine Beschüftigungszeiten selbst be- 
stimmen kann. 

St 
ALFONS STRAUB, Volkswagenhändler 
Langen, Darmstädter Straße 47 

Arbeitskreis für Umweltschutz 
Dem Kommunalausschuß der Industrie- und 

Handelskammer Offenbach wurde ein Ar- 
beitsausschuß für Umweltschutz angeglieder!. 
Der Ausschuß wird von Vizepräsident Dr. 
Percy Fickel, dem Chef des Offenbacher 
Zweigwerkes der Farbwerke Hoechst, gelei- 
tet. Mit allen Einzelheiten der Umweltgefähr- 
dung auf kommunaler Ebene will sich der 
Ausschuß befassen. 

.'Vb Montag, den 2t. Mai, ist mein 
(iesthäil wieder geöffnet. 

Vl'a'traud Friedberger 
fachärztlleh geprüfte l'uUiifleRcrin 

Langen. Walislraße 28, Tel. 2nB29 

y:ognac12!,3^ 

nHennessy | 
Hsprengex. i 
SErfrischungs- J 
n Stäbchen 

24 Stck.Pckg 
k Solange ■ f jJ 
^^^orrat reicht'V'^^j^^/l 

rhumbler 
SUSSWAntN SP(«iruOS£N WJ.Nt tAMcl 

Ihr prelnwertes Fachgeac-htiH j 

Knaus Wohnwagen 
GEBR SCHNEIDER 

Langeo'Süd An der B 3 Tel 06103 2 28 07 
Fachmännische jnd nette Beratung I 

t^KßP ■Größa/i^ 

' ' ßr?!Efii)pas'^8tetn^ 
is '- mm 

■ «ih^TippeljphgM^ ,,, J. 
Br.ijnBeltslräSi:iÖ.i' i 

Beim Heimgang unseres teuren Entschlafenen 

Herrn Jakob Bambach 

durften wir soviel herzliche Teilnahme erfahren, die durch Wort und Schrift, 
Blumen, Kränze und insbesondere Begleitung zur letzten Ruhestätte zum 
Ausdruck gebracht wurde; dafür sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Ebenso herzlich danken wir Herrn Pfarrer Stefani für seine tröstenden 
Worte zum letzten Weg.den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahr- 
gangs 1900 01. der 1. Langener Karneval-Gesellschaft, dem Gesangverein 
Frohsinn und nicht zuletzt der Schützengesellschaft 1863 Langen für die 
Ehrungen und Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 
Lina Bambach geb. Metzger 
und alle Angehörigen 

Langen, im l^ai 1971 
Sofienstraße 37 

DANKSAGUNG 

Aufrichtigen Dank möchten wir allen sagen, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Elisabeth Fackelmann 
geb. Kaupet 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blunnenspenden Ihre Anteilnahme bekun- 
deten, sowie allen, die unserer lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen 
haben. Besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine trostreichen 
Worte. 

In stiller Trauer: 
Töchter i 
Söhne 
Schwiegertöchter 
Schwiegersöhne 
Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Langen, Darmstädter Landstraße (Außerhalb 38 S) 

Suchen Sie eine Stellung an Ihrem Wohnsitz ? Dann kommen Sie 
zu uns I 

Für unseren Dekorations- und Verlegedienst suchen wir sofort 

2 Arbeitskräfte 

möglichst mit Führerschein Klasse 3 

in Dauerstellung. Berufsfremde können eingearbeitet werden. Ange 

nehme Arbeitszeit und gute Bezahlung. Rufen Sie uns an. 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

Herzlichen Dank für all die Liebe und Anteilnahme, die mir beim plötzlichen 
Hinscheiden meines lieben Mannes 

KURT LEISE 

zuteil wurde. 

Besonderen Dank Herrn Direktor Tully für die bewegten Worte, sowie der 
Belegschaft der Firma Pittler. Auch seinen lieben Freunden und allen, die 
mir Trost zusprachen, sei hiermit herzlich gedankt. 

Ilse Leise 
Im Namen aller Angehörigen 

Mierendorffstraße 62 

UT-FILMBÜHNE TELzsiai 

Freitag — Montag täglich 20.30 Uhr 
■amstag und Sonntag IS.OO u. 20.30 Ihr 

Auge um Auge — Zahn um Zahn I 

Sie wußten es allei 
Mit der Stunde seiner Freiheit war Ihr 

Leben keinen Cent mehr wert. 

Sonntag 16.00 I hr: Jugendvorstellung 
WINNETOU und sein Freund 

OLD FIREHAND 
So feurig ging es noch in keinem 

KARL-MAY-Film zu I 

LICHTBU RG TEL 2 2209 

Die 

nachte 

I 
t 

i 

Täglich 20.30; Samstag und Sonntag 18.00.20.30 
Sie liebte wahllos — maßlos — 

hemmungslos 1 

Das wilde Leben die.ser sextollen Frau wurde 
zum Skandal, der die ganze Welt erregte. 
Vrsula Blauth und Wolfgang Luk.schy als das 
skandalöse Grafenpaar im leidensehaftl. Rom. 

Sonntag 14.00 u. 16 00 I hr 
Starkomiker und Hitparadestars in einem 

Spitzenfilm. 
I Musik, Musik, da wackelt die Penne 

" ■ 

Herren-Hemd,., Arm Popeltne mit Tasche 
bügelfrei, weiß und farbig 

Kühltasche. Kofferform 
20 Liier Inhalt 

Kühlbeufel für Kühltaschen 

Kaufhaus HILL 

^ H "p Irr r 

Hausmeister-Ehepaar gesucht 

Handwerklicli vcranlangt 
Im Haushalt vormittags mittätig 
Für die Sauberkelt im Betrieb verantwortlich 
Bezahlen gut und stellen die Wohnung 
Bewerbung richten Sie bitte unter Offerten-Nr. fiSS 
an die Langener Zeitung 

CLUB 13^ 
in der „WestendhaUe", Balmstraße 134 
* Für alle Tänzer, die das Beat- 

alter überschritten haben. 
* Tanz, gepflegte Getränke und 

warme Küche bis 24 Uhr. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten unseren herzlichsten 
Dank. 

JMjrit) Werner u. ^lietn 

I.angen, Lcrchgasso 10 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner Eltern. 

Frank Thater 

Darmstädter Str. 61 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon (0 61 02) 55 (K 
Kassen und Snackbar öffnen 19.45 Uhr I 

Wir zeigen täglich 20.45 Uhr bis Montag: 
Eriolgsreglsseur Howard Hawks stellt seinen neuen Western vor? 

John Wayne • Jorge Rivero - Jennifer O'Nelll In 
RIO L O B O - Der Mann, der nie vergab 
John auf der Spur des Verräters! - Breitwand-Farbfilm 

Spätvorst. Fr u. Sa. 23.45 Uhr: Die Milliarden-Supermaschc 

Ab Dienstag, täglich 20.45 Uhr, bis Donnerstag: 
Italiens Komiker Franco & Ciccio mit Angela Lucs in 

Wer hat Euch bloß den Führerschein gegeben? 
Für Auto-Fans, die Spaß verstehen! 

Dr. med. K. Jork 
Langen, RhelnstraOe 42 

Praxir geschlossen am 27. / 28. 5. 

Vertretung In dringenden Fällen: Herr Dr. med. Otto, Tel. 74 94 
und der jeweilige Notfalldienst 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke Ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten, auch im Na- 
men meiner Eltern, recht herzlich. 

Erika Wittmann 

Langen, Südliche Ringstraße 161 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation 
bedanke ich mich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Reinhard Werner 

Langen, im Mai 1971 
Bahnstraße 28 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Cornelia Uhrig 

Langen, Wormser Weg 34 

Für 

Konfirmations - Aufnahmen 
haben wir am Sonntag, dem 23. Mal 
von 1,3—15.30 Uhr geöffnet. 

Foto-Derfelt • Inh. J. Oppitz 
Bahnstraße 

Für die vielen, netten .\u£merksamkelten 
anläßlich meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Petra Weber 

Langen, Wallstraße 7 

Für die vielen Glüdcwünsdie und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation sagen 
wir unseren herzlichsten Dank. 

Martina Hartwig u. Eltern 

Langen 
Im Ginsterbusdi 47 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
bedanke ich micli, auch im Namen mei- 
ner Eltern. 

Peter Parg 

Frankfurter Straße 25 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Freunden, Nadibam und Bekannten, 
auch Im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Franz Seel 
Langen 
Mierendorffstraße 11 

F^ir die vielen Glückwünsdie, Blumen 
und Geschenke anläßlidi meiner Kon- 
firmation danke Idi, audi Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Elvira Duft 

Südl. Ringstraße 125 

Woifgang Daubert 
Langen 
Egelsbacher Str. 7 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sdienke anläßlich meiner Kwifirmation 
danke Idi allen Nadibam und Bekann- 
ten, audi im Namen meiner Eltern, redit 
herzlldi. 

Lothar Klein 
Langen 
Im Ginsterbusch 15 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke Ich allen Verwandten, Nadibam 
und Bekannten, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlidi. 

Helmut Heberer 

Langen, Leukertsweg 6 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen 
und Geschenke anläßlidi meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
sowie der Freiwilligen Feuerwehr Lan- 
gen, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Achim Büchold 
Langen 
Südl Ringstraße IBl 

HERZLICHEN DANK 
sa^e idi, auch Im Namen meine i n, 
allen Verwandten, Bekannten u .sadi- 
barn für die vielen Glückwünsdie und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion. 

Brigitte Becker 

Flachsbachstraße 13 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke anläßlich unserer Konfirmation 
danken wir allen Verwandten, Nadibam 
und Bekaruiten, auch Im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Elvira u. Norbert Gerbig 

Langen, Goethestraße 112 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen 
und Geschenke anläßlidi meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Nadibam und Bekannten, auch Im Na- 
men meiner Eltern, recht herzlich. 

Gerhard Dröll 

I^angen, Heg weg 10 

Für die vielen Glüdiwünsdie, Blumen 
und Geschenke anläßlidi meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Gudrun Pfahl 

Langen 
Südl. Ringstraße 139 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlidi meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten, auch im Na- 
men meiner Eitern, recht herzlich. 

Karl-Heinz Erdt 

Langen, Uegweg 14 

Herrliche kleine Hundchen ab DM 20,- 
Sdiiferhunde m. Stammb. ab DM 95,- 
Pudel, Cock«r. Boxer, Collie, Schnauzer. 
Pekinese, Rehpinscher, Dackel, Chow- 
Chow, Malteser, Basset. Yorkshlre, Afgha- 
nen, Foxterrlere, Bernhardiner, Doggen 
usw. Alle Tiere unter tierärztlicher Kon- 
trolle. Tierzucht QROM, Telefon 09734/305 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 1S4 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Gutes AtMndesaen bei Hihnchen-Erlch 
an dei B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöHnet 
Frisch* Hähnchen auch zum Mitnehmen 
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ERZHAUSEr 

L'Z Der Verband der Heimkehrer — Orts- 
gruppe! Erzhausen — hat am Montag (24.) um 
20 Uhr zu einer wic+iliRen Vcr.samnilunR in 
das Gasthaus „Zum Krzhäuser Hof" einRela- 
dpn. 

(oz) Der .lahrRanR 1!)I2.I3 trifft sich am 
SamstuK (22.) um 20 Uhr in Her Cla.stwirt- 
schaft „Zum alten Kuler". Woßen der endRül- 
liRen BrsprechunR des Replanten AusfluRos 
wird um zahlreiches Krseheinen der MitRlieder 
geboten. 

(ez) Her (»hst- und fiarlenbaiiverein dankt 
der Einwohnersc+iafl für die aktive Betiili- 
RunR bei der vor kurzem statlRefundenen 
UberRabe der neeRt)erRrund\veRe. Besonderer 
Dank der AtmrdnunR der riem<indo EroIs- 
bach, den Nachbarvereinon und sämtlidien 
Ort.svereinen, dem Vertreter des I.andrats und 

den ?"orstverwal1ungi?n sowie dem nemeinde- 
vorstand f;rzhausen mit Bürgermeister Albert 
I,fyer und dem Vorsitzenden der f: "ic-intle- 
vcrtretung, Franz CIrimm. 

Aus der Welt des Films 

Satan der Hache (UT) In diesem deutprh- 
italienisi+ien Western sfiielt Klaus Kinski die 
Rolle eines ehemaligen Sträflings, der sich für 
Jahre unschuldiger Haft hinter Gefängnis- 
mauern und als ZwanRSdrbeiter im Steinbruch 
an seinen Widersachern grausam riidit. Fr 
war weRen eines Mordes verurteilt worden, 
den er nic+it begangen hatte. Als er durch 
eine Amnestie die Freiheit erlangt, beginnt 
eine Zeit des Schreckens und der Angst für 
alle, die hinter dorn Mord standen. 

nie nachte Gräfin (Lichtburg) In einem ver- 
unglückten Wagen findet man die Leiche ei- 
nes Mannes ohne Hinweis auf die Idendität. 
Der Mann war schon vor dem Unfall tot. 
Mord oder Selbstmord? Die Autonummer 
führt zu der Villa eines Grafen, in der die 
per.sonifizierten Sieben Sünden zu Hause sind. 
Der Film berichtet von den skandalösen Lie- 
besaffären der schönen Gräfin, deren Gier 
nach Männern unersättlich war. Sie liebte 
wahllos, manios und hemmungslos, von ih- 
rem eigenen Mann zur Dirne erniedrigt. 

Erstes Badeopfer 
In einem ehemaligen Kirsgruben.see bei 

Mainflingen ertrank dieser Tage ein sechs- 
jähriges Madchen. Offenbacher Hettungs- 
taui+ier der Berufsfeuerwehr fanden nach 
stundenlanger Suche das Kind im Wasser des 
Sees in der Nähe des Nichtschwimmerteils. Es 
wird vermutet, daß das Mädi-hen in einem 
Kandloch abgesunken ist. 

BESTATTU NGEN 

lUl 
   —p 

»Pietät« 

Mörlelde' tan 
Ruf 71116 

Sarglager - SterbewStche ■ Aufbahrungen • Zierurnen 
Formalitäten 

Danksagung 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Bluinenspenden beim lleiinganR unserer lii'ben Entschlafenen 

Elisabeth Sedovnik 

.sagen wir unseren aufrich'igen Dank. Hc.sonderen Dank 
Herrn Pfarrer Kretzer für die trostend.'n Worte am Grabe, 
den Schulkollegen l!m:i/01 Dreieichenhiin und den lieben 
V'eiwandlen, Freunden und Bekannten für die Begleitung 
zur letzten Hvibestätte, 

nie Irauernilen Ilinteihliebenen: 
Familien Winkel und Sedovnik 

I.anRen, im Mai 1!)71 
Dieburger Straße 

muh«loft bogefibar 27t m ky>g rt« schönste TropfstHnhoNe fiuddeutschlands ntt dem , orwnabgen Urwettdc^ijmnnl i^tMKuhrinf Baronst'oiPtttcWtff 

/4tt Efpfi»>9«n Schwab Ato- tfliotungsort mri rAnerxlorf Sonno(vn«tto und Car^pmgplttz WirtersportpLttz mit SkAtt FfospektaAiÄk nMATd, 071203/696 Kasae.B*onh6hloT<H.071203/ä3S^ ' Histhaus mit VVVi'.rtwitl»betn«b T«l. 071203/; 

Besuchen Sie unsere 

GARTENMÖBEL - AUSSTELLUNG 

Einfahrt In der Wassergasse ! 

Gartensessel ab 13,90 

Gartenschirme ab 25,- 

Gartenschaukel ab 145,- 

Gartentische ab 19,50 

BACH 
Langen, Fahrgasse / Ecke Wassergasse, Tel. 2 35 12 

! FREIZEITCESCHAFTIGUNG ! 
Für die Pflege der GrünanlaRC vor unserer Tankstelle und 
dem Ausstellungsplatz suclien wir einen Betreuer (evtl. 
auch Beniner), der .seine Bescluiftigungszoiten selbst be- 
stimmen kann. 

ALFONS STRAUB, Volkswagenhändler 
"^angen, Darnistädtor Straße 47 

Arbeitskreis für Umweltschutz 
Dem Kommunalausschuß der Industrie- und 

Handelskammer Offenbadi wurde ein Ar- 
beitsausschuß für Umweltschutz angegliederi. 
Der Aussdiuß wird von Vizepräsident Dr. 
Percy Fickel, dem Chef des Offenbaclier 
Zweigwerkes der Farbwerke Hoechst, gelei- 
tet. Mit allen F.inzelheiten der Umweltgefähr- 
dung auf kommunaler Ebene will sich der 
Ausschuß befassen. 

.\b Montag, den 21. Ilai, ist mein 
Geschäft wieder geöffnet. 

Wa'traud Fricdberger 
facharztlirh ß priifte rufipflt'R<*rin 

Langen, Wallstranp 2R, Toi. :iOH29 

;ognac12,50| 

iHennessy 
ISP&BNGEI. 
Erfrischungs- 
stäbchen 

' 24 Stck.Pckg 

rhumbler 
3USSWAniN SPIRiroOSCU Wt.Nl KAMF 

Ihr preinwortea Facl^getit haH j 

Knaus Wohnwagen 
GEBR SCHNEIDER 

Langen'Süd An dei B 3 Tel 06103 2 28 07 
Fac^rric^nnische ina nette Beratung ) 

Beim Heimgang unseres teuren Entschlafenen 

Herrn Jakob Bambach 

durften wir soviel herzliche Teilnahme erfahren, die durch Wort und Schrift, 
Blumen, Kränze und insbesondere Begleitung zur letzten Ruhestätte zum 
Ausdruck gebracht wurde; dafür sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Ebenso herzlich danken wir Herrn Pfarrer Stefani für seine tröstenden 
Worte zum letzten Weg.den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahr- 
gangs 1900 01, der 1. Langener Karneval-Gesellschaft, dem Gesangverein 
Frohsinn und nicht zuletzt der Schützengesellschaft 1863 Langen für die 
Ehrungen und Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 
Lina Bambach geb. Metzger 
und alle Angehörigen 

Langen, im Mai 1971 
Sofienstraße 37 

DANKSAGUNG 

Aufrichtigen Dank möchten wir allen sagen, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Elisabeth Fackelmann 
geb. Kaupet 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden Ihre Anteilnahme bekun- 
deten, sowie allen, die unserer lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen 
haben. Besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine trostreichen 
Worte. 

In stiller Trauer: 
Töchter 
Söhne 
Schwiegertöchter 
Schwiegersöhne 
Enkelkl «der 
und alle Angehörigen 

Langen, Darmstädter Landstraße (Außerhalb 38 S) 

Suchen Sie eine Stellung an Ihrem Wohnsitz ? Dann kommen Sie 
zu uns I 

Für unseren Dekoralions- und Verlegedienst suchen wir sofort 

2 Arbeitskräfte 

möglichst mit Führerschein Klasse 3 

in Dauerstellung. Berufsfremde können eingearbeitet werden. Ange 

nehme Arbeitszeit und gute Bezahlung. Rufen Sie uns an. 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

Herzlichen Dank für all die Liebe und Anteilnahme, die mir beim plötzlichen 
Hinscheiden meines lieben Mannes 

KURT LEISE 

zuteil wurde. 

Besonderen Dank Herrn Direktor Tully für die bewegten Worte, sowie der 
Belegschaft der Firma Pittler. Auch seinen lieben Freunden und allen, die 
mir Trost zusprachen, sei hiermit herzlich gedankt. 

Ilse Leise 
im Namen aller Angehörigen 

Mierendorffstraße 62 

UT-FILMBÜHNE telz913I 

FreilaK — MnnlaK täglich 20.30 lihr 
Bamstag und Sonntag IS.OO u. 20.30 Ihr 

Auge um Auge — Zahn um Zahn I 

Sie wußten es allei 
Mit der Stunde seiner Freiheit war Ihr 

I.eben keinen Cent mehr wert. 

Sonntag 16.00 Ihr: Jugendvorstcllung 
WINNETOU und sein Freund 

OLD FIREHAND 
So feurig ging es nodt tn keinem 

KARL-MAY-Film zu I 

LICHTBURG TEL 22209 
Täglich 20..'i0; Samstag und Sonntag 18.00. 20.30 

Sie liebte wahllos — maßlos — 
hemmungslos! 

Das wilde Leben dieser sextollen Frau wurde 
zum Skandal, der die ganze Welt erregte. 
Ursula Blauth und Wolfgang Lukschy als das 
skandalöse Grafenpaar tm leidenschaftl. Hom 

Sonntag 14.00 u. ItiOO llir 
Starkomiker und Ilitparadestars in einem 

Spitzenfilm. 
Musik, Musik, da wackelt die Penne 

Kühlbeutel für Kühltaschen 

Kaufhaus HlLl 

CLUB 134 
In der „Westendhatlc", BahnstraI3e 134 
* Für alle Tänzer, die das Beat- 

alter überschritten haben. 
* Tanz, gepflegte Getränke und 

warme Küche bis 24 Uhr. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirination 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten un.seren herzlichsten 
Dank. 

Jhyfid Werner«. £,CletH 

I.angen, Lerchgasse 10 

Hausmeister-Ehepaar gesucht 
Handwerklich vcraninngt 
Im Haushalt vormittags mittätig 
Für die Sauberkelt Im Betrieb verantwortlich 
Bezahlen gut und stellen die Wohnung 
Bewerbung richten Sie bitte unter Offerten-Nr. fi.'i,') 
an die Langener Zeitung 

Für die vielen Glückwün.sche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich. auch im Namen meiner Fltern. 

Frank Thater 

Darmstädter Str. (il 

AUTOKI Gaa 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg ■ Telefon (0 61 02) 550( 

Kassen und Snackbar öffnen 19.46 Uhr I 

Wir zeigen täglich 20.45 Uhr bis Montag: 
Erlolgsregisteur Howard Hawks itellt seinen neuen Western vor! 

John Wayne - Jorge Rivero - Jennifer O'Neill in 
RIO L O B O — Der Mann, der nie vergab 
John auf der Spur des Verräters! — Breitwand-Farbfilm 

Spatvorsi. Fr u. Sa. 23.45 Uhr; Die Milllarden-Suoermasche 

Ab Dienstag, täglich 20.45 Uhr, bis Donnerstag: 
Italiens Komiker Franco & CIccIo mit Angela Luce in 

Wer hat Euch bloß den Führerschein gegeben? 
Für Auto-Fans, die Spaß verstehen! 

Dr. med. K. Jork 
Langen, RhelnstraBe 42 

Praxir geschlossen am 27. / 28. 5. 

Vertretung In dringenden Fällen: Herr Dr. med. Otto, Tel. 74 94 
und der jeweilige Notfalldlenst 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten, auclj im Na- 
men meiner Kitern, recht herzlich. 

Erika Wittmann 

Langen, Südliche Ringstraße Ißl 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation 
bedanke ich mich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Reinhard Werner 

Langen, im Mai 1071 
Bahnsfraße 28 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläfMich meiner Konfirmation 
danke ich. auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Cornelia Uhrig 

Langen, Wormser Weg 34 

Für 

Konfirmations - Aufnahmen 
haben wir am Sonntag, dem 23. Mai 
von 13—l.'i.SO Uhr geöffnet. 

Foto-Derfelt - Inh. J. Oppitz 
Bahnstraße 

Für die vielen, netten Aufmerksamkeiten 
anläßlich meiner Konfirmation danke 
ich, aucli im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Petra Weber 

Langen, Wallsti'aße 7 

Für die vielen Glüdcwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation sagen 
wir unseren herzlichsten Dank. 

Martina Hartwig u. Eltern 

Langen 
Im Ginsterbusdi 47 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
bedanke iith mich, auch im Namen mei- 
ner Eltern. 

Peter Parg 

Frankfurter Straße 25 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke Ich allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Langen 
Egelsbacher Str. 7 

Wolfgang Daubert 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Freunden, Naclibani und Bekannten, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Franz Seel 
Langen 
Mierendorffstraße 11 

P^ir die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlidi meiner Kon- 
firmation danke ich, audh Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Elvira Duft 

Südl. Ringstraße 12.5 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke Ich allen NacJibam und Bekann- 
ten, audi Im Namen meiner Eitern, recht 
herzlich. 

Lothar Klein 
Langeri 
Im Ginsterbusch 15 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlidi meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Nadibarn 
und Bekannten, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlidi. 

Helmut Heberer 

Langen, Leukertswe; 6 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlidi meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
sowie der Freiwilligen Feuerwehr Lan- 
gen, audi Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Achim Buchold 
Langen 
Südl. Ringstraße 181 

HERZLICHEN DANK 
sage idi, auch Im Namen meini t n, 
allen Vei-wandten, Bekannten u .••ach- 
barn für die vielen Glückwünsdie und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion. 

Brigitte Becker 

Flachsbachstraße 13 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke anläßlich unserer Konfirmation 
danken wir allen Verwandten, Nadibam 
und Bekannten, auch im Namen unserer 
Eltem, recht herzlich. 

Elvira u. Norbert Gerbig 

Langen, Goethestraße 112 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlidi meiner Kon- 
firmation danke Ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten, auch Im Na- 
men meiner Eltem, recht herzlidi. 

Gerhard Dröll 
Langen, Hegweg 10 

Für die vielen GlUdcwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlldi meiner Kon- 
firmation danke ich, auch Im Namen 
meiner Eltem, recht herzlich. 

Gudrun Pfahl 

Langen 
Südl. Ringstraße 1,39 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlidi meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten, audi im Na- 
men meiner Eltem, redit herzlich. 

Karl-Heinz Erdt 
Langen, Hegweg 14 

Herrtlch« kleine Hundchen ab OM 20,- 
Schiferhunde m. Stammb. ab DM 95,- 
Pud«l, Cock»r, Boxer, Collie, Schnauzer, 
Pekinese, Rehpinscher, Dackel, Chow- 
Ctiow, Malteser, Basset, Yorkshire, Afgha- 
nen, Foxterrlere, Bernhardiner, Doggen 
Uiw. Alle Tiere unter tierärztlicher Kon- 
trolle. Tierzucht OROM, Telefon 09734/305 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Qutes AbemlesMn tMl Hühnchen-Erich 
an dar B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 



Minnerchor 
LIEDERKRANZ 

Ili'ulf Kn-ilnu, 211 IS 
SiiiKsliiiulr 

Im Vcrcinslokal. 
SümstiH!, 22. Miti 

lIrrrcniHirtv 
Abfahrt 17.0(1 Uhi am 
Vcrcin.slokul. Uüste je- 
derzeit wlllkonimen. 

Pfingsten im 
Hochschwarzwald 

Fcrlenhäus<+ion, Niihp 
Sdiluchsce, für 4 Thro 
(DM 18 pro TaK) 7U 
vf rmicten. 

Telefon H »2 05 

Dackel 
Wei nininil l.anghnar- 
dockrl für 3 Wochen, 
vom II. Ü. bl.<! 4. 7. 71 
In Pflege? 

W Mosch, 
Kli.subclhcnstr. 28 
Telefon 2 21 :«i 

Junge Kätzchen 
(ti Wochen all), in gute 
iuincl" iihziiHehen. 

l)r Mehne, 
Miirfelfler Ixlslr. 23 
Telefon 7 12 24 

la Zwergpudel 
8 Monate, zu verkauf 

Telefon 17 32 

Fachgerecht verlegt, 
verspannt, 

Teppichboden 
von Wand zu Wand 

ssacjh 
Fahrgasse 17 

Privatmann verkaiifl 
;ui.'~ lM,il/.man!'el 
l lircii. Itiiilier. Aliin- 
'/(■II ISrirhiiarkcn. 
IvrÜK)'. /iniisai'hrii, 
IVtiiilciinil:iiii|icn, Ol- 
peniiilile iinil .limcnil 
slilniiilx'l u. a. 

Tel Kfin. (!)) 4r>!l(i:t(i 

l\<>in|>rcNs«r in. Spi il/ 
.3,5 atü, 248,— 

ii|>rcNs«r 
liistole, 3,5 

i Mkriinz, narm.>il(U., 
Im (lübei'hahiihof 

Ciiterhiilti'ne 
4telllge Matratze 

koslenlo.s abzuKeben. 
Waller- Hathennu- 
Slraße 8 

Wohnzi.-Schrank 
2 .Meter, preiswert zu 
verkaufen. 

Büeker, Langen, 
Kli.sabethen.str. 3!) pt 

Elerktron. Orgel 
T.vpe Ilohncr „Sym- 
phonie 41Ü L", 2-ma- 
nualiR, Pedalsatz, vier- 
ehörig, Hall, Vibrato, 
eingeb l^eslie - Laut- 
spieeher, mit Bank, 
reuwertig im Klang u 
Aussehen, wenig ge- 
kplell, aus erster Hand, 
noch daran! ie, aus 
I'rivathaus umstande- 
halber zu verkaufen. 

Hanke, ti07 Langen 
Heinrlchslraße 31 
Tel ((mi03) 2 3(i71 

Kühlschrank 
ifil Liter, 1 .lahr alt, 
für 1(10 DM umslünde- 
hiilber zu verkaufen 
Tel 7 94 0,') ab 1« Uhr 

1 Diofen 
(.")00() WL) 
1 Olofen 
((!.W Liter) 

günstig zu verkaufen. 
K .Jähnert sen., 
Langen, Turmg. 15 

Fernsehgerät 
Sahn Autom., sehwarz- 
weifJ, 2 .Jahre alt, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 20 86 

Kinderwagen 
und verschied, kleinere 

Kürhoninöbel 
I Klriderschrank 
(2-türig) 
I Kühlsrhrank 

7U verschenken. 
1 Kleiderschrank 
(5-türig) zu verkauf. 
Telefon 2 01 46 

CJuterhaltener 
Kinderwagen 
(dunkelblau) 

mit Matratze zu verk. 
H Daubert, Langen, 
Kpelsbacher Str 7 

Sportkinderwagen 
gul erhallen, zu verk. 

Slipper, 
NeckarstraOe 19 
Telefon 2 13 19 

nulerhallener weißer 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 2 02 l(i 

Neuwertiges Mofa 
/.II verk.uili n. 
Ofl.-Nr. (i(i.-) an die 1./ 

Gi hr.iuchles 
Fahrrad 

/II kaufen ;',esuclit. 
Rheinslrafje 3li 

(■".uterhallenes 
Jugondklapprad 
(IHer), für 35 UM 
Anhüngerkuiiplium 
für 17 M (35 D.Vt), 

zu verkaufen. 
Telefon 2 22 03 

Zigarrenhaus 

am Lutherpiatz 

die größte Auswahl 
füt den verwöhnten 

Raucher 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlensl 

nprben KIrchhen 
Landen 

SchlllerstraOe 10 
releloD 22893 

„Moby" Mofa 
In gutem Zustand, zu 
verkaufen. 

I'Tachsbachstraße 37 
parterre links 

Teppichböden 

schonenr die Neryen. 

Und Ihre Brieftäschep 
(Wenn Sie sich vonhöta 

beteten lassen!) 

Di« beste Empiehlifhgr 

höta 
Langen, Qartenstraße 6 
Tel (061 03) 2791 

Wir heiraten am 21 Mai 1971 

hartmut zirpel 

Christa zirpel 
geb. Götz 

Langen, Potsdamer Straße 12 - Langen, Hügelstraße 16 

V- 

Ihre 
Vermahlung 
geben 
bekannt 
Langen 
Am Beizborn 9 

IZuiner ^reud 

garete ^reud 
geb. MIsamer 

21. Mai 1971 Bad Kreuznach 
Pianigerstraße 83 B 

KIrchlictie Trauung; Freitag, 21. Mal 1971 um 11.30 Uhr 
in der St. Nikolaus-Kirche In Bad Kreuznach 

Wir werden 
am 22. Mai 1071 
um 13 .30 Uhr in der 
Burgkapelle zu 
Ureieichenhain 
get raut 

&{eih i^iisse 

ü^etru (^mse 
geb. Mieth 

Langeii, Karlstraße 0 

 V J 

r ^ 
Wir beginnen unseren gemeinsamen Lebensweg ! 

%utt ^eter Wvöer * f^riyittu Weöi'f 
geb Palme 

61 Darmstadt, Heidelberger Str. 51 Langen, Goelhestr. 21 
Trauung; Samslag, 22 Mai 1971, um 11.(10 Uhr, Kloslorkirche 

Engolberg. Groß-Heuba'ii 

 V y 

Für die vielen niückwün.^che, Blumen und ; lü iikp an- 
läßlich un.serer Ve rmählung sagen wir allen VVrwaiullen, 
Nnihbarn, Freunden und nekaniilen, audi im Namen unserer 
Ellern, lu r/.lichen Dank. 

Erich Keitzl und Frau Susanne 
gel). Bauscliert 

Langen, im Mai 1071 

Mit Fronde zeigen wir die iit 
unserer Tochter 

Weite 

Silke und Heinz Lohmann 
Langen, im Mai 1971 
Südliche Ringstraße 28 

Über die vielen Glüdiwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Silberhoclizeit 
haben wir uns sehr gefreut und sagen 
allen Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten .sowie dem Jahrgang 1020/21 
herzlichen Dank. 

Heinrich Hoffart u. Frau 
Maria geb Bauer 

Langen, im Mai 1071 
Hügelstraße 35 

Heinkel-Roller 
fahrbar, Ledermantel 
und Sturzhelm, sehr 
günstig 7.U verkaufen. 

Ostl. Ringstr. 11 
Telefon 2 14 08 

SImca 1301 Spez. 
Bauj. 10/70, 14 000 km, 
zu verkaufen . 

Tel. 0«1 02/3 91 99 

Porsche 356 A 
Bj 60, 1600 ccm, ATM, 
Autoradio, zu verkauf. 
Verh.-Basis 2500,—. 

Telefon 4 95 34 

Fiat 850 Coupö 
47 PS, 59 000 km. TÜV 
4/73. sof. zu verkaufen. 

BP-Tankstelle 
Frankfurter Str. 10 
Telefon 2 15 24 

Auch Ihrem Wagen würde neuer 
Glanz gut stehen! 
Unsere neu erriditete California-Wasch- 
anlage reinigt nicht nur, sondern läßt 
durch einen Wachsvorgang Ihr Fahrzeug 
wieder neu erstrahlen . . . und das In 
5 Minuten. 

Shellstation Oxe 
Egelsbadi 
Darmstädter Landstraße 11 

REINEMACHEFRAU 
für Troppenhausreinigung in Langen, 
Steubenstraße, dringend für sofort ge- 
sucht. Anfragen an: 

Fa. O. Boermann & Co. KG 
Ffm., Eschersheimer Landstr. 8 
Telefon 59 25 74 

«ieleftenheit ! 
VW 1500 S 

Fauj. 05/üU, 7tl 1)00 km. 
Original ATM 4000 km, 
unfallfr., Extras, Fest- 
preis DM 1600,- 

Tel. Drh. 87 17 
ab 17.00 Uhr 1 

Zu verkaufen: 
VW 1500 S 

Bauj. 1064/65, in ."sehr 
gutem Zustand, Gara- 
genwagen. 

Telefon 2 20 16 

VW-Pritschen- 
wagen 

mit weißer PVC-Plane 
günstig zu verkaufen. 
VE 

h ö (a 
Das führende Facli- 
gescliäft f. Gardinen, 
Teppichbüden, 
Bodenbeläge, 
Tapeten 

Langen, Garlenstr. Ii 
Telefon (0G103) 27 91 

Günstig abzugeben: 
Ford 12 M P 4 

Bauj 1964, TüV 1972, 
Halogen, Radio, M- u. 
S-Reifen etc., 

Egelsbach 
Frankfurter Str. 13 
Hochhaus 

Junge Engländerin 
sucht 

Betätigung 
als Kindermädchen, 
Off.-Nr. 683 an die LZ 

Wer erteilt 
Querflöten- 
Unterricht? 

Ofl.-Nr. 672 an die LZ 

Wer gibt 
Gitarre- 
Unterricht ? 
Telefon 2 17 42 

Klaviere u. Flügel 
«tlmini and vermittelt 
i^Onstlg; 

Klbvterftlmmer 
B. Werner 
Tel 0611-444945 

Pfleger oder 
Pflegerin 

lür kranken Herrn n. 
Zeppelinheim gesucht. 
Zu erfragen; 

Telefon 9/69 20 22 

Reinemachefrau 
1 X wöchentl. 4 Std. 
vormittags gesucht. 

Tel. 7 01 45 abends 

Rigips-Arbeiten 
150 cjm, von Pi ivat zu 
vergeben. 

Telefon 0 05 16 
aV) 10 Uhr 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Kanaireinigunq 
Kanalreparaturen 

100- I.it.-Kfliinniischer 
mit F.leklromotor zu 
vermieten. 

Sehring, 
Diehurger Str. IH 

C'lirisll. I'tadfindcr- 
."ichaft „Grüner Drache" 
sucht gebrauchten 

VW-BU3 
zu kaufen. 
Wei erteilt 

Dänisch- 
Unterricht? 
Alfred Thomin, 
Tel. 2 11 23 od. 16 07 

BMW 1800 
Bj. 71. 5000 km, 2500,- 
unt Neupreis v. Betr - 
Angeh. zu verkaufen. 

r{ Pfaffenbergcr, 
R312 Dingolfing, 
Glogauer Weg 5 

Opel Rekord 1700 
Bauj. 1066, TÜV 3/73, 
Gürtelreifen, tadelloser 
Zustand, VB DM 2500,- 

Telefon 8 91 38 

Opel Rekord 1500 
Bj 63, TÜV 10/72, 
generalüberholt, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 17 39 

Opel-Kadett B 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 2 9371 

Renault 4 
Bj. 67, für 2400,— zu 
verkaufen. 

Telefon 2 38 63 

Möglichkeit zur Gestaltung 
Ihres Lebensabends 

Gesudit ältere Dame oder Rentner-Ehe- 
paar für die Betreuung einer allein- 
stehenden Beamtenwitwe im vorderen 
Odenwald. Biete kostenlose 3-Zi.-Wohg. 
mit evtl. Hof- u. Gartenbenutzug sowie 
eine Vergütung f. d. anfallende Tätigkeit. 
Zuschriften erbeten unter Off.-Nr. 674 

Junge Hunde alier Rassen 
mit und ohne Stammbaum (auch Misch- 
linge) ab DM 45,— 
Alle Hunde vorgeimpft. 

Rassehundezwinger 
„vom Pudelhäuschen" 
6074 Urberach, bei Gasthaus 
Henninger (am Bahnhof) 
Besichtigung bis 21 Uhr 
Telefon 0 60 74/72 04 

Suche sofort 
Zimmer 

mil Bad und Koch- 
gelegenheit. 

Postfach 501 

Bauplatz 
In Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht. 
Ofl.-Nr. 499 an die LZ 

Suche mittleren bis 
kkinen 

Bauplatz 
in näherer Umgebung 
von Langen. 
Off.-Nr. 684 an die LZ 
oder Tel. 7 13 60 

Grundstück 
600 qm, am Ortsrand 
von Egelsbacti zu ver- 
kaufen, qm 18," DM. 
Off.-Nr. 668 an die LZ 

Grundstück 
In Flur 2 zu verkau- 
fen (1000 qm). 
Off -Nr. 678 an die LZ 

Suche an Bundesstr. 3 
Langen ; Bayerseich 

Ackerland 
an befahrbarem Wog, 
auch etwas von der 
Straße entfernt, zu 
kaufen. Angebole mit 
Preisforderung, Größe 
und Lageangabe unter 
Ofl.-Nr. 506 an die LZ 

Gartenland oder 
Ackerland 

ca ' j Morgen, gegen 
bar zu kaufen gesucht. 

U. Ricliter 
t.angen-Oberlindcn 
fvrfurter Straße 13 
Telefon 7 15 75 

Ca 13 000 qm 
Grünland 

an der Krau.se Buche 
;n Egelsbach zu verk. 
Off-Nr. 658 an die LZ 

IVerbilligte I 
Transoorfe und 

Umzüge 
hdi rzeil ^I cl 2 13 23 

Kfm. Angestellte 
sucht 
(iuiizlaKshrschäfliKiing 
ab 1. 7. Großraumbüro 
unerwünscht. 
Off.-Nr. 663 an die LZ 

Suche 
4-5-Zimmer-Haus 

in Langen uml Tnige- 
bung zu mieten. 
Off.-.\r. 05() an die LZ 

2-Familien-Haus 
in Langen von Bar- 
zahler zu kaufen ge- 
sucht 
Ofl.-.\r. 661 an die LZ 

Kaul mannische Ange- 
sUllte mit Schreib- 
maschinenkenntnissen 
sucht 

Beschäftigung als 
Sachbearbeiterin 

(iedoch nicht vorwieg, 
schreiben) in Langen 
per I. 7. 1071. 
Angebole mit Gehalts- 
angabe erbeten unter 
Ofl.-Nr. 679 an die LZ 

Arzthelferin 
sucht neuen Wirkungs- 
kreis in Langen (drei 
Jahre internistische 
Fachpraxis). 
Off.-Nr. 660 an die LZ 

Zuverl. Kraftfahrer 
Kl. III, sofort gesucht. 
Wohnung kann gestellt 
werden. 
Off.-Nr. 664 an die LZ 

Suche Neben- 
beschäftigung 

als Kraftfahrer, Füh- 
rerschein Kl. III, täg- 
lich nach 17.30 Uhr u. 
samstags. 

Telefon 2 16 33 

1 Mehrfam.-Haus 
mit Laden oder Ver- 
kaufülager von Privat 
zu kaufen gesucht. 
EilanKeb, an Bastian, 

607 Langen, 
Südl. Ringstr. 133 
Telefon 2 19 36 

Wer vermietet 
1 Haus? 

Leitender Angestellter 
mit netter 4-köpfiger 
Familie sucht .sof. oder 
bi." 1. 10. mindestens 
6 Zimmer mit kleinem 
Garten. Miete 800,—, 
Kaution, Mietvoraus- 
zahlung od. ähnliches. 
Off.-Nr. 670 an die LZ 

2'/9-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH, Ter- 
rasse, 60 qm, 250 DM 
und Umlagen, in ruhg. 
schöner Wohnlage zu 
vermieten, mittl. Alter 
ijevorzugt. 
Ofl.-Nr. 677 an die LZ 

2 Zimmer 
riiit Telefon in Erz- 
hausen sofort zu ver- 
mieten (älterer Herr 
bevorzugt). 
Ofl.-Nr. 666 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
u Küche, ca. 50 qm, 
pei 1. 7. — 1. 10. 1971 
sucht alleinsteh., ältere 
Dame. 
Off.-Nr. t)ii2 an die LZ 

2 möbl. Zimmer 
1 Do|)pel-, 1 Einzel- 
zimmer mit Küchen- 
benut/.ung sofort ges. 

Suaivz 
Postamt Langen 
Telefon 2 13 11 

Suche für samstags 
Neben- 
beschäftigung 

Führersdieln Klasse 3, 
langjähr. Fahrpraxis. 
Ofl.-Nr. 667 an die LZ 

Maurer und Verputzer 
sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 592 an die LZ 

Junge Dame mit guten 
englisch. Sprachkennt- 
nissen, Steno, Schreib- 
maschine sucht 

Halbtags- 
Beschäftlgung 

in Langen oder Umgb. 
zum 1.5, Juli 1971. 
Ofl.-Nr. 669 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
vor kinderl., älterein, 
ruhigem Ehepaar ges. 
Off.-Nr. 671 an die LZ 

Schöne 
2-Zi.-Wohnung 

70 qm, mit Duschbad, 
Küche, Absteliraum u. 
großer Terrasse, Miete 
DM 280,-, am Stein- 
beri, ab 1. 6. zu verm. 

Telefon 6 15 95 

Möblierte 
2-Zi-Wohnung 

mit Küche und Bad 
In Langen zu vermiet. 

Telefon 2 21 57 

Mansarden- 
wohnung 

Etag.-IlZ, 2','s Zimmer, 
Küche, Bad, ab 1. 6. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 680 an die LZ 

Nachmieter 
für 1 -Zi.-Appartement 
In Sprendlingen zum 
I 7., evtl. früher, ges. 

Tel. 6 78.33 ab 18 Uhr 

Möbl. Zimmer 
sep in Egelsbach mit 
OZH, wW. Kocligele- 
genheit u. Dusclie, per 
1 6 zu vermieten 
Miete DM 130,- und 
Kaution DM 250,-. 

Telefon 4 92 85 

Möbl. Zimmer 
odei teilmöblierte 

1 Zimmerwohnung 
ab sofort von Herrn 
gesucht. i 

Telefon 4 96 14 

Möbl. Zimmer 
sep Eingang, ZH, wW, 
WC ab 1. 6. 71 zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 673 an die LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

ah 15. 6. 71. 
Off.-Nr. 676 an die LZ 

Junger Herr suclit 
möbl. Zimmer 

In Langen. 
Off.-Nr. «59 an die LZ 
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»Mitbürger auf Zeit« 

Die Stadt kümmert sich um ausländische Arbeitnehmer 

Nir^l nur am I addi-llrieh (unser Hild) im ErholiniBsKebii t .Mühllal fanden am Illmmol- 
lahrllaR viele hpa/jerKaiiKer liiilii- und l iilsiianinin«. »er iiiin   oder auch Va- 
lerlaB. «le er im VolkMiiiii.d „n Konaniil u ird, sah nicht nur \ ater und solche die es 

hohem Maße au.4. ein laB der «anzen Familie. 
Sehrille bis zn Hein neuen Ualdlehriif.td, der das Interesse vieler Wanderer fand. 

»Ein Kredit, der den Schlaf nicht stört« 

Bezirkssfiurkasse Langen lührt eine neue Kreditform ein 

In der nächsten Sitzung der Langeiier Kul- 
turkommission soll der Magistrat darlegen, 
inwieweit die Stadt ausländisdie Arbeitneh- 
mer betreuen kann. Die Kommission wird in 
Anwesenheit von Vertretern derjenigen Na- 
tionalitäten tagen, die In unserer Stadt stark 
repräsentiert sind. Einstimmig ent.5chieden die 
Stadtverordneten über einen entsprechenden 
Antrag, der von den Sozialdemokraten vor- 
gelegt worden war. 

Die Antragsteller hatten geltend gemacht: 
„In Langen arbeiten mehrere hundert aus- 
ländische .Arbeitnehmer aus dem euroi)äi.'>clien 
Lebensraum und aus außereuropäischen Län- 
dern. Sie sind ein unentbehrlicher Faktor un- 
serer einheimischen und der deutschen Wirt- 
.schaft geworden. Es ist unbestritten, daß die 
Arbeitsleistungen der ausländischen Arbeit- 
nehmer — entgegen der irreführenden Dar- 
•stellung bestimmter politischer Kreise — un- 
serem Volk und unserem Land wosentlicli 
mehr Nutzen bringen als die den Arbeitenden 
verbleibenden .Anteile am Wert ihrer Arbeit. 
■Aus dieser Situation erwachsen daher für uns 
alle VerpfUc<itungen." 

Es wurde auf die sdiwierige l,;ige derjeni- 
gen ausländisclien Arbeitnehmer hingewiesen, 
die durch lange Trennung von ihren Angehö- 
rigen und Familien leiden. Sie leben in einem 
anderen Land, das vielfach nicht den Lebens- 
formen und Sitten ihrer Heimat eiitspridit. 
Sprachschwierigkeiten erschweren die Situa- 
tion .Für den deutschen Bürger selbstver- 
ständliche Möglichkeiten der Freizeitgestaltung 
bleiben ausländischen Arbeitnehmern nicht 
selten verschlossen. 

Uirlschaft, (iewerkschaften und Vereine 
beteiligen 

Den ausländischen .Arbeitnehmern müsse 
daher dringend geholfen werden, sich hier 
b(>s.ser einzuleben und die Freizeit angemessen 
zu verbringen. An der Betreuung der aus- 
ländischen Arbeitnehmer sei die SUidt ebenso 
Interessiert wie die einheimische Wirtschaft 
und die Oewerksehaften. Es gibt siclier auch 
Vereine, die Veranstaltungen von ausländi- 
schen Arbeitnehmern unterstützen. Der Ma- 
gi.strat soll mit diesn Kreisen Kontakt aufneh- 
men, um sie zu einer Beteiligung an der Be- 
treuung der ausländischen Arbeitnelinier zu 
bewegen. 

Erste Feststellungen der Stadt ergaben: die 
-Ausländer kommen vorwiegend aus Italien, 
Jugoslawien, Spanien, aus der Türkei, aus 
Griechenland und Jordanien. Die Zahl der 
Gastarbeiter wird auf etwa 2500 geschätzt. Die 
Stadtverwaltung erkundigte sich in größeren 
Städten wie Frankfurt und Offeiibach, in 
denen Betreuungsstellen für ausländische .Ar- 
beitnehmer bestehen, welche Erfahrungen dort 
ge.sammelt worden sind. 

liürgeniieisler beriet mil Ortskartell 
SchlielSlicli nahm Bürgermeister Hans Krei- 

ling an einer Tagung des DGB-ürtskarteils 
teil, bei der die Fragen der Betreuung für 
ausländische .Arbeitjiehmer Im Mittelpunkt 
standen. Das Ortskartell hat dem Magistrat 
rege Unterstützung zugesagt und inzwisclien 
darum geteten. einen .Ausscluiß für ausländi- 
sche .Arbeitnehmer zu bilden. Sclion früher 
hatte die Stadt etwas für ausländisdie .Arbeit- 
nehmer getan, indem sie Volkshochschulkurse 
für Deutsdi einrichtete. Auch zusätzlidier Un- 
terrieht für die Kinder ausländischer .Arbeit- 
nehmer an Nadimittagen wurde vorbereitet. 

In der .Aussprache der Stadtverorclnetenver- 
sammlung wies CDU-Stadtverordneter Claus 
Demke darauf hin, daß man es hier mit kom- 
munalpolitischem Neuland zu tun habe. Es 
gelte, nicht nur über europäische Verständi- 
gung zu reden, man müsse sie bei sich audi 
oraktizieren. Die I^ngener Wirtschaft floriere 

nidit zuletzt durdi die Mitarbeit der Aus- 
länder. Demke wies auf eine Aktion der Lan- 
gener Jungen Union hin, bei den ausländisdien 
Arbeitnehmern durdi Fragebogen Wünsdie für 
eine Betreuung zu ermitteln. Man sollte die 
Ergebnisse dieser Aktion heranziehen und be- 
rücksichtigen. 

Georg Seel, der für die SPD-Fraktion spradi, 
plädieii.e für eine Änderung der Bezeichnung 
„Gastarbeiter" In „ausländische Arbeitneh- 
mer". Sie seien als „Mitbürger auf Zeit" an- 
zusehen. Für die NEV-Fraktion forderte Chri- 
stian Sclineider, die ausländisclien Arbeitneh- 
mer mit ihren Familien in städtisdte Einrich- 
tungen elnzubeziehen, die allen Bürgern nut- 
zen. Von der Stadlverwallung sollten den aus- 
ländischen Arbeitnehmern freundlidie Briefe 
geschrieben werden, In denen auf die .Möglich- 
keiten der Nutzung hingewie.son wird. Gleich- 
zeitig sollten Ratschläge dafür gegeben wer- 
den, wie man den Nutzen zieht, ohne dadurch 
andere zu belästigen und diir'h Mängel oder 
Fehler Sdiaden zufügt. 

NEV: \'«'reine zur llilfr ermiinterii 
Die Volkshochschule Langen habe mil der 

Einrichtung von Spradikursen bereils bewie- 
sen, wie man die ausläiuli.schen .Arbeitnehmer 
betreuen kann. Vereine sollten ermuntert wer- 
den, Ausländer bei sieh als Mitglieder autzu- 
nehmen. Arbeitgeber sollten für Wohnraum 
sorgen. Dabei seien immer noch Mängel fest- 
zustellon, die beseitigt werden müßten. Ge- 
werkschaften und Konsulate müßten ebentalls 
mitwirken. 

FDP-Fraktionsvorsitzender Dieter Bahr wies 
vor allem auf die Wohnverhältnisse der aus- 
ländischen Arbeitnehmer hin. „Stellen Sie sich 
vor, wir würden als Urlauber in den Heim.it- 
ländern un.senr ausländischen .Arbeitnehiiier 
nur halb so schlecht untergebracht wie es 
ihnen bei uns ge.schieht. . ." Man solle sich 
daher mehr um geeignete Wolinungen für die 
Ausländer kümmern. 

Erdheeren . . . 
In den Gemüse- und Lebensmittelgeschäften 

unserer Stadt locken sie zum Kauf: frische 
rote Erdbeeren, in kleine Paijpsdiächtelchen 
gehäuft, in denen sie sich unbeschadet trans- 
portieren lassen. Pligenllidi gehören diese 
ersten Früchte aus der großen Beerensippe ja 
zum Juni, und mit den Gartenerdbeeren aus 
eigener Zucht werden wir auch noch ein Weil- 
chen warten müssen. Dennoch kann man die- 
sem lockenden Angebot nicht widerstehen; die 
ersten frischen Früchte des Jahres . . . Genau 
genommen freilich sind es gar nicht die 
Früchte, an denen wir uns nun wieder delek- 
tieren können, sondern die Fruchtböden die.ser 
Pflanze, in die wie einzige dunkle Punkte die 
eigentliclien Früchte oder „Nüßehen" einge- 
bettet sind. Genau wie uns beim Anblick reifer 
Erdbeeren das Wasser im Munde zusammen- 
läuft, so ergeht es auch den Vögeln und den 
Schnecken, für die eigentlich die Erdbeere so 
farbenfroh leuchtet. Wenn sie auch ein wan- 
derlustiges (iewächs ist, das sich durch .Aus- 
läufer weiterbewegt, so genügt ihr dodi diese 
•Art der Fortpflanzung keineswegs. Mit dem 
Rot der Fnichtböden lockt sie die Tiere an, 
die ihre köstlichen Scheinfrüchte freudig ver- 
zehren und schließlich dafür sorgen, daß die 
„Nüßdien" in alle Welt getragen werden. Im 
übrigen stammt die Erdbeere aus einer sehr 
vornehmen Pflanzenfamilie, sie zählt zu den 
Rosengewächsen wie unsere Blumenkönigin. 
So gehört sie auch wildwachsend zu unseren 
ältesten Kulturpflanzen; Ihre heutige stattliche 
Form erhielt sie durdi Kreuzung mit der 
chilenischen Erdbeere, die man vor rund 250 
Jahren nach Europa brachte. 

Unl(^r di'r Bezeichnung „Revolving-Kiedit" 
.gewährt die Bezirkssparkasse Langen ab so- 
fort einen neu entwickelten preisgünstigen 
f^atenkredit mit zusätzlichem Versicherungs- 
schutz. In den Monatsraten sind alle Bela- 
•stungen des Darlehensnehmers, nämlich die 
Zinsen und die Tilgung für das Darlehen sowie 
die Prämie für die Lebensversicherung ent- 
halten. 

Als ganz ent.sdieidender Vorteil des Kevol- 
ving-Kredits erscheint die Talsache, daß er 
während der Vertragslaufzeit von 144 Mona- 
ten um das Drei- bis Sechsfache des ursprüng- 
lichen Kredits aufgestockt werden kann, ohne 
daß sich hierdurch die vereinbarte Monatsrate 
erhöht. Dadurch eigne sich ein Revolving- 
Kredit nach Ansicht der Sparkasse besonders 
für solche Fälle, in denen in dem überschau- 
baren Zeitraum von 12 Jahren mehrmals Fi- 
nanzierungen, auch für verschiedene Zwecke, 
notwendig werden (z. B. An.schaffung von 
Kraftfahrzeugen, Be.schaffung von Maschinen 
und Geräten, Ausstattung des Haushalts mit 
Möbeln und Geräten des gehobenen Bedarfs), 

Die vereinbarte Monatsrate kann auf An- 
trag (z. B. bei Krankheit) vorübergehend aus- 
gesetzt werden. Sie kann audi während der 

Vertragslaufzeit erhöht und je na<1i der in 
Anspruch genommsnen Kreditsumme auch er-' 
mäßigt werden. Der Darlehensnehmer hat daa 
Recht, den Vertrag zu kündigen, wenn ei bei 
der Sparkasse keinen Kredit mehr in .An- 
spruch genommen hat. Ebenso kann dci Ver - 
trag durch eine Sondertilgung der beslehen- 
den Verbindlichkeiten zu jedem beliebige« 
Zeilpunkt aufgelöst werden 

Die automatisch bei der Kreditgewährung 
abgeschlossene Lebensversicherung in dop- 
pelter Höhe des ersten Dailehens sichert im 
Todesfall die Familie in der Weise ab, daß die 
dann noch aus dem Darlehen bestehende Rest- 
schuld beglichen und der für die Tilgung nidit 
benötigte Teil der Versicherung.ssumme den 
Angehörigen ausgezahlt wird. Bei Vortragsab- 
lauf tilgt die Lebensversicherung den noch 
vorhandenen Kredit. Auch in diesem Fall» 
werden ein nicht benötigter Restbetrag der 
Versicherungssumme und die Dividende dem 
Darlehensnehmer ausgezahlt. Diese Dividend» 
verringert die Kreditkosten gan'. erheblich. In 
vielen Fällen kann der Abschluß der Lebens- 
versicherung auch steuerlich interessant sein. 
Der Revolvlng-Kredit erscheint daher auch 
von der Kostenseite her ganz besonders at- 
traktiv. 

_ (2)9 

Die Ferien rücken näher. Hat Ihr VW alles, was Sie brauchen? 

Wer macht unterwegs die Musik? Sind Sie sicher, 

daß Ihre Frau keine Sicherheitsgurte braucht? Sollen Ihre Kinder 

das Schlauchboot etwa auf den Schoß nehmen? 

Wir haben doch alles, was Ihnen die Ferienfahrt 

erleichtert, als Original-VW-Zubehör. Den Dachgepäckträger. 

Das Radio. Die Sicherheitsgurte. Die Liegesitzbeschläge. Die 

Ablagefacher.Die Fanfaren. Den Reservekanister. Und dieKopf- 

""" '^®P' wiegt volle 16 Pfund. Und die soll Ihr armer 
Hals bis Spanien allein tragen? @ Ihre VW-Dienste. 



Satzung 

der Stadt Unqen über die Pflicht zur Schaffung von Einsteiiplätzen und Garagen 

A lf Grund tif'; » T) der lii-ss Gfm(;lndforclnung (IKJO) vom 
r, 2 mrin d.r Fassung vom 1 7. VMW (GVBl. HmO S 103) 
In V- rbindung mil der VurordnunK mrBr'i 
sU-llplHt/A> (Rpuhsniinigi-nordnunsj) vom 17. 2. UM fRGBr 1 
K. 2ini hat die Stiidlvprordnntcnvfrsiimmlung am 14 Mai 1071 
folKi ndp Siit/.unß bcsrhlosscn: 

S 1 
Wer Wohnstätlen, Betriebs- und Arbeitiistaltcn oder ähn- 

llcti«' bauliche Anlagen errichtet oder Um- und Erweiterungs- 
bauten ausführt, die den Wert solcher baulichen Anlagen er- 
heblich steigern, hat für die vorhandenen tjnd zu erwartenden 
tCraftfahr/euge der Bewohner des Betriebes und der Be- 
schäftigten Kinstcllplätze in geeigneter Große, Lage ""'1 
scfiiiffenheit samt den notwndigen Zubehoranlagen auf dem 
baiiKnmdftiick (Hier In der Nähe zu schaffen. 

§ 2 
.\ii/ahl der Kiiistollplät/.c 

(It »ie Zahl diT erforderlichen Einsteilplat/.e Ist i"jJ'-''' 
AnUige 1 beigefiiyten und einen Bestandteil dieser Sa'/.ung 
bilil.'ndon Tabelle festgeset/1, soweit nnclistehend nichts Ab- 
■we;' liendos bestimmt Ist. 

(2) Ist anzunehmen, daß der tatsadiliche Bedarf mehr Ein- 
Stx liplat/e als nach Anlage l festgesetzt, erfordert, so ist die 
Anzahl d. r Kin-'ellplät/.e entsprechend zu erhöhen. 

Wird nadi^ewie.sen, daß der tatsächliche B.-darf wenigL'T 
F-inslellplätze als nach Anlage 1 festgeset/l, erfordert so k. nn 
die .\ii/,ahl der Kiiistellplätze entsprechend verringert werden. 

Cil Werden fiir mehrere Betriebe, deren 
trielvs/eiten sieh /.eitllch ablösen, gemein.same Linstellplat/.e 
ges, haften. ,so b- n.ißt sich die Anzahl der erfoi^erllchen Em- 
stellplatzr nach dm höchsten gleich/eiligen Bedarf. 

(4) In Harteullen können Ausnahmen zugelassen werden, 
doch darl die g.-forderte Anzahl der F.instellplatze um nitht 
mehr als I 3 erm;i(iigt werden 

§ 3 
Oriille der Kinslellpliilzc 

(1) Kui die Berechnung d(?s Flächenbedarfs der Kinstell- 
nlätze sind die aus der Anlage 2 beigefügten und einen Be- 
standteil der Satzung bit'l. nden Tabelle sich erg.'beiiden f.ro- 
ßeii inaßgelM'iul 

eil .Nusniihni'.weise Koimen kleinere Flachen vorge.sehen 
werden, wenn luidlgewie.sen wird, daß tatsadilich eine ge- 
ringere I' läeiie bean.spnu'lit wird. 

S 4 
(iaruKcn 

(1) Stall <le.'i Kiiislellplal/.es kiimien, falls iiiciit liauiecliUiclie 
Vorseiiriften enlgegen,sli hen, entsprechend große Garagen ge- 
sell itleii wenleii 

(■'l!<iiweit bei hl 1 ii lituMg ili'S lürda.s Grundstück maßgeben- 
den Uaiiwork- nur liinslellpläUe angelegt werden l^t in 
reinen Wolingeliieten, ungemeinen Wohngebieten und Misch- 
gebielen die Möglichkeit des späteren (Jaragenbaues für den 
Eigenbedarf ofleii/iihallen 

§ 5 
Khistellplalze für iHsH-heiidc bauliche AnlaReii 

,;ei bestehenden Wohnstätlen, Betriebs- oder Arbeilsstälten 
o<l r äluilichen baulichen Anlagen können Einstellplatze für 
die vorhandenen Kraftfahrzeuge der Biwohner, des Betriebs 
und der Betriebsangehörigen gefordert werden, wenn auf dem 
Grundstück die benötigte Fläche in geeigneter l-age und Große 
Vorhanden ist 

§ « 
GemfiiiNchaft.saiilagen 

(1) Sind im Beliauungsplan F.instellplätze oder Garagen nach 
Lie^e, -Art und Größe als Gemeinschaftsanlagen für^mehreie 
Vorhaben ausgewiesen, so dürfen die gesetzlidien torderuii- 
geii insoweit nur durch Herstellung von Gemeinschaftsanlagen 
erlüllt werden 

(2) Herstellung und Unterhaltung der Gemeinschaftsanlagen 
Bind siclierzustellen. 

§ 7 
l(e,suiidere liestimmungen 

(1) Die Kiiistellplätze sind verkehrssicher anzulegen, zu be- 
festigen und In gebrauchsfähigem Zustand zu erhalten. Die 
Einstellplätze sind so anzuordnen, daß sie von Kraftfahrzeu- 
gen ohne Obeninerung anderer Elnstellplütze erreicht werden 
können .Ausn.ihmen können bei Elnstellplätzen für den 
Eigenbedarf (!) 2 Abs I Reichsgaragenordnung) zugelassen 
weiden 

Klnstellplat/i' lur Besuclierl)odürl (§ 2 Abs. 2 Reiclisgaragen- 
ordnung) .sollen für die Verkehrsteilnehmer vom öffentlichen 
Vei kehi'srauni aus erkiiinbar und leicht erreichbar sein. 

(2) Garagen sind aul den Grundstücken so anzulegen, daß 
bis zur Straßenlliiolit mindestens eine Tiefe von n m Frel- 
fläelie verbleibt 

Dirngleiclieii Abstand zur Straßeiiflucht müssen Haiiipen. die 
zu Garagen führen, einhalten 

Für Einsteilplätze gilt das nur dann, wenn sie auf Eck- 
griindstücken angelegt werden und die Sicht im Bereldi dei 
Straßeneiiimündiing beeinträchtigt wird oder der Einstellplatz 
eingefriedigt Ist 

(Ui Wird ein Einstellplatz ah Gemeinschaftsanlage in der 
Form einer Parkbucht ge.schaflen, dann ist der 
anzulegen, daß er zwischen der Parkbucht und den auf der 
Seite der Parkbucht an der Straße angrc^n/enden Grund- 
stücken entlangführt. 

Die Breite und die Be.schaffenheit dieses Bürgersteiges mu.s- 
sen der Breite und der Beschaffenheit des Biirgersteiui - ent- 
sprechen, der vor und nach der Parkbucht verlauft. 

(4) Werden mehr als sechs ebenerdige, nicht überdailiti Kin- 
stellplätze nebeneinander angelegt, so sind sie 
Bäumen oder Sträuchern zu umpflanzen. Die f flanzenll.ulie 
ist durch Kantcnstelne zu sichern. 

(5) Ausnahmen von § 7 Abs. 2 dieser i^ty.ung .sind in Harte- 
fallen zulässig, wenn der öffentliche Verkehr dadur.h niiht 
behindert wird 

§ 8 
Bebauungsplan 

Im Bebauungsplan feslgestzte Flächen für Kinsl.-llplatze 
und Garagen sind nach diesen Ausweisungen anzulegen 

§ 9 
Naehlräglichcr Garagpnhau 

Die Grundstücke sollen so bebaut werden, daß die Möglich- 
keit des späteren Garagenbaues für den Eigenbedarf gemalJ 
§ 2 Abs. 1 Reichsgaragenordnung offen bleibt 

§ 10 
Kauvurlagrn 

Die Elnstellplätzen und Garagen einseliließlich der /.uge- 
hörigen Verkehrsfläche und Bepflanzungen sind in den Bau- 
vorlagen (I.age- und Flächengeslaltungsplan) darzustellen 

§ Ii 
tUiernahme der Verpfliihtung zur SHialluiig von 

KinKlillpUt/.rn und (iaragi n durch Urilli- 
Können Einstellplatze oder (Jaragen aus buureclitlichen oder 

verkehrssiclierheilsrcchtlichen Gründen auf dem UaiigruiK 
(xler auf einem in der Nähe befindlichen Grundstuck nicht 
gescliaffen werden und sind im Hi bauung.splan keine Gemein- 
sdiaftsanlagen für die betreuenden Grundstücke ausgewiesen, 
so kann die Verpflichtung d.is IJnulierrn von einem Dritten 
durch Vertrag übernommen wi rden 

Die Veri)flichtung auf dem dienenden Grundstück ist durcli 
besdiränkt persönliche Dienstbarkeit im Grundbuch zugunsten 
des Ki-eisausschusses des Landkreises Offenbacli M. Kreis- 
bauamt — mit folgendem Wortlaut zu sichern: 

Idi bin eingetragener Eigentümer des Grundstiid4.s. leli be- 
antrage zugunsten des Kreisau,s.sdiu.s3e.s des l.andKuises 
Offenbaeh — Kreisbauamt — eine beschränkt persunliche 
Dienstbarkeit tolg('nden Inhalts einzutragen: 
Mein Grundstück darl aul der In dem anliegenden Lageplan 
dargestellten und mit den Budistaben . ^ . bcy.eidmeten 
Flädie außer für Garagen oder Einstellplatze für Kratt- 
fahrzeuge nicht genut/.t und bebaut werden." 

Außerdem hat der Bauherr der Uauaufsiditsbuhorde eine Ab- 
schrift des Vertrages zu übergeben, aus dem hervorgehen 
muß, daß der Eigentümer des dienenden Grundstuckes aul 
■seinem Grundstück die von der Uauaufsichtsbehörde festge- 
.setzte Anzahl von Ein.slellplälzen bz.w Garagen für den Bau- 
herrn zur Verfügung stellt 

S 12 
/.usländigkell und Mitwirkung 

Die Anzahl der erforderlichen Einstellplätze wird für jedes 
Vorhaben vom Magistrat der Stadt Langen im Rahmen des 
Baugenehmigungsverfahrens festgesetzt. Vor Gewährung einer 
Ausnahme ist die Stellungnahme der Straßenverkehrsbehorde 
einzuholen. Die Stellungnahme der Straßenverkehrsbehoide 
ist In verkehrssicherheitlicher Hinsi{"ht bindend. 

8 13 
Geldbullen und Zwangsmaßnahmen 

(1) Vorsätzliche und fahrlässige Zuwiderhandlungen gegen 
Gebote und Verbote dieser Satzung können mit Geldbußen 
"eahndet werden. Das Bimdesgesetz über Ordnungswidrigkei- 
Tcn vom 24. 5. lOGB (BGBl S 481) findet Anwendung. 

(2) Die Befolgung der im Rahmen dieser Satzung erlasse- 
nen Verwaltungsverfügungen kann durch Ersatzvornahnie 
oder durch Festsetzung von Zwangsgeld durchgesetzt werden 
(§§ 74 ff des Hess. Verwaltungsvollstreckung.sgesetzes vom 
4 7. inn«. GVBl 1 S. 151). 

§ H 
Inkraftlretrn 

Die Satzung tritt am Tage nach der Bekanntmadiung in 
Kraft Gleidizeitig tritt die Satzung der Stadt Langen über die 
Sdiaffung von Elnstellplätzen für Kraftfahrzeuge vom 28. Juni 
1963 außer Kraft. 

\ n I a g c 1 
zur Orlksalzung der Slddt l.anf«-n über die IMIidit zur 

Sehafliinit voll l'instcllplät/.en und (Jaragrn 

f Anzahl der erforderllehi-'n Strllplütze 

Langen, den 21 Mai 1971 
Ucr Magistrat der Sladt Langen: 
Liebe, Erster Stadtrat 

T,fd. Nr.: 
Verkehrsquello 

I 2 

j< I Stellpl.'it/ 
hiervon f. 
Besucher 
in '/i> der 
Spalte 3 

1 Wohn bauten 
aj Einfamilienhaus 
bi Mohrfamilienhau.- 
c) Appartementhäuser 
(1) Wohnheim 
e) Altersheim 

2 Büro- u Geschäftsbauten 
a) Büro- u Verwaliim-'s- 

raiim 

b) Verkaufsraum 

3 Praxisräume freier Berufe 
a) Praxisräume aller 

übrigen freien R< rufe 

b) Praxisräume von Ärzten. 
Zahn- und Tierärzten 

4 Schank- und Gaststätten 
a) Schank- u, Gasträume 
b) Übernachtungsräume 

5. Sonstige Gewerbebetriebe 
a) Handwerks- und 

Industriebetriebe 

b) I-agerplatz und 
f.agerräume 

(i. Ver.samnilungsbauten 
und -Stätten 
a) Theater, Konzert haus, 

Varlet6 
b) Lichtspietheater 
c) Kirche 
d) Krankenanstalt 
e) Sportstätte 

7. Schulen 
a) Volks-, Real- und 

Sonderschulen 
b) Berufssdiulen, Fach- 

schulen, Oberschule 
c) Fach- u. Hochschulen 

8. Kindergärten, -heime, 
-horte, -tagesstätte 
Jugendheime 
a) Plätze 
b) Betten 

9. Tankstellen 
a) Tankstelle 

je Zapfsäule 
b) Wasdiplatz 

je Waschplatz 
c) Pflegestelle 

je Pflegestelle 
10. Landwirtsdiaft 

a) Landwirtschaftliclier 
Betrieb 

1 Wohnun;; — 
1 Wohnung 2(1 
1 Appartrnient 20 
5 Betten 20 
7 Retter 80 

40 qm Nutzfläche 
jedoeh mind.-sti-ns 
2 ie Büro 30 
.30 qm Nutzfläche 
jedodi mindesttns 
2 ie l aden 70 

40 qm Nutzfläche 
jedoch mindestens 
1 ie Praxis 70 
2t) qm Nutzflä(+ie 
jedoch mindestens 
3 je Praxis 70 

4 qm Nutzfläehe 80 
2 Betten 7C 

SO <ini Nutzfläche 
jedoch mindestens 
2 je Betrieb 
80 qm Nutzflädie 30 

5 Silzplatze HO 

10 Sitzplätze 90 
20 Sitzplätze 90 

5 Betten 80 
10 Be.sucherjjlätze 100 

1 Klassenraum 10 

10 Tagessdiüler 10 

5 Studenten 10 

30 Plätze 50 
10 Betten 30 

3 Stellplätze ßO 

5 Stellplätze 100 

5 Stellplätze 100 

10 ha Betriebsflädie 20 

II. Für Vorhaben nach den laufenden Nummern 2, 4 und 5 
ist in den Bauvorlagen eine ausreldiende Anzahl von 
Stellplätzen für LKW für den Versorgungsverkehr nach- 
zuweisen. 

III. Bei Theatern, Konzertsälen. Versammlungs- und Aus- 
stellungshallen, Gastwirtschaften mit mehr als 100 Sitz- 
plätzen sowie bei Sportstätten von überörtlicher Bedeu- 
tung sind neben Stellplätzen für Personenkraftwagen 
Stellplätze für Omnibusse nachzuweisen (je einer für 100 
Sitz- bzw. Stehplätze). 

IV Für bauliche Anlogen, für die Hichtz.ahlen nicht ange- 
geben sind (z. B. Au.sstellungsgebäude, Museen, Friedhöfe) 
sowie für Zelte, Hallen und andere Bauten für vorüber- 
gehende Zwecke ist der Bedarf an Stellplätzen nach dem 
Einzelfall festzulegen. 

V. Bei Gebäuden, die für unterschiedliche Zwecke genutzt 
werden, ist die Zahl der Stellplätze aus der Summe der 
Einzelnutzungen zu berechnen. 

"f. Bei der Berechnung der Mindestzahl der Stellplätze sind 
Bruchteile des Endergebnisses als ganze Einheit zu rech- 
nen, wenn sie größer als 0,S sind. 

.\ n I a g e 2 
zur ürtssal/iinr der Stadt Langen über die rilicht 

zur Schall ■ vo.i lanstpllpliitzcn und Garagen 

Größe it Stellplätze 

All diese Häuser in der Bachgasse jehauC wurden, muBte man sich noch keine Gedanken um EinstellplStie madten. LZ-Bild 

Die Grur.i ,e Su iipiiitz einschließlich der dazu gehörenden 
Verkehr.sfladie für Zu- und Abfahrten beträgt: 

1 Personenkraftwagen 
1 Lastwagen bis zu 2,5 t Gesamtgewiclit 
1 Omnibus mit bis zu 10 Sitzplätzen 
1 Anhänger 
1 Lastkraftwagen mit mehr als 2,5 t bis 10 t 

Gesamtgewicht 
1 Omnibus über 10 Sitzplätze 
1 Lastkraftwagen über 10,0 t Gesamtgewicht 
l Lastzug mit einem Zugfahrzeug von mehr als 

10 t Gesamtgewicht 
1 Sattelkraftfahrzeug 
1 Gelenkomnibus 

25 qm je 

SO qm je 

100 qm je 
150 qm je 

Nr. 40 lANGRNER ZEITUNO Freitan, den 21. Mai 1971 

Burgbeleuchtung mit großem Wasserfall 

Freiwillige Feuerwehr bereitet Kerb-Feuerwert< vor 

An Pfingsten ist Dreirirhrnhaincr Kerb. Wie wir hörten, wird in diesem ,I;ihr 
zur Kerb die HurgbeleiK+ilung mit Feuerwerk besiindrrs attraktiv sein. Hie Kreiwilliite 
Feuerwehr Preieichenhain. die in allen fahren lür diese Veranstaltiini; zuständiR ist. hat 
erneut alles aufgeboten, einen guten und eindrucksvollen Ablauf zu gewährleisten. I>as 
Prunkfeuerwerk am Pfingstsamstag Abend (29. .Mai) wird gewill wieder Tausende von 
Besuchern nach nreieiehenhain ziehen. 
Das Höhenfeuerwerk liegt wie früher In 

den bewährten Händen von Feuerwerksmel- 
ster Anton Sdiwab aus Bergen-Enkheim Er 
wird sich noch einige Helfer mitbringen, um 
einen prächtigen und flüssigen Ablauf des 
Feuerwerks zu gewährleisten Der große Was- 
serfall aus glitzerndem Feuerwerk, der Im 
letzten Jahr buchstäblich ins Wasser gefallen 
war, soll diesmal alle Zuschauer erfreuen und 
mit seinen Funken die Hainer Burg in glei- 
ßendes Licht setzen. 

Die Hainer Wehr hat keine Kosten und 
Mühen gesdieut, um ihren Besuchern ein ein- 
maliges Erlebnis zu bieten. Feuerwerker An- 
ton Schwab versicherte, daß in diesem .lahr 
das Hohenfeuerwerk noch prachtvoller, bun- 
ter und lauter als im Vorjahr sein wird 

Musik bis 22 L'hr 
Zur Unterhaltung dei Zusdiauer wird vor 

dem Feuerwerk der Spielmannszug des Drei- 
eidienhainer Sportvereins auf dem Woog- 
hügel, direkt vor der malerischen Kulisse der 
alten Hainer Burg aufspielen. Er musiziert ab 
20 Uhr bis unmittelbar vor Beginn des Feu- 
erwerks um 22 Uhr. 

Wieder wird sich auch in diesem Jahre der 
Schein von vielen hundert bunten Lichtern 
im Burgweiher spiegeln. Die Dreieldienhai- 
ner Jugendfeuerwehr hat diese Aufgabe über- 
nommen Die vielen bunten Lichtchen werden 
auf Bretter montiert und am Pfingstsamstag 
von einem Boot aus auf das Wasser des Wei- 
hers gebracht, nachdem die Windlichter an- 
gezündet worden sind 

F.rwachsene: 1.50 .Mark ICintritI 
Obwohl die Preise überall angestiegen sind, 

wird der Eintrittspreis vom letzten Jahr bei- 
behalten Er beträgt für Erwach.sene 1,50 
Mark Kinder und Studenten und Soldaten 
zahlen einen Obulus von einer Mark, Kinder 

untfi sechs Jahren können das Feuerwerk 
kostenlos sehen 

Im näheren und weiteren Umkreis um die 
Hainer Buig herum stehen Parkplätze zur 
Verfügung. F'üi die Umleitung des Ver- 
kehrs während des Feuerweiks und füi den 
Ablauf dei An- und Abfahrt sorgt die Staat- 
liche Polizeistation Sinendlingen Sie wird von 
Hainer Feuerwehrmännern unterstützt 

Bei der Absperrung und an den Kassen 
unterstützen au(h diesmal wieder F"euerwehr- 
leute aus dei Umgebung Ihre Hilfe fest zu- 
gesagt haben bisher F^gelsbach, Zeppelin- 
heim und Langen .Sprendlingen und Götzen- 
hain werden .sehr wahrscheinlich mitbeteiligt 
sein Offenthal wird vielleicht hinzukommen. 
Feuerwehrleute aus Hain Im Spessart mit 
denen die Dreieichenhainer Wehr freund- 
■schaftlich verbunden ist. werden als Gäste 
erwartet. 

Feuerwehr lädt in den Burgkeller ein 
Um der Dreieidienhainer Kerb etwas Be- 

sonderes zu bieten, und um die Gastronomie 
zu verstärken, entsdiloß sidi die Feuerwehr, 
im historischen Burgkeller über Pfingsten 

eine Wirtschaft einzurichten Im Gewölbe wird 
eine Kellerbar eingerichtet. Dort gibt es — 
fünf Meter unter der Erde — eine gemütliche 
Atmosphäre. Eine Stimmungskapelle wird die 
Besucher unterhalten Pfingstsamstag wird ab 
20 Uhi gespielt. Pfingstsonntap und -montag 
jeweils ab 18 Uhr. Am Kerljdienstag, dem 
„Haaner Nationalfeiertag" ist der Burgkeller 
ab 9 Uhr zum traditionellen Frühschoppen 
geöffnet. Der Keller ist am Samstag ab 19 
Uhr und am Sonntag und Montag ab 14 Uhr 
geöffnet. Erfri.schungen stehen bereit. Grtiß- 
raumlüfter werden außerdem dafür sorgen, 
daß die Luft im Burgkeller „nicht zu dicke" 
wird. Es wird bei allen Veran.staltungen im 
Burgkeller kein Eintritt erhoben. 

Die Wirtschaft braucht eine Konsolidierungsphase 

Im Gc.schäftsberichl der Dre.sdner Bank für 
1970 heißt es, der Wirtschaft müsse jetzt eine 
Konsolidierungspha.se eingeräumt werden. 
Erst dann lasse sich eine neue Periode re- 
alen Wadistums und weiterer Wohlstands- 
steigerung einleiten Die wichtigste Aufgabe 
der deutschen Wirtschaftspolitik müsse es in 
nächster Zeit sein, die Abschwächung der in- 
dustriellen Investitionen im Interesse des 
längerfristigen Wadistums und der internatio- 
nalen Wettbewerbsfähigkeit der deutschen 
Wirtschaft in Grenzen zu halten. 

Die Bank tritt nachdrücklich der Auffas- 
sung entgegen, daß um des wirtschaftlichen 
Wadislums willen stets gewisse Steigerungen 
des Preisniveaus in Kauf genommen werden 
müßten. Dies sei durch bittere Erfahrungen in 
vielen Ländern widerlegt. Das Gegenteil tref- 
fe zu: Der Geldwertsdiwund beeinträchtige 
Spartätigkeit und Vermögensbildung. Dadurch 
würden nicht nur die Investitionsmittel der 
Wirtschaft verknappt, sondern zugleich wer- 
de auch wesentlichen sozialpolitischen Ziel- 
setzungen die Grundlage entzogen. 

Die Sorge um die Stabilität von Wirt.schaft 
und Währung sei im abgelaufenen Jahr nicht 
geringer geworden, schreibt die Bank weiter. 
Der wiederholt geäußerte Zweifel an wirk. 
Samen Einflußmöglichkeiten auf den Kon- 
junkturverlauf habe sich vielmehr bestätigt. 
Bei weiterhin anhaltendem Kostenauftrieb 
könnte die Gefahr einer Stagnation oder gar 
einer Rezession heraufbeschworen werden. 

Niemand hat Geld zu verschenken. Schon gar 
nicht der Steuerzahler, er zahlt ohnedies 
genug. 

Es ist darum nützlich, sich umgehend die 
Gelbe Beilage Nr. 112 mit ihren "Tips 
für dife Einkommenssteuer-Erklärung 1970" 
zu beschaffen. Von "A", wie Abschreibung, 
bis "Z", wie zuviel gezahlte Steuern, 
wird in dieser Volksbank-Information 
alles Wichtige in Kürze gesagt. 

So legen Sie sicher Wert darauf, daß Ihnen 
überzahlte Steuern schnell erstattet 
werden. Deswegen sollten Sie am Schluß 
der Einkommenssteuer-Erklärung vermerken, 
daß das Finanzamt zu erstattende Steuern 
für Sie überweist an 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

Angesicht der sdiwierigen Ertragslage der 
Unternehmen sollte nach Meinung der Dresd- 
ner Bank auch der Staat bei allen Reform- 
vorstellungen, die die Wirtschaft neuen Be- 
lastungen aussetzen. Zurüclihaltung üben Die 
F^ntwicklung der Steuereinnahmen habe be- 
reits eine weitgehende Revision der mittel- 
fristigen Finanzplanung notwendig gemacht. 
Die Aussdiöpfung der Wachstumsmöglichkei- 
ten der deutsdien Volkswirtschaft werde auch 
in Zukunft steigende Finanzierungsmittel er- 
fordern. Insofern seien den An.sprüchen der 
öffentlichen Hand an den Kapitalmarkt 
gleichfalls Grenzen gesetzt. Die Erniebigkeit 
des Kapitalmarktes werde Im übrigen nicht 
zuletzt davon abhängen, in weldier Weise 
durch steuerlidie Eingriffe und andere Maß- 
nahmen der Regierung die Anlagebereitsdiaft 
in- und au.sländlscher Kapitalgeber beeinflußt 
werde. 

Auf den Exportmärkten .seien die Aussich- 
ten für die deutsche Wirtschaft weniger gün- 
stig als in der Vergangenheit. Einige Handels- 
partner befänden sich in einem Konjunktur- 
tal; Zeitpunkt und Tempo des Aufschwungs 
seien ungewiß. In anderen Ländern bahne 
sich — ähnlich wie in der Bundesrepublik — 
eine Abkühlung an. Nach den Folgen der letz- 
ten Aufwertung und den Kostensteigerungen 
werde es außerordentlicher Anstrengungen 
der deutschen Industrie bedürfen, um we- 
nigstens teilweise Auftragsausfälle am In- 
landsmarkt durch ein größeres Exportvolu- 
men auszugleichen. 

„The Ratties" in Dreieichenhain 
Anläßlidi der Kerb in Dreieichenhain am 

Pfingstsonntag, dem 30, Mai, gastiert ab 15,00 
Uhr die Pop-G-ruppe „The Ratties" erstmalig 
in der TV-Turnhalle in Dreieichenhain. Im 
Rahmenprogramm sind „The Rovers Ltd." aus 
Darmstadt zu hören. 

Abends ab 20 Uhr sowie am Pfingstmontag 
ab 20 Uhr gastiert die bekannte combo-cock- 
tail zum Pfingsitanz. 

Dreieichenhainerin 
flog zum Schönheitswettbewerb 

Um den Titel einer Internationalen Schön- 
heitskönigin bewirbt sich in Long Beach die 
19jährige Sekretärin Christa Sau! aus Drei- 
eidienhain. Als deutsche „Miß Junge Mode" 
vertritt sie die Bundesrepublik. Aus Europa 
werden 18 weitere Schönheiten vor den ge- 
strengen Augen der Jury über den Laufsteg 
.schreiten. Christa Saul, die gestern von Rhein- 
Main abflog, wird sidi bei dem Wettbewerb 
in einem original bayrischen Dirndl und in 
einer Schwarzwälder Tracht posieren. 

Mit Grüner Karte nach Italien 
Rund z.ehn Millionen Urlauber aus der Bun- 

desrepublik werden in die.sem Jahr, wie von 
Reisebüros ermittelt wurde, mit Kraftfahrzeu- 
gen nach Italien fahren. Wer beim Grenzüber- 
tritt nicht die ab 12. Juni 1971 in Italien ge- 
setzlich vorgeschriebene Kfz-Haftpflichtver- 
sicherung in Form der Grünen Karte nach- 
weisen kann, muß eine rosa Grenzpolice er- 
werben. Sie ist mit Kosten verbunden, abge- 
sehen davon, daß die Be.schaffung laut Mit- 
teilung des Verbandes der Haftpflicht-, Un- 
fall- und Kraflverkehrs-Versitäierer e, V. 
(HUK-Verband) zu längeren Wartezeiten an 
den Grenzübergangsstellen führen kann. 

Relcord-Umsatz bei Dupol-Rubberttiaid 
Für die Dupol-Rubbermald GmbH in Drei- 

eichenhain — die deutsdie Tochtergesellschaft 
des größten us-amerikanischen Herstellers von 
Ilaushaltgeräten aus Kunststoff, — ist das 
laufende Jahr bereits besser angelaufen als 
erwartet. Die Planzlffern, die fiir den Um- 
satzzuwachs in diesem Jahr eine Quote von 
15 Prozent vor.sehen, wurden in den bisheri- 
gen Monaten dieses Jahres über.schritten. Da- 
bei konnten die Auftragsbestände etwas ab- 
gebaut werden und gewisse Lieferrückstände, 
die mit Engpässen in der Fertigung zu.'^am- 
menhingen, als überwunden gelten. 

Der Schwerpunkt der Investitionen der 
deutschen Tochtergesellschaft, die in der Bun- 
desrepublik zu den größten Markenherstel- 
lern für Haushaltartikel aus Kunststoff ge- 
hört, liegt im laufenden Jahr vor allem im 
masdiinellen Bereich 

Über Erwarten gut entwickelt sich der neue 
Einwegbereich und auch die Aufnahme von 
Automaten in die Produktion hat gut einge- 
schlagen. 

Insgesamt wird nach den bisherigen guten 
Verkaufsmonaten und einem relativ schnellen 
Warenfluß auch in den kommenden Monaten 
des laufenden Jahres das Geschäft opti- 
mistisch beurteilt. Nach wie vor wächst die 
deutsche Rubbennaid-Tochter als europäischer 
Brückenkopf des Unternehmens fast doppelt 
so schnell wie die Muttergesellschaft und ist 
damit in steigendem Umfang an dem Gesamt- 
umsatz der Gruppe beteiligt. 

Insgesamt werden gegenwärtig bei der Rub- 
bermaid-Gruppe weltweit etwa 2.300 Arbeiter 
und Angestellte beschäftigt, wovon etwa 300 
auf die deutsche Tochtergesellschaft eiitfallen. 

^^IJnserEiimchtungs- 

Vorschlag für ein 

Arbeitsziiiimer. 

Auch das Ist mit EXQUISIT 
möglich. Ein elegantsr Couch» 
Ubarbau mit Wandvsrkleldung. 

Im kauf-park präsentieren wir Ihnen Möbel aus eigener 
Herstellung, die große Musterring- Kollektion, Modelle führender 
Markenhersteller. Wir bieten exklusive Qualität zu günstigen 
Preisen, eigene Finanzierungshilfe, unverbindliche Einrich- 
tungsberatung, kostenlosen Kundendienst, Lieferung frei Haus. 

Sollten sich Ihre Wünsche im kailt-park wider Erwarten 
nicht erfüllen, dann kommen Sie doch bitte zur Mbbelcily in 

Frankfurl-Höchst - mit der überwältigenden Auswahl des größten Einrichtungs- 
hauses im Rhein-Uain-Gebiet. 

Möbelcity WESNER 

 WO Kaufen richtig Freude macht 
Stammhaus 
6230 Frankfurt-Höch«! 
Kumiainzw Strate 18-38 
T«l*fon300131 

im kauf-park Sprendlingen 
6079 Sprendlingen 
Offentjacher StraOe 
Telefon 61523 

im kauf-park Mainz-Weisenau 
6500 Mainz-Weisenau 
W6t>erstraße 
Telefon 89169 

Lieben 6ie moderne Formen oder bevorzugen Sie eine traditionelle Linien- 
führung? In der Möbelcity finden Sie Möbel aller Stilrichtungen - preiswert und in 
großer Auswahl. Wir zeigen Ihnen, wie Sie Modelle verschiedener Stile zu 
harmonischen Einrichtungslösungen kombinieren können. In diesem Arbeitszimmer 
bildet der altdeutsche Schreibtisch zu der modernen Schrankwand aus unserem 
Programm EXQUISIT einen reizvollen Kontrast. 

EXQUISIT ist ein Schrankwand-Programm aus eigener HerstellungI Zu haben 
in Nußbaum, mit glatten Fronten oder dezenten Prolilen. EXQUISIT gibt es aber 
auch in edlem Palisander. Die Zusammenstellung Ihrer Schrankwand bestimmen 
Sie selbst. Elemente mit offenen Fächern, mit Holz- oder Glastüren, mit Schreib-, 
Fernseh- oder Barlach halten v,iir in der Möbelcity für Sie bereit. Unsere Einrich- 
tungsberater machen Ihnen gerne Vorschläge für Wohn- oder Arbeitszimmer, lür 
Bibliotheken oder Chelbüros. 

Übrigens, in der Möbelcity präsentieren wir Ihnen 34 weitere Schrankwand- 
Programme - selbstverständlich immer in Verbindung mil einer ungewöhnlichen 
Vielfalt praktischer Wohnideen. 

Hohe und niedrige Schrankwand- 
Elamente lassen sich nach 
Ihren Wünschen kombinieren. 
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Straßenbau verdrängt 29 Indiostämme 

nrasilicn baut 1 750 Straßenkilometer durch das Ama/onas-Gebiet / Ansctr.uns von Kolonisten 
T'-("schrTi Proto Kruiu » und Itaitiibe im br!i- 

»tlt'i.'.isdu-n Ama7...ni.s-r,rbipt beRanncn die 
Arhci'en tüi die Mittclstridte dn Transama- 
^:.V, i-Äutosiraßc Si, wird 175(1 Kilometer 
Jaf,,' und iM-hlielit sich an die bestehende Ost- 
sti.'.ke an, die von Porto Franco nndi Hecife 
und Joao I'i;.soa führt, in ipäterrn Jahren 
goll die fast üleirh lange Roststrerl<e Itaitiiha- 

gen Baumaschinen werden zu den fünf Stra- 
Beniosen mit dem Schifl, Flugzeug oder auf 
dem Landweg hcrangebradit. 5 000 Arbeitslose 
wurden für das Unternehmen verpflichtet. Die 
Transamazonica-SlraDe kostet Brasilien viele 
hundert Milliarden Cruzeiros. 

Das Unternehmen ist nidit ungefahrliai, 
führt doch die Stredce durch das Gebiet von 
29 Indiosliimmen, von denen neun kaum mit 
Welfien In Berührung gekommen und sehr 
kriegerisch sind. Staatliche Agenten versuch- 
ten, mit ihnen Kontakt Bufzunehmen. Sadi- 
kenner rechnen damit, daß der größte Teil 
dieser etwa 5 000 Indios beim Straßenbau oder 
durch die Folgemaßnahmen ausgerottet wird. 
Die Regierung will beiderseits der neuen 
Tras.se in einer Tiefe bis zu 20 Kilometer Kolo- 
nisten, Geologen und Industrie ansetzen. Alle 
100 Kilometer soll ein Zentralort mit Schule, 
Oesundheltsposten oder Spital, Regierungs- 
Bgenturen, Mis.<!lonsstationen und Geschäften 
gebaut werden. Im gleichen Zug sollen Boden- 
Schätze erforscht und ihre Erschließung auf- 
genommen werden. 

Die Transamazonica-Autoslraße (O.'^t-West- 
Richtung) wird heute bereits bei Porto Franco 
von der Nord-Süd-Autostraße von Bolem nach 
Brasilia gekreuzt. Eine zweite Kreuzung in 
gleicher Riditung erfolgt bei Italtuba, und 
zwar durch die Straße, die von Santarem nm 
Amazonas-Delta nach Süden führt. Eine dritte 
Kreuzung i-st bei Humalta mit der StraP-e 
Manaus-Porto Velho-Brasilia vorgesehen. In 
einem späteren Abschnitt wird die Trans- 
amazonica nach Rio Branco und Cruzeiro do 
Sul weitergeführt. 

Die 1750-Kilometer-Strecke ist praktisch ein 
Kind der Dürreperioden von 1969 bis 1970 und 
war nicht in den beiden Generalstraßenbau- 
programrnen von 1946 und 1960 vorgesehen. 
Brasiliens Regierung will die in chronischen 
Trockengebieten wohnende Bevölkerung, die 
bei jeder Dürre am meisten geschädigt wird, 
umsiedeln und Ihr längs der neuen Autostraße 
Existenzmöglichkeiten schaffen. Die 1750 Kilo- 
meter sollen Eciion bis Ende des Jahres aus- 
gebaut sein. 

Lippenstift mit Probe 
Pariser Kosmctlkfahrlk propagiert 

clni-i n»uen Uppenstift von besonderer Güte 
und erlesenem firsihraaek. In Anzeigen wirbt 
dip rirma. Ihren Salon zu besuchen - dort 
gt< In n Herren narh Wahl r,ur Verfügung, da- 
mit sich die Kunden von der KuBfestigkeit 
und Kußfreudlgkeit der Lippenstifte ein IHlo 
marhrn können. 

Lußdruckwirkung auf die Ohren 

Humaita folgen, mitten Ins Herz des Amazo- 
nas-Urwaldes. 

Von der Llnlenlülirung Porto-Itaituba exi- 
stieren bereits 460 Kilometer als kleinere Ver- 
bindungsstraßen Sie werden auf neun Meter 
Breite vergrößert und der Urwald auf eine 
Lichtung von BO Meter Breite zurückgOFchla- 
tintiiMiimMMiiMiiMiiiniiniiitiMiiiiitHiitiiMUMMniiiHMiiiniiiiMiiHlii 

Sparsam 
isli warU liariHi geht Sparsamkeit über al- 

les. Deshalb will er aucli eine Ar/.trechnung 
von drei Pfund (rund 25 Mark) nicht bezahlen. 
Et halt diesen Betrag für üt)erhöht. Aller- 
dings verliert dei sparsame Brite damit eine 
Eilisdiaft von 2 000 Pfund Das Geld stammt 
aus Versicherungen, die sein Großvater ab- 
gi'.schlosscn hatte und deren Vertragssumme 
nur nach einem ärztlichen Attest über den 
Tod des allen Herrn ausgezahlt wird. Bislang 
hat Steward Harper dem dafüi zuständigen 
Arzt nui ein Honorar von einem Pfund zu- 
gestanden Solange er nicht einlenkt, will die 
Versicherung das Erbe elnbehalten. Harper Ist 
enfsrhlossen. fest zu bleiben - ebenso der Arzt 

Wenn einer In einem Aufzug au> einiger 
Höhe - ettt-a einem Fernsehturm - rasch her- 
unterfährt, kann es vorkommen, daß er «in 
dumpfes Gefühl Im Kopf spürt, daß es in den 
Ohren sticht, daß er schlechter hört und daß 
er sogar taumelifl und benommen wird. 

Wer mit dem Auto rasch von einem Gebirgs- 
paß ins Tal fährt, kann ähnlicfie Beobachtun- 
gen machen. Das Ilörvermögcn loird schlech- 
ter. Es ist, als ob um cien Kopf eine dämp- 
fende Wcfli'scliir/it läge. Nach kurzer Zeit geht 

UNSER 

HAUSARZT 

der Zustand beim Aufzugbenützer und beim 
Paßfahrer wieder vorüber, besondere wenn 
einige Male leer geschluckt wurde. 

Woher kommt dieser sonderbare Zustand? 
Das liegt an der Konstruktion unserer Ohren. 
Von der Ohrmuschel führt der äußere Gehör- 
gang bts zum Trommelfell, das ihn dicht ab- 
sMießt. Hinter dem Trommelfell liecft ein 
lufterfülUer Raum, die Paukenhöhle. In die- 
ser Paukenhöhle befinden sich die Oehörknö- 
chelchen, die die vom Trommelfell angenom- 
menen Schallwellen weitergeben. Um den 

Luftdruck innerhalb der Paukenhöhle immer 
dem äußeren Luftdruck anzupassen und so 
die Spannung des Trommelfells einigermaßen 
konstant zu halten, Ist di« Paukenhöhle durch 
einen luftführenden Gang (die eustachische 
Röhre) mit dem Nasenrachenraum verbun- 
den. Unter normalen Verhältnissen gleicht sidi 
über diesen Gang der Luftdruck vor und hin- 
ter dem Trommelfell, also im äußeren Gehör- 
gang und in der Paukenhöhle, aus. 

Steigt der äußere Luftdruck bei einer Tal- 
fahrt rasch an, so kann der Druck in der 
Paukenhöhle nachhinken, besonders wenn die 
eustachische Röhre durch eine Schuiellunp der 
Schleimhaut (Katarrh) sehr eng ist. Bei be- 
sonders schnellem Steigen des Luftdrucks, wie 
etwa bei der Landung einer modernen Düsen- 
maschine, kann auch eine Art Ventiluerschlu/J 
der Mündung der eustachischen Röhre eintre- 
ten. 

Die Folge ist eine starke Einziehung des 
Trommelfells gegen die Paukenhöhle und 
eventuell sogar ein Herausquellen von Blut 
oder Blutbestundteilen in die Htiter Unter- 
drück stehende Paukenhöhle. 

Die Behandlung besteht in Durchblasen von 
Luft in die Paukenhöhle und Maßnahmen, die 
gereizte Schleimhaut zu beruhigen. 

Durch Leerschlucken und Kauen (Kau- 
gummi) bei den ersten Anzeichen eines Unter- 
drucks im Mittelohr läßt sich übrigens der 
lästigen Mittelohrreizung durch Lu/tdrucfc- 
untersthiede wirksam vorbeugen. Man muß 
nur doran denken. Dr. med. Sch. 

Die Kurzgeschic^hte: 

Jet-Set im Sommer 
Jede.smal wenn der Sommer mit seinen 

lauen Atiendcn über die Lande brach, wurde 
Pamela bioaktiv, aktionsgeladen und alle Ihre 
Sinne flatterten frisdiwärts Diesmal flatter- 
ten sie zu einem unerhörten Typ namens Vol- 
ker Volkmann. Aber die Romanze mit Volker 
Volkmann war erstaunlich rasch out. 

„Wie kam das nur?" fragte Pamelas Freun- 
din Karin. 

„Volker war ein Snob", zischte Pamela ver- 
bittert. 

„Aber das schändet doch nicht", warf Karin 
nidit ohne eine gewisse Berechtigung ein. „Er 
konnte es sich ja auch leisten. Schlielillch war 
sein Vater Aufsichtsrat der J.W.D. Werke, 
mischte In der EWG mit und poussierte noch 
merkantil mit dem Ostblock." 

„Aber Volker übertrieb ein bißchen", er- 
klärte Pamela gequält. „Ich will ja nichts da- 
gegen sagen, daß er in Eselsmagermilch tia- 
dete und dieser noch einen Schuß Badedies 
hinzufügte." 

Karin schwieg gefesselt. 
„Ich toleriere auch, daß er seinem Wellen- 

sittich Gesangsunterricht von einem ehemali- 
gen Lehrer der Callas geben ließ. Die Stunde 
für 500 Mark plus Mehrwertsteuer." 

Karins Augen flackerten. 
„Oder daß er sich ein eigenes Pferd hielt, 

nur um seinem Alpenveilchen naturgegebenen 
Dünger zu verfüttern, well dies nun mal auf 
Pferdeäpfeln stand " 

Karin seufzte neidisch. 
„Ich verstehe auch, daß er sich von einem 

Karos.seriemaßschnelcier einen Sportwagen 
hauteng um die Hüften bauen ließ. Marine- 
bleu mit Phosphoreffekt aus Chlrurgcnstahl. 
All das ist ja noch fast bourgols und gewisser- 
maßen eine Prestigefrage für seine Einkom- 
mensstufe. Aber eins finde Ich einfach über- 
trieben." 

„Was?" fieberte Karin. 
Pamela sagte: „Daß Volker in dem maß- 

tesc:hnelderten Sportwagen Krimsekt In die 
dieibenwischeranlage füllte - das geht zu 

weitl" , , Mia Jertz 

Gefährliche Iräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

3H. Fortsetzung 
'' Das Haus lag mit erloschenen Fenstern vor 
ihnen. Warum hatte Carl Christian die Kan- 
delaber nicäit brennen lassen? überlegte 
Marty. Sie wußte aucäi gleich die Antwort 
darauf: Damit er unbemerkt ins Haus kom- 
men konnte! Später allerdings machte sie sicäi 
heftige Voi-würfe, daß sie aus Rücksicäit auf 
Bette ihren Verdacht nicht erwähnt hatte. 

Bettes Augen blickten an dem rechten Sei- 
tenflügel neben der Treppe hoch. „Sie schla- 
fen t>oide sdion", sagte sie erleichtert. ,,Es ist 
doch gut, daß Carolin jetzt neben dem Jungen 
echläftt" 

Bettes Schlafzimmer lag im linken Flügel. 
Zusammen mit dem reizenden Boudoir in 
Hellmün und dem großen Badezimmer mit 
vcrsi'ukter Wanne neben einem Garderoben- 
raiini. 

Kaum daß sie die Diele betreten hatten, 
hörten sie gedämpft Melusines Begiüßungs- 
sclireie, die voller Anklage waren. „Carl Chri- 
stian ist ein schrecklicher Egoist", meinte 
Bette ärgerlich. „Er hätte Melusine ruhig bei 
sich behalten können' Von Carolin kann man 
es nicht verlangen, daß sie Melusine zu sich 
nimmt." 

Bette hatte Melusine als ganz junges Kätz- 
dien bekommen und sie aus Mitleid die ersten 
Nürhte ins Rott genommen, %veil das kleine 
V/esen so iämmerlich nach seiner Mutter ge- 
schrien halte Melusine aber hatte daraufhin 
Bette zu ihrer Mutter erkoren und sich für 
immer in ihrem Bell eingenistet. 

Der Junge ist ganz bestimmt ausgerücJct 
und noch immer bei der Long, war Martys 
Uelierzeugung Bette hatte die Augenbrauen 
zusammengezogen OfTenbar war ihr der glel- 
die Verdacht gekommen. „Ich weiß nicht", 
sagte sie aus Ihren Gedanken heraus. „Sollte 
man nicäit lieber nachsehen, ob Carl Christian 
In seinem Zimmer isf" 

Die Pendiile im Biedermeiersalon begann 
mit hellen flinken Tönen die zwölfte Stunde 
zu schlagen. Unentschlossen, was sie tun sollte, 
zahlte Bette mit. „Es ist sciion Mitternadit", 
sagte sie dann, „idi bin entsetzlich müde und 
möchte mich nicht mitten in der Nacht auf- 
regen. Larsen wir es. gehen wir lieber schla- 
fen." Bette sagte diese Worte leichthin, ohne 
zu ahnen, welche Aufregungen ihr die näch- 
sten Stunden bringen würden. 

Der Morgen dämmerte bereits, als Carl 
iCiiristian über den Hauptweg des Parkes 
heimging. Die Vögel stimmten schon Ihr Mor- 
lgenlied an. Aus dem grauen Licht lösten slcäi 
die Konturen der Bäume. 

Der Junge lief wie von Furien gejagt. Er 

hatte nicht vorgehabt, so lange zu Dteioen. 
Und er hotte auch die Stunden bei Paola nicht 
genießen können. Ihre anfängliciie hektische 
Lebhaftigkeit war bald einer bedrückenden 
Schweigsamkeit gewichen. Es hatte ihm nidit 
bei ihr gefallen. Aber Immer, wenn er gehen 
wollte, hatte sie ihn zurückgehalten. Von den 
ungewohnt vielen scharfen Drinks war seine 
Kehle wie ausgedörrt. Im Magen aber hatte 
er ein Gefühl, als läge darin ein heißer Stein. 
Am liebsten hätte er sich übergeben. Schon 
der Gedanke an den Whisky, den Paola Ihm 
unverdünnt eingegossen hatte, erregte in ihm 
Uebelkeit. 

Jedenfalls hatte der Alkohol seine Gewis- 
sensbisse nicht zu betäuben vermocäit, daß er 
Carolin die Tabletten In den Codctail getan 
hatte. Er hatte einen ziemlich klaren Kopf 
behalten und sich zu dem Entsdiluß durch- 
gerungen, nie mehr zu Paola zu gehen. Er 
war sich gemein, sdiwach und schäbig vor- 
gekommen, weil er selbst bezweifelte, daß er 
seinen Vorsatz auch durchführen könnte. 

Leise schloß er das Haustor auf. Auf Zehen- 
spitzen schlich er durch die Diele. Im Bade- 
zimmer riß er sich die Sachen vom Leib und 
warf sie auf den Boden. Gegen seinen bren- 
nenden Durst trank er zwei Gläser Waüser. 
Es schmeckte schal. Danach wurde ihm so 
übel, daß er sich gegen die Kachelwand lehnen 
mußte. 

Mit vor Müdigkeit steifen Beinen stieg er 
In die Hose seines Schlafanzuges. Wahrend 
er auf sein Zimmer zutaumelte, versuchte er, 
in die Aermel der Jacke zu schlüpfen. 

Seine Knie stießen an die Kante seines 
Bettes, als ihn erneut die furchtbare Unruhe 
überkam, die ihn während des ganzen Abends 
wegen Carolin gequält hatte, obgleich es ja 
lächerlich war. Was sollte das harmlose 
Schlafmittel Carolin sdion geschadet haben? 
Mit einem tiefen Aufseufzen verließ er noch 
einmal sein Zimmer. Er preßte das Ohr an 
Carolins Zimmertür. Sein Herz zog sich In 
eisigem Schreck zusammen. Er hielt den Atem 
an, um besser hören zu können. Nein, er hatte 
sich nicht getäuscht. Nocäi immer vernahm er 
das leise Röcheln, das Ihm eine so schreckllciie 
Angst einjagte. Um Gottes willen! Carolin Ist 
etwas passiert! dachte er. 

Oiuie daß er hätte sagen könneii, wie es 
geschehen war, stand er vor ihrem Bett. Im 
Morgenlicht sah er Carolin In einer unheim- 
lich verkrampften Haltung auf dem Bett lie- 
gen. Sie hatte den Kopf zurückgeworfen, ihr 
Mund stand offen. Ihre Augen lagen tief in 
den Höhlen. Die Lider waren nicht ganz ge- 
schlossen. Darunter schimmerte das Weiße 
ihrer AueäoleL 

„O Gott, sie stirbt!" flüsterte er. Gelähmt 
vor Entsetzen bildete er auf sie herab. Er war 
einfach nldit fähig, sich zu rühren oder einen 
klaren Gedanken zu fassen. 

Erst nacäi einer Ewigkeit, wie es ihm scäiien, 
konnte er sich wieder bewegen. Mit großen 
Sätzen lief er In die Diele zurück, die jetzt 
von einem milden grauen Zwlelidit erfüllt 
war. Nur einen Augenblick dachte Carl Chri- 
stian daran, Bette und Marty zu alarmleren, 
aber er verwarf diesen Gedanken sofort wie- 
der. Er wollte ihnen die Aufregung, so lange 
es noch ging, ersparen. 

Er atmete hastig, während er mit sicii 
kämpfte. Doch dann wählte er Lennards Num- 
mer. Zitternd vor Ungeduld wartete er, daß 
die langgezogenen Rufzelciien Lennard end- 
licii munter machen würden. Aber I.«nnards 
tiefe Stimme meldete sidi nldit. 

Plötzlich fiel Ihm ein. daß Lennard vorüber- 
gehend In eine Pension gezogen war. In sei- 
ner Wohnung arbeiteten ja die Maler und 
Tapezierer. Den Namen seiner Pension hatte 
Carl Christian sich nldit gemerkt. Fieberhaft 
durchblätterte er das rote Telefonbuch, das 
neben dem Apparat lag. Er hätte es sich gleich 
denken können, die Nummer der Pension war 
natürlich nicht drin. Lennard und Bette waren 
ja böse aufeinander. 

Mechanisch wählten seine Finger die Num- 
mer des Penthouses. Vielleicht hatte er Glück, 
und Axel war bereits daheim. 

Auch hier hörte er nur dieses verdanunte 
Rufzeidien. Es würde ihm wohl nichts ande- 
res übrigbleiben, als Marty zu wecken. Ge- 
rade als er den Hörer auflegen wollte, hörte 
er Axels Stimme: „Zum Teufel nodi mal, 
kann man denn wenigstens nicht in der Nacht 
seine Ruhe iiaben!" 

„Ich halte es für einen üblen Scherz, Leute 
nachts aus dem Schlaf zu reißen!" schrie Axel 
jetzt wütend in den Apparat. 

Endlich konnte Carl Christian sprechen. 
„Axel, Ich bin es, Carl Christian. Gott sei 
Dank, daß du früher helmgekommen bist!" 

„Wieso früher?" fragte Axel noch immer 
gereizt. „Ich hatte doch vor, mit dem Naciit- 
flugzeug zu kommen. Was ist los? Wo brennt 
es denn, daß du mich aus dem Schlaf reißen 
mußt?! Idi will endlich mal ausschlafen." 

„Axel, etwas Entsetzliches Ist passiert", flü- 
sterte der Junge mit rauher Stimme. 

„Ist etwas mit Carolin geschehen?" fragte 
Axel erschrocken. 

„Ich glaube, sie stirbt!" schiuzte Carl Chri- 
stian. 

„Du bist ja verrückt! Warum sollte Caro- 
lin...? Sag endllcäi klar und deutUiäi, was los 
Ist!" schrie er dann unbeherrscht. 

„Ich glaube, sie hat zuviel Sdilaftabletten 
genommen", antwortete Carl Christian, noch 
immer schludizend. 

„Ruf augenblicklich unseren Hausarzt an, er 
soll sofort zu euch kommen. Gnade dir Gott, 
wenn du ihn nicht erreichst. Ich komme sofort 
ins Mirabell!" 

Als Bette Bertram nach dieser ereignisrei- 
chen Nacht aus dem Schlaf auffuhr, standen 
Marty und der Junge an Ihrem Bett. Ihre Ver- 

sionen uesicnier verrieten mr, qbd etwas 
Furchtbares geschehen war. Als sie es Ihr sag- 
ten, glaubte sie, obwohl sie wach war, einen 
Alptraum zu erleben. 

Nur verschwommen konnte sie sich an all 
das Entsetzllcäie erinnern: An Carolins Rö- 
dieln, Ihre geschlossenen Augen, Ihre Blässe. 
An das Kommen des völlig verstörten Axel, 
der zu gleicher Zelt mit dem Arzt In Carolins 
Zimmer rannte. 

Axel hatte Carolin dann In eine Daunen- 
decke gewickelt und aus dem Haus getragen. 
Wie betäubt waren sie alle In Carolins Zim- 
mer an Ihrem zerwühlten Bett stehengeblie- 
ben. Sie hörten, wie draußen der Motor von 
Axels Wagen aufheulte. So schnell er konnte 
fuhr Axel dann Carolin In die Privatklinik 
Ihres Arztes. 

Danacäi war Carl Christian zusammengebro- 
chen. Nicht einmal als kleiner Junge hatte er 
oft geweint. Nun schüttelte er sich in einem 
Weinkrampf und konnte sich nicht beruhigen. 
Bette und Marty nahmen an, weil er gegen 
Ihr Verbot bei Paola Long gewesen war. Wäre 
er daheim geblieben, hätte er eher bemerken 
können, daß etwas mit Carolin nicht stimmte. 

Der Arzt hatte Axel zu seinem Wagen be- 
gleitet, war aber noch einmal zurückgekom- 
men, um seine Tasche zu holen. Carl Christian 
flüchtete vor ihm in sein Zimmer. Als Marty 
den Arzt fragte, wie es um Carolin stünde, 
verschloß sich seine Miene. In der Klinik 
würde alles getan werden, um ihr Leben zu 
retten. Wieviel Tabletten sie genommen hatte, 
konnten weder Marty noch Bette sagen. 

Nachdem auch der Arzt gegangen war, 
wurde Carl Christians Weinen so verzweifelt, 
daß Bette in ihrer Not Lennard in seiner Pen- 
sion anrief. 

Lennard war kurz darauf ins „Mirabell" ge- 
kommen. Bette hatte ihm berichtet, was sich 
ereignet hatte. Auch daß Carolins Zustand 
noch besorgniserregend sei. Doch gleich dar- 
auf hatte sie es bereut. Lennards große Hand 
umkrampfte ihren Arm, das Blut wich aus 
seinem Gesicht. Er wirkte plötzlich alt und 
verfallen und brachte keinen Laut über die 
Lippen. 

Bette führte ihn In Carl Christians Zimmer. 
Der Junge weinte nicht mehr. Er lag auf sei- 
nem Bett und starrte mit einem solchen Aus- 
druck der Verzweiflung zur Decke, daß Bette 
sich um seinen Gesundheitszustand zu fürcii- 
ten begann. Lennard aber hatte sich so weit 
erholt, daß er lospolterte: 

„Was Ist denn mit dir? Du hast deiner Mut- 
ter einen schönen Scäireck eingejagt. Ein Junge, 
der wie ein Mädel heult'" 

Carl Christian fuhr nicht wie sonst auf. „Ich 
allein bin schuld ich habe Carolin umge- 
bracht'" flüsterte er gequält. 

„Rede keinen Unsinn! Carolin wird durch- 
kommen! Sie ist jung und gesund. Du hättest 
es nic^t verhindern können, daß sie Schluß 
machen wollte. Sciiuld hat einzig und allein 
Axel, dieser Narrt Und nicht du!" 

Fortsetzung folgt 

Nr 40 
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Geburtsurkunde reicht nicht Immer zum 
Nachv/eis der Abstammung 

Dii Rcgiirunespriisidi-nt in Darm.stadt 
macht daiauf aufm. rksarn. daß durch c!a.s am 
1 Juli 1970 in Kraft gptrcttni Gi-.sc-tz über die 
Rriht.slc-Ilunti der nichlcliclichcn Kindc^ die 
bi ;hcnge ni liuiisurluindf in manchen Fallen 
zum Nachw.-is der Ah.slamtminKSverlialtnisse 
nicht melir ausicic-ht In In Oc'l)urt.siirkuncle 
können als Kllrrn lummi-hr auch die VV alil- 
cltiTii (Acliiptivcllrrn) i>in(<s ehrlichen oder 
nichtohi'lu-hcn Kindrs angegeben wc^rcien In 
diesen Fällc>n >;ibt die ilci.urtsurkunc^e al.so 
keinen Auf.'^^ililuß mehr ülior die tatsadiliclion 
Abs1ammur»i;sv« rhaltnis.«^ 

Deshalb ist durch das neue Gesetz die Ati- 
stammungsurkunde eingeführt worden, die 
überall dort notwendig sein wird, wo der 

Nacliweis über die tatsächlichen Abstam- 
mungsverhältnisse erbracht werden muß. Dies 
gilt z U. für Erbsch:ifts- und Staatsangehörig- 
keitsangelegenheit(^n. Die Abstammungsur- 
kunde wird auf Antrag von dem Stancicsiic- 
amten au.'sRestellt. der auch die Geburt beur- 
kundet hat. 

In den meisten anderen Fallen, in denen le- 
dn;liih der eigene Per.senenstanci, also Vor- 
u. I'amiliennanie, Geiiurtsdaium und Geburts- 
ort nadizuwei.sen ist, wie etwa l)ei Ausstel- 
lung eines Personalauswei.ses, eines Führer- 
scheines usw. geniigt auch weiterhin die Ge- 
burtsurkunde bzw ein Geburtsschein vollauf. 

Geschlechtskrankheiten nehmen zu 
Ais besorgniserregend bezeichnete der hes- 

sische Sozialminister Dr Horst Schmidt die 
in let/ter Zeit sich häufenden Beobachtungen 

von Fachleuten über eine Zunahme der Ge- 
schlechtskrankheiten. Trotz intensiver Auf- 
klärung der Bevölkerung und der Möglichkeit 
einer wirksamen ärztlichen Behandlung er- 
kranken jährlich rund 100 000 Personen in der 
Bundesrepublik neu an einer Geschlechts- 
krankheit. 

Diese Erkrankungen beträfen jüngere Men- 
schen häufiger als ältere und kämen in allen 
Bevölkerungs.schichten vor. Unerläßlich sei 
daher eine frühzeitige Information über We- 
sen und Verhütung der Gesciilcchtskrankhei- 
ten. wofür von der He.ssischen Arbeitsgemein- 
schaft für Gesundheitserziehung in Marburg 
eine Brosdiüre für jeden Interessenten abruf- 
bereit geiialten werde. 

Minister Dr. Sdimidt warnte bei dem Ver- 
dacht auf eine Geschlechtskrankheit vor einer 

Eigenbehandlung aus falscher Scham. Der 
Weg zum Hausarzt sei die einzige Möglichkeit, 
eine Gesdiiechtskrankheit erfoigroidi zu be- 
handeln. Niemand müs.se befürchten, daß 
seine Erkrankung bekannt werde, da jeder 
Arzt der Sdiweigepflicht unterliege F.ine er- 
folgreiche Behandlung bringe keincf^wegs eine 
Immunität, weil jede Infektion wieder einen 
neuen Ausbruch verursache. Es liege im In- 
teresse eines jeden einzelnen, sich durch früh- 
zeitige Behandlung gegen die immc-r noch zu 
fürditende Gc.schleditskrankheit zu schützen. 

l.'VNUtNEII AKrrUNti 
Verantwortlich für Polltilt und Lokairiadirtchteni 
Friedrich Si'hadllrh rüi OnterhaltunK u An/.clKem 
Ch Kühn - Drud< und Verlo«. B«H'»idr«M'kerel 
Kühn KO.. Landen. Darmstddter Strnü*- R<if 2749. 



Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

69. Miiul, 70 klL'ine FltdiiiunK, 71. Kliing, Laut, 
72. K;itl;ivor, 73. Auslese, 74. Spitztiiimo für 
den US-S()l(i:ittn, 75. tropische Amoi.srn, 7fi. 
Lamlsclijifl in SO-Afrikt. 

Senkrecht; 1. Kurve, 2. Duft.stoff, 3. 
AbwässiM kiiiml, 4. japuni.sche Münze, 5. Fadi- 
mann, (i. griccliischer Gott, 7. eleUtriscli gela- 
denes Ttilolicn, 8. Abkürzung für Sankt, 9. 
Stadt in Bi/hmen, 10 Nortilundlier, 12. Kell- 
ner, 13 K('nnzeiclien, 14 Innensdiicht der Mu- 
scheln, US. Siri)m in Afrika, 21 Fisui aus „Die 
Fledermaus". 23. unbestimmter Artikel, 24. 
Sdimarotzer. 25. Verhailniswort, 27. Blulge- 

Buchstabe, G7. leblos, (58. altfranzösisches 
Spiclmanns-lled, 60. Spielkartenfarbe, 72. Zei- 
chen für .^mer^cium. 

Rätselgleichuiig 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + c + (d-e) •!■ (f-g) + (h-i) = x 
Es bedeuten: a) westgermanisdier Volks- 

slamm, b) nordi.sdie Gottheit, c) Fluß in 
Schleswig-Holstein, d) Laubbaum, e) Berliner 
Wit/.fiRur, f) Stadt an der Fulda, g) Fluß zum 
Arno h) Rabenvögel, i) Ilolzraummaß. x = 
Oper von Mark Lothar. 

Großes Kreuzworträtsel: Waageredit: 2. 
Globus, 6. Themse, 12. Trio, 14. SOS, 16. Oie, 
17. Iris, 20. Oed, 22. Bussard, 26. Ast, 27. Olaf, 
30. Sport, 31. Kran, 33. Pelikan, 36. Ewe, 37. 
Matador, 39. Vase, 41. Saat, 43. Ger, 44. Robe, 
45. Ukas, 46. Uta, 48 Reet, 50 real, 52. Terrain, 
55. Eli, 57. Konkurs, 61. Udet, 02 Stift, 64. Gier, 
65. Nel, 07. Bueffel, 69. Abu, 71. Gong, 73. pur, 
74. Lee, 76. Her, 77. ruegen, 78 Platin - Senk- 
recht; 1. Ire, 2. Go, 3. Os, 4. Bob, 5. Usus, 7. 
Hort, 8. Eid, 9. m E., 10. Ei, 11. Eis, 12. Topp, 
13. Idol, 15. Asow, 18. Rand, l!l. Ster, 21. Jak, 
23. Spee, 24. Ares, 25. Ort, 28. Lle, 29. Favorit, 
31. Katalog, 32. Aar, 34. Eleve, 3.5. Naben, 37. 
Makak, 38. Otter, 40. See, 42. Aue, 47. Urd, 49. 
Tete, 50. Riff, 51. Ike, 52. Tang, 53. Ruin, 54. 
aer, 56. Lift, 58. nie, 59. Ural, 60. Spur, 62. Sure, 
63. Teil, 66. Eos, 67. Bug, 68. Lea, 70. Ben, 
72. Gr., 73. PE, 75. et, 76. in. 

Hier darf gestohlen werden: Auch du, mein 
Sohn Brutus. 

Rätscigleichung: a) Lein, b) ein, c) Anatom, 
d) Atom, e) Geologe, f) Loge, g) Oger, h) er. - 
X = Langeoog. 

Sdiüttelrätsel; Ehre ■ Mahl - Dorf - Enkel 
Not - Emden. 

Lu.sligrs Silbenrätsel: 1. Karbonade, 2. 
Opferstock. 3 Leidende, 4. Barkasse, 5. Eulen- 
spiegel, fi Novene, 7 Er-satz, 8 Nachteile, 9. 
Tonsuren, 10 Elritze. - Kolbenente. 

Silbendomino: Den ver • Ver ein - ein sam - 
Sam son ■ Son ne - Ne pal - Pal nie - Me ter - 
Ter min Min den 

Komhinatinnsriitsel: Probieren geht über 
studieren 

Scharhaufgabe Nr. 20: 1. De4-hl, 1. beliebig. 
- 2. D oder T Matt. 

Im Handumdrehen: Laub, Oma, ruhen, Rad, 
Mai. t'dpt Rrde ruhen " Bandilen. 

Konsonanten-Verhau: Nach Regen folgt 
Sonnenschein. 

Die ersten und drittletzten Buchstaben nen- 
nen - jeweils von oben nach unten gelesen - 
einen österreichischen Volksschriftsteller und 
eines .seiner Werke. 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes bil- 
den. 

gel - ke - me - ne - pal - ran - ten. 
SchUttelrätsel 

Lehm - Tal - Alm - Stern - Ampel - Amen 
Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß an- 

dere Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann eine Stadt in Nicder.sach- 
sen. 

Schiichaufgahe Nr 21 
Ma'i'siat und die Maii^rUlle 

Kontrollstellung. VVcill: Kgl. Dc2, 
Tal, hl, Lf3, Sbl, Ba2, b2, e2. f2, g3, h2. - 
Schwarz: KaR, DdB, Tf4. Lh3, bfi Ba7. b7, c7, 
g7, h7. 

Der weiße König fühlt sich pudelwohl In sei- 
ner Festung und ahnt nidit, daß es In Wirk- 
lichkeit eine Mau.sefalle Ist Sciiwarz wird das 
in fünf Zügen sozusagen „schlagend" beweisen. 

Konsonanten-Verhau 
lirgtndngsnddr 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch über dreier- 
lei Dinge. 

Wortfragmente 
ulet adit werz ambe ditl ztla sten 
Die vorstehenden Wortfragmcnte sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch über das Leben 
ergeben. 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagt recht: 1. bleldi, 5. Klebemittel, 

11. europ.iische Hauptstadt, 15 Wohn/.ins, Ui. 
Farbe, 17. K.ibfiiktor, 19. Verwandte, 20. Ge- 
sdienke, 22. Edelgas, 24. kleinlidi, 26. vor- 
nehm, 27. OcwUrz, 28 Nachtlokal, 2«. Wurf- 
geriit, 30. '/.eichen für Aluminium, 31. Fluß in 
Polen, 32 Paradiesgarten, 33 Küstenfluß in 
Spanien, IM Sdilefer, Fels, 35 Teil des Kör- 
pers, 36 Welkzeug der Kammacher, 37 Mit- 
glied des AcMestenrats, 39 Farbe, 40. Teil der 
Funkanlage 12 französisch: Sommer, 43. Aus- 
druck bniti' nnls, 44. .lazzform, 45. nioder- 
lündisdi e:i. 4fi. Stadt In Brasilien (Kurz- 
form), 47 Wiitholderbranntweln, 48. Stadt In 
Italien, 50 Teil eines Musikdramas, 52 Durch- 
reisender. 54 ohne Eßlust, 55 jetzt, 56 Hand- 
lung, 57 weibliches Haustier. .58 lebhaft, .59. 
früherei lürkischor Titel, 61. Abkürzung für 
nachmittags, 62. chemisches Element, 63. deut- 
sche Vorsilbe, 64 nordisdies Schriftzeichen, 65. 
Eingang, lifi vermuten, ahnen, 68 gestreckt. 

faß, 28. aiabi!,di; Sohn, 30. Papageienart, 32. 
KIch, 33. Getränk, 34. Senkblei, 35. Meeres- 
pflanzo, 36 Einfall, 37. kräftig schubsen, 38. 
englisches Zahlwort, 39. Haarwudis im Ge- 
sicht, 40. Erwartung, 41. ablehnende Antwort, 
42. Gefrorenes, 44. Teilbetrag, 46. Vorsdilag, 
Tip, 47. Kuhantilope, 48. Zeitabsdinltte, 49. 
Ei.senstift, 51. alkohoii.sches Getränk, 52. be- 
reit, 53. Wappentier. 54. anbrennen, 56. Fuß- 
ballausdruck. 58 Bankansturm, 5Ö. Schulfest- 
räume, 60. Kampfplatz, 62. seemännisch: 
zweite Mastenverlängerung, 63. Blutgefäß, 64. 
Pause, 65. Truppen.spitze, 66. griechischer 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; alt - ap - ben - her - bung 

chen - da - dak - de - der - ei - fei - fi - fie 
ge - ger - glo - In - ka - ka - keit - kir - kun 
la - le - letz - lieh - lot - me - mels - mer 
nig - nor - not - on - pfen - re - ri - ron 
se - som - stal - ter - ter - teur - teur - tl 
un - un - ver - we - wel - wer - wer - zank 
.sind 14 Wörter folgender Bedeutungen zu bil- 
den; 

1. Sdilendrian, 2. Immunität, 3. Werk Boc- 
caccios, 4. Stadt In Westfalen, 5 Einrichter, 6. 
Verherrlichung, 7. Septemberwetter, 8. Euro- 
päer, 9. Streitobjekt, 10. Anschaffung, 11. Spar- 
geld, 12. Vogelkieid, 13. Schriftleiter, 14. Ober- 
schulklasse.. 

Melteves Allerlei 

Anruf für den Direktor 

\ / 
-9s- 

Humoreske von Benno Brix 

a^uis 

»Sa;; mal Noah, weilll du bestimmt, daß die 
beiden Klöbc in ihrer Srhaditel sind?" 

Im Si-hwimmbad 
Piinpeiie hat In der Zeitung gelesen, daß 

jeder Mensch schwimmen lernen soll und steht 
nun un.schlüssig vor einer Badeanstalt, ob er 
es wagen sdII oder nicht. 

Sdiließlich geht er zum Kartenschalter und 
sagt zu dem netten Fräulein: „In meiner Ju- 
gend hab ich geschwommen wie ein Fisch." 

„Nun, dann versuchen Sie es heute nur 
wieder", ermuntert die Kassiererin. „Sdiwim- 
men verlern! man doch nie." 

„Nee, nee", wehrt Pimperle unruhig ab, 
„geben Sie mir erst mal eine Karte für ein 
Wannenbad, ich muß doch probieren, ob ich es 
noch kann!" 

Als im Chefzimmer das Telefon klingelte, 
nahm der Direktor den Ilöi'er ab. 

„Hallo...?" 
„Herr Direktor Möbius persönlich?" kam es 

durdi den Draht. 
„Ja, am Apparat!" 
„Idi rufe wegen der ausgesdiriebenen Stelle 

des Werbemanagers an", fuhr der Anrufer 
fort. „Die Stelle ist noch frei?" 

„Leider nein", sagte der Direktor. „Sie Ist 
seit einer Wodie besetzt." 

„Das ist sdiade. Sie glauben, daß die getrof- 
fene Wahl endgültig ist?" 

„Allerdings I" 
„Aber idi habe beste Referenzen! Vielleicht 

Ist es dennoch möglich ..." 
„Nein, da Ist gar nichts mehr möglich I Ich 

sagte es doch: Ich bin zufrieden mit dem 
neuen Werbeleiter!" 

„Was aber doch nicht aussdiließt", blieb der 
Anrufer hartnäckig, „daß es trotzdem noch 
bessere gibtl Ich habe ..." 

„Was Sie haben", schnaufte der Dii-ektor, 
„interessiert mich nicht! Der neue Werbemann 
ist eine erstklassige Kraft!" 

„Das mag ja sein, aber.. 
„Nichts aber! Begreifen Sie dodi: Der Mann 

ist große Klasse, hat unbezahlbare Ideen und 
arbeitet für ein bescheidenes Gehaltl Was 
kann idi mehr verlangen? Es tut mir leid, aber 
Sie kommen zu spat!" 

„Sind Sie dessen so sidier", ließ der An- 
rufer nidit lodier. 

„Absolut, zum Donnerwetterl Mit wem habe 
ich überhaupt das Vergnügen?" 

Der Anrufer sagte: Meine Name ist Hafer- 
mann, Julius Hafermann!" 

Das Geschäft der Ärzte 
Arzt: „Was wünsdien Sie?" 
Bäuerin: „Bitf schön um a kleine Provision 

- von mein'm Kind hat's ganze Dorf die Ma- 
sern kriegt!" 

„Haben Sie meine Anweisung befolgt und 
bei offenem Fenster gesdilafen?" 

»Das habe ich gemacht, Herr Doktor." 
»Und sind Sie Ihre Atemnot losgeworden?" 
„Nicht nur die Atemnot - auch meinen An- 

lug, meine Brieftasche und meine Uhrl" 
* 

Die zukünftigen Soldaten standen zur Un- 
tersudiung vor dem Stabsarzt, der früher In 
d«r nahegelegenen Stadt eine Praxig betrieben 

Der Direktor schnappte nadi Luft. 
„Sie sind...?" 
„Ja. ja", tönte es aus der Muschel, „Ich bin's! 

Ihr neuer Werbemanager mit den unbezahl- 
baren Ideen und dem bescheidenen Gehalt. 
Auch die Idee mit diesem Anruf dürfte ihr 
Geld wert sein, glaube idi doch, daß Sie 
nun.. 

„Schon gut!" stöhnte der Direktor. „Sie ha- 
ben gewonnen!" 

„Sie werden also meine Gehaltswünsche be- 
rücksichtigen?" 

„In Ordnung! Allerdings nur unter der Vor- 
aussetzung, daß Sie diesen Telefontrick nie- 
mandem in der Firma weitererzählen!" Arabische Feuerwehr. 

Zahnbürste mit Garantie 
Amadeus Zahn erzählt eine schottische Anekdote 

Der Tourist, der Schottland bereiste, hatte 
seine Zahnbürste verloren. In McPennys Bür- 
stengesdiäft zu Aberdeen gedadite er sidi eine 
neue zu kaufen. 

Wer sidi eine Zahnbürste leisten kann, muß 
ein wohlhabender Mann sein. McPenny, der 
Ladenljesitzer, wußte es. Er offerierte deshalb 
Mr. Smith, dem Touristen, seine teuerste 
Marke. 

Mr. Smith hatte in Schottland schon seine 
Erfahrungen gemacht. Es waren nicht die be- 

hatte. Auch Schulze, ein ehemaliger Patient 
des Arztes, kam an die Reihe. 

„Nun, Ihr Asthma hat sich aber bedeutend 
gebessert!" meinte der Arzt. 

„Das ist erfreulich", erwiderte Schulze, der 
angehende Vaterlandsverteidiger. „Als Idi 
nodi Ihr Privatpatient war, mußte Idi zehn 
Mark für jede Konsultation bezahlen, und Sie 
fanden mein Asthma immer sdilechterl" 

* 
„Herr Doktor", klagte der Patient, „es ist 

schrecklicii! An mandien Tagen mödite Ich 
midi direkt selbst umbringenl" 

„Ruhig, mein Bester, nur immer mit der 
Ruhe", sagte der Arzt, .lassen Sie mich nur 
machen r 

aVMI III' 
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NWleso kamst du auch auf die Idee zu sagen, 
last uns ein blBdien pokern?!" 

sten gewesen. Er besah das Bürstchon miß- 
trauisch. 

„Es bürstet gut?" 
„O ja!" 
„Es ist stabil?" 
„Sehr!" 
„Sie bürgen dafür?" 
„Bester Mister", sagte McPenny gekränkt, 

„diese erstklassige Bürste Ist ohne Konkur- 
renz! Sie ist nicht kaputtzukriegen I Sie ist 
die Bürste der Bürsten! Und damit Sie sehen, 
daß ich Ihnen nicht zuviel verspreche, gebe 
idi Ihnen sage und schreibe ein Vierteljahr 
Garantie auf diese Bürste!" 

„Nun wohl", sagte Mr. Smith, der Tourist, 
„idi nehme sie." - Er bezahlte und ging. - 

Und am nädisten Tag war er wieder da unij 
knallte die Zahnbürste auf den Ladentisch, 
daß es krachte. 

„Einen sdiönen Schund haben Sie mir da 
verkauft", wetterte er aufgebracht „Als Id» 
mir zum zweitenmal damit die Zähne putzte, 
hatte lÄ den Mund voller Borsten! Und SQ 
etwas verkaufen Sie mit einem Vierteljahr 
Garantie?" 

McPenny, der schottisdie Bürstensortimen- 
ter, sah Mr. Smith mit großen Augen an. Dann 
hob er resigniert die Sdiultem. 

„Ja nun", sagte er vorwurfsvoll, „konnte idi 
vielleldit t^nen, daß Sie die Bürste mehr all 
einmal im Vierteljahr benutzen würden?" 

Kurz angebunden 
„Haarschneiden? Rasieren? KopfwäadieT 

Massage?" 
.Nein - Ja - nein - nein!" 

Wen mndeifs. bei diesiii Preisll 

Zimmer - hi# hab^Si6 altes 
unsere „Korizeptrc^..^300'VEIn glanzvollem^ 
aus unserem buntönPrÖäramm. In strähl«nrtnm 

Geld für alle Zwedie von der 

Waren-KredIt-GesellschafI 
eGmbH 

Agentiu In Langen, Bahnstraße III 
(Drogerie Enste), 1. Stock. Tel 2 3677 
Bürozeit: Mo.-Fr. 10-12 und 16-18 Uhi 

"a UOBNOPT!<ERMe/ST-f " 

Polyester weiß. Mit 6-türigem Superhochbaü"-f fl 

Schrank, Mehrzweck-Schreib- 

schrank,.. Schubfachschrank, 
Doppelbett mit Bücherbord 
und Vielzweckkommode. 
Wenn das 

nicht wieder 

lyipBEL-SCHWIlMD aschappen^uro 
Sehr wichtig für Sie. Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstr., nicht in der Heinsestr. 

G R A B ST E I N E 
und Grabeinfassungen in allen Farben (Großiager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsdi (Kreis Bcrgstralle) Niihe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise (fx 

Billiges 
Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
Für Ablösungen plus Neuar^schaffungen 
schon ob 
DM 5.000,- •* 130.- DM 10.000,- 223,- 
DM 19.000.- - 331.- DM 20.000,- - 441.- 
^Itt^^ougoi^btrennen^^^ur^ 

Nam« 

Vorname Geb. Dat. 

PostIz. Wohnort 

StraSe 

I.F.E. - 6 Frankfurt/M., WIelandstr. 55. Tel. 5917 09 

Wohnkultur fängt bei 
Gardinen an. Bei 

Gardinen von höta. 
(Und mit dem höta-Service: 

Oekorationsdienst und 
eigenes Nähatelier) 

Wieder ein neues 

Super-Angebot 

Die beste Empfehlung: 

höta 
Langen, Gartenstraße 6 
Tel. (06103) 2791 ' 

Bei uns stimmt eben alles 

N*u-is*nburg, Fraiiiifurttr SlroBe 89, T*l. 2 25 M w. 83 II 

Stempel und Stempelzubehfir 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchttaben 

Sie können sehr weit gehen, 
ehe Sie noch einmal so 
viele Vorteile bei einer 
Garnitur zusammen finden. 
Vom pflegeleichten, 2art rosen- 
holzfarbenem Acryl-Velours- 
Bezug bis hin zur einwand- 
freien Verarbeitung. Ein Hit aus der 
wonnig weichen Wohnwelle. Und dann 
dieser sagenhaft niedrige Preis! 

langen, BQrgerstr. 23-25 
ralefon 2 23 90 

Ahnliches ist doch 

nur ähnlich! 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 

IHeinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., FrankenaUee 74 
Telefon 73 60 05 

■^KAMIN-SORGENh 
Einbau von Schamottesteinen, lfd. Meter 

ab DM 50,- 
Nlckel-, Stahl-, Flexrohren, lfd. Meter 

ab DM 85,- 
Rüttelverfahren, lfd. Meter ab DM 65,- 

Fa. G. Weber • 0. Zimmermann 
BOro: 8752 Goldbach, Aschaflenb. Str. 5 
ralefon 0 60 21 / 5 24 31 od. 0 98 22 / 8 28 

Aorn d/ 

ZEISS ^ 
umbramätk; ^ 

Ein Brillenglas mit allen Tönungen. Stufenlos. 
Für Schnee und auch für den Strand. 

Für Sonnenschein und auch für Regentage. 
Automatisch. Mit kontrastreicher Sicht. 

Ohne Farbverfälschungen. 
Fragen Sie danach! Ihr Augenoptiker berät Siel 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz), Bahnstraße 122 (neben 
Sparkasse) u. Oberlinden-Ladenzentrum (Farnweg 85) 

Alle Krankenkassen! 



Ihnen ein paar 

große Scheine fehlen 

Wir finanzieren allo 
Ihre Wünsche nach Maß. 

Schnei] 
Barauszahlung 
Ohne Wechsel 

Fiagen Sie unseren Kreditberaler. 

Finanzierung nach Maß 
Beispiele: 
Darlehens- (.^ofialiralen einschl. Zinsen 
beirag 
DM 3.000,- 1 xDM 39.- 46 x DM 81,- 
DM 5.000,- 1 X DM III,- <16 X DM 134,- 
DM 8.000,- 1 X DM 196,- 46 X DM 214,- 
DM 12.000,- 60 X DM 264,- 

Dresdner Bank 

Regenschirme 

aller Art tür Damen 
Herren-u Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
audi Gartenschirme — 
sdvieU, gut und preis 
wert in elg. Werkstatt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

Umzüge 
Lasttaxi 

und Lagerung von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 31 19 

PLEWA 
behebt lhr< 

SCHORNSTEINSCHÄDEN 

40jährige Erfahrung u. Forschung 
garantiert einwandfreie Arbeit. 

Keine Verschmutzungen bei Arbeitsausführung 
Planung und Ausführung aller Schornsteinarbeiten!' MilQliöO I 
Kostenlose Ingenleur-Beralaiig durch: 
PLEWA-lngenieurbüro Union-BalTe Frankfurt a. M. l-fj-l 
Ginnlieimer Hohl 11-13 •Telelon|06111520121 ^ 

/ ^^^RWOCHF 

Garten-Grille, Holzkohle 
Elektr. Parlyleuchten 
Party-Fackeln 
Elektr. Gartenstrahler 
Vogeltränken 
Springbrunnen 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZ0GSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmensdilldet, Maschinenschililer, lech. Schilder 

bieiC! sensationel! nicstrige Preise:^ 
Siemens 

FC 17 
Color-FS 

1398.-^,.65." 

Blaupunkt 
CTV 250 
Color-FS 

1498.-»J68.- 

Grundig 
T 3000 M 
Color-FS 

1898.-°?,I 

Philips 
Goya 6< 
Color-FS 

1898.-». 

Grundig 
Fernsehboy 

Kofter-FS 

Imperlil 
30 cm Chiko 

Kofler-FS 

378.-19.- 378.-^,19.- 

Sehwarz-WoIB 
Einfach 

Tisch-FS 

288.-°?,.15.- 

Schwarz-WelB 
Speilal 

TIsch-FS 

388.- mtl. 19. 

Philips 
3302 kpl. 

Cassett.-Rec. 

125s' In bar 

Loewe 
Optacord 465 
L.-Tonb.-Ger. 

298.-»?,.15.- 

Grundig 
C 200 de L. 
Cassetl.-Rec. 

Philips 
RR 40 

Rad.-Cass.-R. 

178.-^?,.15. 

Arena 
T 1500 Stereo 
HiFi m. Boxen 

299.-15.- 

140 Liter 
Kompressor 
Kühlschrank 

398.-19.- ,159.- 

Telefunken 
Ba)azzo TS 
Kofferradio 

228.-°?,15.- 

5kg-Voll- 
Automatik- 

Waschmasch. 

384.-^;?, 19.- 

+ Kostenloser Blitz-Heimkundendienst 
+ Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 
+ Ihre erste Zahlung im September 
+ Höchstzulässig. Rabatt b. Barzahlung 
+ Alle Colorgeräte auch zur Probe 
+ 32 Monate Vollgarantie bei Mietkauf 
+ Absolute Höchstpreise für Altgeräte 
^"Vorteile bei RADIO HAUPTWACHE 

Wo kaufen Sie nllnstlaer? 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 ^ 

Kleinanzeigen in der tangener Zeitung 

bringen erstaunliche Erfolge 

Sorgfall bei der Wahl Ihrer 
„ständigen Reisebegleiter"! 

Das heißt, sich rechtzeitig 
um das notwendige Zubehör 
kümmern. Dann wird's 

ein schöner Urlaub! 

Das winl ein schöner Urlaub 

Wir helfen Ihnen dabei mit unseren KAUFRIMC-Angeboten 

und der großen 

BUNDESBAHNSCHAU in unseren Schaufenstern 

Hot-pants ^ 

große Auswahl ^b O»" 

Badeanzüge q 

und Bikinis ^b Vb 

Frotteekleider 2^ 50 

verschiedene Dessins 3b 

Bademäntel 
 ab DO," 

Koffer 

große Auswahl ab lUa 

Farbfotos 

Größe 7x10 . . . . 

Porst Fernglas 

10x50  

Porst Reflex ZR120 
Super-8-Fiim-Kamera . . . . 

-.60 

69.- 

21Ö.- 

Herren-Hemd 

Arm, 100 "/o Baumwolle . ab 6.9« 

Williams-CHRIST-Birnen . 

Vi Dose   ■■ 

Fruchtcocktail 

Vi Dose   
1.68 

Herren-Freizeithose ^ 

Popeline ab ««.»V 

Kinder-Sandalen ^ 

Leder, alle Größen ab II. 

Da.- u. H.-Kordschuhe 

Camping u. Gartenmöbel 

große Auswahl 

große CAMPINGSCHAU vor unserem 

KÄlUFlHIÄy 

Ii 
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Die Drahtesel warten ... 
Trotz der zunehmenden Motorisiarung er- 

freut sich das gute alte Fahrrad noch immer 
großer Beliebtheit. Und das besonders seitdem 
die Arzte immer wieder auf die gesundhelts- 
föidernde Wirkung des f^adfahrens aufmerk- 
sam gemacht haben. Zudem läßt sich heute 
auch ein Autoausflug mit einer Drahtesel- 
luivtie auf stellen Wald- und Wiesenwegen 
Ipidit verknüpfen, seit es mehr und mehr die 
priilitischen Klappfahniider gibt, die sich 
mühelos in einem Kofferraum verstauen las- 
sen. Doch wer sich selbst ein solclies Gefährt 
nicht iinschiiffcn möchte, braucht auf den Ge- 
inili einer Radtour nicht zu verzichten: Auf 
vielen Bahnhöfen und anderen Verteilerstrek- 
kin gibt e.=; stunden- und tageweise Fahr- 
vi'.dci zu leihen Dabei wird man allerdings 
ci;n;iuf nchten, daß auch eine gut funktionie- 
reride T.ufipumi'.e iTiitgeliefert wird, damit 
m;m auf gut gefüllten Reifen bequem durch 
die Gegend strampeln kann. Der M:mn. dem 
wir übrigens diese F.rfindunß der T.uftpum))c 
verclnnken. i.'^t am 11. Mai vor 285 .Tnhren ge- 
storben. Es war der Magdeburger Rürger- 
rneister Otto v. Guericke, der einst das be- 
rühmt gev.'ordene Experiment mit den 
..Magdeburger Halbkugeln" durdiführto. in- 
dem er zeigte, daß selbst mehrere Pferde 
zwei luftleer gepumpte Halbkugeln nicht aus- 
einandcrroißcn können. 

r 

Vom IMI.Iili.im l.os..iulors luuundert; ilio Spiegcl-KunstflioKor. Meister Kieliaid Il.-.ht und Norbert H..I/i)erÄ. r. iia(h dem I lii^ Die 
Ischechisthe MaschiiU' „Zlin" wiinle vom W artuiiRsper.sonal überprüft. 

'raraMimm!^ Boxabteilung feierte 25 jähriges Bestehen 

. Herrn Ludwig Mosbacher, Bahnstruße 4. 
zum 1\. Geburtstag am 2.3 5. 

Die besten Wünsche für ein wcitres Wohl- 
ergelien entbietet auch die LZ. 

CDU-Krelsparteitag im Eigenhelm 
e Im Saal des Eigenheims fand am Dien.s- 

tagabend der Kreisparteitag der CDU Offen- 
bach-Land statt, an dem 108 Delegierte und 
zahlreiche Gäste teilnahmen. Kroisvorsitzen- 
der Ludwig Schwab (MdL) betonte in seiner 
Begrüßungsansprache, man habe mit diesem 
Kgelsbacher Kreisparteitag zugleich die Arbeit 
des jüngsten Ortsverbandes im Kreisgebiet 
würdigen wollen In kurzer Zeit sei es ge- 
lungen. die Tätigkeit der Chi-tetdemrtkraten 
in Hgelsbaeh entscheidend zu verbessern. — 
Orts\ eihandsvorsitzender Leonhard Kirscli- 
ni()k nahm Gelegenheit, die Gäste willkom- 
men zu heißen. 

Trinkwasser vorübergehend trüb 
e Wenn die Einwohner in diesen Tagen 

ihre Wasserleitungshähne aufdrehen, wird für 
kurze Zeit das Wasser ein wenig trüb aus- 
sehen Der Grund: vom Wasserzweckverband 
des Stadt- und Landkreises Offenbach wird 
das neue Werk Egelsbach im Raum nördlich 
der Rundesstraße 486 in Betrieb genommen. 
Zunächst wird dort — wie die Techniker 
.«agen — „mit halber Leistung gefahren". 
Wenn nun die Hebel auf „Wasser marsch!" 
gesetzt werden, kann sich das Fließwasser zu- 
nächst in umgekehrter Richtung bewegen wie 
das Wa.sser im Ortsnetz, so daß gewisse Tm- 
bungen des Gebrauchswassers auftreten kön- 
nen, Die Qualität des Wassers wird nicht 
herabgesetzt. Nach Ansicht der Fachleute wird 
.sich die Trübung für einen halben bis ganzen 
Tag ergeben. 

Altkleidersammlung des DRK 
e Heute, Freitag, den 21, Mai, sammelt der 

Ortsverein des DRK Altkleider im Rahmen 
einer Sammelaktion des DRK-Kreisverban- 
des Offenbach, Die bereits verteilten Piastik- 
s.^fkchen sollen mit den Altkleidern gefüllt an 
die Straßenränder gestellt werden, wo sie 
Helferinnen und Helfer abholen werden. Der 
Erlös soll der Anschaffung von modernen 
Rettungswagen dienen. 

Gemeinde braucht Geld 
e Zum 15. Mai waren die zweiten Raten der 

Grund- u. Gewerbesteuern bei der Gemeinde 
fällig. Die Gemeindekasse hat daher auf den 
Umstand hingewiesen, daß mit dem Geld zu 
diesen Terminen gerechnet werden muß. Die 
Säumigen werden daher gemahnt, noch inner- 
halb einer bestimmten Frist zu zahlen, an- 
dernfalls wird ein Säumniszuschlag bereclinet. 

Gemeindevertretersitzung 
e Am Freitag, dem 28. Mai kommen die 

Gemeindevertreter zu ihrer 14. öffentlichen 
Sitzung im Rathaussaal zusammen. Die Ta- 
gesordnung enthält als wesentlichsten Punkt 
die Annahme des Flächennutzungsplan-Ent- 
wurfes. Ferner ist die Wahl eines Vertreters 
für die Verbandsversammlung des Abwasser- 
verbandes Langen'Egelsbach erforderlich. 
Uber die Trassenführung der neuen Kreis- 
straße 168 (Südumgehung), die Anschaffung 
eines Löschgruppenfahrzeuges für die Frei- 
willige Feuerwehr und die .lahresrec+inungen 
1969 und 1970 i.st zu entscheiden. 

Verdiente Mitglieder wurden geehrt 

Die Boxahleilung der Sporlgemcinschalt Egelsbaih kann in die.sem .lahr auf ihr 2»,iäh- 
riaes Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlall wurde am SamstaBabend im tigen- 
hcini-Saalhau eine Feier \cranstaltet, bei der verdiente Mitglieder der Abteilung ausge- 
zeichnet wurden. Bürgermeister Wilhelm Thomin, der Sdiirmherr des Jubiläums, bcsrheinigte 
in seiner Ansprache den Akteuren der Boxabteilung, trotz aller Sehwiengkeitcn mit Beharr- 
lichkeit und Ausdauer dieses Kind der Sportgemeinschaft zum Erfolg geluhrt zu haben. 

der SGE unter der LciUnig von Horst Ki-ni 
musikali.sch umrahmt, narh Ah.sclilul.* der 
Foicrlicliifeitrn hieß es „Hing Irci" iut lie 
Tan/.flädie, wo man sich n,\ch den Klängen 
der Kapelle Heck aus Wixhau.scn noch I 'lieh 
amüsierte. 

Als nächstes steht nun eine Itox (.ioliv. i .ii\- 
staltung bevor, die am 22. Mai um 2U l'lir im 
Eigenheim stattfindet und liei der viele nuta 
Boxer zwischen den Seilen stehen werrtcii. 

„Eine Gemeinde ist nur soviel wert, wie 
Gemeinschaftsleben in ihr pulsiert", sagte 
Thomin, und stellte mit Stolz fest, daß man In 
Egelsbach in dieser Hinsicht nichts zu befürch- 
ten habe. Gerade in der heutigen immer stär- 
ker technisierten Welt komme der Vereins- 
arbeit eine bedeutende Aufgabe zu, den Men- 
schen die Möglichkeit einer sinnvollen Frei- 
zeitgestaltung zu geben. Daß sich die rege 
Vereinsarbeit zum Nutzen der Einwohner- 
schaft in diesem Maße fortsetzen möge, sei 
der Wunsch der Gemeindegremien. Deshalb 
gebühre auch der besondere Dank allen jenen, 
lie sich uneigennützig in den Dienst der Ge- 
meinschaft stellten. Nicht nur den aktiven 
Sportlern sei zu danken, sondern audi und vor 
allem denjenigen, die durch ihre viele Klein- 
arbeit den Aktiven die Au.sübung ihrer Diszi- 
plinen möglidi machten. Für die weitere Ent- 
wicklung der Boxabteilung wünschte der 
Bürgermeister Glück, Erfolg und Freude am 
Sport und überreichte eine Geldspende. 

Aus der Chronik der Boxabteilung berich- 
tete Horst Stornfels und verstand es, durch 
manche heiteren Anekdoten aus der Verelns- 
geschichte seine Festrede sehr lebendig zu ge- 
stalten. Er wußte von sehr vielen Mühen zu 
berichten, die aufzubringen waren, viel Idea- 
lismus und Freude an der Sadie waren er- 
forderlich, um Klippen zu überwinden, die 
sich der jungen Abteilung In den Weg stellten. 

Meisterelf: Gute Botschafter der Gemeinde 

Viele Lobesworte bei der Meisterschaftsfelcr 

Wie wir bereits in unserer letzten Ausgabe berichteten, feierte Egelsbadi am 
Freitag im Saal des Eigenheims seine Fullball-Meistermannschaft. Aus allen Beden gmg 
hervor, wie stolz man auf diese Mannschaft iat Die Atmosphäre im vollbesetzten Saat 
zeigte deutlich, daH die Mannschaft auf einen sehr großen Anhängerkreis rennen Hart, 
nicht zuletzt diese Tatsache trug viel zur Erringung der sportlichen Erfolge bei. 

Er konnte aber auch von schönen Erfolgen be- 
richten, die den Mitgliedern Immer wieder 
Ansporn gaben, den angefangenen Weg fort- 
zusetzen. Abschließend gab er im Namen der 
Abteilung das Versprecäien. daß man Immer 
bemüht bleibe, den zahlreichen treuen An- 
hängern guten Sport zu bieten. 

Der Vorsitzende des Gesamtvereins, Friedl 
Welz, überreichte dem Ringarzt Dr. Krämer 
und dem langjährigen Mitglied Leo Wängler 
die große silberne Verdienstnadel des Vereins. 
Ernst Bichelmaier und Karl Schreibweis er- 
hielten die silberne Ehrennnadel des Hessi- 
schen Boxsportverbandes und eine silberne 
Medaille erhielten als Erinnerung die Mit- 
glieder der Boxstaffel, die vor 25 Jahren zum 
ersten Mal die Egelsbacher Farben im Box- 
sport vertraten: Helmut Kappes und Helmut 
Kohl als Gründer, der damalige Abteilungs- 
leiter Karl Heck und Heinz Wiek, der damals 
als Trainer fungierte, Richard Förster, Rudi 
und Karl Sdireibwels. Heinz Geiß, Philipp 
Strecker. Robert Schlapp. Willi Delrieux und 
Franz Lohr. 

Die Egelsbacher Vereine überbrachten durch 
Hans Hofmann Ihre Glückwünsche, der 
Ehrenvorsitzende des Hessischen Boxsport- 
verbandes und Abordnungen befreundeter 
Boxsportvereine bcglüdivirünschten den Jubel- 
verein und wünschten Glück für die Zukunft, 

Das Programm wurde von dem Musikzug 

Wasserrohrbluch 
in der Wolfsgartenstraße 

e Verbraudier und Gemcindcarboitei h.'it- 
ten großen Kummer, als in der Nacht von 
Dienstag auf Mittwoch in der Woifsgarlon- 
straße ein Wasserrohrbruch entstand. .-Xb 
Mitternacht versuditen die Gemeindearbeiter. 
den Schaden zu beheben und das Wasser so 
sdinell wie möglich wieder fließen zu las.sen. 
Pausenlos wui'de an mehreren Stellen die 
Erde aufgegraben, um die Schadenstelle zu er- 
mitteln. Sachkenner wissen, daß dies nicht 
einfach ist ,da sich fließendes Wasser in .ier 
Erde schnell ausbreitet. Das Wasser miißle 
abgestellt werden und in den Wohnungen ent- 
stand Wassernotstand. Bürgermeister Wilhelm 
Thomin kümmerte sich persönlich um eine 
sdinelle Beseitigung der Sciiäden und bat die 
Betroffenen um Verständnis für diese Not- 
situatlon. Der Rohrbruch wurde zunädist 
provisorisch abgedichtet, damit überhaupt erst 
einmal wieder Wasser fließen konnte. 

Am kommenden Montag, dem 24 Mai, inull 
nun mit der endgültigen Reparatur begonnen 
werden. Es wird dann kaum zu vermeiden 
sein, daß das Wasser erneut kurzfristig abge- 
stellt wird. Die Gemeindeverwaltung bittet die 
Einwohner um Verständnis uiitl für Montag 
einen gewissen Wasservorrat zu speichern. 

Schmitt betonte, in seiner Eigenschaft als 
Sportminister dürfe er bei dieser Meister- 

Zur Eröffnung spielte der Musikzug der 
SGE „Das Leben bringt groß Freud" und der 
gemischte Chor der Sängervereinigung trug 
Spirituals vor, die sehr gut beim Publikum 
ankamen. „Kaiinka" als geforderte Zugabe 
leitete über zur Begrüßungsrede des Vorsit- 
zenden der Fußballabtoilung, Georg Anthes. 

Der Redner gab seiner Freude darüber Aus- 
druck, daß eine so große Anzahl von Fußball- 
freunden den Weg zur Feier gefunden habe. 
Er begrüßte besonders den Hessischen Sozial- 
minister Dr. Horst Schmidt, Bürgermeister 
Wilhelm Thomin und Friedet Welz als Vor- 
sitzenden der Sportgemeinschaft Er erinnert-' 
daran, daß Egelsbach 37 Jahre habe warten 
müssen, bis es wieder einmal einen Fußball- 
meister in seinen Mauern habe. Daß diese 
Meisterschaft noch in einer solchen Manier 
ungesdilagen errungen worden sei. habe im 
vergangenen Jahr sicher niemand zu träumen 
gewagt. Deshalb danke er der jungen Mann- 
schaft für diese besondere Leistung. Aber 
nicht allein die Mannschaft sei es gewesen, 
die dieses „kleine Wunder" möglich gemac+it 
habe. Man müs.se in diesem Zusammenhang 
an die überaus fruchtbare Arbeit des Trainers 
Reinhard Häußer decken, dem es gelungen sei, 
die Mannschaft nicht nur in kameradschaft- 

licher Weise geformt zu haben, sondern sie auf 
ein ausgezeichnetes spielerisches Niveau zu 
führen. Das Glück des TüchUgen habe das 
seine dazugetan. Eine andere Gruppe von 
Egelsbacher Bürgern aber sei ebenfalls maß- 
geblich an dem Erfolg beteiligt, nämlich der 
Bürgermeister und der Fördererkreis, Diese 
Personen haben gewisse Voraussetzungen ge- 
schaffen und Verhältni,sse hergestellt, die 
hervorragend seien. Dank gelte aber auch 
dem treuen Anhang, der die Spiele seiner 
Mannschaft in Egelsbadi und auf fremden 
Plätzen verfolgt habe. Dank audi jenen Ver- 
einen, die mitgeholfen haben, durch faire und 
spannende Spiele die Verbandsrunde so attrak- 
tiv zu machen. Ein besonderer Gruß galt audi 
den Spielerfrauen, die sich uneigennützig in 
den Dienst des Vereins gestellt hatten. Als 
äußeres Zeichen der Verbundenheit erhielt 
jede der Damen einen Strauß Nelken in den 
Vereinsfarben rot und weiß. Zum Abschluß 
seiner Rede loste Anthes das Rätsel, wodurch 
die Egclsbacher Meister geworden seien: „Vor 
jedem Spiel haben wir nur den einen Wunsch 
gehabt, nämlich daß unser Gegner gewinnen 
möge, — gewinnen an dem hochklassigen 
Spiel unserer Elf. 

Der He.ssisdie Sozialminister Dr. Horst Friede! Welz Br;.t..Iiert Trainer HSuBler 
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fili ifisfi- i-r iiidil fi lili n. Kr nollo d;idurdi 
»;!( M-h/, ■lliu d' Ull iJi m:\i-hcn, cl;if5 miin l)ci drr 
l,an(l( -!-.-':i?runn .-fincn IJlick niclU nur iinf 
{l)i' Groüen Im Sport richte, sondern die Ix'i- 
sl'inren in Teilen d<'s I^iindes zu würdi- 
Ren u: <• Frisch aus der RcKierungshuupt- 
st.idl br.iehtf ei die Neuißkcil mit, daß ein 
Antrac. die Mittel für die SportförderunR auf 
über 10 Millionen zu erhöhen, genehmißt wor- 
den sei, n,!- kiime unter anderem auch dorn 
Eü'lsbadicr Schwimmbad zugute, sagte er 
unter dem iitarken Hwfall der Anwesenden, 
Dem Spielführer der Mannschaft überreichte 
er drei neue Kußbiille und versprach, im niich- 
sti n .lahr, wenn f'ßelsbach in die Gruppen- 
liß,. aufsteißen sollte, mit sechs Bällen wie- 
derzukommen. 

■Sport i'rfordc it ein klares Bekenntnis der 
politischen Kräfte" begann nürßermeistcr 
Wilhelm Thomin seine Ausführungen, Die 
Sportförderung .solle dazu beitragen. Kran- 
kenhausbetten einzusparen. Um die gesell- 
sdiaftspolitische Aufgabe der Vereine zu un- 
terstützen, soll die Gemeinde als Partner der 
Vereine auftreten, ohne diese jedoch in ein 
Abhänßigkeitsverhältnis zu zwingen. Fußball 
sei ein die Massen anziehender Sport, Die 
ständiß steigenden Zu.sdiauerzahlen bewiesen 
dies. Immerhin sei es viel besser, wenn ein 
Fußballfan seine F,rregung auf dem Sportplatz 
loswerden könne, als wenn man Fenstcrsdiei- 
ben einwürfe, Iin Namen des Gemeindevor- 
stands und der Gemeindevertretung dankte 
Thomin den Spielern für ihre sportlich sau- 
bere und faire Art, mit der sie überall als 
gute Botschafter der Gemeinde aufgetreten 
sf'ien. Grüße und ein Kuvert des T.andrales 
nahm Vorsitzender Anlhes ebenfalls gern von 
Bürgermeister Thomin entgegen. 

Friedel Welz, der Vorsitzende der Sport- 
gemeinsdiaft, bradüe in seinen Dankeswor- 

Vielo Gäste und viel Prominenz nahmen an der Feier teil. LZ-Bilder 

ten vor allem das Verdienst von Trainer 
Häußer zum Ausdruck, mit dem sein neuer 
Geist In die Mannsdiaft eingekehrt sei. Er 
dankte auch den Verantwortlichen, die eben- 
falls ihren Teil dazu beigetragen haben, den 
Namen Egelsbadi in dieser Weise bekannt zu 
machen. Ein Satz Trikots für die neue Runde 
fanden dankbare Abnehmer. 

Peter Eltlinger, der die neue Eolle des An- 
sagers übernommen hatte, stellte nun die 
Mannschaft vor. Friedhelm Basler, der Spiel- 
führer, mit 30 Spielen und 29 Toren erfolg- 

Egelsbachs SPD spricht die Gemeinde an 

<» KominuMalpolitisdic und sozialpolitische 
Fragen werden die nächsten Theinen der 
Ej-'.clsbacher Sozialdemokraten sein, mit denen 
sie die Bürger ihrer Gemeinde ansprechen 
\vi rden. Diese beiden politischen Schwer- 
punkte setzte der Vorstand der Egelsbachcr 
Sozialdemokraten während .seiner letzten Sit- 
zung. Zu beiden Themen werden Veran.stal- 
tnngen innerhalb der nächsten vier Wochen 
s1 'tfinden. 

In einer Krauenversammlung mit Sozial- 
minister Ifr. Horst Schmidt werden sozial- 
politische Fragen zur Sprache kommen. Diese 
Veranstaltung, ausgerichtet von der SPD des 
Kreises Offenbach, findet am 12 .luni statt. 
Anregungen für ihre eigene künftige Arbeit 
erwarten sich die weiblichen Mitglieder bei 
den Egelsbachi-r Sozialdemokraten von dieser 
ViTanstaltung. 

In einer Bürgerversaninilung am 27 Mai 
wird die Hathausfraktion der Sozialdemo- 
kraten von ihrer parlamentarischen Arbeit 
beriditen. Im Mittelpunkt wird die Vorstel- 
lung der neuen Vorhaben Egelsbadis stehen: 
das Schwimmbad — der Freizeitpark. Die 
Bürger werden ihren Gegenübern, den Frak- 

tioiismitgliedcrn direkt Fragen stellen und mit 
ihnen diskutieren können. Die Gemeindever- 
treter der Sozialdemokratischen Partei veran- 
stalten diesen Ab(>nd, weil sie aus der „bür- 
gernahen" Di.skussion Anregungen für ihre 
weitere Arbeit mitnehmen wollen. 

Die Eßelsbacher Sozialdemokraten setzen 
damit weitere Akzente ihrer Bestrebungen, 
ihre prakti.sche politische Arbeit dem Mitbür- 
ger nidu nur zu erläutern und deutlich zu 
machen. Die Sozialdemokraten fordern viel- 
mehr den Bürger zinn größtnen politischen 
Mitwirken auf. Insbesondere in der Kommu- 
nalpolitik bedeutet das: Mitwirken des Bür- 
gers an den Entscheidungen seiner unmittel- 
Ijrtrcn Umgebung. Das garantiert sehließlidi. 
daß der MUbOrgw »vlstv 
nisse die Gemeindepolitik bestimmen. Außer- 
dem muß der Bürger ständig erkennen und 
überprüfen können, daß die parlamentarisdie 
Arbeit in der Gemeinde seinen sichtbaren 
Interessen dienst Gerade in diesem Punkt, .so 
erklärte ein Pre.ssesprecher des Ortsvereins, 
wüßlen sich die Egelsbacher Sozialdemokraten 
durdi ihre breite Mehrheit im Gemeinde- 
parlanient vom Vertrauen ihrer Mitbürger 
getragen. 

Schönweitz rettete Egelsbach einen Punkt 

SGK TuS KUsselsheim 11:11 (4:8) 

Um ein weiteres Abgleiten in der Tabelle 
zu verhindern, wurde die Eßelsbacher Hand- 
ballmannschaft per.sonell umgestellt. Scharf- 
schütze I.enz bildete zusammen mit dem 
wurfstarken bisherigen Torwart P. Welz den 
linken Flügel. Rüster und Kappes waren auf 
der rechten Angriffseite zu finden. Sehring 
fungierte als Regisseur, im Tor war wieder 
Herbert I.orenz, .Tost und Kappes hatten ihre 
Plätze in der Abwehr gelauscht und Neu und 
H. Schlerf fungierten als Auswediselspieler. 

Von Anfang an merkte man, daß die neu- 
formierte Egelsbadier Elf ihrem Gegner ei- 
nen packenden Kampf bieten wollte. Doch 
audi an diesem Tag zeigte sich, daß einige 
Spieler nicht die nötige Konzentration beim 
Ab.schluß hatten. Audi die neue Sturmfor- 
mation wird sich durdi Training und Spiel 
erat zusammenfinden müssen. Erst in der 12. 
Minute, nachdem es schon 2:0 für die Gäste 
stand, wurde Rüsselsheims Torwart zum er- 
sten Male ernsthaft geprüft. 

Nach einer Viertelstunde gelang F. Welz der 
erste Treffer für die Grünweißen. Vorher 
hatte Torwart Lorenz wiederholt Gelegenheit, 
sein großes Können zu zeigen. In der 18. Mi- 
nute hieß es durch Sehrlng 2:4, Rüsselsheim 
erhöhte gleich darauf auf 2:5, doch durdi 
ein Tor von Lenz und einen Bogenschuß von 
Welz kamen die Egelsbacher auf 4:5 heran. 
Ein Zwischenspurt bradite die Gäste bis zur 
Halbzeit auf 4:8 in Front, nachdem Egelsbadis 
Stürmer mehrere gute Möglichkeiten verge- 
ben hatten. 

Gleidi der erste Angriff nach der Pause 
brachte ein weiteres Tor für die Gäste. Neu 
verkürzte auf 5:9. Die Egelsbadier Deckung 

stellte sich nun besser auf den Gegner ein 
und nach dem ß:10 durch Lenz lief es im 
Sturm besser. Welz, Kappcs und H. Schlerf 
verbesserten das Ergebnis auf 9:10. Durch 
eine schöne Kombination des gesamten Stuniis 
gelang P. Welz in der vorletzten Minute der 
Ausgleidi zum 10:10, Ein Gegenangriff brudite 
die Gäste nochmals in Führung, doch die 
Egelsbadier gaben sich nicht gesdilagen. Mit 
dem Schlußpfiff nutzte Schönweitz eine Un- 
aufmerksamkeit der Rüsselsheinier Deckung 
aus und erzielte den verdienten 11:11 End- 
stand, 

Mit einer großartigen Leistung braditen die 
Grünweißen dem Tabellenführer den er.sten 
Punktverlust bei. Mit gleichen Leistungen 
wie in der zweiten Halbzeit wird die Mann- 
schaft bald nicht mehr im hinteren Teil der 
Tabelle zu finden sein. 

Es spielten: Lorenz, Leiser, Hichler, Jost. 
H. W. Rüster. Schönweitz (1), Rüster, Kappes 
(1). Sehring (1). Lenz (3), P. Welz (3). Neu (l), 
H. Schlerf (1). 

Das Vorspiel der Reserve entfiel, da Rüs- 
selsheim keine Mannschaft zur Stelle hatte. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag ist die 
SG Egelsbach bei dem Tabellenletzten TV 
Elnhausen zu Gast. Sollten die Egelsbacher 
mit den gleidien Leistungen aufwarten wie 
in der zweiten Halbzeit gegen TuS Rüssels- 
heim. dann müßten sie das Spiel für sldi 
entscheiden. Trotz dieses guten Ausgangs- 
punktes sollte man das Spiel nicht zu leicht 
nehmen, denn die Platzherren werden alles 
dransetzen, das Spiel für sidi zu entsdielden. 
Spielbeginn I Mannsdiaft 10.45 Uhr, II Mann- 
sdiaft 9.30 Uhr. Abfahrt Eigenheim 8.45 Uhr. 

Noltalldii'nst: SamstHg ab 14 Uhr, 
Wenn dei H misht?' nK+it erre'rhb^r 

22.'23. Mai und Mittwoch, den 26. Mai. 
von U iid I.'. 24 I" ' 'lit 
Dr. Krämer. Bahn-^tr. 21, Ti lefon -102 63 

Z:ttir)iir/(lich(-i NotMDilit'ns) s untei L.Hnfien 
Apoth*'ki'n HrrcilscIuflMlten*! Snnnt:ißs und 
Nitchthereit^ch^f hpaumetMi S.im?lHCn;ich- 
mt't;? 

Vom 22. Mai, 13 Uhr. b;.~ 2!t Mai. 8 Uhr: 
ERelsliach-ApothcUe, Ernst-Ludwig-S'r 48, 
Teleft.n 4 !)6 77 

reidister Spieler, Heinz Jäkel, Mittelfeldmo- 
tor mit ebenfalls 30 Spielen, Walter Anthes, 
der den ersten Treffer der Saison erzielte, 
Eddy Hausmann, zu Recht Egelsbachs Num- 
mer 1, Dietmar Werner, mit 30 Treffern 
Torschützenkönig und Hans Werner Schmidt, 
unerhört schnell mit 24 Treffern beteiligt. Es 
folgten der Mittelfeldmotor Karlheinz Graf 
mit 29 Spielen, Hennes Bialon, jüngster Spie- 
ler der Mannsdiaft, hervorragender Techni- 
ker und durch seine Weitschüsse gefürchtet, 
Bernd Blöcher, der Linksaußen mit dem 
schnellen Antritt, Klaus I^eonhardt, ein of- 
fensiver Verteidiger mit 5 Treffern, Werner 
Stapp, ein rechter Kämpfer und Horst Leh- 
nert, der älteste Spieler imd als Allround- 
mann .sehr wertvoll. Hans Peter Seng als 2. 
Torhüter, der nur einen Gegentreffer zu- 
ßelassen hatte, Peter Sdimittßes, der witzige 
Rheinländer, Edgar und Adolf Fischer, die 
aus der Juniorenmannschaft mitunter aus- 
geholfen halten. Aus der Juniorenmann- 
schaft wurden noch Gerhard Siegel, ein per- 
fekter Techniker, Walter Werner, der Spiel- 
ge.stalter der Juniorenelf. Werner Kaden, ein 
kraftvoller Stürmer und Wilhelm Kn.iuf. ein 
Außenverteidiger eingiselzt. Last not least 
Trainer Häußer, der vor 13 Jahri n sdi n 
einmal in Egelsbach tätig war und mit seiner 
Devise am Anfang der Verband.srunJe recht 
behielt: „Wir wollen nicht die Meistersdiaft. 
wir wollen nur den ersten Platz. Dank galt 
ihm und seiner großartigen Mannsdiaft 

Walter Keim, der Kla.ssenleiter der A-Klas- 
te DwcrtWHdt, wußte zu beriditen. daß erst- 
mals seit der Gründung die-er Giuppe eine 
Mannschaft ohne Niederlage Meister wurde. 
Gleichzeitig inüsse er auch eingestehen, in ei- 
ner A-Klassemannschaft n<xh nie so viele 
Talente gesehen zu halxn wie bei der 
scliwarzweißen Elf Im Namen des He.ssisdien 
Fußballverband.s überbradite er die besten 
Wün.sche für die „beste und fairste Mann- 
.schaft" und überreidite eine Urkunde. 

Vertreter von befreundeten Vereinen (Ar- 
minia Hannover. Raunheim 07. Wixhausen, 
Messel, Goddelau und Rüsselsheim) über- 
brachten als faire Verlierei ihre Glückwün- 
•sche und überreichten Bälle, zahlreiche Fir- 
men und Ortsvereine hatten Spenden ge- 
schickt, die Sängcrvereinigung überbradite 
Elirenkarten für ihre Jubiläimisveransfaltun- 
gen. 

Dann spielte die Kapelle Star-Dustcrs mit 
Helmut Boehme zum Tanz auf. Die große 
Klasse, die die Fußballer auf dem grünen 
Rasen zeigten, machten diese großartigen So- 
listen auf der Bühne nadi. Meisterlidi war 
alles, was an diesem Abend geboten wurde. 

Union-Briketts 
Eierkohlen 
Koks 
zu günstig. Preisen 
bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Schulsti. 18—20 
Telefon 4 9U 80 

Gut erhaltenes 2-Pers.- 
Steilwand-Zelt 
(2 X gebraucht) 
sowie 
Bettumrandung 
Deckenleuchte u. 
Nachttischlampen 
(alles hellblau), billig 

zu verkaufen. 
Telefon 46 59 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

(zusammenklappbar m. 
Trugegriffen) 

mit Matratze 
für 50 DM zu verkauf 

Knobl, Egelsbach, 
Niddastraße 71 

Opel Rekord 
Bj. 64, a.") 000 km, 
TÜV 12/72, leidi'er 
Blechschaden, für 350,- 
zu verkaufen. 

Telefon 45 46 

Handstrick- 
apparat 
(Knitlax S. 7) 

mit Zusatzgeräten zu 
verkaufen. 
Preis n. Übereinkunft. 

HiU, 
Am Berl. Pl. 19/1. 

Droielch-Krankenhaus Langen. Telefon: 20 01 
Kr inkcnhau.slranspiirt. Telefon Langen ?:<711 

Wlehtigf Telefonanschlüsse 
Oi'ineindevenvaltnnK; 41 21 fBdrgerhaus) 
Tclctunlscbe Feoermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei.Ruf dei für Egelsbacb rustänrt"" " 

Pollzelstatlon Langen Wachs 2 20 01; 
Notruf bei Verbrechen odet Unfällen 
Telefon 2 23 33 

GemelndeRcbwesterni 
Anna Kern. Dresdner Straße (Altenwohn- 
belm), Tel 4121 (Ibei Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Orlsrohrmelsler; Jakob Graf, Woogstraße 20 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sunnluf!, den 23. Mai 1971 
9.3o Uhr: Konfirmationsgotte^dienst 

(Pfr. Maar) 
Kein Kindergoltesdienst 

Kirchlichffs Zeitgeschehen 
KvunKelisihe Gemeinde 

Die Evangelische Frauenhilfe kommt am 
Donnerstag, dem 27, Mai. im Gemeindehaus 
zu ihrem N ichmittagskreis zusammen. 

Amtliche Bekanntmachung 

Einladung 
.■\m Freitag, dem 20. Mai 1971, abends 20 

findet im Rathaussaal die H. öffentliche Ge- 
meindcvei'tretersitzung statt, zu der Sie hier- 
mit eingeladen werden. 

Tagesordnung I' 1 Mitteilungen: 2. Wahl 
eines Vertreters für die Verbandsversamm- 
lung des Abwasserverbandes Langen'Egels- 
bacli; 3. Annahme des Flächennutzungsplan- 
Entwurfs; 

Tagesordnung II: 4. Trassenführung der K 
16H (.Südumgehung); 5. Anschaffung eines 
Löschgruppenfahrzeuges; 6 Jahresrechnungen 
1968 und 1969; hier: Entlastung des Gemein- 
devorslandes; 7. Genehmigung von Grund- 
stüdtsvcrkaulen: 8. Anderuna der Richtlinien 
des Erhülungswerkes. Avemaria 

Audi das Tanzbein wurde bei der Melster- 
sdiaftsfeier der Fußballer geschwungen. 

Hnetlharte Snarnreise für TeDPiehbodenl 
Nylon-Tufting 1195 Nylon-Boden 750 PVC-Fliesen n« Teppidi-Fliesen 075 

II-«« f — ÄI'* Noß'i»""« •_n| itJbMkfebtnd. Nylon-Uuffldtii*. ||_ I4.9j, 12.»5 tu Covpow« * 37 »27 cm OM/SrOek «r n«r ■ Sonderpottan DWqfn nur 

*2-  

rvtttfifttl, plUgtUldit. 'ib Wai« awn T«ll Couponi, OM/qm ribr 
Teppidiboden 
100%N)rlon, 2oWar*, «noriH fCnttie OWqm idien (ür nur 

Tuftingbdd«!! AJ| 95 IOO%Nrlon.lfl War« co. 37.» /|1_ mU hl. Sdiönh«ittMil«rn qm ■ 
Tuftingboden inoc Teppidi-Brödcen igoc 
100*/« N>ton. I 0 QuoIiiAt, (Q. |!Im_. 100''«Nyier>,70xt40r «In Isl 12,00, «II kliintn FvMtrn q**! 'V poittn.faiti.hglbMfrtifSI.34.M 

fOr oiU NeBrAwtnc gMlaiM 37 » 27 ctn OM/SrOci fOr i 
PVC-Filz-Belag 
KoniumquolUdl^ln CoupOAi {«ttt MAiQl'Ofttll günstig, DWqm m»r 
PVC-Filz U.Kork 
Wciktnquolitat. stalt von der Rott« 11.7S Im Covpen« OWqm 

3» 

n 

Nylon-FÜMen unttf ScMagcr, teibdilegend, m>HT«,omwtÄt«lbof. PM/qm 

Tufting-Fiiesen 
tOOV« wou«rftlt. ••Ibttlleaertd, SOkSOj DMStMii 8^ 

Verglaich«n Sie uns ruhig mit dar 
Konkurrenz, das haben die meisten 
Frtck-Kunden getan. 

Ihr Fu^boden-Fachb«ratef { 
ONenbach 

Bieberer Str. 11, Tel. 88B363 
Funklur», Sctiilleistt. 18-24 (bei Loiey) • 

1 Quelle geht mit 
extrakleinen Preisen 
in den Sommer! Sammcr-ScIiulic-siBerw'eiswttrtt 

Kinder-Fußbett-Sandale 
Aus geschmeidigem Ober- 
material, strapazierfähige Lang-] 
keilsohle. Braun. 

I Ob 

Kinder-Kreuzbandagen» 
Sandale. Rindbox mit Sloppy- 
Nubuk-Leder kombiniert. 
Weichgepolstertes Fußbett nach 
WorishofenerArt. Braun. 

Herren-Sandalette 
Mit modischer Prägung, 
gepolstertes Fußbett. Braun. 

Damen-Pantolette 
Mit dekorativer _ 
Ziersteppung. 

Herren-Sandalette 
Aus bequemem Sloppy- 
Leder, gefütterte Fersen- 
riemen. Borke, 

rm Damen- Pantolette 
Mit schmückenden mao 
Metallringen. ^5JU 
Blau und rc # ■ 

) Herren-Sandalette 
Modisch genarbtes Oberleder 
kombiniert mit glattem Rindbox.] 
Fußbett nach 
Wörishofener O JOv 
Art. Braun. rnmmtm 

Freilag, den 21. Mal 1971 

Ohne Leistungsstelgerung wird der Club 
In Traisa leer ausgehen 

Zum letzten Verbandsspiel der Runde 70 71 
tritt der 1. FC Langen beim SV Traisa an. Er 
trifft damit auf einen Gegner, der sich nach 
sechs Wochen ohne Niederlage am vergange- 
nen Sonntag beim Tabellenführer Gernsheim 
mit 2:3 erstmals wieder geschlagen bekennen 
mußte. Diese Erfolgsserie hat den SV Traisa 
aus dem unteren Tabellendrittel längst ins 
gesicherte Mittelfeld gebracht. Er hat jetzt nur 
noch fünf Punkte weniger als der Club auf- 
zuweisen und hat bei der gleichen Zahl von 
Gegentoren sogar einen Treffer mehr erzielt. 
Berücksichtigt man außerdem, daß die Nieder- 
lage in Gemsheim denkbar knapp ausgefallen 
ist, gibt es keinen Zweifel daran, daß Traisa 
für die bevorstehende Partie als Favorit ange- 
sehen werden muß 

Die Langener Mannschaft hat sicherlich 
keine Erfolgsausslcliten. wenn sie ähnlich 
druck- und systemlos wie in Egelsbach und zu 
Hause gegen den KSV Urberach angreift und 
sich ähnliche Lä.ssigkeiten und Schnitzer in der 
Abwehr erlaubt. Sie wird im Gegenteil zu 
einer deutlichen Leistungssteigerung fähig .sein 
müssen, um zum Abschluß der Saison in 
Trai.sa nicht leer auszugehen. 

Letzte Chance für die SSG-Fußballer 
Zum letzten Meisterschaftsspiel der lau- 

tenden Verbandsrunde müssen die SSG-Fuß- 
baller zur ebenfalls abstiegsbedrohten Eiche 
Offenbach reisen. Was hier auf dem Spiel 
steht, wissen die Aktiven am allerbesten, 
denn nur ein Sieg über Eiche Offenbach kann 
die Hoffnung auf den Klassenerhalt festigen. 
Wie schwer dieses Spiel werden wird, kann 
sich jeder selber ausrechnen, denn Eiche Of- 
fenbach weiß auch, um was es geht und 
müßte bei einer Niederlage wieder in die B- 
Klasse zurück. 

Da man erwartet, daß die abstiegsgefähr- 
deten Mannschaften Fechenheim und Klein- 
Krotzenburp sowie Seckbach am Sonntag bei 
ihren Begegnungen als Sieger hervorgehen 
dürften, kann es für die SSG-Fußballer am 
Sonntag nur heißen, Sieg auf Biegen und 
Brechen, um ein eventuelles Enfscheidungs- 
spiel zu erreichen, das man bei dem Aus- 
gang der Spiele erwarten muß. Eine laut- 
starke linter.stützung des Langener .Anhangs 
.sollte der Mannschah am Sonntag zum Sieg 
verhelfen. Anstoß 15 Uhr. Abfahrt ab Club- 
haus 13 .30 Uhr. 

13. Intern. Jugend-Fußball-Turnier 
Zum 13. Male veranstaltet der 1. FC Langen 

an den Pfingstfeiertagen ein internationales 
Jugend-Fußball-Turnier. Er hat dazu erneut 
vier namhafte Vereine aus dem europäi.schen 
Ausland und drei starke Jugendmannschaften 
aus der näheren Umgebung eingeladen. 

Da Pfingsten diesmal ganz im Zeichen der 
Ringverschwisterung der Städte Romorantin 
(Frankreich), Long Eaton (England) und Lan- 
gen steht, nehmen erstmals Jugendliche aus 
diesen beiden Partnerstädten an diesem tradi- 
tionellen Turnier teil. Hinzu kommen der 
schon bestens bekannte Boldklub Odense (Dä- 
nemark), Winterthur (Schweiz), der SV 98 
Darmstadt, der 1. FC Arheilgen, die SSG Lan- 
gen und der 1. FC Langen als Gastgeber. 

Die Eröffnung des Turniers, an der unter 
zahlreichen in- und ausländisdien Ehrengästen 
auch der hessische Sozialminister Dr. Schmidt 
teilnehmen wird, findet diesmal, im Gegensatz 
zu allen vorangegangenen Jahren, nicht bereits 
am Samstagnachmittag, sondern am Vormittag 
des 1. Feiertages um 10 Uhr statt. 

Das schwierigste Problem für die inzwischen 
schon recht routinierten Organisatoren des 
Pfingstturniers besteht erneut darin, für die 
Jugendlichen und ihre Betreuer aus dem Aus- 
land genügend Privatquartiere zu finden. 
Tumierleitung, Jugendabteilung und Vorstand 
des 1. FC Langen appellieren deshalb auch 
diesmal wieder an die Gastfreundscliaft aller 
Bürger unserer Stadt und bitten im Geiste 
europäischer Völkerverständigung um zahl- 
reiche Quartiermeldungen im Clubhaus des 
Vereins, Telefon 71192, beim Jugendleiter 
Herrn Dörge, Telefon 23794 oder beim Ersten 
Vorsitzenden Herrn Axt, Telefon 22758. 

SSG-Handballer verschenken einen Punkt 
SSO I — TV Schweinheim I (Il:7)/.SSri II — TV Schweinheim II 

KSG III — TV König.städlen I 13:0 (R:4) 
12:7 (7;,1) 

Die nur wenigen Zuscliauer sahen am ver- 
gangenen Sam.stag eine SSG-Elf mit zwei Ge- 
sicherten. In der ersten Spielhälfte kombinierte 
der Langener Sturm nach Belieben und er- 
zielte auch elf herrliche Treffer. In der zwei- 
ten Hälfte, jetzt deckten die Schweinheimer 
schärfer und härter, verloren die Stürmer 
vollends den Faden und alles blieb nur Stück- 
werk. Freilich, Volker Müller, der Deckungs- 
organi.sator, verletzte sich schon nach 10 Spiel- 
minuten und konnte von da an nicht mehr 
mitmachen. Der daraufhin neu ins .Spiel ge- 
kommene Friedel gab sich zwar redlich Mühe, 
konnte aber V. Müller nicht ersetzen. So kam 
es zu einigen Mißverständni-ssen in der Lan- 
gener Deck\mgsreihe, die von den gut spielen- 
den Gästen auch sofort in Tore umgemünzt 
wurden. 

Dabei sah es in der ersten Hälfte noch gut 
um die SSG-Handballer aus. Gekonnt vor- 
getragene Spielzüge wurden durch Tore ab- 
geschlossen. Wenn nicht so mancher Ball ge- 
gen Pfosten oder Latte gegangen wäre, die 
Torausbeute wäre weitaus höher gewesen. 
Über eine 5:2-Führung bis zur 13. Minute 
warf man bis zur Halbzeit einen scheinbar be- 
ruhigenden ll:7-Vorsprung heraus. Nach der 
Pause gelang Dieter Steuernagel, dem wohl 

besten Langener Stürmer, sofort ein weiteres 
Tor zum 12:7, und alles schien gelaufen. Pfo- 
stenschü.s.se von Lehr und M. Müller folgten 
danach. 

Nun kam die schwächste Zeit der SSG- 
llandballer. Während man .selbst nur zu einem 
Torerfolg durch Scheele kam, gelangen den 
Sehweinheimern sechs Treffer, die die SSG- 
Abwehr noch nervöser werden ließ So ka- 
men die Gäste bis zur 50. Spiclminute auf 
13:13 heran und hatten von nun an mehr vom 
Spiel. Zwei verwandelte 14-Meter-Bälle von 
D. Steuernagel ließen die Langener zwar Im- 
mer wieder in Führung gehen, jedoch gelang 
den Sehweinheimern .sofort der Ausgleich. 

Es spielten: Eberlein, Metzger, Mühlhause, 
M. Friedel, V. Wüller, Zimmer, Steuernagel 
(ß). Lehr (2), Kauf (2), Scheele (4) und M. Mül- 
ler (1). 

Der Reservemannschaft gelang ein weiterer 
Erfolg, der mit 12:7 jedoch nicht die wahre 
Überlegenheit dieser Mannschaft wiedergibt. 
Die Torschützen waren: Urban (fi), Sievert (3), 
Steitz, Friedel und Maul je 1. 

Weitere Ergebnisse: 
SSG Langen III — TV Königstädten 13:9 
SSG Langen-Damen — TSG 46 Darm.stadt 3:8 

JÜGbNDfUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Am vergangenen Wochenende fanden nur 
Freundschaftsspiele der Clubjugend statt. Die 
B-Jugend war beim SV 98 Darmstadt zu Gast 
und unterlag mit 2:1 Toren. Trotz Feldüber- 
legenheit des 1. FC Langen gingen die Gast- 
geber bis zur Pause mit 1:0 in Führung. Auch 
nach der Pause hatte die Clubjugend gute 
Tormöglichkeiten, die jedoch vergeben wur- 
den. Beim Stande von 2:0 für Darmstadt ge- 
lang Rechtsaußen Dörge der Anschlußtreffer. 

In einem weiteren Freundschaftsspiel ge- 
lang einer kombinierten E/D-Schülermann- 
■schaft des 1. FC Langen ein 13:0-Sieg über 
die Mannschaft der SSG Langen. In dieser 
einseitig geführten Partie erzielten Dörge, 
Dieter (2), Weber (3), Heinz (3), Müller (2), 
Muthig und Reinhold die Tore. 

Eine D-Schüler-Kleinfeldmannschaft trat 
bei der SG Egelsbach an. Die Begegnung 
wurde nach sechs Minuten beim Stande von 
fi:0 Toren für Langen wegen eines wolken- 
bruchähnlichen Regens abgebrochen. 

JUGENDHAriDBALL 
SSO Langen 

Am 15. Mai waren wieder alle Jugendmann- 
schaften der SSG in Sachen Handball unter- 
wegs. Die Spiele im Einzelnen: 

SG Arheilgen — SSG D2 0:3 (siehe an- 
hängender Bericht. 

Am 13. Mai traf die Dl auf den TV Lan- 
gen. Nachdem die SSG 18 Tore vorgelegt hat- 
ten, kamen die TVIer noch zu einem Ehren- 
tor. Es spielten: Wittke, Brehm, Bönig, Bartel, 
Pumpa, Pfitzner, Zabel, Saida, Platzek, Za- 
bel, Saida, Platzedc und Schrüfer. 

SSG C — TG Bessungen 14:4; TG Bessun- 
gen — SSO B2 14:3 

In diesem Spiel zeigte sich, daß der Mann- 
schaft noch das Verständnis untereinander 
fehlt. Die Bessunger nahmen gleich das Spiel 
in die Hand und warfen Tor auf Tor. Dieser 
Sieg war nie gefährdet. Die Spieler: Futterer, 
Ahrens, Grund, Göridt, Lusch, Tinetz, Scho- 
bert, Oliczka, Parg, Anthes. 

SSG B1 —TG Eberstadt 30:8. In diesem 
Spiel zeigte sich deutlich die Spielstärke des 
vorjährigen Bezirksmeisters. Der Gegner 
wurde durch Steilangrifl'e und schöne Würfe 
aus der zweiten Reihe in Grund und Boden 
gestampft und hatte während der ganzen 
Zeit nichts zu bestellen. 

Am Mittwoch wird sich nun entscheiden, ob 
diese Mannsdiaft weiterhin erfolgreich mit- 
mischen kann, denn sie muß in einem sehr 

schweren Spiel gegen die starken Nieder-Mo- 
dauer antreten. Die Spieler: Malwald, Kern- 
chen, Ur.schel, Tilhof, Krippner, Kratky, Knö- 
chel, Steitz und Steinbacher. 

SSG A — TTG Eberstadt 24:12 (siehe an- 
hängenden Bericht). 

Am 18. Mai spielte die D2 auf eigenem 
Platz gegen die Pfungstädter und konnten 
dieses Spiel mit 2:0 für sich siegreich gestal- 
ten. Durch eine große kämpferische Leistung 
wurde dieser Sieg erreicht. 

A-.lugend: TG Eberstadt — SSG Lungen 
12:24 (3:9) 

Zu einem klaren 24:12 Erfolg kam die A- 
Jugend am Sonntagmorgen bei der TG Eber- 
stadt. Dei Sieg ist auch in dieser Höhe ver- 
dient. Die Eberstädter fanden kein Mittel die 
Langener Steilangriffe zu bremsen. Jeder 
Feldspieler kam zu einem Torerfolg. Auch 
Torhüter Dyrna zeigte eine überzeugende 
Leistung, die er mit einem gehaltenen 7- 
Meter-Ball krönte. Insge.samt war es bisher 
das beste Spiel der A-Jugend in dieser Sai- 
son. 

Es spielten: Dyrna, Jähnert (9), Neubert (2), 
Koch (3), Blisse (1), Ueberschaer (2), Pavel (3), 
Götz (2), Rothmann (1) und Staufenbiel (1). 

SG Arheilgen — SSG Langen D2 0:3. Zu 
ihrem ersten Sieg kamen die D2-Jüng.sten 
bei der SG Arheilgen mit 3:0 Nach dem 
Schlußpfiff fielen sich die 10 Spieler vor 
Freude in die Arme. Es spielten: Streb, Schrü- 
fer, Altschmied, Platzcck (2), Saida, Lentzy, 
S. Rehhart, Weber (1), Born und Lohwasser. 

SSG Dl — TV Langen 18:1; SSG C — 
TG Bessungen 14:4 auswärts; SSG B2 — 
TG Bessungen 3:14 auswärts. 

TV LANGEN 
Im Spiel der B-Jugend gegen TuS Gries- 

heim hatte der Gegner dem TV nichts ent- 
gegenzusetzen. Nach einem Halbzeitstand von 
2:12 blieben die Langener mit 21:5 Toren 
verdienter Sieger. 

Es spielten; Dunzendorfer, Dabben, Winke, 
Zipf, Seiffort, Lenz und Kahl. 

Am vergangenen Dienstag trat die B-Jugd. 
zu einem Nachholspiel beim TSV Pfungstadt 
an. Trotz früher Führung der Gastgeber ga- 
ben die Langener nicht auf und führten zur 
Pause mit 3:2. Nach der 5:2-Führung kamen 
die Pfungstädter zwar auf 5:4 heran, konnten 
den Langenern jedoch den überraschenden 
Sieg nicht mehr nehmen. 

Die C-Jugend wurde am Sonntag bei der 
SG Rosenhöhe in einem Turnier Sieger ihrer 
Gruppe. Sie gewannen ihre Spiele gegen Bür- 
gel 8:3, Heilsberg 13:3, Wiking Offenbach 11:1 
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und Ansbach 9:1. Im Endspiel gegen TSG 49 
Darmstadt fehlte den Langenern das (Quent- 
chen Glück, um nach einer 5:3-Führunu den 
Sieg unter Dach und Fach zu bringen Mit 
einer 5:f)-Niederlnge wurden sie Zweiter. 

Es spielten: Chr. Hardt (Th Dunzendorfer), 
R. Greunke. B. Hoffmann. M. Steinbrück. St. 
Gruler, K Wilisch. H Reinhard, U. Ehren- 
beiß. J. Barth. 

Erfolgreiche Bezirksklassenmannsoiaft 
Am veigangenen Sonntag fand in Gustavs- 

burg der 2. Spieltag der Bezirksklasse statt 
Der TV Langen erreichte im ersten Spiel ge- 
gen Wiesbaden-Sonnenberg einen verdien- 
ten 41:27 Sieg. Im zweiten Spiel siegte man 
trotz kleiner Sdiwächen noch 30:32 Das dritte 
Spiel gegen Dieburg gewann Langen mit .37:29 
und im letzten Spiel gegen Dorf Erbach kam 
der TV kampflos zu 2:0 Punkten. Damit 
nimmt der TV Langen nach Abschluß der 
Vorrunde mit 10:G Punkten den 4 Tabellen- 
platz ein. 

Es wurden folgende Spieler eingesetzt: Her- 
bert Becker, Werner Kühnes, Michael Kluge, 
Gert Beckmann, Heinrich Becker und Heim 
Gabele. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag beginnt 
in Wiesbaden-Dotzheim die Rückrunde in der 
Bezirksklasse. 

Punktspielbeginn in der Gauklasse 
Am vergangenen Sonntag begannen in 

Darmstadt die Spiele der Gauklasse. Die 2. 
Mannschaft des TV begann erfolgreich mit 
einem 19:17 Sieg gegen Walldorf. Auch das 
zweite Spiel gegen den TV Nauheim wurde 
klar mit 28:13 gewonnen. Im dritten Spiel 
gegen SSG Darmstadt, verlor Langen un- 
glücklidi mit 19:21 Die darauffolgenden Spie- 
le verlor Langen gegen Griesheim mit 22:29 
und gegen Concordia Gernsheim 14:23 Da- 
mit nimmt der TV Langen II nach dem er- 
sten Spieltag mit 4:R Punkten den 5 Tabel- 
lenplatz ein. 

Es spielten: Dieter Seitz. Dieter Väth, Kurt 
Väth, Herbert Sturm. Wilfried Reuter und 
Gerd Rü.schoff. 

TVL mit zwei Mannschaften 
in der Kreisklasse 

Ebenfalls am vergangenen Sonntag begann in 
Walldorf die diesjährige Kreisklassenrunde. 
Der TV Langen nahm an diesen Spielen mit 
seiner 3. Mannsdiaft und der Jugendmann- 
schaft teil. 

Die 3. Mannschaft spielte mit wechselndem 
Erfolg. Sie erzielte folgende Ergebnisse: 

TV — SSG Langen I 49:50, TV — Dieburg 
46:33, TV — Bessungen 38:42, TV — Walldorf 
II 49:.32, TV — Groß-Zimmern 33:42. 

Damit hat der TV Langen III nach dem 
ersten Spieltag 4:6 Punkte. 

Es spielten: H. Leisel, W. Graf, A. Dutinö, 
G. Schmidt, W. Fiebig, R. Weber. 

Die Jugendmannsdiaft spielte in Walldorf 
mit wechselndem Erfolg Das erste Spiel ge- 
gen Gustavsburg wurde mit 46:44 knapp, abef 
aufgrund einer überzeugenden I..eistung ver- 
dient gewonnen. Das zweite Spiel ging gegen 
Grün-Weiß Darmstadt mit 41:44 verloren. 
Im dritten Spiel gegen die SSG Langen 
II blieb die TV-Jugend klar mit 50:39 
erfolgreich, während man gegen Bes- 
sungen mit 30 : 56 und gegen die SSO 
Darmstadt mit 25:43 unterlag. Damit hat dl« 
Jugendmannschaft des TV Langen nach dem 
ersten Spieltag 4:6 Punkte. 

Es spielten: R. Reitzenstein, K.-H. Marsch- 
ke, P. Kölbel, U. Krüger, J. Eigenbrodt und 
G. Fröhlich (zum erstenmal in der Juaend- 
mannschaft). 

Vorschau: Die Kreisklassenspiele werden am 
kommenden Sonntag auf dem Platz der SSO 
Langen fortgesetzt. 



Der neue Rekord Holiday; 

Für DM9.935.- hat er alles,wa^ 

sonst nur ein Rekord-Luxus 

für DM10.335.- hat. 

Er hat alles serienmäßig, 
wofür Sie sonst als Zubehör 
viel mehr bezahlen müßten. 
Er hat einen 1.9 Ltr.-S- 
90 PS-Motor und vier Türen. 
Er hat eine Sportschaltung 
und eine 35 Ampere-Dreh- 
stromiichtmaschine. Er hat 
Zusatz-Halogen-Schein- 
werfer und eine heizbare 
Heckscheibe. Und er hat 
ein Stahlschiebedach und 
ein Ablagefach zwischen 
den vorderen Sitzen. 

Und selbst, 

\«^nninIhremUrlaub die Sonne 

nicht immer so strahlt: 

Mit einem neuen\^^en 

und400Markextrain der 

%sdie\verden IhreFerien 

vollkommen sein. 

REKORD: ZUVERLÄSSIGKEIT BEWAHRT SICH iNTERNATiONAL. 
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Langens Basketball-Mädchen im Endturnier Gelungenes Pokalturnier 
SSO scIiIäKP I'okalvcrlridieer 

Am Wochenende hatten die SSG-Volley- 
baller wie im Vorjahr fünf hervorragende 
Teams aus dem Rhein-Main-Gcbiet zu ihrem 
großen Turnier eingeladen. Die Mannschaften 
kamen aus der Hessenliga, um schmerzende 
Niederlagen aus der Meislersdiaft zu kühlen, 
und den Pokal zu erringen: Hessenmeister 
Blau-Gelb Ffm., Vize OSC Höchst II, beide 
für das Endspiel programmiert, TuS Gries- 
heim, TV Haßloch, Zeilsheim. Den Langenern 
war von den Volleyballgöttern in diesem star- 
ken Feld nur der 6 und letzte Platz prophe- 
zeit worden. 

Das Sech.ierfeld teilte sich in die Hallen der 
Dreieichschule und Reichweinschule. Pokal- 
verteidiger TG Zeilsheim mußte sich schon 
im ersten Spiel deutlidi mit 0:2 (9:15, 6:15) 
von Blau-Gelb zeigen la.sson, daß der Gra- 
veur für die Siegereintragung auf dem von 
der SSG gestifteten Pokal diesmal nicht aus 
Zeilsheim kommen sollte. Auch Haßloch nahm 
im 2. Spiel den Zeilsheimern beide Punkte 
ab (15:2, 15:7). Hessenmeister Blau-Gelb 
wurde allgemein im Endspiel erwartet, nur 
der TV Haßlodi war anderer Meinung und 
bekundete dies in einem dramatisdien Spiel 
mit 2:1 (15:8, 13:15, 15:9). 

In der Reichweinschule waren die SSGler 
gegen TuS Griesheim einsatzfreudig u. spiel- 
gelnunt, des Schled.srlchters Schlufipfiff be- 
siegelte dann doch ihre 0:2 (9:15, 5;15)-Nieder- 
lage. Der um zwei Klassen bessere Hcssen- 
ligaspielfluß war nicht zu schlagen. Gegen 
Höchst kam kein rühmliches Spiel zustande, 
der Kampf am Netz war schnei! zu Ende (0:2 
[9:15, 10:151). Im dritten Spiel mußte Vize- 
hessenmeister Hödist nach drei Sätzen in 

einem ausgezeiitinetcn Fight den Grie.ehei- 
mern 9:15. 1510. 6 15 den Gninpensieg über- 
lassen. 

In der Reichwein-Schule verlor im Spiel 
um den 5. Platz Langen gegen Zeilsheim den 
1. S.Ttz (3:15) Doch dann wendete sich das 
Blatt. Die Langener führten erst unauffällig, 
standen plötzlich frenetisch unterstützt kurz 
vor dem Sat/.gewinn, Zeilsheim mußte auf- 
holen. es schaffte nur noch 13 Punltte Der 
3. Satz mußten entsriieiden In der r.angener 
Scclis entfalteten sich alle in ihr ruhen-^en 
Spiclqualitäten. Raldner fand end.-TilltiB ^u 
seinen markigen Schmetterschlägen. S'aab 
narrte oft des Gopners Block du-rh seine auf- 
fälligen I.ops. beide vor allen von Till glän- 
zend bedient, die Abwehr stand und erbag- 
gerte. was durch den Block tropfte Der Hes- 
senligist und Pokalverteidiger Zeilsheim 
mußte sich 15:B geschlagen gehen unrl dns 
Tunier hatte seine Sensation 

Am besten war Haßloch (3:1 gegen Grief- 
heim) und nahm den Pokal mit narh Haiisc 
Um Platz 3. die eigentlich im F.ndspiel er- 
wartete Paarung, gewann Höchst gegen der 
Erzrivalcn Blau-Gelb 2.1. 

Fazit des Turniers: SSG Langen hinter- 
ließ mit seinem 5. Platz im starken Feld einen 
erwartung.svollen Eindruck für die närh.cte 
Spielrunde. Weiterhin lohnte sich erneut die 
Mühe, ein achtstündiges Turnier zu organi- 
sieren ob des gekonnten und temporeichen 
Volleyballs, der leider vom Lnngener Publi- 
kum nirfit honoriert wird. 

Es .spielten für Langen: Schwanebcck. Brei- 
dert, Seyrik. Guderle, Till. Bernhardt. Staab 
und Kunte hk 

I. Damen- und II. Herren-Mannschaft 
des Tennisklubs weiterhin ungeschlagen 

Die I. Herren-Mannschaft kam bei dem 
spielstärksten Klub, dem TTC Heusenstamm, 
nicht um eine 7:2 Niederlage herum. Britzke 
im Einzel und Dr. v. Kupsch/Wagenknecht 
holten die beiden Punkte. 

Den dritten Sieg in ununterbrochener Rei- 
henfolge errang die II. Herrenmannschaft mit 
5:4 gegen ihren Gast Waldschwimmbad III 
Offenbadi. Nach den Einzeln stand es 4:2 für 
Langen, wobei Wiede, Schroth, Schwaab und 
Pfefferkorn die Punkte holten. Nachdem die 
Gäste 2 Doppel für sich buchen konnten, er- 
rang das Langener Doppel Schroth/Sdiwaab 
trotz 1:4 Rüdcstand im 2. Satz den siegbrin- 
genden 5 Punkt. 

Man darf nun sehr gespannt sein, ob das 
vorletzte, aller Voraussicht nach für den Auf- 
stieg entscheidende Spiel gegen TV Buch- 
schlag II ebenfalls siegreidi beendet werden 
kann. 

Bei den Senioren war Blau-Weiß Wiesba- 

den ein starker Gegner. Die erstmals spielende 
Senioren-Mannschaft des TI.K hatte keine 
Chance und verlor alle Spiele. 

Die I. Damenmannschaft erzielte am ver- 
gangenen Sonntag auf den Langener Tennis- 
plätzen gegen BSC 99 Offenbach ihren drit- 
ten Sieg in den Poensgen-Spielen. Die Da- 
men dos TKL Ofi Langen gewannen mit 4:1 
Punkten. 

Ergebnisse im Einzel: Fil. Kühn-Fr. Hahn 
8:6, 6:2; Frau Hoffmann — Frau Bitte! 4:6. 
3:6; Frau Fröhlich —Frau Wärner 6:2. 6:2: 
Frau Britzke — Frl. Schmidt 3:6, 8:6. 6:3. 

Im Doppel gewannen Frau Hoffmann und 
Frl. Fröhlich in einem fast drei Stunden wäh- 
renden Kampf mit 3:6. 11:9, 6:0 gegen Frau 
Wärner und Frl. Sdimidt. 

Die II. Damen-Mannschaft hatte am 15. Mai 
Rosenhöhe Offenbach zu Gast. Leider waren 
kurz nadi Beginn der Spiele durch Gewitter 
die Plätze nicht mehr bespielbar, so daß am 
Samstag, den 22. Mai um 14 Uhr eine Wieder- 
holung stattfindet. 

Vorsdiau: Samstag, den 22. Mai, 14 Uhr, 
II. Damen gegen Rosenhöhe Offenbach in 
Langen; Senioren in Ffm. gegen Blau-Geld. 

Sonntag, 23. Mal um 9 Uhr Damen I gegen 
Kahl in Langen: 14 Uhr Herren TU gegen 
Hainstadt 

Die 1. Herrenmannsdiaft spielt in Neu- 
Isenburg, die 2. in Büdingen und die 2. Da- 
menmannsdiaft in Seligenstadt. Wa. 

Gelungener Saisonstart 
der SSG-Lelchtathleten 

Bei strahlendem Sonnenschein wurden am 
16. Mai im Darmstädter Hochsdiulstadion die 
Schülerbestenkämpfe des Kreises Darmstadt 
ausgetragen. Die S.SG war mit folgenden Ak- 
tiven am Start: CJerhard Steitz. Wolfeang 
Lautenbach, Christian Wilhelm. Thomas Tra- 
ser, Jürgen Endlein. Lothar Weist, .loadiim 
Creutz, Bernd Winkler und Ralph Nicolaus. 

Gerhard Steitz (A-Sdiüler) kam im Endlauf 
mit 13,2 sek. auf den 2 Platz. Im Weitsprung 
erreichte er mit 5.05 m hinter Arno Heger 
(SG-Egelsbadi) den 2 Platz. 

Auch die B-Schüler konnten in der höheren 
Gruppe gute Ergebnisse erzielen. Lautenbach, 
Traser und Wilhelm kamen in den B-Schüler- 
Endlauf über 75 m Wolfgang Lautenbach 
wurde Zweiter, Thomas Traser Dritter und 
Christian Wilhelm Sechster. 

Über die Distanz von 600 m starteten bei 
den B-Schülern Christian Wilhelm, Lothar 
Weist und Bernd Winkler für die SSG. Wil- 
helm belegte den 4 Platz, zeitgleich mit Lot- 
har Weist in 2:00:2. 

Beim Weitsprung erreidite Wolfgang mit 4. 
13 m den Endkampf der Besten. Mit seiner 
persönlichen Bestleistung von 4.45 m belegte 
er den 3. Platz. Joadiim Creutz erreichte mit 
3,79 m den 13. Platz, Lothar Weist mit 3,72 m 
den 15, Platz und Ralph Nicolaus (C-Schüler) 
wurde mit 3.71 m 16 unter ca 40 Teilneh- 
mern. 

Am Nachmittag startete die neuformierte 
B-Sdiüler-Staffel (Jürgen Endlein. Christian 
Wilhelm, Thomas Traser und Wolfgang Lau- 
tenbadi) über 4,75 m und belegten mit 45,3 
sek. einen beaditlichen 3. Platz. Sieger wurde 
SC-Bergstraße In 43,5 sek vor der SG-Egels- 
badi I in45.0 sek. 

SUdwestdeutsche Judo-Meisterschaft 
In Langen 

Am Sonntag, den 23 Mai findet in der 
Turnhalle der AdoU-Reichwein-Sdiule die 
SUdwestdeutsche Damen Jugend-Einzelmei- 
stersdiaft statt. Die jungen Damen Im Alter 
von 14-18 Jahren kämpfen in 7 Gewidits- 
klassen. Es werden insgesamt etwa 100 Teil- 
nehmerinnen aus Hessen, Saar, Pfalz, Rhein- 
land und Rheinhessen erwartet. Der Beginn 
der Kämpfe Ist um 11 Uhr Die Finalkämpf« 
sind etwa zwischen 14 und 16.30 Uhr. Judo- 
Interessiert« Zuschauer sind herzlich willkom- 
men. 

um die Deutsche Meisterschaft 

Am letzten Sonntag empfing die TV-Mäd- 
diec'-Mnnn.-ichaft im Vorrundenspiel um die 
Deul.scho Meisler.'<chaft die Mannsdiaft aus 
Ludwigsburg. Die leider nur wenigen Zu- 
schauer sah'-n ein flottes, hoch überlegenes 
Spiel, bei dem sidi die „Ranglislenspielcrin- 
nen" hervortaten. Der Gegner war sehr be- 
müht. aber zu schwach, dem Kampfgeist und 
dem technischen Können der Langener Mann- 
sch.ift zu widerstehen. 

Mit 52:4 Ring Langen in die Pause. Auch 
die zweite Halbzeit verlief ebenso überlegen 
und mit lOB 23 feierte die Mannschaft, in der 
jede Spielerin zj Korberfolgen kam, einen 
hohen Sieg. Sie spielte mit emem nagelneuen 
Bfii'. der gestiftet worden war, auch ein Satz 
Socken war gespendet worden. Die Basket- 
ballabteiluns dankte damit den Spendern und 
würde sich freuen, wenn sich noch ein Mäzen 
fände, der die Mannschaft mit einer einheit- 
lichen Spielkleidung für die Deutsche Mei- 
sterschaft aus.stattet. 

Der Trainer dos f'.tgners konnte nur .seinem 
Erstaunen AusdrucJt geben über das Kön- 
nen und die Kondition der Langener Mäd- 
chen. Trotz der Niederlage bezeichnete er die- 

ses Spiel als großen Gewinn und war be- 
eindrudit von un.serer Sporthalle, die er als 
schönste pries, die er je gesehen habe. Spon- 
tan hat er um ein Spiel der Langener Mann- 
schaft in T.udwigsburg gebeten — ein Zeichen 
sportlidier Gesinnung und anerkennender 
Würdigung der U.istung der Langener Mäd- 
chen. 

Mit diesem Sieg stehen Langens Mädchen 
im Kndturnier um die Oeiitsche Mcislersehaft 
— ein für Langen einmaliges sporlliehe.s Er- 
eignis. InzH'isehen sind die Teilnehmer des 
Kndlurniers bekannt; es sind: Deutselier Bas- 
ketball-Cliib Berlin, SC Oberhausen, Heidel- 
berger SC und TV 1862 Langen. 

Wenn die Mäddien am 5. Juni ihren schwe- 
ren, aber stolzen Gang zum Endturnier an- 
treten, beglciton sie die besten Wünsche nicht 
nur des TV Langen, sondern auch der ganzen 
Stadt in der Überzeugung, daß sie die Lan- 
gener Farben würdig vertreten werden. 

Die Spielerinnen: Inge Riedl (39), Margit 
Kam (30). Marie-Luise Richnow (16), Gabi 
Marx («) Ute Wienke (5), Ute Klingler (2), 
Christa Iloffmann (2), Liliane Hempel (4), 
Gabriele Ulrich (2). W. J. 

Die TV-Basketball-B-Mäddien narh Ihrem Sieg gegen Ludwigsburg: (oben von links) 
I'te Klingler, Ute Wienke, Gabi Marx, Gabriele Ullrich, (unten von links) Margit Kam, 

'""ine llempel, Inge Riedl, Marie-Luise Riehnow und Christa iloffmann. 

Wir suchen einen jungen, tüchtigen Mann, dem 
wir die Möglichkeit bieten, als 

Dekorateur 

In der Gardinenbrancne 
bei guter Bezahlung tätig zu sein. 

Fachkenntnisse sind nicht erforderlich, da wir für 
eine gute fachliche Umschulung sorgen. Ein Fahr- 
zeug wird zur Verfügung gestellt. Sollten Sie keinen 
Führerschein haben, können Sie diesen auf 
Firmenkosten machen. 

I   -'A "fe-.-- 
Fachgeschäft für Gärclinerii 

'^^pplcj)|:^en/ß^enbelä9e, Tapeteix> 
Längen, GartenstrJße 6; Tel. (Oö1 03) 27 91 

Wir suchen für unser modernisiertes Werk in Friedrichsdorf/Ts. 

Schlosser und Dreher 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung und gewähren die sozia- 
len Leistungen eines Großbetriebes. Bei der Wohnraumbeschaf- 
fung sind wir behilflich. 
Bewerbungen erbitten wir schriftlich oder persönlich. 

TETTAUER GLASHÜTTENWERKE 

Friedrichsdorf/Ts. 

Wir suchen für unser nach modernen Erkenntnissen neu 
erbautes 

Alten- und Pflegeheim in Langen 
— 150 Betten — 

1 Heimleiter mit Verwaltungserfahrung 

1 Hausmeister, Handwerker - möglichst Elektriker 

1 Oberin 

Krankenpfleger und Krankenpflegerinnen 
Vergütung nach BAT bzw. Vereinbarung. 
Wohnung vorhanden. 

DEUTSCHES ROTES KREUZ 
Kreisverband Offenbadj/Main Löwenstraße 5 Telefon 8 45 63 

Sie sind modehtwußt, 
kontaktfroh und möchten 
zasätzUdi verdienen? 
Hier ist die MöfiHdikeit! 
500, -bis 1500,' Markim Monat 
je nach Zeitautwand. 

Es handelt sich um modische Textilien, 
entworfen von einem bekannten Mode- 
schöpfer aus Paris, die Im Ausland bereits 
sehr gut verkauft werden. Auch In Deutsch- 
land gibt es dafür einen ausgezeichneten 
Markt. 

Wenn Sie darüber hinaus einen größeren 
Bekanntenkreis haben, oder sich zutrauen, 
neue Interessenten zu gewinnen, wird es 
für Sie das große Geschäft. 
Keine Kaution, freie Einteilung der Zelt. 

Name  - Vorname     

Anschrift         Tel   

Bitte ausfüllen u. sofort zurücksenden an 

ALANA-DIFFUSION GmbH, Textilien 
oder rufen Sie uns an: (0611) 2S3656/57 
6 Frankfurt/Main, Kaiserstraße 13 

Architektur- und Ing.-Büro 

In Langen sucht 

Architekt und 

techn. Zeichner 

Zuschriften unt. Off.-Nr. 675 a. d. LZ 

oder Telefon 2 34 73 

Berulsiusbildung zum Fahrlehrer 
Oberau mSgllch. Alter 23, Fatirpr. 3 Jahre. 
Automation ausgeschlossen. Auskunft: ■■HM Fahrlehrer-Fachschule BIMMi 
DOsseldorf, Postfach 4017, Telefon 662706 

Als Urlaubsvertretung wird 

SEKRETÄRIN 

vom 7. bis 25. Juni gesuclit. 

Praxis Dr. Kropf 
WalterRietig-Straße IG 
Telefon 22524 

Strumpf-Boütiqüe 

Wir sind der Welt größter Strumpf- und 
Strumpfhosenhersteller und mit weitem Ab- 
stand Spitzenreiter auf dem deutsdien Markt. 
Unsere Qualitätserzeugnisse gibt es in mehr 
als 100000 Gesdiöften. 

Wir sudien im Rahmen des Ausbaus unserer 
Verkayfsorganisation zum baldmögllchen Ein- 
tritt eine wendige 

Kontoristin 

für unseren Gebietsleiter. 

Die Bev\/erberln soll gute Kenntnisse im 
Maschinenschreiben haben und gewohnt sein, 
selbständig und korrekt zu arbeiten. 

Wir bieten gute Verdienstmöglichkeiten, 
Weihnachtsgeld und Urlaubsgeld. Bitte richten 
Sie Ihre schriftliche Bewerbung an: 

STRUMPF-BOUTIQUE 77 
6072 Dreieichenhain. Kabelstr. 4, Ruf 0 61 03/8 13 97 

Opa/ 

Wir wollen unsere Kunden weiterhin pünl^tllch 
und zuverlässig beliefern I 

Wir suchen daher zwei versierte SCHREINER 
zur Möbel-Auslieferung bzw. zur 
Einbau-Montage in Dauerstellung I 

eine abwechslungsreiche, interes- 
sante Tätigkeit (4'/2-Tage-Woche) 
mit zusätzlicher betrieblicher Alters- 
versorgung 

- OBERGASSE I • -y*OBERGASSE 2V2S ' 
LANGENS GRÖSSTES MÖBELHAUS 

Wir suchen 

Stenotypistinnen 

Stenokontoristinnen 

Maschinenschreiberinnen 

zu guten Bedingungen. 
Arbeitszeit bis 16.15 Uhr. Bitte, rufen Sie uns an oder 
schreiben Sie uns. 

 DEFINITIV-FABRIK 
\_) 6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 38 
  Telefon 60 93 oder 60 94 

Inserieren 

bringt 

Gewinn! 

Umsichtige 

Büroangestellte 

zum 15. 6. oder 1. 7.1971 
in angenehme Dauerstellung 
gesucht. 

j:i 
Langen Siemensstraße 3 Telefon 7 20 64 

Alle 
netten jungen 

Damen, 
die In Kürze die Real- oder Handelsschule verlassen, 
iragea wir: Hätten Sie nicht Ltist, zu uns zu kommen? 

Zu einer großen, bedeutenden Bank, 
gleich als Jungangestellte. 

Entweder zum 1. August oder zum 1. September. 
Sie können sich aussuchen, ob als Kontoriatin, 

Stenotypistin, Phonotypistin oder Kontenlührerin. 
Für Ihre Einarbeitung sorgen -wir. 

Uberlegen Sie sioh's mal, sprechen Sie auch ruhig 
mit Ihren Eltern. Und wenn es Sie dann wirklich interessiert, 

was wir Ihnen alles bieten können, 
dann rufen Sie uns einfach an; Frankfurt 2864295. 

Da meldet eioh unsere Personalabteilung; 
es wird Ihnen alles erzählt, was Sie vriasen möchten 

und wissen sollten, damit Sie auch wirklich 
die richtige Entscheidung treffen: 

Nach der Schule zur HliB! 

HESSISCHE LANDESBANK 
•GIROZENTRALE' 

ÖOtX) Frauljurt (Main) 1, Junghofstraßa 16-26, Foctfaoh 3288, Tel S8641 



Bauingenieure 

Bautechniker 

Bauzeichner 
für Entwurfstätigkeil in den Arbeitsgebieten 
Verkehrsplanung, Straßenbau, städt. Tiefbau 

finden einen angenehmen Arbeitsplatz In ruhiger, ge- 
schäftsnaher Lage In Langen. Wir bieten sehr gute Bezah- 
lung, Zuschuß zum Mittagessen, Fahrgelderstattung. 
Bitte schreiben oder telefonleren Sie an: 

Ingenieurgesellschaft 

MASUCH-OLBRISCH-VAHLKAMPF 

607 Langen. Mierendorffstr. 22 (5 Min. vom Bahnhof Langen) 
Telefon (0 61 03) 711 01 

Wir suchen 

Mechaniker 

Schlosser 
zu guten Bedingungen. 
Bitte, rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. 

DEFINITIV-FABRIK 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 38 
Telefon 60 93 oder 60 94 

Existenzgründung 
wir suchen für Langen und Umgebung einen 

hauptberuflichen Mitarbeiter 

Wir bieten: größeren Bestand, Provisionen, Einarbeitung und 
Unterstützung durtii unseren Außendienst. Wir 
betreiben bzw. vermitteln alle Verslcherungs- 
zweige. 

Wir bitten Sie, Ihre Bewerbung zu richten an: 

1 6ot(iiaer 
I VersIcherunKsbank V.V. a. G. 

Verwaltungsdircktion 6000 Frankfurt am Main 1 
Esrhershclmrr I^andstraße 5—7, Telefon 59 07 44 

TECHNISCHES BORO 
FRANKFURT 

Eine wirklich Interessante Tätigkeit in ver- 
kehrsgünstiger Lage bieten wir Ihnen als 

Mitarbeiterin 
In unserem techn. Büro. 
Qute Sozialleistungen und ein ebensolches 
Gehalt erwarten Sie. Rufen Sie doch einfach 
die Nummer (0611) 23 76 51 an: wir können 
dann alles weitere besprechen. 

Frankfurt Wiesenhiilipnsii 1 300 m vom Hauptbahnhol 

MASCHINENFABRIK AUGSBURG-NÜRNBERG AG 

Wir suchen für die selbständige Leitung der 
Finanzbuchhaltung einer unserer Tochter- 
gesellschaften einen strebsamen 

Buchhalter 
der auf Grund seiner Kenntnisse und prak- 
tischen Erfahrung mit allen Arbeiten vertraut 
ist. 
Die Stelle wird entsprechend honoriert. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
richten Sie bitte an 

^•vaaOHaiek 
„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Pulbunaiabteilung 
6078 Neu-Isenburg. Frankfurter Straße 233, Telefon 60 01 

Schreiner 
Wir suchen einen Schreiner als Mitarbeiter In unserer Holi- 
handlung in Frankfurt. Im Innendienst und Außendienst gibt es 
eine Menge Arbeit für Sie, bei der Sie Ihre fachlichen Kennt- 
nisse verwenden und aus dem kaufmännischen Gebiet Neues 
lernen können. 
Wir bezahlen Sie gut, auch in schlechten Zeiten. 
Bewerbungen schriftlich oder telefonisch nach 6200 Wiesbaden. 
Parkweg 1a, Telefon 061 21 /7 26 96 oder 6000 Frankfurt/Main, 
Hanauer Landstraße 423a, Telefon 06 11 / 41 04 79. 
Vorstellungen Im allgemeinen freitags ab 12.00 Uhr In Frankfurt. 

JOH. JAC. VOWINCKEL - Holzindustrie 

Dringend gesucht! 

HAUSGEHILFIN 
guter Lohn zugesichert, aut Wun.sch 
Kost und Logis im Hause. 

STUNDENFRAU 
4—5 Tage, jeweils 3—4 Stimden, 
ge.surht. Lohn narh Vereinbarung. 

Rhelnlsctier Hof 
Inh. H. Diehl 
fi07 Langen, BahnstralJc 14 
Telefon (0610.3) 2 02 21 

Für unser Lebensmittel-Großhandelslager 
suchen wir für sofort einen tüchtigen 

LAGERISTEN 
In unserem jungen Unternehmen. 
Ein Gehalt, das auch Sie überzeugen 
wird. Weihnachtsgeld und Urlaubsgeld so- 
wie verbilligten Lebensmitteleinkauf und 
die sonstigen Sozial-Leistungen sind bei 
uns selbstverständlich. 
Wenn Sie Interesse haben, rufen Sie uns 
einfach an. Verlangen Sie die Geschäfts- 
leitung. Herrn W. Schuchardt oder Herrn 
H. Kurzschenkel. Oder senden Sie uns 
Ihre schriftliche Bewerbung mit den üb- 
lichen Unterlagen direkt an unsere Per- 
sonalabteilung. 
D H Z • Handelszentrale AG 
6078 Neu-Isenburg. Hans-Böckler-StraOe 11 
Telefon (06102) 76 47 

Wir suchen ab sofort 

1 Sekretärin 
für selbständige und interessante Arbeiten 
(Steno nicht erforderlich). 
Ferro Ing.-Büro 

Langen, Gartenstraße 102 
Telefon 2 20 12 und 2 23 18 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschem Kl II und III gesucht. 

Baustoff Hancke 
Neckarstraße 15 - Telefon 2 37 13 

Näherinnen 
für leichte Arbelten, auch halbtags und 
Holmarbelt ge.<!ucht. 

Joh. Heinrich 
Mützenfabrikation 
Langen, Ellsabethenstraße 55 
Telefon 2 98 02 

Zeitungsträger 
(über 14 Jahre) und 
Vertretungen 
In der Zeit vom 17. 7. bis 31. 7. 1971 im 
Oberlinden für Zeitungsausträger gesucht. 

Langener Zeitung 

Wir suchen für die Kantine unserer Schrei- 
nerei-Betriebe (Essen - Ausgabe, Reini- 
gungsarbeiten. kein Geschirrspülen) noch 
eine 

Mitarbeiterin 

Arbeitszeit von 7.00 bis 14.30 Uhr, 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie 
bei uns vorbei. 

Philipp Holzmann AG 

Schreinerei-Betriebe 
6078 Neu-Isenburg 
Gehespitz 
Telefon 4 4511 oder 4 4512 

Sind Sie ein zuverlässiger 

FAHRER 
und legen Wert aul eine Dauerstellung 
bei guter Bezahlung, dann melden Sie 
sich bei 

Franz Streb & Co oHG 
BahnanitUche Spedition 
Neu-Isenburg, Löwengasse 17, TeL S6056 

devilbiss 

sucht 

Kostenrechner/in 
für lnter*t»ante Aufgaben Innerhalb eine« amerikanischen Systems. 

Mitarbeiterin 
für die Bedienung der Telelonzentrale und des Fernschreibers. 

Phono- oder Stenotypistinnen 

Kontoristinnen 

Wir bieten Ihnen ein angenehmes Arbeitsklima, sehr gute Be- 
zahlung. Beförderung In Werksbussen, preiswertes Kantinen- 

essen und weitere Soziallelstungen. 

Bitte bewerben Sie sich schrittlich, rufen Sie uns an oder be- 
suchen Sie uns gleich persönlich. 

De S/ILBISS DEFAG GMBH 
Farbspritzanlagen 

6051 Dietzenbach, Justui-von-Lleblg-StraBe 31 
Telefon 0 6074/2011 

Wir suchen 

1 Pelzmaschinennäherin" 

und 1 Staffiererin 
für unsere Maßabteilung, evtl. halbtags. 
Alles andere nach Vereinbarung. 

Pelzkonfelttion Müller & Co 
Sprendlingen. Frankfurter Straße 87 - Telefon 6 84 42 

burkert 

Wir suchen 

für unsere Anmeldung und Telefonzentrale 

DAME 

nicht unter 30 mit guten Umgangsformen. 

Ausbildung als Telefonistin Ist vorgesehen. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz 
Telefon (06103) 41 12 

Wir suchen 

Mitarbeiter 

als: 

LKW FAHRER KL. II 

BAUMASCHINISTEN 

BAGGERFAHRER 

KFZ.-SCHLOSSER 

EISENBIEGER 

Wohnung kann evtl. gestellt werden. 

u 

BAUUNTERNEHMUNG 

E. KIEBERT 

GmbH + Co. KG 
LANGEN, Raifleisenstraße 18 
Telefon 77 44 

4 
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£ÜS 
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Zfitarbtit 
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Sekretärinnen 
Steno- und 
Phonotypistinnen 
Schreibkräfte 
Kontoristinnen 
u. Ml allo kaufm 
lU'liifi' 
Mltarbeiter(innen) 
59 12 59 AS SOS 
Cii'S. fiir Zritarbclt 
inhil., Ffni., 
WiilfsKanfrsfr. (iS 

Werbefactimann 
In .SrliiiflKraflk, Dc- 
kiiriitlon und Mrssc- 
iiiui sudil sidi zu viT- 
Üiulcrn. 

Holiuul Thießen 
«07 LatiKen (I Icss ) 
Kildi. lliuBstr. 12t) 
Telefon 2 14 

Wir stirhisn für sofoil oder spater 

tüchtigen Dekorateur 

oder Raumausstatter 

für unsere Gardinenntiteilung. 

Wir sind ein bekanntes fuhrentlos Fachgeschäft 
und bieten tioste Bezahlung und gesicherte Daiier- 
stollung. 

Ein Firmenfahrzeiig wird zur Verfugung gestellt. 

Das-führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 

Langen, Gartenstraße 6, Tel. (0 6l 03) 27 91 

Wartungsdienstfachmann 

Unsere Kundendlenitstatlon gehört lur 
Außendlenstorganliatlon der OEMAQ 
Förderlechnik, die sich mit der Entwicklung, 
Konstruktion und Produktion von Kranen, 
Förderern und Hebezeugsn befaßt. 

Zur Wartung und Reparatur unterer 
Produkte suchen wir einen Schlosser oder 
Elektriker für unsere Kundendlenststallon 
In Frankfurt. 

Sie werden weltgetiend selbständig ein- 
gesetzt und mit Interessanten sowie 
komplizierten Projekten betraut, an denen 

unser kleines Team arbeitet. 
Bei Olensttahrten mit dem privaten PKW 
erhaltan Sie Kilometergeld, oder bekom- 
men einen Dienstwagen zur Verfügung 
gestellt. 
Eine schöne 2'. Zlmmei Wohnung mit 
Küche und Bad, ca. 70 qm. kann gestellt 
werden 
Bitte rufen Sie uns an oder schreihon Sie. 
DEMAG Fördertechnik, Ingenieurbüro 
Frankfurt/Main Fechenheim. Orber Str. 6, 
Telefon 1t 03 31 /37 

l'iir inlere.s.siintr-, große Biiuiiufgatjeii suilie Uli einen 

HOCH BAU INGEN! EUR 

inil Uiiifiingreidier KrfahniiiK fiii eine iiusbiuifaliige Slelluiif; und eine 

SEKRETÄRIN 

die alle in einem Areliilektiirhüro anliilleiuleii llüroaibelteii he.soiKi'ii kann, 
leli bitte auch Damen, die nur lialblags zur VerfügiiiiK stehen können, sich /u 
l>ewerbpn. 

DIPL.-INC. H. GOSSEN 

Lun(;eii, BiihnslridU' Uli — 103, 'rrlcfon 2 35 H5 

DE MAC 

Fördertechnik 

Wir sind der Welt größler Strutnpf- und Strumpf- 
hosenhersteller und mit weitem Abstand Spitzenreiter 
auf dem deutschen Markt. Unsere Qualitätserzeugnisse 
gibt es in mehr als 100 000 Geschäften. 

Ständig wächst unsere Distribution und damit unser 
Marktanteil. Wir müssen deshalb unsere Außendienst- 
organisation innerhalb des gesamten Bundesgebietes 
weiter ausbauen. 

Wir suchen zum baldmöglichen Termin 

Bezirksleiter 
Sie werden „König" in Ihrem fest abgegrenzten Be- 

zirk sein, Sie müssen viel unternehmerische Initiative 
mitbringen, denn wir erwarten von Ihnen, daß Sie alle 
sich bietenden Marktchancen erkennen und optimal 
ausnutzen. 

Bezirksreisende 
Der Reiz dieser Position liegt ebenfalls in der Selb- 

ständigkeit. Mit Ihrem zielbewußten Einsatz bestimmen 
Sie selbst Ihren Erfolg in einem ausschließlich für Sie 
reservierten Absatzbereich. 

Wir werden Herren bevorzugen, die sich bereits 
bewährt hoben beim Verkaufen von Markenartikeln. 
Unser Absatzsystem eröffnet Ihnen alle Chancen, In 
Ihrer eigenen beruflichen Entwicklung weiter nach vorne 
zu kommen. 

Sicherlich erwarten wir eine ganze Menge von 
Ihnen, ober wir zahlen auch entsprechend (Garantie- 
gehalt und leistungiabhängige Prämien). 

Bitte richten Sie Ihre sdiriftliche Bewei 
üblichen Unterlagen an 

Zur Erledigung der Bank- und Post- sowie son- 
stigen Fahrten suchen wir zum baldigen Eintritt 
einen 

BOTEN 

mit Führerschein Klasse Iii. 

Wir denken an einen zuverlässigen Herrn, der 
bereits in einer ähnlichen Stellung tätig war. 

Außerdem stellen wir noch einige 

MITARBEITER 
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für Lager und Versand ein. 

Neben hohen Stundenlöhnen bieten wir alle 
Vorteile eines modernen Großbetriebes. 

Bewerber bitten wir, sich mit Herrn Sowa in Ver- 
bindung zu setzen. 

LEVI STRAUSS 

GERMANY GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188a 
Telefon (06102) 3261-63 

Bewerbung mit den 

STRUMPF-BOUTIQUE 77 

6072 Dreieichenhain, Kabelstraße 4, Ruf 0 61 03/81397 

Sie hören schnell von uns. 

Ejn neues erfolgreiches Berufsleben 

auch für Sie 

Irn so^lalabgeslcherten Außendienstangc-stelltenverhtältnJsr 
Branchenfremd — und doch in kurzer Zelt durch gute Einarbeitung Spezialist. 

Außendienst — und doch jeden Abend ru Hause. 
Orgasystem und Kundenstamm — und doch freie Arbeitseinteilung. 

Keine Verdienstgrenze — und doch Festbezüge 
Wollen Sie Näheres erfahren, dann geben Sie uns zunääist nur Ihre 

Anschrift 

Alter Telefon Auto ja/nein 
Bewerbungen bitte unter Off -Nr. 683 an dl* LZ 



Kinp nuszubiklonclc 

Zahnarzthelferin 
für Sppplombor 1971 gfsiichl 

G. Jokisch 
Zahnarzt 
K/gclHbacli, Telefon 49475 

Znhniirzllidirn 

Helferinnen-Lehrling 

bzw. Anlernling Resiidit. 

Off. unter Nr. WBl an dir l.Z erbeten 

Helferin 

lür zahniirzlllilif Praxi.-i, auch halbtng.s 

««■sucht. 

Off. unter .\r. (ill2 an die I,Z c rbetcn 

Apotheken-Anlern-Helferin 

'.um 1. AuKu.st 1971 Ke.iudit. 

Apotheke am Bahnhof 

Ei;cl.sbach, Telcri.n 491100 

Fahrer 

Führerschein Kl. 3 f. Lkw ge.suthl. 

MÜLLER-BAUSTOFFE 
Neu-Isenburg, Waldstraße 139 

Suchen möglichst f. sofort 7.uverlässigcn 

LKW-Fahrer 

Führerschein Kl. 3, für Unimog- 
Tiefladerzug. 

Heinrich Kurz 
G073 P^gelsbaoh, f.utherslraße 10 
Tolefon üG103/4r)47 

Kfm. Angestellte 

mit Steno- vind Sclireibma.schinenkennt- 
ni.s.scn für mittaR.s 4 bis 5 .Stunden ab 
1. Juli 1971 Besucht. 

Baugeschäft Fritz Breidert 
H(I7 I.anRen. (iartenstraße 37 
Telefon 23Hn4 

Suche 

Putzfrau 

Gaststätte Schützenhof 

Langen, August-Uebel-Slr. 21, Tel. 228«5 

Schwerhörige 

Römerberq15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Röniflrbera 15, Tel. 28819S 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 03 / 8 93 66 
Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

Gelegenheiten 
103 KfihcDliuiis, I km v. Michelstadt, gesunde Lage, ca. K.'i qm, 

3 Zimmer, Küche. Had.'WC etc., ölzentralheimng, 
DM 81 000.—, erforderlich UM 30 000,— 

110 Dreifanillirnhau.K, I,aiigen-Broml>arh, 1 x 3, 1 x 2, 1 x 1 Zi., 
je Küilie und Bad/WC, öl/.entralheizung, ca. 100 qm, 
DM 170 000,—, rrfnrdrrlirh I>M 70 000,— 

113 /.ueifamilienliaus (Rohhau), I.angen-Brombadi. grund- 
erwerbsteuerfrei. .sehr geräumig, herrliche Villenlage, ca. 
110 qm, crtorderllcrh DM 25 000,— 

118 Wohnhaus mit Werkslatten, Strinbadi. 2800 cbm, günst. 
Verkehrslage, für viele Branchen geeignet, DM 140 000,—, 
erforderlieh DM HO 000,— 

119 Zweifamilienhaus Hassenroth, 1000 cbm, 140 qm Wohnfl., 
viel Komfort, herrliche Lage, ca. 1700 qm, DM 190 000,—, 
erforderlii4i DM 30 000,— 

120 Einfamilienhaus (Rohbau), Siekenhofen, in schöner Lage, 
erforderlich DM 30 000,— 

1?2 Zweifamilienhaus, Semd. (>50 cbm, 125 qm Wohnfliidie, 
Ii34 qm Clelände, DM 75 OOÜ,—, erforderlieh DM 2.') 000,— 

123 llofreite (mit 2 Nebengebäuden) auf 831 qm in l'nter- 
Mossau. DM 4.') 000,—, erforderlicii DM 15 000,— 

124 Wohnhaus mit (iastn irtsehaft (l.'iO SiUpl.) auf der Tromm, 
großräum. I'riv.-Wohng., 2 Ferienwohngn, 2 Garagen, 
5 Doppelzi., reicht. Zubehör, Minigolfanlage, Schatzwert 
DM 35() 000,— Verkaufspreis DM 330 000,—. Finanz, mögl. 

]Mehr als ."lO Kauplätze in herrl. Odenwaldlagen ah DM 6,— 
p. qm für Ferien und Lebensabend. 

m 

Finanzierungsburo STEPHAN oHG 

6121 Langen-Brombflch, Dammweg 30 

Telefon 0 (>0 03 — 3 21 oder 3 22 

Steigern Sie den Wert Ihres Hauses! 
Machen Sie es zum Anziehungspunkt in Ihrem Ort! 
Wir h<-llen Ihnen dabei, denn wir möchten mit Ihnen eine 
Partnerschaft eingehen. Wir sind eine Aktiengesellschaft der 
lA>bensmittelbrani+ie und möchten in Ihrem Ort einen mo- 
dernen Markt eröffnen. 
Sie wis.sen doch — Lebensmittel sind immer gefragt — und 
ein solventer Mieter ist für Sie wichtig. 
Wir suchen in Orten ab 7 500 Einwohnern 

Ladengrößen ab 300 qm 
Nach oben sind keine Grenzen gesetzt. 
HHte schreiben oder noch besser sprechen Sie mit uns — wir 
antworten sofort und warten gerne auf Ihre Antwort. 

DHZ — Handelszentrale AG 
«078 Neu-I.senburg. Hans-Böckler-Straße 11 
Telefon (06102) 70 47 

SPORT 
ANGELSPORT 
TENNIS 
SPIEL - SPORT - 
HOBBY 

r..angen, Wassergasse 1 
Telefon 2 22 01 

Komt. Wohnungen 
Langen, Hochhnus, 01- 
ZH, Lift, Balkon. 
Nur noch wenige 
Wohnungen frei ! 
2 ZW. 58 qm, 

9. Stock .3B4,— 
3 ZW. 68 qm, 

12. Stock 410, 
3 ZW, 78 qm, 

12. Stock 451,— 
4 ZW, 94 qm, 

15. Stock 557,— 
6 ZW, 130 qm, 

15. Stock 798, 

Fotc- 

Arbeiten 
Immer fri.sdic Filme u. 

Blitze. 
DROGERIE 

y/leißfier 
Fahrgusse 12 

1 ZW Sprendl., 47 320,- 
2 ZW Dletzb., 70 395,- 
4 ZW, Langen, 120 qm 
Eliibausch., 15. 6. 750,- 
5-Zi.-Haus Egelsbadi 
105 qm, voll möbliert, 
ZH, Garage, Juli 850,- 
2-Fam.-llaus Langen 
2 X 127 qm, Öl-ZH, 
Garage, teils audi als 
Büro geelgn., Bez. Mal 
Gewerberäume: 
500 qm, Lager I.angen 

ä 5,— 
I.äden ab 11,— 'qm 
Büro atj 6,—,'qm 
Verkäufe: 
Bauplatz Dreielchenh., 
a 1000 qm, 16-m-Front 
1'j-geschoss., auch 
Anliegerh. 100 000,— 
1-Fam.-IIaus, Dielzen- 
boch-Stelnbg., 140 qm, 
mod., sof. frei 2O0 000,- 
Rungalow, Waklacker, 
120 qm, 4 Zi. komf. 
•Ausstattung 185 000, 
3-Fam.-iIaus, Neubau. 
EgeLsbach, 2 x 90 qm 
1 X 60 qm, mod. Aus- 
stattung 275 000,' 
2-Fam.-IIaus I.angen, 
mod. Neub. mit 7 Ap- 
partm., 4 Garagen, 
380 000,— VB. 
Eigent.-Wohnungeo In 
Langen, Vit- bis 5-ZW 

ab DM 55 400,- 
3-Zi -Eigent.-Wohng., 
Lansen-West, 85 qm, 
1. Stock, kurzfr. frei, 

nur DM 99 000,- 
SACHS Immobilien 

BDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Transporte und 
Umzüge 

tflgl. Ffm. • Darmstadl 
und Umgebung. 

E. AVEMARiA 
tCgelsbncb 

Heidelberger Straße 7 
Telefon 4 93 80 

GepUegte 
Gaslllclikelt bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

„Scliützenhaus" 
Waldreslauranl 

r.^angcn- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Haus o, Bauplatz 
Langen oder Umgebg 
von Barzahlei zu kau- 
fen gesucht 
OtL-Nr, 1724 a. d. LZ 

r^suGhen einen 

sicheren 

Mieter? 

Einen Mieter, dem Sie mit gutem Gewissen ihre 
Geschäftsräume anvertrauen können. Der nicht 
nur pünktlich die Miete zahlt, sondern auch etwas 
für die Werterhaltung und sogar Wertsfeigerung 
Ihres Besitzes tut? 
Dann sollten Sie sich umgehend mit uns in Ver- 
bindung setzen, denn „der seifen-platz", Deutsch- 
lands größte Drugstore-Kette, sucht in 

Langen, Bahnstraße 

- Nähe Bahn - 

Ladenlokale 
mit mindestens 120-250 qm Verkaufsfläche und 
entsprechenden Nebenräumen. Damit bietet sich 
auch Ihnen die Chance, die bereits über400 Haus- 
eigentümer im ganzen Bundesgebiet genutzt 
haben. Die Chance einer Partnerschaft mit dem 
„seifen-platz". 
Wenn Sie also einen Mieter suchen, mit dem Sie 
einen sicheren Vertrag abschließen können-einen 
Mietvertrag, der Ihnen durch die Wertsicherungs- 
klausel eine der jeweiligen wirtschaftlichen Lage 
angemessene Miete garantiert, verständigen Sie 
uns bitte kurz. 
Wir unterhalten uns gern ausführlich mit Ihnen. 

Hauptverwaltung 
45 Osnabrück 
Parkstraße 32 
Ruf (0541)4061 

§mm atz 

|400 drugstores 

Pilot 
SchwcHlische Familie mit aditjährigem 
Sohn sucht 

4-5 Zimmerwohnung 
100 bis 120 qm. 

Telefon 0S103 ' 49B92 

Gebrauchte Möbel 
verkauft tiiglich von 17*18.30 Uhr auB. Sa. 

^<abemieWjNeiM$on|^^ 

Suche fOr Barzahler 
zu zeltgemäBen Preisen 

Bauplätze 
Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
In Langen und UmaoNing. 

A. JAGER 
607 Langen 
Robert Koch-Stt. 34 I Ecke Berllnei Allee 
Telefon 7 24 02 

1-Zimmer-.Appartement 210,— D.M 
1-Zimmer-Wohnung 300,— DM 
1-Zimmer-Wohnung 290,— DM 
2-Zimmer-Wohnung 395,— DM 
2Vj-Zimmer-Wohnung 410,— DM 
2-Zlmmer-Wühnung 250,— DM 
2-Zimmer-Wohnung 400,— DM 
3-Zi.-Whg. In Erzhau.sen 300,— DM 
3-Zi.-Whg. in Egelsbach 420,— D.M 
l-Fam.-Wohnhaus, 5 Zi., 

Kü., Bad. Bauj. 1958 IfiOOOO,- DM 
1000 qm Wochenendgel., 
mit Wasseranschl. etc. 24 000,— DM 
1100 qm Wochenendgel., 
mit 80 qm gen. Bebauung im Taunus, 
Seächätfsräume, Büroraume, Praxis- 
räume etc. im .Angebot. 

iVlonllca Jaiinice 
Immobilien 

607 Langen/Hessen 
Dieburger Str. 49, Tel. 06103 21861 

Suche laufend 
möblierte und Leerzimmer, 
1—4-Zimmer-Wohnungcn, Alt- u. 
Neuhau, Häuser zur Miete, Läden, 
Lagermiiglichkeiten und Büros, 
Grundstücke, Bauplätze, Industrie- 
grundstUcke, 1—3-Famil.-Häuser, 
Mehrfamilien-Häuser. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
007 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 00103-22220 

Für einen unserer leitenden Mitarbeiter 
suchen wir eine 

- S'A-Zimmer-Wohnung 

Angebote an 
DUPOL-RUBBERMAID GMBH z. Hd. Frau Wolf 

6072 Dreieichenhain - An der Trift - Tel. ^06103) 83 16 — 18 

ALI GE.MEINLR ANZEICIU H EI M ATB LATT T l R DIE STADT LANGEN l\D D E \ D R EIE1 CH G A L 

Anzrigcnpreisp: im Anzoißenteil 0,35 DM für die achlgospaltcne 
Millimetcr/cilc, im Tcxttcil 0,85 DM für die viorgospaltcne 
Millimctorzeile -f IIV# MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigcn- 
preisliste 8. Anreigonaufgal>e bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nei«, größere Anzeigen frülier. Plalzanordnung unvcrbindHch. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen R e k a n n t m a r h u n k e n 

Nr. 41 Dienstag, den 25 Mai 1971 

Bezugspreis: nionatl. DM • 0.50 DM Tiägerlohn (in dicsrm 
Betrag sind 0,18 DM MwSt eiithaU<M)). Im Postbe/iig 3,50 DM 
monatlich f Zustellgebühr (incl. 5,5 V* MwSt). Kinzelpreisl 
dinistagN 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Dnick ti. Verh»g Kühn KG, 
6070 (.antuen bei Tfm., D.innstädter Straße 26. Telef<»n 27*15, 

75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Reform für die Ehe 

Nur ein sehr oberflächlich urteilender Kri- 
tiker kann behaupten, das neue Eherecht sei 
ehefeindlich. Bei sorßfältigem Studium des 
Entwurfes für das erste Gesetz zur Reform 
des Ehe- und Familienrcchtes, das das Bun- 
deskabinet vorige Woche verabschiedete, 
und in Kenntnis der Absichten des Bundes- 
ju.stizministeriums für die Anpa.ssung des Ver- 
fahronsrechts in einem zweiten Reforment- 
wurf kann man getrost feststellen, daß die 
Ehevcchtsreform in vielerlei Hinsicht der Ehe 
nützt und niclit ihr schadet. Sie erfüllt in 
diesem Sinne nicht nur den Auftrag des 
Giundgcsetzartikels IlL der die Gleichberech- 
tiKung von Mann und Frau postuliert, sondern 
folgt auch dem .Artikel VT. der Ehe und Fa- 
milie unter den besonderen Schutz der staat- 
lichen Ordnung stellt. Diese Aussage klingt 
angesichts der nun .schon Monate dauernden, 
teilweise unter ganz anderen Aspekten ste- 
henden Diskussion um die Reform des Ehe- 
und vor allem des Scheidungsrechtes vielleicht 
provokatorisch und steht mindestens für eini- 
ge in offenem Widerspruch zu der Maxime 
von der Liberalisierung auch dieses wichti- 
gen Rechtsgebietes. Nun, auf Schlagworte 
soHle man wenig geben. Wer Liberalisierung 
mit Libertinitiit verwechselt, hegt sicherlich 
hinsichtlich der Ehe- und Kaniilienrechtsre- 
form völlig falsche Vorstellungen. 
Mehr denn je wird nach der Verwirklichung 
dieser Reform das alte Wort gelten: Drum 
prüfe, wer sich ewig bindet. Die konsequente 
GleichstellunB von Mann und Frau schon bei 
der Wahl des Familiennamens und mehr 
noch bei den gemeinsamen Entscheidungen, 
die in der Ehe getroffen werden müs.sen — 
etwa über den Wohnsitz, die Ausbildung der 
Kinder und ähnliches mehr — sollte alle 
jungen Leute veranlassen, sich sehr gewis- 
senhaft zu fragen, ob die Harmonie mit dem 
Partner ihrer Wahl tatsächlich so groß ist, 
daH diese P'ragen nicht zu Streitfragen wer- 
den Gewiß, der Übergang vom Verschuldens- 
zum Zerrüttungsprinzip im Ehescheidungs- 
rechl könnte den Anschein erwecken, als wol- 
le man andererseits wenigstens die Schei- 
dung erleichtern Im Grunde genommen ist 
jedoch vor allem in der Regelung der Schei- 
dungsfolgen und im angestrebten neuen 
Scheidungsverfahren, das den Ausspruch der 
Scheidung von der Regelung der Folgen ab- 
hängig macht, das Gegenteil der Fall, 
Wenn sich die scheidungswilligen Eheleute 
klar werden müssen, wer das Sorgerecht für 
die Kinder bekommt, wenn sie alle mit der 
Scheidung zusammenhängenden Entscheidun- 
gen treffen müssen, bevor sie die Auflösung 
der Ehe durch Richterspruch erwarten dür- 
fen. wird ihnen die weittragende Bedeutung 
eines .solc+ien Schrittes klarer werden als heu- 
te. wo man oft pro forma nach einem Schul- 
digen sucht, die Ehe scheiden läßt und erst 
hinterher der große Katzenjammer folgt, 
wenn auch die Folgen der Sclieidung gere- 
gelt werden sollen Vor allem der Anspruch 
des sozial schwächeren Ehegatten auf Unter- 
halt. die gleichmäßige Beteiligung der Ehe- 
gatten an der während der Ehe insgesamt 
erworbenen Rechte auf Altei'sversorgung — 
mit dem Zwang zum Versorgungsausgleich im 
Falle der Scheidung — wird vernünftige Part- 
ner zögern lassen, bei jeder Ehekrise an 
Scheidung zu denken. Das neue Ehe- und 
Familienrecht erhöht so die Verantwortung 
von Mann und Frau für die Ehe und festigt 
deren Position in Staat und Gesell.<:chaft. 

Cyrill von Radzibor 

HALL&N&AO-^ISJ rACMSTA i.'SFOHK^^JG 
Typ 

Aktion IHailenbad 

Ein Förderer-Komitee soll gegründet werden 

in den letzten Ausgaben der 
„l-angener Zeitung" hat sich 
erfreulicherweise eine leb- 
hafte Initiative zur Förderung 
des Baues eines Hallenbades 
bemerkbar gemacht. Der Ruf 
nach einer gelenkten Aktion 
ist unüberhorbar. Die Bürger- 
schaft von Langen erwartet, 
daß das geplante Hallenbad 
bald verwirKlicht wird. 
Ein überdachtes Bad wie zu 
Kaiser Barbarossas Zeiten ist 
ein Stück Vergangenheit, über das wir schmunzein. Was wir heute 
brauchen, ist ein Hallenbad im Stile der siebziger und achtziger Jahre. 
Ein solches Bad kostet aber Geld. Viel Geld sogar. i\/1it dem guten 
Willen allein ist es da nicht getan. Aus diesem Grunde sollte man alle 
Möglichkeiten der Beteiligung an dem Projekt ausschöpfen. Eine der 
Gelegenheiten wäre eine Bürger-Initiative in der Form einer „Aktion 
Hallenbad". Es könnte damit bewiesen werden, daß man nicht nur 
fordert, sondern auch zu Opfern bereit ist. Denn; je mehr Resonanz 
eine solche Aktion in der Bevölkerung findet, desto größer wird die 
Beweis- und Überzeugungskraft des Bürgerwunsches nach einem 
Hallenschwimmbad sein! 
Irgend jemand muß nun die Gründung einer Aktion in die Hand neh- 
men. In meiner damaligen Eigenschaft als Vorsitzender des Verkehrs- 
und Verschönerungs-Vereins Langen hatte ich 1967 zur Gründung 
eines Verschwisterungs-Komitees aufgerufen und eingeladen. Aus die- 
ser Initiative ging kurze Zeit später der Fördererkreis für europäische 
Partnerschaften hervor und die Verschwisterung mit Romorantin ließ 
auch nicht mehr lange auf sich warten. Heute möchte ich mich wieder 
in ähnlichem Sinne betätigen und zu einer Aussprache zwecks Grün- 
dung einer „Aktion Hallenbad" einladen. Wer sich für diese gute Sache 
zur Verfügung stellen möchte, ist herzlich willkommen. Die Zusammen- 
kunft findet am kommenden Donnerstag, 27. Mal 1971, 20 Uhr, im 
Cafö Treusch (Kolleg), Ecke Bahnstraße/Schnaingartenstraße, statt. 
Die Teilnahme ist völlig unverbindlich und verpflichtet zu nichts. 

Wilhelm Kömpel 
Langen, Flachsbachstraße 37 

Bezirksvorstand der .lungrn Union tagte in f^angcn 

Am 3. Juni Beziriestag in Hanau 

Schwere Schäden durch Wolkenbrüche 
Im Rheintal und im westlichen Taunusge- 

biet wurden am Wochenende bei Gewittern 
und Wolkenbrüchen schwere Schäden verur- 
sacht. Die Wassermassen richteten vor allem 
im Rhein-Lahnkreis bei Sankt Goarshausen 
schwere Schäden an. Dort rissen die zu Flu- 
ten geschwollenen Bäche mehrere Wohnhäuser 
weg. Menschen kamen dabei glückllcherwei.se 
nicht zu Schaden. Autos wurden unter Schutt 
und Geröll begraben. Die Rheinuferstraße 
zwischen Wiesbaden und Oberlahnstein war 
vorüljergehend gesperrt. 

Vor kurzem trat der neugewählte Vorstand 
der Jungen Union, Bezirksverband Rhein- 
Main, in Langen zusammen und legte das 
Programm für die nächsten Wochen fest. 

Der Arbeitskreisleiter des Landesarbeits- 
kreises Kommunalpolitik, Hartmut Wurzel 
(Seligenstadt), wird in Kürze zu der konstitu- 
ierenden Sitzung des Arbeitskreises eingeladen 
Der Arbeitskreis soll sich mit den wissen- 
schaftlichen Grundlagen der Kommunalpolitik 
sowie" mit der Hessischen Gemeinde-Ordnung 
(HGO) befassen. 

Der Hochschulreferent, Edgar Birr (Frank- 
furt), wird innerhalb der „Kritischen Union" 
mit studierenden JU-Mitgliedern ein Hoch- 
schulprogramm erarbeiten. Inwieweit eine Zu- 
sammenarbeit mit dem RCD.S möglich Ist, soll 
in einem gemeisnamer. Gespräch am 4. Juni 
geklärt werden. 

Der Pressereferent, Hans Georg Eckstein 
(Langen), wurde beauftragt, ein InforPÄtions- 
blatt für den Bezirksverband zu erstellen, um 
den Informationsfluß zwischen den Kreis- 
verbänden herzustellen. Zum Referatsleiter 
„Grundsatzfragen" wurde Thomas Mann 
(Frankfurt) gewählt. Er wird bis Anfang Juni 
ein Arbeitsprogramm vorlegen. 

Dem Vorstand gehören weiterhin an: Josef 
Klein (Froschhausen) als Schriftführer und 
Hans Bruno Tromm.sdorf (Frankfurt) als 
Schatzmeister, sowie die Kreisvorsit/enden 

Jochem Heumann (Frankufrt) und Hansjürgen 
Steinkamp (Langenselbold), die beide für die 
organisatorische Zusammenarbeit zuständig 
sind. 

Im weiteren wurde beschlossen, am 3. Juni 
in Hanau in der Stadthalle einen Bezirkstag 
durchzuführen, der sich mit dem Führungs- 
problem der CDU und ihrer Rolle in der Oppo- 
sition befußt. Die Kreis- und Ortsverbände 
wurden aufgefordert, entsprediende Anträge 
zu stellen. — Zum gleichen Problem hat der 
Vorstand einen Antrag verabscliiedet, in dem 
es heißt: 

„Der Vorstand des Bezirssverbandes Rhein- 
Main der Jungen Union fordert die Vorstände 
der CDU-Kreisverbände Frankfurt, OfXenbach- 
Land und Hanau-Land auf, eine schriftliche 
Umfrage unter den CDU-Mitgliedern durdi- 
zuführen, um die Meinung der Mitglieder zu 
folgenden Fragen zu klären: Sollen Partei- 
vorsitz und Kanzlerkandidatur in der CDU 
weiterhin in einer Hand vereint sein? Wer soll 
Kanzlerkandidat der CDU werden? Wer soll 
Parteivorsitzender der CDU werden? Welche 
Personen sollten unbedingt in einem von der 
CDU geführten Kabinett vertreten sein? 

Der Bezirksvorstand der Jungen Union hält 
eine solche Umfrage für erforderlich, um die 
Entscheidung der Delegierten zum Bundes- 
parteitag der CDU auf eine möglichst breite 
Basis zu stellen." 

Umweltschutz 

und ,,Manhattan Langen" 
IldchhiUiKplünr am Itahnhnf wi-rtrn 

vU'lr I'raRrn an) 
Wi'khe besonderen Probleme ein Bi'b;iu- 

ungsplan für die Stadt bringen kann, ist am 
Beispiel des Planes für den Biihnhofsbi-reich 
deuUich geworden, mit dem sich kürzlich wie- 
der die Stiidtverordnotenvei Sammlung be- 
faßte. Zwischen Liebigstraße und Ecke Wcst- 
endstraße sollen bekanntlich Ilocbhnuser mit 
bis zu 'M Stockwerken eriiehlet werden, was 
den Projekten den .Spitznamen „Manhattan 
Liingens" einbrachte. Über einige Klippen ka- 
men jetzt die .SIndtvcrordneton ebenso wie 
die HauluMTen (Alpha-Bau) hinweg, die sich 
auf die Vej kehrsbiMastimg uml Fragen des 
Umwellschutzes bezogen 

Die Hindenken imd .Anregungen, die während 
der öffentlichen Auslegung oder von Triigera 
öffentlicher Belange vorgebracht wurden, be- 
trafen vor allem die Ver- und Entsorgung 
des Gebietes, die Verbes.seruiiR der Verkehrs- 
verhiiltnisse in dei Westendstraße und am 
Hahnhofsvorplal/.. die Sicherung einer genü- 
genden Anzahl von Kinderspielplätzen und 
Spielflächen sowie die Auswirkungen der 
llochhausbebauung auf die Schornsteinhöhe 
vorhandener Wärmezenti alen umliegender 
Betriebe sowie umgekehrt die Auswirkungen 
der Immissionen dieser Ileiz/.entralen auf dio 
Hochhausbebauung. Qualmen die .Schornsteino 
der Nachbar.scliafl in die höher gelegemn 
Wohnungen hinein? Wie hoch müssen die 
Scliornsteine der Umgebung umgebaut wer- 
den, um unliebsame Einwirkungen zu ver- 
meiden? —Diese und andere Fragen besdiäf- 
tigten Bauherren wie .Anlieger und liehönien. 
Versländlich, daß die Industrie- und Han- 
delskammer erfahren wollte, ob benachbarte 
Industrie- und Gewerbebetriebe Kosten auf 
sich nehmen müssen, um den Qualm der Fa- 
brikschlote über die llodihauswohnungen hin- 
weg zu leiten. 

Wichtige Gutachten angefordert 
Das Wassorwirtschaftsamt stellte Fragen. 

Auch das Kreisbauamt Offenbadi erhob ver- 
schiedene Bedenken. Im Mittelpunkt stand je- 
doch die Frage der Auswirkung der Hoch- 
hausbebauung auf die Heizzentralen der um- 
liegenden Betriebe und umgekehrt. Die Klä- 
rung dieses Problems ist als Voraussetzung 
für ein gesundes Wohnen in diesen Häusern 
anzusehen. Der Bauherr war beauftragt, ein 
Gutachten über die Schornsteinhöhen und ein 
weiteres über die Verkehrs.situation anfeiti- 
gen zu lassen. 

Die Gutachter erhoben aus verkehrstedmi- 
scher Sidrt keine Bedenken, wenn bestimmte 
Vorau.ssetzungen erfüllt werden, zu denen 
vor allem gehört, daß zur Tiefgarage und 
Rampe der Hochhäuser nur eine Zu- und Ab- 
fahrt geschaffen wird. 

Hochhäuser elektrisch beheizt 
In der Magistratsvorlage heißt es; „Grund- 

sätzlic+i ist klarzustellen, daß das Wohnbau« 
Projekt der Alpha-Bau ... mit elektrischer 
Energie beheizt werden soll und somit als 
Emissionsquellen (Emittent) nicht in Frage 
kommt. Diese Lösung stellt einen nidit ge- 
ringen Beitrag zur Reinhaltung der Luft dar. 
Andererseits geraten die höheren Ges^os.se 
der Hochhausbebauung in die Emissionsberei- 
che vorhandener Heizanlagen, die je nach 
Größe, Schornsteinhöhe, Lage, Entfernung, 
Windrichtung und Heizmaterial in mehr oder 
weniger konzentrierter Form eine Beem- 
träditigung für die dort lebenden Mensdien 
darstellen." 

Gesundes Wohnen entscheidend 
Da städtebauliche Gründe für eine Auf- 

zonung und Verdichtung der bahnhofsnahen 
Stadtgebiete spredien. sudit die Stadt Wege 
die trotz dieser vorgegebenen Situation ein 
gesundes Wohnen ermöglichen. So wird eme 
Teil- oder Vollklimatisierung der hochliegen- 
den Wohngeschosse m Betracht gezogers. Da- 
bei würden die im Immissionsbereich liegen- 
den Gesdiosse von der Außenwelt abgesdilos- 
sen und durch eigene Anlagen mit Frisdiluft 
versorgt. Damit würde ein Großteil der Be- 
denken ausgeräumt und das Bebauungsplan- 
verfahren wirksam beschleunigt werden kön- 
nen. Naditeilig ist eine bcachtlidie Verteu- 
erung der Baukosten. 

fr. 
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Fachleute über Flugplätze der zweiten Ebene 

Fluglärm und Entwicklung der Luftfahrt hängen eng zusammen 

AUS UNSERER STADT 

Lanßpn, den 24. Mai 1971 

Eigener Sinn und Eigensinn 
F.s Ist schon gut, wenn man sich bomtiht, 

pinc I'prsönlidikdt zu sein, sich selbst, erkennt 
und seine Ansichten vertrill. Wer seinen 
Mantel nach dem Winde hänEt, heule so und 
niorßen anders spricht und handelt, wird von 
keinem Menschen für voll genommen; er gilt 
ganz elnfadi als unzuverliissig. Ein Mensch 
mit „eiKonem Sinn" ubc-r wird von den mei- 
Bten Leuten anerkennt, zumal tiann, wenn er 
durch Argumente ansprechbar u. gegebenen- 
falls auch bereit ist, sich zu einer anderen 
Einstellung bekehren zu lassen. Freilich hat 
der „eigi'ne Sinn" sozuziigen einen mißrate- 
nen Zwillingsbruder, der sich nur durch den 
kloinen Huchstaben „c" von ihm unterschei- 
det und ..Kigensinn" genannt wird. Wohlge- 
rnerkt: er wird so genannt — und nennt Siicli 
nicht selbei so! Niemand wird zugeben, daß 
er eigensinnig ist, denn er Ist eben eigensinnig, 
weil er es nicht zugeben will oder kann. 
F.igensinn hat als Wurzel immer mangelndes 
Selbstvertrauen. Heinz Remplein schreibt 
über den eigi-nsinnlgen Charakter: „.leder 
Einspruch und Ansprucli der Mitwelt wird 
als Angriff auf die persönliche lYeiheit erlebt 
imd empfindlich getroffen beantwortet. Je 
weniger echtes Selbstvertrauen zur Ver- 
fügung steht, um.so mehr wird der Meii.sch auf 
seinem Willen eigensinnig beharren, wird alles 
be.'iser wissen und stets leclitbehalten wollen. 
Jeder fremden Äußerung wird er widerspre- 
clien, jeder fremden Anordnung Trotz und 
Opposition entgegensetzen." Er schafft sic+i 
damit viele Feinde, lebt in ständigen Kon- 
flikten niit allem und jedem — mag er auch 
Bonst das sein, was man einen „netten Kerl" 
nennt . . . 

nUasjenige Flug/.eug, das von den Anrainern 
eines Flugplatzes als leise bezeldmet wird, 
leistet den größten Beitrag zur Entwicklung 
der Allgemeinen Luftfahrt." Dieser Satz muB 
auch Menschen in den Ohren geklungen haben, 
die nicht an der Taguiig der Fachleute zum 
A-ir Market Egelsbadi 1971 Im Eigenheim- 
Saalbau teilnahmen. Diplom-Ingenieur Walter 
Lill, einer der Referenten, bemerkte selbst, er 
Wi rde einige Wahrhelten vortragen, die den 
Fliegern und der Flugzeugindustrie nicht un- 
bedingt gefallen werden. Llil sprach keines- 
falls lür die NIchtflieger und lärmgeplagten 
Bewohner der Umgebung von Flugplützen In 
der Art von Egelsbach, sondern aus der Be- 
sorgnis, durcli Verkennen der Erforderni.sse 
un.serer modernen Zelt würde die weitere Ent- 
wicklung der Allgemeinen Luftfahrt gehemmt. 
Die liisung des Lärmproblems sei — so stellte 
Llll fe.st — ein entscheidender Teil für die 
weiteren Zukunftsaussichten der Geschafts- 
und Rei.'iefliegerel, die mit Llll ihren Sprecher 
hatte. 

Landrat Walter Sclunltt war als Vorsit/en- 
d(T des Aufsicht.srates des Veranstalters, der 
Hessischen Flugplatz GmbH F^gel-sbach. bei sei- 
ner Begrüßung ebenfalls davon au.sgegangen, 
<lal5 (las Lärmproblem von großer Bedeutung 
«ei, besonders für einen weiteren Ausbau von 
Egel.sbach als Flugplatz. In den vier Referaten 
dieser Fachtagung „Scliwerpunkte der Au.sbau- 
planung der Verkehrslandeplätze und Regio- 
nalflughäfen in der Bundesrepublik Dejtsdi- 
land" wurde aufgezeigt, wie sich dieser 
Zweig der Fliegerei — von Fachleuten als 
„zweite Ebene" bezeichnet — in den näclisten 
Jahren entwickeln wird. Aus dem gesamten 
Bundesgebiet waren Vertreter der Fiugplat/- 
halter, Beauftragte von Flieger-Cluiw, di-r 
Flugsichei-ung, Verkehrsämtern und anderen 
Dienststellen gekommen. 

rür Kegiunal-Linirnverkrhr: 
2000-Meter-Landebahn 

An Stelle des Abteilungsleiters beim Hessi- 
schen Minister für Wirt.sdiaft und T.chnik, 
Mini.sterialdirigent Diplom-Ingenieur Walier 
Schröder, befaßte sich der Referent für Ange- 
legenheiten der Luftfahrt, Dr. Ludwig, mit den 
verkehrspolitisdien A-ipekten der Planung von 
Verkehrslandeplätzen und Regionalflughäfin. 
Wann wird ein Flugplatz in den Hegionalver- 
k<'hr einbezogen werden können? Welche Be- 
dingungen müssen gegeben sein? Wo ein regio- 
naler Linienverkehr vorgesehen wird, müssen, 
so stellte der Rwiner fest, äußerst strenge 
Prüflingen erfolgen ehe eine Genehmigung 
eiteilt wird. Eine Start- und Landebahn von 
etwa 2000 Meter Länge sr-i erforderlich. Es 
müsse dafür gesorgt werden, daß „keine Er- 
stickung des Luftverkehrs" erfolge. We.sent- 
liches Merkmai für einen Regionalflughafen 
sei das „öffentliche Interesse". Dr. Ludwig 
vertrat die Ansicht, für einen solchen Platz 
seien ein fjinzugsbereich von 2.') Kilometer 
Radius und eine l.'i-Minuipn-Anreise aufdcm 
Boden Vorau.s.setzung. 

Die Flugplätze der zweiten Ebene unter- 
scheiden sicii grundsätzlidi von den internatio- 
nalen Flughäfen, stellte der Leiter der Abtei- 
lung Verkehrslandeplätz^ in der Arbeitsge- 
meinschaft Deutsdier Verkehrsflughäfen, Kurt 
Siebenwurst, in seinem Referat fest. Die Ar- 
beitsgemeinschaft vertritt rund 30 Flugplätze, 
auf denen FU^ugbetrieb besteht. Von den 
wesentlichen 17 Plätzen wurden 1970 Insge- 
samt 2.5 Millionen Flugbewogungen (Starts 
und Landungen) gemeldet. Für das Jahr 1975 
rechne man mit 4,8 Millionen Flugbewegungen. 
1970 bestanden in der Bundesrepublik 11 Plätze 
mit .Start,bahnen bis zu 1200 Meter Länge, bis 
1973 wird nach vorliegenden Plänen mit 
17 Plätzen und Sl<irtl)ahncn von 1200 Meter 
und mehr Länge gerechnet; 1975 werden es 

bereit;- 29 derartige Platze sein. Im Regional- 
Linienflug\'erkphr seien höhere Cberflughohen 
von Straßen nötig. Für die Flugtouristik gar 
mü.sse man Startbahnen von 2000 Meter Länge 
und mehr anlegen. Nicht zuletzt gelte es auch, 
das Fluglärmproblem und die bereits erlassene 
FluglärmKesotzgebung zu berücksichtigen. 

Kritik an vielen „alten /.oplen" 
Was der dritte Referent sagte, war in den 

Ohren der Sportfliegi.r keine Musik. Diplom- 
Ingenieur Lill übte ,s(harfe Kritik am Luft- 
fahrtbundesamt und an den „alten Zöpfen" 
vieler Vorschriften „Zweierlei Sicherheit gibt 
es nicht!", stellte er fest. Er schilderte, wie un- 
bürokratisch in den USA Pilotenprüfungen 
vor sich gehen Man könne nicht l)ei uns auf 
der einen Seite V^orschrlften streng anwenden 
und auf der anderen Seite ein .Auge zudrücken. 
Ein Satz des Referenten zeigte drastisch was 
gemeint war: „Manche Leute lernen auch 
fliegen trotz des Unterrichtes, den sie erhalten!" 

Bei Prüfungen müsse man Kin/.elteile des 
Flugzeug<-s kennen, die man niemals zu wissen 
braudie. weil man ja schließlich kein Flug- 
zeug selbst baue. In den USA würde man .seine 
Prüfung entweder bestehen oder nidit. Es sei 
jeder selbst daran Interessiert, soviel zu ler- 
nen, um die Prüfung zu bestehen und sidier zu 
fliegen. Es sei an der Zeit, wolle man in der 
Entwicklung der Allgemeinen Luftfahrt nicht 
hinterherhinken, sich mit den Vorschriften der 
Internationalen Situation anzupassen. In 
Deutschland fliegen ausländische Piloten, die 
nach unseren Vorschriften hier nicht fliegen 
dürften. Das sei eine Ungleichheit, die be.seitigt 
werden müsse. 

Enge Verflechtungen und Beziehungen zwi- 
schen den großen internationalen Flughäfen 
und der Allgemeinen Luftfahrt kermzeichnete 
In .seinem Referat Diplom-Ingenieur Gottfried 
Mücke, Direktor der Planungsabtcilung der 
Flughafen Frankfurt/Main AG, der über die 
Allgemeine Luftfahrt aus der Sicht des Inter- 
kontinentaJ-Flughafens sprach. 

Kinder planen ihren Spielplatz mit 

Jutta meinte; Bänke für die Eltern fehlen noch 

. Frau Margarete CJerk, Nordendstraßo 7, 
zum 76. und Frau Angela Peloschek, Anna- 
straße 27, zum 7(). Geburtstag am 2ü. 5. 
. . . Frau Anna Herth, Frankfurter Sti-aße 50, 
zum 81., Frau Anna Dussa, Carl-Ulrich-Str. 8, 
7.um 83. und Frau Ida Griessl, Im Ginster- 
bu.sch 40, zum 76. Geburtstag am 27. 5. 
. . . Herrn Christian Clement, Luthertsraße 73, 
zum 79., Frau Frieda Rang, Darmstädtor Str. 5, 
zum 81., Herrn Heinrich Muth, Wolfsgarten- 
straße 56, zum 83., Frau Agnes Ltimker, Gar- 
tenstraße 95, zum 87. und Frau Eva Ehrenberg, 
Forstring 181, zum 76. Geburtstag am 28. 5. 

Alles Gute zum neuen Lebensjahr wünscht 
auch die LZ. 

Langener tödlich verunglückt 
Auf der Bundesstraße 3 kam Samstag ge- 

gen 18.40 Uhr bei Bayerseich ein Personen- 
wagen auf regennaßer Fahrbahn ins Schleu- 
dern und übersdilug sich. Der Fahrer, der 55- 
jährige Hugo Starck aus Langen, wurde 
schwer verletzt und erlag im Dreleich-Kran- 
kenhaus den Folgen der Verletzungen. 

Es wild vermutet, daß das Fahrzeug vor 
allem durch die regennasse Straße ins 
Schleudern geraten ist. Der Personenwagen 
fuhr über das redite Bankett, über.schlug 
sich und blieb im Garten des Forsthaues lie- 
gen. 

Wohnungseinbrecher unt.3rwegs 
Nidit nur in anderen Städten und Gemein- 

den des Landkreises Offenbach, sondern auch 
in Langen treiben In der letzten Zeit Woh- 
nungseinbrecher ilir Unwesen. Ihre Opfer sind 
nicht nur Besitzer von komfortablen Bunga- 
lows, sondern auch Mieter von Blockwohnun- 
gen, deren Wohnräume vornehmlich im Par- 
terre liegen. 

Zugang zu diesen Wohnungen versdiaffen 
sich die Täter durdi offene oder sdiräggestellt« 
Fenster. Sie lassen sidi auch nicht durch un- 
gesicherte Rolläden aufhalten, die sie von 
außen geräuschlos hochzuschiet>en wissen. 

Mit dieser Arbeitsweise drangen am Freitag, 
dem 21. Mal, zwischen 19.30 und 22 Uhr unbe- 
kannte Täter in die Parterreräume einer Block- 
wohnung in der Friedrichstraße ein. Das dort 
wohnhafte Ehepaar hatte für diese Zeit einen 
Spaziergang unternommen und war der Mei- 
nung, die Wohnung für die Zeit ihrer Ab- 
we.senheit ausreichend gesichert zu haben. 

Bei der Rückkehr stellten die Wohnungs- 
Inhaber fest, daß unbekannte Täter den Rol- 
laden des Schlafzirrunerfensters hochgeschoben, 
durch das schräggestellte Fenster einen zwei- 
ten Fensterflügel geöffnet hatten und einge- 
stiegen waren, ohne nennenswerten Schadi« 
anzurichten. Schränjce und Sdiubladen waren 
durchwühlt; eine wertvolle Kamera und 
Schmuckstücke Im Gesamtwert von ca. 2300 DM 
w-urden entwendet. Um Hinwedfie bittet die 
KriminalpolizeL 

Im Langener „Club Voltaire" wirkt .seit 
Monaten eine Arbeitsgruppe für Kinderspiel- 
plätze. Die Jugendlichen wollen sich für die 
Kleineren ein.setzen und ihnen angeme.ssene 
Spielplätze versdiaffen. Dabei kam der Club 
auf die Idee, an einem Modell zu zeigen, wie 
man sich einen .soUhen Platz vors-tellt. der ganz 
naih den Herzen der künftigen Benutzer ist. 
Man überlegte aiidi. wie man den Platz so 
schnell wie möglich verwirklichen kann. 

Man holte nicht nur Bastler heran, die mit 
Pinsel, F:irbe und Material dieses Modell er- 
stellten, sondern man bemühte sich auch, die 
Kinder selbst zu befragen, die auf solchen 
Plätzen spielen mochten. Einc>s wurde deutlich: 
viel aus Holz muß dabei geschaffen werden, 
zum Klettern und Tollen. 

So entstand das Modell für den Spielplatz 
Westend.straße im Maßstab 1 :.50. Hinter einem 
Hügel wurde ein Indianerdorf angelegt. Dieser 
Hügel kann im Winter zugleidi als Mini- 
RcKlelberg genutzt werden. Als wir im Keller 
des Clubs in der alten Frankfurter Sdiule das 
Modell betraditeten, gab uns die achtjährige 
Jutta bereitwillig Tips und Erläuterungen. Sie 
meinte: „Da fehlen noch Bänke für die Eltern. 
Die wollen uns ja auch zusehen." 

Die Anlage von Gerd Höpfner, Wolfgang 
Jahnks und Manfrc-d Goranscih geschaffen — 

weist vielseitige Spielgeriite aus. Da gibt es 
einen Holzturm mit Rutschbahn, Bäume zum 
Klettern, einen Sandkasten, Pallisadenzäune, 
eine kleine Holzhütte, sowie viel Ra.sen, auf 
dem auch umhergetollt werden kann. 

Natürlich kamen viele mit ihren Müttern 
und Vätern, um sich das Modell anzusehen. 
Aber noch ein anderer Zweck wurde vom Club 
mit dieser Ausstellung verbunden: in einem 
Baz.ar wurden von der bunten Papierblume 
über Bildschmuck, Popkunst, alte Bücher und 
Spanschachteln, Halsketten und Sdu-änke, ja 
sogar solche Flohmarktstücke wie alte Volks- 
gasmasken (für den Umweltschutz) Dinge an- 
geboten, deren Verkaufserlös dem Spielplatz 
der Kinder zugute kommen soll. Die Jugend- 
lidien des Clubs suchen nun noch freundliche 
Spender, die Material zur Verfügung stellen, 
das zum Umbau des Spielplatzes We.stend- 
straße vei-wendet weixlen kann. 

Die jetzige Anlage entspricht nidit mehr, so 
wurde festgestellt, dem Wunschbild der Kin- 
der von heute. Die Umgestaltung soll daher zu 
einem Muster für weitere neue Plätze dienen. 
Der „Club Voltaire" wird sich bemühen, mit 
dem gespendeten Material den Platz nach eige- 
nen Kräften mit Hilfe der Stadt umzuwandeln, 
bis eines Tages die Kinder von ihrem Platz 
Besitz ergreifen können. 

Beide Fahrer verletzt 
Beim Überqueren der Gartenstraße fuhr 

Freitag gegen 15 Uhr ein Personenwagen, aus 
der Luisenstraße kommend, mit einem Auto 
zusammen, das die Gartenstraße in Richtung 
Bahnhof herangefaliren kam. Beide Fahrer 
wurden bei dem Zusammenprall verlet/t. An 
den Autos entstand hoher Schaden von zu- 
sammen 10 000 Mark. 

-{I- 
1(500 Mark Schaden entstand bei einem Zu- 

sammenstoß von zwei Personenwagen an der 
Einmündung der Lorscher und der Egelsbacher 
Straße am Sonntagvormittag. 

In der Elbestraße waren in der Freilagnacht 
Diebe am Werk, die abgestellte Autos aufbra- 
chen und stahlen, was dort zu erreichen war. 
Die Ermittlungsgruppe der Staatlichen Polizei 
Langen bittet um Hinweise. 

Radfahrer wurde gestreift 
Ein Elfjähriger bog mit seinem Fahrrad am 

Freitag gegen 16.15 Uhr von der Sofienstraße 
In die Gartenstraße ein, wo ihn ein vorbei- 
fahrend(?r Personenwagen streifte. Der Junge 
kam zu Fall, wurde aber zum Glück nur leicht 
verlet t\. 

Zum fünftenmal: JU-Rallye 
Die Junge Union Langen führt in diesem 

Jahre zum fünftenmal ihre Rallye durch. Die 
„Rallye 71" findet am Samstag, dem 12 Juni, 
um 14 Uhr statt und wird auf dem Festplatz 
an der Südlichen Ringstraße gestartet. Die 
Eintragung In das Startregister soll von 13.00 
bis 13.35 Uhr vor sich gehen. Startgebühr: 
fünf Mark. 

Ziel ist das Eigenheim Egelsbadi, in dem ab 
20 Uhr die Siegerehrung stattfinden wird. 
Neben der Übergabe des Wanderpokals stehen 
für die Niidistplazierten und Sieger einzelnta: 
Prüfungen eine Reihe wertvoller Preise bereit 
Anmeldungen werden erbeten bei: Hans Georg 
EckJtein, 6070 Langen, Egelsbacher Straße 57, 
Telefon 06103'2735. Zur Teilnahme an der 
Fahrt werden benötigt: eine Generalkart« 
Shell. Blatt 16, Maßstab 1:200 000, eine Schreib- 
unterlage, Kugelschreiber, Bleistift Die An- 
meldungen sollten möglichst frühzeitig er- 
folgen. 

Die achtjährige lutta, „Mitplanerin" eines Spielplalzmodellx des 
uns die Einzelheiten. 

,Club VoUalre", erläuterte 
LZ-Bild 

Viele nutzen die Chance 
Frankfurt (hs) — Über 200 000 Angestellte 

machten in (liesem Frühjahr von der durdi 
Gesetz bis zum 31. März 1971 geschaffenen 
Möglichkeit Gebrauch, der gesetzlichen Kran- 
kenversicherung beizutreten. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Gustav-Adolf-Frauen werk 
Die .Abfahrt des Busses zur Kaffeefahrt in 

den Odenwald erfolgt pünktlich um 13 Uhr am 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46. Weitere Zu- 
steigemöglichkeit Autohaus Görich, Rheinstr. 

Beiiasrnhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage vom Haus Wüsten- 
rot bei. 
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Moderner Mensch im Monat Mai 

Ja, ja: wir sind moderne Leute 
mit Auto, Eisschrank. Spülmaschinen, 
weil wohl sehr viele von uns heute 
für alles das genug verdienen. 
Man kann vom Waschen, Rechnen, Laufen 
sich mühelos und rasch befreien; 
nur eines läßt sich noch nicht kaufen: 
Des Menschen Glück im Monat Maien. 

Denn Amselruf und Finkenschlagen 
sind nur im Stillen recht zu hören 
und nicht im Motorlärm der Wagen, 
nicht im Disput aus Femsehröhren. 
Man kann den Weltraum überwinden, 
den Mond besteigen (schon zu zweien!) 
Nur eines läßt sich dort nicht finden: 
Des Menschen Glück im Monat Maien. 

Du weißt es, Freund, bei allem Streben 
nach Eigenheim und Wertpapieren 
ist's Leben auch noch wert zu leben! 
Nicht alles soll man programmieren. 
Und während die Computer buchen 
binär codiert in langen Reihen, 
mußt du es schon alleine suchen: 
Das eig'ne Glüdt im Monat Maien! 

CARLHEINZ WALTER 

Rund um den „Weinen Tempel" hatten sich zum Waldfest die Spaziergänger versammelt. ^Z-Bild 

Fest zum Lob des Waldes 

Beliebte Spazierritte des 
Reit- und Fahrvereins 

An schönen Sonntagen durchstreifen nicht 
nur Spaziergänger Langens nähere und wei- 
tere Umgebung. Auch die Reiter des „Reit- 
und Fahrverein Langen" hält es bei sonnigem 
Wetter nicht mehr auf ihrem „Krcjnenhof" am 
Rande der Stadt. Auf ausgedehnten Spazier- 
ritten durchstreifen sie die umliegenden Wie- 
sen und Wälder, natürlich auf den angelegten 
Wegen. 

Die Ausritte des jungen Reitvereins, von dem 
wir schon berichteten, erfreuen sich zunehmen- 
der Beliebtheit bei den Mitgliedern. So mach- 
ten sie am vorletzten Sonntag unter Führung 
Ihres Reitlehrers einen ausgc-dehnten Ritt zum 
Forsthaus Koberstadt. 

Im Forsthaus wurden sie schon erwartet von 
anderen Mitgli(?dem, die zu Fuß, per Fahrrad, 
Auto und — eine Attraktion für die Kinder — 
mit einem Traktor zu diesem beliebten Aus- 
flugsort gekommen waren. Nach ausgedehnter 
Rast für Pferd und Reiter ging es wieder 
heimwärts zum „Kronenhof". 

Der Erfolg ermutigt den Vereinsvorstand, 
Bolche Ausflüge zu wiederholen. Aber vorerst 
sind die Reiter vollauf beschäftigt mit ihren 
Pfingstvorbereitungen: Mit einer reiterlichen 
Vorführung, einer Quadrille, wollen sie am 
Pfing.stsonntag die Gäste aus Langens Part- 
nerstädten Long Eaton / England und Romo- 
rantin / Frankreich unterhalten. 

Es hing was In der Luft 
Mancherlei Gründe ließen am Wochenende 

den Blick zum Himmel richten. Solange die 
Sonne schien, waren es die vielen Flugzeuge, 
denen man nachschaute, wenn sie am Himmel 
Ihre Bahnen zogen. Sie kamen freilich nicht alle 
von Egelsbach, wo der Air Market in vollem 
Gange war und die Sportflugzeuge ihre Künste 
zeigten. Es waren auch dicke Brummer, die Lan- 
gen überquerten und manche Unterhaltung im 
stillen Garten oder auf der Terrasse durch das 
Gedröhn ihrer Triebwerke unterbrachen. Ob sich 
hier der „Dienst nach Vorschrift" des Bodenper- 
sonals auswirkte, der die Maschinen zu länge- 
rem Kreisen vor der Landung zwang? Man kann 
nur hoffen, daß dies kein Dauerzustand bleibt 

In der Koberstadt lag der Duft von heißen 
Würstchen in der sonst so reinen Waldluft. Aller- 
dings nur in der Nähe des Weißen Tempels, wo 
sich eine große Anzahl von Besuchern zu einem 
Waldfest eingefunden hatte. 

Zahlreiche Besucher — vor allem am Samstag 
- hatte auch das Schwimmbad zu verzeichnen, 
die sich in dem herrlichen Wasser tummelten und 
den Stadtvätern für den Bau der Umwälzanlage 
ein Lob zollten. Diese hat sich wirklich als eine 
Bereicherung erwiesen. 

Angstlich wurden die Blicke am Sonntagnach- 
mittag. als Petrus grollte und der Donner ein Ge- 
witter ankündigte. Mancher Spaziergänger be- 
schleunigte seine Schritte, um noch vor dem zu 
erwartenden und von vielen ersehnten Regenguß 
ein schützendes Dach zu erreichen. Aber die Elle 
war nicht von Nöten, es dauerte noch sehr lange, 
bis die ersten Tropfen fielen. Wie schon so oft, 
bekamen wir in Langen von dem Gewitter haupt- 
sächlich den Wind ab. Und es war eigenartig, 
nicht überall In dar Stadt regnete es dann. 

Aber auch der wenige Regen hat der Natur 
gutgetan und die Abkühlung hinterher ließ nicht 
nur die Menschen aufatmen. Jedenfalls können 
wir dankbar sein, daß wir von einem Unwetter 
verschont geblieben sind, wie man es mancher- 
orts zu verzeichnen hatte. Lieber wollen wir et- 
was Schwitten und ein paar Gießkannen voll 
Wasser mehr schleppen, als daß der Pflanzen- 
wuchs in unseren Gärten und auf den Feldern 
von Sturm und Hagel niedergesc^hlagen wird. 

Nach eindrucksvollem Rundgang Treffen am Weißen Tempel 

Kein bloßes Vcmniigcn im Schatten der hohen Bäume des Waldes, sondern ein Fest, 
bei dem Freunde der Natur und des Forstes das I.ob des Waldes priesen. .\ni Samstag- 
nachmittag erreichte der „Monat des Waldes" mit einer Waldwanderung in der Koberstadt 
und dem Waldfest am „Weißen Tempel", seinen Höhepunkt. Bei guter Musik und guter 
t'nterhuituiiK — es musizierte der Orchester verein Langen unter Leitung von Walter 
I.enk — verlebten viele Besucher, darunter oft ganze Familien, einige frohe Stunden. Ober- 
forstmeister .lonihim l..ütkemann holte sich bei den Gästen Zustimmung mit dem Vor- 
schlag. die.ses Waldfest künftig wieder alljährlich zu veranstalten. 
Zur Waldwiinderung schilderte der Forst- 

mann den Teilnehmern noch einmal Sinn 
und Zweck des ..Monats des Waldes". Es gelte, 
„die breite Bevölkerung eininul wieder in den 
Wald als wesentlichsten land-schaftsbestim- 
mcnden Faktor unserer heimatlichen Land- 
schaft zu führen" der überwiegende Teil der 
Gemarkung I.angcn bestehe zur Zeit als 
Wald. „Außerdem wolle man in diesem Jahr 
besonders auf die Wirtschnftlichkcit des Forst- 
betriebes und die Beziehungen zwischen dem 
Wirt.cchaftsbetrieb und dem Dienstleistungs- 
betrieb hinweisen". 

In der Stunde 1,7 Kilogramm .Sauer.t. 
Der Oberforstmoister gab einige Beispiele 

für die Bedeutung for.stwirtsehaftlicher Ar- 
beit. Eindrucksvoll, was er über den atmos- 
phärischen Funktionswert einer hundertjäh- 
rigen Buche von 25 Metern Höhe mit einem 
Kronendurchmesser von 15 Metern und einer 
Blattoberfläche von etwa 1600 Quadratmetern 
zu .schildern wußte: „Die innere Blattfläche, 
das heißt die Summe aller assimilierenden 
Zellwände, erreicht eine Fläche von 160 000 
Qudratmeter. Dieser Baum produziert je 
Stunde 1,7 Kilogramm Sauerstoff. Das ent- 
spricht dem Tagessauerstoffbedarf, den drei 
Personen zum Atmen benötigen. Wird diese 
alte Buche gefällt, müßten 2 .500 junge Bäum- 
ehen gepflanzt werden, um den gleichen 
Funktionswert zu erhalten. Wir Forstleute 
mit unseren Waldfacharbeitern benötigen für 
eine Waldpfianzung gleicher Anzahl und .Sor- 
te nur sieben Prozent dieses Betrages". 

Ahnliche Beispiele wurden anschaulich ge- 
•schildert. Es wurde auf die Beseitigung von 
Erlen an einem Graben hingewiesen und auf 
den Ausbau eines Weges aufmerksam ge- 
macht. „Das Bild des Jägers vom Silberwald, 
der jagende)'- und pfeifenrauchenderweise 
durch seinen Wald zieht, entspricht heute 
keinesfalls mehr den Tatsachen. Lütkemann 
kam dann auf die Wohlfahrtswirkungen des 
Waldes als Riegel gegen Bodenabtragung 
durch Wind und Wasser, als Wasserspeicher, 
als Geräuschkulisse und Filter unserer Atem- 
luft, als Reduktionsfaktor extremer Lufttem- 
peraturen, als Förderer der Verdunstung und 
als Heimstätte unseres Wildes zu sprechen. 
Immer größere Bedeutung erhält der Wald 
als Ort der Erholung. 

Die Sitzgelegenheiten reichton nicht aus 
Am Weißen Tempel konnte sieh Lütkemann 

nur mit einem Megaphon allen Gästen ver- 
ständlich machen, so viele Naturfreunde wa- 
ren gekommen. Es gab. wie die Forstleute zu- 
friecien. aber auch mit Bedauern feststellten, 
zu wenig Sitzgelegenheiten. An den Er- 
frischungsständen stärkten sich die Besucher, 
ließen sich Würstchen schmecken und tran- 
ken ein kühles Getränk. Die Feuerwehr hielt 
ein Löschfahrzeug in Bereitschaft, falls ir- 
gendwo ein Feuer entstehen .sollte. 

Geschic4ite des Weißen Tempels 
Aufmerksam lauschten die Besucher, was 

der Obcrforstineister über den Weißen Tem- 
pel zu sagen wußte. Den ersten Weißen Tem- 
pel hat im vorigem Jahrhundert Zimmermei- 
ineister Wagner an dic.ser Stelle gebaut. Nach- 
dem ein .Sturm den Tempel umgestürzt hatte, 
wurde er renoviert, wobei zugieiih die Jah- 

Oberforstmeister Lütkemann am IVIeiraphon 

Hilfe in allen Lebenslagen 

Jahresbericht des Stadtsozialamtes Langen 

Der Magistrat hat den Stadtverordneten 
einen Jahresbericht des Sozialamtes vorgelegt, 
aus dem das Ausmaß der Hilfen hervorgeht, 
die Bürgern unserer Stadt und anderen Hilfs- 
bevlürftigen im vergangenen Jahre zuteil ge- 
worden sind. Das Aufgabengebiet ist viel- 
seitig. Deutlich wird auch, daß das Sozialamt 
keine Almosenstelle ist, sondern mancherlei 
Aufgaben zu erfüllen hat, die sich aus be- 
stimmten Rechten der Bürger ergeben. Erin- 
nert sei nur an die Arbeiter- und Angestellten- 
versidierung. 

l.m vergangenen Jahre wurden 323 Renten- 
anträge gestellt, die Anspruchsberechtigte in 
den Genuß von Alters- e>der Invalidenrenten 
bringen sollten. Wegen Erreichen der Alters- 
grenze waren es 139 Personen, Berufs- oder 
Erwerbsunfähigkeit waren in 96 Fällen aus- 
schlaggebend und 88 Hinterbliebene erhoben 
Ansprüche auf ihre Rentenrechte. 

Laufend werden vom Sozialamt die Ver- 
sicherungskarten der Arbeiter und Angestell- 
ten aufgerechnet. Die Zahl der vorgelegten 
Karten von 2467 zeigt das Ausmaß der hierzu 
erforderlichen Arbeit. Da jetzt Rentenkarten 
mit Versicherungsnummern ausgestellt wer- 
den, ergab sich hier eine weitere Aufgabe. So 
wurden allein 1335 Anträge die.ser Art ent- 

reszahl 1900 eingebrannt worden ist. Der Na- 
me Weißer Tempel wird zurückgeführt auf 
die hellen Schindeln, die sich vom dunklen 
Hintergrund des Waldes abheben. Der Platz 
an der Kreuzung Holl- und Langersteinkaut- 
schneise ist in den Forstkarten als „Ernst- 
Ludwig-Platz" verzeidinet. For.stmeistcr i. R. 
Eridi Klump (Forstamtsleiter in Langen von 
1931 bis 1945) kennt den Tempel nur unter 
der Bezeichnung „Ernst-Ludwig-Tempel". 

 ähnlich der „Diana-Burg" 
In Egelsbach dagegen ist der Name „Weißes 

Häuschen" gebräuchlich Er lasse vermuten, 
daß frühen' an dieser Stelle ein weißgetünch- 
ter Jagdtempel gestanden hat. ähnlich der 
„Diana-Burg" im Forstamt Kranich'stein ticim 
Forstamt Kalkofen. 

196970 wurde der Tempel durch die hiiina 
Holzbau-Müller in Sprendlingen erneuert. Die 
morschen Schindeln wurden abgetragen. Dabei 
räumten rund 200 Fledermäuse ihre unter 
dem Dach eingerichtete Wochenstube. Das 
mor.sche Gebälk wurde erneueit. An den 
Kosten beteiligten sich die Gemeinde Egels- 
bach und der Verkehrs- und Verschiinerungs- 
verein Langen, während den Hauptanteil die 
Forstverwaltung trug. 

Zur Wiederansiedlung der Fledermäuse 
wurden in den letzten Tagen vor dem Wald- 
fest unter dem Dach nach allen vier Him- 
melsrichtungen neue Unterschlupfmöglich- 
keiten für die Fledermäuse nach Angaben 
von Dr. H. Feiten, einem Spezialisten des 
Forschungsinstitutes Senckenberg in Frank- 
furt angebracht Nach Absprache mit dem 
VVV Langen und dem OdenwaldkUib wurden 
vier Naturholzbänke unter dem Teinpeldach 
aufgestellt. Die Baumschule Dudda in Drei- 
eichenhain pflanzte gestiftete Sträucher: gel- 
ben Pfitzer-Wachoider, Feuerdorn, Teppich- 
felsenmispoln und Fünffingersträucher. 

Allen, die an der Ausgestaltung beteiligt 
waren, wurde herzlicher Dank für die Mitar- 
beit gesagt. Der Dank gelte nicht zuletzt den 
beiden Waldfacharbeitern Haumeister Helmut 
Mühlschwein und Georg Jost, dem VVV Lan- 
gen, der Gemeinde Egelsbach, der Firma 
Christian Müller, Dr. Feiten, dem Odenwald- 
klub, der Firma Sehring, der Baumschule 
Dudda, der Landesforstverwaltung una Forst- 
amtmann Kimmel. 

Als der Oberforstmeister zum Schluß seiner 
Ansprache berichtete, daß es schon früher 
regelmäßig solche Waldfeste gegcjben hat. er- 
gänzte er: „Und wenn Sie der Meinung sind, 
daß wir diese Tradition wieder aufnehmen 
sollen, so werden wir künftig jedes Jahr am 
zweiten Samstag vor Pfingsten — dann viel- 
leicht mit Tanz — ein Waldfest am WeifVn 
Tempel halten". Beim Publikum gab es gleich 
lebhafte Zustimmung. 

gegengenommen und den zuständigen Ver- 
sicherungsträgem weitergeleitet. 

Berufstätige konnten beim Sozialamt auch 
zu den Abendsprechstunden erscheinen. Seit 
dem 10. November 1970 fanden 19 Abend- 
sprechstunden statt, in denen 208 Berufstätige 
vorgesprochen haben. Uberwiegend wurden 
Auskünfte auf dem Sektor der Rentenversiche- 
rung erteilt. — An auswärtigen Amtshilfe- 
ersuchen wurden im Amt 341 Antragen beant- 
wortet. 

Wesentlich und umfangreich ist die Sozial- 
hilfe. Hier werden Mitbürger in schwieri- 
ger Lebenslage untetstützt: Einzelstehende, 
Kranke, Menschen mit niedrigem Einkommen, 
die ständig oder vorübergehend einer Beihilfe 
bedürfen. Vom Sozialamt wurden hierfür 
knapp 243 000 Mark verwendet. 176 Personen 
erhielten Unterstützung. Dabei war die Hilfe 
für den Leben.sunterhalt mit in.sgesamt 151 600 
Mark am höchsten. Andere Hilfe, etwa für 
Hausbrand und einmalige Beihilfen erforder- 
ten zusammen den Betrag von über 91 000 
Mark. Gegenüber dem Jahre 1969 war im Vor- 
jahr eine Gesamtzunahme der finanziellen 
I.elstungen auf diesem Gebiet um fast 
46 000 Mark zu verzeichnen. 

Von der Möglichkeit einer Befreiung von der 

Rundfunkgebührenpflicht machten 318 Lange- 
ner Gebrauch. Finanziell wurden auch in be- 
•sonderen Einzelfällen 126 Einwohner, die eine 
Krankenhilfe, ein Pflegegeld, Eingliederun;is- 
hilfe für Behinderte oder andere Hilfen be- 
nötigten, unterstützt. 

Ständig erhalten audi die Besucher aus der 
DDR und aus den Vertreibungsgebieten eine 
Beihilfe für den Aufenthalt bei Angehörigen. 
Im vergangenen Jahr wurden 1093 Besucher 
begrüßt, davon 781 Frauen und 312 Männer. 
Ihnen wurden insgesamt 98 370 Mark au.sge« 
zahlt Die.se Lei.stungen fielen jedoch nicht aus- 
schließlich der Stadt zur Last. Der Bund be- 
zahlte 32 790 Mark, das Land 21 860 Mark, der 
Kreis 10 930 Mark, sodaß der Stadt 32 790 Mark 
blieben. Von den 1093 Besuchern erhielten 
101 Krankenscheine zur ärztlichen oder 7.ahn- 
ärztlichen Behandlung. Ein Be.sucher starb bei 
seinem Aufenthalt in Langen. Das Sozialamt 
erledigte hierbei die notwendigen Fomalitäten- 

Schlägerei in der Hainer Burg 
1.1 den späten Abendstunden des Samstag 

kam es auf dem Gelände der Dreieichenhainet 
Burg zu einer wüsten Schlägerei zwischen 
etwa zehn Jugendlichen, von denen ednige 
leicht verletzt wurden. Einen von Ihnen e« 
wischte es schwerer; er erhielt mit einet 
Stahlkette einen Schlag auf den Kopf, so daO 
seine Einweisung in clas Dreieich-Kranken- 
haus unerläßlich war. 
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Stollenberg wurde Ministerpräsident 
von Sctileswlg-Holstein 

1 r cnr-l'oli'ikiT Dr. Gorhanl StollPribori? 
wir'ilo ROPlrrn vom dos riördlichslrn 
Diimlopl.indrs 711m Minlslcrinnsiiicnlrn Rc- 
Viüill IV m ni iicn Knblnolt Ri hiiinn nur 
^n"-^^ill''i'H^or iiiiri ein TiirlPitosor an. 

Bundesminister Schiller heiratete 
Hniuif'swirlsrharis- und Fin.in/ministcr Karl 

Schiller hriralclp am Woi+ioncndo in Hanno- 
ver die OlierregifTunRsrätin Kita Krkel, eine 
SMiriliriRe Profp?siirrntorhler und Beamtin des 
nonlrhein-westfSlisrhpn Finanzministeriums. 
Rctilller wurde vnr kurzem Rl Jahre all. 

Israelischer Generalkonsul ermordet 
In Tslanbiil wurde der israelisrhe C.eneral- 

konsul Efraim Elrom, der kOrzlleh von Unbe- 
kannten entführt worden war, tot aufgefun- 
den. Der SechzlKiiihrlKe war In einem Appar- 
tement er.sehossen worden. FAwn SoniM) tür- 
ki.si+ie Soldaten surhen nach den M()rdern, die 
In Kreisen der türki.schen „Volk.sbefrelunRs- 
arniee" zu finden .sein sollen. 

Erdbeben in der TUrIcei 
Kincut wurde ein Teil der Türkei von ei- 

nem schweren F.rdbcbcn helmResurht. In der 
ostlürkisriien Stadt Binoel und umlioficndon 
Ort-iehnften kamen am SnmstaR durch die Na- 
turkatastrophe etwa 1000 Menschen ums I-.e- 
ben nas p'-rdbeben hatte sein Zentrum rund 
16(1(1 Kilometer östlich von Istanbul. 

Das Deutsche Rote Kreuz hat für die Über- 
lebenden eine Rroße Hilfsaktion Rcstartel. 
Mehrere Tonnen HekleidunR, Wolldecken, 
KindernahrunR und Medikamente sollen durdi 
ChiiriermaFchinen und FlURzeuRe der liun- 
dcshiftwaffe in das KaiastrophenRebiet Re- 
floj;en werden Unter dem Kennwort „F.rd- 
bcbcn Türkei" können Spenden auf das Kon- 
to 414 141 bei allen Sparkassc^n und Hanken 
ein'MVahlt weid< n 

Feuer auf Kreuzfahrtschiff: 14 Tote 
Kin Sdiiffsbiand auf dem iiorweRischen 

KriMizfahrldampfer ..Meteor", forderte am 
SanistaR fiüh 14 Todesopfer. Das Feuer ent- 
sland kurz vor Anlaufen tles Schiffes im 
westkanadi'-'ciien Hafen Vancover Die Passa- 
Ri( konnten in Siclierlieit Rcbrai-ht wei'dcn. 
18 Hesal/unusmilulierlfr werden noch vermil.M. 

71 Tote bei Flugzeugabsturz 
beim AnfluR a\if den Flußiiafen von Uijeka 

an der Adria stürzte ein juRoslawisches Ver- 
k(^hrsfUit;/euR vom Typ TV i:i4 ab und RiuR in 
Flammen auf Von den 7« Insassen kamen 
nur fünf mit ilem Leben davon. Die Maschine 
halle britische Touristen an Bord, die aus 
I,(indon kamen. Der Absturz wird von amt- 
licher Seite als „Rröfite Kata.sln)|)he in der 
fleschichte tler juRoslawischeii Zivilluftfahrt" 
bezeiclini't. 

Bi-i den fünf Überlebenden handelt es sich 
um vier HesatzimKsmitRlieder, die mit dem 
Cockpit durch eine Explosion wcRgeschleu- 
dert wurden, und einem juRoslawis<+ien I'as- 
sanier. der vor der Explosion der Masdiine 
durch ein I,odi Im Humpf ins Freie RelanRte. 

Sieben Tote bei Autounfall 
In der Nähe von I.örrach kamen am \Vo- 

dienende bei einem schweren Autounfall sie- 
ben Mensdien ums Leben. Ein Wagen war ins 
Schleudern Rcraten und prallte mit einem cnt- 
geRenkommenden Auto zusammen. In einem 
WaRcn saßen ausUindisdie Arbeitnehmer. Drei 
von ihnen und ein Beifahrer waren sofort tot. 
Di'r Fahrer dos anderen Wagens, dessen Frau 
xuid sein vierjahrlRes Kind verslarben kurz 
nach Einlieferung in ein Krankenhaus. Die 
Fahrzeuge wurden total zertrümmert. 

Toto- und Lottoquoten 
riiniiulltoto, ErRrhniswctte: 1, Kang 2085 DM; 
2. Rang 125 DM; 3. Hang 14,50 DM. Auswahl- 
weite „6 aus ;19": 1. und 2. Hang entfallen, 
weiden dem 3. Rang zugeschlagen; 3. Rang 
0501 DM; 4. Rang 50 DM; 5. Rang 5,55 DM. 

/alileiilotto; Gewinnklasse 1: 500 000 DM; 
Kl:is.sc II: 140000 DM; Klas.sc III: 4700 DM; 
Kl as.se IV: 70 DM; Klasse V: 3,!)0 DM. (Vor- 
läufige Quoten; Angaben ohne Gewahr.) 

Striinenverki'hr; Sechs l'rozent mehr 
Schwerverletzte im ersten Vierteljahr 

Auf hessischen Straßen ereigneten sidi im 
Mtrz 2 127 VerkehrsunfHlle, die Personen- 
sdiäden zur Folge hatten Laut Hc.ssischem 
Statistischen Landesamt wurden dabei 94 
Menschen tödlich verletzt. 920 mußten stati- 
on.'ir in Krankenhäusern aufgenommen wer- 
den und weitere 2 533 Verkehrsteilnehmer er- 
littiMi leichtere Verletzungen. Gegenüber dem 
voi aiiRCRanRcnen Februar lag die Zahl der 
Unfälle um 11 Prozent und die der Verun- 
glückten um 9 Prozent höher, was in etwa der 
saisonüblichen Zunahme des Unfallßeschehens 
entspricht. Im Vergleidi zum vorjährigen 
März, dessen Zahlen u. a. wegen der sdilech- 
tcn Straßenverhältnis.se und der Lage des 
Osterfestes überhöht waren, gab es In (ilesem 
März etwas weniger Unfillle; die Zahl der 
Schwerverletzten nahm zwar zu, jedoch wur- 
den weniger Unfalltote und weniger Leidit- 
verletzte gezählt. 

Im ersten Vierteljahr 1971 wurden G831 
Personcnschadenunfälle registriert, das sind 
1 Prozent mehr gegenüber dem gleichen Vor- 
jahreszeitraum. Dabei nahm die Zahl der 
Todesopfer um 13 auf 308 und die Sdiwor- 
verletzten um 6 Prozent auf 2 549 Personen 
zu Die Zahl der Leichtverletzten (7 217) lag 
um 2 Prozent niedriger. 

Feuerverhütung in der Wohnung 

Tips des Sl.iilthr.t iil.iispclilors 
„Feuer!" Dieser Ruf hat .schon mandien er- 

R(+ircckt, der meinte, in einem modernen 
Wohnhaus aus Beton konnten Flammen keine 
Nahrung mehr finden. Stadtbrandinspektor 
Hans .lackel hat In einem Vortrag vor Lanpe- 
ner IWrgern auf Brandgefahren im Haus auf- 
merksam gemacht. Wir berichttlcn bereits 
über Hlnwol.se und Tips, die der Brand.sach- 
verständige für die Dachstühle der Häu.ser gab. 
Diesmal geht es um die Wohnungen selbst 

Ein Bügeleisen wurde nicht ausgeschaltf't, 
ein Ölofen war undidit oder — was elwnfalls 
schon vorkam — ein Fem,sehapparat explo- 
dierte. Sdinell griffen die Flammen um sich. 
Und ehe man sldis versah, war in raudi- 
gesdiwärzt<-n kahlen Botonwänden nichts 
mehr außer verkohlten Trümmern zu sehen. 
VorlxMigen Ist tjesser als ein Feuer lösdien 

Mfxlerne Wohnungseinrlditungen und neu- 
zeillidie Kleidung be.stehen nicht seilen aus 
Materlallen, die — fangen sie Feuer — schnell 
brennen, schilderte der Sladtbrandinspektor. 
Die Uniform der Männer der Wehr dürfe des- 
halb kc?tne Chemiefasern enthalten, beriditcte 
Jöckel. 

Wichtig ist es daher, Ilei/.sonnt'n, Strahlöfen 
und Wannlüfter standsldier In einer Entfer- 
nung von mindestens 50 Zentimeter von 
brennbarem Material aufzustellen, in Strah- 
lungsrichtung sogar einen Abstand von einein 
Meter einzuhalten. Heizdecken und Heizkissen 
In Betten sollten nur unter Aufsicht einge- 
schaltet sein. Stauende Hitze kann leidit einen 
Brand verursachen. 

In Küche und Bad ist besondere Vorsldit 
geboten. Im Bad ist zum Beispiel eine elektrl- 
.sdie Zulfiltung unzulässig, die innen Hegt. Bei 
Ga.s.schläuchen In der Küche Ist zu beachten, 
d.Tß ein porö.ser Schlauch leicht Gas ausströ- 
men läßt, das sich durch Unacht.samkclt ent- 
zünden kann. Sollte sich einmal in einer 
Küche etwas cntzünd<-n, i.st mögllch.st schnell 
die Hauptga-szufuhr am Haupthahn zu schlie- 
ßen. 

OUifcn l)ilden eine weitere Gefahrenciuelle. 
Sorgfültlge rflcRO und Handhabung sdiützt 
vor Sdiäden. Niclit Immer wird die Automatik 
des Brenners den Ofen .sofort in Betrieb set- 
zen Dann fließt ständig öl der Wanne zu, bis 
die Menge schließlidi zu groß ist, um „ver- 
kraftet" zu werden. Es gibt einen ölofen- 
brand Dann gilt es, nicht „den Kopf zu ver- 
lieren". Erster Handgriff: Olzufuhr alwperren! 
Alle brennbaren Gegenstände aus Ofennhhe 
entfernen Die Feuerwehr verständigen. Ein 
Autofcuerlöscher kann hier nicht helfen. Er 
ist zu klein Die Feuerwehr kommt mit Feuer- 
lö.sdiern zu Hilfe, die größer sind und Kohlen- 
säureschnee enthalten, der keine Rückstände 
in der Wohnung hinterläßt. 

Deshalb sollten ülöfcn — wenn nldit ge- 
heizt werden muß — von Fachleuten inspb.iert 
werden, um die Kunktiotisfählgkeit festzustel- 
len und Mängel zu beheben. Der ölofen soll 
mit dem vorgeschriel>enen öl ge.speist werden, 
r.rcnnt die Flamme hellgelb oder bläulidi, ist 

alles In Ordnimg. Eine dii'ikelRell)e ikI. r r.it- 
liche Flamme deu'et auf Ru'lbildui.g hin. 
Wiihtig ist die riditige I'insleluinr der Ol- 
zufuhr sowie der ordentliche Zug der R.in- 
blldung verhindert. 

SfhlleRlich noch Hinweise auf St« ckdo^en in 
der Wohnung. Man sollte .sich möglichst kleine 
verschließbare Stecker kaufen, um zu ver- 
hüten, daß Kinder an die Steckdosen heran- 
kommen. Den Stecker niemals am Draht aus 
der Steckdose ziehi-n. Keine defekten Siche- 
rungen flicken und ü1>erbrticken und die Zu- 
leitungen der Elektrogeräte in Ordnung hal- 
ten! Das .sind kleine Tips, die großen Schaden 
abwenden können. — In einer weiteren Folge 
werden wir auf die Feuerverhütung im Keller 
eingehen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Nachträglich Frau Katha- 

rina Heil, Querstraße 11, die am Samstag, dem 
22. Mal, ihren 76. Geburtstag feiern konnte. 
Am Sonntag, dem 23. Mad, feierten Frau Eli- 
sabeth Seibert, Bahnhofstraße 26, Ihren 74., 
und Herr Johann Schräder, Querstraße 8, sei- 
nen 81. Geburtstag. Am heutigen Dienstag, 
dem 25. Mai, kann Frau Anna Langer, Fried- 
hof.straße 6, ihren *75. Geburtstag begehen. 
Am Mittwoch, dem 26. Mai, feiert Herr Phi- 
lipp Zimmer, Langener Straße 14, seinen 86. 
>ind am Donnerstag, dem 27. Mal. Herr Willy 
Treichel, Waldstraße 15, seinen 75. Geburts- 
tag. Herzlichen Glückwunsch. 

o Anmelilcformulare für den Kindergarten 
werden zugrschlckt. Demnhch.st werden allen 
Eltern, deren Kinder vom zweiten Halbjahr 
19R6 bis zum ersten Halbjahr 1967 geboren 
sind. Anmeldeformulare für den Gemeinde- 
kindergarten zugesandt. Die ausgefüllten For- 
mulare sollen der Gemeinde eine Übersicht 
geben, wieviele Kindergartenplätze tat.sachlich 
belegt werden. Auch Halbtagsbesuche sollen 
vermerkt werden. Sollten nach Au.swertung 
der Fragebogen noch Kindergartcnplät7.e frei 
sein, .so wcrcien noch untere Jahrgangsgrup- 
pen hinzugenommcn. Der Kindergarten wird 
zum Schulbeginn — nach den großen Som- 
merferien — in Betrieb genommen E.s sind 
70 Plntzx; vorhanden. 

o Zweite niis-IIaltrstrllc. Die Bundesbahn 
hat zugesagt, eine zweite Bush.TlIestelle ein- 
zurichten, nachdem diese von der Gemeinde- 
vertretimg be.sthlossen wurde. Wie die Bun- 
desbahndirektion Frankfurt am Main er- 
wähnte, soll die Außenstelle Offenbach dem- 
nächst von der Zuständigen Straßenverkehrs- 
behörde eine Genehmigung erwirken. Von der 
Dundc.sbabn wird der Standort der Haltestelle 
in der Nähe des Ortskerns in der Langener 
Straße l>efürwortiet. Damiit fand der Vorschlag 
des .StraOenverkehrsamtes, die Haltestelle 
außerhalb des Ortskerns einzuriditen, keine 
Zustimmung, 

Baznr zugunsten des Kinderspielplatzes Westendstraße vor der alten Frankfurter Sdiule 
(siehe auch Bericht auf Seite 2) LZ-Bild 

Trauer- 
Drucksachen 
lletert sdinell. 
auch samstags 
morgetw 
Buchdruckerei 
Kühn KQ 
Verlag dar 
Langener Zeltung 

Zinslose 
Mietvorauszahlungen 
(sogar sechsstellige Betröge) 
Albrecht — eines der größten Lebensmittel-Fillal- 
Unternehmen In der Bundesrepubllic mietet Räume, 
die sich für die Errichtung von Albrecht-Flllalen 
eignen oder dazu umbauen lassen. Es gibt bereits 
über 500 Filialen In der Bundesrepublik. 
Geschäftsräume im 
Erdgeschoß ab200qm 

Albrecht bietet: • Zinslos» Mietvorauszahlung 
mit langfristiger Tilgung 

• Verlorenen 
BaukostenzuschuS 
Renovierungen, Laden- 
erwelterungen, selbst 
•oRwcrste Umbauten auf 
eigene Kosten 
Hohen Mietertrag 

Tel. (0 62 02) 24 9t Maklerangebote erwünscht 

Rusko verlor auf der Rosenhnhe mit 1:2 
Am letzten .Sonntag trugen die Fußballer 

der Offenthaler .Su.sgo auf der Rosenhöhe in 
Offenb.ich e.n Freundschaftsspiel gegen die 
SG Hosenhöhe aus. D'is Spiel verloren die 
Offenthaler mit 4:2 Toren. Die Gastgeber 
waren d e t>e.j.=cre Mannschaft in dieser Partie 
und g'.ngc n nach 10 Minuten mit 1:0 in Füh- 
rung; die Offenthaler glichen durdi Hoff- 
mann zwar aus, aber die Rosenhöher gingen 
mit 2:1 und 3:1 wieder davon. Erich Hoffmann 
konnte nochmals auf .■?;2 aufschließen, aber 
die Gastgeber stellten den alten Abstand wie- 
der her. All(>s in allem war es ein gutes und 
faires Spiel. 

Offenthal spielte n\it: Gerhardt, Erb, Rath, 
Vogel, Frank, Helmut Hoffmann. Groh, 
(Schröder), Reitz, Helmut Hoffmann. .läckel 
und Keller. 

Die Rc.servemannschafl unterlag im Vors|>iel 
mit .3:2. (ha) 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feie. 

In dieser Woche am 23. Mai Herr Konran 
Eisenberg, Höhenweg 28 (71), am 24. Mai Frau 
Ida I.,and, Ringstraße 6 (84), am 25. Mai Frau 
Elisabethe Klepper, Langener Straße 36 (76) 
und Herr Dr. Heinz Struwe. Schillerstraße 2 
(70) und am 26. Mai Frau Sofie Müller. Fried- 
ridLstraße 5 (69). Mag ihnen allen ein gesegne- 
tes neues Lebensjahr beschieden sein 

g Zweite Konfirmation. Am vergangem, 
Sonntag wurden in einer zweiten Gruppe 
nachstehende Mädchen und Jungen in der 
evangelischen Kirche zu Götzenhain konfir- 
miert: Gisela Bauch, Taunusstraße 17 — Eri- 
ka Beckrath, Lindenhof — Monika Dechert, 
Im Längerroth — Monika Gaubatz, Rhein- 
straße 24 — Petra Heid, Glockcngasse 4 — 
Helga Kohl, Langener Straße fil — Ruth 
Lenhardt, Außerhalb 9 — Rosemarle l.öhr, 
Langener Straße 11 — Elke Müller, Philipps- 
eicher Straße 10 — Silvia Piahu.sdi, Rhein- 
straße 20 — Gcrllnde Scholtysek. Brühlstraße 
19 — Elke Steffen, Höhenweg 28 — Gerhard 
Beckrath, Lindenhof — Frank Brell, Goethe- 
ring 20 — Horst Gottschall, Am HenRstbach 2 
— Rainer Lauer, Frühlingstraße 10 — Horst 
Soult, Bahnhofstraße 21 — Norbert Täuscher, 
Am Alten Berg 23. 

ERZHAUSEN 
Nach Fußballspiel tot zusammengebrorhon 
ez Ein 50jährigcr aus Erzhausen brudi auf 

dem Heimweg von dem Bundesligaspiol der 
Frankfurter Eintracht gegim Rot-Weiß Es.sen 
in der Mörfelder Landstraße in Frankfurt 
plötzlich zusammen. Sein Sdiwiegersohn, der 
bei ihm war, alarmierte die Rettungswache. 
Der 50jährige wurde in die Universitätsklinik 
gebracht, wo man nur noch seinen Tod fest- 
stellen konnte. 

Wichtige Telefonanschlüsse fUr Erzhausen 
(bitte ausschneiden) 

Gemeindeverwaltung Erzhausen 06150/7044 
Feuermeldung 06150/7044 od. über Lötz 7714 
Polizeinotruf Landespolizeistatlon 
Darmstadt 06151/85011-13 
Gemeindeschwester Frau Annl Gaußmann, 
Wllh.-Leuschner-Str. 44 (privat) 061S0/6152 
Wasserversorgung und Wasserrohr- 
brüche: Südhess. Gas- u. Wasser AG, 
Darmstadt 06151/28141 
Stromversorgung und Störungen: 
HEAG Darmstadt 06151/1911 
Notarztfahrzeug Darmstadt 06151/75071 
Stadtkrankenhaus Darmstadt 06151/26791 
Krankentransport Darmstadt 06151/74448 

74980 
Dreieichkrankenhaus Langen 06103/2001 
Krankentransport Langen 06103/23711 

ALBRECHT KG 
Zwalgnlid»rlat»ung 
6834 KaUch b. Mannh. 
IndusIrlntraB« 

Rentenzahltage 
Langen (Zahlstrilr Postamt 1): 

Versorgunssrenten, VAP, VBL, BZ, Kn, An 
und Ar Nr. 1 - 1200: 

Freitag, den 28. Mai 1971 
von 8.00 — 12 00 und 14 00 — 18.00 Uhr 

Ar Nr. 1201 — SchliiB. Cnfallrenten: 
Dienstag, den 1, Juni 1971 
von 8.00 — 12.00 und 14.00 — 18.00 Uhr 

Egplsbach (Zahlstelle Postamt); 
Versorgungsrenten, BZ. An: 

Donnerstag, den 27. Mai 1971 
von 8.30 — 12 00 und 14.30 - 17.00 Uhr 

Arbelterrenteo Nr. 1 — 4000, Rn. VBL. VAP: 
Freitag, den 28, Mai 1971 
von 8.30 - 12 00 und 14.30 - 17.00 Uhr 

Arbelterrenten Nr. 4001 — Sdilufi, Unfall- 
renten: 

Dienstag, den 1. Juni 1971 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

Gützenhaln (Zahlstelle Postamt); 
Versorgungs- und Versicfaeningsrenten; 
(alle Renten) 

Dienstag, den 1, Juni 1971 
von 9.00 — 12,00 und 15.00 bis 16O0 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungs- und Verslcherungsrenten; 
(alle Renten) 

Dienstag, den 1, Juni 1971 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

I ALBRECHT 

LANGENER ZEITUNO 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlditen. 
Frledilcii Schädlich; für Unterhaltung u, Anzeigen 
C:h. Kühn. — DnicSc und Verlag: Buchdruckeret 
Kühn KG.. Langen, DarmstSdter StraBe M, Rui 2749 

Nr. 41 I ANriFNITR ZRirUNO Dienstag, den 28. Mal 19f7I 

u.FULLGIJABE 

oder Kaibsrollbraten 
nach bewährtem SCHADE-Zuschnitt, 500 g 

ganz zart, für (jie gute schnelle Küche, auch 
für £;eaks un(j Cordon bleu, 500 Gramm 

Kalbsbrust 
ideal zum FüHen oder für ein pikantes Ragout, 
ein preiswertes Essen, 500 Gramm nur 

(solange Vorrat) schmeckt gebraten vorzüglich 
zum frischen Stangenspargel, 500 Gramm 

Frischer deutscher 

ein „königliches" Gemüse, passend zu vielen Fleischgerichten, 

Klasse A1,500 Gramn ■ Klasse B, 500 Gramm 

Emtefrische Erdbeeren 
aus dem sonnigen Italien, Klasse 1,500 Gramm Körbchen 

Tortenböden O T 
I* für die erfrischende Erdbeertorte, Sonderpreis, Stück w» f 

■ Vagabund - Süße Sahne n 
» als Schlagsahne tjeliebt, 200 Gramm Glas Sonderpreis V/ ■ w 

^ Gskrein „Fürst Pückler Art" o 
I von SCHADE schmeckt köstlich! 500 ccm Familienbecher X > w 
>-• 

Frische Farmeier _ "1 
QualitätsklasseA,Gewichtsklasse4, |0 Stück-Packung X«0 

Flaischangebote sind nur in SCHAOE-MärMen mit FrlschTlalachabteilung erhältllciil 

Fleisch gut — Essen gut! 
von SCHADE muß es sein 

QuaUtät. ' 

und - 

3% Rabatt! 

Peter Bonk holte den dritten Platz 

Auf dem Nürburgring in der 

i,,r Uingencr Siwrtrennfahrrr Peter Bonk, 
mit selnom ..Formel V K^iimann" auf Intor- 
nationalon Rennpisten ein erfahrener Mann, 
nahm vom 12, bis l."!. Mai an einem Inter- 
nationalen Sportfahrer - I-ehrgang. einer 
„Schule für sicheres Autofahren", auf dem 
Ntirburgring teil, das von der „Scuderia 
H:insoat" voranstaltet wurde, deren TrUsident, 
der bekannte Sportreporter Günther Isen- 
bügel, gemeinsam mit Helmut Rathjen den 
I^ohrgang leitete. Nach seiner Rückkehr vom 
„Niirburgring" beriditete uns der Unngener 
Teilnehmer voller Stolz, daß er In seiner 
Gruppe bei der Abschlußprüfung hinter zwei 
Ijizrnzfahrern auf den dritten Platz gelangte. 
Ebenfalls mit einem Formel V-Wagen fuhr 
in seiner Gruppe d;u<! internationale Skj-As 
aus Reit im Winkel, Rosi Mittermaier, mit. 
Doch Ro.<;i hatte Pedi und kam nicht auf einen 
der vorderen Plätze. 

Mit Rosi Mittermaier auf der „grauen Piste" 
Voller Begeistei'ung berichtete Peter Bonk 

von der großartigen Kameradsdiaft, die „die 
Rose" im Team bewiesen habe. Nach einem 
Ski-Sieg in Tokio war .sie direkt zum Nür- 
burgring gekommen, um sich nun auf der 
„grauen Piste" der Rennwagen zu versudien. 

Der I^ehrgang der Sportfahrer sollte dazu 
dienen, den Fahrstil der Teilnehmer zu ver- 
bessern. Für Fortbildung und Sicherheit 
Ti'aren Pädagogen unter den Sportfahrern 
aufgeboten worden, die zur internationalen 
Spitzenklasse gehören. Fast selbstverständ- 

„Spo. Uahrerscliule" bewährt 

lidi war es. daß Altmeister Hans Stuck mil 
seinem hoffnung.svolien Sohn H.ins-.lonchim 
zu den Instruktoren der U-hrgangsleilunR 
gehörten. Unter den Teilnehmern sah man 
ebenso viele Prominente wie Unbekannte, 
Sptirlfahrerinnen und Sportfahrer a\is vielen 
Liindern. Besondere Aufmerk.samkeit wurde 
einer Teilnehmerin aus Beverly Hills, USA, 
zuteil; Elke Hyams-Sommer, der bekannten 
Pilmschauspielerin. 

l^ntcr den ganz „Oroncn": Hans Hermann 
Aus der Schweiz und aus Schweden, Bel- 

gien und Frankreicli, Dänemark und Oster- 
reich. aus Großbritannien und Italien ebenso 
wie aus Deutsdiland kamen die Teilnehmer. 
Einer der ganz „Großen" unter den Betreu- 
ern war Rennfahrer Hans Hennann. 

Kummer mit dem Kühler 
Gegen Schluß der „Sportfahrersdiule" fand 

ein freies Training zur Abschlußprüfung statt, 
das auf den Höhepunkt zusteuerte, die große 
Stunde der Bewährung, die Fahrt über den 
Nürburgring um den Sieg in der Gruppe. Pe- 
ter Bonk hatte im ersten Lauf ein wenig 
Kummer mit seinem Kühler. Das aus öster- 
reidi eigens herbeigeholte Kaimann-Team 
konnte den Fehler in derart kurzer Zeit be- 
heben, daß der Langener Fahi-er keine Ein- 
buße erlitt. 

Mit mehr Sicherheitsgefühl ausgestattet, 
wird Peter Bonk am 19. und 20. Juni wieder 
in Mainz'Finthen starten. 

Der Langener Peter Bonk (Zweiter von rechts) mit seiner Gruppe und Rosi Mlttennaicr 
(Mitte) im Fahrzeug auf dem Nürburgring. LZ-Bild 

Handball 
Eintracht Wiesbaden 
TV Schweinheim — 
TV Breckenheim — 
K.-Bromb. 56:45 8 
Breckenh. 51:52 6 
Mainaschaff 51:46 5 
Mas.senheim 62:84 5 

Verbandsliga Süd: 
— TSV K.Brombach 10:13 
TuS Massenheim 16:7 

TAV Eppertshausen 9:5 
:0 Schweinh. 65:60 4:6 
:4 Wiesbaden 62:63 4.6 
:3 Langen 53:48 3:5 
;7 Eppertshs. 58:60 3:7 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
SG Weiterstadt — TV Asbach 9:24 
SG Arheilgen — TV Büttelborn 8:19 
SKG Bausdiheim — TG 75 Darmstadt 13:13 
Büttelborn 109:68 12:2 TG 1875 84:98 5:9 
Urberach 105:84 12:2 Habitzh. 53:79 4:8 
Schnepp.hs. 84:67 11:3 Welterst. 65:92 4:10 
Asbach 98:69 10:2 Langen 61:74 0:12 
Bauschh. 95:73 10:6 Arheilgen 74:112 0:14 

Kreisklasse A, Gruppe West 
TuS Rüsselsheim — TV Bürstadt 14:7 
TuS Griesheim — TSV Pfungstadt 11:9 
TV Elnhausen — SG Egelsbach 7:9 
TG Walldorf — TV Trebur 15:11 
Rüsselsh. 80:52 13:1 Egelsbach «4.68 5:9 
TuSRüss. 80:52 13:1 Erfelden 28:314:4 
Griesheim 70:54 12:0 Bürstadt 65:85 4:10 
Gustavsb. 69:57 3:4 Trebur 60:712:12 
Pfungstadt 74:65 7:5 Einhaus. 65:84 2:12 
Walldorf 64:72 7:7 

Leifhtathletik-Sdiüler dos TV Langen 
Erster Start ein voller Erfolg I 

Bei den Bergsträßer Kampfspielen in Bens- 
heim zeigten sich die Schüler und Sdiülerin- 
nen des TV Langen von Ihrer besten Seite. 
Unter den ca. 600 Teilnehmern aus ganz Süd- 
hesspn konnten sich die A-, B- und C-Schüler 
recht gut in Szene setzen. Vor allem den 
jüngsten, den C-Schülorn (Jahrgang 61-62) ge- 
lang es, sich im Vorderfeld zu plazieren. 

Hierbei kam bei den Sdiülerinnen Petra 
Kocherbeck Im A-Endlauf über 50 m auf den 
3. Platz in 8,3 sec, (Vorlauf 8,2 sec.); Kirstin 
Ehrenberg erreichte im Weitsprung 3,55 m und 
belegte hinter der Siegerin Bii'git Neumann 
(I.G Biblis) 3.60 m, einen sehr guten 2. Platz. 
Bei den Schülern war Bernd Freiermuth in 
guter Form und wurde Im A-Endlauf über 
5n rn In 8,4 sec. sowie im Weitsprung mit 3.68 
m jeweils Zweiter. Beide Male unterlag er 
Frank Anlauf (LG Offenbach). Thomas Dick 
war im Weltsprung ebenfalls im Endkampf 
der 6 Besten und belegte mit 3,55 m den 5. 
Platz. Im C-Endlauf über 50 m erkämpfte er 
sidi den 3. Platz. 

Während sich bei den B-Schülem und Schü- 
lerinnen noch niemand in der Spitze behaup- 
ten konnte, rundete der 5, Platz von Christi- 
ne Bonath Im Weitsprung der A-Sdiülerinnen 
den Erfolg des Turnvereins ab. Fazit: Mit drei 
2., zwei 3. und drei 5. Plätzen hatte sldi die 
Anreise der 12 Jungen und der 5 Mädchen 
gelohnt 

Der nächste .Start ist am 20. Juni In Mör- 
feldfii. bei den P.ezirksmeister.'^chaften. E. T. 

Franen-Kreisklasse, Nord 
SKG Sdineppenhausen — RW Darmstadt 5:2 
rSG 1846 60:26 12:0 Pfungstadt 26:34 4:8 
rO 1875 48:32 8:4 SV 1898 9:28 2:6 
»chneppenh. 24:24 5:5 Langen 14:44 1:9 
Darmstadt 35:28 4:6 

Erfolgreiche zweite Kreisklasse- 
mannschaft der SSG-Faustballer 

Am vergangenen Sonntag fand auf dem 
Platz der SSG der zweite Spieltag der Faust- 
baller Kreisklasse statt. Während die erste 
Mannschaft der SSG in der Gruppe A keine 
Punkte für sich erspielen konnte, gelang der 
zweiten Mannschaft an diesem Spieltag ein 
erfi-eulicher 6:4-Punklgewinn. Die erfolg- 
reichen Spieler: Wilhelm Martin, Mike Menz- 
law, Rolf Köllges, Karl Martin und Ewald 
Lunge. 

Die Ergebnisse: 
Gruppe A 

SSG Langen I — TV I,angen 
SSG Langen I — TG Walldorf 
SSG Langen I — TV Groß-Zimmern 
SSG Langen I — TGB 1865 Daimstadt 
SSG Langen I — TV Dieburg 

12:35 
17:27 
18:20 
17:25 
16:31 

Gruppe B 
SSG Langen II — SSG Darmstadt 10:28 
SSG Langen II — TGB 1865 Darmstadt 13:29 
SSG Langen II — Grün-Weiß Darmstadt 29:19 
SSG Langen II — Rüsselsheim 23:14 
SSG Langen II — TV Längen 24:19 

Durdi ihre großartige Leistung schiebt sich 
die zweite Mannsdiaft der SSG weit nach 
vorne und muß am 6. Juni wegen Punkt- 
gleidihelt mit Grün-Weiß Darmstadt ein Ent- 
scheidungsspriel austragen. Hierbei geht es um 
den 3. Platz. 

Die Krelsklassenendspiele finden am 6. Juni 
In Bessungen statt zur Ermlttlui^ des Krels- 
melsters und der Aufstelger In die Gauklasse. 
Unter den Aufsteigern dürfte die 2. Mann- 
schaft der SSG Langen zu finden sein. 



Ü 

Achtung, Batterietankbesitzer! 
In Zukunft ohne Olalarmsorgen durch Einbau der R A Q A - 
Mannlochö((nung (DBGM). Jederzeitige Kontrolle. Reinigung 

und Abdichtung Ihrer Batterietanks möglich. 
Beratung 

Th. Marmann 
605 Ollenbach. Eschslraße 42 

Telelon 83 10 77-78 

Herrliche Zeiten 

für Köstlichkeiten 

0 RUttgersCIub 

o 

o 

o 

T/Tnasche 3 98® 
Inkl. Steuer 

Steinbichl Gold 

und Silber 
SUdtlrolor Nalurwoln, 
rot und wolO 

2"i-F3asche 
inkl. Glas 2M 

Eier-Slafiioll 
In Tomatensoße gflj 

1/1-Dose ig&ll 

Ein halbes 

Psskulck- 

geräuchert 
Stück Mindestgewicht 

360 g 2,98 

© 

o 
Bauerncervelat, 

Salami weiß, 

Katenrauchwurst ® 

4C0-ci-StBck 3.75 

Kalifßrnla- 

FfSrsIcIie 
In Scheiben 

1/1-Dose 

Dei gute Eindruck In dei 
geschäftlichen Korrespondenz 
«Iro Iminai von den Qfi<<f^'fl^l<>I1runl<9«c^er 
bestimmt OB>*haIt Ipoen «Ir <fot( Werl bu' 
Tiodfifn* Gestflltunq J^e'e^ Orui* unr 
qiitp« Paplot 

BuchHruckerei Kühn KG 
i07C Langen. DarmRiflillei Sli 26 F«! 274t 

ULBA MÄRKTE 

Inh. Ulrich Backeshoff 

Wir stellen ein: 

Filialleiler 
Substituten 
Metzgermeister 
Metzgergesellen 
Metzgereiverkäuferin 
Dekorateur bzw. 
Verkäufer mit Plakatmaler- 
kenntnissen 
Eintritt sofort oder später. 

Wir bieten Spitzengehäiter und Erfolgs- 
prämien. — Bewerbungen schriftlich oder 
telefonisch an: 

Ulrich Backeshoff 

6072 Dreieichenhain 
Dornbusch 14 - Telefon (06103) 8 19 36 

Wir .suclion für unsere Frl.schfleisch- 
abtoilunK 

Verkäuferin 
auch unKolornt, für Ranz- odor halbtaß.'?. 

Telefon 216 81 

Kraftfahrer 
Klasse II, In Dauer.stellung bei gutem 
Verdienst gesucht. 

Christian Schäfer V. KG 
Langen, Wiesgäßchen 16, Tel. 22304 

FRISEUSE 
für samstags gesucht. 

Salon Schneider, Egelsbach, 
Rheinstraße, Telefon 45 37 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

Aom c//- 

^ ZEISS ^ 
UMBRAMATIC ^ 

Ein Brillenglas mit allen Tönungen. Stufenlos. 
Für Schnee und auch für den Strand. 

Für Sonnenschein und auch für Regentage 
Automatisch. Mit kontrastreicher Sicht. 

Ohne Farbverfälschungen. 
Fragen Sie danach! Ihr Augenoptiker berät Sie! 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz), Bahnstraße 122 (neben 
Sparkasse) u. Oberlinden-Ladenzentrum (Farnweg 85) 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen? 
Während der Urlaubszeit suchen wir 

DAMEN 
die aushilfsweise für uns arbeiten wollen. 
Schreibmaschinenkenntnisse erforderlich. Neben gu- 
ter Bezahlung breten wir gründliche Einarbeitung, 
Halbtagsbeschäftigung möglich. 

Bilte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermines. 

DEUTSCHLAND 
GmbH fOr lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen bei Ffm. 

AMPerestraße 7—11 

Telefon Langen 70 91 

Für unser Fertigwarenlager suchen wir 

Lagerarbeiter 

für saubere und abwechslungsreiche Tätigkeit. 
Neben guter Bezahlung bieten wir Ihnen einen 
Dauerarbeitsplatz, gute Sozialleistungen, f^ittagstlsch 
und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermlnes oder besuchen Sie uns. 

AMP 
DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraße 7 — 11 
Telefon: Langen 70 9t 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 

die größte Auswahl 

tUi den verwöhnten 

Raucher 

Busch-Jäger Elektro GmbH 
Tochtergesellschaft der Brown, Bovert + Cie. AG, Mannhelm 

Für den Ausbau unserer Entwicklungsabteilung elektrotechnisches Instal- 
lationsmaterial suchen wir mehrere 

KONSTRUKTEURE 

Interessenten, die in einem jungen dynamischen Team mitarbeiten möchten 
und bereit sind, von den in unserem Konzern gebotenen Weiterbildungs- 
möglichkeiten Gebrauch zu machen, bitten wir um Zusendung ihrer Bewer- 
bungsunterlagen oder telefonische Kontaktaufnahme. 
Wir bieten eine leistungsgerechte Vergütung und die sozialen Leistungen 
und Vergünstigungen eines Großunternehmens. 
Bei der Wohnraumbeschaffung sind wir behilflich. 

Busch-Jäger Elektro GmbH 
— Personalabteilung — 
588 Lüdenscheid. Gartenstraße 29, Telefon-Nr. 10 73 40 

Direkt am HauptbahnhofI 

JUNGE ALLEINBUCHHALTER3N 
in gut ausbaufähige Dauerstellung für sofort, spätestens 
zum 1. Oktober, gesucht. 

H. Feldotte, Felle- und Rauchwarengroßhandel. 
6 Frankfurt/Main, NIddastr. 57, Telefon 234281 u. 253599 

AL 

AL 

äL 

Wir suchen 

Werkstatt- und 

Kundendienst-Mechaniker 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeltgerechte Soziallelstungen. 

Bitte, richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Niederlassung 
Langen. Oder rufen Sie uns an. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 

Nieder!. Südwest. 607 Langen/Hess. 

Mörfelder Landstr. 53. Telefon 7861 

JA 

JA 

JA 

lA 

Unser Metzgermeister 
empfiehlt zum Pfingstfest: 

Kalbsbraten und Rollbraten . . . 500 g DM 4,98 
Kalbsschnitzel    • 500 S 6,<8 
Kalbshaxe, solange Vorrat reicht . 500 g DM 3,25 
Kalbsbrust  500 g DM 2.78 
DelikatcB-Aufschnitt , «r 
extra Qualität, 6 Sorten 100 g DM 1,2j 
Bratwurst, fein, auch zum Grillen . 500 g DM 1.98 

Hähnchen uoo g . . 

Suppenhühner 1200 g 

stück 

Stück 

DM 2,98 

DM 2,98 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Langen, Annastr. 43/45 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dlpl.-Kfm. Theo MQIIer, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

Landes.® 

Bausparkasse 

dfat Bfwiipfiritnwft 
derHesdaehenLandesbank und der SoBikassen 

^ Plexiglas ÜBERDACHUNGEN 

Ff." fOr TtrmsM • lalkeii • HaustUr 
Wln1*rgart«n • Trennwand« «t«. 

KUPFERVORDACHER 
Erstklassig In Gestaltung. Material a. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwa* Bttonderas nach Maßl 
Kostenlos« Information von: 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrich-Str. 18 Tel. 06103'3 11 bb 

PAHRlEHRER-FACHtCHULE SEI Oiwl« und vorfatldileh» Auibildunguiätl WjrlinMnStolcosljnloMi^row 

ünmodomer und zu* infUrelohor Baruf. btgrtniteArbeitaiait, rfltng am Holmatori^ 
   T«l0Sl(/S710lt itaiäti« mH Inleriuit Im BundesgebioL '•"H«  

DAS 

DERWOCH^ 

Motor-Rasen- 
mäher ab DM 98,— 

Hand-Rasenmäher 
Rasen Kehrmaschinen 
Rasen-Kamm 
Rasen-Dünger 
Unkrautbekämpfung 
Gartenschlauch 
Schlauchwagen 

KaAainEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZ0GSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLATZE 

VIEgMANN 

Heizkessel 

InderQualität 
Spitze. 

Im Preis 
Durchschnitt. 

i 3559 Allendorf/Ed«r Poitfach 11 

Gutes Abendessen bei HIhnchen-ErIch 
an der B 3 - Telelon 234 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hfihnchen auch zum Mitnehmen 

Unter Blumen, unter Tränen, bettet man 
das Liebste ein, und die stillen Tränen 
fragen, mußte denn geschieden sein. 

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied am Sonntag, dem 23. h^ai 1971 
mein lieber guter Mann, guter Schwager und Onkel 

Werner Schreiter 

im Alter von 60 Jahren. 

in tiefer Trauer: 
Elisabeth Schreiter geb. Schlenker 
und Angehörige 

Langen, Außerhalb SO 11 
Siegen, Düsseldorf. Mühlau, Chemnitz, Arnsfeld 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. Mal 1971 um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

SONDERANGEBOT 

Möbel und Polstermöbel 

Alter Preis StII-Anbabwand, 360 cm breit 
Nußbaum antik 
Kombinierter Wohn-Kleldertchrar.k 
290 cm breit - Nußbaum natur 
Anbauwand Hülste, 350 cm breit 
Front Nußbaum - Korpus weiß 
Anbauwand, 350 cm breit 
Rio-Palisander 
Solagarnitur mit 2 Sesseln, Bezug Cord 
mit losen Dacronrückenkissen 
Schwere Ledergarnitur mit losen Kissen 
schwarzes Leder 
Anbauwand, 330 cm breit 
Mahagoni mit Messingbeschlägen DM 1 995,- 
Außerdem zu stark herabgesetzten Preisen: 
Eßgruppe In Weiß 
komplett mit 4 Stühlen 
CouchtItche in Nußbaum, Teak, Palisander und Mosaik 
Fernsehsessel 

Bitte erkundigen Sie sich sofort - Das Angebot Ist begrenztl 

DM 5 225,- 

DM 1 962,- 

DM 2 602.- 

DM 2 229,- 

DM 3 350,- 

DM 4 190,- 

Neuer Preis 
DM 4 500,- 

DM 1 200,- 

DM 2 ISO,- 

DM 1 890.- 

DM 2 650,- 

DM 3 750,- 

DM 1 795,- 

DM 350,- 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

Ludwigstraße 39 und 41 und 44 
Telefon; (06102) 60 23 und 2 25 80 und 2 37 96 

Trauerdnicksadien 7 
Budidruckerel KOhn 

Am 23. Mai 1971 haben wir unseren leider allzufrüh verstorbenen 
Mitarbeiter 

Herrn Werner Schreiter 

verolren. 

Den Verstorbenen, den der Tod nach langer Krankheit aus seinem 
Arbeitsleben gerissen hat, haben wir als einen aufrichtigen 
Arbeitskollegen geschätzt. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 
GetchältslUhrung Betriobsruat 

der 
Stadtwerke Langen GmbH 

Langen, den 24. Mal 1971 

der 
Stadtwerke Langen GmbH 

Nach langem schweren Leiden entschlief am 18. Mai 1971 mein lieber Mann, 
unser Schwiegersohn. Schwager und Onkel 

itz Schönfeld 

Die Beisetzung fand am 21. Mai 1971 in Gießen statt. 

Ursula Schönfeld geb. Jensen 
Friedrich Jensen und Frau 
Rainer Jensen und Frau 
Jürgen Jensen 

Brauntels. Langen, Oberhausen, 
den 19. Mai 1971 

Es wird gebeten, von Kondolenzbesuchen abzusehen 

Gott der Herr nahm unerwartet nach einem arbeitsreichen Leben meinen 
herzensguten Mann. Vater, Schwiegervater. Großvater, Urgroßvater, Bruder, 
Onkel und Pate 

Ph. Heinrich Breidert I 

im Alter von fast 85 Jahren zu sich. 

Langen, den 20. Mal 1971 
Wolfsgartenstraße 39 

In stiller Trauer: 
Margarete Breidert geb. Beck 
Anna Elisabeth Hausmann geb. Breidert 
Friedrich Hausmann 
Familie Heinrich Hausmann 
Manfred, Edmund und Wenzel Hausmann 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. Mai 1971 um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Nach tragischem Unglücksfall starb am Samstag, dem 22. Mai 1971, mein 
lieber guter Mann, unser lieber Vati, Schwiegervater, Opa. Bruder, Schwager 
und Onkel 

HUGO STARCK 

im Aiter von 55 Jahren. 
In stiller Trauer; 
Ottilie Starck 
EvI Starck 
Klaut Starck 
Peter Starck 
Gisela Hamann geb. Starck 
Udo BlenmUller und Frau 
und alle Angehörigen 

Langen. Südliche Ringstraße 174 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. Mal 1971 um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt 



UT- FILM BÜHNE TEL. 29131 

DIentlag bit Donneratag lüglicti 20.30 Uhr 

DER BOSS STIRBT NOCH VOR 12 
Der große Coup der Gangster entspricht In Strategie und Taktik einem Generalstabsplan. 

Wer steht au) der Abschußliste? 

Htl^llCHTBURG Dl. u. MI. 20.30 Uhr 
Da* Mordtiar ainaa Wahntlnnigan badroht dia Walll 

Draculas Tochter und Professor Satanas 

l^ieliMtenTiline^rVelt 
Do., 20 Ml Uhr: Zwei neue Amerikaner Im alten Rom 

O. K. NERO 

Sport- und 
SKngcrgatnaln- 
schani889 e.V. 

^ Langen 
Abt. (irsatiR 

Am Donnerstag, dem 
27 Mai wlrhtlRC 

SinKstundc. 
Jugcnflrhor 19.30 Uhr, 
Frauenchor 20 Uhr, 
Manncrctior 20.30 Uhr. 
Am SamstaK, 29, Mal 
Mitwirkung des Miin- 
jierc?hores bei der Ver- 
schwistorunR.sfeier In 
dci Turnhalle. lirclnn 
16 Uhr, 

Verloren! 
Sdiwarz. Al>endtäsdi- 
c-hen, Hosenniustcrver- 
Bfhluß, mit Inhalt am 
SonntaK auf dem Weg 
von Oberlinden naih 
der Nordencl.straßo. Da 
Andcnki n, Reuen He- 
lohnunR abziißeben. 

Telefon 27 15 

-"N 
wir haben Reheiratel 

Hans-Petei Dtetz Martina CJeorgi 

I-angen, den 22. Mai i!l71 

Dreieichenhain 
floethestraße 4 

Langen 
Nordendstraße IB 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner Konfirmation möchte ich allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich 
danken. 

Brigitte Herth 

Langen, Frankfurter Straße 50 

Speisekartoffeln 
/u verkaufen, der 
Zentner 13, —DM. 

fJustav Mirbach 
Offenthal 
Außerhalb IK 

Jordan. Paß 
am Sam.stuR verloren, 
fiegen 400 DM Beloh- 
nung abzugeben. 

Mohamed Ali 
Langen, Bahn.str. 20 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

preiswert /u verkauf. 
(;oelhe.straße 1 1. 

Gebr. kl<'inen 
Kühlschrank 

zu kaufen ge.sucht. 
Ofl.-Nr. t)H() an die 1.7. 

IVerbllligte I 
Transporte und 

Umzüge 
■dirirll - Irl. 2 13 2« 

Für die zahlreichen Glückwünsche Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Nachbarn, Freunden und 
Bekannten, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Carla Heil 

Wilheimstraße 48 

EWE 

•Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

.... 500 g DM 4,r.8 Scliweincschnit/.el . . 
Schwrinesthnitzelfloisch 

zum Braten 500 g DM 4,58 
Kiiiilrrhratrn 

von jungen Bullenktulen .... 500 g DM 4,38 
ItindiT-Kotilaeleii 

zart und abgehangen  500 g DM 4,78 
Holl. Hühnchen 
bratfertig, Ilandelskl. A, 1100 g, Stück nur DM 3,48 

Für die vielen Glüdtwün.sdie, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
sowie der Freiwilligen Feuerwehr Lan- 
gen, aurh Im Namen meines Vaters, recht 
herzlich. 

Ulrich Mehrhof 

Langen, Darmstädter Straße 01 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation sage 
ich. auch Im Namen meiner Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Annegret Rohrbach 

Bruchgasse 11 

Mir sind anläßlich meiner Konfirmation 
sehr viele Aufmerksamkeiten zuteil ge- 
worden. Idi mödite mich hiermit bei 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlicJi bedanken. 

Peter Frank 

I./angen, Im Mai 1971 
Wallstraße 28 

Haushaltshilfe 
2x4 Stund, wöchentl. 
nach Oberlinden ges. 

Tel. 7 20 50 n. 19 Uhr 

Für die vielen Glückwün.sche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten, auch im Namen meiner 
Eltern und Oma, recht herzlich. 

Marion Botzem 

f.angen, I.eukortsweg 25 

Für die mir anläßlich meiner Konfirma- 
tion übermittelten Glückwünsche und 
Geschenke sage ich allen Verwandten, 
Freunden, den Kunden und Bekannten 
herzlichen Dank, auch im Namen meiner 
Eltern, 

Rainer Graf 

Sudie zur Betreuung 
meiner erkrankt. Frau 
eine 

Stütze 
für einige Stunden am 
Tage gegen gute Be- 
zahlung. 
Off.-Nr. 692 an die LZ 

Welche 
Schneiderin 

nimmt für sofort nodi 
Kunden an. 

Telefon 2 3.3 09 

Wer übernimmt leichte 
Hof- und Garten- 
arbeiten 

I—2mal wöchentlich. 
Ofl.-Nr. 690 an die LZ 

Welcher 
Elektriker 

kommt ins Haus zu 
gelegentlichen Ilepara- 
turen? 
Ofl -Nr. Gill an die LZ 

Elektriker 
auch halbtags für sof. 
ge.sucht. 

Elektro Westend, 
Frankfurt am Main, 
Telefon 72 19 23 

Fiat 124 
70 000 km, zu verkauf. 

Confessore, 
Darmstädter Str. 1 

Der OTTO VER- 
SAND Hamburg 
bietet 
Hausfrauen 
einen lohnenden 
Nebenverdienst 
durch leiditekauf 
männische Tätig- 
keit zu Hause. 
Kein Adressen- 
schreiben. 
Interessenten 
schieiben bitte an 
OTTO VERSAND 
2 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AP 8050 

Sprendlingen 
3 X 2-Zi.-Wohng. 

55 qm, ÖZH, wW., gro- 
ßei Balkon, Bezug 1. 6. 
ab 370,- plus Umlagen^ 
Kaution. 

Srhlarb-Immnbilien, 
607fl Sprendllingrn 
Frankfurter Str. 11 
Telefon 6 71 03 

2 Zi., Küche, Bad 
mit ÖHZ zum 1. 7. 71 
In Egelsba(h an kin- 
derloses Ehepaar zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 688 an die LZ 

Ge.sucht: 
2-Zf.-Wohnung 

Bad, Küche, in Langen 
zum 1. August, 
Ofl.-Nr. 087 an die LZ 
oder Tel. (02631) 2 21 77 

Möbl. Zimmer 
in Egelsbach oder Lan^^ 
gen, Bahnhofsnähe, ge^ 
sucht. 
Angeb. u, Tel. 4 90 08 

Sch<iiics möbl, od. li^er. 
Souterrain- 
Zimmer 

mit Kochgelegenheit, 
fep. Toilette und Ein- 
gang an Dame (auch 
Spanierin) zu vermiet. 
Tel Egelsb. 4 93 31 

5 Holländer sudien 
Unterkunft 

füj 4—5 Monate im 
Raum Frankfurt. Gute 
Bezahlung. 

Telefon 4 97 37 

Mehrere 
Wohnräume 

als Lager oder Werk- 
statt mit Gelände zu 
vermieten, sowie 

Urlauber-Garagen 
frei. 

Lutherstraße 53 

Neue Spüle 
mit 1 Becicn (rechts) 
und 

Unterschrank 
umständehalber zu 
verkaufen. 

Telefon 2 92 81 

Abgabe nur in hauthaitaübllchen 
Mengen, solange Vorrat reicht 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachunqen 

Nr. 41 
GeschäHsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Oarmsiädter Straße 26 

Dienstag, den 25. Mai 1971 

Kleine Welt im Gedicht 
Es gibt wohl nicht mehr allzu viele Men- 

schen, die noch Gedidile lesen. Vielledcht über- 
fliegen einige die in der Zeitung abgedruck- 
ten Reime, versdienken auch noch mal ein 
Bandchen, weil es vom Thema her einem 
Anlafi entspricht — aber von der kleinen, 
ziselierten Welt im Gedidit wissen sie nur 
wenig Man hat nicht mehr die Muße — oder 
nimmt sie sidi nidit — in einem Büchlein 
lesend durch den Garten zu spazieren oder im 
Lehnstuhl zu sitzen. Und das ist eigentlich 
sehr .schade. Denn in den Versen der Dichter, 
zu welcher Zeit sie audi imnTier lebten und 
schrieben, ist das zu finden, wonadi wir uns 
in Lärm und Last der Gegenwart manchmal 
sehnen: die Stille einer Mondnacht, das Blü- 
hen am Wanderwege, das Gluten der Sonne 
über reifenden Feldern und der romantische 
Zauber bemooster Ruinen. Und von Lieben 
und Leiden, von Gut und Geld, von allem, 
was Mensdien bewegt und immer bewegt hat, 
sprechen die Worte der Dichter. Wie ein Kar- 
funkclslein das Licht sammelt und auf einen 
Punkt konzentriert, so fängt das Gedicht die 
weite Welt ein und läßt sie verkleinert, aber 
strahlender aufleben. Eine Handvoll Worter, 
in Rhythmus und Reim gebracht, besrolt 
durch die Intuition eines echten Dichters, sind 
eine Kostbarkeit, deren Wert unbeschadet die 
Wirren der ,Tahrhunderte überdauert. 

StimmunRsbild vom Air-Market am Wochenende auf dem Egelsbaeher FliiEplalz. 
EN-Bild 

Dem Jahre 1980 mit Schwingen entgegen 
  . . T-i } f ni I un Jin 

Frau Frieda Jcckel, August-Bebel-Str. 17, 
zum 75. Geburtstag am 26. 5. , , ^ 

Frau Frieda Schierhorn, Odenwalcistr. 4, 
zum 71. und Herrn Fritz Klug, Darmstädter 
L;indstraße 68, zum 70. Geburtstag am 27. 5. 

Frau Katharina Lemper, Wolfsgartenstr. 9, 
"zum 87. Geburtstag am 28. 5. 

Die be.sten Wünsche fiir em weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die I.Z. 

Gemeindevertretersitzung fällt aus 
e Uie für kommenden Freitag angesetzte 

Gemeindeverlretcrsitzung findet nicht statt. 
Siehe auch amtliche Bekanntmachung. 

Bürgerwersammlung der SPD 
am Donnerstag 

Es geht um die Zukunft Egelsbaehs 
e Die Raihausfraktion der Egelsbacher 

Sozialdemokraten legt am Donnerstag, dem 
i7. Mai um 20 Uhr im Eigcnheim-Saalbau 
in einer Bürgerversammlung den heutigen 
Stand von Entwicklung und Planung des Pro- 
jektes Schwimmbad — Freizeitpark vor. 

Ein Wohnort mit höherem Freizeitwert und 
mehr Einwohnern, das wird das Egelsbach der 
weiteren 70er .lahre und des kommenden Jal^- 
/.ehnts sein. Daran bauen wir heute." Mit die- 
sen Worten umschrieb Wilhelm Thomin, Bür- 
germeister und Erster Vorsitzender der Ege s- 
bacher Sozialdemokraten, die Perspektiven der 
vorwärtsstrebenden Gemeinde am Südrand der 
Dreieidi. Weiter sagte Wilhelm Thomin; 
„Egelsbach soll keine Stadt der ,grünen VVit- 
wen' werden, sondern eine Gemeinde mit einer 
guten Verteilung der Schwerpunkte auf Wohn- 
werl u.id Erwerbszentrum mit zahlreichen 
neuen Arbeitsplätzen, die vielen Egelsbachern 
das ,Pencleln' zur auswärtigen Arbeitsstelle 
erspLireu kann." Das sei Raum- und Struktui- 
pUinung im Sinne modernster Erkenntnisse, 
betonte der Bürgermeister. 

Er fuhr fort: Desto höher sei auch die Ge- 
stallu.ig Egelsbachs als Freizeitort zu bewer- 
ten. Das betreffe nicht nur den Bürger, der 
heute und künftig seinen Arbeitsplatz in 
E",(.Ubach habe und deswegen mehr Freizeit, 
sondern auch und ganz besonders die Haus- 
frauen und Mütter ohne Zweitauto und das 
sind die mei.slen, die also auf Spiel-, Sport- 
und Erholungsmöglichkeiten im Zentrum des 
Wohnortes für sich und ihre Kinder angewie- 
sen seien. 

Die Lgclsbacher Sozialdemokraten hauen die 
Initiative in Sache» Erhöhung des I'reizeit- 
weries unseres Wohnortes ergriffen. Die Bür- 
ger werden nun aufgefordert, mitzugestalten 
und Vorschläge zu machen. 

Auf diese Weise, so erklären die Sozial- 
demokraten, sollen die Egelsbacher von An- 
fang an bei der Planung dabei sein. Die Bürger 
sollen sicher sein, daß ihr künftiges Egelsbach 
nicht „am grünen Tisch" gemacht und ihnen 
vorgesetzt werde, sondern daß sie die Mög- 
lichkeiten haben, selber dabei zu sein, wenn es 
um die Gestaltung von Egelsbachs Bild in der 
Zukunft geht. Rüdiger Weiz 

Katholische Frauengemeinschaft 
An diesem Donnerstag, den 27. Mai, lädt die 

katholisdie Frauen- und Müttergemeinschaft 
zum Abschlußabend des Winterprogramms 
ein. Beginn 20.15 Uhr im Pfarrsaal, Mainstr, 
Pfarrer Feige zeigt Farbdias von einer Sizi- 
lienreise und einer Besteigung des Vulkans 
Ätna. Dazu gibt es die traditionelle Maibowle. 

Eindrücke von der 8. internationalen Fachmesse der Allgemeinen Luftfahrt 

Sie hat sich gegenüber den vorangegangenen sieben Jahren gemausert, die in- 
ternationale Fachmesse der Allgemeinen Luftfahrt, der Air Market Egelsbach. 
Mit kräftigen Schwingen geht es dem Jahre 1980 entgegen, in diesem Zweig 
unserer Fliegerei ebenso wie auf dem Platz der Hessischen Flugplatz GmbH. 
Der Name von Egelsbach drang diesmal selbst nach Jugoslawien, dem ersten 
östlichen Land, das einen Aussteller, wenn auch noch kein Flugzeug, schickte. 
Unter den Gästen des Air Markets vergangener Jahre hatten sich freilich schon 
Flieger aus der Tschechoslowakei und Ungarn eingefunden und neben denen 
aus den USA. England, Frankreich, Italien und der Bundesrepublik Umschau ge- 
halten. Diesmal aber wurde deutlich, daß Egelsbach zu einem beachtlichen 
Messeplatz dieser Art geworden ist. 

Was schadete es, daß sich ein Flugzeugab- 
sturz ereignete? Ein ferngesteuertes Caravel- 
le-Flugmodell, fiel plötzlich wie ein Sack zu 
Boden. Die Darmstädter Flugmodellbauer, die 
vor den Trümmern standen, sind davon über- 
zeugt, daß ein privates Funksprechgerät un- 
beabsichtigt die Frequenz der Flugmodell- 
(Lenker) störte. Glücklicherweise entstand nuj 
Sachschaden. Dodi dort wo die Maschine ab- 
stürzte, hatten wenig zuvor noch einige Be- 
sucher gestanden. 
Starts und Landungen nehmen ständig zu 
War dies nicht wie ein kleines Symbol für 

die weitere Entwicklung der Fliegerei? Es 
wird immer einmal Rückschläge geben, dodi 
sie halten den Fortschritt nicht auf. In der 
Allgemeinen Luftfahrt hat sich trotz man- 
cherlei Schwierigkeiten der Zug zum Ge- 
schäfts- und Reiseflugzeug ebenso durchge- 
setzt wie zum Motorsport-Flugzeug. Die Zahl 
der Starts und Landungen nimmt überall zu. 

Bei den Fachleuten konzentriert sich die 
Aufmerksamkeit auf die Modelle, die zum 
Air-Market angeboten wurden. Zwar hat der 
Aero-Salon in Paris für einige Aussteller und 
Interessenten größeren Reiz ausgeübt. Den- 
noch wartete Egelsbach mit einem beachtli- 
chen Angebot von über 60 Flugzeugen auf. 
Von der viersitzigen Cessna Skymaster — ge- 
braucht 250 000 Mark — und einer Piper J3C 
— gebraucht 8 000 Mark — von der neuen 
japanischen Fuji FA 200-160 für 57 850 Mark 
und der achtsitzigen King Air Beechcraft die 
gebraucht mit 1.4 Millionen Mark veran- 
schlagt ist — reichte die Spannweite der Fi- 
nanzen und Interessenten. 

Egelsbacher LS 1 als Doppelsitzer 
Wir bewunderten die Präzison des Hochlei- 

stungssegelflugzeugs LS 1 der Egelsbacher 
Walter Schneider und Wolf Lemke, das nun 
auch als Doppelsitzer gebaut und von Egels- 
bach aus in alle Welt verfrachtet wird. Wir 
ließen uns an das „Kistenflugzeug" aus dem 
Fernen Osten, die Fuji, führen, das aus Uber- 
see verpackt in Einzelteilen in Egelsbach an- 
kommt und hier von Roeder-Präzision zusam- 
mengebaut wird. Herr Dubois, der deutsche 
Vertreter der Fuji Aero Subaro, hat sich 
der „Panorama-Flug" in Egelsbach ein stän- 
diges Domizil geschaffen, um nicht nur zum 
Air-Market die wendigen preiswerten Ja- 
paner, von deren Flugeigenschafterl wir uns 
überzeugen konnten, bei uns populär zu ma- 
chen. , , , , 

Die Jugoslawen hatten in letzter Minute 
noch einen Stand gemietet, um ernsten Inte- 
ressenten ihre Flugzeuge anzubieten.^ Kail 
Weber der Geschäftsführer der Hessisdien 
Flugplatz GmbH, ist sich sicher, daß sie zum 
nächstenmal mit eigenen Maschinen kommen 
werden. 

Drehsdieibe aller FluKbegeisterten 
Als Drehscheibe der internationalen Ge- 

schäfts-Reise- und Motorsportflieger war 

Egelsbadi während der Messetage auch Treff- 
punkt begeisterter Leute aus nah und fern. 
Zu Tausenden kamen sie. Am Himmelfahrts- 
tag verursachte die große Hitze Einbußen und 
am Tage darauf machte der Regen einen 
Strich durch die Rechnung der Messeleitung. 

Am Samstag und Sonntag folgte das große 
.\ufholen. Die Helfer der Feuerwehr Egels- 
bach halten beim Einweisen und Kontrollieren 
alle Hände voll zu tun, sie leistete Schwer- 
arbeit wie sie selbst sagten. Gern wurde das 
Sonderpostamt aus Langen mit seinem Erst- 
tagsstempel in Anspruch genommen. Die 
Gaststätte halte Hochbetrieb und die Imbiß- 
stände waren meist dicht umlagert. 

Das Rahmenprogramm mit Kunstfliegen 
und Falschlrmspringen, üt)er das wir nodi 
berichten werden, fand beim Publikum viel 
Beachtung. Rundflüge gab es am laufenden 

Band Man stand teilweise Schlange an der 
Kasse. In den Hallen fanden Filmvorführun- 
gen starke Beachtung. Mit Einrichtungen der 
Flughafen Frankfurt'Main AG machten sich 
Be.sucher auf einem interessant aufgemaditen 
Sonderstand ebenso vertraut wie mit dem in 
Halle VI aufgestellten Schulflugzeug der Mo- 
torflugschule Egelsbach, das nach Herzens- 
lust „befühlt" werden konnte Moderne Funk- 
geräte, Spezialausrüstungen für Motorflieger 
und Erzeugnisse der Firma Roeder-Präzision 
rundeten das Angebot ab, wobei Luftschrau- 
ben imponierender Größe sich gegenüber den 
kleinen der Allgemeinen Luftfahrt wie Goli- 
ath vor David ausnahmen 

Autogrammjäger unterwegs 
Am Platz der Kunstflieger scharten sid> 

Autogrammsammler, um Norbert Holzberger 
und Richard Hecht, den Akrobaten der Luft. 

Bewunderung gab es nicht zuletzt auch für 
jene eleganten Damen, die solche Ereignisse 
nutzten nun die neuesten Modeschöpfungen 
zu zeigen. Es gab zwar keine offizielle Moden- 
schau mit Mannequins wie in früheren Jah- 
ren, aber Modenschau wai fast überall rnog- 
lich, wo immer sich Besucherinnen in heißen 
Höschen, in eleganten Hosenanzügen oder zar- 
ten Frühlingskleidern zeigten. Eine Moden- 
schau eigener Art war auch die der Kombi- 
nation von Auto und Flugzeug, wobei die 
ausgestellten Jaguar-Modelle nicht geringere 
Aufmerksamkeit erregten wie die Flugzeug- 
typen der Aussteller.. Den „Vogel aber 
schoß ein Mercedes 600 ab. Mandies 
noch zu berichten, vom Fluidum dieser Fach- 
messe. Auf den nächsten Air-Market i' 
man schon jetzt gespannt sein 

Die Feuerwehr mit einem PS 

Am Rande des Air Market / Umfangreiche Hilfsdienste 

e Wird in diesen Tagen vom Air Market 
berichtet, muß am Rande der internatio- 
nalen Luftfahrtmesse auch von den Hilfs- 
diensten gesprochen werden, die nicht un- 
wesentlich beitrugen, einen guten Ablauf 
zu sichern; Freiwillige Feuerwehr, DRK, 
Polizei und Mitarbeiter der Hessischen 
Flugplatz GmbH, Menschen, die mit Egels- 
bach eng verbunden sind. Von den Tausen- 
den Besuchern, die in diesen Tagen kamen, 
waren sicherlich nur wenige, die darüber 
nachdenken wollten, wie sich das Ineinan- 
derspiel der Hunderte von Helfern zur 
vollendeten Organisation dieser Veranstal- 
tung formte. Kennzeichnend für das, was 
hier geschildert werden soll, ist die Feuer- 
wehr mit dem einen PS , , , 

Während draußen auf dem ParKplalz 
Kraftfahrer eingewiesen wurden, waren 
Männer der Egelsbacher Feuerwehr mit 
einem PS, nämlich hoch zu Roß, unterwep, 
nach dem Rechten zu sehen. Wo immer je- 
mand gebraucht wurde, die heranrollenden 
Autoströme in geordnete Bahnen zu lenken 
und auf einen guten Parkplatz zu lotsen, 
arbeiteten die Männer der Egelsbacher 
Feuerwehr mit den Polizeibeamten aus 
Langen eng zusammen. Trotz großer Hitze, 
trotz stürmenden Regens, stets waren die 
Helfer auf ihren Posten. 

Schon frühzedtig waren auf den An- und 
Abfahrtsstraßen die Verkehrszeichen auf- 
gestellt, die im Einbahnstraßenverkehr für 
den Fluß der Fahrzeuge sorgten. An den 
Knotenpunkten sorgten Polizisten für einen 
reibungslosen Ablauf. 

Die Helferinnen und Helfer waren stets 

bereit. Sie hatten neben den Feuerlösch 
[ahrzeugen ihre Zelte aufgeschlagen, bel- 
len war eine hilfreiche Hand notig. „Gut. 
daß es so ist", kommentierten die Leute 
um Richard Friedrich, den Leiter des DRK- 
Einsatzes. Und die Feuerwehr unterstrich 
ebenfalls, wie froh man sei, keinen Losch- 
dienst leisten zu müssen. Besser Bereit- 
schaft ohne Einsatz. So weiß man halt, 
daß eine große Veranstaltuna piMckhd- 
über die Bühne gegangen ist 

Zu diesem guten Ablauf des Au Market> 
gehört gewiß auch, daß er sorgfältiger noci 
als früher vorbereitet worden war, daß aut 
dem Vorfeld vor den Hallen u. dem Jow" 
die Barrieren erstmals klare P^rei^e für 
„Aktive" und Zusdiauer schuf. Gefahren- 
quellen waren nahezu völlig 
Daß alles wie am Schnürchen ablief, ver- 
dankt man nicht zuletzt jenen 
unermüdlidi als Helfer der "^^sisAen 
Flugplatz GmbH tätig waren beginnend 
beim Technischen Leiter Hans-Dietc 
Kleint, den Flugleitern, den Beamten dei 
Flugsicherung hoch oben im Tower bis hin 
zu den Kontrolleuren an den Kassen und 
Einlässen zum Air Market wo selbst bei 
stärkstem Besucherstrom die Ruhe be 
wahrt wurde. 

„Bilanz" mit gutem Absdiluß 
Ruhender Pol in diesem „Bienenschwarm 

der Ereignisse, ob beim Ablauf des 
grammes oder bei den vielen Fragen der 
Offiziellen, war Geschäftsführer Karl 
Weber, obwohl für ihn die Nächte In aen 
leisten Wochen recht kurz waren. 
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•\] i HO fahre. rrouniö)or 
' ^ ilO Jurre Chorgv^atig in Lget^hndi 

I'rst.srlirift fi-rtlRurstPlIt 
p Von der SnngervcrciniKunß Kßelshnch 

\^^lrde zum Jubiläumsjahr „50 Juhre Frauon- 
Chor — lln Jahre ChorgosanK" die Fostschiift 
tertiEßpslollt. Sie wird 7u Pfingston von den 
Büngern allen Egelsbacher Haushalten zum 
Unkostenbeitrag von einer Mark angeboten. 
Spi-nden von Firmen und Freunden der Sän- 
gprvereinigung trugen dazu bei. daß dieF«-st- 
Schrift zu die.sem Oberati.s günstigen Preis 
nnBfboten wird. .Sie umfaOt fi8 Seiten und Ist 
reich bebildert. 

Löschübunq auf dem Air Market 
e Emc lÄichühung der umerikani.schen 

Flughafen-Feuerwehr erregte am Sonntag be- 
sontl<-res Aufsehen Die nesuctier des Air 
M.irket konnten gegen 15 tJhr ein gewaltiges 
tlngetiim von 34 Tonnen Gewicht bestaunen, 
d,!.-- sich .Tk I/)sehfahrzeug entpuppte. Dieses 
Fruevwi hrfahrzoug. das eine Geschwindigkeit 
von Inn K'lomelern in der Stunde erreicht, 
fuli ■ luf eine der Ftollb,ihnen.um seine Ein- 
s.ilzf.'ihiekeit bei Fltigzeugbränden zu demon- 
strieren S"in Tank faßt 10 000 I.iter Wasser, 
d.i« durch zwei lAchkimonen sehr schnell 
au.^gestoßcn werden kann. Diew beiden W;us- 
S"r- und Schanmlösciicr werden vom Führer- 
hans aus bedient. 

7.we: Feuerwehrleute, die dem Crash 
Rfscue Tnick (Unfallrettungswagen) ent- 
Ktinen, können durch Spey.lalanzüge ge- 
ec'- '•/!. hi.« unmittelbar an den Prandherd 
Vo f'-inren Dabei sind sie mit einem Schaum- 
rol'i- ausreriistel, das im Nu am Fahrzeug zur 
Vi ' fiitinng steht. 

Die a-;icTikanisdien Feuerwehrmänner fan- 
den mit ihrer Vorführung bei den Zuschauern 
großen Anklang 

KGE feiert Nacht im Mai 
<■ Es ist .schon zur Tradition geworden, daß 

In jedem Jahr im Wonnemonat Mai die Kar- 
neval-Gesellschaft Egelsbac+i intern im Kreise 
Ihrer Mitgliedschaft eine „Nacht im Mai" feiert. 
Damit wird allen treuen Mitwirkenden und 
Helfern für die Arbeit in der Karnevalskam- 
pagne gedankt. Dieser r?all findet am kom- 
menden Samstag, dem 23. Mai, ab 20 Uhr im 
Eigenheim .statt. Da die KGE-Familie groß 
Ist. finden zu dieser Veranstaltung nur Mit- 
glieder der KGE mit Angehörigen Einlaß. 

Reit- und Fkhrverrin; 
„Den Pferdesport am Ort betreiben . . 

e Einige Pferdefreunde ergriffen die Initia- 
tive und gründeten am Samstag, dem 15. Mai, 
— wie schon kurz gemeldet — den Reil- und 
Fahrverein Egelsbach. Anstoß zu ihrem Han- 
deln war die Überlegung, daß es in einer Ge- 
meinde von der Größenordnung Egelsbachs 
eine große Zahl von Pferdeliebhabern geben 
müßte, die die Gründung eines solchen Ver- 
eins begrüßen würden. 

Der neugegnindete Verein hat sieh das Ziel 
gesetzt, den Pferdesport und den Umgang mit 
dem Pferd schlechthin noch populärer zu 
machen. Er will durch seine Arbeit für alle 
Einwohner von Egelsbach und natürlidi audi 
für au.swiirtige Interessenten die Möglichkeit 
schaffen, den Pferdesport hier am Ort zu be- 
treiben. 
DfT in der Gründungsversammlung gewählte 

Vorstand, der seine Arbeit bereits aufgenom- 
men hat, .setzt sich wie folgt zusammen; 
1. Vorsitzender: Eberhard Heger. 2. Vorsit- 
zender: Horst Welter, Schriftführer: Gerlinde 
Weiter, Reotinungsführer: Albert Best. 

Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle des 
Vereins: Egelsbach, Heidelberger Straße 24, 
Telefon 4 92 ,59. 

Der Verein hält Mitte .Tuni eine Mitglieder- 
versammlung ab, an der alle Interessierten 
teilnehmen können. Zu dieser Versammlung 
wird rechtzeitig in der Pre.sse eingeladen. 

Naturfreunde zu Pfinasten im 
Ober-Ramstädter Haus 

e Mitglieder der Ortsgruppe der Egel.sba- 
cher Naturfreunde fahren über Pfinr.sicn zum 
Ober-Ramstädter Naturfreundehaus. Die Ab- 
fahrt der Teilnehmer ist am Samstag, um 9 
Uhr an der Ecke Ostend-, August Hebelstr. 
Nachzügler können direkt zum Naturfreunde- 
haus fahren. 

Die für 10. Juni (Fronleichnamstag) geplante 
Bilder-Sudifahrt muß, wie uns mitgeteilt 
wird, aus terminlichen Gi-ünden leider aus- 
fallen Sie soll zu einem späteren Zeitpunkt 
nachgeholt werden. — Da.s Waldheim hat über 
Pfingsten Gäste aus Frankfurt-Rnrnheim. — 
Den Dahoimgebliebencn wünschen die Natur- 
freunde schöne, geruhsame Pfingstfeiertage. 

Fraupnvrrsammlung des Krrlso.s Offcnbarh 
e Zu einer Versammlung am 12 Juni kom- 

men im Eigenhelm-.Saal die sozialdemokrati- 
•schen Frauen aus dem Kreis Offenbach zu- 
sammen. Der Hessische Sozialmini.ster Dr. 
Horst Schmidt wird über sozialpolitische Fra- 
gen sprechen. 

FUhrfrschcin sichergestellt 
e Seinen Führerschein wurde ein PKW- 

Fahrer los, der am Sonntag gegen 22.40 Uhr 
in der Ostendstraße in Richtung Sdiulstraße 
fuhr und dabei einen geparkten Personen- 
wagen „ankratzte". Der angerichtete Sach- 
srfiaden wird auf 1 500 Mark gesdiätzt. 

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann,, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Schwager 

Hans Michael Busse 

im Alter von 70 Jahren. 

Egelsbach. 22. Mal 1971 
Langener Straße 23 

In stiller Trauer: 
Friederike Büsse 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. Mai 1971 um 14 Uhr auf cl«m 
Egelsbacher Friedhof statt. 

Egelsbactis Meisterelf in Urlaub 
e Wer am Samstagmorgen gegen 8.20 Uhr 

am Egelsbacher Bahnhof vorbeikam, stellte 
mit Erstaunen fest, daß der sonst durchbrau- 
seride Wörthersec-Expreß anhielt, um eine 
Reisegesellschaft in seinem letzten Wagen 
aufzunehmen. F,s handelte sidi um die Egels- 
bacher Meisterfußballer, die mit RoKsebeglel- 
tung aus dem Kreise der Verantwortlichen 
zu einem achttägigen Urlaub nach Pörlscliach 
an den Wörthersee starteten. 

Bahnhofschef Gerhard Matzke hatte nicht 
nur diese Rei.sc organisiert, die in der Haupt- 
sache vom Fördererkreis getragen wird; er 
hatte dabei auch über den Dienstweg veran- 
laßt. daß der Expreßzug einmal au.snahm«- 
wei.se in Egelsbadi anhielt, um EgeNhpchs 
Meistf'rfußballer einsteigen zu lassen 

Mitverfrachtet wurden außerdem etliche 
Kisten mit Dosenbier einer bekannten Frank- 
furter Brauerei, damit man auch am Wörther- 
see nicht auf einen vertrauten Schluck zu ver- 
zichten braudit. Die F^jßballexpedition ist in- 
zwischen wohlbehalten in Pörtschach einge- 
troffen. Ganz ohne Fußball wird man iedoch 
diese acht Urlaubstage nidit verbringen, denn 
bereits morgen treten die .Schwarzweißen 
beim Wolfsberger AC an, einem Verein der 
zweiten österreidii.schen Liga, mit dem Foels- 
bachs Fußballer durch Spiele der .lugend 
freundschaftlich verbunden sind Am Pfingst- 
samstag wird die Reisegesellschaft \\-ieder in 
Egel-sbach zurückerwartet. 

Amtliche Bekanntmachutiqer 
Die für Freitag, den 28. Mai 1971. 20 Uhr. 

im Rathau.ssaal anberaumte 14 öffentliche 
Gemeindevertretersitzung findet nicht statt. 
Der neue Termin wird rechtzeitig bekanntge- 
geben. 

Egelsbadi, den 25. Mai 1971 
Der Vorsitzende der Gemeindevertretung; 

A v e m a r i a 

Blauer 
Wellensittich 
am Freitag entflogen. 
Sehr zutraulich. Abzu- 
geben oder zu benach- 
richtigen gegen Beloh- 
nung. 
Jung, Egelsbach, 
Heidelberger Str. 23 

LZ - Agentur 

Erhard Lösch 

Rheinstraße 25 

Jahrgang 1928/29 
trifft sich am Freitag, 
dem 28. Mai 1971 um 
20 Uhr im Gasthaus 
„Zur schönen Au.ssicht" 
Ausflug-Endtermin bis 
Freitag, 28. Mai. 

Gemüse- und 
Blumenpflanzen 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Schulstr 18—20 
Telefon 4 90 80 

... ein Riesenmarl<t 

SONDERANGEBOTE 

Schnltzeifleisch 

Schnitzel-Oberschale 

Herta Aufschnitt 
5-fach sortiert 

500 g 

500 g 

250 g 

Holl. Poularde 
Hdkl. A, bratf., gefr. 1200-g-Stück 

Wiener Bödet 
hell und dunkel, 3-geteilt stück 

Fruchtjoghurt 
sortiert, 8 Becher 

Original Schinkennäger 
40 Vol.'/o, V\ Flasche 

Ital. Wermut »Gancia« 
rcsso, blanco und dry, H Flasche 

Gekochter Vorderschinken 

Vorder-Haspel 

Schwelnerollbraten 

Rouladen 

Grobe Bratwurst 

SOO g 2,48 

500 g 0,98 

500 g 3,18 

500 g 4,48 

500 g 2,38 

empf. Rieht- toomPrels 
preis 

Maxwell „ExquIsH" 
gefriergetrocknet, 200-o-Glas 
Hansen-Rum 55*/t 
für den Rumtopf, Vi Flasche 
Pommes frltet 
1-kg-Beutel, gefroren 
Jg. Erbsen, mittelfein 
m. gz. Möhren, Karton mit 6/i Dosen 
Formosa Stangenspargel, weil? 
BOO-g-Hochdose 

8,99 

8,49 

„Lux Spül Später" 
Geschirrspülmittel 
2 Flaschen d 500 com 3,- 

Banner Deo Spray 
große Dose 6^ 
Blendax Fluor Super 
Familientube 1,98 
Kraft's Rahmcamembert 
50 Vo F. i. T., 12S-g-Schachtel 1,55 
Drel-Glocken-Frlsch-El-Nudeln 
versch. Sorten, 600-g-Packung 1,96 
Släck-Pudding 
ohne Kochen, 3er-Packung 1,80 
Suchard-Express 
400-g-Dose 2,78 
Langnese-Elscreme 
„Fürst POckler" 
in der Kühlbox 2,20 
De Beukelaer 
Prinzenrolle 1,45 
Edelrosen, mittellang 
StrauB mit 10 Stück 

toom4IARKTIn 
6381 SeulbMo/r«. 

S Frlcdrldwdorler StraB« 
2 Ion von Bad Hombura 
T«Mon(06172)5091 
toom-MARKT In 
6109 Qriaahalm bal Danntladt 
FlugtiafMwIraBa 7 
direkt an dar BundeaairaB« 

tooin4ilARICT In 
6051 Dudenholen/Krela Offanbadi 
direkt an der BundeMtraB* nach 
Nieder-Redan 
Tel.-Nr. (06106) 2045 
toom-MARKT Im 
Henen-Center 
6000 Bargen-Enkhelm 
Frankfurter StraB« 17 
Telefon (06194) 29051 

Öffnungszeiten: 
Montag bla Fi*Hag 
9.00 -18.30 Ulw durchgehend 
Samalag 
8.00 -14.00 Uhr durchgehend 
1. Samalag bn Monat 
l>lt 16.00 Uhr 

Ak««b<iOwMMiHir|a 
liaiKliMsflblldMr Mmi Mlangc Vomt rtlchl. 

Nr 4L 

NACHRICHTEN Dienstag, den 25. Mal KWl 

Gernsheim Ist Beilrksklassenmeister 
Der KampX um Meistersdiaft und Abslieg In 

der Be7.irkslilasse DarmsUdt ist entjSAiedw. 
Durch einen 5:3-Er£olg gegen seinen hartraten 
Widersacher Griesheim holte sich Gem^eim 
die Meistersdiaft, die "'®hon 
In die Gruppenliga bedeutet Neben der schon 
seit einiger Zeit als Absteiger f^tstehenden 
TG 75 Darmstadt müssen nun auch die Ama- 
teure von Opel Hüsselsheim und der FV Hof- 
ham dZ Weg in die Kreisklasse antreten 
Hofheim holte zwar beim KSV ürbera^mit 
einem 2:2 einen Punkt und Russelsheun 
den F\' Hofheim gar mit 6:0 ^oren, doc^ die 
vierte Mannsdiaft im Kreis der Abstiegs- 
gefüiirdeteii, Viktoria Urberach gewann das 
SDiel in Heppenheim mit 4:3 und erreidite da- 
durch mit einem limkt Vorsprung das rettejide 
Ufer Der FC Langen holte in seinem letzten 
Spiei durch ein 2:0 in Traisa beide Punkte imd 
blieb auf dem 5. Platz In der Tabelle. Zwei 
noch ausstehende Nachholspiele können nur 
noch geringfügige Verschiebungen im Mittel- 
teld der Tabelle ergeben. Es spielten. 
Concordia Gernsheim — SC Griesheim 5:3 

KSV Urberadi — FV Hofheim 2:2 
SC Opel Amateure — TG 75 Darmstadt fi:0 
FC Heppenheim — Viktoria Urberach 3 4 
SV Traisa — FC Langen 0 - 
Olympia Lorsdi — FC 07 Bensheim 2:2 
Olympia Lampertheim — TG Ober-Roden 3:2 
SV Bisdiofsheim — Sdiaafheim 2:1 

I. Gernsheim 34 97;4li 
2 SC Griesheim 34 83:49 
3. Olympia Lorsch 34 H6:49 
4. TG Ober-Roden 33 58:40 
5. 1. FC Langen 34 R0:S8 
6. TSV Pfungstadt 34 43:48 
7. FC Bensheim '3 65:fi(1 
8. Lamperheim ''4 50:55 
9. SF Heppenheim 33 54:58 

10. Hassia Dieburg 34 58:G1 
II. KSV Urberach 34 32:50 
12. Bischofsheim 33 4i:51 
13. SV Traisa 34 59:60 
14. Schaafheim 34 4r):(;i 
15. Viktoria Urberach 34 4r>:liß 
16. Opel Amateure 34 
17. FV Hofheim 34 *^1'* 
18. TG 75 Darmstadl 34 48:79 

Erroflcndes Pokal^inal© dsr Juniorsn 

in Dreieichenhain 

TSG 46 üarmstadt .l«nioron - SO Egelsbach 5:5 Verlängerung f-lfnipterschleßcn entschied am Ende 

50:18 
46:22 
42:26 
40:26 
37:31 
36:32 
35:31 
35 33 
34:32 
33:35 
33:35 
30:36 
30:38 
30.38 
2K:40 
27 41 
26:42 
16:52 

Verdienter 2:0-Sieg zum baisonschluß 

Icnplatz. nie Saison endete somit wesentliih besser, als man es nach dir klaren NiccIerLij,« 
71! H.-ginn erwarl'-n konnte. 
Der i:rf(jls in i'rai.'^a war in erster Linie das 

Ergebnis der bessnren taktischen f.;instellung 
der Lai.gencr i.^lf. Während die Gastgeber, 
fihnlidi wie eine Woche zuvor der Club, meist 
recht konzeptlos anrannten und zu unkon- 
zeiilriert scliossen, konterten die Giistc vor- 
wiegend aus der Defensive und erreichten so 
we.sontlich mehr. Smasal u. Dohmen bewähr- 
ten sich als schnelle u. gefährliche Angriffs- 
si)ilzen. H. Hoffeiner war der unermüdliche 
Kämpfer und Rc^irscur Irn Mittelfeld, der 
über genügend Kraft verfügte, um immer wie- 
der plötzlich ganz vorn aufzutauchen. Scheddel 
lieferte dem gefährlich.sten gegnerischen Stür- 
mer Bender harte Dui Ue, und Köppchen war 
nicht nur der ruhende Pol in der Abwehr, 
sondern fädelte bei seinen Vorstoßen bis an 
den Strafraum des SV Traisa eine Reihe guter 
Anirriftsaktionen ein. 

Horger kam dagegen mit dem nach seiner 
Meinung zu schweren Ball nicht ganz zurecht 
und wurde später durch den schnellen jungen 
Linksaußen Brunst ausgetauscht. Reservist 
Sciimitt konnte den erkrankten Homann nicht 
voll ersetzen, obwohl er ebenso wie Köbler, 
di-r für den verletzten Kaufeld eine Chance 
erhielt, gut mitspielte. Lupp und G. Hotfeiner 
waren alles in allem recht zuverlässige Außen- 
verteidiger, während sich Schmitt neben eini- 
gen sehr guten Paraden auch zwei, drei Schnit- 
zer erlaubte, bei denen er aber das Glück des 
Tüchtigen zur Seile hatte. 

Nadndem Traisa auf seinem auch landschaft- 
lich schöngelegenen, gepflegten Rasenplatz mit 
einem Blitzstart nicht sofort zu einem Torer- 
lolg gekommen war, ließ der Druck auf das 
Langener Gehäuse schon sehr bald nadi, und 
die meist durch Köbler verstärkte Hinter- 
mannscliaft des Clubs bildete mehr und mehr 
eine undurchdringliche Abwehrkette. 

Die Sicherheit und das Selbstvertrauen der 
Gäste wurde selbstverständlich audi noch 
durch die frühe 1:0-Führung in der 10. Minute 
gestärkt. Berger leitete den Treffer mit einer 
Steilvorlage für Dohmen ein, der nur auf Ko- 

SSG-Fußballer verurteilten 
Eiche Offenbach zum Abstieg 

Im Duell der Abstiegsbedrohten gelang es 
den SSG-Fußballern bei der Elf von Eiche 
Offenbach, nach einem Halbzeitrückstand von 
1:2, das Steuer herumzureißöi und mit einem 

sten einer Ecke gestoppt werden konnte. Die- 
sen Eckball zirkelte Smasal genau auf den 
Kopf von H. Hoffelner, der unbehindert ver- 
wandelte. . , , . 

Sdion vier Minuten später ergab sidi fast 
dieselbe Chance für Berger. Doch die Num- 
mer 10 des Clubs setzte den Kopfball nach 
einer mustergültigen Flanke von H. Hoffelner 
zu hoch an, und auch bei der nächsten klaren 
Chance in der 30. Minute versagte Berger. 
denn er schoß aus halblinker Position unge- 
deckt zu schwach und unplaziert. 

Fünf Minuten danach machte es Dohmen 
wesentlich besser, als er nach guter Vorarbeit 
von Köbler, Schmil'. und Sm i:;al von der 
Strafraumgrenze flach ah/og und das 0:2 mar- 
inierte. .... , 

In den verbleibenden zehn Minuten vor dem 
Seitenwechsel setzte Traisa alles auf eine 
Karte, um bis zur Pause wenigstens noch den 
Anschlußtreffer zu erzielen. Doch in dieser 
Phase beging Schmidt im Langener Tor kei- 
nen Fehler, sondern gewann ein Duell gegen 
Fuhrmann im 5-Meter-Raum und hielt einen 
gefährlichen Flachsdiuß von Milinovic. Außer- 
dem hatte er seine Fäuste ganz nahe am Ball, 
als der Kopfballspezialist Bender auf Ecke 
von rechts nur die Latte traf. 

Die 2. Halbzeit eröffnete Smasal mit einem 
rasanten Flankenlauf auf Linksaußen und bei 
seinem Schuß unter das Lattenkreuz mußte 
Verteidiger Wünsch mit dem Kopf retten. 
Kurz danach versetzte Berger drei Gegner, 
schoß dann aber erneut nicht genau genug. 

Auf der Gegenseile hatte Torhüter Schmidt 
Glück, daß nicht nur er, sondern audi die geg- 
nerischen Stürmer Bender und Pohl einen 
weiten Schrägschuß von Peinelt verpaßten. 

In der 70. Minute wurde dann ein weiterer 
Treffer von H. Hoffelner aus unerklärlichen 
Gründen von Schiedsrichter Bogner nicht an- 
erkannt. Außerdem hielt der Schlußmann des 
SV Traisa zwei plazierte Flachschüsse von 
Köppchen und Brunst, ehe Köbler fünf Minu- 
ten vor dem Abpfiff für den geschlagenen 
Schmidt auf der Linie retten und damit den 
verdienten 2;0-Sieg über die Zeit bringen 
mußte. „ j /^i uo 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs 
mit 3:5, wodurch sich die H. Mannsdiaft der 
Gastgeber endgültig den 2. Tabellenplatz si- 
cherte. Die Tore für Langen erzielten Brunst, 
Badi und Schwarz. 

An dieses Endspiel um den Commonwcalth- 
pokal der Fußballjunioren werden sicher alle 
Beteiligten, Spieler wie Zusdiauor, lange zu- 
rückdenken, denn an diesem schwulen mch- 
mittag des Himmelfahrttages zeigten beide 
Mannschaften ein Spiel voller Spannung und 
Dramatik, wie es selten zu sehen ist. Beide 
Teams kämpften 120 Minuten lang bis zur 
Erschöpfung und dennoch war bis dahiri keine 
Entscheidung gefallen. Nach dem Reglement 
mußte mit einem Elfmeterschießen der Po- 
kalsieger ermittelt werden. Dabei hatten die 
Darmstädtcr die besseren Nerven und kamen 
somit zum Sieg und damit zum Pokalgewinn. 

Leider stand dieses Endspiel unter einer 
sehr schwachen SchiedsHchterleistung, denn 
was sich Herr Krug aus Bieber in die.sen 120 
Minuten an Fehlern und S^wächen leistete, 
ging teilweise schon über die berühmte Hut- 
schnur Schade, daß dadurch der gute Ein- 
dinck den das Spiel der beiden Mannschaf- 
ten hinterließ, wesentlich getrübt wurde, weil 
man sich auf beiden Seiten vor und hinter der 
Linie benachteiligt fühlte. Der neutrale Be- 
obnchtcr mußte allerdings den Eindruck ge- 
Winnen, daß der „Unparleii.sche" es beson- 
ders auf die schwarzweißen .Junioren abge- 
sehen hatte, denn anders waren seine oft ge- 
radezu provozierenden Entscheidungen gegen 
die Egelsbacher Elf einfach nicht zu deuten. 

Nach dem Punktspielsieg der Egelsbacher 
Junioren vier Tage vor diesem Endspi^. der 
mit 5:0 recht klar ausfiel, waren die Darm- 
Städter mit einer auf sieben Posten durch 
Spieler der 1. Garnitur verstärkten Elf ange- 
treten. Natürlidi waren auch die schwarz- 
weißen .lunioren gegenüber dem Vorsonnlitg 
verändert angetreten, Trainer Häußer hatte 
aber mit Heinz Jäkel. Karl-Hcinz Graf, Diet- 
mar Werner und Bernd Blöcher nur vier Spie- 
ler aus der ersten Garnitur dabei. Das Spiel 
begann mit Vorteilen für die Egel.^bicher Ju- 
nioren. die auch in der 9. Minute durch einen 
Flachschuß von Bernd Blöcher nach Quer- 
paß von Karl-Heinz Graf mit 1:0 in Führung 
gingen Kurz zuvor war Edgar Fischer an einer 
Flanke von Blöcher vorbeigerutsdit und halte 
■!chon hier die Führung verpaßt In der 13 
Minute mußte Lothar Gaußmann. mit einer 
Knöchelverletzung leider aussdieiden. Schade 
für diesen sympathischen Spieler, der in der 
Folge durch Walter Werner ersetzt wurde. 
Gerade hatte in der 20. Minute der stärkste 
Abwehrspieler der Darmstädter einen Bl"" 
cherschuß von der Linie geschlagen, da führte 
ein angeschnittener Freistoß zum Ausgleich, zu 
diesem Zeitpunkt völlig überraschend. Schluß- 
mann Hans-Peter Seng hatte anscheinend den 
Flug des Balles falsch berechnet. In der Folge 
besaßen die Angriff.saktionen der .spielerisch 
besseren Egelsbacher Junioren nicht den not- 
wendigen Druck, um die Abwehr der TSG. an 
der Spitze Sdilußmann Meusel. (ein Sohn des 
früheren Oberligaspielers von Schweinfurt 05) 
und um den überragenden Lindner zu gefähr- 
den. Aufgerüttelt wurde man erst, als die 
Woogelf innerhalb von drei Minuten, in der 
40 und 43. Minute durch zwei weitere Treffer 
von Moser mit 3:1 in Führung lag. Vom An- 
stoß weg strich danach eine wahre „Bombe 
von Dieter Anthes über die Querlatte des 
Darmstädter Tores. Dietmar Werner blieb es 
vorbehalten, in der Pausenminute den so wich- 
tigen 3:2 Anschluß nach erneutem Querpaß 
von Kari-Heinz Graf zu schaffen. 

Nach Wiederbeginn kam Egelsbach mit Wer- 
ner Kaden für Dieter Anthes und hatte somit 
sein Kontigent für den Spielerwechsel er- 
sdiöpft. Wenig später verletzte si^ Heinz 
Jäkel bei einem Abwehrduell mit Moser am 
Nasenbein, spielte aber trotz dieser Verlet 

zung, — es war wie sidi später herausstellte 
ein Nasenbeinbruch. — auf dem rechten Flügel 
weiter. In der 62. Minute hieß es durch Ed- 
gar Fischer 3:3. Blitzschnell hatte Karl-Heinz 
Grat einen indirekten Freistoß gespielt und 
der Linksaußen brauchte nur noch zu vollen- 
den. Völlig zu Recht veihängte in der 65. Mi- 
nute der Schiedsrichter einen Elfmeter, weil 
Wilhelm Knauf gegen I.inksauPen Staudt die 
Notbremse zog. Dann aber, als Hans-Peter 
Seng den Elfmeter einwandfrei gehalten hatte, 
ließ er den Strafstoß wiederholen und diesmal 
traf Lindner zum 4:3 für Darmstadt. Die Be- 
gründung, Seng hätte sich zu früh auf der Li- 
nie bewegt, war glatt erfunden, denn ersT als 
der Ball schon gespielt war flog der Egelsba- 
cher in die bedrohte Ecke und hielt. Jetzt wur- 
de die Partie immer hektischer und spannen- 
der. Großartig wehrte Meusel im Tor der 46er 
einen Schrägschuß von Blödier ab und als nur 
zwei Minuten später in der 76. Minute ein kla- 
res Handspiel übersehen wurde, I.indner hatte 
den Schuß von Graf mit der Hand deutlich im 
Fünfmeterraum zur Ecke ge.sdilagen. und der 
gerechte Strafstoß ausblieb, war das Maß 
schon beinahe voll. Das Tor. das Dietmar Wer- 
ner im Anschluß an diesen Eckball erzieHe, 
konnte man noch anulliercn, daß der Schii'fis- 
riditer aber bei dem folgenden klas^ti.id-t n 
Foul an Heinz Jäkel nahe vor dem Tor bclOf 
Augen zudrückte, das war gelinde gosag" wih! 
das liCtzte. Die daraus resultierende 8 Fcke, 
führte aber dann doch zum 4:4 Ausgleidi 

In der ersten Viertelstunde der Verlänge- 
rung bestimmten weiter die Egelsbacher das 
Spiel, aber zu zählbaren Erfolgen reichte es 
hier nicht. Anders die Elf vom Woog. Wieder 
war es Moser, der in der 105 Minute seine 
Mannschaft mit Kopfball in Führung brachte 
Mit Macht versuchten nun die schwarzwi'ißci. 
Junioren zum Ausgleich zu kommen. Aus dem 
Gedränge traf aber Grat nur den Pfosten un.l 
ein einwandfreies Tor von Edgar Fischer nach 
der 15 Ecke wurde erneut — diesmal aller- 
dings zu Unrecht — nicht gegeben. Schluß- 
mann Meusel hatte dabei mit seinem g--s'^iel- 
ten Verletzungsschrei beim ..Unparteiisdien" 
jedenfalls sein Ziel erreicht. Dennoch der 
nodimalige Au-Sgleich zum 5:5. als Dietmar 
Werner genau in die I-ücke aus dem Gedrän- 
ge in der 117. Minute traf. 

Wie sehr alle 22 Akteure sich bis zuletzt 
einsetzten, bewies eine Szene in der Schluß- 
minute, als Karl-Heinz Graf mit einem Wa- 
denkrampf im Strafraum der Darmstädter lie- 
genblieb und der an einen Römer erinnernde 
,Medizinmann" der TSG'ler ihm sofort 1-Iilfe 
zuteil werden ließ. Eine bei aller Härte und 
Verbis.senheit versöhnende und sehr sport- 
liche Geste des neuen Pokalsiegers TSG 46 
Darmstadt, der im anschli<?ßenden Elfmeter- 
schießen sich mit vier verwandelten Straf- 
stößen den Titel sicherte. Bei Egelsbach hat- 
ten A Fischer und W. Kaden ins Netz ge- 
troffen. doch D Werners Ball wurde von 
Meusel gehalten und K. H. Grafs Schuß lag 
um einiges zu hoch. 

Trotz dieser Niederlage im Endspiel de.s 
Juniorenpokals darf man der Egelsbacher Elf 
mit H P. Seng, Knauf. A. Fischer, H. Jäkel, 
E. Jäkel. D. Anthes, (2. Spielhälfte W. Kadei^, 
K. H Graf, Gaußmann, (ab 13. Minute W. 
Werner) D. Werner, Blöcher und E. Fischer 
auf Grund ihrer großen Leistung ein hohM 
Lob zollen, vielleicht tröstet die Mannschaft 
das Wort eines neutralen Zuschauers, der 
sagte: „Nicht die bessere, nedn die an d'>setri 
Tage glücklidiere Mannschaft hat den Pokal 
gewonnen, die Egelsbacher haben ihren Ver- 
ein und ihre Gemeinde jedenfalls trotz aller 
Widerwärtigkeiten würdig vertreten . 

8:2-Sleg und damit zwei entsdieidenden Punk- 
iöi nadi Langen zurückzufahren. Die geschla- 
genen Offenbacher müssen dadurch den Weg 
in die B-Klasse antreten, während die Lange- 
ner die Chance haben, durch gutes Abschnei- 
den in der Entscheidungsrunde den Klassen- 
erhalt zu sichern. 

A-Klasse Offenbacfa 
SG Dietesheim — Teutonia Hausen 0:2 
Germania 94 Frankfurt — 93 Fedienheim 3:4 
Froschhausen — Spvg. Seligenstadt 2:2 
TV Hausen — SG Sedtbadi 3:1 
Klein-Krotzenburg — Tgm Jügesheim 2:1 
Eiche Offenbach — SSLangen 2:3 
05 Oberrad — BSC 99 Offenbadi 2:0 
SKG Sprendlingen — Kl. Welzheim 1:1 

1. 05 Oberrad 30 62:24 45:15 
2. Jügesheim 30 51:38 36:24 
3. Teutonia Hausen 30 40:31 35:25 
4. Dietesheim 30 60:44 34:26 
5. TV Hausen 30 50:44 34:26 
6 Klein-Welzheim 30 47:39 31:29 
7 Sprendlingen 30 43:45 30:30 
8. Germania 94 30 58:51 28:32 
9. Froschhausen 30 36:46 28:32 

10 Seligenstadt 30 43:49 ^7:33 
11 BSC 99 Offenbach 30 50:60 27:33 
12. Fechenheim 30 37:49 26:34 
13. Sedtbach 30 39:52 2.t:35 
14. Klein-Krotzenburg 30 44:60 25:35 
15. SSG Langen 30 46:64 25:35 
16. Eidie Offenbach 30 45:55 24:36 

Entscheidungsspiele um den Abstieg 
In der Fußball-A-Klasse Offenbach steht 

nach dem letzten Spieltag erst ein Abstelger 
fes-t. F.iche Offentjadi, die zu Hause gegen die 
SSG Langen mit 2:3 unterlagen, müssen den 
Weg in die B-Klasse antreten. Da drei Mann- 
schaften punktgleich auf den Plätzen davor 
liegen, muß der zweite Absteiger durdi eine 
Entsdieidungsrunde zwischen diesen Mani^ 
Schäften ermittelt werden. Es sind die 
Langen, Klein-Krotzenburg und FG Seckbadi. 

idi und scnwarz.   ■ ■ ■ 

TV-Handballer: Turniersieger in Griesheim 
   TTn/4 f^tcQr^ViUph pplans es dem Schützen voi 

Am „Vatertag" widmeten sich die Handbal- 
ler des TV nicht dem an diesem Tag allgemein 
üblichen „Sport", sondern verpflichteten slA, 
an dem Jubiläumsturnier der TuS Griesheim 
In Frankfurt teilzunehmen. Andererseits war 
dies kein zu großes Opfer, wenn man bedenkt, 
daß nur Torwart Diesel stolzer Vater ist. 

Insgesamt elf Mannschaften bewarben sidi 
bei diesem Kleinfeldtumier um die recht lu- 
krativen Geldpreise, die es in Form von Gut- 
scheinen für Sportartikel zu gewinnen gab. 
Dem Sieger winkten 150 Mark, und auch der 
4. Platz wurde noch mit 50 Mark belohnt. D^ 
Turnier begann bei strahlendem Sonnenschein 
morgens um 9 Uhr. 

Der erste Gegner der Langener Mannsch^t 
war die SG 28 Westend, und sofort zeigte 
sich die alte Sdiwäche des TV: Man benötig 
eine zu lange Anlaufzeit, um drudcvoll und 
konzentriert spielen zu können. Das Kreislau- 
ferspiel war überhastet, und die Schüsse aus 
der zweiten Reihe verfehlten ihr Ziel, wobei 
Latte und Pfosten einige Male der gegneri- 
sdien Mannschaft zur Seite standen. Doch am 
Ende der Spielzeit von 2 x 10 Minuten hieß es 
4:3 für die SG 28, und die Stimmung in der 
Mannschaft entspradi ganz und gar nicht mehr 
dem strahlenden blauen Himmel, der sich über 
Frankfurt sparmte. Als positiv war In diesem 
Spiel nur zu vermerken, daß die Mannsdiaft 
gekämpft hatte, eine Eigenschaft, die man in 
der bisherigen Feldrunde vermißt hat. Nap- 
ster Gruppengegner war die TGS Rödelheim, 
die zuvor gegen die SG 28 mit 9:10 unterlegen 
war. Wollte man weiterkommen, so mußte 
man dieses Spiel gewirmen, da die ersten bei- 
den aus jeder Gruppe sich qualifizierten. 

In dieser Begegnung wurde wieder mit dem 
gleichen Eifer gekämpft, und jetzt wurde die 
Mannschaft audi dafür belohnt, deM der I V 
gewann klar mit 11:4 Toren. Sdion hier zeldi- 

nete sich ab, daß die Zusammensetzung der 
Mannschaft an diesem Tage recht glu^llA ge- 
wählt war: Möbius, Becker M. und Rossler 
sorgten am Kreis für ständige Gefahr, wah- 
rend Jost, Beyer und Riedel mit Sprungwur- 
fen aus der zweiten Reihe den Erfolg suchten, und an diesem Tag auch fanden. 

Durch diesen Sieg hatten sidi die Langener 
für die Ausscheidungsrunde am Nadimittag 
qualifiziert, in der man auf den TSV ^ndau 
und die TuS Griesheim traf. In der 2 Gruppe 
hatten sidi die SG 28, die SG Griesheiin un^d 
eine Mannsdiaft des Vers.-Bat. 53 aus Hom- 
berg qualifiziert. „ 

Erster Gegner am Nachmittag war die TuS 
Griesheim, die auf eigenem Platz stark auf- 
spielte, so daß es am Ende 5:5 Weß. Die Lan- 
gener hatten wohl audi noch nidit so ihr 
gutes Mittagessen verdaut! Über den Einzug 
ins Endspiel mußte nun das Ergebnis der zwei- 
ten Begegnung gegen den TSV Landau ent- 
scheiden, und hier konnte unter Umstan^ 
sogar das Torverhältnis entscheidend sein. Die 
Marschrichtung für dieses Spiel war kla^ und 
von Beginn an bestimmte der TV das Spiel- 
geschehen. Herrlidie Sdiüsse vom Kreis und 
kräftige Würfe aus der zweiten Reihe wem- 
selten sidi ab, dem der TSV Landau nidits 
entgegenzusetzen hatte. Und zudem hatte man 
In Rössler während des ganzen Turniers ^nen 
absolut sicheren Siebenmeter-SAutzen. Bmm 
Abpfiff des Schiedsrichters hieß es 10:4 tur 

Nun mußte man auf der Langener Seite 
darum bangen, daß die TuS Griesheim ^t 
nicht mehr als sechs Toren Differenz ihr Spl« 
gegen Landau gewinnt. Sekunden vor dem 
Schlußpfiff beim Stande von 
heim erhielt Griesheim einen Freistoß zuge- 
sprodien, der, obwohl die Spielzeit schon ab- 
gelaufen war! nodi ausgeführt werden mußte. 

Und tatsächlich gelang es dem Schuten wn 
Griesheim über die allerdings sdiledit po- 
stierte Mauer von Landau hinweg. 1";* 
zu erhöhen. Damit war das Punkt- und To^ 
Verhältnis zwisdien Langen und Griesheim 
gleich und ein Entscheidungsspiel von 2x5 
Minuten war notwendig geworden. 

Voller Konzentration gingen die Langener 
In dieses Spiel, und während der 
den Minuten erkannten sie. daß sie ein Plus 
an Kondition besaßen, denn die Mannschaft 
aus Griesheim war an diesem heißen Tag nun 
beinahe stehend ko. So kam es zu euiem Wa- 
ren 5:1-Sieg. wodurch die Teilnahme am End 
spiel erreicht war. 

In der anderen Gruppe hatte sidi die Bun- 
deswehrmannsdiaft fiir das g""! 
ziert. AhnUdi wie in den beiden 
Eenen Spielen diktierte Langen sofort dM 
Spielgeschehen, und ging mit 2-°™ Ä 
Diesen Vorsprung gab man 
ab, und ungefährdet hieß es am Ende 7.4 m 
den TV wobei auÄ in dieser Begnung die 
Kondition eine nicht unerheblidie Rolle spielte. 

Glüddidi, und wohl 
riie Soleier bei der ensdiließenden Sieger 
äruÄn l^eis in Form eines Gutsdieines 
über 150 Mark in Empfang. 

Fragte man nach den Gründen für 
Erfolg, so gibt es zwei Dinge 
Einerseits ein unbändiger Kampfeseifer 
Angriff, und andererseits eine 
aufmerksame Dedcungsarbeit. welkes 
dem Gesamttorverhältnis von 41:23 zum Aus- 
druck kommt. 

Wer die Mannsdiaft in letzter Zeit 
Großfeld eriebt hat. der hätte sie in Fran^ 
furt nicht wiedererkannt. Hoffentlich hat mM 
etwas von dem Kampfeswillen für die noch 
ausstehenden Feldspiele bewahrt« 
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Die Sache mit der Uhr 

Der fingierte Unfall / AI Bluff ist wachsam / Von E. F. Flink 
Ein richtiger Detektiv muß Buch ein richti- 

ges Hobby haben - natürlich auBerdlenstlldi. 
Der eine sammelt Briefmarken, der andere 
Fahrradwimpel. Und AI Bluff - der größte 
Detektiv aller Zeiten? Er sammelt Linkshän- 
der. Im Schullandheim haben wir insgesamt 
J.3 - inklusive unserem Lehrer und der Putz- 
frau. Woher Ich das weiß? Al.co, da erzähle 

Handgelenk, wo er seine Uhr trug. Aber dann 
nahm der Mann sich die Uhr ab und warf sie 
einfach neben das Auto in den Straßendreckl 
lüi fand es an der Zelt, in Erscheinung zu tre- 
ten. 

„Hallol" sagte ich aus dem Gebüsch heraus. 
Der Mann wollte sich gerade auf die Beine 
machen. „Oh", rief er und zog seinen Schlapp- 
hut noch tiefer Ins Gesicht, „icli hatte einen 
Unfall." Komischer Unfall, dachte ich. „Willst 
du mir einen Gefallen tun? fragte er, „hier 
Ist eine Mark. Lauf so schnell du kannst zum 
Schullandhelm und ruf die Polizei an. Wenn 
die in zehn Minuten hier ist, kriegst du noch 
eine Mark'" 

Ich nahm vielleicht die Beine in die Hand! 
Natürlich war Ich nocli kurz vor der Polizei 
wieder am Unfallort. Aber der I.inkshm der 
war Inzwi.sclien verschwunden. Die Gfriliar- 
n^n begannen zu messen und zu notieren; ich 
w^lte ihnen behilflich sein, aber sie wußten 
wohl nicht, mit wem sie's zu tun hatten und 
scheuchten mich beiseite. Nach einer Ewigkeit 
halten sie endlich die Uhr Im Dreck entdeckt! 
„Ist auf Punkt sechs Uhr stehengeblieben!" 
stellte einer fest (was ich .schon längst wußte). 

Wußtet ihr schon , 

Ich am besten von dem Kail, den ich gestern 
geklärt habe. 

Spätnachmittags hatte Herr Stiebke „Frei- 
zeit nach eigenem Erme.ssen" angesetzt. Wir 
verdufteten also in die Umgehung, weil wir 
mit der Parallelklasse eine saftige Schlacht 
auszufechten hatten. Weil aber ein kluger 
Mann mit der Haclie seiner Feinde rcclmet, 
zog ich mich im Alleingang zurück und ver- 
steckte mich im Gestrüpp an der alten I.and- 
straße. Und da passierte plötzlich etwas Selt- 
sames ,.. 

Ein ein.samLS Auto kam angciollt. Di i Fah- 
rer bremste plül/.lich, obwohl die SIraßc völlig 
leer war. dann riß er das Steuer nach links, 
gab Gas und brauste gegen einen Baum. Also 
das hatte ich auch nocli nicht gesehen, daß 
einer mit Absieht ... Zum Glück gab es nur 
Blechschaden. Der Fahrer .schien sicli darüber 
zu freuen, ei stieg pulzmunter aus und pro- 
bierte mit der linken Hand die verbeulte Küh- 
lerhaube zu hellen Aha, dachte ich - Nummer 
14 in meiner Ilobbysammlung! Zur Be-stiitigung 
warf er auch noch einen Blick auf sein rechtes 

... dafl Ameisen trotz großer Ähnlich- 
keit Ri-üder und Schwestern genau unter- 
scheiden können? Sie wissen, welche Tiere 
aus dem eigenen Bau kommen und welche 
der Artgenossen zugelaufen sind. 

... daß der lustige, sprechende Papagei 
der einzige Vogel ist, der seine Nahrung 
mit den Krallen greift und zum Schnabel 
führt. 

... daß Pferde einen Wassertauf wittern, 
der oft viehr als einen Kilometer von ihnen 
entfernt ist. Auf staubiger Steppe retteten 
sie manchem verdurstenden Reiler das Le- 
ben. 

„Demnach hat der Unfall um sechs Uhr statt- 
gefunden!" Die merken auch alles, dachte ich. 

Am nächsten Morgen, wir saßen gerade alle 
beim Frühstück, kam der Verwalter mit einem 
Gendarmen hereingerauschl. Dann gab's eine 
Anspraclie: „Alle mal herhören! Gestern ist 
um Punkt sechs Uhr im Dorf ein schwerer 
Überfall verüll^t woi'den. D(;r Tat dringend ver- 
dächtig ist der Handltmgsrei.sende Hübner. Er 
hat aber ein einwandfreies Alibi: Um fi Uhr 
halle er - eine Stunde vom Dorf entfernt - 
einen Autounfall. Einer von euch soll dort vor- 
beigekommen sein. Wer ist es?" Als ich geUis- 
•■jen vortrat, schien sich keiner zu wundern, 
daß ich wieder mal mitmischte. Ich mußte 
/.weck.s „Identifizierung" mit zur Polizei fah- 
ren, aber Lehrer Stiebke schickte auch Conny 

mit. So kam Ich mit einer über- 
flüssigen Aufpasserin bei der 
Kripo an. Als der Mann mit 
dem Schlapphut Ins Zimmer 
gebracht wurde, wollte Ich ge- 
rade sagen: „Das Ist erl", aber 
da zischte mir meine Schwester 
ins Ohr: „Warum hat der denn 
den Hut bis auf die Nase ge- 
zogen?" Hatte Conny tatsäch- 
lich auch mal einen hellen Ge- 
danken? Bei mir machte es 
lel.se .klick', und laut bat Ich 
den M.mn sehr höflich, doch 
mal eine Mark aus seiner Geld- 
börse zu nehmen und auf sei- 
ne Armbanduhr zu gucken. Er 
tat's, voller Staunen, wahrend 
ich Ihn .sdiarf beobachtete. 
Dann hob ich zu meinem 
Sdilag aus: „Meine Herren - 
das hier ist ein Rechtshänder! 
Aber den Unfall hat eindeutig 
ein Linkshänder gebaut!" 

Klar, daß sitJi noch am sel- 
ben Tag herausstellte, daß der 
Bruder des Händlers den „Dop- 
pelgänger" ge.spielt hatte. Früh übt sich, wer ein Uwe werden will. 

Fußball, Fußball über alles 
Die Sieger der Weltmeisterschaft / Alle vier Jahre Spiele 

Alle vier .lahre findet die Fußballweitmei- 
sterschaft .statt. Seit 1930 hat sich diese Sitte 
eingebürgert. Nur während und kurz nach 
dem zweiten Weltkrieg fielen die Spiele aus, 
nämlich in den .lahreii 1942 und 1946. Wenn 
wir auf die über vierzigjährige Geschiclite der 
Fußballweltmeisterschaften zurückblicken, in 
der ingesamt neun Weltmeisterschaftskämpfe 
ausgetragen wurden, so stellen wir fest, daß 

es bestimmte Fußbalinntionen gibt, die immer 
„hart am Ball" sind, um in der Sprache der 
Fußballfans zu bleiben; danel)on gibt es al)er 
.luch Nationen, die nie in die Endrunden bei 
diesem Kampf um das Leder gelangten. Die 
im Sport so starken Nationen USA und So- 
w.ietunion zum Beispiel haben im Fußballspiel 
bisher kläglich ver.sagt. Sie gelangten stet.s 
nur bis in die Vorschlußrunden und mußten 
sich mit dem vierten Platz oder einer noch 

sclilechteren Rangfolge begnügen. Kleine Län- 
der dagegen wie .lugoslawien, Österreich, 
Spanien, Schweden, Frankreich, Chile und 
Portugal konnten sich bis auf den dritt< n 
Platz der Wellmeisterschaftsranglisie heraii- 
kämpfen. Schweden .schaffle 1958 einmal 
den zweiten Platz. 

Von den „klassischen" Fußballändern Eng- 
land und Deut-schland wurde Deutschland ein- 
mal, nämluli 19.')4 gegen Ungarn, Weltmeisicr. 
England errang I9fi6 einen umstrittenen Sieg 
gegen Deutschland. Außer Ungarn und den 
Siegornationen eroberten sich nur noch die 
T.scheciioslowakei und Argentinien zweite 
Plätze. Den Goldpokal, welcher der Sieger- 
mannsciiaft überreicht wird, erhielten bei sie- 
ben Weltmeistersdiaftsspielen insge.samt nur 
drei Nationen: 1934 und IMB waren Italien 
und 19.10 und 19.'iO Uruguay der Weltmeiste:*: 
dreimal dagegen, nämlich iViS, im ,lahre 19(i2 
und 1970 erkämpften die Si)ie!er der Fußbail- 
starni'tion Brasilien Sieg und Tite' 

Stolz sind auch die Italiener aul ilire Fuli- 
ballköniiie, die alU-in genauso viele V.'eltmei- 
stenichaftssiege errangen, wie Deutschland und 
England zusammen. Dabei begann der König 
Fußball gerade in diesen Ländern vor über 
hiiiulert .lahren .■seinrn Siegesi'ug utn die ganze 
Weit. 

Gefährliche Iräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

39 Kortsct/.un^ 

Dnrnufhin wnrf sich dci Junße ßcgcn uie 
W.'ind Aufs neue schüttoltc ihn ein Wein- 
krainpl [.cnnard nittrlto ihn an den Sdiul- 
tern „Nimm didi 7Msammen. Korl'" herrschte 
er ihn nn. Aber nudi dns half nichts. 

I.onnnrd folgte Bette in dns Unde/.immer, 
d;js Csiri Christinn und Carolin hier im rech- 
ten Fiüue! ßemeinsnm benutzten. Bette suchte 
in dem Mcftizinscfiriinkchen nnch einem Be- 
ruhiiiunj^Piniitel ..C;nl Christinn mncht sich 
S(»!che Vorwurfe, weil er bis zum Morßen bei 
doi l.onK wnr" bernerl;te sie unghicklich. 

..Vordnmintes Frauenzimmer'" knurrte Len- 
nard. wahrend mit dem Fuß Hose und 
Htmid beiseite schubste, die der Jimge auf die 
Fli(\si'ri halte fallen lassen. Dabei Hei das 
Glasrohrcheu enit den Tabletten, das Paola 
Carl Oiristinn uegeben hatte, aus der Tasche. 
T.ennard sah zwai etwas blinken, kümmerte 
sich aber nicht weiter darum, weil Bettes 
Worin ihn ablenkten 

..Ich habe nicht Rewußl, daß Carolin 
Scldaft »hielten nimmt. Sie hatte sie vor uns 
versteckt Ich hatte auch nicht den Eindruck, 
daß sie verzweifelt wäre. Sie wirkte eher ce- 
faßt ■ 

Wie em richtijies Kltornpaar warteten sie im 
Zimmer Carl Christians, bis er vor Erschöp- 
fung einnesdilafen war Bette war so schwach, 
daß sie ül^ei die etwas erhöhte Sdiwelle stol- 
perte l.ennard umspannte ihren Ellbogen und 
stüt/.ie sie. 

„Bleibst du hier''" frajjte sie bittend. 
„Wenn es didi beruhigt, selbstverstlindlidi!" 
Sie nickte nur 
Kl natim sie um die Schultern und sah auf 

sie herab fhi rotei Scheitel war in einer Höhe 
mit seinem Kinn. „Armes Mädchen, diese 
Nacht hat dich mfichtic mitgenommen**, sagte 
er gutmi!' 

Ueboi ..,,1 ädiiaiunzug irug Bette euien 
leiduen Morgenmantel aus gesticktem Leinen. 
Ihr rotes Haar war strubbelig. 

Die Angst um Carolin drückte Lennard fast 
^s Herz ab Dennodi stieg eine Erinnerung in 
ihm auf. So hatte Bette ausgesehen, wenn sie 
vor Jahren in seinen Armen aufgewacht war. 

meSte e'r^^ ^"schen und zieh dir was anl" 

wört^te''Iie^ scheußlich aus, Ich weiß", ant- 

ÄÄfiifS: 
vor?" wirklich? Du gehst nldit fort?" 

® Tür ihres Zinuners hinter sich schloß. 

Marty hatte Lennard und Bette in den Park 
geschickt Sie hatte Ihnen versprochen, auf das 
Telefon zu achten. 

Lennard wollte Bette überreden, sich drau- 
ßen auf dem Liegestuhl auszustrecken. Aber 
Bette, die vor Unruhe um Carolins Befinden 
fast verging, zog einen Gartenstuhl vor. 

Eine schwere Wolkendecke lastete über dem 
Park. Das erste Gewitter dieses Jahres braute 
sich zusammen. Die Morgenkühle war einer 
druckenden Schwüle gewichen. Der Harzduft 
der Edeltannen und der bittere Geruch des 
Bucbsbaums machten die Luft erstickend. Bette 
fand, daß des gelbliclie Halblicht, die mit einer 
unguten Spannung geladene Atmosphäre, ge- 
nau zu Ihrer zerrissenen Verfassung paßte. 
Dazu kam die beängstigende Stille. Selbst die 
Vogel schwiegen. Auch sie lähmte die Gewit- 
torstimmung. 

Melusine, das Kätzchen, war in Bettes Zim- 
mer zurückgeblieben. Sie fühlte das Gewitter, 
das sie fürchtete. 

Bette wußte, nie in ihrem ganzen Leben 
wurde sie dieses zermürbende Warten auf 
eine Nachricht über Carolins Befinden ver- 
gessen. Ab und zu erschien Marty und stellte 
etwas zu trinken auf den Tisch. Etwas zu essen 
hatten beide abgelehnt. 

Lennard war so nervös, daß er eine Zlgaretta 
an der anderen ansteckte. Seine Finger klopf- 
ten einen Immer schneller werdenden Trom- 
melwirbel auf den Tisch. Endlldi erklärte er: 
„Ich halte das Warten nicht länger aus, idi 
muß wissen, wie es ihr geht. Idi rufe in der 
Klinik an!" 

„Ich wollte dich gerade darum bitten." 
Da läutete das Telefon. Lennard sprang auf, 

auch Bette hielt es nicht auf Ihrem Stuhl. 
Miirty mußte neben dem Telefon gewartet 
haben, im nächsten Augenblick schon hörten 
sie Ihre Stimme. 

Bettes Hände verkrampften sich ineinander. 
..Laß sie leben I Oh. bitte, laß sie leben I" fleht« 
sie. 

Es waren aufreibende Sekunden, während 
Marty quer über den Rasen auf sie zu- 
kam. Ihr Gesicht war entspannt. Trotzdem 
hielt Bette den Atem an. 

„Sie ist zu sich gekommen, wir braudien 
uns keine Sorge mehr zu machen", erklärte 
sie mit bewegter Stimme, „Axel sagt, daß er 
sie am liebsten gleich mit heimnehmen 
würde." 

Bcnte liefen Tränen der Erleichterung über 
die Wangen. „Ich bin ja so froh!" stammelte 
sie. ..O Gott, wie bin Idi froh!" 

„Wollen Sie nun nicht audi was essen, Sie 
beide?" wandte Marty sich an Lennard. 

Er sdiüttelte den Kopf. Marty zudcte die 
Schultern und ging ins Haus zurück. 

^ Lennard trat zu Bette und zog sie lest an 
sich. In seinen Armen entspannte sie sich. Ihr 
Kopf fiel In den Nacken. Lennarü und sie 
sahen sich lange stumm in die Augen. Dann 
wischte er ihr die Tränen von den Wangen. 
Das Sdiluchzen, das sie nidit unterdrücken 
konnte, erschütterte ihre Brust. Er spürte es. 

„Jetzt ist doch alles gut, mein Mädchen" be- 
ruhigte er sie. „Carolin ist durch, sie hat es 
geschafft I" 

,,Es ist so blüd, daß Ich heulen muß" 
schludizte Bette. 

„Idi habe mir während der letzten Stunde 
was gesdiworen", hörte sie ihn sagen, „und 
das werde Idi halten. Nie wieder werde idi an 
Carolin wie an eine begehrenswerte Frau den- 
ken. Ich drücke midi ungeschickt aus, aber du 
weißt sdion, was ich meine." 

„Wolltest du damit dem Sdiicksal ein Opfer 
bringen?" 

„Ja. so etwas Aehnliches!" gab er zu. 
Er löste sich von Bette. Seine dunklen Augen 

sahen mit einem abwesenden Blick über sie 
hinweg. „Ich habe dem großen Unbekannten 
einen Handel vorgesdilagen. Ich werde Carolin 
für alle Zeiten aus dem Weg gehen. Ich werde 
jeden Versuch unterlassen, sie doch noch zu 
kriegen. Selbst jeden Gedanken an sie werde 
ich unterdrücken. Meinen Verzicht habe idi 
für ihr Leben angeboten." 

Er schwieg und besann sich auf Bettes Ge- 
genwart. „Lächerlich, was?" versuchte er zu 
'ipotten. „Mit dem Schicksal um das Leben 
eines Menschen zu feilschen." 

In den Bäumen machte sich eine leichte Be- 
wegung bemerkbar. Das Laub begann zu flü- 
stern. Ueber das schon ziemlich hohe Gras auf 
der Wiese ging eine Welle. Dann legte sich 
der Wind wieder. 

Bette hielt den Kopf gesenkt. „Ich kann dich 
verstehen, Lennard." Sie schluckte. „Du tust 
mir leid." Vorwurfsvoll fügte sie hinzu: „Ich 
möchte aber damit nicht wieder deinen Zorn 
erregen." 

Erst sagte er gar nidits. Dann nahm er sie 
wieder in die Arme. „Ich weiß, worauf du an- 
spielst. Ich habe es nicht fassen wollen, daß 
Carolin das einzig richtige tut und zu Axel 
zurückgeht. Du hast mich trösten wollen, Bette. 
Es tut mir leid. Bitte verzeih mirl" Seine 
Stimme war zerknirscht. 

„Du warst unglücklich und erregt. Ich war 
dir nicht böse", er\viderte sie leise. 

„Ach, Bette, ich kenne dich dodil Du warst 
wütend auf midi. Gib es doch zul" 

„Na sc^ön. Du hattest mich aber audi furcht- 
bar gekränkt. Reden wir nicht mehr davon!" 

Er beaditete ihre Bitte nicht. „Idi habe didi 
damals am Fenster gesehen. Weißt du, wie du 
gewirkt hast? SdiredcUdi einsam. Wenn idi 
nlAt einen soldien Zorn Im Leibe gehabt 
hätte, wäre idi damals umgekehrt. Was hast 
du elgentlldi gedacht, als du am Fenster stan- 
dest?" 

„Daß es entsetzlich wäre, wenn idi mit dir 
zusammen leben müßte", antwortete sie der 
Wahrheit gemäß. 

„Na ja, ich kann es dir nicht verdenken." Er 
mündete sich eine neue Zisarette an. Mehr zu 

sich selbst sagte er dann: „Ich bin nämlich nur 
deinetwegen nach Düsseldorf gekommen. 
Sonst hätte ich Rom ofler Paris als Wohnsitz 
vorgezogen. Aber du wur.st hier . . und der 
Junge." 

Während Lennard spradi, begann er die 
Stühle und den Tisdi zu umkreisen. „Ich habe 
in den vielen Jahren, während denen idi in 
Amerika war, bestimmt nicht wie ein Heiliger 
gelebt. Aber eins habe Ich dabei entdeckt: Bei 
jeder Frau, die ich im .Arm hielt, mußte ich an 
dich denken. Ich konnte dich weder aus mei- 
nem Kopf noch aus meinem Blut verdrängen." 

„Lennard, bleib doch endlich stehen! Deiire 
Unruhe macht mich wahnsinnig'" klagte Bette. 

Er gehorchte sofort. Seine Hände hielten 
sich an einer der verschnörkelten Stuhllehnen 
fest, damit er seine Runden nicht wieder auf- 
nahm. „Hast du denn nicht gewußt, daß ich 
nur deinetwegen zurückcekommcn bin?" 

„Ich habe es geholTl, Lennard, und Idi habe 
es mir gewünscht. Du hast mich also nicht ver- 
gessen können?" Sie lachte kläglich auf. Plötz- 
lich merkte sie. daß sie müde war. Die Beine 
gaben unter ihr nadi. Sie kauerte sich auf die 
niedrige Liege. 

„I^ennard, was erwartest du eigentlich von 
mir? Eine Liebeserklärung? Das feierliche Ge- 
ständnis. daß ich dich nie vergessen konnte? 
Daß idi all die Jahre, während der du im Aus- 
land warst, joden Mann weggesdiickt habe, 
weil idi die Hoffnung nicht aufgeben konnte, 
daß du zurückkommst und daß wir beide uns 
doch noch finden?" 

„Mit anderen Worten also: Du hast auf mich 
gewartet?" 

Bette verlor die Nerven. „Ja, ja, jal Schau 
rnidi ruhig so ungläubig an! Ich bin eine Idio- 
tin, Eine sentimentale, romantische Närrin. 
Der Junge und Marty haben dich nie ersetzen 
können. Ich dumme Gans habe während dei- 
ner Abwesenheit alle deine Fehler vergessen. 
Vor allem aber, daß du ein grober, egozentri- 
sdier Mann bist, unfähig, einer Frau die Treue 
zu halten! Ich habe geglaubt oder wenlgsteng 
gehofft, daß du endlich anders geworden 
wärst!" 

„Daß es nicht geschehen ist, habe ich dir so- 
fort nach meiner Rückkehr bewiesen", gab er 
Ironisch zu. 

Bette geriet immer mehr in Fahrt. „Jawohll 
Du bist Carolin nachgelaufenl Axels Frau, di« 
gut und gerne deine Tochter sein könnte!" 

Er bestand besdiämt vor ihr. „Das alle» 
stimmt, ich kann es nicht leugnen. Idi kann 
dir nur versichern, daß es mir leid tut." 

Ihre kleinen zarten Hände, die er so sehr an 
ihr liebte, preßten sich vor ihr Gesicht. Erst als 
sie sich einigermaßen gefaßt hatte, sagte sie: 
„Es ist gut, daß alles so gekommen ist. Au(£ 
ich tauge nidit für die Ehe. Niemals könnt« 
ich mich anpassen und unterordnen. Es wär« 
gewiß nicht gut mit uns beiden gegangen." 

„Damit wir uns nidit gegenseitig auf dl« 
Nerven fallen, habe idi mir das Atelier ein- 
gerichtet. Idi dachte, wenn Ich dir zuviel 
würde, könntest du midi ja in meine ,Höhle* 
abschieben." Fortaeuung lolgt 
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Das neue Zauberwort 

Die hemmungslose Bodenspekulation ist 
von Übel. Darüber gibt es nur eine Meinung. 
Um dieses Übels Herr zu werden, ist ein neu- 
er Begriff in die Diskussion geworfen wor- 
den: die Kommunalisierung des stüdtlsdien 
Grundbesitzes. Er ist das neue Zauberwort, 
mit dem nicht nur die Spekulationen einge- 
dämmt. sondern auch die Nöte der Städte be- 
seitigt werden sollen. Aber so wie Zauber- 
formeln Geister zitieren können, die nach- 
her nicht mehr zu bannen sind , scheinen auch 
bei der Kommunalisierung des Grundbesitzes 
im Interesse der Öffentlichkeit neben den po- 
sitiven Möglichkeiten die negativen Auswir- 
kungen zu wenig bedadit zu werden. 

Bundespräsident Heinemann hat vor dem 
Deutschen Städtetag in München den Gesetz- 
geber zu Redit an seine Pflidit erinnert, das 
Bodenredit weiter zu entwickeln. Er berief 
sich dabei auf Artikel 14 des Grundgesetzes, 
der das Eigentum nicht nur garantiert, son- 
dern auch die Möglichkeit bietet, seinen In- 
halt durch Gesetz zu bestimmen. Doch das ist 
ein Gummiparagraph, in den sich die immer 
häufiger erhobene Forderung leicht einbauen 
läßt, gegenüber der Minderheit der Grund- 
und Bodenbesitzer, die über große Vermö- 
gen verfügen, das Prinzip des Sozialstaates 
anzuwenden. Dieses Verlangen ist nichts an- 
deres als eine verstedite Aufforderung zur 
Enteignung, die sich in Einzelfällen vielleicht 
nicht vermeiden läßt, gegen die prinzipiell 
aber Bedenken angemeldet werden müssen. 

Wie das Redit auf Freiheit ist«uch das Redit 
auf Besitz nicht teilbar. Den Behörden beim 
Bodenrocht freie Hand gegenüber dem Eigen- 
tümer zu geben, bedeutet demnadi einen 
schweren Eingriff in die Grundrechte des 
Bürgers. Das Argument, so wie bisher könne 
es in den Städten nidit weitergehen, verlier« 
iodiich seine Wirkung, wenn man berück- 
sichtigt. daß das Eigentum bereits vielen so- 
zialen Bindungen unterliegt und unserem 
Recht das Verbot jeglicher Bebauung zum 
Beispiel zur Sidierung des Straßenverkehrs, 
im Interesse des Naturschutzes oder aus an- 
deren Gründen nicht fremd ist. Es ist weiter- 
hin zu bedenken, daß die Städte am Bauland- 
markt bereits seht hoch beteiligt sind. Nach 
einer Untersudiung des Städtetages betrug der 
Anteil der öffentlichen Hand an Bodenge- 
winnen in Höhe von 50 Milliarden Mark flä- 
ihenmäßig 85 und wertmäßig 78 Prozent. 

Das alles kann nur zu dem Schluß führen, 
daß die Kommunen von den ihnen gegebenen 
Möglichkeiten aus parteipolitischen Gründen 
oder fiskali.schen Rücksichten nicht den rech- 
ten Gebrauch machen. Ob die Kommunall- 
siening nur dei Politisierung der Eigentums- 
flage dient oder dem Interesse des Bürgers 
entspridit — darüber sollte noch viel nach- 
gedacht werden. 

Dr. Walter Beck 

Schisnenbusunglück forderte 
41 Menschenleben 

Auf einem einßleisigcn Streckenabschnitt 
zwischen Wuppertal und Lüdenscheid kam es 
in den späten Abendstunden des Donnerstag 
zu einem Frontal - Zusammenstoß zwischen 
einem Schienenbus und einem Güterzug, bei 
dem 41 Menschen ums Leben kamen. Der 
Triebwagen des Schienenbusses wurde völlig 
zerstört, der Beiwagen, in dem ausschließlich 
Schüler zwischen 10 und 14 Jahren saI3en, 
sprang aus den Schienen und stürzte um. Die 
Ursache der Katastrophe ist noch nicht ge- 
klärt. 

Rumänisches Verkehrsflugzeug entführt 
Gestern nachmittag landete auf dem Flug- 

platz in Wien ein rumänisches Verkehrsflug- 
zeug vom Tjp „lljuschin 14" mit 2fi Personen 
an Bord. Bewaffnete Personen hatten den Pi- 
loten zur Landung gezwungen. Die Kntführer 
wurden von der österreichischen Polizei in 
Haft genommen. Der rumänische Botschafter 
in Österreich hat von der Regierang die sofor- 
tige Auslieferung der Entführer gefordert. 

Ursprünglich wollten die Entführer weiter 
nach München fliegen. Ein bei der Landung 
am Fahrwerk der Maschine entstandener De- 
fekt machte jedoch einen Start zunidite. 

Zwei Schwestern" hat unsere Stadt. Das wird nun auch auf den Schildern an den Ortseingängen deutlich (rechts). Wer 
die Bundesstraße 3 nach Süden fährt, kann am Neubau des DRK-Altenheims seit wenigen Tagen auch das Schild und 
Wappen Long Eatons sehen. 

Ein herzliches Willl(ommen 

unseren Gästen aus Long Eaton und Romorontin-Lanthenay 

Endlich ist es soweit, nach umfangreicher Vorarbeit kann die Verschwisterung 
zwischen Langen und Long Eaton gefeiert werden. Das beiderseits aufrich- 
tige Wollen hat zu diesem Erfolg geführt. 
Als wir vor nahezu drei Jahren eine Partnerschaft mit der französischen Stadt 
Romorantin-Lanthenay begründeten, gingen wir von dem Wunsche aus, einen 
bescheidenen, aber ehrlichen Beitrag zu den Bemühungen um ein verständnis- 
volles und harmonisches Zusammenleben der Nationen und damit für den 
Frieden in der Welt zu leisten. Wenn wir heute zurückblicken, können wir mit 
Befriedigung und Stolz feststellen, daß die seinerzeitigen feierlichen Bekun- 
dungen mit regem Leben ausgefüllt und vielfältige Beziehungen zwischen 
unseren Städten hergestellt worden sind. Die zahlreichen gegenseitigen Be- 
suche der Vereine und Jugendgruppen, der Schulen, der Feuerwehr usw. 
sprechen für sich. 
Wenn wir nun zu Pfingsten 1971 die Verschwisterung zwischen Langen und 
Long Eaton feiern, vollziehen wir damit einen Schritt, den die Parlamente 
unserer beiden Städte in freier Entscheidung und einmütig beschlossen 
haben. Die Ringverschwislerung zwischen den Städten Long Eaton und 
Romorantin-Lanthenay, die ihrerseits bereits seit zehn Jahren verschwistert 
sind, sowie der Stadt Langen, wird begrüßt. 

Die drei Städte bestätigen dadurch erneut, daß die Freundschaft der Völker 
untereinander, der Kontakt von Mensch zu Mensch über Grenzen hinweg 
gesucht werden muß. Nichts ist in unserer politisch nach wie vor so unruhigen 
Welt wichtiger als dieses Wollen. Der Beitrag, den die Idee der Verschwiste- 
rung in der praktischen Auswirkung hierzu liefert, ist bescheiden, aber der 
eingeschlagene Weg gibt uns recht. In diesem Sinne wollen wir nach einem 
ermutigenden Anfang weiterbauen an dem Gebäude der europäischen Eini- 
gung und einer friedlichen Welt. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch, liebe Gäste aus Long Eaton, und rufen Ihnen 
ein „Herzliches Willkommen" zu. Ebenso herzlich begrüßen wir unsere Freunde 
aus Romorantin-Lanthenay, die zu den Verschwisterungsveranstaltungen nach 
Langen kommen werden. 

Langen, Pfingsten 1971 

Für die Stadt Langen 
Jensen Kreiling 

Stadtverordneten- Bürgermeister 
Vorsteher 

Für den Fördererkreis für 
europäische Partnerschaften 

Langen e. V. 
Förster, I.Vorsitzender 

»AIction Hallenbad« 

wird gegründet 

Dem Aufruf /u einem ersten Gespräch 
über eine mögliche „Aktion Hallenbad" 
waren gestern abend 22 Personen ge- 
folgt. die sich im Kolleg des Caie Truu.sch 
trafen. In einer sehr fruchtbaren .Aus- 
sprache wurden die Gedanken dargelegt, 
wie man den Bau eines Hallenbades 
durch Spenden aus der Bevölkerung und 
der heimischen Wirtschaft vorantreiben 
und unterstützen könne. Alle Gesprächs- 
teilnehmer waren sich darüber einig, daß 
für ein solches Projekt ein echtes Be- 
dürfnis in Langen besteht. Diesem 
Wunsch weiter Kreise der Bevölkerung 
nach einem Hallenbad soll durch die 
Gründung einer „Aktion Hallenbad" 
sichtbar Ausdruck verliehen werden. Die 
Bemühungen der Stadt, dieses Bauwerk 
zu errichten, will man dadurch unter- 
stützen. 

Ein InterimsausschufJ. der eine Grün- 
dungsversainmlung in der zweiten Juni- 
hälfte vorbereiten soll, wurde gewählt. 
Zu dessen Aufgaben wird es auch ge- 
hören, bei den hiesigen Banken Konten 
zu eröffnen, auf die Spenden eingezahlt 
werden können. 

Die Anwesenden waren der Meinung, 
daß in Langen gewiß eine gi'oße Anzahl 
von Einwohnern diese gute Sache unter- 
stütze, und daß der Bürgersinn auch in 
diesem Falle erfolgbringend in Erschei- 
nung trete. 

Sonderpostamt und Scndcistempel 
Im Hauptpostamt in der Bahnstraße ist zur 

Verschwisterung ein Sonderpostamt einge- 
richtet worden, das den Sonderstempel zur 
Ringverschwislerung L;ingen — Romorantin 
— Long Eaton führt. Er trägt das Datum des 
29 Mai 1971 und zeigt das Wappen der neuen 
„.Schwester" Langens: Long Eaton. 

Besondere Briefumschläge werden wäh- 
rend der Pfingsttage bei den verschiedenen 
Jumelage-Veranstaltungen von Gerhard Es- 
ders. Langen. Weißdornweg 39, und während 
der Gesdiäft.sstunden von allen Langener 
Papiergesdiäften angeboten. Sie tragen den 
Aufdrude der Ringversdiwlsterung. Der 

I Blanko-Sonderum.'ichlag wird für 1,20 Mark 
I abgegeben. Der Sonderumschlag mit der 
I Europamarke zu 0,30 Mark kostet 1.50 Mark. 
I Bei Überweisung von 1,50 Mark auf das Post- 
I scheckkonto Frankfurt (Gerhard F.sders) wird 
I er zugesdilckt. 
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Fünf Nationen beim 13. Jugendturnier 

. . Horm Juh.innc.s Stroh. Dirl)iirRor Str. 71. 
ziiin 81,. Fruii .fc)hi)iin:i Werner, lieinridi- 
straße 25, zum 92.. Frau AnRel.-i Kolar, Kiir- 
gerstraße 16, zum 78. und Frau Marie Griif, 
WiesRäßdien (>, zum 7.'i. Grburlstaß am 29. 5. 
, . Herrn TCwaia Traser, I.eukertsweg 50. zum 
7fi. CiCbiM't.staK am ,'!(). 5. 
. . . Herrn Willy nitthardl, Keimstralif l,zi"n 
82., Herrn Jcisef Slowasser, Sofionstraße 18, 
zum 7ß. und Frau MarRare-tha Heßcl, Stett.iner 
Straße 5, zum 80. Geburtstaf; am 31. 5. 
. . . Frau Fli.sabotli Ponto. I.utlier.straße !)8, 
eum 80. und Herrn Adam Saliwey, Hliein- 
etraße 14. zum 80. Geburtstag am 1. 6. 
. . Herrn Gustav Filisehau, Marien.straße 13, 
zum 81., Herrn .loliann Prei.ssel, Waiter-Rie- 
tiR-Straße 6, zum 82.. Herrn A. Bureiiardf, 
Steubenstraße 128, zum 79, und Frau Maria 
t.öffler, Rudolf-Hreitseheid-Straße 20, zum 
82. GeburtstaR am 2. ß. 
, . . Fi-au Karolina Sehw.ilm. Trifftstraße 1, 
zum 79. Geburtstag am 3. 6. 
, , . Frau Katharine Breidert, Südl. RiuR- 
Straße lfi4, zum 7»!. Geburt.staR am 4. 6. 

Mag ihnen allen auch im neuen .labr viel 
Ge.sundheit und Fri'ude be.schiedcn sein 

Silberhochzeit 
Am 1. Juni feiern die Eheleute Jo und 

Ingeborg Flock in der Flachsbachstraße 40-42 
dhre silberne Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch! 
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E Ein frohes und unbeschwertes B 
1 Pfingstfest 1 

wünschen wir unseren Lesern, Inserenten 1 
und Freunden.. 

Langener Zeitung 
im Verlag der j 
Buchdruckerei Kühn KG 1 

Die nächtts Ausgabe der „Langener Zel- S 
lung" erscheint am kommenden Freitag 9 

^ zur gewohnten Stunde. Wir bitten unsere 1 
f— Leser um Verständnis dafür, daB auch S 
  unsere Mitarbeiter einmal ausspannen ^ 
f müssen. g 

1 
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Abendsprechstunden der Stadt- 
verwaltung fallen am 1. Juni aus 

Die Abendsprechstunden bei der Stadtver- 
waltung, und zwar bei der Einwohnermelde- 
abteilung, der Steuerahteilung, dem Sozialamt 
und dem Bauamt, fallen am Dienstag, 1. Juni, 
aus. Die nächste Abendsprechstunde findet bei 
den genannten Dien.ststellen am Oiens-lag, dem 
8, Juni von 17 bis 19 Uhr statt. 

Abendsprechstunde 
des Ersten Stadtrates 

Die nächste Abendsprechstunde des Ersten 
Stadtrates findet am Dienstag, dem 8. Juni 
von 17 bis 19 Uhr im Rathaus statt. 

Zum I.{, intrrnatliinulc-n liiKmiiruithullluriiirr an den PfinüsItriertaKcii erwartet «irr 
1. FC'I, aurh in diesem Jahr wieder Oüste aus fünf N'atinnrn. Da dirsmat RleJrhzeitiK 
die offizielle lUn^versehwIsterunK /wisc+ien Long Katon (Kn^land), Romorantin (Frank- 
reich) und Langen stattfindet, nehmen erstmals aueh Jugendmannseliaften aus den 
ausläniliseheii Partnerstädten an diesem Irariitioiiellen Internationalen Turnier teil. 

AUS UNSERER STADT 

Die Kunst, zu leben 
Seit Jahrtausenden sucht die Menschheit 

den Weg zu ihrem Glück; seit Jahrtausenden 
fahndet sie nach den Gesetzen der Lebens- 
erfüllung, hofft, eine Formel zu finden, die 
alle Nöte und Ängste lösen kann. Die Kunst 
»ti leben, richtig -u leben, so daß man selbst 
und alle anderen glücklich sind, worin liegt 
ihr Geheimnis? Jeder Philosoph hat es auf 
seine Wci.se zu entschlüsseln versucht. Der 
eine rät zur Selbstverwirklichung durch 
Kampf, denn „dem Mutigen gehört die Welt"; 
der andere spricht vom Hinnehmen der Gege- 
benheiten, vom Anpassen, von Selbstbeschrän- 
hung. Aber alle Weisen der Jahrtausende 
stimmen in der Erkenntnis überein, daß 
„Gliicfe" nicht etwas ist, auf das jeder Mensch 
sozusagen von Geburt an ein verbrieftes 
Recht hat. Natürlich gibt es Glück auf der 
Welt, aber es ist keinesfalls ein Dauerzustand, 
»o sehr wir dies auch hoffen möchten. Das 
Leben ist zu vielfältig, daß irgend etwas über- 
haupt Beständigkeit haben könnte. Denn nur 
steter Wandel, ein in (uns noch unbekannten) 
Ithiithmen schwingendes Auf und Ab, Kom- 
men und Scheiden, Werden und Vergehen ist 
der Ausdruck des Lebendigen. Jedes Verhar- 
ren ist Erstarren. Wer also mit der Ileständig- 
keit des Glückes rechnet, irrt. Es ist eine Fehl- 
rechnung, deren falsches Ergebnis ihm vom 
Schicksal selbst als Enttäusrhiing immer tuic- 
der präsentiert wird. Dann gäbe es also gar 
keine I.ebenskunst? Jean Anouilh ist anderer 
An.iicht: „Die wahren l.ebenskünstler sind 
bereits glücklich, wenn sie nicht unglücklich 
sind!" 

Bei der Eröffnung durcli Sozialminl.ster Dr. 
Horst Sc+imidt am Pfing.st.sonntag um 10 Uhr 
werden zahlreiche konsularische Vertreter der 
einzelnen europäi.schen LHnder, FYinktionäre 
verschiedener Sportverbände und offizielle Ab- 
ordnungen der drei Partnerstädte unter Füh- 
rung der Bürgermeister anwesend sein und 
dem sportlichen Wettkampf einen fairen Ver- 
lauf wün.schen. 

Bereits heute tjx'ffen die ein/einen Mann- 
-schaften aus dem Ausland ein. Für morgen 
sind Besichtigungen in langen und im Rhein- 
Main-Gebiet vorgesehen. 

Am 1. und 2. Feiertag beginnen die Gruppen- 
spiele jeweils vormittags um 10.15 Uhr. Nach- 
mittags werden sie um 14 Uhr fortge.setzt. 
Gespielt wird folgenden zwei Gruppen: 

(iruppe A (iruppe B 
Long Eaton (England) CJdense (Dänemark) 
Romorantin (Frankr ) Winterthur (Schweiz) 
1. FC Arheilgen SV 98 Darmstadt 
1. FC Langen SSG I,angen 

Das Si}iel um den 3. udn 4. Platz, zwisclien 
den beiden Zweitpla/ierten der Gruppen A 
und B findet am 2. Feiert«-tg um 15.30 Uhr 
statt, und den Höhepunkt bildet das End.splel 
zwischen den beiden Gruppensiegern um 
ie.l5 Uhr. 

Am Abend des PfinäsLsonntags treffen sich 
Gastgeber und Gäste zu einem gemütlichen 
Beisammensein mit Tanz im Clubhaus des 
1. FC Langen und am Pfingstmontag klingt das 
Turnier mit dem Abschiedsabend um 19 Uhr 
Im Clubhaus aus. 

SPD-Unterbezirksvorstand zur 

Verwaltungs- und Gebietsrtform 

Keine zwingende Notwendigkeit für Genieindezusammenschlüsse im Kreis 
In vier Tliesen liat der Unterbezirksvorstand 

der SPD für den Kreis Offenbach seine Auf- 
fassung zur Verwaltungs- und Gebietsreform 
auf der Gemeindeebene zu.sammengefaßt und 
— einem Beschluß des letzten Parteitages fol- 
gend — den Ortsvereinen zur Steliungnalime 
zugeleitet. Damit wurde — so der Unter- 
bezirksvonsitzende, Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt — die Diskusslon.sgrundlage für den 
außerordentlichen Parteitag am 10. .luli d. .1. 
gelegt. 

Aufgrund einer Untersuchung der Verwal- 
tungs-, Finanz- und Veranstaltungskraft der 
CJemeinden im Kreisgebiet kommt der Unter- 
l)ezirk.svorstand der SPD zu dem Ergebni.s, daß 
die 29 Gemeinden des Kreises Offenbach trotz 
ihrer unterschiedlichen Einwoluierzahl in den 
vergangenen Jaluen die Bedürfnis.se einer 
modernen Verwaltung und der Daseinsvorsorge 
wie in keinem anderen hessischen Kreis erfüllt 
haben. Nadibariiche Zu.sammenarbeit habe 
dazu einen wesentlichen Beitrag geleistet. Sie 
reiche im Grund.sali auch in Zukunft aus, um 
die stciRenden Aufgaben einer modernen In- 
dustriegesellschaft zu bewältigen. Dies gelte 
insbesondere, wi-nn in die Prognose avu-h die 
Entwieklungslendciizeii mit einbezogen wür- 
den. 

•Aus die.ser Situationsanalyse zieht der Unter- 
bezi rksvorstand den Schluß, daß derzeit keine 
Notwendigkeit zu (^enu'indo/.usammensclilüs- 
sen im Kreis Offinhach liesteht. Zur I.ö.sLing 
einzelner Aufgaben oder Aufgabengruppen 

= Als .'VbschiedsgruB ein fröhliches Reiselied der „Motten" LZ-Bild 

Die »Motten« auf Verjüngungskur 

Gemehisame Vrlaubsfahrt nac* Bleiberg'Villii 
Alles war wie ein „großer Bahnhof", aller- 

dings ohne roten Teppich. Am Mittwocli um 
8.1t) Uhr begann am Bahnhof die große Ur- 
laubstour der bekannten Sängerinnen der 
SSG. Bei den „Motten" ist es bereits Tradition, 
einmal im Jaiir gemeinsam zur Erholung zu 
fahren und sich im Thermalbad Bleiberg bei 
Villach in Österreich zu verjüngen. „Wenn 
wir nach drei Wochen zurückkommen", sagte 
Käthel Steeg, die „Reiseleiterin", „wird man 
uns kaum wiedererkennen". 

Prominentester „Verabschieder" war Dirigent 
und Chorleiter Robert Pappert. Balinhofs- 
vorsteher Gerhard Herter hatte ihm freimütig 
die Kelle überlassen. Und da dies Instrument 
nicht ohne die rote Mütze denkbar ist, lieferte 
man dem fröhlichen Chorleiter auch nodi die 
pa.ssende Kopfbedeckung hinzu. 

Eigentlich hätte Pajipert Abscliiedsschmerz 
haben müssen, da er in Langen zurückbüeb. 
Das aber überbrückten die Damen mit einigen 
frohen Liedern, die nicht nur die „Verab.schie- 
der", sondern viele andere Fahrj,äste erfreuten, 
die sich um diese Zeit auf den Bahnsteigen 
befanden. 

Die Heisegesellschaft zählt C8 Personen. Die 
„Motten" hatten teilweise ihre „Ehehälften" 
dabei oder wurden von Bekannten begleitet, 
die sich diese günstige Urlaubsgelegenheit nidit 

entgehen lassen wollten. Als der „Wörthersee- 
Expreß" hielt, sdiwirrten die „Motten" eiligst 
in die Abteile, um an den Fenstei-n den Zu- 
rückbleibenden zuzuwinken. 

In Bleiberg sieht der Fahrplan der Sängerin- 
nen viel Abwedisung vor. Ein Thermalbad in 
920 Meter Höhe, Sonderfahrten nach Italien 
und .lugoslawien, zwei Halbtagsfahrten durdi 
Kämten, ein Nachmittag in Villadi mit Besuch 
einer Weinklavise, ein Konzert im Knappen- 
haus und ein Liederabend mit Liditblldem, 
300 Meter im Berginnem in der berühmtan 
Perscha-Zeche, ein Gästesingen in Heiliggelst, 
Blasmusik-Unterhaltung und ein eigener „Bun- 
ter Abend", sozusagen als Langener „Motten- 
Abend" für die Gastgeber. Am 16. Juni um 
21.19 Uhr sind die „Motten" wieder zu Hause. 

Parkbesichtigung 
in Schloß Wolfsgarten 

Wie alljährlich ist auch an diesen 
Pfingsten der Park von Schloß Wolfs- 
garten zur Besichtigung freigegeben 
worden. Besucht kann der Park am 
Samstag, und Sonntag, jeweils von 13 
bis 18 Uhr werden. Der Eintritt kostet 
fiir Krwach,<!ene zwei Mark, für Kinder 
eine Mark. Es wiid darum gebeten, 
Hunde an der Leine zu führen 

Unsere Pfingstausgabe entliält eine 
vierseitige farbige Sonderbeilage, 
die wir aus Anlaß der Verschwiste- 
rung gestaltet haben. Wir wollen 
damit unseren Lesern ebenso wie 
den Gästen Langens zusätzliche In- 
formationen bieten. 

Postdienst an Pfingsten 
In Langen ist an den beiden Pfingstfeier- 

tagen das Postamt 1 in der Bahnstraße 26 
wie sonntags geöffnet. An beiden Feiertagen 
ruht die Zu.slcllung Am ersten Feiertag wer- 
den nur Telegramme zugestellt, am Pfingst- 
montag auch Eilsendungen und Sdmellpakete. 
Die Briefkastenleerung enfällt am ersten 
Feiertag; am Pfingstmontag werden die Brief- 
kästen wie .sonntags geleert. 

Bei den unter.stelUen Postämtern IJreieiehen- 
ahin, Egelsbach, Götzenhain. Offenthal und 
Urberadi bleiben die Schalter an lieiden Feier- 
tagen geschlossen. An beiden Feiertagen ruht 
die Brief- und Paketzustellung. Am I. Feiertag 
werden nur dringende Telegiamme zugestellt, 
am Pfingstmontag auch Eilsendungen. Am 
ersten Feiertag entfällt die Ka itenleerung, die 
am Pfingstmontag dann wie son.st an Sonn- 
tagen erfolgt. 

genüge vielmehr die Bildung von Verwaltungs- 
gemeinschaften. Konkret wird vorgeschlagen, 
derartige gemeinsame Verwaltungseinrichtun- 
gen tlurch öffentlich-rechllidie Verträge, die 
nicht die politische und verfassungsmäßige 
Selbständigkeit der Trägergemeinden auf- 
heben, für folgende Bereiche zu schaffen: 
Sprendlingen, Buchschlag und Zeppelinhcim. 
Dreieichenhain, Götzenhain und Offenthal, 
Dudenhofen und Nieder-Roder (Kreis Dieburg), 
■lüge.sheim, Hainhausen und Weiskirchen. 
Heusenstamm und Rembrücken 
Hausen, OberLsliausen und Lämmerspiel, 
Mainflingen, Klein-Welzheim und Zellhausen, 
Hainstadt und Klein Krotzenburg, 
Seligenstadt und Froschhiiusen, 
Steinheim und Klein-Auheim. 

Ob sich aus dieser interkommunalen Zu- 
.sammenarbeit innerhalb des Kreises Zusam- 
menschlüsse entwickeln oder als notwendig 
erweisen, soll nach Meinung der Sozialdemo- 
kraten einer Überprüfung vorbehalten bleiben. 
Davon könnten allerdings nur Offenthal. 
Rembrücken und Zeppclinheim wegen ihrer 
besonderen Lage betroffen .sein. 

Angesichts der bestehenden Verflechtungen 
mit dem Kreis Offenbacli und unter Berück- 
sichtigung der vorgenannten Empfehlungen 
komme auch keine Gemeinde im Umland- 
bereich di'r Städte Frankfurt (Main). Offon- 
bacli und Hanau für eine Eingemeindung in 
Frage. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ans der l'ftriisgrnieindc 

Für den neuen Konfirmandenjahrgang der 
vor Pfingsten 1972 konfirmiert werden soll, 
ergeht die Bitte, am Pfingstsonntag, dem 30. 
Mai 1971, um 9,30 Uhr mit den Eltern am 
Gottesdienst im Evang. Gemeindehaus. Kahn- 
straße JB. teilzunehmen Anschließend findet 
im Martin-Luther-Saal des Gemeindehauses 
eine Besprechung über die Einführung und 
den Konfirmandenunterricht statt. 

Apothekeii 

Ärztlicher Notfatldienst: Suiii.slai; ab 14 Uhr, 
wenn der Hau.sarzt ntcht erreichbar: 

29.'.SO. "" — I)r HerRor Luisi nstraße 7, 
Telefon 22183 (vom 29. 5., 14 Uhr, bis 31. 5., 
8 Uhr) 
31. Mai, 8 00 Uhr, bis 1. .luni, 7.00 Uhr: 
Frau Dr. Mei.tzel. Hngebuttenweg 7, 
Telefon 7415 

Notsprcdistunde sonntags- und fei"rtags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis. 

Zahnärztlicher Notlalldienst: Nur wenn der 
Hau.szahnarzt nicht erreichbar: 

29. 30 Mai — Zahnarzt Vietor, Uhland- 
straße 4 
3). Mai — Dr. Block. Darmstädter Str. 44 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 

Apiithi-ken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nadiiiiereltschaft beginnend Samstag um 
14 3f Uhr: 

Vom 29. Mai bis 5. Juni um 8.30 Uhr: 
Braun'sche Apotheke. Lutherplatz 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18 30 IThr samslag.» 8 .30 - 14 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummcm: 
Drcieieh Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wllhelm-Leuschner- 

Plat? 3 - 5. Telefon 2 20 01 
Bürgcrtelefon 2 20 08 
Feuerwehr Langen, VVtlh.-Leuschner-Platz 3-5, 

Telefon 2 20 01 und 2 23 33 
Polizei. WUhelm-Leusdiner-Platz 3-3: 

Notruf (Überfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbücherei; ZlmmerstraBe (Im ersten Stodc 
des Ktndergartens). Die Büdiere) Ist geöffnet 
dienstags von 10 bU 12 Uhr, mittwochs von 
14 bis 16 Uhr. donnersto.gs von 17 bis Ifl Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr, — Die .Aus- 
gabe Ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 28. Mai, 16.00 Uhr, bis 4. Juni, 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Hans Hahnel, Langen, 

Südliche Ringstraße 163. 
Für Strom: Wolfgang Pasierbsici. Langen, 

Nordendstraße 52. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Vom 29. bis 31. Mai 1971 (Pfingsten) hat 

Stadtschwester Gisela Müller, Langen, Forst- 
ring 74. Tel. 7 91 16, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Ot)erlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindesdiwester 
der Evangelischen Riartln-Luther-Gemcinde, 
Langen, Berliner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Schöne Feiertage 
Immer, wenn Feiertage vor der Tür stehen, 

muß Tobias ans Wetter denken. Mit ihm sicher 
viele andere, die sich einen Kurzurlaub vorge- 
nommen haben. Nachdem uns der Mai wunder- 
schöne Sommertage beschert hatte, wurde es in 
den letzten Tagen kälter, so daß man sich 
bange fragt, ob sich wohl der Juni mit herbst- 
lichem Wetter bei uns einführt. Es wird in jedem 
Falle ratsam sein, die warmen Sachen in greif- 
bare Nähe zu legen, um nicht eine böse Über- 
raschung zu erleben. Aber Tobias will nicht 
schwarz sehen; von einem Tag auf den anderen 
kann die Sonne wieder scheinen und höhere 
Temperaturen liefern, als es uns lieb ist. 

Gelegenheiten, sich in Langen die Zeit zu ver- 
treiben, gibt es über Pfingsten ja zur Genüge. 
Fußballanhänger werden im Waldstadion zu fin- 
den sein, wo das internationale Jugendturnier 
stattfindet, das schon seit jeher besondere Deli- 
katessen bot. Die ModelKlieger haben am Worm- 
ser Weg verschiedene Überraschungen vorberei- 
tet und auch auf der Rollschuhbahn im Schwimm- 
stadion geht es munter zu. Im Schwimmbad 
selbst natürlich auch. Wasserfreunde werden sich 
auch nicht von einigen Graden Celsius weniger 
abhalten lassen, in ihr feuchtes Element zu tau- 
chan. In spateren Jahren kann Badetreudigen 
das Wetter ohnehin nichts mehr anhaben, denn 
ein Hallenbad ist in Sicht. Wie groß das Bedürf- 
nis danach ist, zeigen Leserbriefe und Geldspen- 
den zu Gunsten dieses Projekts; eine „Aktion 
Hallenbad" bahnt sich an. 

Am Wochenende werden sich viele Gäste aus 
Frankreich und England zur Verschwisterungs- 
feier mit Long Eaton In Langen aufhalten. Tobias 
wünscht sich, daß diese Leute bei der Stadtrund- 
fahrt nur Gutes sehen und einen angenehmen 
Eindruck mit nach Hause nehmen. 

Es gäbe Dinge genug, die einen guten Ein- 
druck verwischen könnten. Gerade heute hörte 
Tobias, daß es Leute in Langen gibt, die ihren 
Müll und Abfall in die von der Stadt aufgestell- 
ten Papierkörbe werfen. Auf diese Art Müllab- 
fuhrgebühren einsparen zu wollen, ist kein guter 
Gedanke — und kann darüber hinaus auch teuer 
zu stehen kommen, wenn man dabei erwischt 
wird. 

Erwischen wir das bessere Ende. Mögen der 
Kuchen und der Feisrtagsbraten gut gelingen, 
möge der Wettergott ein Einsehen haben und 
schönes Pfingstwetter bescheren, mögen Ihnen, 
liebe Leser, Ärgernisse und Aufregungen erspart 
bleiben. Verbringen Sie angenehme und schöne 
Feiertage, das wünscht Ihnen 

Ihr TOBIAS 

Exerzierfeld Schülerpresse 
..Exerzierfi Id Sehülcrpre.sse" heißt eine Dis- 

kussionsveranstaltung des Club Voltaire Lan- 
gen am heutigen Freitag. Fachkundiger Refe- 
rent über Hessens Schülergazetten und deren 
Funktion und Schwierigkeiten ist Gerd Hot- 
mann, Laiulesvorsitzender der Jungen Presse 
Hessen. Eingeladen sind auch Vertreter der 
Langener Schülerzeitung „Die Lupe". Beginn 
ist gegen 20 Uhr. 

Am Samstag ist Im Gewölbekeller des Clubs 
eine Discothek angesetzt. Vorwiegend Tanz, 
mitunter aber auch Politisches stehen auf dem 
Programm. Beginn ebenfalls 20 Uhr. nh 

„Viele wissen wenig von Europa" 
Erfahrungen der Kuropa-I'nion Langen 

beim .\ir IMarket 
Die Europa-Union Langen hatte zum .Air 

Market Egel.sbach auf dem Flugplatz einen 
eigenen „Messestand" aufgebaut, um den Be- 
suchern dieser internaiionalen Veranstaltung 
den Gedanken eines Veremiglen Europas 
näher zu bringen. Wer die Grenzen der Lan- 
der unseres Kontinentes überfliegt, so sagten 
sieh die Langener Freunde eines Gemeins:mien 
Europas, der wird auch gegenüber unserem 
Bemühen aufgeschlo.s.^en sein, die Grenzen 

Schwere Schäden durch Unwetter 

Das schwere Unwetter am ge.strigeii Don- 
nerstag richtete in Langen und der Umgebung 
große Schäden an. Besonders betroffen waren 
Stadtteile im Westen und Süden, an der Lie- 
bigstraOe, Friedriehstralle und Westend-stralle. 
In der Südlichen Ringstraße und anderorts 
mußten Wohnblock-Keiler leergepumpt wer- 
den, die teilweise durch Rückstau aus dem 
Kanal bis zu 60 Zentimeter unter Wa.s.ser stan- 
den. In einigen Straßen wurden durch den 

Betriebsausflug 
der Stadtverwaltung Langen 

Die Stadtverwaltung Langen weist bereits 
heute darauf hin, daß am Donnerstag, dem 
3. Juni, ihr diesjähriger Betriebsausflug statt- 
findet. Aus diesem Anlaß sind sämtliche städ- 
tischen Dienststellen an diesem Tage geschlos- 
sen. Diese Schließung betrifft auch die publi- 
kumsintensiven Dienststellen wie Einwohner- 
meldeabteilung, Standesamt, Kämmerei,Steuer- 
abteilung mit Lohnsteuerkartenstelle, Stadt- 
kasse, Sozialamt, Bauamt, Amt für öffent- 
liche Ordnung, Wirtschafts- und Verkehrs- 
wesen, Städt. Kindergärten, Stadtbücherei, 

Bedingt durch den Betriebsausflug wird die 
Donner.stagstour (3. Juni) der Müllabfuhr und 
Straßenreinigung auf Freitag, den 4. Juni, und 
die Freitagstour (4. Juni) auf Sonnabend, den 
5. Juni verlegt (siehe auch amtliche Bekannt- 
machung). 

Die Bevölkerung wird deshalb gebeten, zur 
Vermeidung unnötiger Wege ihre Dienstge- 
schäfte auf einen anderen Sprechtag zu ver- 
legen. 

CDU-Versammlung: 

„Probleme der deutschen Ostpolitilt" 
Gemeinsam veranstalten am Freitag, dem 

4. Juni um 20 Uhr im Clubhaus des 1. FC 
Langen im Stadion Oberlinden der CDU-Orts- 
verband und der Kreisverband der „Union 
der Vertriebenen" (UdV) einen Disku.ssions- 
abend zum Thema „Probleme der deutschen 
Ostpolitik". Es spricht und beantwortet Fra- 
gen der Bundestagsabgeordnete Clemens Rie- 
del. CDU-Ortsverband und Kreisvor.stand der 
UdV laden herzlich zur Teilnahme ein. 

Schüler im Hessischen Landtag 
Auf Einladung des Langener Landtagsabge- 

ordnten Claus Demke besuchen am 22. und 
23. Juni Langener Schulklas.sen den Hessi- 
schen Landtag. Zunächst treten zwei Klassen 
des Dreieich-Gymnasiums die Reise nach 
Wiesbaden an. Ihnen folgen zwei Klassen der 
Albert-Einstein-Schule. Die Langener Schüler 
werden einer Plenarsitzung beiwohnen und 
mit Abgeordneten aller Fraktionen diskutie- 
ren. Zweck dieser Besuche soll es sein, so 
MdL Demke, jungen Leuten besseren Einblick 
in die Landtagsarbeit zu geben. 

Pfingstmontag wieder Frühschoppen 
in Dreieichenhain 

Nachdem im vergangenen Jahr der TV 
Spielmanns- und Musikzug an Pfingsten in 
der Partnerstadt Romorantin weilte, und des- 
halb der beliebte Frühschoppen am Pfingst- 
montag in Dreieichenhain ausfiel, steht dem- 
selben in diesem Jahr nicht im Wege. 

Die TV-Musiker treffen sich am Montag- 
vormittag um 9 Uhr traditionsgemäß wieder 
mit ihren Instrumenten bei ihrem Abteilungs- 
leiter u. Stabführer im Hegweg zum gemein- 
samen Abmarsch nach Dreieichenhain. Die 
Mitglieder, Freunde und Anhänger sind herz- 
iehst eingeladen, mitzumachen. 

Lindenfels-Lichtspiele und Tanzgaststätte im Abbruch 

eines Tages fallen zu lassen. Gerhard Esclers 
aus Langen, der sich zusammen mit seiner 
Familie für den Europagedanken einsetzte, be- 
richtete uns von seinen Erfahrungen, 

Eins steht fest, .so meinte der Langener: der 
Europagedanke ist noch viel zu wenig iri das 
Bewußtsein der Menschen eingegangen. ..Viele 
wissen wenig von Europa." meinte damit 
keineswegs die geographischen Kenntnisse, 
sondern das Wirken und die Ziele der Europa- 
Union. 
Es wurden gern von den Kindern die grimen 

Fähnchen mit dem weißen E darauf, Symbole 
eines Vereinigten Europas, geholt. Zunächst 
wurde der Stand der Europa-Union wenig 
beachtet, obwohl er unmittelbar neben dem 
Siinderposlamt lag. Kurzerhand schob sich 
Gi'rhard Esders mit seinen Helfern ein gutes 
•Stück nach vorn, mehr in das „Licht der Öf- 
fentlichkeit". Dort gingen seine Sonderzcilun- 
gen „EURO 71" gut an den Mann. 

Druck des Wassers sogar die Kanaldeckel 
hochgedrückt. — Am schlimmsten war es an 
der Märzenmühle am Paddelteich, wo die Kel- 
ler mit Wa.sser und Schlamm bis zu 70 Zenti- 
meter vollgelaufen waren. Das Grundstück 
war ringsum von Wasser umgeben, das von 
der Trasse der Nordumgehung her zugelaufen 
war. Mit Flutliclit (unser Bild) arbeiteten die 
Männer der Feuerwehr bis spät in die Nacht 
hinein, um die gröbsten Schäden zu beseitigen. 

Ein Stück »Alt-Langen« verschwindet 

Wer in letzter Zeit in der Bahnstraße die 
Fassade von „LI-LI" betrachtete, hatte den 
Eindruck, daß es hier höchste Zeit war, eine 
„Schönheitsoperation" an „der alten Dame 
Lili" vorzunehmen, oder aber „abzuwracken", 
was nicht mehr zu retten war. Einige Zeit 
lang gehörte die Hausruine samt Tanz- und 
Kinosaal der Stadt Langen. Man hatte da- 
mals gewisse Pläne. Nun ist das gesamte 
Grundstück in private Hände übergegangen 
(ein Frankfurter Fabrikant und ein Langener 
Geschäftsmann sind die Käufer, wie zu erfah- 
ren war) und mit dem Abbrudi wurde be- 
gonnen. 

Zunächst ist der rückwärts gelegene Teil des 
Grundstücks mit dem langgestreckten Ge- 
bäude und dem Kii Jaal an der Reihe. Das 
Dach ist schon fast verschwunden. Am Don- 
nerstag waren nur noch die Dadisparren zu 
sehen — als wir eine Aufnahme für die LZ 
machten —, und Zug um Zug wird weiter 
eingerissen. Bald wird man an der Straße sein 
und Git ?r mit großen Planen werden die 
Vorübergehenden vor Staub und Gefahr 
schützen. Dann wird das „gute alte Linden- 
fels" nur noch Erinnerung sein. 

Man wird si cherinnern, wieviele Tanzver- 
gnügen und Bälle im „Meckes-Saal" stattge- 
funden hatten, wie manches frohe Lied der 
Sängerinen und Sänger dort erschallte, lange 
bevor der Saal zum Kino umgewandelt wurde. 
Die Sport- und Sängergemeinschaft hatte 

Tennis- 
Städte-Jugendturnicr 
auf der Anlage des TK Langen 

Am Pfingstsamstag und -sonntag wird 
auf der Anlage des Tennisklubs Lan- 
gen ein großes Jugendturnier durchge- 
führt. Es wurden je 2 Mädchen und 4 
Jungen aus folgenden Vereinen einge- 
laden: 

TC Bad Homburg. TO Rot-Weiß. Ber- 
lin, TC Grün-Weiß Biebrich. SO Forst- 
hausstralte Frankfurt/Main. TC Offen- 
bach, TC Palmengarten Frankfurt/M., 
TC RUsselsheim, TK Langen. 

In einigen Mannschaften spielen Spit- 
zenkräfte der Hessischen Tennisjugend. 
Durch ein Punktsystem wird die in den 
Einzeln und Doppeln erfolgreichste 
Mannschaft als Sieger ermittelt. 

Alle Freunde des Tennissports sind 
zu diesei' Veranstaltung recht herzlich 
eingeladen. 

Beginn an beiden Tagen jeweils um 
n Uhr. 

„Beim Meckes" ihr Slamrnquartier. 
Man wird sich erinnern an viele Tanzvergnü- 
gungen der Vereine, manche Operette und 
Theateraufführung der Gesangvereine „Lie- 
derkranz" und „Frohsinn" erfreute die Bevöl- 
kerung. Mancher erinnert sich vielleicht noch 
der Theaterstücke „Rund um den Vierröhren- 
brunnen" und anderer Lustspiele, die die Kar- 
neval-Gesellschaft dort aufführte. Liederlage 
und Gesangswettstreite wurden in den Mauern 
des „Lindenfels" ausgetragen. Viele Langener 
werden sich der Jahre nach dem Kriege erin- 
nern, als die Städtischen Bühnen aus Frank- 
furt dort regelmäßig Gastspiele gaben. Na- 
men wie Gonszar, Benzing, Ambrosius und 
Seidenspinner verbinden sich mit dieser Er- 
innerung. Auch der große Liedersänger Hein- 
ridi Schlusnus war öfters dort zu hören. Die 
nach dem Kriege jüngere Generation wird an 
bunte Abende denken, als Vico Torriani hier 
auftrat, als Peter Frankenfeld und Hans-Joa- 
chif Kulenkampf — damals noch keine Fern- 
sehstars — Im „Lindenfels" als Conferenziers 
erste Lorbeeren ernteten. Später wurde der 
Saal zum Filmtheater, sein Name v/ar nun 
„Li-Li". Viele schöne Filme flimmerten über 
die Leinwand. 

Nun Ist die Spitzhacke an der Reihe. Es 
wurde Zeit, das muß man ohne Bitternis sa- 
gen. Das „Lindenfels" war ein Stüde altes 
Langen. Nun wird Neues, Modernes dort ent- 
stehen. 

Ein Anzug verschwand 
Auf eigenartige Wei.se verschwand in de* 

Nacht vom Dienstag auf Mittwoch von der 
Terrasse eines Wohnhauses, Annastraße 5, 
ein dunkelblauer Anzug. Niemand weiß, wii 
das gute Stück in bester Schurvolle sich „itl 
ein Nichts auflösen konnte". Natürlich be- 
steht der Verdacht, daß Langfinger am Werll 
waren. Deswegen sind die Geschädigtert 
ebenso wie die Polizei für Hinwei.se dankbar. 

OF — HA 520 gestohlen 
Eine böse Überraschung erlebte der Besitzer 

eines Opel-Carawans, als er sein so schönes 
hellgrünes Fahrzeug mit dem Kennzeichen 
OF — HA 520, das er in der Nacht von Mitt- 
woch auf Donnerstag vor dem Hause abge- 
stellt hatte, am anderen Morgen nicht mehr 
vorfand. Um dem Dieb auf die Spur zu kom- 
men, bedarf es der Mithilfe von Zeugen, die 
möglicherweise in elieser Angelegenheit etwa.? 
bemerkt haben. 

Straßenlaterne umgefahren 
Eine Straßenlaterne war das „unschuldige 

Opfer" eines Personenwagenfahrers, der am 
Montag gegen 21.30 Uhr sein Auto (mög- 
licherwei.se ein Ford-Capri) beim Rückwärts- 
fahren im verlängerten Weißdornweg in der 
Nähe des Kindergartens gegen den Mast der 
elektrischen Leuchte fuhr, der dabei kippte. 
Der Fahrer verließ unbemerkt den Ort des 
Geschehens. Allerdings hinterließ er verdäch- 
tige Lackspuren von seinem Wagen. 

Beim Überqueren der Kreuzung ... 
. . . hatte ein Personenwagenfahrer an der 

Ecke Walter-Rathenau-Straße / Gartenstraßa 
Pech. Es kam zu einem Zusammenstoß mit 
einem Auto, dessen Fahrer auf der Garten- 
straße in Richtung Stre.semannring fuhr. Bei- 
derseits wurde festgestellt, daß an den Autos 
Schäden von rund 2 000 Mark bestanden. Zum 
Glück wurde niemand verletzt. 

Beide wollen „Grün" gesehen haben 
Ein „Duell" zwischen einem Lastwagen und 

einem Personenwagen fand am Dienstag ge» 
gen 18.30 Uhr auf der Kreuzung Südliche 
Ringstraße und Sandweg statt. Daß es hie* 
„hart auf hart" ging, zeigt sich auch darin, 
daß beide Fahrer angaben, die Ampel hab« 
für sie auf Grün gestanden. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.; Straßenreinigung und Müllabfuhr am 
Pfingstmontag und am Donnerstag, dem 

Juni 1971 (Betriebsausflug der Stadt« 
Verwaltung). 

Anläßlich des bevorstehenden Feiertages und 
des Betriebsausflugs der Stadtverwaltung änj 
dert sich der Plan der Straßenreinigung und 
die Abfuhr des Mülls wie folgt: 
Montagstour (Pfingstmontag) 
Straßenreinigung und Müllabfuhr vom 31. 5. 
vorverlegt auf Samstag, den 29. 5. 
Donnerstagstour (Betriebsausflug der Stadt- 
vei'.valtung) 
Straßenreinigung und Müllabfuhr vom 3. #. 
verlegt auf Freitag, den 4. 6. 
Freitagstour Müllabfuhr 
vom 4. 6. verlegt auf Samstag, den 5. 6. 
Langen, den 17. Mal 1971 

Der Magistrat 
T.iebe, Erster Stadtrat 
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«<■! ® 
„Die Scheckkarte 

weist mich als guten Partner 
meiner Bank aus" 

Das ist Ihnen bestimmt aucii schon mal 
passiert. Nicht genügend Bargeld dabei, 
ich zahle dann beim Einkauf mit Scheck, 
Denn meine Scheckkarte zeigt jedem, 
daß meine Bank zu mir Vertrauen hat. 

Für mich ist es kein Problem, 
ohne Bargeld einzukaufen. 

Der Automobil-Club e. V. im ADAC ver- 
anstaltet am 5. Juni die bcrrits anRekündiRte 
Faiirt „Rund um L.ancen". An dic.ser touristl- 
srhon VeranstaltunR des hiesißen Automobil- 
Cluba l<ann joder tellnrhrnon, der einen Füli- 
rersriiein und einen f.ihrbarcn, veriteiirssi- 
(tii'rcn Unter.satz besitzt. 

Die zu lösenden AufRaben bestehen darin, 
dnß anhand von Fotos bciiannto Ziele in der 
niiliercn UmRcbunR in einei richtiRcn Reihen- 
fnlRo anzuf.ihren sind. 7.um anderen sind an- 
hand von Fntos, von WcRwei.wrn bzw .Stra- 
ßonsl?izzen die ent.'^prechcndrn Straßen zu be- 
fahren. Die Idealstrccke für die Fahrt betriiRt 
c:i 100 km. In den einzelnen Gruppen — die 
AC'I.-MitRlicder werden Rosondert bewertet 
— erhalten die Ersten wertvolle Pokale sowie 
oinißc Snchprcisc, 

Der Start zu dieser Fahrt ist am 5. Juni in 
diT Zeit von 13 bis 15 Uhr auf dem Parit- 
piatz an der TV-Turnhalie in LiinRen. Das 
Ziel wird den Teilnehmern am Start mit- 
Roteilt. F.in Uni<ostonbeitraR von DM 5.— wird 
am Start erhoben. 

Interessenten wollen sich bitte umRf'hend 
mit einer Postitarte anmelden, damit sich der 
Vcransalter einen Überblick versdiaffen Itann. 
Die Postl<arten sind zu riditen an. GeschSfis- 
steile des ACL, 007 LanRon, lUieinstraße 4. 

Da am Start nur eine beßren/.te Anzahl 
von FahrtunterlaRon zu erhalten sein wird, 

Langener Stenografen in Hannover 
Der LanRener SU'n ii'rafenverein rnlsandte 

zum Deutschen StenumafcntaR in liaimover 
vom 27 bsl 31. Mai eine repriisentative Ab- 
ordnunR. 

Am BundesieistunRsau.sschreiben in Deut- 
scJicr F,inheitskurz.schrift, KnRÜschcr Kurz- 
sclirift und Mannsdiaftswettbewerb nehm<n 
foißende I.anßener MitRÜeder teil: 

Frau Kii.onbnth Gran, Fräulein Anneliese 
Slroh, Friiuleln PirRit F.hrmann, Friiulcin 
llelRa Ullrich. FrHulein Ruth llelfmann. 

HeRliitol werden die Damen von ihrem 
Vereinsvorsitzer Günther Krumm, der einer 
Reihe von VerpflichtunRen in Hannover nat+i- 
zukommen hat, .St+ion am ersten Abend, Rloith 
nach der Ankunft, wird er an einer Vertre- 
terbesprechung der Hessischen Teilnehmer 
dabei sein; am Freitag früh ist die Bundes- 
mitRiiedervei Sammlung und am Samstag 
wird Günther Krumm bei der Wettschreib- 
leitung als Aufsidit und Werter funRieren. 
Schließlich erwartet ihn noch eine Vorstands- 
sitzung der „Intersteno" bei der die Vorbe- 
reitung für den Kongreß in Brüssel vom 22. 
bis 30. .Juli auf der Tagesordnung stehen. 

Der StenoRrafenverein 1897 Langen e. V. 
hofft in Hannover auf gute F,rfolge bei den 
Ixjistung.sschreiben und eine erfolgreiche Ta- 
gung insgesamt. 

I in .! n'iiidie »inil 7ii betreuen — Appell an die Eltern 

Am Mittwochabend, dem 2. .Juni, findet die 
.lahresversammlung dei Hasketball-Abtei- 
lun?, des Turnvtri ns im Foyer der Turnhalle 
am .lahnpiaiz statt 

Dkse erfolgreiche G< meinschaft, deren Da- 
men-Mannschaft in die Bundesliga aufgestie- 
gen ist, die zwei Hessenmeister gestellt hat 
und eine Mann.schaft bis in die F.ndrunde um 
die Deutsche Meister.<!chaft bringen konn'e, 
hat nic+it nur reine Freude sondern auch er- 
hehlidie Sorgen Von den 185 Mitgliedern sind 
140 Jugendliche, deren Betreuung auf den 
Schultern von nur vier Trainern ruht. Die 
umfanRreiclie Organisation, die 12 Mann- 
schaften erfordern, bedarf dringend weiterer 
Kräfte. Abteilungsleiter und Sdiriftführer 
müssen aus beruflichen Gründen ihre Amter 
niederlegen. Da der größte Teil der erwadi- 
.senen Mitglieder in Berufsausbildung steht u. 
PrüfunRen entgeRcnsieht, kann von ihnen 
kein Einsatz für die AbteilunR erwartet wer- 
den. Es werden daher die Eltern dieser Ju- 
gendlichen aufgefordert, an der Verwaltung 
der Abteilung mitzuarbeiten. Es wäre sonst 
unausbleiblich, daß der Betrieb eingeschränkt 

werden muß und ein großer Teil ihrer Kinder 
nicht mehr Gelegenheit hat, Basketball zu 
spielen. 

Dieser dringende Appell an die Eitern, sich 
zur Verfügung zu stellen und dazu die Jah- 
resversammlung zu besuchen, sollte im In- 
teresse der vielen Jugendlichen unbedingt be- 
achtet werden Verteilt sich die organisatori- 
sche Arbeit auf mehrere Leute, so ist es für 
den einzelnen leidit, diese Aufgaben zu erle- 
digen. 

Die Basketball-Abteilung des TV, die eine 
der größten in Hessen und in der weiblic+ien 
Gruppe (80 Mitglieder) eine der stärksten 
der Bundesrepublik ist, .sollte verantwortungs- 
freudige und einsichtige Helfer finden, so wie 
sie in den .l Jahren ihres Bestehens stets zur 
Stelle waren, 

Liebe Eltern — helft, es ist zum Besten 
Ihrer Kinder. Für alle stimmbei echtigten Mit- 
glieder ist der Besuch der Versammlung 
Pflicht; die Eltern werden dringend gebeten 
zu erscheinen. Gäste und Freunde des Lan- 
gener Basketballs sind herzlich eingi'laden. 

Verschwisterung der Bäckermeister 

Langener nahm am Jahresfest der Bäcker von Romorantin teil 

Bäckermeister Krirdrich Miiliel aus der I.angener Khelnstraße kann fOr sidi In An- 
Rpriioh nehmen, ein Sendbote der Bädier 7.u sein. Er nahm kürr.lich auf Einladung sei- 
ner Freunde am .lahresfest der Bä.ker von Romorantin-I.anthena.v teil und »diloB mit den 
Berufskollegen in der französisrhen Partnerstadt Freundschaften, die gewIB von Dauer 
sein werden. Auf einem Festbankett zum .lahresfest der französischen Meister hielt unser 
Langener eine kurze Ansprache, die zur .lumelage der Fachleute führte. 
Im Nu war der Langener nadi seinen herz- 

lichen Worten von vielen Bäckern Romoran- 
tin-Lanthenays umringt, mit allen sollte er 
auf die gute Freundschaft mit Sekt anstoßen, 
und jeder wollte im Gespräch mit ihm hören, 
wie man bei uns Brot bäckt. Als anderntags 
F'ricdrich Michel durch Romorantin ging, wur- 
de er vor den Türen der Bäckerläden von den 
Inhabern als alter Bekannter freundschaftlich 
begrüßt. 

Einladung über Bürgermeister Thyraud 
titaer die Vorgeschichte dieser Verschwiste- 

rung von Romorantin-Lanthenay mit Langen 
berichtet uns Friedrich Michel; „Als vor nahe- 
zu drei Jahren der Förderkreis im Beisein 
der Bürgermeister von Romorantin und Lan- 
gen die Freundschaft unserer Städte besie- 
gelte, ahnte niemand, wie eng sicli diese 
Freundschaft der Verständigung einmal aus- 
wirken würde. Damals lud ich über den Bür- 
germeister von Ro.morantin, Thyraud. als er 
bei uns in Lungen war, einen Bäckermeister 
aus der französischen Stadt bei uns zu Gast. 
Er sollte bei uns in Langen einen Urlaub ver- 
leben. So kam Bäckermeister Cury, der Prä- 
sident der VereiniRung der Bäcker mit sei- 
ner Gattin zu uns zu Besuch. Er verlebte 
schöne Ferien in Langen. Monsieur Cury war 
einst in deutscher Kriegsgefangenschaft ge- 
we.sen und kannte keinen Haß, sondern woll- 
te freundsdiaftiidi mit deutschen Familien 
in Kontakt kommen. Bei seinem Besuch hier 
in I^angen schlössen v.ir eine frete Freund- 
schaft miteinander." 

Den Gegenbesuch in Romorantin mußte 
Friedrich Michel immer wieder aufschieben, 
weil er durdi längere Krankheit gehindert 
war. Als nun zum diesjährigen Fest der Bäk- 
ker, einem großen Ereignis in Romorantin, die 
Einladung nach I.angen kam, wurde sie von 
Michels verwirklicht. 

Festbankett der Bäcker 
In Romorantin erschienen alle Bäckerkol- 

legen zum Festbankett. Freundschaften wur- 
den erweitert und gefestigt, die — so meint 
Herr Michel — für viele derartige Kontakte 

der Verschwisterung vorbildlich sein können. 
Man erfreute sich am Feste.ssen, das die Bäk- 
ker auch zu Ehren des Langener Gastes ver- 
anstaltet hatten Auf französische Art, so 
schililerte der Langener, wurden die ein- 
zelnen Gänge des Festbanketts dargeboten 
und man labte sicrh mit großem Vergnügen 
daran. 

Unter denen, die feste Freundsdiaften mit 
Herrn Michel aus Langen schlössen, war auch 
der Bäcker-Obermeister des Departements 
Ix)ir-et-Chor. Die Tage des Aufenthaltes wa- 
ren alles andere als langweilig. Man besuchte 
verschiedene Bäckereien, um zu sehen, wie 
die französischen Kollegen arbeiten. Die Land- 
schaft mit ihren Schönheiten wurde besichtigt. 
Als der Langener unterwegs bei einer Rund- 
fahrt hielt, kam im Walde bei Solbris jemand, 
der ihn mit dem Auto überholt hatte wieder 
zurück und fragte, ob der Besucher etwa eine 
Panne habe und ob ihm geholfen werden 
müßte. Solche kleinen Begebenheiten kenn- 
zeidinen die guten Verbindungen von Mensch 
zu Mensch. 

/u den Schlössern der l.olre 
Die Fahrten in Frankreich führten Fried- 

ridi Michel auch zu einer Ausstellung in die 
Stadt Orleans. Dort gab es echt bayerisdiG 
Musik mit Jodlern \md Märschen, die bei den 
Ausstellungsgästen Anklang fanden. Natürlich 
hat sich der Langener auch die Sdilösser der 
Loire angesehen, die in ihrer Art einmalig 
.sind. Kein Fremder sollte sie auslassen, 
kommt er in die Gegend von Romorantin. 
Der Zauber der Alleen und der Gartenge- 
staltung berührte den Reisenden ebenso wie 
die architektonische Schönheit der Gebäude. 

Zusammengefaßt meinte Friedridi Michel 
über .seine Reiseeindrücke: „Hätte ich gewußt, 
wie schön diese Landschaft ist, hätte ich 
kaum so lange gewartet, bis ich dorthin fuhr. 
Drei Kriege standen einst zwischen unseren 
Völkern. Am Denkmal der Deportierten und 
Erschossenen von Romorantin wurde man 
sehr nachdenklich. Es gilt, unsere beiden Na- 
tionen freundschaftlich zu verbinden. Solche 
Partnerschaften sind das beste Mittel dazu". 

Musik versteht jeder 
Festliche Klänge zur Verschwisterung 

Es ist eine Bin.senwahrheit: Musik ist inter- 
national. Sie wird überall, unabhängig von 
Schranken und Grenzen, von Sprache und 
Sitte, verstanden. So ist es kein Wunder, daß 
in diesen Tagen der Versdiwisterung musi- 
kalischen Darbietungen besondere Bedeutung 
zukommt. Verschiedcme Vereine wetteifern 
hier miteinander. Im Programm dic^ser großen 
Tage hat jeder seinen festen Platz erhalten, an 
dem er seinen Teil zum Gelingen beitragen 
kann. 

Verständlich ist, daß zu diesen Manifesta- 
tionen der Verständigung gerade jene Lange- 
ner beitragen mochten, die bereits enge 
Freundschaften in den Schwesterstädten in 
Frankreich und England geschlossen haben. 
Unter den Musikanten sind es vor allem die 
Mitglieder des Mandolinenorchesters, die sich 
erst vor kurzer Zeit noch der Gastfreundschaft 
der Partner in Romorantin-Lanthenay er- 
freuen Iconnten. Sie drängen darauf, diese 
Gastfreundschaft zu erwidern. Gemeinsam mit 
Mitgliedern des Handharmonika-Clubs Langen 
werden sie das Programm zum Absdiieds- 
abend, einer Festsitjiung der Stadtverordneten- 
versiunmlung, musikalisch gestalten. 

Bei der Versdiwisterungsfeier am Samstag- 
nachmittag um IG Uhr im großen TV-Saal 
steht der TV-Spielmanns- und Musikzug, der 
in Romorantin nicht unbe'kannt ist, auf der 
Bühne. Eine Art „großer Vereinigung" wird 
von den Langener Chören zu diesem Anlaß 
demonstriert: gemeisnam entbieten SSG, 
Frohsimi ud Liederkranz den Gästen zwei 
Lieder zum Gruß. Der Orchesterverein spielt 
zum Abschluß der offiziellen Feier neben Melo- 
dien aus dem „Freisdiütz" auch den von Wal- 
ter Lenk komponierten Marsch „Gruß aus 
Langen". Ob später einmal ein „Gruß an Long 
Eaton" und einer an „Romorantin" hinzu- 
kommen werden ? Fest steht: mit Musik wird 
man sich noch besser verstehen lernen. 

Georg August Zinn 70 Jahre 
Der langjährige ehemalige Ministerpräsi- 

dent von Hessen, Dr. Georg August Zinn, voll- 
endete sein 70. Lebensjahr. Er wurde am 
Mittwoch von der He.ssischen I.KindesreRie- 
rung mit der „Wilhelm-Leuschner-Medaille" 
ausgezeichnet, der höchsten Würde, die in 
Hessen zu vergeben Ist. Ministerpräsident Al- 
bert Osswald überreichte seinem Amtsvor- 
Ränger diese Au.szeichnung. 1064 war die Me- 
daille von Dr. Georg August Zinn zum Ge- 
denken an den Widerstandskämpfer des 20. 
Juli 1944, gestiftet worden. Die Auszeichnung 
erhalten höchstens 50 Personen, die „aus dem 
Geiste Wilhelm Leuschners hervorragende 
Verdienste um die demokratische Gesell.-chaft 
und ihre Einrichtungen" erworben haben. 

„Hainer Kerb 1971" 
Zu Pfingsten wird in Dreieichenhain wieder 

Kerb gefeiert. Auf dem Platz neben dem Rat- 
haus sind Karussells und Verkaufsstände auf- 
gebaut worden. Die Kerbburschen richten ih- 
ren Baum am heutigen Freitag gegen 18 Uhr 
auf. Der Kerbburschenball im Saal des Turn- 
vereins bildet den Auftakt am Samstagabend. 
Nach Einbruch der Dämmerung findet am 
Burgweiher das beliebte Brillant-Höhenfeu- 
erwerk mit Burgbeleuchtung statt. Im Burg- 
keller hat sich die Feuerwehr Dreieichenhain, 
als Gastgeber etabliert. Am Mittwochabend 
wird die Kerb „verbrannt". 

Langener Volksbank 
Niederlassungen in Dreieichenhain, 

Offenthal und Sprendlingen  

Immer wieder riieiiia Ka:i:ilheniitzunKs- 
gebühren 

„Optimale Lü-sung" — oder schreiende 
Ungerechtigkeit? 

Mit den Zahlen, die die Stadtverwaltung in 
der Langener Zeitung am 21, 5. 1971 veröf- 
fentlicht hat und dem mittleren jährlichen 
NiederschlaRswert, den ich nachstehend be- 
kanntRebe, ist jetzt jeder Langener Grund- 
stück!»besitzcr im Stande sich selbst auszu- 
rechnen. wieviel Regenwas.ser er von seinem 
Grundstück der Kanalisation zuführt und wie- 
viel dessen Klärung kostet. 

1.) Für die jährlich zu klärenden 1,7 bis 1,8 
Millionen Kubikmeter (cbm) Regenwasser ist 
ein Kostenaufwand von 700 000,— DM (Sie- 
benhundorttausend) erforderlich, d. h. pro 
cbm 0,39 DM oder aufgerundet 0,40 DM. 

2.) In Langen fallen im Mittel 710 mm Nie- 
derschlag, d, h. auf den Quadratmeter (qm) 
710 Liter oder 0,71 cbm. Da ein kleiner Teil 
des Wassers beim Ablauf auf den festen 
Flächen verdunstet, rechnet man damit, daß 
85 bis 90 Prozent der Kanalisation zugeführt 
worden. Wenn man 85 Prozent ansetzt, er- 
geben sich 06035 cbm, sagen wir aus Verein- 
fachungsgründen 0,60 cbm. 

Wenn die Klärkosten pro cbm 0,40 DM be- 
tragen (s. o.) erfordern 0,6 cbm 0,24 DM! 

Und was erzählt uns der Vorsitzende der 
Anhörungskommission? Schätzungsweise 0.40 
bis 0.60 DM müßten für den Quadratmeter 
befestigte Fläche bezahlt werden! 

Merkwürdige Schätzungen! 
Von einem Durehschnittseinfamilienhaus mit 

100 qm Grundfläche einschl. Dachüberstand 
plus Dachtraufe werden 60 Kubikmeter Re- 
genwasser der Kanalisation zugeführt; d. h. 
die Reinigungskosten betragen 60 mal 0.40 
DM = 24,— DM pro Jahr. Damit ist jeder 
Hauseigentümer Imstande, mit Hilfe seines 
Bauplanes die Kosten zu berechnen, zu denen 
man ihn verpflichten kann. Natürlich sind 
Nebengebäude und sonstige feste Flächen, die 
zur Kanalisation entwässert werden, zu be- 
rücksichtigen. 

Und was verlangt die „optimal" geredite 
Lösung der Stadt Langen? 

In der Abflußzone C (Abflußbeiwert 1,0) 
von 500 qm Grundstück 65,— DM. bei 1000 
qm 130,— DM und bei 1500 qm 195,— DM. 
Eine derartige Schröpfung der Gartenbesit- 
zer als optimal beste IJisung zu bezeichnen, 
ist unerhört. Dagegen werden jetzt für ein 
vollbefestigtes Geschäftsgrundstück, das ich 
mit 1540 qm selbst ausgemessen habe. 1540 x 
0.13 X 1.3 " 260.20 DM bezahlt. 
924 cbm Regenwasser, die nach meiner Rech- 
nung 369,40 DM kosten müßten, fließen dort 
pro Jahr in die Kanalisation. 

3.) Die Stadtverordneten sind hiermit auf- 
gerufen. diese Gebührenordnung, die ohne 
gründlidi geprüft zu werden, durchgepeitscht 
wurde, möglichst rasch umzustoßen. 

Es wird hiermit auf die Gebührenordnung 
von Bad Soden hingewiesen. Dort traut man 
jedem Bürger zu, daß er die festen Flächen 
seines Grundstückes bestimmen und der Stadt 
mitteilen kann. Wie oben gezeigt, ist nur die 
Kenntnis der Grundrechnungsarten erforder- 
lich. keine höhere Mathematik, um in kürze- 
ster Zeit für jedes Grundstück den Regcn- 
wasseranteil zu berechnen. 

Die Langener Kanalgebührenordnung sollte 
auch das Interesse der Juristen finden. 

Im übrigen kann man sich nur wundern, 
wie die Stadt die Hauseigentümer, die der 
Stadt mit ihren Gärten doch erst ein freundli- 
ches Gepräge geben, auch noch auf doppelte 
Weise scSiröpft! Dipi.-ing. Ekbert Müller 
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OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag, 
dorn 28. Mai kann Frau Karoline Fuchs, 
Schul-straße 18 ihren 70. Geburtstag feiern. 
Herzlichen Glückwunsch! 

0 Post verleirt Kabel. In den nächsten Tagen 
wird damit begonnen, die Telefonkapazität 
im Neubaugebiet in Flur 6 auszubauen. Da- 
mit wolle die Bundespost nachholen, was von 
ihr bei der Planung vor Jahren versäumt 
wurde, meinte Bürgermeister Zimmer. In der 
Frii'dhofsstraße, der Neckar.straße und der 
Mainstraße wird der Bürgersteig wieder auf- 
gcrissen.Weiter muß vor jedem Anwe.^en der 
Bürgersteig geöffnet werden, um die Löt- 
stellen neu zu fassen. Auch im aiten Ortsteil 
wird gearbeitet. Die Bundespost will die vor- 
hander^en Leitungen weiter verstärken. Dazu 
sind Verkabelungsarbeiten im Feldweg „Hin- 
ter dem Graben" und im Schulgäßchen er- 
forderlich. Das Schulgäßchen muß gesperrt 
w' "den. 

ERZHAUSEN 

ez 106 Teilnehmer bei den Trimmspielen. 
Die Turnabteiiung der Sportvereinigung Erz- 
hausen konnte bei den Trimmspieleri am 
Himmelfahrtstag einen beachtlichen Teilneh- 
mererfolg erzielen. Aus allen Altersklassen 
von 5 — 69 Jahren (Philipp Bormet) fanden 
sich 106 Teilnehmer zu einem persönlichen 
Leistungstest des Deutschen Turnerbundes 
am Reitplatz ein. Die Organisation lag in den 
Händen von Wolfram Kiehne und Lutz Lan- 
gewost. Am Vorabend hatte Philipp Becker 
und Adolf Henkel die Mar.schroute für die 
vierzehn Kilometer lange Wanderung von der 
Autobahn zum Forsthaus Wiesental und zu- 
rück zum Vogelschutzgehölz abgesteckt. Zelin 
Teilnehmer eri'eichten das Ziel bereits nach 2 
dreiviertel Stunden; im Vogelschutzgehölz 
konnten .sie ihre Trimm-Mednille in Empfang 
nehmen. 

Die Turnabteilung weist darauf hin, daß am 
heutigen Freitag um 18.30 Uhr in der Schul- 
turnhalle ein Wettkampf gegen die Schüler- 
innen von Egelsbach stattfindet. Dies ist für 
die Erzhäuser Mädchen der Leistung.sgruppe 
1 unter der Leitung von Margit Bormet der 
zweite Antritt in der Vergleidisrunde mit 
Rieben Mannschaften. Bei ihrem ersten Wett- 
kampf in I-angen mußten die Mädchen der 
Turnabteilung eine 60:41 Niederlage hinneh- 
men. — Alle Freunde dos Turnsports sind 
hierzu herzlich eingeladen, Sitzplätze sind vor- 
handen. 

ez Sdiutzhunde In der Prüfung, Auf der 
Frühjahrsprüfung der SV-Ortsgruppe Erz- 
hausen, Wixhausen und Umgebung .wurde 
„Evi von der Klosterschaffnerei". vorgeführt 
von Grete Berbert, Sieger mit der Gesamtnote 
sehr Rut und mit 278 Punken. Die beste Fähr- 
enarbeit leistete die von Walter Rußbach vor- 
geführte „Bär von Farrenberg", die mit «9 
Punkten die Note vorzüglich erreichte. „Fred 
vom Haus Mußhufen" zeigte den besten 
Schutzdienst. Er erhielt ebenfalls die Note 
vorzüglich bei einer Punktzahl von 97. Spit- 
zenleistungen in der Fährte wurden von drei 
Rüden erbraiJit Neben „Bär vom Farrenberg" 
gab es für „Kaban vom Michelstädter Rat- 
haus", vnrgehihrt von Herrn Blorne (97 Punk- 
te), und „Arno vom Queidenbacher Feld", von 
Herrn Panzer vorgeführt (9fi Punkte), je ein 
vorzüglich. 

In der Schll III wurde „Evi von der Klo- 
sterschaffnerei" durch Grete Berbert vorge- 
führt. „Fred vom Haus Mußhafen" (Eigen- 
tümer Günter Heller) wurde von Otto Box- 
horn in der Schll II vorgeführt und errang 
dort mit 264 Punkten die Gesamtnote gut. 
In der SchH I wurden vorgestellt: „Kaban 
vom Michelstädter R:»thaus" durch Biome (Ei- 
gentümer Dr. Rascher, 276 Punkte, Gesamt- 
note .sehr gut). „Bär vom Farrenberg" durch 
Walter Rußbach (267 Punkte, Gesamtnote gut) 
sowie „Leica vom Haus Bernius" durch Wolf- 
gang Rothe (Eigentümer Georg Merlau, 262 
Punkte, Note gut). 

Dankesworte fand Richter Galenza aus 
Darmstadt für die Fährtenleger Günther Kröh 
und Reinhold Panzer, den Figuranten Rein- 
hold Panzer und Wolfgang Rothe sowie dem 
Prüfungsleiter Gunter Stahl für die gute Vor- 
bereitung. Vorsitzender Theo Fornoff dankte 
dem Wertungsrichter für seine objektive Be- 
urteilung. 

Mario Simmeis gleidinamigem Roman. Die 
Handlung spielt in Wien, dem Tummel|)lnt/. 
von Agenten und Geheimdiensten, Der Mord 
an einem argentinischen For.sdier gibt immer 
neue Rätsel auf. Der Sohn des Ermoideten. 
der die Leiche seines Vaters in die Heimat 
überführen soll, ßerä' in die Netze verschie- 
dener Geheimdien.'-te, Auf seinen Irrwegen, 
dem Mörder seines Va'ers auf die Spur zi> 
kommen, verliebt er sich in die Nichte der 
Mörderin. 

„Die rechte und die linke Hand des Teufels" 
(Liehtburg) Sie sind Brüder, der müde .'tie. 
der seihst zum Reiten zu faul ist und Biid. 
der irgendwie zu einem .Sheriff-Stern gekom- 
men ist. Gewöhnlich gilben sie sich aus dem 
Weg. weil jeder angeblich dem anderen die 
Tour vermas-selt. Wenn sie aber einmal zu- 
sammen aufti-eten so wie hier, um Siedler vor 
Killern und Banditen zu schützen und daliei 
gleichzeitig ihr Schäfchen ins Trockene zu 
bringen, dann lassen sie die Pupi>on tanzen. 
In einem ganzen Feuerwerk von Einfällen. 
Tricks und Gags stellen sie unter Beweis, daß 
gegen sie kein Kraut gewachsen ist. 

Winkelsmühle im Besitz der Stadt 
Die historische Winkclsmüle am Hengstbadi 
wurde von der Stadt Drcieichenhain erwor- 
ben Das Gelände umfaßt 33 UOO Quadratme- 
ter und ist mit mehreren Gebäuden bebaut. 
Die Stadt soll dafür 200 000 Mark bezahlen. 
Der Betrag wird in jährlichen Raten in Höhe 
von 20 000 Mark erstattet. 

Aus der Welt des Films 

„Und Jimmy Ring zum Regenbogen" (UT). 
Ruth Leuwerik, nach Jahren wieder auf der 
Leinwand, im Krei.se einer Reihe erstklassiger 
Darsteller in der Verfilmung von Johannes 
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EIGENE PARKPLÄTZE 

Das Jagdschloß WoUsgarten / 
Wie man e-s 1884 sah 

In dem zur hessischen Provinz Starkenburg 
gehörigen Teil der Rhein-Main Ebene brei- 
ten sich weite zi'— -"hängende Waldun- 
gen aus. 

Der größte von diesen Forstkomplexen ist 
der nördliche, der das ebene Land zwischen 
Darmstadt, Frankfurt und Groß-Gerau größ- 
tenteils bedeckt. Stundenlang kann man hier 
Ira schweigenden Waldschatten wandern ohne 
Spuren einer menschlichen Wohnurvg zu ent- 
decicen; nur hie und da leuchtet ein einsames 
Forsthaus durch die Bäume. An Wild ist dort 
kein Mangel, und von jeher waren diese 
Waldstrecken ein Lieblingsjagdgebiet der hes- 
sisdien Fürsten, wo sie der Hirsch- und Sau- 
Jagd, In früheren Zeiten auch der Wolfsjagd 
freudig oblagen. 

Als sich zu Anfang des 18. Jahrhunderts 
die Sitte der Parforcejagden auch in Deutsch- 
land verbreiteten, gewannen gerade diese 
flachen, dem Reiten günstige Waldgebiete 
eine erhöhte Bedeutung. Landgraf Ernst Lud- 
wig ließ 1708 den großen Parforcehof bei sei- 
ner Residenz Darmstadt einrichten und mit 
anderen Jagdlagern auch das Jagdschloß 
Wolfsgarten am südöstlichen Rand des großen 
Forstes erbauen. Es war nur eine der klei- 
neren Unternehmungen des baulustigen 
Herrn, von dem auch das unvollendete statt- 
lidie Schloß in Darmstadt herrührt. Der ein- 
stöckige Hauptbau von Wolfsgarten enthält 
die Wohnräume für die Herrschaften, zu bei- 
den Seiten befinden sich Verwaltungs- und 
Wirtschaftsgebäude, gegenüber, an der hin- 
teren Seite des rechteckigen Hofes, ein großer 
Bau mit einem Türmchen, in welchem da- 
mals ein stattlicher Marstall eingerichtet war. 

Die ersten Förster und Wildbereiter auf 
Wolfsgarten, unter denen als Kuriosum auch 
ein Ludwig LXre>US (Wolf) erscheint, waren 
selten von fürstlichem Besuch aus der nahen 

Residenz verschont. Kaum verhallte hier ein- 
mal der Klang der Hifthörner, das Bellen der 
Meute, der Ruf des Piqueurs und das Halali 
der riistigen Jäger. Viele fremde Fürstlich- 
keiten wurden als Gäste des Darmstädter 
Hofes in diese ergiebigen Jagdgründe geführt, 
besonders unter dem Nachfolger Ernst Lud- 
wigs, dem Landgrafen Ludwig VIII., der ein 
noch eifrigerer Nimrod war als sein Vater. Ein 
Hirsch ist in den Stein eingehauen und die 
Inschrift dazu „CARL VIL römischer Kaiser 
hat anno 1744 den 5. Mai diesen Hirsch par 
force gejagt". Die Jagdberichte, besonders 
über die Ergebnisse an erlegten Sauen aus 
jener Zeit klingen fabelhaft und sind nur 
dadurch erklärlich daß der ganze gewaltige 
Forst ausschließlich für Jagdzwecke, nicht für 
Holzertrag, bewirtschaftet wurde (1727 wurden 
im Revier Wolfsgarten, 378 Wildschweine, 1730 
373, 1735 sogar 665 Wildschweine, Bachen und 
Frischlinge eingerechnet erlegt). Seit dem 
Wildschadensgesetz von 1848 sind die Jauen 
dort ausgestorben; aber immer erinnert noch 
der uralte mächtige Eichenbestand, lauter ma- 
lerische knorrige Veteranen ohne jungen 
Nachwuchs, an jene Hegung des Schwarz- 
wildes, dem zuliebe keine Nachpflanzung 
stattfand, damit es in herabgefallenen Früch- 
ten der alten Eichenstämme seine Nahrung 
ungehindert finden könnte. 

In unserem Jahrhundert ist es in Wolfs- 
garten stiller geworden, Großherzog Ludwig 
III. hat erst das Schlößchen wieder wohnlich 
herrichten lassen und sich dorthin gerne von 
Regierungsgeschäften zurückgezogen, um sich 
des Waidwerks zu freuen und an dem derben 
Humor seines Oberförsters, des roten Koch, 
zu belustigen. 

Die gläruenden Waidmannsfahrten der Ro- 
kokozeit sind dahin, der Lärm der Parforce- 
jagden verklungen und Wolfsgarten Ist eitt 
rechtes Waldidyll geworden. Aber gerada 

Soiint.-;* (Im Iii). Mai I?t71 (III. I'linxstfcsl) 
Sladtkirilic 
9,10 Uhr; CUittr.-ädirnst (Elke l,U(hni;mn — 

Flöto), an.>ii'hi riit l'Vii'i Hl ,\btMulmahl- 
(Pfr Dr ZicftlcD 
Pn'diRtlexl. MliIIIi 16. 13 '.VI 

Kein Kinrlrrnottc..;diinsl 
flrmcWidrhaus ll;ihns!ralt(' Kl 
!);i0 Ulu C:otli's'i;>'iisl unloi nuisiUnlischer 

Mitw irkung von Fri'u und Hi'rrn Keppel 
(ITr Slpfiinit 
Prrdigttcxl: M.ath Iii. 13 20 

Kein KindelKollc'dicnst 
Marlin-I.iithcr-Kirdir. Rcrlincr Allcp 31 
9.30 Uhr: Gollo.-^dicnst unter MifA-rkung de» 

Kirchonchors. ansrhl. die Feier des 
111. Abendmiihl-: (Pfr. Lnuhcr) 
Predigttexl' Fph 4. 10 16 

Kein Kinderiiottesdienst 
•lohannpskapclli' Carl-Ulrich-StraRc 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit finschl. Feier dos 

Hl. Abondmiihls (Pfrn Trösken) 
Predigttext: Matth 16, 13- 20 

11.15 Uhr- Kinderaottesdienst 
Kollokip: Für die Hessische Lutherstiftunß und 

bedürftige Studenten der Theologie 
Montag, den 31. Mal 1971 (2. l'fintistfelertaK) 
Stadtkirrhe 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 

Predigttext: Job. 15, 9—17 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindrhau». Bahnstrallo 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Mandolinenorchesters, anschl die Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
r>redigttoxt: Job. 15, 9—17 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-Luthcr-Kirrlie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gotte.sdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Matth. 16. 13—20 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulricli-Strallc 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: Job. 15, 9—17 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für gesamtkirchliche Aufgaben und 
Notstände der EKD 

Stadlmlssion Langen 
Sonntag, 30. 5. 71: Bibelstunde 17.15 Uhr 

Neuapostolische Kirche, WiesenstraOe 6 
Sonntag: 9.30 u. 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

durch diesen Zauber der Ruhe und des Frie- 
dens hat es neue Gäste herangelockt. Groß- 
herzog Ludwig IV. hat es sich seit dem Tode 
seiner Gemahlin Alice, die für das Jagdschloß 
Kranichstein größere Vorliebe hatte, zur Ge- 
wohnheit gemacht, alljährlich mit seinen Kin- 
dern mehrere Monate hier zu verbringen. Die 
Ställe, in denen vor hundert Jahren die Renn- 
pferde stampften, beherbergen nun stattli- 
ches Milchvieh, und das Jagdschloß ist zu 
einer Farm, zu einem behaglichen Landau- 
fenthalt geworden. 

Von den Fenstern der einen Schmalseita 
des Haupthauses haben die fürstlichen Kinder 
über die Ebene hinweg die nahe Residenz und 
die schönen Höhenzüge der Bergstraße vor 
Augen, auf dem schattigen Hofe laben sie sich 
an frischer Milch und wandern dann wohl hi- 
naus an den Helenenborn, den Lindenteich 
oder an den Ludwigplatz, um dort den zau- 
berischen Reiz der Waldeinsamkeit zu genie- 
ßen, während der Vater den Pürschgang auf 
Rehe und Damwild übt und sich an der 
heiteren Ruhe des Landlobens erfreut, bis ihn 
ein Mittwoch oder ein Samstag zur Erteilung 
von Audienzen nach Darmstadt ruft. So ver- 
lebt die großherzogliche Familie meist die 
Frühlings- und Sommermonate. Die innere 
Einrichtung des Schlosses ist seinem jetzigen 
Zweck entsprediend vornehm einfach. Doch 
fehlt es nicht an gutem künstlerischem 
Schmuck. Außer den zahlreichen Jagdbildern, 
in denen vorzugsweise Landgraf Ludwig VIII. 
verherrlicht ist, findet sich dort ein treffli- 
ches Porträt der Kaiserin Maria Theresia, 
welches die hohe Frau in jüngeren Jahren, 
aber nicht im Pomp ihrer hohen Stellung, son- 
dern in einem demi habilled darstellt, als das 
Urbild einer schlichten liebevollen Gattin und 
Mutter. 

Aufsatz aus „Illustrierte Welt" aus dem 
Jahre 1884 

700 
Pianos 

Cembali - EUMr. Orgeln 
Lieferung frei • Kundendienst 

Größtes Klavierhaus 
Deutschlands 

Piano-Lang 
Frankfurt, Sliftslroßa 32 
[Am Eichenheimar Turm) 

Wasserpllege für Sdiwimmbecken 

Fachdrogerien 

Langen. Bahnstraße und Lutherplatz 
Kosmetik-Salon und Baby-Stube 

Wir ziehen Ihr Kind vom 1. Tage bis zu 
3 — 4 Jahren an. 

Sioart. 'parKasse]ii'"GiFO: 

BegiiemlicUkeii^, 

Erlebt  wir zahlen: Er hat sein Girokonto 
bei uns. Wenn Sie wollen, zahlen 
wir auch für Sie. Immer und überaJI. 
Auch wenn mal nichts mehr »drauf" ist. 
Informieren Sie sich über_ 
Ihr „Konto Bequemlidakeit". | 
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BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



VW 
Karman-Ghia 

rot-schwarz., AT-Mot, 
TÜV 4/72, Extras, 
VH 1700,— DM. 

J. Seifert 
Forst ririR 75 

Opel Rekord L 
1700, Uj. O.'i, 4türig, 
TÜV 73, komp, über- 
holt, Karbe weiß, preis- 
günstig abzußehen. 

Telefon 7 1(12,') 

Ford 17 M P 3 
Baujahr li:t, mit Aus- 
tausehmot. (ca. in 000) 
zum Ausschlaehten ab- 
zuKf ben. 

TaunusstralJe 4 

l'rclswrrt ali/.URcben: 
Ford 17 M 

Bj. (i.'i, TÜV 71, 
Telefon 2 fl.') 44 

R4L 
Ej. 70, 22 000 km, 
verkaufen. 

Keppel, Liinsen, 
(Jarlenstraßo H!) 
ah Dien.slaß 

Mofa 
Neupreis 750 DM, für 
■tsn,—, mit 1 Jahr Ver- 
.'■ichcrunf! zu verkauf. 

Ti lefon 2 13 57 

Gelegenheit! 
Mini-Moped 
Til<o Til<o 40 

(neu) 
und schone (jroße 

Zimmervoliere 
niii Sittichen zu vork. 

Telefon 2 1(J 47 

Verkaufe 
Fiat 1300 

Bj 7 05, GaraKe- und 
in.spektionsgepfleßt, 
Schi(4jedach, Kunst- 
lederpolster, Ließe- 
sitze, Radio, 4 Spikes 
mit Felgen für 2000,-. 
(VB). — Tel. na<h 18.30 
Uhr (00103) 7 19 23 

Fiat 500 
zum Ausschlachten zi 
verkaufen. 

Tel. Langen 2 32 10 
ab IB Uhr 

Umzugshalber 
zu verkaufen: 
Strickmasrhine 
Sohreihmasrhinc 
Kleiner Sekretär 
Kleidersilirank 
Herrenboy 
Kl. Klektro-Cicrätc 
Kl. StauhsauKer 
iliv. Kahyartikel 

zwischen lö u. Ifi Uhr 
bei 

.!enlz»sch. Langen 
W.-Rietig-Str. 24 

VW 411 LEVariant 
Juni 1070, 22 000 km, 
mit viel Zubehör, Neu- 
preis 11 500 DM, für 
BOOO DM zu verkaufen. 
Finanzierung möglich. 

Tel. 27 40 n. l!t Uhr 
u. Samst.—Sonntag. 

VW 1500 
Bj. 64, AT-Motor, 
51) 000 km, zu verkauf. 

Telefon 2 34 03 

Ford P 5 
Bauj. (>6, 4-tür., Hadlo, 
Schiebedach, 54000 km, 
zu verkaufen. 
Patzlna, Wilhelmstr. 7 

Simca 1500 Spec. 
Automatik, Bj. 60, 
TÜV 3/73, 50 000 km, 
Stahlschiebcdach, 
Sicherheitsgurte, 
Nebelleuchte, Warn- 
blinkanlage. VB 6200," 
zu verkaufen. 

G. Hahn 
Beethovenstr. 21 

Rekord A 
Bj 04, TÜV 12 72, 
für !IOO, —DM zu verk, 

Werner 
F.gelsbaoher Str. 20, 
ab 17 Uhr 

Gebrauchtwagen 
Opel Admiral 2,8 Liter, E 
t)pel Admiral 2,8 IJter, autom. tietriebe 
Opel Rekord Caravan 66, 

autiimatisi'he.s (ietriebe 
Opel Kadett ("aravan 67 
Audi lOU S, 4türiK 
Kord 2(1 M, 2türig 
Konault 1,1 Ma.ior, 2K0H0 km 
N.SII l'rinz TT, 1,1 Liier, .'iS l'S 

verkauft 

Autohaus Schroth 
Opel-Verlargshändler 

Langen, Darmstädtcr Str. 52, Tel. 23853 

FIAT 130 
Vorlührwageii 1)171, dunkelblau, wenig 
gefahren, mit besonders günstigem Nadi- 
laß zu verkaufen. 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FI.'XT-lländler - Offenbach am Main 
Sprendlinger Landstraße 234, Tel. 1136320 

0 Erdbeeren | vq 
@ 500-g-Schale zum SPAR- I 

Sonderpreis von ■ § ^ 

© 

6^ 

Golden Delicious @ 

U9f 

Mit Mörtel und 
Steinen baut man 
ein Haus, 
mit Gardinen von 

BACH 
schmückt man 
es aus. 
Fahrgasse 17 

Mädch.-Sportrad 
24", sehr gut erhalten, 
zu verkaufen, 50 DM. 

Patzer, Ahornstr. 6 

Zu verkaufen: 
Musikschrank mit 
Fernsehgerät, 1. bis 
3. Programm, 
StereiianlaBe 
in-,Platten Wechsler 
(Teakholz) 
Wohnzimmerleuchtc 
mit passend. Wand- 
leuchte. 
Mülltonne, 50 Liter. 

Telefon Lg. 2 01 72 

Betonmischer 
(50 Lit.), gut erhalt., 

zu verkaufen. 
Fl.-Oeyer-Str. 18 

Zu verkaufen: 
FaltkinderuaKen 
Babytragetasehe u. 
Kohleheistelihe 'I. 

Mannberger 
Goethestraße 124 

Suche zur Betreuung 
meiner erkrankt. Frau 
eine 

Stütze 
für einige Stunden am 
Tage gegen gute Be- 
zahlung. 
Off.-Nr. 692 an die LZ 

Italienische 

ein Irischer knackiger 
Apfel der Handelskl. I 

1000 g 

Italienische 
runde neue 

Kartoffeln 

Sonderpreis 2500-g-Beutel 1^5 

SPAR 
Mainz 

R 16 L 
Modell 68, blau, sehr 
gut erhallen, f. 3700,— 
zu verkaufen. 

Telefon 7 92 51 

Renault 8 
.34 000 km, Bj. 69, 
TÜV/72, zu verkaufen. 

Telefon 2 11 69 ab 
17 Uhr 

VW 1500 
Bj. 62, TÜV 7/72, ATM 
40 000 km, VB 1650,— 
zu verkaufen. 

Tel. (06103) 2 22 73 

BESTATTUNGEN 

mörleKl®' 
Ruf 71116 

Sarglager ■ SIerbewBsche • Aufbahrungen • Zlerumen 
FormalltBlen 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

ANNA DÖPP 
geb. Deumler 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer; 
Else Emmer geb. Döpp 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im Mai 1971 
Außerhalb 110 

G R A B ST E I N E 
und Grabeinfassungen in allen Farben (Gr«l5lager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

— Dlrektverkauf — Günstige Preise (fx 

Für die herzliche Anteilnahme an dem schweren Leid, das mich 
durch den frühzeitigen Heimgang meines lieben 

Martin 

getroffen hat, sage ich von ganzem Herzen innigsten Dank. 

In stiller Trauer: 

Else Peter 
und Angehörige 

Langen, Mai 1971 

Am 27. H/lai 1971 verstarb mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- 
vater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Peter Werkmann 

kurz nach seinem 63. Geburtstag. 

Langen, Wallstraße 32 

Die Beerdigung findet am Mittwoch 
Langener Friedhof statt. 

In stiller Trauer: 
Anna Barbara Werkmann geb. Koib 
Erich Werkmann und Frau Renate 
Alois Blalkner und Frau Ursula 

geb. Werkmann 
Heinrich Schroth und Frau Elisabeth 

geb. Werkmann 
Enkelkinder und alle Anoehöriqen 

Trauerdrucksachen 7 

Buchdrurkerei Kühn 

DANKSAGUNG 

Aufrichtigen Dank möchten wir allen sagen, die uns beim 
Heimgang unseres geliebten Entschlafenen 

Alfred Paatz 
Kürschnermeister 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme 
bekundeten, sowie allen, die unserem lieben Verstorbenen die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Charlotte Paatz geh Gallaus 
und Kinder 
Michael 
Monika und 
Mathias 

Langen-Oberlinden, 
Im Ginslerbusch 27 

Am 22. Mai 1971 verunglückte tödlich 

Herr Hugo Starck 

Schrankenwärter 

im Alter von 55 Jahren. 

Wir verlleren in dem Verstorbenen einen pflichtbewußten und 
beliebten Mitarbeiter Sein Andenken werden wir stets in Ehren 
halten. 

Deutsche Bundesbahn 
Bundesbahn Betriebsamt Ffm 1 

Der Vorstand 

Bahnmeisterei 
Langen 

Der Ortliche Personalrat 
bei der Bahnmeisterei Langen 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Theo Barrek 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine trostreichen Worte. 
Herzlichen Dank Herrn Dr. Reinhard und seinen Arbeitskollegen und dem 
Betriebsrat der Firma Du Pont sowie allen Freunden, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

Langen, Stresemannring 7 

In stiller Trauer: 
Lina Barrek und Angehörige 

UT-FILMBÜHNE TEL2913I 

Freitaq 20.30, Sa. So. Mo. 18.00 u. 20.30 Dienst, bis Donnerst, tägl. 20.30 
Es gibt sicher zur Zeit keinen 
Film, der mit größerer Span- 
nung erwartet wird! 
Ruth Leuwerik — Alain Noury u. v. a. 

2 Sondervorstellungen am 1. u. 
2. Pfingstfeiertag 16.00 Uhr 

DIE BEATLES 

Let it be 

LICHTBURG TEL. 2 2209 

Fr. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 

[\ 

Mo. 16.00,18.00,20.30 
Di. u. Mi. 20.30 

derTyrannYonRDni 

Zwei Weltklasse-Filme - ein Western und ein Monumentalfilm der Sonderklasse! 
So. 16.00: Spannung u. Abenteuer in DIE RÜCKKEHR ZUM PLANET DER AFFEN 

Do. 20.30; „Alexis Sorbas"   Dielifis'tenTilinederVeU 
RHIKIi 

Bitte kommen Sie zu den Feiertagen 
in das 

CAFE - RESTAURANT 

RHEINSTRASSE 2 

Es erwartet Sie eine reichhaltige 
Wein- und Speisekarte. 

Auch für unsere kleinen Gäste wird 
gesorgt. 

Am Sonnabend-Abend spielt für Sie 
unsere Hauskapelle. 
Tischreservierungen nehmen wir gern 
entgegen. Telefon-Nr. 2 31 30. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

CLUB 134 
In der „Westendhalle", Bahnstraße 134 
* Für alle Tänzer, die das Beat- 

alter überschritten haben. 
* Tanz, gepflegte Getränke und 

warme Küche bis 24 Uhr. 

4-Personen- 
Steilwandzelt 

SL'hr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

E. Wittmann 
Helnrichstr. 24 
ab 17 Uhr 

Wohnzimmer- 
schrankwand 

teilbar auf 1.27 m und 
2,00 m 
Tisch, 2 Sessel, 
Schlafcouch 

(Chippondalc-SHl), zu 
verkaufen. 

Tolpfon 2 12 fl9 

BETRIEBSFERIEN! 

vom 1. .luni bis einschl. 2!). Juni 1971 

BETTEN-REISER 

Langen, Fahrgasse 

I 

Gutes Abendessen bei Hähndien^Erlch 
an der B 3 — Telelon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Hrlsche Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

.Söhnlein 

kBrillant 
■ . 1/1 Fl. 

incl. Steuer I 

3.99 

Maxwell 

100 gr 
I Glas 

Solange 

Exquisit, 

4,99^ 
: reicht! 

rlmmbler 
3USSWAREN SPIfOTUOSCN WEINE KAFFCE 

Ihr pret»wrf» FachfleftChatt 

Gebrauchte Möbel 
verkauft täglich von 17-18.30 Uhr auB. Sft 
HabermehjjjJeiMsei^^ 

VOLKSSPARVEREIN LANGEN UND 

UMGEBUNG E. V. 

Die 78. Auslosung 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 

Dienstag, dem 8. Juni 1971,17.00 Uhr 

in der Schalterhalle der Langener Volksbank e.G.m.b.H., 6070 Langen, 
Bahnstraße 11-13, statt. 

Zunächst bitten w\t unsere geschätzten [Mitglieder höflich, den Kon- 
trollabschnitt „B" der Sparkarten bis spätestens Donnerstag, den 
3. Juni 1971, bei der Langener Volksbank abtrennen zu lassen, damit 
die Teilnahme an dieser Auslosung garantiert ist. Dies betrifft nur 
diejenigen Volkssparer, bei denen die Beauftragten der Langener 
Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 
Der Vorstand 

Denken Sie daran! 

Kassieren Sie hohe Gewinne beim Prämiensparen mit Qiäni 
624-DM-Gesetz. 

In allen Geldfragen beraten wir Sie objektiv und fachmännisch. 
Langener Volksbank 

e.G.m.b.H. 
BANK FÜR JEDERMANN 

Regenschirme 
aller Art für Damen 
Herren- u. Kinder, auch 
Original - Knirpse, alle 
Schlrmreparatwen — 
auch Gartenschirme — 
schnell, gut und preis 
wert In elg. Werkstatt 

Schirm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg ■ Telefon (0 61 02) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19.45 Uhr I 

Wir zeigen täglich 20.45 Uhr bis Montag; 
Nach dem Motto „Schadenireude i«l die reinste Freudel" 

Uschi Glas - Georg Thomala - Friti Wepper in 
NACHBARN SIND ZUM ÄRGERN DA ! 

Wir laden Sie ein - zum Fröhlichsein! - Breitwand-Farbfilm 

Fr., Sa. u. 1. Feiertag, 23.45 Uhr Spätvorst.: Stadt der Toten 

Ab Dienstag, täglich 21.15 Uhr bis Donnerstag 
Horror-Film für Abgehärtete! Glacomo Rossi-Stuart in 

DIE TOTEN AUGEN DES DR. DRACULA Breitw -Farbf 

Dreieichenhain — Pfingstsamstag 

GROSSES 

Prunkfeuerwerk 

Beginn: 22.00 Uhr 

ZUR HAANER KERB 

vom 29. Mai bis 1. Juni 

Tanz und Unterhaltung 

im Burgkeller 
geöffnet ab 14.00 Uhr 

ab 20.00 Uhr Tanz 
Es ladet ein: 

FHEIWILLIGE 

FEUERWEHR 

1 Doppelbett- 
couch 
Kinderbett und 
Kinderwagen 

zu verkauten. 
Telefon 2 18 71 

Ges. lUr 
Z«iterbeit 

sucht s®s 
Sekretärinnen 
Steno- und 
Phonotypistinnen 
Schreibkräfte 
Kontoristinnen 
u. für alle kaufm. 
Berufe 
Mitarbeiter(innen) 
5912 59 AS SOS 
Ges. für Zeltarbelt 
mbH., Ffm., 
Wolfsgangstr. 65 

Unser Wochenangebot 

Kinder-Pulli M 
Gr. 104 bis 164 """ü 

Strandlaken 

6.90 
Eis- und Cocktailschale nc 
glatt, moderne Form ".90 

Holzkohle 
'ür den Garlengrill ^ 

Kaufhaus HILL 

H E R P L A T 2 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KÜHN KG., Langen, Ruf 2745 

Speisegaststätte 

lammchen 

wünscht ihren verehrten Gästen 

ein {tofies ^(ingstfest 

FAt^lLIE JOSEF APPELRATH 

Besuchen Sie auch unser neues 
GartenrestauranL 

Unsere Gaststätte ist an beiden Feier- 
tagen geöffnet. 
Die Küche bietet große Auswahl an 
Speisen. 
Besonders zu empfehlen; 

Gefüllte Rinderroulade 
Kalbsschnitzel in Rahmsauce 
Verschiedene Spargelgerichte 
Filetsteak Mexico 
Zigeunersteak 
Gespickter Roastbeefbraten 

I und vieles mehr. 
1 Tischbestellung erbeten u. Tel. 2 36 73 



M«nnerchof 
UEDERKRANZ 

< 

llouti'. Kreitaß, 2(i.l5 
SinRsliiiidc 

im Veretnslokal. 
MorRfn, SiimstiiR. Mit- 
wirkung bei Her 
VrrschwislPriinRsfricr 
In dor TV-Tiiriilialle. 

Kftn. Angestellte 
mit allen Büroarlxfiten 
vertraut, mehrjährige 
TaliKkcit als Sach- 
bPiirboitcrin in nechts- 
nbt. Knulischkonntn., 
rührersdiein Kl H. 
suilit neuen 

Wirkungskreis 
lüi halbe txler '■! Ranze 
■l'fRe. 

AiiRebote mit CJch - 
AnRuben ;iri 1,7, u. 702 

Turnverein i 
1862 e.V. 

n;iski-thall»>ili'iluiiK 
.lahresvtTsaiiunlunB 

am Mitlwoeh. 2. ß. 71, 
Im Koyer fl TV'-Turn- 
hallc am .lahnplatz um 
20 Uhr. Teilnahme für 
alle stimml)erechtigten 
MitRliedor I'flicht Die 
Eltern werden drin- 
gend Rebeten. /u er- 
scheinen. Gäste und 
Freunde herzlieh will- 
kommen 
FraueiiahteiluiiR 
Dienstag, 1, Juni, lallt 
die (Jymnastikstunde 
au.<:, 

Jahrgang 1894/95 
Abfahrt am Mittwoch, 
dem 2. .luiii, i:!.(M) Uhr 
am .lahnplatz. 

Jahrgang 1914/15 
trifft .sich am IJiensta«. 
dem 1. .Iimi. ab 10 Uhr 
im Caf6 Krone. 

Jahrgang 1922/23 
trifft sich /.um Remüt- 
lichen BcMsammensein 
am Mittwoch, 2 ü, 71, 
um 15 Uhr imVafd UT. 

2 Rutei haltcne 
Glastheken 

£ Meter lanR, zu v<Tk. 
DiuRerie Or.schler 
Hheinstraße 7 
Ttlofon 2 3B Hl 

f;inen noch RUterhalt, 
Kühlschrank 

billig abzuRebeii, 
Heid, Goethe.str, 114 
Telefon 2 I!) 76 

Kindertischchen 
mit Schulilade zu kauf 
gesucht, 

Si+iönhals 
SofienstralJo 22 
Telefon 2 00 41 

1 Olofen 
500(1 WF. 

1 Öltank 
(iSC I-iter 

günstig zu verkaufen. 
K .Jähnert sen. 
1-anRen 
TurmRUSse 15 

Küchenbüffet 
1.80 m. Natur 
Fernseher 
schw./wi>iß, 50 cm, 
2 Zimmertüren 
weil), 2 X 0,00 m, 

bilÜR zu verkaufen. 
Odenwaldstr. 44 pt. 
Telefon 2 3» 30 

Blumenbinderin 
(.(■sudit. 
2-Zimnier-Ncul)au- 
WohnunR kann Rr.sti-llt 
v.f rden. 

lU.l'MI'A-SHirdth 
I.anRen 
I'Yiodhof.st raße'Kcke 
Südl. RinRstraße 

/uverliis.siR<- 
Hilfe 

(ür den Haushalt suiJit 
II Rössler. Feld- 
iMTRstr. 28, T, 21044 
Arbeitszeit 2 x svöch 
4 Std. V, K—12 Uhr, 
VerRülR : Std.-Lohn 
5,- DM sowie Weih- 
naclits- u. OsterReld. 
Vor.stellunRon tilRl. 
ab Itt Uhr 

Putzhilfe 
lür 3—4 Stunden Res. 

Trippel, 
Am SteinberR 0 

Putzhilfe 
1 X wöchentlich ca. 
4 Std. Resucht. 

Sofienstr. 20 
1 Stock links 

Verkaufsfahrer 
für Oetriinkevertrieb 
he) festem l.ohn Res. 

Paul May 
Neu-l.senburR 
Heethovcnstr. 3.'i 
Telefon 87 Ofi 

Uli erteilt 
Englisch- 
Unterricht? 

In Wort u. Schrift an 
Dnme mittl. Alters, 
ohne Vorkenntnisse. 
On.-Nr. 700 an die LZ 
Suche 

Nachhilfe 
lür Mutheniatik, Ober- 
tertia, 
Off.-Nr. 700 an die LZ 

\V<>r erteilt 
Querflöten- 
Unterricht? 
Telefon 7 20 .* 

Achtung 
Bauherren! 

Zirka HO iim :\I<>ntaKC- 
decke (Kaiser D.) bil- 
liR iibzuReben, 

LaoRen, WooRstr, 10 

Neue 
Abschlußtüre 

kiimpl ausReschlagen, 
ohne Glas, Kiche, mit 
Sicliirheit,sschloß, 
Gr. 2.4,"i X 1,0() m, mit 
eiORcai beitetem Ober- 
lich! hilllR 7U verkauf. 

Telefon 2 38 92 

Guierlialti'ner roter 
Velour- 
kinderwagen 

füi 25 D.\l abzugeben. 
WolfsRartenstr, 13 
bei Hnmann 

Edelstahlspüle 
2 Becken m. Unter- 
schrank, 1,20'0,48 m, 
üu verkaufen. 

Anzusehen Samstag 
ERelsbacli, Frank- 
furter Str. 16 

Musiktruhe 
gut erhalten, für 100,- 
zii vei'kaufen. 

Strack 
C.-Schurz-Str. 8 

Ciiucli. Tisch, 
2 Sessel, 
Kühlscliraiik 
KtaRonheK ni, Malr., 
Bett, (iardeniben- 
schrUnkelivn 

iu verkaufen, 
•Müller 
LanRen (Neurott) 
SpitzweR,straße 8 

Handrasenmäher 
Couchgarnitur 
Elektroherd 

billlR zu verkaufen. 
Telefon 7 18 23 

WIR HEIRATEN 

IZoöert Sehrihff ^ Sehfing 

29. Mai 1971 
607 Langen 
Garlenslraße 26 

geb. Beck 

607 Langen 
Südliche Ringstraße 267 

Kirchliche Trauung um 13 30 Uhr in der Stadtkirche zu Langen 

r' 

-j 

Wlf^ HEIRATEN 

^mjvH %UHZ Cimibia %uni 
geb Welter 

Westendstrafle 43 Langen Bruder-Grimm-Str. 1 
Kirchliche Trauung am 29. Mai 1971 um 15 Uhr in der Stadtkirche 

H Fl E 
VERM.AHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

^eter Weifs 

ßfCisuöeth Weiss 
geb Thema 

Langen 
Weslendstraße 25 

V 

Langen 
Odenwaldstraße 17 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, 29 Mai 1971 um 11 Uhr 
in der kath. Kirche St. Marien in Heidelbeig-Plaffengrund statt 

Größeres 
Kinderbett 

mit Matratze, nur gut 
erhalten, zu kaufen ge 
sucht, 

näbell 
Ginsterbusch 43 
Telefon 7U 33 

Wellblechgarage 
neu wert ig, zu verkauf 

Schade, Sehretstr, 3 

Kirschen 
zu verkaufen, 

Sehretstraße 3 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

yOetnet Jsraet * ^einhit^e *}^eyöofiiM 

Langen Dreieichenhain 
Taunusstraße 7 Garlenslraße 7 
Die kirchliche Trauung findet am 29. Mai 1971 um 14.30 Uhr in 

der Burgkirche zu Dreieichenhain statt 
V, 
r' 

WIR HEIRATEN 

29 Mai 1971 
6 Franklurt-Niederrad 
Melibocusstreße 8 
Die kirchliche Trauung lindel am 29. Mai 
in der Stadtkirche Langen statt. 

ü^eter i^athem 

^nita 
geb. Wesp 

607 Langen 
Wollsgartenstraße 4 
1971 um 14.15 Uhr 

IHRE 
VERMAHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Langen 
Wilhelmstraße 44 

&teiHZ ^erfiardt 

IZfin ^erfiardt 
geb. Sadkowiak 

28 Mai 1971 

v._ 
r' 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 29 Mai 1971 um 
in der Albertus-Magnus-Kirche 

Sprendlingen 
Neuhofstraße 6 

1500 Uhr 

WIR HABEN GEHEIRATET 

WiUy und ^Hnem e Iteichett 
geb. Rotter 

28 Mai 1971 

6079 SPRENDLINGEN 
Dreieichstraße 38 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Vermahlung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. Ferner gilt der Dank dem Gesangverein Frohsinn 
Langen für den Gesang in der Kirche und Frau Knippel in 
Neu-Isenburg. 

Manfred Heil und Frau Gisela 
geb. Rückert 

Langen, im Mai 1971 
Außerhalb im Loh 83 

Jungen 
Langhaardackel 

mit Stammbaum, drei 
■Monate alt, zu verkauf, 

Telefon 7 24 94 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen. Hört 
Mecki, Bitte 
richtigen bei 

Paclawski 
Sofientsraße 14 

auf 
benach- 

Kl. Schildkröte 
zugelaufen, abzuholen 
Samstag zwischen IS 
und IR Uhr. 

Presser, 
Dieburger Str. 22 

"Vr.WiHfried ^msöiMder und ^tiiu Wtike 
geb. Troschke 

danken für die Aufmerksamkeiten 
anläßlich ihrer Vermählung 

Langen, im Mai 1971 

Anläßlich meines 80. Geburtstages danke ich allen Verwandten, 
Freunden, der Nachbarschaft und Bekannten für die Blumen- und 
Geschenke, sowie Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für den Besuch, 

Elisabeth Nies 

Langen, im Mai 1971 
Borngasse 12 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang. ZH, wW., 
WC, ab 1. 6. 1971 zu 
vermieten, 
Off -Nr. 873 an die LZ 

3 ZI., Küche, Bad 
WC, 1 sonn, überdacht 
Nebenr,, ruhige Lage, 
in Egelsbach z, 1. 6, 71 
zu vermieten. Miete 
DM 370," plus Nebenk, 
Keine Ausländer, 

A, (iottwein, Immob, 
Telefon 2 93 85 

2 ZI., Küche, Bad 
mit ÖHZ zum 1, 7, 71 
in Egelsbach an kin- 
derloses Ehepaar zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 888 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
in Egelsbach an junge 
Dame, DM 130,-, Um- 
lagen DM 10,- z. verm. 

Telefon 47 88 

Haben .Sie ein kleines 
Stück 

Land 
(.^cker od. Wie.se), das 
Sie selbst nldtt be- 
bauen? Verpachten Sie 
es doch, 
Off -Nr, 701 an die LZ 

Surhr in LanRen und 
L'mKrbung 
Wohnungen aller Art, 
1- u. Mehrfam,-Häuser, 
Bauplätze und Abriß- 
grundstücke für Bar- 
zahler. 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberl, 
Breslauer Str. 6 
Telefon 71 11 14 

Nachmieter 
gesucht. 

in Mörfelden, Neubau- 
gebiet, 4-Zi,-Wohnung, 
Küche, Bad, ZH, Ga- 
rage, ca, 100 qm, Miete 
DM 500,- inci, Uml, 
Suche für August oder 
September in Oberlin- 
den Od, Bahnhofsnähe 

3-/immer-\Vohnung 
modern, 

Telefon 7 12 91 oder 
Off,Nr, 705 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad zu 
vermieten, 
Off.-Nr, 698 an die LZ 

2 Zimmer 
für pensionierte Kran- 
kenschwester gesucht, 
Renovieung kann über- 
nommen werden, 
Off.-Nr, 707 an die LZ 

Zi., Küche, Bad 
ab .sofort zu vremieten, 

ERelsbacli 
Gp,schwindstraße 8 

Wer richtet an Wo- 
dienenden 

1—2 Zimmer 
vor? 

Telefon 7 21 B4 

Jung. Mann (23) sucht 
weg kurzfristiger Ar- 
beit bei der Fa. Dupol 
eine einfache 

Unterkunft 
vom 15, 7, bis 15, 8, 71, 

Heinz Hartmann 
479 Paderborn 
Stephanusstr. 67 b 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon u. 
Telefon sofort zu ver- 
mieten, 

Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 32 

Franz. Sekretärin 
(gut deutsch sprechd.), 
sucht 

Heimarbeit 
(Übersetzungen oder 
sonstige Büroarbeit), 
luidi Halbtagsbeschäf- 
tigung (morgens) und 
U rlaubsvert retung. 
Oft,-Nr, 697 an die LZ 

Langenei Zeitung 
lELEFON 27 45 

Kraftfahrer 
Kla,ssc II, sucht neue 
Stelle. 

Conserva Antimo 
Langen 
W,-Rathenau-Str, 1 

Zuverlässige 
saubere Frau 

zur Hilfe Im Haushalt 
2 X wödientl. gesucht. 

Feldstraße 43 
Telefon 2 17 36 

Bauschlosser 
gesucht, 

Gebr, Mularczyk 
Sprendlingen 
Gefierth 31 
Telefon 6 64 38 

Schlosser- 
arbeiten 

in Nebenbeschäftigung 
zu vergeben, 

Telefon 6 64 38 

1-3-Fam.-Hau8 
von Barzahler 

aus Ffm, gesucht. 
Nruhaus Immobilien 
Telefon Ffm. 435431 

Wir suchen 
Haus 

(Rcntcnbasls od. Bar- 
zphlung) in Dreieich.- 
hain oder Umgebung. 
Off.-Nr. 693 an die LZ 

Von Privat 
Einfamilienhaus 

V(.n Barzahler gesucht. 
Telefon 7 20 84 

Solides Ehepaar sucht 
Haus 

auf Rentenbasi.i. 
Off.-Nr. Ö-SS an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
in Erzhausen, 300 DM 
Miete und Neben- 
kosten. 
Off.-Nr. 694 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
1 Kind sucht 

dringend 
2V»-3-Zi.-Wohng. 

Off.-Nr. 649 an die LZ 

Jung. Polizist 
sucht dringend 

2'/t-3-ZI.-Wohng. 
in Langen oder Um- 
gebung. 
Oft.-Nr. 695 an die LZ 

Älteres Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 

In ruhiger Lage. 
Telefon 7 93 58 

Mod. möbl. 
2-Zi.-Wohng. 

ca 50 qm, Telefon, ZH, 
wW., Bad, Toilette ex- 
trti, neu renoviert, in 
bester ruhiger Lage v. 
I,,6ngen, ab sofort von 
Hauseigentümer zu 
vermieten, Miete 380,-. 

Krüger, Langen, 
Woogstraße 13 
Telefon 2 18 68 

1 möbL Doppel- 
zimmer 

mit Küchenbenutzuni 
sofort ges, 

Suarez 
Postamt Langen 
Telefon 2 13 11 

V. Mo.—Fr, 7—16 Uh» 

Hilfe für Haushalt 
2 X wöchentl, gesucht, 

Sdiroth 
Odenwaldstr. 28 
Telefon 2 28 05 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Verwandten. Freunden, 
Bekannten und Nachbarn recht herzlich, 

Rainer Freud und Frau 
Margarete geb Misamer 

Langen, Elisabethenstraße 67 

Möbl., teilmöbl. 
Leerzimmer oder 
kleinere Wohng. 

möglichst Altstadt, 
dringend gesucht, 
Off,-Nr, 699 an die LZ 

Suche sofort 
Zimmer 

mit Bad und Koch- 
gelegenheit, 

Postfach 501 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht, 
Off,-Nr. 499 an die LZ 

Tausche 
Industriebauland. 

1225 qm, baureif, In 
Sprendlingen, gegen 
„gleichwertiges" 

Bau- oder Bau- 
erwartungsland. 

Auch Umgegend, 
Otf -Nr, 696 an die LZ 

EINLADUNG 
Ihre Haut wünscht sich eine Chance. 
Diese sollten Sie ihr geben durch die 

bio-aktive Dr. Babor Kosmetik 
Die Reinigung und Pflege der Haut auf 
biologischer Grundlage 
ist einzig und allein dauerhaft wirksam. 
Neuartige Methoden u. Präparate zeitigen 
wirklich erstaunliche Erfolge und 
sind die Ursachen einer gesunden und 
natürlichen Schönheit, 

und Wir laden Sie ein zu einer kostenlosen Demonstration am 3 
4, Juni 1971 in unsere FACHDBOGEBIEN 

Langen, BahnctraBe und Lutherplatz _ 
Kosmetik-Salon und Baby-Stube 

Wir ziehen Ihr Kind vom 1. Tage bis 3-4 Jahre an. 

nderbeilage 

Pfingstausgabe 1971 - 28. b'u 

Willkommen - Welcome - Bienvenue 

Long Eaton 

Vom Geist der Einheit und des 
Verstehens 

Es mag ein Zufall sein, daß die Ver- 
schwisterungsfeierlichkeiten auf Pfing 
sten gelogt wurden, das Fest des Geistes. 
Jesus Christus hat seinen Freunden den 
Beistand des Geistes geschenkt und den 
Menschen nicht aufgegeben, der ihn ans 
Kreuz, geschlagen hatte. Diese christliche 
Aussage des Festes hat sich in keiner 
Weise geändert. Der Geist des Menschen 
lebt, wo er will. Er ist nicht in starren 
Formeln und Riten festgelegt, .sondern 
weht überall dort, wo Menschen die Mit- 
menschlichkeit leben, wo Menschen das 
Verstehen untereinander in Taten ver 
treten. 

Dennoch scheint es ein Verhängnis 
unserer Zeit zu sein, daß viele sich unter- 
einander nicht mehr recht verstehen 
können. Das fängt schon im kleinen 
Kreis der Familie, der Bekannten und 
Kollegen an, setzt sich fort in den teil- 
weise erbitterten Auseinandersetzungen 
zwischen den Parteien und Gruppen der 
Völker und endet bei den immer noch 
unüberbrückbar scheinenden Gegensät- 
zen zwischen Ost und \Vest. Zwar werden 
viele und ernsthafte Gespräche gesuAt 
und auch gefunden, aber meist enden feie 
in einer Sackgasse. Man redet anein»n 
der vorbei, weil man mit den gleichen 

Die kommenden Pfingsttage stehen in unserer Stadt im Zeichen der Ver- 
ständigung der Völker untereinander. Wa.s lange vorbereitet wurde, 
wird nun zur Wirklichkeit: die Ringverschwisterung Langens mit der 
englischen Stadt Long Eaton und der französischen Schwester Romorantin 
Lantheney. Am Pfingstsamstag werden die Oberhäupter der Städte ihren 
Namen unter die Verschwisterungsurkunde setzen als sichtbares Zeichen 
für eine Verbindung, die schon längst aus dem Herzen der Bevölkerung 
heraus zu einer Tatsache geworden ist. 

Das Ist das Schöne und vielleicht auch das Entscheidende an dieser 
Ringverschwisterung, daß sie nicht einer Mode folgend vom grünen Tisch 
der Obrigkeit herab beschlossen und durchgeführt, sondern aus allen 
Teilen der Bevölkerung in die Tat umgesetzt wurde; gegenseitige Besuche 
von Vereinen und Gruppen, von Schülern und Urlaubern zeugen von 
dieser lebendigen Wirklichkeit. 

Der Bedeutung dieser Tage entsprechend gibt die „Langener Zeitung 
als Heimatblatt unserer Stadt diese Sonderbeilage heraus. In ihr findet 
der Leser die Stationen, die zu dieser Verschwisterung führten und das 
Veranstaltungsprogramm der kommenden Tage. Die Langener Bilder 
mögen einen Eindruck unserer Heimatstadt vermitteln und gleichzeitig 
einen Gruß nach England und Frankreich überbringen. 

Den Gästen wünschen wir einen ungetrübten Aufenthalt In unserer 
Stadt und rufen Ihnen zu .Willkommen! Welcome! Bienvenue!" 

Ihre „Langener Zeitung" 

Worten längst nicht mehr den gleichen 
Inhalt meint und weil man oft mit den 
gleichen Begriffen ganz verschiedene 
VorstelUmgen verbindet. 

M in hat viele Erklärungen für diesen 
Tatbestand gasucht, nber kaum eine 
kann wirklich befriedigen. Erinnert man 
s'ch zurück an die Geschichte vom Turm- 
bau zu Babel, wie sie in der Bibsl erzählt 
wird, so findet man aktuelle Parallelen 
zur heutigen Zeit. Denn da wird berich- 
tet, einst hätten alle Menschen die gleiche 
Sprache gesprochen. Als sie aber in 
frevelhaftem Übermut versuchten, den 
Himmel zu stürmen, habe Gott ihre 
Spruche verwirrt, daß keiner mehr den 
anderen verstehen konnte. Könnte das 
nicht auch bei uns so sein, daß man ein- 
ander deshalb nicht mehr versteht, weil 
man sich über die gesetzten Grenzen und 
Möglichkeiten erhoben hat? Je weiter es 
die Menschheit bei dem Versuch gebracht 
hat, sich die Welt und die Natur zu un- 
terwerfen, umso weniger ist sie mit dem 
Problem der einfachen Beziehungen von 
Men.sch zu Mensch fertig geworden. 

Wenn wir jetzt am Pfingstfest bei den 
Verschwisterungsfeierlichkeiten sehen, 
daß es doch einen Weg gibt, die Zerris- 
senheit *^u überwinden und zu einem 
neuen Anstehen zu kommen, so erfüllt 
uns dÄMTiit Hoffnung auf einen dauer- 
haften Rieden, den alle Menschen wol- 
len, Ma6 erkennt, daß jahrhundertealte 
Voruj^öile und eingeimpfte übertriebene 

tjVa'ß®fühle endgültig der Vergan- 
Tieit angehören. Die Völker sprechen 

wit'der eine einzige Sprache, wenn auch 
das Vokabular anders klingt. Sie spre- 

die Sprache der Verständigung und 
Verstehenwollens, die Sprache der 

und des Friedens, 



ROMORANTIN-LANTHENAY 

VILLE JUMELEE 
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Der Weg einer 

V erschwisterung 

F.s huK'tiiti vor /.ohn .liihrcn mit cini.'ni 
pnv.iton Mcsuch in flcf SoIok"«'. der Rrii 
nt'n l.ancist'hHl'l /wlschi'ti I-oitc und ("lior 
in cl<>ron Mittelpunkt liomorHtUin ItcKi 
F.in l.anKcMicr »urgdr und oin Stfidtrat 
dos Stadchuns SiHles sur Chci- schlössen 
r-'n;undschaft Sie Knl'fcn dun GodanUcn 
auf. die Menschen beider Gemeinden ein 
ander nahtjr /.ii bruiKen. hl den Schulen 
wurde dieser C("danke weite-rKt'spontien 
Der Wellhewei-h .Kinder malen für Kin 
der" schlug weitere Hrücken. Clegensei 
tiRe Besuc.he, vor allen) Kontakte/.wischen 
der .Jugend heider Städte folgton Kitui' 
offi/iellen Vt^rschwislerunK. von der dn' 
Hede war standen finanzielle Gründe 
onlgeK(?n, da di<! fran/.ösische Gemeinde 
nur 1 000 Kmwohner zahlt. 

Gespräche mit Bürgern von Homoran 
tin. der Kreisstadt von St>lles sur Cher. 
fanden ein großes Kcho. 196H kamen He 
Sucher aus Homorantin nach Langen. F.in 
Jahr spater erfolgte der erste offizielle 
l.angener Hesuch in Homorantin. der 
Monate spater erwi<lert wurde Am 
14 Juli 1967 wurde der Fordererkreis für 
europaische Partnerschaften in Langen 
ins Leben gerufen. Die gegenseitigeti 
Besuche nahmen zu. Liingener Sportvor 
eine nahmen Kontakte füi' Sportwelt 
kämpfe mit Vereinen in Homorantin auf 

Fuliball- und Handballspiele wurden 
duichgefuhrl. Die Bürgermeister beider 
Städte trafen sich zu einer Arbeitssitzung 
über die offizielle Verschwisterung. 

Am 7 September 1H6H fanden in Lan 
gen die offiziellen Verschwisterungs- 
fiMerlichkeiten statt, zu denen 24 Perso 
nen aus Homorantin erschienen Kin Jahr 
spatiu-, am fi. September 1969, hielten sich 
2H Langener zum Jumelage in Homoran- 
tui auf In den folgenden Jahren setzte 
ein reger Hesucheraustausch ein. Die 
l'euerwehren besuchten sich gegenseitig. 
Sportmannschaften trugen hier und dort 
Weltkämpfe aus. der Langener Musik 
ziig und auch cias Mandolinenorchester 
gaben in der französischen Schwester- 
stadt Konzerte. 

Mit der englischen Schwester Homo 
rantins. Long Eaton, wurden erste Ge- 
spräche über eine Hingverschwisterung 
geführt Im April 1H70 fuhr eine eng 
lische Delegation nach Langen. Am 10. 
Juli 1970 beschloß die Langener Stadt- 
verordnetenversammlung. eine Verschwi- 
sterung mit Long Eaton einzugehen Eine 
offizielle Langener Delegation brachte 
di(>se Nachricht im August nach Long 
Fat.on. 

Der Höhepunkt dieser Verhandlungen 
und B(!suche ist nun gekommen: an 
Pfingsten 1971 ist in unserer Stadt die 
feierliche Verschwisterung von Lon« 
F.atrtn und Langen. 

Fotos (von links nach rochtsh Ortschilder in Romorantin zeigen, daß diese 
Stiidt mit long Kuton und Langen verschwistort ist. - Die Bürgermeister 
von Romorantin und Lungen mit der Verschwisterungsurkundo. - Bilder 
aus Romorantin — funten links): Das Auftreten der Folkloregruppe „Art et 
leunesse" aus Romorantin wurde zu einem großartigen Erlebnis. Hier ein 
S/enenlolo einer Darbietung in der Burgruine Dreieichenhain. 

Erste Kontakte mit Long Eaton 

Das obere Bild wurde beim ersten Besuch einer Langener Delegation in Long 
Katon aufgenommen, das untere Foto zeigt Besucher aus Long Eaton nach 
einer Stadtrundfahrt auf Schloß Wolfsgarten. 

Programm für die 

Verschwisterungs- 

Feierlichkeiten 

Pfingstsnmstag, 29. Mai 1971 

13.18 Uhr: Ankunft der Delegation aus Long 
Eaton im Frankfurter Hauptbahnhof 

16.00 Uhr: Offizielle Verschwisterungsfeier 
im Saal der TV Turnhalle 
Festrede durch Gerhard Flämig 
(MdB) Ansprachen der Bürger 
meister beider Städte Verlesen der 
Urkunde und Spielen der National 
hymnen Hede des Beauftragten von 
Romorantin Gemeinsamer Chor 
der Langener Gesangvereine 
Musikstück des Orchestervereins 
Langen 

20 00 Uhr: Langener Abend 
im Saal der TV Turnhalle 
mit dem Tanzcliib Blau Gold, 
der Fechtabteilung des Turnvereins, 
der Schülerlanzgruppe des Dreieich 
Gymnasiums und den Jungsängern 
der Sport- und Sängergemeinschaft 

Pfingstsonntag, 30. Mai 1971 

10.00 Uhr: Besuch des Internationalen Kußball- 
turniers im Waldstadion Oberlindcn 

11 00 Uhr: Besuch beim Reit- und Fahrverein 
in der Reithalle Neurott 

12.00 Uhr: Besuch beim Modellfliegcrclub 
Langen am Wormser Weg 

anschl : Besuch beim „Tag der offenen Tür" 
von Feuerwehr und Deutschem 
Roten Kreuz in der Ludwig-Erk- 
Schule 

15.00 Uhr: Besuch beim Roll- und Eissportclub 
im Schwimmstadion 

Pfingstmontag, 31. Mai 1971 

Voi' Gemeinsame Stadtrundfahrt durch 
mittags: Langen 

Nach Enthüllung eines Verschvvisterungs- 
mittags: Schildes im Süden Langens an der 

Bundesstraße 3 

19.00 Uhr: Festsitzung der Stadtverordneten- 
versammlung mit Magistrat und 
Gästen im Evangelischen Gemeinde- 
zentrum 

Uraufführung eines Films von Langen 
durch den Film und Fotoclub 
Offizielle Verabschiedung der Gäste 

Linke Bildleiste (von obenl: Internationales Ju- 
gcnd-Fußballturnier des 1. FC Langen im Wald- 
stadion. — Schaulaufen des Roll- und Eissport- 
club.s auf der Rollschuhbahn. — Start eines Flug- 
modells beim Modellfliegcrclub. — Auf dem Kies- 
grubensee wird gesegelt. — Reitvorführungen 
des Reit- und Fahrvereins in der Reithalle 
Neurott. 
Rechte Bildleiste (von oben): Die Stadtkirche. 
Wahrzeichen von Langen. — Blick über das 
Rathaus auf das Dreieich-Krankenhaus. — Idyll 
am Paddelteich im Erholungsgebiet Mühltal. 



Long Eaton 

l.inke Bildleiste (von oben): Eingang zur Bibliothek. — Reges Treiben 
herrscht an den Markttagen. — An der .\nlegestelle auf dem Trend ankern 
die Boote. - Hechte Bildleiste (von obenh Diese Wohnungen am Romoran 
tin Platz stehen alten Einwohnern zur Verfügung. — Der Turm des Trend- 
College. — Auf den SlralJen herrscht rege Betriebsamkeit. 

die .Stadt am Wasser", wie dio 
angelsächsische Bcdoutunx dio 
SOS Namens heißt, liegt 200 Kilo- 
meter nördlich von Ixjndon in 
der Grafschaft Dorbyshiro, 14 
Kilometer südwosUich von Not 
tingham und l.*! Kilometer süd- 
östlich von Di^by. Man kann es 
über die Autobahn M I von Lon- 
don nach Yorkshin- erreichen, 
mit der F.isenbahn aus allen 
Hichtungen, die inner und außer 
städtischen Husverbindungen 
sind sehr /ahlreich In der Niihc 
der Stadt ist ein Flugplat/, von 
dem aus demnächst eine Direkt 
Verbindung nmh Rhein Main 
aufgenommen werden ooll l ong 
Katon hal etwa :J0 000 Finwobner 
und fuh:-i in seinem Wappen den 
Spruch .Fortschritt durch Streb 
samkeit". 

l,ong Faton ist der größte Stadtbezirk 
der Grafschaft Derbyshire und hal zahl- 
reiche Mittelpunktfunktionen. Darüber 
hinaus ist es ein stark frequentierter 
Marktoi-t. Die Stadtverwaltung besteht 
aus dem Derbyshire Landrat und dem 
Stadtgemeinderat, der 24 Mitglieder hat, 
von denen ein Drittel jährlich neu ge- 
wählt wird 

Für die Altenfürsorge wird .sehr viel 
getan. Neben 400 städtischen Wohnun- 
gen, die für alte Leute reserviert sind, 
steht ein sehr gut ausgestattetes Alten- 
zentrum zur Verfügung F.ine öffentliche 
Miblidthek besteht seit 1906 und hat eine 
tägliche Bücheraiisgabe von etwa I 200 
Stück . Ihr ist eine Kunstgalerie ange 
sc:hlossen, Krankenhäuser stehen in den 
Nachbarstädten Nottingham und Derby 
zur Verfügung 

In Long Faton gibt es 12 Schulen und 
13 Kirchengemeinden verschiedener Kon- 
fessionen Außerdem ist es Sitz einer 
Ilanclelskaminer. Die Haui^tindustrie ist 
die Herstellung von Spitzen. Danebini 
befassen sich eine Reihe von Firmen mit 
dfM" Bandweberei und Elastikwirkerei. 
Metallverarbeitende Firmen und Werk- 
z<>ugherstellei- spielen eine große Rolle, 
Bootsbauer haben Long F^aton zu dem 
größten Bootszenti um der Midlands ge- 
macht. ..The Long Eaton Advertiser" die 
Zeitung Long Eatons, erscheint einmal 
in der Woche um I'^'eitag. 

Das Sport und Vereinslebcn ist sehr 
rege. Es gibt in Long F;aton neun Angel- 
Clubs, einen Badminton Club, einen 
Segelclub, einen Schützenverein, einen 
Tennisclub, einen Cricketclub. zwei Bow- 
lingclubs, einen llockeyclub, einen Mo- 
dellfliegerclub, mehrere Fußballclubs 
und verschiedene andere Sportarten. 
Neben zahlreichen Gesangvereinen. Mu 
sikbands und Theatorgruppen gibt es 
noch über 50 Liebhaberclubs, vom Verein 
der Kakteenzüchter bis zum Sonntags- 
schulver<!in. 

LONG EATON 
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Dai Neueste: Häuser auf Pfählen 
Motorboot vor der Einganpstür / Stolzer Besitzer eine» Privathafen» 

Letzte Neuheit amerikanischer Ardiitckten 
md Städteplaner: Erriditung von Pfahlbau- 
< n, zwisflien donen sldi der Verkehr mittels 
Motor- und Sccelbooten abspielt. Also eine 
\rt Klein-Venpnfg. 

In der Nähf r Häfen der großen Stadt« 
[besonders Los .Migcles), auf dem Midiigan- 
See und entlang des Potomac entstehen Ap- 
partementhäuser auf Pfählen mit Aussldit auf 
das Wasser. Eines der umfangreichsten Pro- 
jekte im Stil „Klein-Vcnedlg" ist die EniA- 
tung von Pfahlbauten auf einem 420 I.ektar 
grolk-n Gebiet im Süden von San Diego. 

Auf diesen Inseln nimmt man sich nodi die 
Zeit, um zu leben!" erklärte Lewif Dougla.% 
einer der Hauptinitlatoren des modernen 

Prinzips der Pfahlbauwelse. Er hofft, daß hier 
bald dreitau.send Familien mit dreitausend 
Sdiiffen wohnen werden. Eine Kirche, zwei 
Schulen und ein Elnkaufscenter - alle auf 
Pfählen im Wasser - sind in den Bauplänen 
vorgesehen. Ein Haus auf Pfählen kostet - 
einsdilieflllch Platz für das Schiff - umgerech- 
net zwischen 80 000 und 250 000 DM. 

Bei aller Romantik weisen die Häuser auf 
Pfühlen auch gewisse Unannehmlichkeiten 
auf: Es gibt viele Mücken, und die wachsrnde 
Zahl der Motorboote führt zur l.uftverpestuiig. 
Nichtsdestoweniger nehmen viele diese Nach- 
teile in Kauf, wenn sie sidi dafür das stolze 
Gefühl versdiaffen können, in einem Pfahlbau 
zu wohnen und Besitzer eines Privathafens zu 
.<sein. 

Berufung zum Schafhirt 

Kurse an englischer Landuirtsd-aflsschule / Praktische Erfahrung vorausgesel/t 
Scliäfer und Schäferinnen mit mehrjähriger 

praktischer Erfahrung können sich, wenn sie 
Ihren Beruf ernst nehmen und ausgesprodien 
■chaflleb sind, an der Landwii-t''<J'aftsschule 
von Northumberland in Ponteland bei New- 
castle upon Tyne den letzten professionellen 
Schliff und eine Qualifikation holen, die sie 
auf dem Arbeitsmarkt im Sdiafzuchtsektor 
zur gesuchten Mangelware werden läßt. Die 
Kurse an der Landwirtschaftssdiule Ponte- 
land dauern ein volles Jahr, und der Studien- 
plan umfaßt die Fächer Zudit, Wollerzeugung. 
Scheren r-'-hnrng. Krankh^itsverhütung, 

Dre-JEiir von Schäferhunden. Bewirt.sdiiiflung 
von Grasland, Anpflanzung und Pflege von 
Hecken sowie F-rriditung von Zäunen und 
mörtelfr€?ien Steinmauern. 

An dem zar Zeit laufenden Kurs nehmen 
13 Sdiäter und Schäferinnen im Alter zwi- 
schen 19 und 31 Jahren teil, die durchweg ihre 
Befähigung zu diesem Beruf bereits unter Be- 
weis gestellt haben. Das ist die wichtigste Vor- 
aussetzung für die Zulassung zum Kurs, denn 
- wie das Lehrpersonal versichert - den Be- 
schluß, St+iafhirt zu werden, kann man nidit 
auf der Srtiulbank fassen 

Städte borgen sich Ihr Rathaus 
Selbstbauen wird zu teuer / Zauberwort „Leasing" 

Dürfen Stadtväter In einem Leih-Rathaus 
.mtieren? Und dürfen Städte, die etwas auf 
iich halten, ihren Bürgern geliehene Sdiulen, 
Kindergärten. Krankenhäuser, Altersheime, 
Famheizungen und Müllverbrennungsanlagen 
anbieten? Uber diese Frage diskutieren zur 
Zelt Stadtväter In Nordrhem-Westfaien, 

In Michelstadl Im Odenwald steht das älteste Rathaus dfr 
Bundesrepublik, Unser Bild leigt den Midielsbrunnen und 

im Hintergrund das historische Gebäude. 
In Essen soll seit Jahren ein neues Rathaus 

gebaut werden. Die Pläne liegen fertig in der 
Sdiublade. Nur das Geld fehlte bisher stets 
für einen Baubeginn. Während die Stadt ver- 
geblich nadi Flnanzierungsmöglidikeiten Aus- 
idiau hielt, kletterten die Baupreise Immer 
weiter. Ein Kreis um den früheren Oberstadt- 
direktor Wolf rät deshalb jetzt, das Rathaus 
durdi eine private Firmengruppe bauen und 
flnanzieren zu lassen, die das Gebäude dann 
an die Stadt vermieten soll. 

In Köln haben die Überlegungen inzwischen 
zu einem Vorstoß im Stadtparlament geführt. 
Der Kölner Stadtrat Dr. Wolfgang Leirich er- 
läutert: „Wir müssen von dem falschen Stolz 
weg, daß ein städtisches Gebäude unbedingt 
audi städtisches Eigentum sein muß. Wir müs- 
sen viel« dringende Maßnahmen verwirk- 

lichen, haben aber kein Geld dafür. Wir brau- 
chen Schulen, Krankenhäuser, Kindergärten 
und Verwaltuiigsbauten. Weil wir diese Ein- 
richtungen nicht sofort aus städtischen Mitteln 
bauen können, entstehen Verluste, die größer 
sind als die Mieten an eine Leasing-Gesoll- 
schaft." 

Das Zauberwort „Leasing 
kommt aus der englisdien 
Spradie und bedeutet „Lei- 
hen", Firmen nutzen schon seit 
einigen Jahren die Vorteile 
dieses Systems und lassen sich 
.sogar komplette Industrieanla- 
gen au.sleihen. Dr. Leirich in 
Köln: „Wenn wir sofort einen 
Kindergarten bekommen, kön- 
nen mehr Mütter berufstätig 
sein. Das hebt die Steuerein- 
nahmen. Wenn die Baupreise 
weiter wie bisher steigen. >'e- 
hen wir uns mit den Leihge- 
bühren von heute besser als 
mit dem Selbstbau von mor- 
gen." 

Bei bestimmten kommuna- 
len Einrichtungen kann 
Leasing außerdem zwangsliiu- 
fig zu regionalen Zusanmien- 
sdilüssen und damit zu Einsiia- 
rungen durch Ratlonalisieruna 
führen. So könnten mehn le 
benachbarte Städte ihren Wa- 
genpark für die Müllabfuhr bei 
einem Leasing-Unternehmen 
ausleihen und gemeinsam war- 
ten lassen. 

Der Finanzexperte de- 
„Deutschen Städtetages" in 
Köln, Dr. Krumsiek: „Leasing 
ist eine der möglichen Finan- 
zierungsarten für die Gemein- 
den. Zur Zeit sieht das Haus- 
haltsrecht jedoch diese Mög- 
lichkeit nicht vor." 
stehen einem Leih-Rathaus 

heute noch Hindernisse im Wege. Leasing ist 
für Firmen deshalb günstig, weil sie die Miet- 
kosten von der Steuer absetzen können. Diese 
Steuervorteile kann die öffentliche Hand nicht 
nutzen. Außerdem bekommt eine Stadt nur 
Zuschüsse von Bund oder Ländern, wenn sie 
baut, nidit dagegen für Mieten. 

Einige Städte wollen neue Finanztricäts nut- 
zen, so weit es heute möglich ist. In Essen 
soll mit dem Rathaus ein „City-Center" mit 
Läden und Erholungsanlagen verbunden wer- 
den. Die 40-Millionen-Anlage soll privat ge- 
baut werden. Leasing ist als Finanzierungs- 
form im Gespräch. In Köln soll an der Ost- 
.seite des Domes eine „Dom-Platte" mit Mu- 
seen, Diagnoseklinik, Läden und Freizeitanla- 
gen (Kosten: rund 350 Millionen Mark) gebaut 
werden. Im Gespräch ist eine Beteiligung der 
Bürger über Investmentfonds, 

Tatsächlidi 

Wachsen 

Llnternehniereinkommen 

in den Himmel ? 

Den Eindruck erwecken zumindest manche Schlagzeilen, die einem hier und da aus 
lllustrierlen und Magazinen ins Auge springen. AucSi bei Diskussionen über die Eink^- 
mensverteilung in der Bundesrepublllc hört sich das manchmal so an. Die amtliche 
Statistik hal bisher dem .Einkommen aus unselbständiger Tätigkeif (Arbeitnehmerein- 
kommen) nur den SammelbegriM „Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen" 
aeaeniiberqestellt. Beides zusammen ergab das,Volkselnkommen. Nun hat das unabhän- 
aiae Deutsche Institut lur Wirtschaflsforschung (DIW). dessen Präsident der Bundeslags- 
abqeordnete und ehemalige Staatssekretär im Bundeswirtsciiaftsmlnisterium Dr Klaus- 
Dieter Arndt ist. erstmals den Posten ..Einkommen aus Unlernehmertäligkelt und Ver- 
mögen aufgegliedert Schauen wir aul das Ergebnis: 
Von 1960 bis 1970 stiegen die 

Arbeitnehmereinkommen . . . um 147 ®/o auf . . . 352.1 Mrd. UM 
Unternehmereinkommen . . . um 58 '/a auf . . . 136.5 Mrd DM 
Einkünite aus Vermögen . , um 435 % auf . . . 33.7 Mrd. DM 

Hierbei ist festzustellen■ ^ 
1 Unternehmereinkommen sind die Einkünfte aller Selbständigen 
2 mindestens die Hälfte der Einkünfte aus Vermcigen floß It. DIW 

in Arbeitnehmer- und Rentnerhaushalte. 
Diese Zahlen wirken ernüchternd und folgende Information unterstreicht dies noW: 
Der Rückgang im Körperschaftsteueraufkommen des ersten Quartals 1971 beweist die sin- 
kenden Erträge der Kapitalgesellschaften. Dem jüngsten Bericht des Finanzministeriums 
ist zu entnehmen, daß vor 10 Jahren der Staat aus Einkommen-, Kapitalertrag- und Kor- 
persct-iaftsleuer noch doppelt so viel erhielt wie aus dem Lohnsteueraufkommen der 

Die^S?tua^oii hat sich inzwischen völlig verschoben, denn die Steuer aus Arbeitnehmer- 
einkommen liegt bereits um 3,1 Mrd DM - das sind fast 50 •/. - über der Summe der 
drei anderen Steueraufkommen zusammen hoo 
Wenn dem so ist - und wir haben keinen Grund, an der Richtigkeit dieser Zahlen des 
Finanzministeriums zu zweifeln - dann ist es um die Ertragskraft der deutschen Wirt- 
schaft lange nicht mehr so rosig bestellt, wie das so manche Zweckpropagandisten noch 
Immer glauben machen wollen. 
Schrumpfen die Gewinne weiter dann m ^ ^ 

können die Unternehmen nicht mehr genügend investieren, wird die Einaltung 
der Wettbewerbsfähigkeit zum Problem, sind Voilbeschalligung und Arbeils- 
olätze gefährdet, muß der Staat sich andere Einnahmequellen suchen, und wir 
hatten als Industiienation die längste Zeit Platz 4 der Weltrangliste inne gehabt 

Was auer wird dann aus dem erreichten Lebensstandard, an den die Arbeitnehmer der 
Bundesrepublik sich gerade gewöhnt haben? 

Rudolf Thiels 

Wie intelligent find Babies? 
Kiiiprogramniierter Instinkt für Gefahr / Flüstern stoppt Weinen 

Da,s Londoner Institut für Kinderpflege 
fühlte unter Leitung der Kinderpsychiaterin 
Dr. Kille Macsorely Intelligenzteste nüt Babies 
und Kleinkindern durdi. Dabei erwies sich, 
laf- Dahles viel intelligenter sind, als Eltern 
)ft ..nnehmen Krabbelbables wurden auf 
ei n Tisch gesetzt, über den man vorher eine 
ginlJere Glasplatte gelegt hatte, Sie überragte 
die Tisdiplatte um 40 Zentimeter. Die Mutter 
setzt« sich davor und lockte ihr Baby an. Es 
krabbelte genau bis zur Kante der Tischplatte, 
Jedodi nicht weiter Uber das Glas. Bei diesem 
durdisichtlgen Material hörte für das Test- 
baby die Sicherheit auf. Erfahrungen mit der 
Festigkeit von Glas halte der kindliche Ver- 
stand noch nicht gemacht. Der in ihn einpp- 
grammierle Instinkt für Gefahr ließ das Kind 
nidit weiterkrabbeln. 

Ein zweites Experiment hatte als Grundlage 
den Brauch peruanischer Indianerinnen, auf 
schreiende Wickelkinder nicht beruhigend ein- 
zureden, sondern nur mit ihnen zu flüstern. 
Sie beruhigen sich dann viel schneller. Auch 
Im Londoner Institut für Kinderpflege hatte 
das peruanisdie Rezept zu 80 Prozent Erfolg. 
Babies sdirlen nur dann weiter, wenn sie 
ernsten Anlaß zu lautstarker Besdiwerde wie 
nasse Windeln oder Hunger hatten. Hörten sie 
bei der leise flüsternden Stimme der Mutter 
mit dem Weinen auf, so geschah das aus Neu- 
gierde, um der gedämpften Tonart etwas ent- 
nehmen zu können. 

Bei Zwei- bis Vierjährigen, die öfters de- 
monstrativ schreien, hatte ein anderes Experl- 
~ont F-rfnle.Man ließ die Mutter ülä teilweise 

aüdi den Vater mitsdirelen, und zwar noch 
lauter. Die heulenden Kinder waren perplex 
und lachten, Dr. Kate Macsorely rät Eltern 
dringend ab, Kinder in diesem Alter strafweise 
ins Bett zu schicken. Das Bett ist die Burg des 
Kindes, in der es sidi sicher fühlt, und darf 
nicht einem entgegengesetzten Zweck bzw. als 
Gefängniszelle dienen. 

Ein anderer Test ergab, daß Babies, sowie 
sie über das Fütteralter hinaus sind, genau 
wissen, wieviel sie essen müssen. Sie nehmen 
nidit mehr zu sich, als zum Stillen des Hungers 
erforderlich tst. Diese von der Natureingebaut« 
erforderlich Ist. Diese von der Natur eingebaute 
me sollte von keiner Mutter weder mit List 
noch durcii Drohung überwunden werden. 
Wenn ein Kind keinen Appetit hat, darf nian 
es nicht zum Essen zwingen. El kann das 
Quantum bei einer späteren Mahlzelt nacäi- 
holen. 

(jiefährlidier Diebstahl 
Robert Shuster in Pittsburgh war da» Auto 

gestohlen worden und er meldete den Dieb* 
stahl der Polizei, „Im Kofterr»um", so «rr 
gärte Shuster, „befindet sich ein Kasten nUt 

ynaralt." Alle PoUzeikräfte wurden aufgebl* 
ten und binnen kurzer Zelt war der Wag® 
tefunden. Der Kofferraum war leer. Hoben 

huster gestand, daß er die Oesciiichte 
dem Dynamit nur erfunden hatte, damit am 
Sudie sdineller durchgeführt wurde. 

Größte Hahdelsgruppe Europas 
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In Heiligelinde trafen sich alle Konfessionen lur Andacht 

In der Nah* des ermiandisdien Städtchens 
Roessei, zwischen zwei Seen am Wege nach 
Ilastcnburg, lag HelUMlinde, Ostpreußens 
einziger Wallfahrtsort. Über seine Entstehung 
weiß die Histori« zu berichten, daß an Jener 
Stelle, bei dem Dorfe Woplouken, Im Jahr« 
1311 die heidnischen Litauer mit ihrem An- 
führer, dem Großfürsten WIten, nsdi einem 
Üborfall auf das christliche Ermland gelagert 
hätten. Hier habe sie der Vergeltungssdilag 
des Ritterordens erreicht, der eine Krleger- 
sdiar unter dem Ordensmarschall von Plotzke 
gegen sie ausgesandt hätte. Diesem sei es ge- 
lungen, die Litauer, die das Ordensland ge- 
brandsdiatzt und geplündert hatten, im Uber- 
rasdiungsangrlff nicht nur vernichtend zu 
schlügen, .sondern ihnen alle B<'ute wieder ab- 
zunehmen. Unter dieser habe sich auiii ein 
Silbergefäß mit geweihten Hostien aus einem 
Kirdionraub befunden, und um diese iieidnl- 
sdie Freveltat zu sühnen, hal)e der Ordens- 
mar.^diall an jenem Ort eine Figur der .lung- 

Zu Pfingsten Kalmus 

Wenn früher in Ost- und Weslpreullen zum 
Pfingsijesl die Dielen der Stuben, vor allem 
auf dem Lande, schneeweiß gcacheuert waren, 
dann bestreute man sie mit feinem Sand, in 
den man Kalmus hineingeschnitten halle. 
Schon um NIO wird diese Sitte in einer Dan- 
Ziger Chronik ervmhnt. Dort wurde auch ver- 
meldet, daß man In der alten deutschen llanse- 
ttadt zu Pfingsten die Straßen mit feinem 
Sand und Kalmus zu zieren pflegte. Auch Ernst 
Wiehert erzählt in seinem Ordensritter-Roman 
„Heinrich von Plauen" von diesem Urauch, der 
sich viele Jahrhunderte hindurch his in unsere 
Zeit hinein erhalten hat. Allgemein galt Kal- 
mus, von dein es ja an den zahlreichen Seen 
und Flüssen Ost- und Westpreußens genug 
gab, zusammen mit dem liirkengrün nl.s Sum- 
hol des P/ingstfestes. 

Der gemeine Kalmus, um den es steh hier 
handelt, acorus calamus, ist eine zur Gattung 
der Aronstabgeivächse gehörende Sihilfart, die 
in Ostasien heimisch war, sich dann aber bis 
in das östliche Deutschland weiter verpflanzte. 
Sie wurde daher auch „Tarlarlsches Grün" ge- 
nannt. Die laugen, grünen, spitz zulaufenden, 
schwerllilienartigen Blätter des Knlmu« ent- 
halten in der Grundachse in besonderen Zel- 
len ätherisches Kalmusöl, so daß den frisch 
und kurz geschnittenen Stengel',} ei?i ioilrziger 
Duft entströmte. 

Auf den laugen, schlitzartigen Blüllern 
konnte man kräftig klingende, hohe Töne blii- 
sen, und im VoIfc.«inund ßina das Wort „Auf 
der Kalmus piepen wir nicht.'", was heißen 
sollte, wir fallen nicht darauf rein, da."! kann 
uns nicht passieren. 

Königsberg bis zum Delnowa-See zur „Ma- 
ijonna zur I-lnde" gepilgert sein loU, obwohl er 
floch dem neuen evangelischen Glauben zu- 
geneigt gewesen sei. 

1524 wrurde die Kapell« zerstört und das 
Marlenbildnl» von Eiferern vernlditet. Das 
Volk aber wallfahrte gläubig weiterhin zu der 
reines Blldsdimuckes beraubten Linde, und dl« 
Chronik berlditet, daß unter den meist zur 
Naditzeit hier Betenden sich nadi wl« vor aud» 
viele Protestanten befunden hätten. 

1618 erriditeten die von den Schweden aus 
Braunsberg vertriebenen und danach In Roes- 
sei ansä.ssigen Jesuiten auf den Trümmern der 
kleinen Kapelle eine großartige Wallfahrts- 
kirche mit Kolonnaden und Eckkuppeln. 1652 
wurde eine große silberne Statue der Madonna 
aufgestellt, die allerdings vier Jahre später, 
als während des zweiten polnlsch-sdiwedl- 
sdu-n Krieges die Tataren in Ostpreußen ein- 
fielen, von der (liehenden Hütern der Kirdi« 
nebst anderen sakralen Kostbarkeiten mit 
nad) Danzig genommen wurde. Das Gottes- 
haus blieb vor Zerstörung bewahrt; 1687 kehr- 
ten die Jesuiten nadi Heiligelinde zurück und 
begannen sogleich mit einer Erweiterung des 
Kirdienbaues durdi «ine doppeltürmige Fas- 
sade am mittleren Teil mit einer Galerie, über 
der sich ein Lindenbaum mit einer Mutter- 
gottesstatue erhob. Dieses Motiv der auf einer 
Linde schwebenden Madonna bildete audi der 
Roesseier Sdimied nach, der das große kunst« 
volle frelflügelige Eingangstor zum Kolonna- 
denhof im Jahre 1734 anfertigte. So wurde dar 
mit zahlreichen Skulpturen gezierte Spätr«- 
naissancebau zu einer der prunkvollsten Kir- 
dien Ostpreußens. Als Gnadenbild galt nun- 
mehr das von dem belgischen Maler Peus in 
Wilna gemalte Marienbild „Trösterin der Be- 
trübtc'n" im Hodialtar. 

Als 1772 der Jesuitenorden in Deut.sdiland 
aufgehoben wurde, ordnete Friedrich der 
Große an, daß deren Priester In Heiligelinde 
und Roessei nicht daran geliindert werden 
sollten, weiterhin die Seelsorge auszuüben. Als 
1812 ihr Kloster selbst staatlicherseits einge- 
zogen werden sollte, wandte sidi Fürstblsi-hof 

frau Maria, der Palronin dei Deutschritter, in 
der Astgabel eines Lindenbaumes aufstellen 
las.«oii imd flen Ort 7ii eincM" Andachtsstätle er- 
klart 

Du es tiiiUl zui Ciewohnheit geworden sei, 
daß die Bevölkerung der umliegenden Dörfer 
sich hier vor dem Madonnenbildnis regelmäßig 
zum (Jebet einfand, habe der Orden um die 
I,inde eine Kapelle bauen und sie von einem 
Dc'ulsihordenspriestei beireuen lassen. 

Tat.sächlich wurde die erste Marienvereh- 
rungsslätte im südösllidieii Teil des Preußen- 
landcs zu einem Wallfahrtsort. Die.ser wurde 
Im I.nufe der Jahrhunderte so berühmt, daß 
der letzte Hochmeister des Deutschen Ritter- 
ordens. Albredit von Brandenburg, barfuß von 

Joseph von Hohenzol- 
lem erfolgreich In einer 
Petition an das Kultus- 
ministerium, In der er 
u. a. betonte, daß sldi In 
Heiligelinde Christen 
alier Konfessionen zur 
gemeinsdiaftlldien An- 
dadit und Gottesvereh- 
rung zu versammeln 
pflegten. 

So wurde Heiligelinde 
nicht nur vom Volke ver- 
ehrt, sondern auch vom 
preiißisdien Staate ge- 
schützt. Besonders am 
Feste Marici Heimsu- 
chung, dem 2. Juli, und 
am Feste der Apostel- 
fürsten Peter und Paul, 
dem 29. Juni, strömten 
Tausende von Wallfah- 
rern herbei, sogar von 
Jenseits der Grenzen, aus 
Polen und Litauen. Kloster Heiligelinde. Foto- Dr Wolff & Tritsrhlor 

In Rübezahls Reich 
Hirsehberg heuCc - fremd und vertraut 

nirschberg, das einst weithin bekannte Rei- 
sezentrum, ist nodi immer das „Tor zum Rie- 
sengebirge". Ein bedachtsam gewachsenes 
Verkehrsnetz führt von hier über Schreiber- 
hau, Agnetendorf und Schmiedeberg in Rübe- 
zahls Reich. Doch die Stadt hat ihren ganz be- 
sonderen Ruf verloren. Aus dem idyllisdien 
Ort ist ein Industriezentrum mit fast 60 00U 
Einwohnern geworden. Viele Hotels und Pen- 
sionen sind In Wohnquartiere und Büros der 
Metallwerke und dos Kombinats „Klement 
Gottwald" verwandelt. Das beklagen nicht nur 
die um Touristen besorgten Polen. 

Äußerlich instandgesetzt zeigt sidi wieder 
die Innenstadt. Die Abbruchsdiäden wurden 
nahezu behoben. Auch das Rathaus mit dem 
berühmten Rokokohaus „Goldenes Schwert" 
wurde wie der Neptunbrunnen auf dem Markt 
renoviert. Durch einen nüditernen Neubau 
wurde dagegen das barocke Krahnhaus er- 
setzt. In ihm erschien 1736 jenes Buch, das das 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••••*••••••*****>******** 

I '^^ihßSiUcfxc 
Das blaue Lächeln des Himmels 
liegt Uber der blühenden Well. 
Das ist die pflngstliche Stunde, 
da ein Stern über dich fällt. 

Hans Niekrawletz 

llirschbiTg; Seufzorbrüeke, die Itathaus und 
Stadthaus verbindet. 

„vergnügte und unvergnügte Reisen in das 
Sdilesische Rie.sengebirge" erstmals beschrieb. 

Restauriert wurde das der Marienkirche in 
der Bahnhofstraße benadibarte evangellsdie 
Gotteshaus. Es ist eine der sechs durdi 
Karl XII. von Sdiweden 1706 erlangten schle- 
slschen „Gnadenkirchen". Der schwedische 
Baumeister Franz errichtete sie nach dem Vor- 
bild von St. Katharinen in Stodtholm. Unter 
den Kostbarkeiten sakraler Kunst bewahrt sie 
heute Stücke des Riesengebirgsmuseums, das 
einst Sammlungen der heimisdien Glasmacher, 
-bläser und -Schleifer ausstellte. 

Außerhalb Hirschbergs und seiner näheren 
Umgebung locken wieder Krummhübel und 
Sdireiberhau die Besudier an. Der einst sedis- 
stündige Aufstieg zur Sdineekoppe Ist für den 
Bergsteiger des Jahres 1971 auf eine Stunde 
zusammengeschrumpft. Eine Sesselbahn führt 

zur Kleinen Koppe, zur Schlesischen Baude. 
Hirschberg, das 1288 deutsches Stadtrecht 

erhielt, nennen die Polen „Jelenia Gora". An 
dem klassizistischen Rathaus von Schmiede- 
berg steht „Kowary". Auch in Agnetendorf ist 
Altvertrautes durch fremdartige Kulissen ver- 
stellt. Haus „Wiesenstein", in dem Gerhart 
Hauptmann lebte und in dem schldtsalsschwe- 
ren Jahr 1946 die Augen sdilnR n^nnflpt sich 
in „Jagniatkow" 

Kaum verändert ersdieint dei reizvolle 
Wechsel von alpiner Bergwelt und waldigen 
Tälern dem Blick vom Kavaliersberg, Haus- 
berg oder Hellkon. Hirschberg liegt gedrängt 
zu Füßen. Das Villenviertel ist durch Neiii'au- 
blocks verstellt. Nur die Kunstfaser- und ' rz- 
neimittelfabrik dehnen sich abseits bis Gronau, 
wo die Wiege der deutschen Segelflit- ; lel 
stand. Wie die Bobrennen in Schreiborliau 
haben die Polen die Segelllugtradition am ' ' il- 
genberg erfolgreich fortgeführt. 

Mühe haben dagegen die Planer, das i .. iir- 
lidie Reisezentrum dem F'pmdonverU»'" zu 
er.sdiließen. 

Marienburger Bauerntes? 
Von dem um 1563 in Königsberg/Pr. gebo- 

renen, als Stadtmaler von Danzig bekannt ge- 
wordenen Anton Möller gibt es eine wenig 
bekannte Federzeidinung, die ein bäuerliche« 
Maifest zu Füßen der Marienburg darstellt. 
Nach der Architektur des Ordensschlosses und 
der Stadtsilhouette zu urteilen, hat dieses Mai- 
fest auf dem Westufer der Nogat stattgefun- 
den. Darauf deuten auch die strohgedeckten 
Bauernhäuser hin, die als Giebelkrönung die 
niedersächsisdien, einander zugekehrten Pfer- 
deköpfe aufweisen. Vor diesem Hintergrund 
spielt sidi in der zelchnerisdien Darstellung 
ein derbbewegtes Maifest ab. Es sind Bauern 
mit ihren Frauen und Familien, die sich hier 
an langen Tischen zu kräftigem Umtrunk, zum 
Tanz und auch zu einer gelegentlich zünftigen 
Keilerei versammelt haben. Die Humpen und 
Trinkgefäße deuten auf reichlichen Biergenuß 
hin. Diese Federzeichnung Ist ein sehr leben- 
diges Kulturdokument aus jener Zeit, in der 
das Maifest des Jahres 1587 im Raum der 
Marienburg seine wohl iiewegteste Schilde- 
rung erl'aiiren hat. 

Rüliurt Ileinick, ein Ditnziger Künstler 

Ein .Suhn Danzigs, geboren am 22. Februar 
IHO.'i. wudis Robert Relnick in der alten 
Hansestadt auf Gerade dem malerischen 

Artushof und Neptunsbrunnen gegenüber 
stand das Haus seines Vaters, eines wohlha- 
benden Tuchhändlers. Doch bald kamen böse 
Zeiten, da der Feind die Stadt jahrelang be- 
setzt hielt uiul 1813 die Verbündeten ihre Tore 
berannten. Als dann dei Frieden gesidiert 
war, entriß ihm der Tod zuerst die Mutter und 
nur wenige lahre darauf audi den Vater. Der 
Verwaiste lebte nun im kunstsinnigen Hause 
seines Pflegevaters, des Diakons Blech zu Dan- 
zig, und mehr und mehr befestigte sich da- 
durch in ihm der Wunsdi, Maler zu werden, so 
daß er 1825 nach bestandenem Maturitäts- 
examen nadi Berlin ging. 

Der Kreis Kugler, Eichendorll, Grupper - 
letzterer gleichfalls ein Danziger -, und vor 
allem Chamisso, dessen Dichterruhm damals 
auf dem Höhepunkt stand, lockten auch Rei- 
nidts junges Talent ans Tageslldit. Es entstand 
das „Liederbuch für deutsche Künstler", das er 
zusammen mit Kugler herausgab, nachdem er 
schon 1830 durch sein „Drei Umrisse nach 
Holzschnitten von Dürer" sidi als Dichter be- 
kannt gemacht hatte. 

Der anschließende Aufenthalt in Düsseldorf, 
wohin Relnick sich 1831 an die von Schadow 
neu gegründete Malerakademle begab, bradite 
Ihn neuerdings mit einer Gruppe feingebllde- 
ter Künstler zusammen, darunter mit Immer- 
mann, Felix Mendelssohn, dem Kunsthistori- 
ker Schnaase, ebenfalls ein Danziger, mit 
Rethel tmd C. F. Lessing, die, obwohl schon 
Im Ausklang der romantischen Perlode, doch 
genialisch die Ideale dieser künstlerischen 
Bewegung weiter pflegten. 

Für Reinicks Werdegang ward diese Zeit 
rheinischen Lebens zur Quelle besonders 
glücklicher Schaffenslust. Hier strömte der 
Kelch, den die Muse ihm füllte, über von fröh- 
lichen Gesängen, Liebes- und Wanderliedern, 
die, gesammelt als „Lieder eines Malers", einen 
anmutigen Strauß poesieerfüllter Diditungen 
darboten. 

Robert Reinicks Liederkunst, das Leidite, 
Oelälllge und Zarte seiner Ausürudcsweis« 

kam hierbei glänzend zur Geltung und offen- 
barte das Liebenswürdige seines Naturells, das 
sich dem Lyrischen weit mehr zuneigte denn 
dem Pathetisch-Dramatischen anderer Dichter 
seiner Zeil, wie z. B. Hölty und E. Th. A. Hoff- 
mann, von denen er wohl, sie bewundernd, 
bceindußt, jedodi nidit in gleidie Bahn ge- 
drängt wurde. l,iebe, Freundschaft und Wan- 

derlust sind der Kranz, um den sich seiner 
Eniplindungen Band sdilingt. 

I.oider wurde die harmonisdie Zeit im Düs- 
seldorfer Kreise durch Reinicks Erkrankung 
jäh unterbrodien, die ihn bei seiner ohnehin 
zarten Natur nötigte, einen dreijährigen 
Aufenthalt in Italien zu nehmen. Auch hatte 
sich ein altes Augenleiden durch das Kupfer- 

stechen und Malen von neuem versdilimmert 
und zwang ihn, für einige Zeit die Palette aua 
der Hand zu legen. Für den Maler und Diditer 
bradite der Aufenthalt in der ewigen Stadt im 
Kreise der deutschen Künstlergemeinde viel- 
fache Anregung und Vorteile. Nur sein körper- 
licher Zustand erfuhr keine Be.s.serung. Erst in 
der alten Danziger Heimat brachten ihm Bä- 
der in Zoppot völlige Genesung 

Gesundet, vermählte er sich 1844 ui icmer 
Vaterstadt mit einei Tochter seinei alteren 
Stiefschwester, Marianne Berendt In Dresden, 
wo das junge Paar Wohnung nahm, gelang es 
Relnick .sehr bald, durdi seine geselligen Ta- 
lente und persünlldie Liebenswürdigkeit 
einen frohen Kreis um sidi zu sammeln. Zu 
den Freunden zählten wiederum namhafte 
Künstler wie Ludwig Richter, Hübner, Rict- 
schel, Bendemann und Berthold Auerbadi Er 
selbst griff abwechselnd zu Pinsel und Feder 
und vollendete 1848 sein großes Bild „Der er- 
zählende Pilger". Jedodi sein liebstes Talent 
blieb die Diditkunst, und es erschien 1844 wie- 
derum ein neues Liederbuch poetischer Bilder 
und Empfindungen, denen gewandte Vers- 
sprache und Natürlichkeit Klang verliehen. 
Auch verfaßte er im folgenden Jahre den Text 
zu Ferdinand Hillers Oper „Konradin, dM 
letzte Hohenstaufe", die in Dresden aufgeführt 
wurde. Mit seinem „Illustrierten ABC-Buch 
lür große und kleine Kinder' eröffnete er 
1845 die Reihe von Märchen und Erzählungen, 
die Jedem Kindergemüt allerliebste Eindrücke 
vermitteln. Seit 1849 war Reinlck auch der 
Herausgeber des „Deutschen Jugendkalen- 
ders", sodann stammt eine Übersetzung von 
Hebels „Alemannischen Gedichten" ins Hoch- 
deutsche von ihm. Eine glücklidie Begabung 
und Neigung führt ihn zu den Kleinen, die ihm 
In der kinderlos gebliebenen Ehe doppelt an» 
Herz gewachsen waren, so daß er während 
der letzten Jahre seines früh vollendeten Le- 
bens sich vollständig ihnen widmete. 

Das große „Märchen-, Lieder- und Gesdiich- 
tenbuch" ersdiien erst nadi dem Tode dei 
Dichters. Er selbst war sdion zuvor, am 
7. Februar 1852, einem neuen Ausbrudi seines 
Leidens erlegen. I)M Kernstück der Daiulger Altstadt: der Lange Markt. 
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Hosen für Susemne 
Eine Erzählung von Alice Ohrenschall 

Wind, Wasser - Sdiaukelwonnen! 
Toto: Freytag-Anlhony 

Nachdem der Besucher Platz genommen 
hatte, sagte der Chef: „Sie wollen sldi also um 
den Posten des Fahrers bewerben?" 

,.Ja", sagte der Mann. 
Ich suche einen erstklassigen Fahrer', fuhr 

der Chef fort, „und ich stelle hohe Ansprüche 
an ihn. Sind Sie dem modernen Verkehr ge- 

.Gewiß", nickte der Bewerber. „Erst vorige 
Woche fuhr idi vom Ostbahnhof mit 100 Stun- 
denkilometern mitten durdi die Stadt und war 
binn™ fünf Minuten am Westbahnhof 1" 

Der rhef trommelte gereizt auf der Sdirelb- 

Wir denken nicht daran, daß uns wor 
allem das eine aufgetragen itt: die echte Stim- 
me des Lehens nicht zu verfälschen. 

Boris Pasternak 
* 

Wer das Recht hat und die Geduld, für den 
Itommt auch die Zeit. Goeth« 

tisdiplatte herum. „Wirklidi ein starkes 
Stückt" brummte er. 

„Es war nadits!" sag'^ der Bewerber. MUnd 
bei meinem Wagen weren beide Scheinwerfer 
kaputt!" 

Der Chef zischte: „Und da erlauben Sie sldi, 
bei nur..." 

Der Bewerber ließ sidi nldit unterbrechen. 
,Idi hatte den Wagen nSmlldi gestohlen und 
Konnte nldit wissen, daß die Lampen nldit 
brannten!" 

Der Chef bekam einen flackernden Bilde. 
-Und Sie glauben im Ernst", faucht« er, „daß 
Irfl *' 

„Außerdem war die Polizei hinter mir her!" 
warf der Bewerber dazwischen. 

„Die Polizei...?" 
„Ja! Aber ich wußte mir zu helfen. Ich 

durdifuhr Einbahnstraßen von der falsdien 

Seit ihrer Sdieldiing vor einem Jahr war 
mit Susanne Evers nlc'.it mehr auszukommen. 
In dieser Feststellung giiifclten alle Gespmche, 
wann immer sich Susannes Freundinnen 
Edith, Ulli und Katja mit ihr getroITsn oder 
von ihr gcsprodien hatten. Daß eine Sdieidung 
nidit angenehm war, stand fest, und Jede der 
Freundinnen dadite mit Zufriedenheit an die 
eigene Ehe und ihre ruhige und glückliche Be- 
ständigkeit. Auch mit ihren Ehemännern spra- 
dien sie über Susannes Unglück, doch Katha 
meinte. Männern ginge so etwas gar nicht erst 
unter die Haut. Ulli, blond und rosig, hielt 
sich bei solchen Betraditungen zurüd<. Schlicß- 
lldi hatte Eberhard, ihr eigener Mann, erst 
kürzlidi erklärt, daß für Susanne etwas getan 
werden müsse. Die gute Stellung, die sie habe, 
die interessante Arbeit, die ihr otTonbar Freude 
mache, seien )a nicht alles, was eine junge 
Frau zum Lehen brauche. Susanne habe doch 
einige ganz reizende Kollegen, so unverheira- 
tet, wie man nur wünsdien könne. Ließe sidi 
Susannes Augenmerk nicht darauf lenken? 

Ihr Frauen redet und redet und sagt im- 
mer ihr habt Phantasie! Laßt euch lieber 
etwas einfallen, wie ihr eure Freundin ai« der 
Sackgasse holt. Solch ein unvergletdiliches 
Musterexemplar war Susannes geschiedener 
Mann sdiließlich wirklich nldit!" Mit dieser 
für Eberhard erstaunlichen Rede war das 
Thema in seinem Haus erledigt. Er hatte eine 
nette Frau und zwei ebenso nette Kinder - 
nahm er das und seine Arbeit zusammen, blieb 
wirklidi keine Zeit, sich intensiv um Susannes 
Schldisal zu kümmern. 

Seite, sauste über Bürgersteige, raste quer 
über Verkehrsinseln hinweg, drängte drei 
Autofahrer von der Fahrbahn ab, nahm keine 
Rüdtsicht auf Ampeln, mißaditete Verkehrs- 
zeidien, sdiüttelte meine Verfolger ab und 
verursachte nicht weniger als sieben Verkehrs- 
unfälle! Und was 9«11 Ich Ihnen sagen: Mein 
Wagen hat bei der ganzen Jagd keine 
Sdiramm« abbekommen!" 

„Gar keine Schramme...?" stammelt« der 
Chef. 

„Nidit eine einzige!" 
Jetzt richtete sich der Chef auf. 
„Wenn das so Ist", sagte er: „In Ordnung - 

Sie sind engagiert!" ^ 

Signor Veneranda hielt auf der Straße «Inen 
Herrn an. , 

„Verzeihen Sie", sagte Signor Veneranda, 
„gehen Sie in den Urlaub?" 

„Aber... sidier", sagte der Herr. „Warum?" 
„Well Sie so ganz ohne Gepäck sind", sagte 

Signor Veneranda, „haben Sl« vielleicht Ihre 
Koffer vorausgesdildtt?" 

„Das hab Ich nicht", sagte der Herr erstaunt. 
„Also dann fahren Sie gar nldit In den Ur- 

laub", sagte Signor Veneranda. 
.Natürlidi fahre Ich", sagte der Herr. 
„Aber Jetzt fahren Sie nicht", sagte Signor 

Veneranda. 
„Idi fahre, wann's mir paßt", sagte der 

Herr Immer erstaunter, „haben Sie mich ver- 
standen?" 

„In Ordnung", sagte Signor Venerancla, „ic^ 
will Sl« natürlich nicht zwingen, in den Urlaub 
zu fahren." 

Dem nächsten Wiedersehen mit Susanne sa- 
hen alle drei Freundinnen mit ängstlicher Be- 
sorgnis entgegen. Susannes Klagen über das 
Vergangene, womöglich ein Tränenausbrauch 
wie beim letzten Mal, waren nicht sehr ver- 
lockend. Susanne kam als letzte, etwas atem- 
los offenbar direkt vom Friseur und in einem 
entzückenden Kostüm, Sie entschuldigte ihre 
Verspätung damit, daß sie nicht pünktlich fer- 
tig geworden sei, 

„Und dein Kostüm ist auch neu, genau wie 
deine Frisur", stellte Katja fest, „steht dir 
beides blendend!" Susanne latlite ein bißchen 
verlegen. 

Ulli und Edith wechselten einen Blick, Katja 
sagte: „Na, endlich!" dann wagte Ulli einen 
Vorstoß: „Verliebt, Susanne? Oder ein neuei 
Verehrer?" 

„Ich weiß es nicht", antwortete Susanne, „es 
muß wohl so etwas sein, aber ich weiß nicht, 
wer. Stellt euch vor: Seit drei Wochen finde 
idi jeden Montag eine Rose auf meinem 
.Schreibtisch!" 

Die Freundinnen sahen sich an. „Das ist ja 
richtig romantisch", meinte Ulli. „Hast du 
einen Verdacht?" fragte Eith. „Kannst du 

Zeitgenossen 

„Wir Arzte sind wirklidi erbarmungswür- 
dige Zeitgenossen!" sagte ein Internist zu sei- 
nem Freund, dem Rechtsanwalt. „Kaum sind 
wir mal In einer Gesellsciiaft, schon werden 
wir von einem der Gäste mit öngstliciien Fra- 
gen über seine tatsächlichen und möglichen 
Leiden behelligt und um Ratschläge gebeten," 

„Wem sagst du das", pflichtete der Anwalt 
bei, „denn auch in meinem Beruf ist man da- 
vor niemals sicher." 

„Jedenfalls mache ich das nicht länger mit" 
fuhr der Arzt eifrig fort. „Als ich kürzlich 
wieder von einer Dame so intensiv belagert 
wurde, daß Ich mich nur mit einer gründlichen 
Diagnose befreien konnte, schickte Idi Ihr am 
nächsten Tag prompt eine Rechnung. Nun, du 
bist Ja Jurist und kannst mir sicher sagen, ob 
ich vom gesetzlichen Standpunkt zu dieser 
Forderung berechtigt war oder nicht." 

„Natürlich warst du das!" versicherte der 
Anwalt. „Für nichts gibt es nichts — das Ist 
«ine ganz klare Angelegenheit." 

Zwei Tage spBter erhielt auch der Arzt eine 
Rechnung — von der Anwaltskanzlei Geld- 
schneider und Freundlich: „Für die Erteilung 
eines Juristischen Rates .. 

„Ich habe gesagt, daß Ich In einer Woche 
fahre. Verstanden?" 

„Und was geht mich das an?" sagte Signor 
Veneranda. „Von mir aus können Sie auch 
erst In einem Monat Jahren, interessiert mich 
ganz und gar nicht. Und Sl« können auch ganz 
ohne Gepäck fahren, wenn's Ihnen paßt," 

„Ich nehme so viel Gepäcii mit, wie Ich will", 
sagte der Herr. 

„Logisch", sagte Signor Veneranda, „Sie 
werden kaum Ihren Drogisten fragen, wieviel 
Gepäcjc Sie mitnehmen sollen," 

„Sie ... Sie ..stotterte der Herr, am Tief- 
stand seiner Geduld angelangt. 

„Hören Sie!" schrie Signor Veneranda, eben- 
falls die Geduld verlierend, „machen Sie doch, 
was Sie wollen, aber stehlen Sie mir nicht 
meine Zeit, mich interessiert weder Ihr Urlaub 
noch Ihr Gepäck, verstanden?" 

Signor Veneranda drehte sich um und ent- 
fernte sich schimpfend. 

nldit kriminalistisch vorgehen und alle, die In 
Frage kommen, gonaucstens beobachten?" i r- 
kundigte sich Katja, die keinen Kriminallilm 
ausließ, „Ich hab's ja sdion versucht", gest;.iTid 
Susanne, „aber Ich komme nicht weiter. ')cr 
Prokurist? Ein sehr netter, älterer Herr, ver- 
witwet, die Höflichkeit In Person - aber zu 
denken, daß der Rosen sdiickt? Ausgesdilos- 
.sen! Der denkt doch nur an Angebote und Be- 
stellungen. Und sein Assistent? Charmant, 
aber ein Windhund, dem die gesamte weib- 
lidie Belegschaft nachläuft. Und selV)?!. weim 
er es wäre - nicht mit mir!" 

„Sag mal - was i.st denn mit dem Leiter 
eurer Werbcabteilung? Mit dem hast du doch 
auch öfter zu tun? Von Werbung muß der 
doch gewiß etwas verstehen . 

„Katja, der Mann hat einen ganzen Harem 
bildhübsdier junger Mädchen um sich, Grafi- 
kerinnen und Sekretärinnen. Idi sehe ihn 
höchstens einmal in der Woche, und ich 
schwöre dir, der sdiaut mich gar nicht an. 
Nur Statistiken interessieren ihn oder die Vor- 
schläge, die mein Chef ausarbeitet." 

„Ein Rätsel also", sagte Edith nachdenklich, 
„aber ein nettes. Solange du Rosen auf dem 
Tisch findest und keine Klanperschlfinfze oder 
eine Bombe .. 

Das nächste Treiten niuUie versdiobcn wer- 
den - Susanne hatte inzwischen schon sieben 
Rosen -, das übernächste - die Rosenzahl war 
mittlerweile auf elf angewachsen - wurde ab- 
gekürzt, weil Susanne eine Verabredung hatte. 
Sie verriet nicht einmal, mit wem 

Als aus den elf Rosen fünfzehn geworden 
waren, lud Susanne die Freundinnen In Ihre 
Wohnung ein und versprach ihnen eine Über- 
raschung. Alle drei trafen pünktlidi bei Su- 
sanne ein. Auf dem festlidi gedeckten Tisch 
prangten drei Rosen, und neben Susanne stand 
ein gutaussehender Mann, den sie als den Lei- 
ter der Werbeabteilung Ihrer Finna und als 
ihren Verlobten vorstellte, Clemens Hollmann. 

„Ein echter Rosenkavalier also", sagte Ulli 
träumerisch, als Susanne in der Küche war. 

Clemens Hollmann lächelte: „Um die Wahr- 
heit zu sagen: von mir sind nur die Rosen, die 

Kabriolett 
„War Bestem mit einem ganz tollen Mäd- 

chen aus", sagte Fred im Büro zu Klous. 
„Blond. Hinreißend. Fabelhaft/ Nach dem 
Tanzen sind wir ins Grüne gefahren und 
haben an einem kleinen See gehalten. Ich 
wollte sie küssen. Sie hatte auch nichts da- 
gegen, aber vorher müßte ich das Verdeck 
'runtermachen, damit wir den Mondschein 
mitgenießen könnten. Nun gut, Ich machte 
mich ans Werk. Nach einer Stunde hatte 
ich es glücklich unten und ..." 

„Moment mal - nach einer Stunde?" rief 
Klaus erstaunt. „Ich brauche dazu keine 
zwei Minuten ..." 

„Sicher", sagte Fred, „Du hast ja auch 
ein Kabriolett.. 

Sie auf dem Tisch sehen. Woher dl« anderen 
sind, weiß ich nicht. Aber das braucht Susanne 
nicht zu wissen." 

Das Rätsel wäre sicher nie gelöst worden, 
hätte nicht Ulli am nächsten Morgen gehört, 
wie ihr guter, treuer, für phantasielos gehal- 
tener Eberhard mit der Blumenhandlung tele- 
fonierte, um seinen Dauerauftrag auf die 
montäglldie Rose für Susanne zu löschen. 

„Aber Eberhard ..war alles, was Ulli her- 
ausbrachte. 

„Aber Ulli...", konterte Eberhard, „einem 
mußte doch etwas einfallen, damit Susanne 
wieder Selbstsicherheit bekam und wieder das 
wurde, was sie Ist: eine begehrenswert«. Jung« 
Frau." 

Tüchtiger Fahrer gesucht 
Eine fast wahre Geschichte 

Gehen Sie in Urlaub? 
Von Carlo Manzonl 

i P 

bald soll es losgehen. Hat Ihr VW schon alles, was Sie brauchen? 

Wird Ihr Nacken die 1500 km bis Spanien ohne 

Kopfstütze durchhalten? Sollen Ihre Kinder das Schlauchboot 

auf den Schoß nehmen? Wer macht unterwegs die Musik? 

Wir haben doch alles, was Ihnen die Ferienfahrt 

erleichtert, als Original-VW-Zubehör.Die Kopfstütze.Das 

Radio. Den Dachgepäckträger.DieSicherheitsgurte.Die Ablage- 

fächer.Die Fanfaren. Und den Reservekanister, der Ihnen einen 

Fußmarsch erspart.(Denn Sie wollen doch in Urlaub fahren. 

Und nicht in Urlaub laufen.) Ihre VW-Dienste. 



Wir sind die Tochtergeselischaft der eng- 
lischen Firma THE PLESSEY COMPANY 
LIMITED in Doulschland u. vertreiben nume- 
rische Steuerungen für Werkzeugmaschinen. 
Zur Abwicklung unseres ständig größer wer- 
denden Schriftverkehrs suchen wir eine wei- 
tere 

Stenotypistin/Phonotypistin 

mit Englischkonntnissen für unsere Verkaufs- 
abteilunq. 
Wir sind ein noch relativ junges, gut zusam- 
menarbeitendes Team. Zur Aulrechlerhaltung 
unseres guten Betriebsklimas sind „Nörgler" 
und „Solotänzer" nicht gefragt. 
Sie worden einen modernen Arbeltsplatz vor- 
linden. 5-Tage-Woche und 13. Monatsgehalt 
sind bei uns selbstverständlich. 
Die Realisierung Ihrer Gehaltsvorstellungen 
hängt von Ihren Leistungen ab, doch darüber 
sollten Sie sich mit unserem Personalleiter, 
Herrn King, persönlich unterhalten. 
Wir erwarten gern Ihren Anruf oder Ihre 
schriftlicho Bewerbung. 

PLESSEY NUMERIK 

6078 Neu-Isenburg 
Hans-Böckier-Straßo 11 
Telefon: (06102) 70 67 

WIR HABEN UNSERE DRUCKEREI 

WEITER AUSGEBAUT 

Buchdrucker 

- angelernte Buchdrucker • 

finden bei uns ein Interessantes Arbeitsfeld. 
Wir sind eine Spezialdruckerel mit modernsten Halbrolations- 
Automaten und sind besonders auf dem Sektor .Haftetiketten" 
führend. 
Falls Sie selbständiges Arbeiten vorziehen, für |ede Neuerung 
aufgeschlossen sind und gut verdienen wollen, dann kommen 
Sie doch einmal zu uns. 
Zu einem Gespräch mit uns und Ihren künftigen Kollegen sind 
wir gerne bereit. 
Rufen Sie uns bitte an unter: Langen 78 07 und verlangen Sie 
Herrn Kappner, oder stellen Sie sich bitte vor In der Zeit von 
8.00 bis 16.00 Uhr. 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Mörfelder Landstraße 35 

UHLUUOICIl 
Sonnenschutz- 

JALOUSIEN 
ab Werk-Tel. 06029-712 
I - frank H« Moffmann KQ 

8752 Schimborn, Bahnhofttraße 25 

.lAI nilSlFM 
od. Verkaufsbüro Langen 
06103/712 52 

Bautechniker oder techn. Kaufmann 

für Abrechnung und Nachkalkulation in ausbaufähige Dauer- 
stellung zum baldigsten Eintritt gesucht. Telefonische Kontakt- 
aufnahme oder schriltliche Beworbung an 

KENNGOTT KG 
Niederlassung Frankfurt 

6079 Sprendlingen, Hegeistraße 62-66 
Telefon: (06103) 6 20 18 

Weibliche Bürokraft 

für techn. Büro zum 1. 7. 1971 oder früher gesucht. Schreib- 
maschinenkenntnisse erwünscht. Telefonische Kontaktaufnahme 
erbeten unter 06103/62018. 

KENNGOTT KG 
Niederlassung Frankfurt 

8079 Sprendlingen, Hegelstraße 62-66 

Ihr Haus wird neu 
• Fassaden- • 

Renovierung 
durdi 2fad)« Besdilditung 

mit 
Aorylkunttharz 

Kein# RlBbildung, abwatdi. 
bar, atmungiaktlT. farb> and Ilditedit. 

Motlerhaairabatf 
hob« GarantiAD 
Zuadiriftta ant 

HOWEKBAU • GMBH 
PattadanbaaoBtanifhnnBB 

Lvdwlgthafaa • Sdiltlervladt 
•7 lodwlgibafM 
Pottfadi 21« OM 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenscbllder, Mascilintnstliildir, tich. Scbildir 

IVerbllllgte I 
Transporte und 

UmzOge 
Jcdenelt - TeL Z1S2S 

Wir suchen jüngere 

SEKRETÄRIN 

für Verkaufsabteilung mit guten Stenografie- und Schreib- 
maschinenkenntnissen. 

Englischkenntnisse sind erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 
Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubsgeld, Weih- 
nachtsgeld und guten Soziaiieistungen bieten wir Ihnen einen 
modernen Arbeitsplatz, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines. 

DEUTSCHLAND 

GmbH für Wtfrele Anschlußtechnik 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

Zum baldigen Eintritt suchen wir für unsere Verkaufsabteilung eine(n) 

Verkaufssachbearbeiter (in) 

im Innendienst 

Berufserfahrung auf dem Bekleidungssektor ist erwünscht. 

Wir sind ein führendes Unternehmen der Freizeit-Bekleidungs-Branche 
und bieten alle Vorteile eines modernen Großbetriebes. 

Bewerber bitten wir, sich mit unserem Saies Manager In Verbindung 
zu setzen. 
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LEVI STRAUSS GERMANY GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188a 
Telefon (06102) 32'61/62/63 

i 

Unser Angebot 

an alle Damen, die gerne Schreibmaschine 
schreiben {auch wenn sie gerade erst damit 
angelangen haben): Kommen Sie doch zu uns als 

Stenotypistin 
oder als 

PilonotYpistin 

(wenn Sie lieber nach Band schreiben). 

Es erwartet Sie ein kleiner Kreis netter 
Kolleginnen. In unseren modern und freund- 
lich eingerichteten Schreibsekretariaten 
werden Sie sich wohl fühlen. Für unsere guten 
Sozialleistungen sind wir bekannt. 
Bitte senden Sie unserer Personalabteilung 
Ihre Bewerbungsunterlagen, Sie werden 
schnell von uns hören. 

HESSISCHE LANDESBANK 
GIROZENTOAIE- 

6 Frankfurt (Main), Junghofstr. 18-26 

Wir suchen 

MITARBEITERINNEN 

UND 

MITARBEITER 

Geboten werden neben ansprechender und ieistungsgerechter Bezah- 
lung umfassende soziale Sicherstellung. Arbeitszeit und Urlaubsrege- 
lung sind besonders attraktiv. 

Gewünscht wird gute Allgemeinbildung, gewandtes Auftreten und eine 
allgemeine kaufmännische Ausbildung. Bankpraxis ist nicht erforder- 
lich. 

Der sichere Arbeitsplatz am Wohnort bringt eine tägliche Zeiterspar- 
nis bis zu 2 Stunden. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Zeugnisab- 
schriften sind zu richten an den 

VORSTAND DER 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

607 Langen, Postfach 1340. 

WiENANI) 

Für unseren 

Vorrichtungsbau 

suctien wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

Sie finden bei uns eine Interessante Tätigkeit an sicherem Ar- 
beitsplatz, leistungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlichem Verständnis. 
Wienand ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von 
Weltruf, mit günstiger Arbeitszeit, vorbildlictien Soziaiieistungen 
und wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung zur Bewah- 
rung des erworbenen Lebensstandards auch Im Alter. 

Zahnfabrik Vl/ienand Söhne & Co GmbH 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 — Telefon 10 54 

Wir suchen zwecks Erweiterung unseres Betriebes noch einige 

SCHLOSSER 
Sie finden bei uns: einen krisenfesten Arbeitsplatz, angenehme 
Arbeitsbedingungen, gute Bezahlung und Zuschuß zum Mittag- 
essen. 
Sie können täglich von 7.15 bis 16.00 Uhr, auch samstags von 
7.15 bis 12.00 Uhr bei uns vorsprechen, oder Sie vereinbaren mit 
uns einen Termin. 

Formenbau/Gräbner & Co 
6072 Dreieichenhain - Industriestraße 10 - Telefon (06103) 8 10 85 

Möchten Sie gerne Schallplatten 
verkaufen? 

Für unsere Schaliplattenmärkte in Frank- 
furt/Main und Umgebung suchen wir pop- 
begelsterte 

junge Damen 

auch ohne Vorkenntnisse, für den Schall- 
piattenverkauf. 
Sie werden sorgfältig eingearbeitet. Gute 
Bezahlung und viele Extras erwarten Sie. 
Ihre diesjährigen Urlaubswünsche werden 
wir berücksichtigen. 
Bitte besuchen Sie uns in Frankfurt/Main- 
Rödeiheim, Schuitheißenweg 105 (Am 
Wasserturm) od. rufen Sie die Nr. 78 00 01 
an. Verlangen Sie Herrn Schmitt. 

ADiO)HAU PT WACHE 
^ Frankiurt'InnehslQdf | Frankfurt-Bcrnhcim 

l/4bfrau*ns»r. Eck« Holzgrab. 
«1Talafon 78 20 pj - , 

Borgorslraßo 140 
TqlfBfon 44 59 43 

jttMu3^ÖI&jlvri-Pq<sqgaXrpcliit>sl'^4t;Rh^fnstrdl]e12 
28.' öll«nbaÄ, w^ds«rano1B 

Honqif^libsADstrdaaiy. f' 
#fl»di««e;KplsiÄsnqn«il09: v> UirMen; Bahristraße lö 
äal|ilKnMan,l(iifhe#äasis9.18 'VofoO'-Gai4u;V«ibrauchonnarkl 

Für unsere neue, modern ausgestattet« 

Betriebskantine 

suchen wir einen Interessenten, der die 
Betreuung. VerwallunR und den Verkauf 
!n eigener Regie ülternlmmi. 

Fachliche Voraussetzung und Gewerbe- 
Genehmigung erfordorlldi. Mittags 
Warmessenausgabe — wird durrh Groß- 

küdie angeliefert. 

Räumlichkelten, Licht, Wa.s.ser etc. ko- 
stenfrei. 

Die Möglichkeit zur tJbemahme als 
Nebenverdienst oder Zweigstelle Ist ge- 
geben. 

Interessenten bitten wir um eine kurze 
Vorsprache — montags bis freitags in 
der Zelt von 8—18 Uhr, evtl. audi 
samstag nach telef. Vereinbarung. 

GmbH^Co LANGEN,! Hassan ) 
HAU PTWERK LANGEN 
6070 Langen, PIttierstraße 
Telefon (061 03) 7841—44 

Heizungsmonteure 
Rohrschlosser 

für Baustellen Raum Darmstadt und 
Gemsheim sofort gesucht. 
Stundenvergütung DM 9,41. 

Telefon 06 11 / 07 22 44 u. 67 25 54 

Zuverlässigen 

Baggerführer 

mit Führerschein Klasse II ab 1. Juni 
gesudit. 

Telefon 0 61 03 / 2 32 06 

Zeitungsträger 

für Oflenthal sofort gesucht. Meldungen 
an 

LANGENER ZEITUNG 

oder an Lohr, Offenthal, 
Langener Straße 

Kraftfahrer 
Klasse II, in Dauerstellung bei gutem 
Verdienst ge.sucht. 

Christian Schäfer V. KG 
Langen, Wiesgäßchen 16, Tel. 22304 

MERCK 

Für unsere teclmischen Werkstätten 
suchen wir zum baldigen Eintritt 
tüchtige und zuverlässige« 

Apparatebauer 

Kupferschmiede 

Bleilöter 

Spengler 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Kunststoffschlosser 

Pumpenschlosser 

Mechaniker 

Elektromechaniker 

Feinmechaniker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Zimmerleute 

Wir bieten gute Löhne und beträcht- 
Uche zusätzliche Sozialleistungena 
Interessenten bitten "wir, bei uns 
vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Daxmstadt, 

Frankfurter Straße SSO 

Wir suchen 

Mechaniker 

Schlosser 
zu guten Bedingungen. 
Bitte, rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. 

D 

DEFINITIV-FABRIK 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 38 
Telefon 60 93 oder 60 94 

Wir suchen eine 

Mitarbeiterin 
für gan7.c oder auch halbe Tage, die mit 
allen Büroarbeiten vertraut ist (Steno- 
grafie- und Schreibmaschinenkenntnisse 
sind erforderlich). 
Bitte rufen Sie uns an und vereinbaren 
Sie einen Termin für eine persönliche 
Aussprache. 

•Vayss & Freytag KG. 
Sdi'ilung.sbetrieb, Tel. 27 48 
Langen, Liebigstraße 21 

27 49 

NSF. Rli-ttCN BRINGl GKWINNt 

Lehrling 
für Zuhnarztpraxis in Sprendlingen ziun 
1. September 1971 gesudit. 

Dr. G. Hoffmann 
6079 Sprendlingen Rostocker Str. 8 
Telefon 6 77 47 

Rechnen Sie gern, oder zeichnen Sie lieber? 
Wir sind das größte Unternehmen der Marketing-Fotsciiung. Wir beraten bedeutende Fir- 
men und beobachten für diese die Entwici<lung der Wirtschaft. 

Zur Zeit suchen wir 

JUNGE DAMEN JUNGE DAMEN 

die gern rechnen 

Hier handelt es sich um unkomplizierte 
Rechenarbeiten und um handschriftliches 
Obertragen von Zahlenmaterial. 

die gern z e i c hn en 

Hier meinen wir nicht die hohe Kunst, son- 
dern die graphische Darstellung unserer 
tVlarktforschungsergebnisseaufSchaubilder. 

Es handelt sich um Tätigkeiten, die keine F achkenntnisse voraussetzen und die ohne 
Schwierigkeiten zu erlernen sind. Nach kurzer Einweisung sind Sie bereits eine vollwer- 
tige Kraft. , D-• 
Möchten Sie zu uns kommen und mit netten Kolleginnen m unseren modernen Burorau- 
men arbeiten? Schreiben Sie uns unverbindlich - oder noch besser, rufen Sie einfach 
unsere Personalabteilung an (Tel. 29 01 51). 

A. 0. NIELSEN COMPANY, GMBH 
6 Frankfurt/Main 16, Postfach 16580, Neue Mainzer Straße 1 



Wir sind die Tochtergesellschad der eng- 
lischen Firma THE PLESSEY COMPANY 
LIMITED in Doulschland u. vertreiben nume- 
rische Steuerungen für Werkzeugmaschinen. 
Zur Abwicklung unseres standig größer wer- 
denden Schriftverkehrs suchen wir eine wei- 
tere 

Stenotypistin/Phonotypistin 

mit Englischkenntnissen für unsere Verkaufs- 
abt^ilunq. 
Wir sind ein noch relativ junges, gut zusam- 
menarbeitendes Team. Zur Aufrechterhaltung 
unseres guten Betriebsklimas sind „Nörgler" 
und „Solotänzer" nicht gelragt. 
Sie werden einen modernen Arbeltsplatz vor- 
finden. 5-Tage-Woche und 13. Monatsgehalt 
sind bei uns selbstverständlich. 
Die Realisierung Ihrer Gehalfsvorstellungen 
hängt von Ihren Leistungen ab, doch darüber 
sollten Sie sich mit unserem Personalleiter, 
Herrn King, persönlich unterhalten. 
Wir erwarten gern Ihren Anruf oder Ihre 
schriftliche Beworbung. 

PLESSEY NUMERIK 

6078 Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Slraßo 11 
Telefon: (06102) 70 67 

WIR HABEN UNSERE DRUCKEREI 

WEITER AUSGEBAUT 

Buchdrucker 

- angelernte Buchdrucker • 

finden bei uns ein interessantes Arbeitsfeld. 
Wir sind eine Spezialdruckerel mit modernsten Halbrotations- 
Automaten und sind besonders auf dem Sektor .Haftetiketten" 
führend. 
Falls Sie selbständiges Arbeiten vorziehen, für Jede Neuerung 
aufgeschlossen sind und gut verdienen wollen, dann kommen 
Sie doch einmal zu uns. 
Zu einem Gespräch mit uns und Ihren künftigen Kollegen sind 
wir gerne bereit. 
Rufen Sie uns bitte an unter; Langen 78 07 und verlangen Sie 
Herrn Kappner, oder stellen Sie sich bitte vor In der Zeit von 
8 00 bis 16.00 Uhr. 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Mörfelder Landstraße 35 

UHLUUOICIl 
Sonnenschutz- 

JALOUSIEN 
ab Werk-Tel. 06029-712 
l i Frank H. Hoffmann KQ ■r~M 87S2 Schimborn, Bahnholstraße 25 

.lAI nilSlFM 
od. Verkaufsbüro Langen 
06103 / 7 12 5? 

Bautechniker oder techn. Kaufmann 

für Abrechnung und Nachkalkulation in ausbaufähige Dauer- 
stellung zum baldigsten Eintritt gesucht. Telefonische Kontakt- 
aufnahme oder schriftliche Bewerbung an 

KENNGOTT KG 
Niederlassung Frankfurt 

6079 Sprendlingen, Hegelstraße 62-66 
Telefon: (06103) 6 20 18 

Weibliche Bürokraft 

für techn. Büro zum 1. 7. 1971 oder früher gesucht. Schreib- 
maschinenkenntnisse erwünscht. Telefonische Kontaktaufnahme 
erbeten unter 06103/62018. 

KENNGOTT KG 
Niederlassung Frankfurt 

6079 Sprendlingen, Hegelstraße 62-66 

Ihr Haus wird neu 
Fassaden- • 

Renovienmg 
durdi 2(a(h« Bexhiditunq 

mit 
Aorylkunsthari 

Kein« RiBblldung. abvrsid). 
bar, ■Imungiaktiv. färb* and llditedit. 

Maiterfaaasrabatf 
hob« GarantlAD 
ZuadirlfttD aat 

HOWESBAU - GMBH 
PaiiadeiibaaiinteniehiBaB0 
i.adwlgihataB • Sdillferatadt 

•7 Lodwlgihafeo 
Postfadi 

GRAVIEIiANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschlldtr, Masthinenschildir. tech.Scbildu 

IVerbllllgte I 
Transporte und 

UmzOge 
Jederzeit - TeL t IS 2S 

i'"' 

.Mm 

Wir suchen jüngere 

SEKRETÄRIN 

für Verkaufsabteilung mit guten Stenografie- und Schreib- 
maschinenkenntnissen. 

Englischkenntnisse sind erv\/ünscht, jedoch nicht Bedingung. 
Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubsgeld, Weih- 
nachtsgeld und guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen 
modernen Arbeitsplatz, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines. 

AMF> 
DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

Zum baldigen Eintritt suchen wir für unsere Verkaufsabteilung eine(n) 

Verkaufssachbearbeiter (in) 

im Innendienst 

Berufserfahrung auf dem Bekleidungssektor Ist erwünscht. 

Wir sind ein führendes Unternehmen der Freizeit-Bekleidungs-Branche 
und bieten alle Vorteile eines modernen Großbetriebes. 

Bewerber bitten wir, sich mit unserem Sales N/Ianager in Verbindung 
zu setzen. 
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LEW STRAUSS GERMANY GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188a 
Telefon (06102) 32'61/62/63 

Unser Angebot 

an alle Damen, die gerne Schreibmaschine 
schreiben (auclx wenn sie gerade erst damit 
angefangenhaben): Kommen Sie doch zu uns als 

Stenotypistin 
oder als 

Phonotypistin 

(wenn Sie lieber nach Band schreiben). 

Es erwartet Sie ein kleiner Kreis netter 
Kolleginnen. In unseren modern und freund- 
lich eingerichteten Schreibsekretariaten 
werden Sie sich wohl fühlen. Für ;insere guten 
Sozialleistungen sind wir bekannt. 
Bitte senden Sie unserer Personalabteilung 
Ihre Bewerbungsunterlagen, Sie werden 
schnell von uns hören. 

HESSISCHE LÄNDESBANK 
-GIROZENTRALE- 

6 Frankfurt (Main), Junghofstr. 18-26 

Wir suchen 

MITARBEITERINNEN 

UND 

MITARBEITER 

Geboten werden neben ansprechender und leistungsgerechter Bezah- 
lung umfassende soziale Sicherstellung. Arbeitszeit und Urlaubsrege- 
lung sind besonders attraktiv. 

Gewünscht wird gute Allgemeinbiidung, gewandtes Auftreten und eine 
allgemeine kaufmännische Ausbildung. Bankpraxis ist nicht erforder- 
lich. 

Der sichere Arbeitsplatz am Wohnort bringt eine tägliche Zeiterspar- 
nis bis zu 2 Stunden. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Zeugnisab- 
schriften sind zu richten an den 

VORSTAND DER 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

607 Langen, Postfach 1340. 

i75 .1nliro ; 

WIIiNANM 

Für unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

Sie finden bei uns eine Interessante Tätigkeit an sicherem Ar- 
beltsplatz, leistungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlichem Verständnis. 
Wienand ist ein angesehenes Unternehmen mit Eraeugnlssen von 
Weltruf mit günstiger Arbeitszeit, vorbildlichen Sozialleistungen 
und wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung zur Bewah- 
rung des erworbenen Lebensstandards auch im Alter. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 - Telefon 10 54 

Wir suchen zwecks Erweiterung unseres Betriebes noch einige 

SCHLOSSER 

Sie finden bei uns; einen krisenfesten Arbeitsplatz, angenehme 
Arbeitsbedingungen, gute Bezahlung und Zuschuß zum Mittag- 
essen. 
Sie können täglich von 7.15 bis 16.00 Uhr, auch samstags von 
7.15 bis 12.00 Uhr bei uns vorsprechen, oder Sie vereinbaren mit 
uns einen Termin. 

Formenbau/Gräbner & Co 
6072 Dreieichenhain - Industriestraße 10 - Telefon (06103) 810 85 

Möchten Sie gerne Schallplatten 
verkaufen? 

Für unsere Schallplattenmärkte in Frank- 
furt/Main und Umgebung suchen wir pop- 
begeisterte 

junge Damen 

auch ohne Vorkenntnisse, für den Schali- 
plattenverkauf. 

Sie werden sorgfältig eingearbeitet. Gute 
Bezahlung und viele Extras erwarten Sie. 
Ihre diesjährigen ürlaubswünsche werden 
wir berücksichtigen. 
Bitte besuchen Sie uns in Frankfurt/Main- 
Rödelheim, Schultheißenweg 105 (Am 
Wasserturm) od. rufen Sie die Nr. 78 00 01 
an. Verlangen Sie Herrn Schmitt. 

Wir suchen eine 

Mitarbeiterin 
für ganze oder auch halbe Tage, die mit 
allen Büroarbeiten vertraut ist (Steno- 
grafie- und Schreibmaschinenkenntnisse 
sind erforderlich). 
Bitte rufen Sie uns an und vereinbaren 
Sie einen Termin für eine persönliche 
Aussprache. 

Nayss & Freytag KG. 
Sdialungsbetrieb, Tel. 27 4B 
Langen, I^iebigstraße 21 

27 49 

NSERII'ttl'IS BRINGT GKWINNI 

Lehrling 
für Zuhnarztpraxis in Sprendlingen zum 
1. September 1971 gesudit. 

Dr. G. Hoffmann 
6079 Sprendlingen Rostocker Str. 8 
Telefon 6 77 47 

Für unsere neue, modern ausgcststtete 

Betriebskantine 

suchen wir einen Interessenten, der die 
BetreiuiPR, Verwaltung und den Verkauf 

in eigener Regie übernimmt. 

Fachliche Voraussetzung und Gewerbe- 
Genehmigung erforderlidi. Mittags 
Warmessenausgabe — wird durch Groß- 

küche angeliefert. 

Räumlichkeiten, Licht, Wasser etc. ko- 
stenfrei. 

Die Möglichkeit zur Übernahme als 
Nebenverdienst oder Zweigstelle ist ge- 

geben. 

Interessenten bitten wir um eine kurze 
Vorsprache — montags bis freitags In 

der Zeit von 8—16 Uhr. evtl. auch 
samstag nach telef. Vereinbarung. 

GmbH'Co L A N 13 E N,. ( Hassan ) 
HAUPTWERK LANGEN 
6070 Langen, Pittlerstraße 
Telefon (061 03) 7841—44 

Heizungsmonteure 
Rohrschlosser 

für Baustellen Raum Darmstadt und 
Gernsheim sofort gesucht. 
Stundonvergülung DM 9,41. 

Telefon OC 11 / 67 22 44 u. 67 25 54 

Zuverlässigen 

Baggerführer 

mit Führerschein Klasse II ab 1. Juni 
gesucht. 

Telefon 0 61 03 / 2 32 06 

Zeitungsträger 

für Offenthal sofort gesucht. Meldungen 
an 

LANGENER ZEITUNG 

oder an Lohr, Offenthal, 
Langener Straße 

Kraftfahrer 
Klasse II, in Dauerstellung bei gutem 
Verdienst gesucht. 

Christian Schäfer V. KG 
Langen, Wiesgäßchen 16, Tel. 22304 

MERCK 

Für iinsere tecTmischen Werkstätten 
suchen -wie zum baldigen Eintritt 
tüchtige und zuverlässige, 

Apparatebauer 

Kupferschmiede 

Bleilöter 

Spengler 

MaschinenscMosser 

BetriebsscMosser 

Kunststoffschlosser 

Pumpenschlosser 

Mechaniker 

Elektromechaniker 

Feinmechaniker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Zimmerleute 

Wir bieten gute Löhne und beträcht- 
liche zusätzliche Sozialleistungen* 
Interessenten bitten wir, bei ims 
vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Daxmstadt, 
frankfurter Straße 250 

Wir suchen 

Mechaniker 

Schlosser 
zu guten Bedingungen. 
Bitte, rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. 

ME 

DEFINITIV-FABRIK 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 38 
Telefon 60 93 oder 60 94 

Rechnen Sie gern, oder zeichnen Sie lieber? 
Wir sind das größte Unternehmen der Marketing-Forschung. Wir beraten bedeutende Fir- 
men und beobachten für diese die Entwicklung der Wirtschaft. 

Zur Zeit suchen wir 

JUNGE DAMEN JUNGE DAMEN 

die gern rechnen 

Hier handelt es sich um unkomplizierte 
Rechenarbeiten und um handschriftliches 
Obertragen von Zahlenmaterial. 

die gern z e i c h n en 

Hier meinen wir nicht die hohe Kunst, son- 
dern die graphische Darstellung unserer 
Marktforschungsergebnisse aufSchaubilder. 

Es handelt sich um Tätigkeiten, die keine Fachkenntnisse 
Schwierigkeiten zu erlernen sind. Nach kurzer Einweisung sind Sie bereits eine vollwer 

Möc!Tte^n%ie zu uns kommen und mit netten Kolleginnen in unseren 
men arbeiten? Schreiben Sie uns unverbindlich - oder noch besser, rufen Sie 
unsere Personalabteilung an (Tel. 29 01 51). 

A. 0. NIELSEN COMPANY, GMBH 
6 Frankfurt/Main 16, Postfach 16580, Neue Mainzer Straße 1 



Wollen Sie sich etwas nebenhor verdienen? 
Wahrend doi Ürianl-.zeil suchen wir 

DAIViEN 
(l.t; nn'.hHlSWGi fiir uns arbeiten woHrn. 
Schif'b'i'abchinetikennlnisse erlottierhch Neben gu- 
ter Bezahlung bieten wir gründliche Einarhoilnng, 
Halbnq'^bo'irhÄltiqung möglich 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
slo|lunr|SlPrtTiinf>s. 

607 Langen bei F'm. 

AMPereslraße 7—11 

Teleton Langen 70 91 

ki 
DEUTSCH LAN D 

GmbH fOr lötfrsle AnschtuRtechnIk 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Stenokontoristin/ 

Phonotypistin 

mit guten Schroibmaschinenkenntnisseii für 
abwechslungsreiches Aufgabengebiet in unserer 
Verkaufsabteilung. 

Schreibkraft/Bürohilfe 

für allgemeine Schreib- und Verwaltungsarbeiten, 
evtl auch halbtags. 

Wir Dotierung, 13. Monatsgehalt, 

gute Sozialleistungen. 
Angenehmes Betriebsklima In einem )ungen Team. 
Mitfahrgelegenheit evtl. vorhanden. 

Bitte senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder rufen Sie uns 
einfach an. 

PALL GmbH 

Fittration — Adsorption — Verfahrenstechnik 
6072 Dreieichenhain, Siemensstr. 12, TeL 06103/83 96 

Wir suchen per 1. 7. 1971 oder früher eine zuverlässige 

Mitarbeiterin 

für einen vielseitigen, interessanten und weitgehend selbstän- 
digen Aufgabenbereich Im Sekretariat. 
In Frage kommt eine gewandte kaufmännische Angestellte, die 
mit den üblichen Büroarbeiten (Steno, Maschinenschreiben, Ver- 
waltung) vertraut ist und gleichzeitig einen Teil ^r Personalsa^- 
bearbeitung übernehmen kann. Es handelt sich um eine Ver- 
trauensstellung. 

Bitte bewerben Sie sich bei 

KÄÜJFlKlÄy 

BRAUN 

607 Langen, BahnstraRe 101-103 
Telefon 2 20 88 und 2 20 89 

Bauingenieure 

Bautechniker 

Bauzeichner 

für Entwur(slätigkeit in den Arbeitsgebieten 
Verkehrsplanung, Straßenbau, Stadt. Tiefbai: 

finden einen angenehmen Arbeitsplatz In ruhiger, ge- 
schäftsnaher Lage in Langen. Wir bieten sehr gute Bezah- 
lung. Zuschuß zum IVlittagessen, Fahrgelderslattung. 
Bitte schreiben oder telefonleren Sie an: 

Ingenieurgesellschaft 

MASUCH-OLBRISCH-VAHLKAMPF 

607 Langen, Mietendorffstr. 22 (5 Min. vom Bahnhot Langen) 
Telefon (0 61 03) 711 01 

Wir suchen Mitarbeiter für 

Lagerarbeiten 
Berufsfremde werden eingearbeitet. 
Verbilligtes Mittagessen und Fahrgelderslattung. 

Phönix Armaturen u. Gerätebau GmbH 
Dreieichenhain, Feldstraße 1 — Telefon 83 52 

Zum li;iiiliRpn Kintritt sufhrn wir 
Schlosser 
mit SthwcilSkciinlnis.stn 
Hiu'h Hausrhios.scr 
F.lektrii(er 
Eiektromonteure 
Eiektromechaniker 
Endmonteure 
Hilfskräfte 

Wir bieten lltx-h.stlohn bei 40-StuncIen- 
Wocho. V'cH)illiKtcs Mittat!es.seri in uns. 
Kantine, UrliiutxsgeM, Wcihnachts- 
seUl .sowie die in (1er Metallindustrie 
üblichen So/.iallei.sluneen. 

Bitte richten Sie ihre Bewerbung an 

Firma Wilhelm Staub GmbH 
EiektrogrSphische Geräte 

(1078 Neu-Isonburß 
Hermannslr. 15/34 
Telefon (nr.in2) 2 20 51 

Wir suchen zum sofortigen oder späteren Eintritt einen tOctitigen 

Wir .«suchen 

1 Mitarbeiter/in 
für unsere Buchhaltung. 
Anfang.skenntnisse in Budiführung er- 
wünscht. 

H EG RO 
Hess. GroßhanddsKesellsrh. Eichlcr oHG. 
Dreieichenhain, Siemensstr. 3, Tel. 83 31 

Wir suchen ab sofort 

1 Sekretärin 
für selbständige u. Interessante Arbelten 
(Steno nicht erforderlich), sowie 

1 techn. Zeichnerin 
(auch Halbtagsarbeit möglich). 

Ferro Ing.-Büro 
Langen, Gartenstraße 102 
Telefon 2 20 12 und 2 23 18 

BÜRO-EILDIENST 
lOr .• • .i; ... • 

603 Offenbach/Mair 
Frankfurtor StrcifV- 

Telefon 84986 
6'153 SeiKjonstadl Rilk.esir, 20 

Telefon 22500 

wir suchen 

1 Fahrer 
tür LKW (Führerschein Klasse III). 

HEGRO 
Hess. Grcßhandelsgesellsch. Eidiler oHG. 
Dreieichenhain, Siemensstr. 3, Tel. 83 31 

Wir suchen für sofort eine nette 

Serviererin 

für unser modernes Tagescaf6 in Neu- 
Isenburg. Hoher Garantielohn u. kosten- 
losei' Mittagstisch werden geboten. 
Bitte rufen Sie uns an. 

Cafö Lösch 
Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 104 
Telefon 0 61 02 / 3 90 72 

Studenten oder Schüler 
für laufende Tätigl<eit (nicht nur in den 
Ferien) bei guter Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen In der Zelt von Montag bis 
Donnerstag von 14 bis 16 Uhr oder nach 
Vereinbarung. 

Tropenfischzucht Müller 
Langen, Dieburger Straße 41 - Tel. 21668 

Schreiner 

Geboten werden Spitzenlohn, Weihnachtsgratifikation und Urlaubs- 
geld. 

Den Bewerbern sichern wir einen sauberen Arbeitsplatz, bei 
bestem Betriebsklima, zu. 

Bewerbung schriftlich oder persönlich bitte richten an: 

N9u-Iisnburg, Frankfurltr SlraD« 89, Tal. 2 25 68 u. 83 11 

Unsere Kundenbuchhaltung sucht eine wendige und diktatsichere 

Mahnbuchhalterin 

für das selbständig zu bearbeitende Sachgebiet Überwachung 
und Eintreibung der überfälligen Außenstände bis zum gericht 
liehen Mahnverfahren. 

Wir bieten neben einem angemessenen Gehalt noch Urlaubs 
geld, Weihnachtsgratifikation, betriebliche Altersversorgung, ver 
billigtes Mittagessen in eigener Kantine, lirmeneigenen Park 
platz mit Betriebstankstelle, Arbeitszeit von 7.45 bis 16.30 Uhi 
und angenehme Arbeitsbedingungen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: (06103) 60 1'i 

DIE STADT NEU-ISENBURG 

sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt für das Tiefbauamt 

1 technischen Angestellten 
Bauerfahrung (Polier oder Schachtmeister) ist erwünscht. 
Außerdem stellen wir noch 

Arbeiter für den Straßenbau 
ein. 
Geboten werden 
Gute Bezahlung (VI b BAT für technischen Angestellten, 

III HLT für Straßenarbeiter), 
verlängertes Wochenende (freitags ab 13.00 Uhr), 
zusätzliche Altersversorgung, 
günstige Urlaubsregelung, 
verbilligter Mittagstisch. 
Bewerbungen (schriftlich oder durch persönliche Vorsprachel 
erbitten wir an den 

MAGISTRAT DER STADT NEU-ISENBURG 

Wollen Sie bei 

arbeiten? luMeMnö 

Wir stellen ein: 

Kontokorrent-Buchhalterin 

Kundensachbearbeiter (in) 

Kontoristin 

Kfm. Angestellten 

für Einl(auf und Disposition von Zutaten 

Wir sind eines der bedeutendsten Bekleidungswerke det 
Bundesrepublik mit über 1400 Mitarbeitern und bietet- 
Ihnen einen sicheren, krisenfesten Arbeltsplatz an. 
Damen und Herren, die an den ausgeschriebenen Posi 
tlonen interessiert sind, bitten wir, sich mit dem Leiter 
unserer Personalabteilung In Verbindung zu setzen, 

Bekleidungswerke 

UßieöeMnö 
r=i.rs^.i=s».i-^ 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Strafte 127, Telefon 610 81 

Wir erstellen In LANGEN, Feldbergstraße 27 (ruhig# Wohnlage) 

ein 16-geschossiges Hochhaus 

mit 96 Eigentumswohnungen 

l./.-ZImmer.Wohnuna ca. 45.3 qni .b DM 65 400,- 
a-ZImmer-Wohnung ca. 64,5 qm ab DM ^6OT.^ 
2'/i-Zlmmer-Wohnung ca. 76,2 m ab DM 94 2OT,^ 
3-Zlmmer-Wohnung ca. 79,8 qm ab DM M2M. 
3-Zimmer-Wohnung mit EBraum ca. 89,3 qm ab DM 105 
4-Zlmnier-Wohnung mll EBraum ca. 101,6 qm ab DM 118^, 
Erforderliches Eigenkapital 30 •/. des Kaufpreises der Rest kann 
von uns finanziert werden (Individual-Finanzierung). 1^1-1,1-, 
Der Erwerb ist grundenwerbsteuerfrel (bei Eigennutzung), Makler 
Provision fällt nicht an. 
Bitte, fordern Sie unseren Prospekt an. 
GEMEINNÜTZIGE 
BAUGENOSSENSCHAFT 
EGMBH LANGEN 
6070 Langen (Hessen). Südl. Ringstr. 120 - Telefon (06103) 2 28 66 

Wir suchen laufend MIetobiekte in 

allen Größen. Hausgrundstücke u. 

Bauland. 

Immobilien 

B. Stauer 

609 Rüsselsheim 
liiiwenslraße 16 
Tolofon 0 61 42 ' 6 18 11 

Urberach-14 Komf.-Reihenhäuser 

6*ZlÜ'Küü°Badf'8eV Dusche, 3 WO. Dl-2h., w.W., Südlaga, 
eolide Ausführung. j ...^ 
Festpreis schlüsselfertig Ind. erschl. Grundstück, 
Garage DM 149 600.-, Bezug; Anfang 1972. 
Planeinsicht und Beratung nach telefonischer 
Vereinbarung. 

Alleinverkauf: A. Jäger, Verkaufsbüro, 
6070 Langen, Robert-Koch-Straße 34 
Telefon: (06103) 7 24 02 

Wollen Sie Ihr Grundstück, 

Ihr Haus veräußern oder 

Ihre Wohnung vermieten? 

Schnelle und diskrete Vermittlung durch 

IMA-Immobilien Maier 

6073 Egelsbach, Schillerstraße 64, Telefon (06103) 4 94 46 

Für unseren CHEFKONSTRUKTEUR 
suchen wir in Langen oder Egelsbach (bevorzugt) 
eine moderne 

4 Zimmerwohnung 
(ca. 100 qm) - mögi. Mehrfamilienwohnhaus. 

TKI - Egelsbach 
Freiherr-vom-Steln-Straße 1 
Telefon: (06103) 44 08-44 09 

Steigern Sie den Wert Ihres Hauses! 
Machen Sie es zum Anziehungspunkt in Ihrem Ort! 
Wir helfen Ihnen dabei, denn wir möchten mit Ihnen eine 
Partnerschaft eingehen. Wir sind eine ^ 
Lebensmittelbranche und möchten m Ihrem Ort einen mo- 
dernen Markt eröffnen. 
Sie wissen doch — Lebensmittel sind immer gefragt — und 
ein solventer Mieter ist für Sie wichtig. 
Wir suchen In Orten ab 7 500 Einwohnern 

Ladengrößen ab 300 qm 
Nach oben sind keine Grenzen gesetzt. 
Bitte schreiben oder noch besser sprechen Sie mit ui^ — wir 
antworten sofort und warten gerne auf Ihre Antwort. 

DHZ - Handelszentrale AG 
6078 Neu-Isenburg, Hans-Böckler-Straße 11 
Telefon (06102) 76 47 

Komi. Wohnungen 
Langen, Hochhaus, 01- 
ZH, Lift, Balkon. 
Nur noch wenige 
n ohnungen frei ! 
2 ZW, 57 qm 354,- 
3 7.W, 68 qm 410,- 
3 ZW. 78 .m 451,- 
6ZW, 130qm, l.'i. Stock, 
2 Balk., Topp. 798,- 
1 7AV,Lang.,möbl. 290,- 
1 möbl. Zimmer 120,- 
1 Leer/.i., Kochn. 175,- 
2 Leer/.l., Kochn. 200,- 
1 ZW, Dreieich., 30 250,- 
1 Z\V, Dietzb., 47 250,- 
2 ZW, Sprendl., 61 qm, 
Einbauküche 330,- 
2 ZW, Heusenst. 320,- 
3 ZW, Sprendl., 75 440,- 
4 ZW, Lang., 120 750,- 
Rolhenhs., Egclsb., 130 
qm, 4'/» Zi.. Aug. 750,- 
Relhenhs., Langen, 200 
qm, mit Einliegerwoh- 
nung, 1. Dez. 1050,- 
200 qm Lager, Bahnslr. 
ZH, WC 450,- 
2 X 127 qm, Öl-ZH, 
Garage, teils auch als 
Büro geelgn.. Bez. Mal; 
Gewerberäume: 
500 qm. Lager Langen 

ä 5.— 
200 qm, Lager, Bahn- 
straße. ZH. WZ 450," 
Läden ab 11.—/qm 
Büro ab 6,—/qm 
Verkäufe: 
Bauplatz Dreieidienh.. 
ä 1000 qm. 16-m-Front, 
l'/sgesdioss.. inkl. 
Anliegerk. 100 000,— 
1-Fam.-Haus, Dietzen- 
badi-Stelnbg.. 140 qm, 

• mod., sof. frei 200 000,- 
Bungalow. Waldadcer, 
120 qm, 4 ZI. komf. 
Ausstattung 185 000,— 
3-Fain.-Hau9. Neubau, 
Egelsbach, 2 x 90 qm. 
1 X 60 qm, mod. Aus- 
stattung 275 000.- 
2-Fam.-Haus Langen, 
mod. Neub. mit 7 Ap- 
partm., 4 Garagen, 
380 000.— VB. 
E!gent.-Wohnungen In 
Langen, l'/f- bis 5-ZW 

ab DM 55 400,- 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnsti. 113 
Telefon 232 48 

ieschnitten 

Wir beraten Sie gerne. 
Auch in Finanzierungs- 

fragen. Bitte fordern Sie 
Informationsmaterial an. 

Oder rufen Sie uns an. 

20 Eigentumswohnungen in Langen, Bahnstraße 51 53 

Unmittelbar am Zentrum. In ruhiger Lage. Mit guten Verkehrs- 
verbindungen nach Frankfurt und Darmstadt. 
Alle Wohnungen mit Balkon und Komfort-Ausstattung. 
Zur Wahl stehen 20 Wohnungen in einem fünfgeschossigen 
Haus Von 1 bis 3 Zimmer mit 29-88 qm Wohnfläche. 
Der Festpreis (ab DM 42.500.--) schließt ein; Die Grund- 
stückskosten. Anliegerleistung. Komfort-Ausstattung sowie 
die Kosten der Regelfinanzierung. Eine günstige la-Hypothek 
zu 6,75% ist bereits beschafft. Die Wohnungen sind 
ab Herbst 1971 beziehbar. 

t^HEIMFINÄNZ GmbH 

6 Frankfurt/Main ■ Schillerstr. 31 •Tel.:0611/280576/284032 

Zu vermieten: 
1 ZW. möbl.. Langen. 
NB, sofort 300,- u. Uml. 
Komf. NB-Wohnungen, 
Nleder-Roden, 3 ZW, 
100 qm 450.- 
3 ZW, 1. 7., 90 qm 500,- 
3 ZW, Ershausen, 1. 8„ 
100 qm 385,- 
3 ZW, Erzhausen, 1. 9., 
100 qm 400,- 
Limgen: Büro- oder 
Lagerräume, 200 qm, 
ZH 450,- u. Uml. 
Wixhausen: 
Lagerhalle 300,- 
Zu verkaufen: 
Reihenhaus, Neu-Isen- 
burg, 4 Zi. 155 000,- 
Reihenhaus, Nieder- 
RoUen, B Zi. 170 000,- 
Bungalow, Waldacker. 
4 Zi.. Kü., Bad, 120 qm 
W£l., Wohnzi, 40 qm, 
off. Kamin 185 000,- 
4-Fam.-Hs., Egelsljach, 
Baitj. 1970 370 000,- 
Bungalow. Dreieichen- 
hain 360 000,- 
1-, 2-, 3-, 4-Zlmmer- 
Eigentumswohnungen, 
verschied. Größen und ' 
Preislagen. 
1000 qm Baupiat'/. im i 
Odenwald, 50 km von ! 
Darm.stadt. qm DM 20.- 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberl. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu tcau- 
fen gesudht 
OfL-Nr. 1724 a. d. LZ 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

..Schützenhaus" 
Waldrestaurant 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Transporte und 
UmzQge 

tBgl Ftm. - Darmstadt 
und Umgebung. 

E AVEMARIA 
Egelsbad) 

Heidelberger Straße 7 
Telefon 4 flS 80 

Versicherungen 
aller Art 

Klz-Zulassungs- 
dlensl 

ricrben Ktrchhen 
Laneeo 

Schülerstraße 10 
Telefon 2289S 

Suche fOi Barzahlei 
zu zeltgemSBen Preisen 

Bauplätze 
Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

in Langen und Umgebung. 

A. JAGER 
607 Langen 
Roben-Koch-8tr. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

Münster.'Dbg. 
2-Zimmer-Wohnungen ab DM 230,- 
3-Zimmer-Wohnungen ab DM 24S,- 
4-Zlmmer-Wohiuingen ab DM 410,- 
Neubau. komf. Ausstattung. Balkon. 

IMMOB.-BtlRO KUCK, 6115 Müns-ter 
Walterstr. 6, Telefon 0 00 71 / 8 16 48 

Sucäie laufend 
möblierte und Leerzimmer, 
l_4.Zimmcr-WohnunBcn, Alt- u. 
Neubau, Häuser zur Miete, Liiden, 
Lagermöglidikeiten und BUros, 
Grundstücke, Bauplätze, Industrie- 
grundstücke, 1—3-Famil.-Häuser, 
Mehrfamilien-Häuser. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25. Tel. 06103-22220 

Nähe Dieburg 
2-Famitien-Haus 
2x3 Zi., Küche, Bad. ca. 70 u. 55 qm 
Wohnfläche, 2 Garagen, Grundstück ca. 
530 qm, ruhige Lage, bester Zustand. 
Kaufpreis DM 135 000,- 
Wohnhaus 
4 Wohnungen, Miete DM 540,- monaU., 
2 Wohnungen sofort beziehb.. Nebengeb., 
(Lagerräume). Grundstück ca. 1930 qm 
einseht. 2 baureife Bauplätze. Ortslage. 
Kaufpreis DM 105 000,- 

IMMOB.-BÜRO KUCK. 6115 Münster 
Walterstr. 6, Telefon 0 60 71 / 3 16 48 

BÜRO-RÄUME 

als Zweigbüio sofort od. später gesuuii. 
3 Räume ca. 60 qm, separat, auch Sou- 
terrain möglich. Langen-Stadt oder In- 
dustriegebiet. Angebote an: 

KLUGE KG, Ingenieurdienst 
Ffm. und Langen 
Langen, Rotkehlchenweg 11 
Telefon 7 12 95 

Freies Wohnungsunternehmen 
Dipl.-Ing.C.Ullrich baut 

MODERNE 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 

IN DIETZENBACH   

Offenbacher Straße, Ecke Dreieiclistr. 

3-Zimtner-Woiinungen, ca, 82 qm, 
ab DM 81800,- 

4-Zimmer-Wohnungen,ca.111 qm," 
 ab DM 102000.- 

Die überdurchschnitlliche Wohnungs- 
ausslattung umfaßt z, B.; einekompletla 
Küclieneinrichtung mit 3-m-Nirosta- 
spüle, E-Herd, Küii!schranl<, Geschirr- 
spülmaschine, Dunstabzugshaube. 
Wohn- und Schlafräume mit Teppich- 
boden, Aluminiumfenster u, a. m. 
Günstige Finanzierunger» und Abzah- 
lungsbeihilfen. 
Verkauf und Beratung auf der Baustelle 
in Dietzenbach. Offenbacher Straße. 

; Ecke Dreieichstraßa 
Mittwoch, Samstag und Sonntag von 
14.00 bis 18.00 Uhr. 

A.Jäger, 607 Langen. 
Robr.rt-Koch-Str.34,Tel. 06103/72402 
Prov;sionsfreier Alleinverkauf und 
Finanzierungsberatung 



Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anlanilch meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Freunden, Nadibarn und Bekannten, 
auch im Namen meiner Klt<rn, recht 
herzlich. 

Gerllnde Werkmann 

Micrendorffslraßc 38 

Für die vielen Glückwünsche und Oe- 
schtnkp zu meiner Konfirmation sagen 
wir unseren herzlichen Dank. 

Hans-Jürgen Reinwarth 
und Eltern 

I.angen, Keimstraße 2 

Kür die fJlückwünsche und Geschenke 
anliißllch meiner Konfirmation 
ijedanke ich mich, auch im Namen 
meiner Kltern, recht herzlich. 

Walter Seibert 

Lerchgasse 30 

Für die zahlreichen Glückwünsche. Blu- 
men und Geschenke zu meiner Konfir- 
mation danke Icli allen Nadibarn, 
Freunden und Bekannten, auch im 
Namen meiner Kitern, recht herzlich. 

Birgitt Fatim 
Leukertsweg 2 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Konfir- 
mation danke ich, auch im Namen mei- 
ner Eltern, recht herzlich. 

TraudI Evers 

Am Steinberg ü7 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Ralf Klamann 

Langen. Gartenstraße 5 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke zur Konfirmation 
unseres Sohnes Manfred 
danken wir herzlichst. 

Familie H. Knötzele 

Langen, Bahnstraße 50 

HERZLICHEN DANK 
sage ich, auch im Namen meiner Eltern, 
allen Verwandten, Bekannten und Nach- 
barn für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirmation. 

Christine Bonath 

Langen, Sofienstraße 33 

Kür die uns anläßlidi unserer Konfirma- 
tion übersandten lieben Glückwünsdie 
und Ge.schenke danken herzlichst, auch 
im Mamen unserer Eltern 

Ulrike und Annette Wötzel 

Uaanslraße 44 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke Ich allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Peter Kranz 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke Ich allen Verwandten. 
Nachbarn und Bekannten, 
auch im Namen meiner Ellern, 
recht herzlich. 

Eckhard Helfmann 

Langen, Dieburger Straße 30 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer Konfirmation 
danken wir allen Verwandion, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Thomas Helfmann 
Michael Helfmann 

Langen. Mühlstraße 8 

HERZLICHEN DANK 
sage ich, auch im Namen meiner Eltern, 
allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten für die vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich meiner 
Konfirmation. 

Manfred Sambach 
Schafgasse 1 

Mir sind anläßlich meiner Konfirmation 
sehr viele Aufmerksamkeiten zuteil gewor- 
den. Ich möchte mich hiermit bei den 
Nachbarn. Bekannten und Freunden recht 
herzlich, auch im Namen meiner Eltern, 
bedanken. 

Petra Pollich 
Langen. Erlurter Straße 9 

HERZLICHEN DANK, 
auch im Namen meiner Eltern, für die 
vielen Glückwünsche und Geschenke, 
die mir zu meiner Konfirmation zugingen. 

Marlies Eckert 

Augusl-Bebel-Slraße 32 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation danke ich 
allen Verwandten, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Elke Klauenberg 

Langen, Sofienstraße 18 

MKAMIN-SORGEN— 
Einbau von Schamottesteinen, lfd Meiei 

ab DM 50,- 
Nlckel-, Stahl-, Flexrohren. lfd Meter 
F ab DM 85,- 
Ruueiveiiditien, HO Metel ab DM B5,— 

Fa. G. Weber • 0. Zimmermann 
BOro: 8752 Goldbach, AschaHenb. Str. S 
Telefon 0 60 21 ' 5 24 31 od 0 98 22 ' 6 28 

Langen, Sofienstraße 15 

Für die vielen Glüdtwünsche, Blumen 
und Gesdienke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke Ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten, auch im Na- 
men meiner Mutter, recht herzlich. 

Heidelore Huck 

Langen, Kgclsbadier Straße 20 

Für die vielen 0-Hickwün<tehe und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation sage 
ich. auch im Namen meiner Eltern, herz- 
lichen Dank 

Ruth Görich 

Übergasse 11 

l-Xir die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Ge.schenke anläßlidi meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten, auch Im Na- 
men meiner Eltern, recht herzlich. 

Michael Röthig 

Langen, GarlenstniHe 2 

Kür die z;ihlreidien Glückwünsche und 
Gc.scheiikc unläßlich meiner 1. heiligen 
Kommunion möchte ich allen Verwand- 
ten. Niiclibani und Bekannten, auch im 
Namen meiner Eltern, ein herzliches 
„Dankeschön' sagen. 

Renate Herbert 

l.an.ni'n. Vor flcr Höhe :i 

Für die vielen, nelten Aufmerksam- 
keiten anläßlich meiner Jugendweihe 
danke ich. auch im Namen meiner 
Ellern, recht herzlich. 

Norbert Knöchel 

Langen, Südliehe Hingslraße 127 

Kür die vielen Glückwünsche. Blumen 
und (lesdicnke anliiHlidi meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Kl'i'rn, recht herzlich. 

Rolf-Günter Weist 

SofiensliaHe l-l 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten. 
Nachbarn und Bekannten, auch im 
Namen meiner Eltern, redil herzlich. 

Rainer Becker 

Sofienstraße 37 

HXir die /.u meiner Konfirmation er- 
wie.seni'n .\ufmirk.samkeiten bedanke 
ich mich, auch im Namen meiner .Ange- 
hörigen, recht her/.licli. 

Dieter Exner 

Langen, im Mai 1!)71 
Dieburger Straße 24 

Über die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
habe ich mich sehr gefreut und danke, 
auch im Namen meiner Elfern, allen 
Verwandten, Nachbarn. Freunden und 
Bekannten recht herzlich. 

Hans-Jürgen Rühl 

f.an.gen, Egelsbadier Straße 24 

Kür die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke anläßlieh meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten, auch im Namen meiner 
Mutter, recht herzlich. 

Reinhard Neumann 

Langen, Lutherstraße 22 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Gesdienke anlaßlich meiner Konfir- 
mation danke ich, auch im Namen mei- 
ner Eltern, recht herzlieh. 

Kirsten Ströbel 

Langen, Sofienstraße 10 

Für die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Ellern, recht herzlich. 

Andrea Holzhausen 

Langen, im Mai 1971 

Bei Drucksachen ... Telefon 27 45 

HERZLICHEN DANK ALLEN 
für die vielen Glückwünsche und Geschenke 
zur Konfirmation meines Sohnes Wolfgang. 

yi^nuame %rttus 

Langen, Im Mai 1971 - Teichstraße 10 

H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Achtung ölalarmdienst Achtung 

H. u. R. Zimmermann 
6094 Bischofshelm 

Telefon 06144/83 78 oder Tel. Langen 7 21 06 (Göhr) 

Wir führen folgende Arbeiten aus: 

Tankreinigung, Kunststoffbeschlchtung 
Kunststoffhülleneinbau, Tankverkauf. 

Auf unsere Kunststoffbeschichtung geben wir eine Garantie von 
10 Jahren, bei 5)ähriger Tankkontrolle. 
Eines der zuverlässigsten Tankreinlgungsunternehmen Im Rhein- 
Maln-Geblet mit langjähriger Erfahrung. 
Auch Batterietanks können von uns bearbeitet werden. 

Fast wäre Ich ersdiroAen, als Idi den dret 
Jungen Leuten die Haustüre öffnete. An 
die Barttracht der Jungen Männer unserer 

Tage und an die langen Haare habe ich nildi 
immer nodi nicht ganz gewöhnen können. 
Dann aber erkannte ich in dem einen Uwe 
wieder. Uwe war der Sohn unseres Nachbarn. 
Idi kannte Ihn von klein auf, seit er noch in 
unserer Sandkiste spielte. Vor zwei .fahren 
war er zum Studium an eine ausAvärtige Uni- 
versität gezogen. Nun schaute er auf der 
Durchrelse mit zwei Kommilitonen herein. 

Wir saßen auf der Terrasse beieinander. Ich 
fragte nadi Ihren Plänen, Studien, Berufs- 
zielen. Für mich war das das Selbstverständ- 
lichste, Natürlldiste, daß man Studenten nadi 
ihren Berufsplänen fragt. Aber da wurde Ich 
gleich belehrt: So sollte idi niclit fragen. Das 
wäre veraltetes, überholtes Denken, die Ver- 
haltensweise der bürgerlichen Gesellschaft. 
Ihnen gehe es nicht darum möglichst schnell 
in Amt und Würden zu kommen. Meine Argu- 
mente wurden abgewehrt. Das wären alles alte 
Strukturen, Denkweisen, Sitten. Das wäre tot, 
vorbei. Es müs.se letzt alles ganz anders, ganz 
neu werden. Idi hielt mich mit Bedadit zu- 
rüd«. Ich wollte midi nicht in die Rolle drän- 
gen lassen, um Jeden Preis das „Alte" zu ver- 
teidigen. Außerdem: Die Zeit war Ja auch zu 
kurz, um den ganzen Komplex der Fragen 
„alt" und „ neu" durchzudiskutieren. Was das 
Alte und das Neue in uns und unserer Welt ist, 
muß gründlicher durchdacht werden. 

Daß die Jungen Leute so leldensdiaftiidi für 
das Neue eintraten und das Alle verwarfen, 
hing wohl damit zusammen, daß sie selber 
noch im Wachsen, im Reifen waren. Wadisen 
ist etwas Erfreuliches, hat aber zugleich auch 
etwas Tragisdies. Eine wachsende Pflanze z. B. 
schickt alle ihre Kräfte und Säfte in die Rich- 
tung, in die Teile, wo die Entwicklung weiter- 
gehen soll. Die Botaniker nennen es die „Ve- 
gctationsspitze". Die anderen Zweige und 
Aste werden vcrnadilässigt. Die Triebe, 

Sprosse und Knospen, wo es vorangehen soll, 
sind die saftigsten. 

So ist es audi in der Geschichte der Völker, 
der Kultur und der Kunst. Wo etwas wachst, 
da werden bestimmte Ideen, Ziele, Richtun- 
gen bevorzugt. Andere müssen geopfert wer- 
den. Die ausgeschlossenen Möglidikeiten wer- 
den ausgehungert, dürr und welk. Wenn sie 
nicht ganz abgestoßen werden, wenn wir sie 
noch weiter mitschleppen, machen sie uns 
krank, wirken zerstörend. Deshalb sind ge- 
rade junge, reifende Menschen so leidenschaft- 
lich dabei, das Alte loszuwerden. Andererseits 

Von alters her schmückten zum Pflngstfest 
die zuletzt aus der Sdiule entlassenen Buben 
und Mäddien die Kirche mit Mooskränzen Am 
Pflngstsamstag zog die ganze Schar mit gro- 
ßen Körben in den Wald, das Moos zu sam- 
meln 

Nachhei beim Moosrupfen kam man sich 
schon näher und wenn dann schließlich in 
einer zur Verfügung gestellten Scheune die 
Mädchen die Kränze wanden, dann spielten 
die Buben vor ihnen kauernd die Ritter mit 
Zurechtzupfen und Zureldien 

Ich lebte diese Zeit in einer großen Verwir- 
rung des Herzens Es war ein ungeschriebenes 
Gesetz auf der Schule gewesen daß dem Er- 
sten unter den Buben die Erste in der Mäd- 
chenklasse als Schatz gehörte, und so weiter 
durch die Klassen hindurch Platz zu Platz. 
Obwohl das Luwische ein großes hübsches 
braunes Mädchen war. hatte idi von meinem 
Anredit nie einen andern Gebrauch gemacht, 
als daß ich heftig errötet war wenn das 
Luwische meinen Weg kreuzte Und diese 
Verlegenheit hatte ihren Grund nicht nur in 
meiner allgemeinen Bubensrhüditernheit. son- 
dern auch im schlechten Gewissen Denn mein 
Herz gehörte, aller (Überlieferung zum Trotz, 
der kleinen blankhäiitigen blauäugigen Wisa. 

Ehrfürchtig vor dem Gesetz hockte ich, da 
es zum Kränzewinden ging dennoch vor dem 
Luwische nieder und reichte ihr stumm Bü- 
schel um Büsdiel Sie ließ sich das eine Welle 
ruhig gefallen Dann aber schoß sie einen 
spitzbübisch-freundlichen Augenblitz auf mich 
ab und sagte „Warum hilfsdit du denn nlt 
der Wisa?" 

Die Wisa saß ein paar Plätze von uns ent- 
fernt und nahm sich se!bs! ihr Moos auf, da 
Ihr zugesiiiworener Ritter es vorzog, auf dem 
Heuboden herumzuturnen 

Frauen wenn sie auch erst vierzehn Jahre 
all sind, kann man in Dingen der Liebe nicht 
täuschen. Nicht viel später riet das Luwisi^e 

ist aber gerade die Ausschließlichkeit, in der 
man im Wachslumsprozeß sich für eine Seite 
entsdieidet und die andere sterben läßt, ge- 
fährlich. Einige Beispiele: In unserem Jahr- 
hundert sind besonders die Nalurwissensdiaf- 
len enorm vorangekommen. Das Wachsen ging 
fast ausschließlich in der Richtung, die Kräfte 
der Natur in die Hand zu bekommen. Dabei 
wurden die Fragen vernachlässigt, die auf die 
Veränderung des Menschen hinzielen. Nun 
hatte der alte Mensch entsetzlich wirkungs- 
volle. gefährlidie Mittel in der Hand. 

Ein anderes Beispiel: Ich spradi mit einem 
erfolgreichen Unternehmer, der gerade von 
einer Gesdiäftsreise aus Amerika zurückge- 
kehrt war. „Ich werde nach diesen Erfahrun- 
gen alles daran setzen, daß mein Sohn einmal 

Eine Pfingstgeschichte von Otto Anthcs 

zur Wisa hinüber; „Ei, Wisa! Du kannscht dich 
doch hier zu uns setze. Der Otto hilft uns alle 
zwei." 

Ich bekam einen furditbaren Schied? und 
sagte gar nichts, aber die Wisa focht dies nicht 
weiter an. „Ei, warum denn nit?" lachte sie 
laut rückte mit ihrem Korb zu uns herüber, 
und nun saßen die beiden Göttinnen in schwat- 
zender und lachender Hoheit vor mir. der ich 
fast vor ihnen kniete und bald der einen, bald 
der anderen zur Hand war 

Nun geschah aber etwas Merkwürdiges. Mit 
meinen Gefühlen war das nämlich so gewesen: 
Wenn ich dem Luwische begegnete, war ich 
wohl verlegen geworden zum in die Erde sin- 
ken, aber wenn ich vorbei war, stieß mich der 
Bock, daß ich eine Wut bekam und das „al- 
berne Weib" verwünsdite. Geschah mir das 
gleiche mit der Wisa. dann war die Verlegen- 
heit wohl ebenso groß wenn nicht größer; 
aber hinterher überkam mich ein süßer 
Schmerz, eine übergewaltige Wehmut, daß ich 
am liebsten einen verborgenen Winkel ge- 
sucht hätte, um mich mit Wonne auszuheulen. 

Später gingen wir in die dämmrige Kirche 
und hingen die Kränze auf Und wie der ge- 
heiligte Ort die laute Schar sänftigte, daß sie 
nur flüsternd und fast feierlich ihrem Tun ob- 
lag, so weitete sich auch mein Erlebnis zu 
einer festlldi erhobenen Zuneigung zu allen, 
die da in der geheimnisvoll dunkelnden Kir- 
che schafften Ich liebte sie alle, Kameraden 
und Kameradinnen, mit einer unsäglich be- 
glückenden Liebe, die nachfolgenden Zorn und 
Wehmut gleicherweise ausschloß 

Aber sein Eigenes will dei Mensch doch 
immer haben Als wir die Kirche verließen, 
schloß ich mich meinen zwei Göttinnen an, 
um sie nach Hause zu begleiten Und ich war 
noch so vom Früheren gehemmt, daß Idi ganz 
irn stillen hoffte die letzte- Strecke mit der 
V/isa allein gehen zu können da sie weiter 
wohnte als das Luwische. Aber als wir bei 

nicht mein Geschäft übernimmt", sagte er. 
„Sie können es sich nicht vorstellen wie hart, 
wie rücksichtslos das Wirtschaftsleben gewor- 
den ist. Wir sind dabei, den amerikanisdien 
Stil im Geschäftsleben zu übernehmen. Da 
gibt es keine Rücksiditen, weder auf den 
Menschen, nodi auf Treu und Glauben, auf 
alles das, was wir als Ehrlichkeit, Anständig- 
keit bezeichnen. Nur der Profit, nur das Geld 
entscheidet. Und der nidit mit diesen Wölfen 
heult, geht zugrunde. Meine Frau und ich, wir 
haben unseren Sohn nicht so erzogen. Er soll 
nicht so ein eiskalter Typ, so ein rücksichts- 
loser Mensch werden." 

Man hatte sich in neuerer Zeit entschieden, 
daß allein die Vernunft gelten soll. Sie sollte 
fortan die bestimmende Macht sein. Gemüt, 

des Luwischens Huus angekommen waren, 
wurde mir eröffnet, daß die Wisa zum Nacht- 
essen bei der Freundin bleibe. Damit sdilüpf- 
ten die beiden in den dunklen Hausflur. Ich 
stand recht betreten da. Da steckte das Luwi- 
sche noch einmal den ^Copf und eine Hand um 
die Tür und winkte mir. Ich folgte dem Be- 
fehl ohne Gedanken, was das bedeuten sollte. 
Und da - im Dunkel des Hausflurs - fühlte lA 
plötzlich einen flüchtigen zarten Kuß auf mei- 
nem Mund 

„Weil du uns so schön geholfe hascht", flü- 
sterte das Luwische. 

„Und nu du aach!„ setzte sie hinzu. 
Ich hörte ganz leise das Lachglöckchen der 
Wisa läuten, und dann hatte ich meinen zwei- 
ten Kuß weg 

Ich kann beschwören; ich habe nidit geküßt, 
ich wurde geküßt. Aber am nächsten Morgen, 
am ersten Pflngsttag. ging mir die Sonne über 
einer Welt auf. die ganz und gar erfüllt war 
von heiliger Helle, von Freude und Frieden 
und seligem Einssein mit allen Menschen. 

Die duftigen Blüten scheinen viel zu zart 
für das dornige Gestrüpp der Hed?e. Sie er- 
innen, an zierlidie, hellgekleidete Mädchen 
inmitten eines Heeres flnsterblidtender Sol- 
daten. Wer es wagt, die Hand nadi einem der 
Mäddien auszustrecken, den verwunden die 
spitzen Lanzen der Soldaten - da hast du'sl 
Eine rosa Blüte wiegt sidi träumend Im Wind, 
der ihr zärtlich über die unendlldi feinen Blät- 
ter streicht. Der Wind liebt das wilde Mädchen 
zwischen den Dornen und säuselt ihm zu. „Idi 
verehre dich Glaubst du, daß Ich es ehrlich 
mit dir meine?" - „Ich weiß nicht", erwidert 
die Rose, „aber ich will es an meinen Blättern 
abzählen'" Während sie ihm nadieinander alle 
ihre Blütenblätter überläßt, zählt sie mit: .Er 

Herz, Seele, Barmherzigkeit, Liebe, - dai 
waren Worte, die ganz nach hinten gerückt 
wurden, waren dürre Zweige geworden. Nun 
graust uns vor dieser Welt. 

Was ist zu tun? Wir haben gesehen, daß zur 
Entwicklung, zum Fortsdiritt, zum Wadisen 
gehört, daß man sich für eine Riditung ent- 
sdieidet, und daß darüber das Alte sterben 
muß. Wir wissen aber audi, welche Gefahren 
darin verborgen sind und welche Tragik darin 
besteht. Denn: Entweder wird das Alte nicht 
ganz absterben, wird uns anhängen, nidit „be- 
wältigt" sein, wird uns vergiften. Oder - das 
Neue wird, wenn das Alte ganz abgestoßen 
ist. keine Korrektur mehr finden, wird oin- 
Kcitig und maßlos werden. 

Zu Pfingsten geht es um das Neue, um den 
„neuen, gewi.sscn Geist." Damit ist nicht das 
Neue gemeint, das der Mensch beginnt, nicht 
die neue Richtung, die er von sich au.s ein- 
schlägt. Dieses Neue liegt Jenseits des Neuen 
und des Alten, wie es der Mensch plant und 
tut. Das Neue kommt aus einer anderen Rich- 
tung. „Siehe, idi madie alles neu." Und der 
Apostel sagt: „Ist iemand in Christus, so i.ct er 

Arzneien 
Ei» erkaltet Herz Ist hundertmal ärger, als 

trenn man sich Filße, Kop/ und über tind über 
die gan:c flaut erkältet. .1 Gotfhrif 

* 
Die gefährlichsten Herzkrankheiten sind im- 

mer noch Neid. Haß und Gel:. Pearl S. Buck 
* 

Die Krankheiten befallen uns nicht aus 
heiterem Himmel, sondern entwickeln sich aus 
täglichen kleinen Sünden uüder die Namr. 
Wenn diese sich gehäuft linberi, brechen sie 
anscheinend plötzlich hervor. Hippokratos 

Wohlangcbrachte Trostworte verwandeln 
sich in Arzneien, und alles, iras die Seele auf- 
richtet, stärkt den Körper. Seneca 

* 
Itn liecher ersaufen viel mehr als im liiirh. 

Aller Spruch 

eine neue Kreatur. Das Alte ist vergangen, 
siehe, es ist alles neu geworden." Es ist der 
Glaube der Christenheit, daß das neue Sein, 
die neue Wirklichkeit auf dem Marsche i.st. 
Die Kraft, die das neue Sein schafft, die den 
Menschen verändern kann. Ist der Gottesgei.st, 
von dem die Pflingstbotsdiaft berichtet, den die 
Pflngstlieder preisen und den die christliche 
Gemeinde zu Pfingsten und zu allen Zeiten 
erbittet: „Komm, Schöpfer Geist." 

Es ist das gute Recht von allen wachen jun- 
gen Menschen auf der Welt, das Neue zu wol- 
len und das Alte zu verurteilen, sterben zu 
lassen. Aber deshalb ist das Neue nicht besser, 
nur weil es neu Ist, nicnt von vornherein die 
Rettung. Dadurdi allein ist das Leben nicht 
garantiert. Es ist eine Illusion, daß die Jugend 
retten und erlösen kann, nur weil sie Jung ist 
und das Neue will. Die Veränderung muß von 
außen her oder richtiger: von oben her kom- 
men. Sie muß beim Menschen beginnen. Der 
Mensdi selber aber kann es nicht erzwingen 
und nicht berechnen Er kann sich nur bereit 
halten. 

Unsere Vorväter sprachen von der „Einwoh- 
nung des Heiligen Geistes." Ein Christ glaubt, 
daß in Jesus Christus das schledithin Neue, 
der neue Aon schon begonnen hat Und der, 
der auf ihn hört, ihn seinen Herrn sein läßt, 
ist als Gefäß und Träger des Gottesgeistes ge- 
eignet. „Es geschieht nidits Neues unter der 
Sonne" sagt ein Weisheitssprudi des Alten 
Testamentes resignierend. Dodi In den Kerker 
dieser Welt mit der Tragik aller Umwälzun- 
gen und Erneuerungsbasteleien tällt ein Licht- 
strahl. „Ich will euch ein neues Herz geben 
und einen neuen Geist in euer Inneres legen", 
lautet die pflngstliche Verheißung. 

Kohlschwarz 

Josef Karl Engel hatte sich aus seiner Hei- 
mat Ungarn nach Berlin mit der Geige durdi- 
gefledelt und die einzige Toditer Krolls, des 
Inhabers des gleichnamigen „Etablissements", 
geheiratet, das 1850 sein Sommertheater er- 
öffnete Kroll-Engel war ein Original. Mit der 
deutschen Sprache blieb er Immer auf Kriegs- 
fuß. Da er aber sein Geschäft verstand und 
das vorbei immei in Geldschwierigkeiten, so- 
gar in Konkursen steckende Unternehmen sei- 
nes Schwiegervaters rettete so wurde er bald 
beliebt und angesehen Er erhielt auch uen 
Titel Kommissionsrai Kalsei Wilhelm I., der 
gern die Krollsche Sommeropei besuchte, fand 
besonderen Gefallen an dem ui-wOdisigen Hu- 
mor Engels Einmal fragte er ihn: „Hören Sie 
mal. Engel Sie sind doch ebenso all wie ich, 
aber sie haben nodi schönes kohlschwarzes 
Haar, während ich schon schlohweiß bin." En- 
gel beugte sldi diskret vor und antwortete 
möglichst leise, damit es niemand weiter hören 
sollte: „Alles Jeforben. Majestätl" 

liebt midi, liebt midi nidit, ein wenig, von 
Herzen, mit Schmerzen.,Sie Ist nun ganz 
kahl; ihr Knospenstumpf starrt häßlich aus 
dem Busch, dodi was tut es? Sie weiß nun, 
daß der Wind sie mit Schmerzen liebt. 

Leider ist er ein windiger Bursche, der 
seinem Namen alle Ehre macht Leichtsinnig 
weht er zur nächsten Rose, um mit ihr das- 
selbe Spiel ru treiben Erst wenn das letzte 
Rosenblatt heruntergewirbelt Ist, hält er auf- 
atmend Inne. Dei Busch Ist nun bereit für die 
Frudil, die sldi bald korallenrot an seinen 
Zweigen wiegen wird. „Die Hagebutten sind 
sdion dai" werden die Leute dann sagen und 
versuchen, sie abzupflücken. Die Dornen aber 
hallen Wadit. 

l^eischa^ 
O HeiVger Geist, 
der flammend nieder kam, 
mit Feuerzungen 
die Zweifel von uns nahm, 
dem Sturmwind gleich 
in unsrer Herzen Schächte 
das Feuer hell entfacht, 
des Himmels hohe Mädite, 
damit es Pfingsten iverde, 
Erweckung unsrer Erde. - 

Ein Licht erstand 
und leuchtete mit Macht 
nach aller Zweifel Qual 
erlösend In die Nacht. 
Du, Feuergeist, 
steh uns zu jeder Zeit 
mit froher Botschaft 
zur Hilfe stets bereit! 
Zünd' Feuer in den Herzen an, 
damit es Pfingsten werden kann. 

Willy Lamprecht 

Das Alte und Neue 

Eine Pfingstbetrachtung von J. Baudis 

Pfingstlirhe Natur. Foto: Dr. Wolff & Trllschler 

Die zwei Freundinnen 

Heckenrosen / Von Doris .lannausch 



Der Ring des Dr. Swoboda 

Wcllenliiipfon. Foto: Dlctl-Anlhony 

Reim AufrauniLii fiel mir der Ring des Dr. 
Swoboda wieder in die Hunde. Sofort stand 
voi meinen Augen die Geschichte, die damit 
verknüpft war. Ich wohnte damals im Früh- 
sommer für einige Wochen in St. Martin, 
einem kleinen Dörfdien, das still und ver- 
f[essen in einem Winkel des Gnadenwaldes 
legt. Mit dem jungen Bauern, bei dem Ich 

mich einquartiert halte, kletterte Ich durch die 
Schroffen und Wände des Karwendelgebirges. 
Bei einer solchen Tour lernten wir eines 
Abends in der Bettelwurfhütte Dr. Swoboda 
kennen, und es stellte sich heraus, daß er für 
den nädisten Tag das gleldie Ziel wie wir ge- 
wählt hatte, den Gratübergang vom großen 
BettcKvurf zum Walderkamm. 

Lambert Geiger, mein Kamerad, blickte ihn 
erstaunt an. Für einen Alleingänger war diese 
Tour um die.se Jahreszelt ein gefährliches 
Wagnis, denn es lag noch viel Schnee da oben, 
und man mußte damit rechnen, daß der Grat 
vereist war. Zu zweien, ausgerüstet mit einem 
guten Seil, war es schon weniger gefährlich. 

Dr. Swoboda lädielte; „Idi weiß, was Sie 
sagen wollen - aber ich habe schon schwerere 
Sachen hinter mir, in den Tauern und dem 
Wilden Kaiser. Ich bin meist allein gegangen!" 

Lambert schüttelte den Kopf. Er war auch 
ein guter Kletterer, hatte auch schon allerhand 

Ein Zauberkünstler 
Von Arkadij Awcrtschenko 

Zufällig komme idi in ein kleines Restau- 
rant Icli bestelle mir ein Glas Bier und setze 
»nich in eine EcJ<e Plötzlich höre ich am Neben- 
Us<h den Ausruf: „Und ich bohnupte, es gibt 
Ziniberoi'" 

Der Sprecher war ein Mann mit einem fin- 
steren Blick und buschigen Augenbrauen. 
Schon beim ersten Hinsehen war mir klar, daß 
er ein aiifgebla.'ener Dummkopf war 

„Das weiß ich besser", beharrte der Finstere, 
„nur ein Zniiberor kann wirklich Kunststücke 
marhen " 

..So, glauben Sie?" ruft der andere. „Nun, 
dann werde Ich Ihnen beweisen, daß es auch 
ohne Zauberei geht'" 

„Na, das möchte ich erst mal sehen!" 
Scliön - wetten wir, daß Icli Ihnen binnen 

tüiif Minuten alle Knöpfe an Ihrer Kleidung 
abschneiden und wieder annähen kann?" 

Der Finstere mustert seinen Nachbarn voller 
Zweifel Dann wackelt er mit dem Kopf: „Alle 
Knöpfe., in fünf Minuten? Unmöslicli..." 

„Es ist möglich' Wetten wir, um wieviel?" 
„Ich habe nicht viel Geld bei mir." 
„Ist egal. Wetten wir um drei Flaschen Bier. 

Einverstanden'" 
„Gut", sagte hämisch der Finstere. „Sie 

weiden ohnedies vertieren." 
„Das wollen wir nocli sehen. Kollner, ein 

scluirfes Messer und einen Teller! Schauen Sie 
■uf die Uhr . . Eins, zwei, drei - es geht los! 

Per Mann stellt den Teller vor sich hin, 
greift nach dem Messer und schneidet zuerst 
alle Knöpfe von der Weste des finsteren Man- 
nes ab . , „. 

..Am Kock sind auch welche', sagt der Hn- 
stere ironisch, „und liinten an den Taschen 
aui'li"' 

, Irh werde keinen auslassen." 
Der Dummkopf legt Rock und Weste auf 

den Tisch, die Hose rutsch ihm 'runter; „Al- 
les in Ordnung, jetzt kommt nocli die Unter- 
w\.';che . So, adit Knöpfe . wollen sehen, ob 
Sie alle in fünf Minuten annähen können. 
Mi-nsch, Sie verlieren Ihre Wette!" 

Der andere gibt keine Antwort und arbeitet 
fieberhaft mit dem Messer. Bald darauf wirft 
er das Messer auf den Tisch, wischt sich den 
Sdiweiß von der Stirn und ruft; „Fertig!... 
Kellner, rasch Nadel und Zwirn!" 

Der Finstere zeigt auf die Uhr: „Zu spat. 
Fünf Minuten sind um, Sie haben verloren." 

„Was, verspielt?" ruft außer sich der Zau- 
berkünstler. „Das ist ja entsetzlich - was .soll 
icli nur tun? So ein Pech! - Kellner, drei 
Flaschen Bier. Zahlen!" 

„Sie wollen gehen?" si^reit der Finstere, 
„wohin denn um Gottes Willen!" 

Der verkaufte Humor 
Christian Morgenstern, der so lustig dich- 

ten konnte, wurde gefragt, warum er im Leben 
so traurig und fast melancholisch sei 

„Denken Sie es sich so", antwortete der 
Dichter, „ich hätte zehn Kilo fetten Humor in 
mir gehabt. Diesen Humor habe ich nun in 
Form einer Dichtung an einen Verleger ab- 
gegeben, der ihn an einige tausend Mensdien 
weiterverkauft. Idi aber habe alles veräußert 
und sitze nun nui mit anderen Substanzen da. 
Mit diesen muß ich lelicn Wenn iA da traurig 
in den Tag hineinschaue, fehlt mir eben mein 
lustiger, verauktionierter Teil. Aber weg ist 
weg. Nun bin ich dabei, ein Trauerspiel zu 
schreiben, denn Material dazu habe ich ja 
noih genügend in mir " 

Kurzgeschii'hte von Hans Kersten 
gewagt. Aber so wie der da, einfach aus Leicht- 
sinn sein Leben aufs Spiel zu setzen, das wär e 
ihm nie eingefallen. - 

Da legte Swoboda die rechte Hund flach auf 
den Tisch; „Solange ich den Ring hier trage, 
wird mir nichts geschehen - es Ist ein Glücks- 
stein." 

Wir beugten uns vor und blickten ungläubig 
auf den Ring, auf dessen Fas.sung purpurn wie 
ein Blutstropfen ein Rubin blitzte. Ich äußerte 
meine Zweifel darüber, daß mit einem solchen 
Stein Glück und Unglück verknüpft sein soll- 
ten. Der Doktor sti-eifte den Ring ab und 
drehte ihn spielerisch zwlsdien den Fingern, 
dabei starrte er nachdenklidi an die Wand, 
als müßte er tief in seinen Erinnerungen 
kramen, um mir eine Antwort zu geben. Un- 
vermittelt begann er zu spreclien. 

„Idi habe ihn während meiner Studienzeit 
in Prag bekommen. In einer kleinen Schänke 
in den Treppengassen am Fuße des Hradschin 
traf idi eine junge Zigeunerin, die aus den 
Handlinien wahrsagte. Sie fragte midi nach 
meinem Geburtsdatum und streifte mir den 
Ring auf den Finger. Es sei der Stein meines 
Tierkreiszeichens, und er werde mir Glück 
bringen, solange idi ihn trage. Ich kaufte ihn 
für wenige Kronen. Wahrsdieinllch kannte sie 
selbst den Wert des Ringes nicht .." 

Der Doktor merkte meine Zweifel. 
,lch habe die Kräfte des Steines erprobt - 

im vorigen Jahr in den Hohen Tauern. Ich 
hatte mich bei meinem ein.samen Klettern ver- 
stiegen und klebte auf einem schmalen Vor- 
sprung an einer fast senkrecliten Wand. 

Die Sonne stand schon dicht über den Ber- 
gen, bald mußte sie ver.schwinden, dann war 
ich verloren; denn die Nacht hätte ich da oben 
nicht überstanden. Hilfesuchend fiel mein 
Blick auf den Ring, der mir Glück bringen 
sollte. Der Rubin blinkte und blitzte in der 
Sonne. Da kam mir der rettende Gedanke. 
Mit einem Rasierspiegel, den ich mühsam aus 
dem Rucksaclt holte, fing ich die Sonnenstrah- 
len auf und warf sie im schrägen Winkel ins 
Tal Das war ein auffallendes Zeichen. Ich 
wurde schnell entdeckt, und nach einer Stunde 
war ich gerettet." 

Gleich nach Sonnenaufgang bradien wir am 
nächsten Morgen auf. Dr. Swoboda schloß sich 
uns an. Es kam, wie der Lambert vorausge- 
sehen hatte. Viel Schnee und streckenweise 
auch Eis. Der Aufstieg durch den Kamin war 
noch ziemiidi einfach. Aber dann auf dem 
Bettelwurfgipfel und auf dem Grat wurde es 
gefährlich. Der Wiener aber entpuppte sich 
tatsädilich als ausgezeichneter Kletterer. 
Gegen Mittag erreichten wir den Walder- 
kamm. Nun war das Schlimmste geschafft. 

Wir rollten das Seil zusammen, es war nicht 
mehr nötig. Noch ein Stückchen Grntkletterei 
bis zum Hundskopf, und dann ging es bergab. 
Vorher machten wir oben auf dem Grat noch 
eine kurze Rast. Lambert holte aus der Stein- 
pyramide die Zinkschachtel mit dem Gipfel- 
buch hervor, und wir trugen unsere Namen 
ein. Swoboda schloß das Buch wieder und 
schob die Dose unter die Pyramide. Dabei 
schlug ihm ein Stein auf den Finger, so daß er 
den Ring abzog, um zu ^ehen ob er nicht be- 
schädigt sei Dod"i der Ring fiel aus seiner 
Hand und rollte übet den sitim.ilen Grat Blitz- 
schnell bückte sich Dr Swobodw und griff nach 
dem für ihn so wertvollen Stück - dabei kam 
er ins Gleiten, verlor das Gleichgewicht, und 

Unterschied 
Ein sehr uon sich ctniienornmener junger 

Leutnant \nollte aiif einer Gesellschaft den 
großen Theologen Friedrich Schleiervmchcr 
in Verlegenheit bringen und stellte ihm die 
Ralselfrnge: „Kennen Sie den Unterschied 
zwischen einem Esel und eineni Priester?" 
Als Schleiermacher verneint, fiihi der Leut- 
nant fort: „Das ist doch gan: einfach; Der 
Priester trfigt sein Krem vorne, der F.tel 
hinten." 

Jetzt holte Schleiermacher zu einer Ge- 
genfrage aus: „Und kennen Sie, junger 
Freund, den Unterschied zwischen einem 
Leutnant und einem Esel?" 

„Ich finde keinen", mußte der Wider- 
sacher zugeben. „Ich auch nicht", stellte 
Schleiermacher trocken fest - und hatte die 
Lucher auf seiner Seite. 

«««••«««•••«••••••••••••••••••••••••••••••••••••••*•"****** 

ehe wir zufassen konnten, stürzte er in die 
Tiefe. Er war schon tot, als wir ihn erreichten. 
Einen halben Meter entfernt. Bis wollte er den 
Toten höhnen, lag der Ring. 

Zwei Wochen später war ich in Wien, um 
dem Bruder des Verunglückten die Wertsadien 
zu überbringen. Vor dem Laden eines Juwe- 
liers wandelte mich die Lust an, den Wert des 
Steines schätzen zu lassen. Der Fachmann 
reichte ihn mir kopfschüttelnd zurüd< 

„Das ist gar kein Rubin, sondern ei'u- «e- 
schickte Fälschung aus Glas, aueh das Go!'l ist 
nicht echt . " 

Idi bradite dem Herrn Swiiliuila in Wu n nur 
die Uhr des Toten und die Börse. Don Iting 
mtt dcÄ Glisrubin behielt idi für mich ■ und 
er erinnerte mich bis auf den heutigen 1 ■ an 
die merkwürdigen Zufälle im mensch! iclien 
Leben... 

Eva / Von Siegfried von Ved^sack 

„Nadi Haus . ... muß morgen verreisen." 
„Und meine Knöpfe? Sie müssen mir meine 

Knöpfe annähen!" 
„Ich? Wieso? Ich habe die Wette verspielt - 

hier ist das Bier. Basta. Gute Nacht allerseits!" 
Und der Zauberkünstler verließ das Lokal. 

Der Dummkopf wollte ihm nachlaufen, doch 
beim ersten Schritt fielen seine Kleider zu 
Boden. Geniert zog er die Hosen hinauf und 
rief verzweifelt: 

„Wie soll Idi jetzt nach Hause gehen? 
„Sperrstunde!" sagte der Kellner. 
Ich stand auf und überließ den Finsteren 

seinem Schicksal. 

Als Adam aufwadite, er.sdirak er: ein frem- 
des Wesen saß neben ihm. 

„Ich heiße Eva", sagte das Wesen, „und wie 
heißt du?" 

Adam wurde verlegen: darüber hatte er 
nodi nidit nadigedadit. Den Tieren auf dem 
Felde und den Vögeln unter dem Himmel hatte 
er Namen gegeben, aber sidi selbst hatte er 
vergessen. Und wie sollte er auch heißen? 

„Dann nenne ich dich Adam", erklärte Eva, 
„ein sdiöner Name. Aber du bist traurig - was 
fehlt dir?" 

Da merkte Adam, daß ihm wirklidi etwas 
fehlte, an der Brust: er zählte die Rippen - 
eine war zu wenig. 

„Ein kleiner Defekt", tröstete Eva, „der gibt 
sidi bald. Du bist eben nicht so vollendet wie 
ich." 

Die beiden Männer folgten dem Pfad - 
dort, wo ei sich zwischen dem Fluß und 
einer dichten Wand aus Bäumen und 

Dornengestrüiip hinzog Peter Schifrin trug 
einen frisch gewaschenen Jutesack, der aus- 
saii, als sei ei sogar gebügelt worden. Der 
iweite Mann hieß Philip Trustman und trug 
ein doppelläufiges Gewehr mit Zielfernrohr. 
Der Wasserstand war niedrig. 

„Horch, Philip", sagte Schifrin. „Da kommt 
ein Boot den Kluß entlang." 

„Los, wir müssen sehen, daß wir tiefer in 
den Wald kommen Dort sind wir sicherer", 
erwiderte Trustman. 

„Die I'^orstverwaltung ist muditig darauf 
aus, seine Wilderei dingfest zu madien." 

Die beiden Männer kamen gut voran. Die 
well herabhängenden Äste der uralten Bäume 
deckten sie jetzt vor jeder Sidit. „Wir haben 
es wi^dor oin»^al geschafft." stellte Schifrin 
fest 

„V, ^1 iuia l iMilel fährt da draußen auf dem 
Fluß herum''" 

„Vielleicht ein Anglerboot", meinte Philip. 
Schilfrin hob das Zielfernrohr seiner Flinte 

ans Auge „Merkwürdig", sagte er, „am Steg 
sitzen vier Männer'" 

„Wiihr.sdicinlich angeln sie." Schifrin lud 
sein Gcwchi durch „Komm, Philip, wir wol- 
len die Zeil nicht verpas.sen, bevor es ganz 
hell wird." 

Philip blieb stehen und zeigte mit dem Fin- 
ger .luf eine Waldlichtung. 

. V.'r s ist das? Siehst du die Gestalten dort 
drüben?" 

Schifrin folgte der Gewehrmündung, die 
Philip bezeichnete Dunkle, schwarze Schatten 
bewegten sich 

„Sträucher, oder so etwas." 
„Nein", sagte Schifrin „Das sind Männer in 

Tarnanzügen." 
„Quatsch" sagte Schifrin. „Wer sollte hier In 

Tarnanzügen herumlaufen?" 
„Bleib hier, ich gehe mal die Anhöhe hinauf 

und sehe nadi, was sich da unten tut. Warte 
hier, bis ich zurückkomme." 

Philip Trustman kannte die Wälder und 
Sümpfe wie seine eigene Hosentasche. Das hier 

Das Attentat 

Eine Geschichte von J. Pirker 

war seine Welt von Jugend an. Als er auf der 
Anhöhe lag, wußte er, daß eine große Sache 
im Gange war. Unten am Fluß sah er sechs 
Motorboote. Männer in Zivil patrouillieiten 
das Ufer entlang. Gott sei Dank, dadite Philip, 
daß wir noch nicht angefangen haben. Sonst 
hätte .sich wahrscheinlidi eine ganze Armee 
auf unsere Fersen gesetzt. 

Fast lautlos schlich er sich zu seinem Jagd- 
partner zurück und berichtete. „Na, dann 

„Am besten, wir steigen die Anhöhe hinauf, 
dort sind wir sicher." Als die beiden auf der 
Höhe ankamen, entdedtten sie unten, nahe 
dem Steg, vier schwarze Limousinen. Schifrin 
verschob das Zielfernrohr etwas nach links. 
Er erkannte die vertraute Gestalt von Kim 
Tracy, des Fischereiaufseliers, daneben stand 
der Forstverwalter. Etwas abseits ein großer, 
schwerer Mann, es war unverkennbar der 
Gouverneur. 

Prost", sagte Schifrin erschrocken, „Ab von 
hier, aber schnell". 

„Die Gestalten, die wir vorhin sahen," mein- 
te Trustman, „erinnern mich an die Minen- 
leger im Krieg. Idi glaube, hier spielt sid» 
etwas Ahnliches ab." 

„Möglich", sagte Schifrin, „aber Ich habe 
beute nidit das geringste Interesse, jemandem 
zu begegneu." 

„Die wollen tatsädilich angeln", sagte Schi- 
frin und reidite Philip das Gewehr mit dem 
Zielfemrohr. 

„Ja", ilüsterte Trustman. „Sie machen sich 
tatsächlidi zum Fischen auf." 

Philip suchte das Ufer ab. Plötzlich hielt er 
den Atem an. Mit einem Ruck richtete er sidi 
halb auf. Er reidite Schifrin sein Gewehr her- 
über. ,Sdiau mal durchl Schnell.* 

Da schämte sidi Adam, daß ihm eine Rippe 
fehlte und daß seine Brust so triurig aussah. 
Seitdem sehnte er sidi nach seiner verlorenen 
Rippe und mußte Eva anbeten, weil sie schöner 
war als er. 

So wurde er ihr Sklave und tat alles, was 
sie wollte: sie gab ihm den Apfel - und er aß 
davon; sie wollte Kleider haben, und er flocht 
ihr den ersten Rock aus Palmenblättern. Sie 
wollte den Garten verlassen, und er wanderte 
mit ihr in die Welt hinaus. 

Daß Eva aber aus seiner Rippe entstanden 
war, auf diesen Gedanken ist er nie gekom- 
men. Denn Eva hatte ilim schon erklärt: Mann 
und Frau sind gleich, wenn auch die Frau viel 
schöner ist. 

Und Adam war viel zu höflich, dies zu be- 
zweililii. 

Schifrin legte sein Auge an das Fernrohr, 
dann stieß er einen leisen Pfiff aus. „Das - das 
ist ja der Präsident!" , „ . 

Philip riß ihm das Gewehr aus der Hand 
und starrte hindurch. Der mittelgroße Mann 
mit der leicht gekrümmten Haltung hatte so- 
eben dem Forstverwalter und Mr. Tracy die 
Hand gereicht. 

„Jetzt fällt der Groschen", sagte Philip aul- 
geregt. „Jetzt weiß ich, was die Gestalten vor- 
haben. Vielleicht kann man es verhindern." 
„Was - was, willst du verhindern?" fragte 
Schifrin erstaunt. 

Philip achtete nicht auf seinen Freund. Er 
suchte sich eine passende Stelle aus und vi- 
sierte die schwarze Limousine des Präsiden^teri 
an. Die Entfernung betrug etwa siebenhund^ert 
Meter. Natürlich war es zu schaffen. Der Schuß 
zerschmetterte den Autoreifen Philip hatte gut 
getroffen, aber wenn er den Wagen unschäd- 
lich machen wollte, mußte er unbedingt den 
Tank treffen. 

Der erste Schuß hatte alle in die Flucht ge- 
sdilagen. Nur die Leibwachen feuerten zu- 

Kein Kinderfreund 
Der Irische Dichter und Spotter Bernard 

Shaw war kein Kinderfreund Einmal sagte 
er: „Ja, ja, alle Kinder sind kleine Wunder an 
Gescheitheit, um später zu den Trotteln zu 
werden, die die Welt bevölkern " 

rück was ihre Pistolen und Schnell feuerge- 
wehre hergaben Schifrin und Trustman lagen 
gut in Ded?ung. Philip sdioß weiter. Beirn 
sechsten Schuß traf er den Benzintank, und 
Augenblicke später flog der Wa^n des Präsi- 
denten mit einer donnernden Detonation in 

„So, das hätten wir", sagte Philip befriedigt 
„Die Leute, die wir gesehen haben, «me 
Dynamitladung an dem Wagen angebra^ 
Das Attentat sollte ihnen niAt plingen. 
jetzt wollen wir sehen, daß wir hier v^ 
schwinden, sonst bekommen wir wcwnöglia» 
noch Schwierigkeiten." 

Nr. 42 
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Wenn Gäste klauen Zietschwelle soll flexibel sein 

Frankfurt (hs) — Hessens Gastronomen füh- 
ren in aller Stille einen erbitterten Kampf; 
den Kampf gegen den König Kunden. Denn 
immer mehr der gern gesehenen Gaste las- 
sen es sich nicht nehmen, alles mitzunehmen, 
was nicht niet- und nagelfest ist. Scuvenir- 
Jäger kennen keine Gewissensbisse Sie ken- 
nen nur den Stolz, nach pridtelnder Pirsch ihre 
Trophäen daheim zur Schau zu stellen. Für 
sie wird der kleine Diebstahl zum Sport, zum 
süßen Nervenkitzel. 

Stellvertretend für viele ihrer Kolleginnen 
erzählt eine Serviererin: „Bei vielen Dingen 
müssen wir höllisch aufpassen. Sonst sind 
Salzstreuer, Aschenbecher und Speisekarten 
plötzlich in Brief- oder Handtasdien ver- 
sdiwunden." Ein junger Kodi ergänzt; „Heute 

kann kaum t'in ga.stronomischer Betrieb mit 
tiuren Silberbestecken arbeiten. Das Risiko 
ist viel zu groß. Das Silber ginge schneller 
weg als heiße Semmeln." 

Spitzenreiter auf der Wunschliste der Sou- 
venir-Jäger sind jedoch Biergläser; Gastrono- 
men wissen das. Dennoch sehen viele tatenlos 
zu Der Kunde bleibt König: Ein Souvenir- 
jäger würde nie gut über ein Lokal reden, in 
dem er ertappt wurde. Die einzige Waffe ist 
Hurnor. Der Geschäftsführer eines renom- 
mierten Hotels meint dazu: „Ein guter Ga- 
stronom vermeidet Krach. Lieber sdilucken. 
Oder lustig lächelnd fragen, oh man die ent- 
wendeten Gläser auf die Rechnung setzen 
darf. Fast immer willigt der Gast leicht be- 
schämt ein." 

Der Entwurf des mittelfristigen Fördei ungs- 
programms für die Landwirtschaft konzen- 
triert die einzelbetriebliche Investitionsförde- 
rung zukünftig auf den langfristig entwick- 
lungsfähigen Betrieb. Die Entwicklungsfähig- 
keit eines Betriebes darf, wie Bundesernäh- 
rungsminister ErtI schrieb, kein unverbind- 
liches Leitmotiv sein, sie muß an Hand meß- 
barer Kriterien für jeden nachprüfbar blei- 
ben. Der Programmentwurf enthält deshalb 
die Forderung, daß ein Betrieb, der öffentliche 
Förderungsmittel in Anspruch nehmen will, 
ein bestimmtes Einkommen erreichen muß. 

Diese sogenannt« „Zielschwelle" wurde In 
dem Programmentwurf auf 16 000 DM je Ar- 
beitskraft und 24 000 DM je Betrieb bereinig- 
tes Betriebseinkommen festgesetzt, das 4 bzw. 

6 .lahre nach Einsetzen der Förderungs nnf?- 
nahme erreicht werden muß. Uebrr die Höhe 
die.ser Zielschwelle wird, wie Minister Ertl 
schreibt, noch ausgiebig zu diskutieren sein. 
Ertls Ministerium glaubte, um realistisch zu 
bleiben, sie an dem im Grünen Bericht aus- 
gewiesenen Vergleichseinkommen in nicht- 
landwirtschaftlichen Betrieben orientieren zu 
müssen. Ertl hält es für verantwortungslos, 
weiter Betriebe zu Investitionen anzuregen, 
die nachweislldi ein au.sreichendes Einkom- 
men auch in Zukunft nicht erreichen können. 

Nach Ertls Ansicht spricht ohne Zweifel vie- 
les dafür, die Zielschwelle nicht schemati.sch 
für das ganze Bundesgebiet in einheitlicher 
Höhe festzulegen, weil auch die Lebensver- 
hältnisse nicht überall gleidi sind. 
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orneifer kommt beim Schwänzen 
Attraktive IjCrnzentren statt Zwang 

Schädiftuncfen c^urch Lärm 

I k' ' i i> Spaü an dci Schule hat, der soll 
Hl 'Inusi' hloibcn. IX-n nat gibt der ensUsche 
I' ■ ^Dgikprofessor Harry Ree nicht etwa 
Sf 11 KolleRpn. Er /.üiimt das Pferd einmal 
nn- I. iiuf Kl möclile I.ehrrm und Schiilorn 
eil ,t;(!f:illcn tun, wenn es mit dem Lernen 
liborhiiupt nicht mehr klappen will: Die Schü- 
liM rillen sich selbst entlassen und eine Wi-ile 
r'. .. i;iinz anrieres treiben - beispielsweise in 
cJ'I l'iibrik ai heiten. Dann - so prophezeit der 
erl.ihrem Wissen.schalller - werden die „ab- 
p.-liinchonen" Schiilnr eines Taßc.c gerne wie- 
rii i Mnlann' n zu lernen und dnnn aewiß audi 
Kr'iil« liiilicii 

Dfi SfiiühriKe Dekan dei erz-ieliunK-swissen- 
Rcliri'llichen l'akultat an der Universität von 
Yiirlv hat sicn mit seinen unkonventionellen 
v.ii : |il;ii',en bereits einen besotidi reii Uuf er- 
v. ni tjen Unter seinen Kollegen wird ei schlicht 
nl' „venückter Professor" tituliert. Immer 
nii hi von ihnen meinen es eher anerkennend. 
Denn Professor t^ees Vorschlage basieren auf 
einer Erfahrung, die allzuviele f.ehrer auch 
hiei/iiinnde machen: Viele Schüler besonders 

Zu hcMiiiilrieii ^rsttagen, wie zum Beispiel Kii 
Pfin^nten, formieren sieh in BelRlen undNord- 
frankreldi die „Gilles" in ihren farbenprSchli- 

gen Kostümen zu einem Umzug- 

in den oberen Klassen - haben auf einmal 
üijerhaupt keine Lust zum Lernen mehr. Da 
«ich derartige Fülle völligen Desinieressos an 
allen Schulen besonders während der Puber- 
tät häufen, will Professor Harry Ree die Schul- 
pflicht bereits mit 13 Jahren enden las.cen. Mit 
diesem Vorsclilag hat er bislang allerdings im 
Krziehungsministerium noch keine Gegenliebe 
gefunden. Dort bereitet mari im Gegenteil die 
Ausdehnung der Schulpflicht In ganz Groß- 
britannien auf in Lebensjahr vor 

Doch der „venückte" Professor aus York 
lallt nicht locker. Fr scliart eine wachsende 
Gruppe progressiver Pädagogen um sidi, die 
„Opas Zwangssehule" den Kampf angesagt 
haben. Professor Ree werden sicherlich fast 
alle I,ehrer zustimmen, wenn er bemerkt, daß 
„in einem bestimmten Stadium die Schüler 
mit quadratiseJien Gleichungen und Shake- 
speare einfach nichts anfangen können". Wie 
für die meisten Lehrer ist es auch für Profes- 
sor Ree enttäuscliend mitanzusehen, wie sich 
alle pädagogische Mühe „in ein Ohr hinein 
und aus dem anderen wieder heraus" ver- 
flüchtigt. Er hat sogar schon festgestellt, daß 
viele fx-hrer sicli mit der Hauptauflehnungs- 
form rebellisdier Scliüler - dem Schwänzen - 
nidit nur abgefunden haben, sondern das Feh- 
len der Störenfriede sogar als Wohltat für sich 
und den Rest der Klasse empfinden. 

So Ist es für den engagierten Pädagogen nur 
eine Frage der Konsequenz, daß dieser Zu- 
stand auch offiziell zur Kenntnis genommen 
und legalisiert wird. In diesem scheinbaren 
Nachgeben des Bildungssystems gegenüber 
lernunwinigen Schülern sieht Professor Ree 
keinesfalls einen Rückzug der Pädagogen. Er 
Ist vielmehr sicher, daß die vorübergehende 
Befreiung der jungen Menschen vom Lern- 
zwang Ihnen erst den Weg für eine gute Bil- 
dung eröffnet: „Über kui'z oder lang kommt 
im Leben jedes jungen Menschen der Wunsdi 
nach mehr WIs.sen." Wichtig ist nach Meinutig 
des Profes.sors nur, daß der Lerneifer nidit in 
einem frühen Stadium mit zuviel Zwang ver- 
schüttet wurde 

Bis zum 13. Lebensjahr - so hat der Bil- 
dungsforscher herausgefunden - nehmen die 
mei.sten Kinder den angebotenen Wissensstoff 
l)egierig auf. Wenn dann ihre Aufnahmefähig- 
keit und ihr Interesse nachlaßt, soll die Schule 
sie ziehen lassen. Statt ihrer will Professor 
Ree Bildungszentren in allen Gemeinden er- 
richten. Sie sollten 12 Stunden am Tag allen 
Krwadisenen und Kindern oITenstehen und 
jedes gewünsdite Wissensgebiet vermitteln 
können. Professor Ree Ist fest davon über- 
zeugt, daß die meisten der I3jührigen Schul- 
abgänger sdion bald wieder in solche Bil- 
(lungszeritren zurüdckehren werden, um dort 
ohne jeden Druck nur jene Fächer zu lernen, 
die Ihnen Spall madien und die sie verstehen. 

I.nrm trirkl auf punz ver.^chifdcni: 
krfiTtJ:mar}i(rnrl. Kinmal rein njrrhnniF.fh durch 
die Stärke seiJicr SchallircUeu M'f SrIwU 
kann man kleinere Tiere tMeu. Lciitr rbe in 
IM.rmbctTieben lünqcre Zeit nrljeilcn. üc).""!- 
mcn Geli'irscliäden bis :ur Tauhhr.t. !)iefe 
Seitfn der J.ärmschliden. die riiirch die Sitirke 
de.^ iMrr^s hcdin^jl sind 'iind reMfii* fj7it er- 
joryrht 

N>in ist IMrtn ahvr mciit ttur i der Laut' 
sldrl^e nbhänpip. Die Qtinlität der Geriiusrhe 
spielt eine erhebliche Rolle und noch eine 
(inv7e Reihe anderer Fnittnren. die vom Llirm- 

^ UNSER 

HAUSARZT 

erzeuget und vom Lärmbetroffenen abhängig 
sind. Sie sind einfach in ein Schema und in 
feste Regeln zu pressen. 

Hohe Schall/requenren werden unangeneh- 
mer empfunden als niedere. Eine schrille 
Metallsäge belästigt mehr als das phonmäßig 
gleich laute Brummen eines Motors. Ein mit 
gleichmäßiger Geschwindigkeit vorbeikom- 
mender Zug kann tuentger stören als ein in 
einem niederen Gang hochgequälter Klein- 
u'OBcn. Ein Schlosser, der beim Feilen bei 
falsch eingespanntem Werkstück schrille Töne 
erzeugt, empfindet sie iveniger nervent/itend 
als ein Zuhörer, der von dem Lärm unvorbe- 
reitet überfallen wird. Das wohlbekannte Bel- 
len eines „befreundeten" Htjndes lüird bei 
gleicher Lautstärke anders verarbeitet als das 
GekläfJ eines Hundes des unbeliebten Nach- 
barn. 

Di r ,1- .,.,c/ilic/ie Knrpi't n-iigiprl au' I.nrm 
eben auch noch niU seinem vefieluln . n N- r- 
vensi/.cleni Dns »tnd die dem Willen n 'ht 
unterworfenen Nerven, die die n^i*n^".rt- .hcn 
Vorfiniif/e im Korper xtruern 

S'rireiidrr I.nrm fuhrt zu Gr/ajUc'eiiyungen, 
schlerhtf^rrr lierzlfistnvg und zu Veränderung 
der Srhlnfttele En i.s( Inder .lo, daß auch ''er 
Organismus eives SchUifcrtden. de^ c>n 'stören- 
des Geräusch „ja gar n'chl hört" nnchu'e'fhar 
darauf renprert. und rirnr stärker nh p>n 
Wachender, der das (7crnii.<oh wnhruirnnit Er 
schläft für einige Zot ireuiger lief als vorher. 
Bei häufigen SHirungen erreicht rr nicht f:iehr 
den erholsamen Twlschlaf und ertvarhl mor- 
gens milde und unniiftnesrhlnlr^ nhirni'l er 
doch „geschlafen" hat 

Die vegetative und seelisdie UcMi^h-'tg durch 
Lärm führt zu bleibenden vegetativen .Sforun- 
gen, die ihrerseits wieder organische Krnnlc- 
heifen niislösen können Es kommen z. B. 
Magengeschwüre, Herzkranzgefnffrri-rnnkun- 
gen und ähnliches in Frage 

Solche auf vegetativen Störungen bervhen- 
den Kranklietlen enf.<:lefien aber nudi aus 
anderen Ursachen als durch Lärm. Es ist ries- 
halb schwer - etwa in einem Lärmprozefl - 
den Nachweis der Schädigung aernde durrh 
Lärm zu erbringen 

Daß der Lärm eine Quelle erheblicher Ge- 
sundheitsstörungen ist, dürfte heute so ziem- 
lich jedem klar sein Lärm und Lärmstörun- 
gen so zu definieren daß sie für einen Außen- 
stehenden objektiv faßbar werden, d.h. daß 
mit gesetzlichen Verboten und evtl. Strafen 
dagegen vorgegangen werden kann, ist bei der 
Vielgestaltigkeit des Problem.'! nicht so einfach. 
Lautstärkemessungen allein geniigen jeden- 
falls nicht. Dem Forscher, der Legislative und 
der Exekutive, bleibt noch einiges zu tun. Et 
muß aber ßetnn werden, denn Lärmschäden 
sind heute in einem Ausmaß zu beobachten, 
das nach Abhilfe xchreit. Dr. mcd. Sch. 

Stotternder König unerwünscht 
Verschnitt der Reden berühmter Männer - Platte erregte Mißfallen 

Eingestampft werden zahlreiche Schallplat- 
ten, die durdiaus hllvcrdäditig waren. Der 
I.ondoner Platten-Manager George Thornley 
naiim den vierstelligen Verlust dem britischen 
Königshaus zuliebe in Kauf. Die neue Schall- 
platte war eine von vier Toningenieuren ge- 
mixter Verschnitt der Reden berühmter Man- 
ner. Premierminister Winston Churchill wurde 
bis zu Mnsdiinengewehrgeratter beschleunigt, 
anderen Prominenten wurden Schluckauf und 
Verspiedier zwisdien die wohlgesetzten Worte 
kopiert. Das Ganze war dann nodi rhyth- 
misdi garniert worden, so daß dte Mixtur kaum 
noch zu Identifizieren war. „Wir dachten alle, 
die Platte sei sehr lustig", meinte Plattenpro- 
duzent Thornley. „Aber dann madite man uns 

auf König George VI. aufmerksam. Den hatten 
wir stottern lassen Uns wurde angedeutet, im 
Buckingham-Palast könnte man sich über die 
Aufnahme ärgern. Da ließen wir es sein." Wie 
sidi herausstellte, stotterte König George tat- 
sndilich. 

Maler als Verkehrshindernis 
Die erste Amtshandlung der neugewählten 

Stadtväter von Saint-Tropez bestand dann, 
daß sie eine Verordnung erließen, wodur® ei 
in Zukunft den zahlreidien Malern verboten 
Ist, ihre Staffelei in dem Hafen zur Aufstel- 
lung zu bringen, „da <les zu einer empflna- 
Uchen Behinderung des Verkehrs führt* 

GefährficheTräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

40. Fori.set/.ung 

„Du hast wirklich allen Ernstes erwogen, 
daß wir lieide jemals heiraten würden?" 

Er nickte. „Ja, das habe ich. Schon des Jun- 
gen wegen. Ich habe Immer gehofft, daß Carl 
Christian mein Sohn wäre." 

„Dali du nur einen Augenblick daran zwei- 
feln konntest, hat midi allein sdion empört!" 
Ihre Augen funkelten. Sie drückte die Hand 
auf das heftig schlagende Herz. 

Lennard zog Bette langsam von der Liege 
hoch, obwohl sie sich dagegen sträubte. ,^aO 
midi in Frieden'" wehrte sie sich. 

Zart nahm er sie In die Arme. Hielt sie aber 
trotzdem so fest, daß sie ihm nicht entgleiten 
konnte. „Bette, Idi habe midi benommen wie 
ein alter Esel es nicht dümmer machen könnte. 
Idi leugne es gar nicht erst." 

El bildete auf sie hinunter. In dem Zwielicht 
leuchtete ihr Haar wie dunkle Glut. Ihre Haut 
war nodi immer von der gleichen perlmutter- 
farbenen Klarheit, die ihn einst so sehr an ihr 
entzückt hatte Er bemerkte die ersten giauen 
Fäden in ihrem Haar, die zarten Runzeln um 
Ihre Augen, die feinen bitteren Falten längs 
Ihrer Mundwinkel 

Sie rührten an sein Herz. Er drückte Bette 
noch fester an sich. Es war eine instinktive 
Bewegung eine Rückkehr, ein Heimfinden 
nadi langer Irrfahrt 

„Du kannst einem armen Narren schon 
harte Dinge sagen", meinte er. „Aber idi bin 
trotzdem froh daI3 du da bist, Bette Das 
Schlimmste ist die Einsamkeit." 

Sie machte eine abwehrende Bewegung. 
„Bette", bat er eindringlich, schau doch nidit 

so finster drein' Du hast dodi selbst zugege- 
ben. daß auch du dich einsam gefühlt hast 
Wozu sträubst du dich noch länger Irgendwie 
gehören wir beide doch zusammen. Habe Ich 
nldit recht?" 

Sie mußte sich erst selbst überwinden, ehe 
sie das schlichte „Ja" über die Lippen brachte. 

„Heute ist nicht der richtige Tag, um über 
unsere Zukunft zu reden. Ueber deine, über 
meine und übet die Zukunft unseres Jungen. 
Ich weiß jetzt genau, was Ich will. Und du 
Oberlege es dii. wenn du wieder ruhiger ge- 
worden bist", bat er sanft. „Ich kann warten." 

Ehe sie zurückweichen konnte, legten sich 
seine l.,ippen auf ihren Mund Sie waren rauh, 
heiß und schmeckten nach Zigarettenrauch. Er 
küßte sie seht sanft und zärtlich. 

„Du hast dich nicht viel verändert", stellte 
er dann >>uimütig fest. „Du b'st Immer noch 
«in vei darnml schwieriges, dickschädeliges und 
■tnl'/ps kleines FrauenzimmerT 

„Ich möchte nach dem Jungen sehen", ent- 
ging sie einer Antwort. 

„Da komme Ich mit", erklärte er. „Der junge 
Herr ist wohl gewöhnt, daß Marty ihm nodi 
die Kleider aufklaubt?" kritisierte er, sidi an 
die im Badezimmer verstreuten Kleidungs- 
stücke erinnernd. Plötzlich sah er wieder den 
kleinen Gegenstand auf den Fliesen blitzen. 
Er begann darüber nachzudenken, was das ge- 
wesen sein könnte. 

„Einen Augenblick, Bette!" bat er, als sie in 
dem kleinen Vorraum des rediten Flügels 
kamen 

Marty war noch nicht dazugekommen, Im 
Badezimmer Ordnung zu schaffen. Er büdcte 
sich und fand, halb versteckt unter Carl Chri- 
stians Sadien, ein leeres Glasröhrdien. „El 
sieht aus, als ob es dem Jungen aus der Hosen- 
tasche gefallen wäre", dadite er. Nachdenklidi 
las er das Etikett In dem Röhrdien hatten 
sich Schlaftabletten t>efunden. 

Carl Christian schlief noch, als Lennard sein 
Sdilafzimmer betrat und sich zu Bette gesellte. 
Leise forschte er; „Hat der Junge Schlaftablet- 
ten genommen?" 

„Was für eine absurde Idee. Er hat einen 
beneidenswerten Schlar', widersprach Bette. 

„Ist es möglich, daß Carolin ihre Tabletten 
im Badezimmer hat liegenlassen?" 

„Ganz bestimmt nichtI" versldierte Bette so- 
fort „Idi habe dir ja bereits gesagt, idi wußte 
nicht einmal, daß sie ein Schlafmittel nimmt!" 

Lennard war schweigsam und zerstreut, als 
er das „Mirabell" verließ. „Ruf mich an, wenn 
der Junge aufwacht", bat er kurz, „es wird 
notwendig sein, daß Ich mit ihm rede." 

„Dafür wäre idi dir sogar sehr dankbar", 
antwortete Bette ahnungslos. 

* 
Am spaten Nachmittag war Carolin aur 

Axels Wunsch aus der Klinik entlassen wor- 
den. Alle Bedenken Ihres Arztes hatte er zer- 
streut Während sie heimfuhren, lenkte er nur 
mit der linken Hand. Sein rediter Arm hielt 
Carolin umschlungen. Als habe er Angst, sie 
könnte an der nächsten Kreuzung aussteigen 
und ihm davonlaufen. 

Sein Gesidit war hager und unter der brau- 
nen Haut fahl. Er sah mitgenommener aus als 
seine Frau. Elhe die ganze entaetzlidie Afiäre 
begormeo hatte, die «le alle in einen Strudel 
von Unruhe. Entfremdung und Unheil geris- 
sen hatte, war Carolin eine vor Gesundheit 
■trotzende ]imge Frau gewesen. Jetzt war ihre 
Gestalt sÄmal und ihr Gestellt zart Aber 
auch paßte wunderl>ar zu ihr. Axel stellt« 
es mit einem GelUbl fest, das sich aus Liebe, 
tSlUeld und Schuldgefühl zusammensetzte. 

Jetzt wirke sie nicht so energlscn una ziel- 
bewußt wie bisher, sondern erregend hilflos. 

In der Glasfront des Languard-Hauses spie- 
gelte sich rot die untergebende Sonne. Die vie- 
len Fenster funkelten zu Carolins Begrüßung 
wie Rubine. Axel lenkte den Wagen in den 
Hof hinter dem Gebäude. 

„Idi bitte dldi, bleib sitzen", rief er, „und 
steig ja nicht allein ausl" Er rannte um den 
Kühler herum und half ihr mit einer Behut- 
samkeit aus dem Wagen, als wäre sie aus Glas. 

Am liebsten hätte er sie getragen. Aber er 
scheute das Aufsehen, das er damit erregen 
könnte. Niemand sollte je erfahren, was Caro- 
lin getan hatte. Die Fenster des Büros gingen 
In den Hof. Er wußte, daß man seine Ankunft 
bemerkt hatte. Sorgsam stützte er sie. Er 
hoffte nur, daß Paola ihn sehen und daraus 
ihre SdilUsse ziehen würde. 

Kalt« Wut erfüllte Ihn, wenn er nur an 
Paola dachte. Er hatte sie nadi seiner Rück- 
kehr aus London nodi nidit gesehen. 

Carolin nahm sich zusammen und versudite, 
die absdieulidie SchwSdie zu bekämpfen. Im 
Lift aber leimte sie sich mit einem Wehlaut 
gegen die Holzverschalung Schweißtröpfchen 
standen Ihr auf der Stlm. Irgend etwas mußte 
mit Ihrem Herzen nidit in Ordnung sein. Sie 
hatte das Gefühl, als wäre es hohl. 

Axel betraditete sie besorgt. Er nahm sie 
rasdi in die Arme und drückte ihren Kopf ge- 
gen seine Brust. „Armes Mädchen, gleidi bring 
ich didi ins Bett", versprach er. Und dann be- 
gann er wieder von dem zu spredien, was er 
sidi einfach nicht ausreden ließ. „Siehst du, 
das kommt davon, wenn man so etwas Ent- 
■etziidies anstellt" 

„Axel, wie oft soll ich dir nur nodi ver- 
sichern". fuhr Carolin heftig auf, „daß idi nur 
aus Versehen zu viele Tabletten genommen 
habe. Obv/ohl ich mir das gar nicht erklären 
kann..." 

„Ich glaube dir ja, rege didi nur nicht auf!" 
besdiwichtigte er sie. 

„Gar nidits glaubst du mir!" behauptete sie 
mit ärgerlicher Stimme. „Idi schwöre dir, idi 
wollte mich wirklldi nicht umbringen l Schon 
aus Wut auf diese Frau hätte idi das niemals 
getan I Denlcst du vielleidit, ich hStte iiir nodi 
dazu verhelfen, daß sie ihren Willen durch- 
setzt und Frau Languard wird?" 

Carolin hatte Axel Inzwischen von dem An- 
sinnen erzählt, daß Paola Long an sie gestellt 
hatte. 

„Idi hätte mich niemals von dir sdieiden 
lassen", versidierte er „und Idi hätte Paola 
Long niemals geheirateti" 

Carolin hob zweifelnd die Schultern. „Was 
du wolltest oder nicht Ist nidit lo widitig. 
Glaube mir, ich hätte alles getan, um das zu 
verhindern. Die Unversdiämtheit dieser Per- 
son hat mich zur Besinnung gebradit Idi habe 
dich viel zu gem. du absdieuUcher Mensch, als 
daß ich didi ihr ganz In die HSnde hätte fallen 
lassen l" 

Nach dieser langen Erlüftrung eischlaSte sie 
kl seinen Armen. 

„Warum redest du audi so viel!" tadelte «c 
vorwurfsvoll. 

„Ich bin wütend, daß ihr alle midi für ein« 
Wahnsinnige haltet, die mit ihrem Leben 
Schluß madien wollte", erwiderte sie gereizt 

„Aber Liebling", bat er sanft, „du darfst 
nidit vergessen, daß wir didi mit sdiwerai 
VergiftungsersAeinungen in die Klinik ge- 
bradit haben. Hätte Carl Christian dich ein« 
Stunde später gefunden, wäre es vielleidit.. 
Er sprach nicht aus. daß es dann zu spät ge- 
wesen wäre, sie zu retten. 

Der Uft hielt an. Axel stieß die Tür mit der 
Schulter auf und hob Carolin auf seine Arme. 

„Als ob ich die paar Stufen nidit allein 
gehen könne!" ärgerte sie sich. Dann aber ent- 
spannte sie sich rnit einem tiefen Seufzen Sie 
verflocht die Hände in seinem Nadten Ihr 
Blick war zärtlldi zu ihm aufgerichtet „Ich 
bin zu sdiwer für dich, laß midi docii laufen!* 

Er scäiüttelte den Kopf. Irgendwie bracht« 
er es fertig, die Tür zum Penthouse aufzu- 
schließen, ohne sie aus seinen Armen zu las- 
sen. 

Die Wohndiele war vom warmen Glanz der 
Abendsonne erfüllt Carolin sah sich mit trä- 
nenden Augen um. „Es Ist schön bei uns. und 
ich bin froh, daß ich wieder daheim bin", ge- 
stand sie. 

„Und ich bin froh, daß ich dich wieder hier 
habe. Ohne dich war es zum Davonlaufen!" 

In dem kleinen Flut zwisdien den Schlaf- 
zimmern und dem Bad trug et sie an ihrem 
Sdilafzimmer vorbei, stieß mit dem Fuß die 
Tür zu seinem auf und legte sie sanft auf sein 
Bett, dem breiten Bett, in dem sie beide bis zu 
ihrer Entfremdung jede Nacht zusammen ge- 
schlafen hatten. 

Als er mit einem ihrer hübschesten Nadit- 
hemden wiederkam, begann er. sie wie ein 
Baby umzuziehen. 

Sie iadite; „Ich finde es sehr angeneiim, so 
bedient zu werden Zumal nodi von dem eige- 
nen Mann!" fügte sie mit einem sciielmisdien 
Aufblitzen In ihren Augen hinzu. 

Er drückte Ihr einen Kuß auf die Lippen. 
„Siehst du. und das alles wolltest du dir ent- 
gehen lassen!" 

Er war gerade dabei, ihr das Nachthemd 
überzuziehen. Als ihr Kopf aus der OefTnung 
des Hemdes auftauchte, war ihr Gesicht wü- 
tend. „Axel, warum willst du mit nicht glau- 
ben. daß Ich es nldit absiditiicb getan habe?" 
Mit einem erstidcten Laut fiel sie in die Kis- 
sen zurücdi. „Ich zerbredie mir Ja selbst un- 
entwegt den Kopf darüber, wie es geschehen 
konnte." Sie nagte an ihrer Unterlippe Zö- 
gernd meinte sie dann: „Carl Christian hat 
mir vor dem Zubettgehen einen Cocktail ge- 
mixt Vielleidit hatte Idi danadi die Tabletten 
nicht neiimen dürfen. Der Alkohol und dl« 
Tabletten haben sich nicht miteinander ver- 
tragen." 

.JiöT auf, darüber nachzugrüt»eln!" verlangt« 
er energisch. „Wir wollen froh sein, mein 
Liebling, daß alles so glimpflich abgelaufea 
tat," Fortaetzuns folgt 

52 Siiol), r,4 iidil 55 Kluß durch München, 
56. wcibl Kur/.n;itne, S7 Begriff d. Verer- 
buiii'.sluhrf iH wcihl Kiir/.niime S!) engl.: 
und Iii dicm Zeichen t Neon. G2 Uindewort, 
63 iiiiiiin Münze <i4 Kin/elvortrag. B.") Mus, 
Gfi /um L)ii.-<t*in verhelfen litl Sinnesorgan fiO. 
inneres Grunn 70 ModeiihHus In PHris, 71 
persische? Mu.slkinsti'uniont 72 Kluß durch 
Gr:i/.. 73 Siiindeni;et)etfc, 74 Sthiop Titel, 75 
Zeit'.inqsHn/eiarn "fi Speiscftsch 

S e n k 1 i «. h t 1 Puslserulung, 2 Impfstof- 
fe, 3 SiJiwung 4 früh litauische Münze, 5 
Teil von Kleicluiigsstüdcen ü überlteicrte Er- 
zählung. 7 norweg Politiker H pers Fürwort, 
9. .^^mknor■hen III Kurzform eines ilm.stands- 
wories, 12 kriech Oott 13 Sinnesorgari, 14. 
ge!ir;mchen !8. avistral Wilrlhund, 21 Fig a. 

wortteil; fern, 46. span. Königin, 47 Fluß in 
England, 4« Kluß in Italien, 40 Sportboot, 51. 
franz unbest .Artikel, 52 diem Element. 53. 
hehr.. Sohn, 51 Titelllgur bei Wilhelm Busch, 
56. Fluß durdi Stnillburg, 5B Schicksal, 5Ü. 
Rennbahn Kußliodenbretl 62 Zeitaltei, 63. 
Hilfszeitwort, 1)4 bibl Frauengeslalt, 65 alkoh. 
Getränk. 116 chem Eleinrnt. 67 Verhältnis- 
wort. 6!i L'mstand.sw()rt, 6!) Alwchnitt d. Wind- 
rose, 72 Abk f. meines F.rachtens. 

Silhcndoniino 
Die naiiifolgenden Siliien sind so zu ordrien, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die An- 
fans.ssilben des nächstfolgenden Wortes bilden. 

ga - gfc - gel - hef - len - mes - se - to 

Atiflöstingen aus der vorigen Nummer: 
OroBes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. 

blaß, 5. Kleister, 11. Rom, 15. Miete, 16. Rot, 
17 Gen 19 Base, "^O. Gaben, 22 Neon, 24 pe- 
nibel 20. edel, 27 Anis, 28 Bar, 29 Ger, 30. 
AI 31. Ner, 32. Eden, 33 Ter, 34 Lei, 35. Arm, 
36. Her, 37. Senator. 39 Blau, 40. Sender, 42. 
ete, 43. Set. 44 Rag, 45 een, 46 Rio. 47. Gin, 
48. Tarent, 50. Arie, 52. i^assant. 54 satt, 55. 
nun, 56 Tat. 57 Sau. 50 lege, 59 Aga, 61 nm., 
02. Bor. 63. ver, 64 Rune, 65 Tuet, 66. erra- 
ten, t)B. lang, 69 Pelle, 70 Nota, 71 Ton, 72 
Aas, 73 Elite, 74 Ami, 75 Termiten, 70. Ke- 
nia. - Senkrecht: 1 Bogen, 2. Amber, 3. Siel, 
4 Sen, 5 Kenner, 6 Eros, 7. Ion, 8. St., 9. 
Eger 10 Ren 12. Ober, 13 Mal, 14 Perlmutt, 
1& Niger, 21 Adele, 23 ein, 24 Parasit 25 
bei 27. Ader, 28. Ben, 30 Ära, 32 Elen, 33. 
Tee, 34. Lot, 35. Alge, 36 Idee, 37 stoßen 38. 
ten 39. Bart. 40 Spannu.ig, 41 nein, 42. Eis, 
44. Rate. 46. Rat, 47 Gnu, 48 Tage, 49 Nagel, 
51. Rum, 52 parat, 53. Aar, 54 sengen, 56 Tor, 
58. Run, 59. Aulen, 60. Arena. 62 Bram. 63. 

Vene, 64. Rast, 65. Tete, 66. Eta, 67. tot, 68. 
Lal, 69 Pik, 72. Am. 

Rätselgleidiung: a) Sachsen, b) Ase, c) Euler, 
d) Weide, e) Ede, t) Bebra, g) Era. h) Elster, 
i) Ster. X = Schneidet Wibiiel. 

Silbenrätsel: 1 I,otterleben, 2. ünverletzlidi- 
keit. 3. Dekameron, 4 Wermelskirchen, 5 In- 
stallateur, 6 Oloritikation. 7 Altweibersom- 
mer 8. Norweger, 9. Zankapfel, 10 Erwerl^ung, 
11. Notpfennig, 12. Gefieder, 13 Redakteur. 14. 
Untersekunda. - Ludwig An/engruher / Ilelm- 
g'funden. 

Silbcndntniiio: Ne pal - F*al me Me ran 
Ran ke ■ Ke gel gel ten - Ten ne. 

Schöttelrätsel; Helm - Alt Mal - Ernst 
Lampe - Name = Hameln 

Schachaufgabe Nr. 21: 1 . Dd4, 2 e3, Dxe3j 
3. rxe3, Lxe3; 4. Df2, Txf3; 5. Dxe3, Tfltt 

Konsonanten-Verhau: Aller guten Dinge 
sind drei. 

Wortfragmente: Wer zuletzt lacht, lacht am 
besten 

(Gesucht Ird x) 
(a-b) + (c-d) + (c-f) + (g-h) + (1-k) -1- (1-m) 

(n-o) "= X 
a) Junge, b) Radtell, c) Blume, d) früheres 
Holzmaß, e) Stadt in Scäiweden, f) Bindewort, 
g) Verbindungsstück, h) Verbrennungsrü^- 
stand, I) Insektenfresser, k) Kolloid, 1) Musik- 
drama, m) persönliches Fürwort, n) Eichmaß, 
o) SplelUartenrest - x - eine der Musen. 

Sehüttelrätsel 
Salbe - Solo - Iden - Ton 

Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß an- 
dere Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen dann eine Stadt am Rhein. 

Scha'd^aufgabe Nr. 22 
r 

8 

y 

Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß; Kh5, Df3, 

Sal, Lc7, Bg6. - Schwarz: Kc6, LgB, Bd3, e3. 
Konsonanten-Verhau 

knstbrngtgnst 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Spruch über die 
Kunst. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streidicn 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben hin- 
zu, so daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. 
Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, er- 
geben hintereinander gelesen, eine Komödl« 
von Strauß. 
Hut Atrappe, Rom, grau. Staub, Tal, Linse, Eid. 

Rätself;lcichung 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht; 1. Prachtstube d. Holstein. 

Bauernhauses, 5. Geld leihen, 11. chln. Pol'Jj" 
ker 15. Auslese, 16. Haltung, Aussehen, 17. 
Teli d. Auges 19. Fluß durch Fehrheliln, 20. 
Fachausdruck im Juwelenhandel, 22. munter, 
24. Gewänder. 28. Paradiesgarten, 27 Insekt, 
88 Flächenmaße, 29. Ort bei Oslo, 30 frz. 
Adelsprädlkat 31 engl.: zehn. 32 lat: drei, 
33 Schwiegersohn Mohammeds, 34. nord Man- 
nemame, 35 Gutschein, 36 Teil d Kanalisa- 
tionsanlage, .'17 muslk Bez. lebhaft, 39. Jazz- 
crchester. 40 Mittelspersonen Im Spiritismus, 
42 Fluß In Peru, 43 landwirtsch Besitz, 44. 
Fluß in Sp:inlen, 45 GeblrgsstorJi In der 
Sdiwelz, 46 Ort In Tirol, 47 Fluß zur Warthe, 
48. Pferde.'portart, 50. german Schrlftzeichen, 

Bia^t«%NUsse 

Die Fledermaus", 23. Bad in Rheinland-i't.ii/., 
24. Kämpfer, 25. Fluß in Schottland. 27. Volk 
In Europa, 28. der Kosmos, .30. Strom in Ruß- 
land 32 Kreatur, 33 engl Biersorte, 34. Sorte, 
35. Teil des Schlüssels, 36 franz. Majestätsan- 
rede, 37. dt. Wort t Investieren, 38. Mineral, 
39 Werkzeug, 40. scharfe Tunke, 41 Binde- 
wort, 42. Physik. Arbeit.selnhelt, 44 Fremd- 

Silbenrätscl 
Aus den SUben: ball - ben - berg - chl 

da - de - dorf - o - erd - es - grant - gu 
käs - kun - le - Ii - me - ml - nenn - o 
pem - pool - ral - san - sand - sie - ten 
tos - ver - wich sind 11 Worter folgender Be- 
deutungen zu bilden: 

1. Erfinder der Buchdruckerkunst, 2. Schul- 
fach, 3. Roman von Jean Paul, 4. südamerlkan. 
Staat, 5. engl. Industriestadt, 6. Operette von 
Heubcrger, 7. brasllian. Hafenstadt, 8. belegtes 
Brot, 9. span. Frauenname, 10. nledersächsl- 
sches Heilbad, 11. Auswanderer. Die Anfnngs- 
und Endbuchstaben - jeweils von oben nach 
unlon gelesen - ergeben den Titel eines Büh- 
nenwerkes von Sartre (ch = l Buchstabe). 

Heitel»©® Sllerfei 

Buchlührung des Lebens 
Humore.ske von Walter Floote 

Mahnschreiben müssen sein 

Lilo ist eine leidensdiaftliche Natur und so 
wild man e.- verstehen können, wenn sie ihrem 
neuen Bekannten eine Ohrfeige gab und da- 
vonliei. 

Sie lageii iielji'iieinandei am Strand, Lilo sah 
mit bliiizeliiiien Augen in die blauleuchtende 
Hiinmelstiete mit den darüber hinsegelnden 
weißen W ilken und fühlte wohlig den war- 
men S.ind li.mii ihre geöffneten Hände rinnen. 
„Herrlich' meinte sie, „einmal eine Stunde 
solch tiefei Ruhe genießen zu können..." 

„Eine ■" ^agte der lunge Mann neben ihr. 
„Eine Stunde wäre wohl etwas wenig...! Ich 
habe bis let/t 5 86" Stunden am Strande lie- 
gend verbracht . davon 793 an Gebirgsseen. 
    

hDhiI idi Ihnen rin.nal meine Musterkollek- 
tion in Qudlität.sifiK'n vorlegen, mein Herr?" 
niiiM.ii iiiiiiiiiit'i: II.Hill.II i.,iniiiiiiiiii>iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiii 
Wenn id, die Minuten zusrtnitncinredine, in 
denen ich huI den Beiggipfeln die Ewigkeit 
dei Natui tit^nossen hatie so kommt das im- 
merlun erkieckllche SürnmcV.en von 41T Stun- 
den /.usatninen " 

Lilo sah ihn mit sdimalen Augen von der 
Seite an »Sie sind wohl viel gereist.. .7" 

„457 283 Kllumetei mit der Eisenbahn", kam 
prompt die Antwort, .124 003 Kilometer mit 
dem Auto In Fußwanderungen habe Ich 
33.709 Kilometer zurückgelegt..." 

aSie sind sicher Statistiker..." 

„Nein, ich bin Vertreter", sagte er. „Die 
statistischen Berechnungen mache ich aus per- 
sönlicher Leidenschaft.. ." 

Das Wort Leidenschaft bradite ihn Lilo wie- 
der näher. Letzten Endes war er der einzige 
Mann am Strand ... 

Und da sie ziemlich einsam lagen, brachte 
es Lilo fertig, von ihm mit einem Kuß über- 
rascht zu werden ... 

„Hast du vor mir sciion oft...?" fragte sie, 
den Kopf selbstvergessen zurücklehnend. 

„5.209 Mai", sagte er träumerisch. 
Da gab ihm Lilo die eingangs erwähnte 

Ohrfeige und raffte ihre Sachen zusammen. 
Noch im Weggehen hörte sie ihn murmeln, 

während er slcäi die mißhandelte Wange rieb: 
„Die Dreitausendsiebenhundertachtundsech- 
zigste..." 

Kindereien 
Graf Rudi berichtet Graf Bobby: „Meine 

Mutter erzählte heute, daß mein Urgroßvater 
meine Urgroßmutter entführt hat." 

Graf Bobby schüttelte den Kopf: „Unbe- 
greiflich, wie so steinalte Leute noch auf solche 
Kindereien kommen können!" 

Herr Knall, der Makler, klingelte nach sei- 
nem Sekretär. Der Sekretär trat ein. 

„Hören Sie, Knuffke", sagte Herr Knall, 
„da sehe ich eben, daß dieser Hobelmann, für 
den wir den Grundstückskauf in Wiesenfeld 
getätigt haben, seit drei Monaten mit der Be- 

(»#*««»»»»»#»♦•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Zahlung unserer Rechnung im Rückstand ist. 
Schreiben Sie dem mal gleich ein paar Zeilen 
und erinnern Sie ihn an die Zahlung!" 

„Geht in Ordnung. Herr Knall", sagte der 
Sekretär. 

Nach einer Viertelstunde legte er dem Chef 
das Schreiben zur Unterscdirlft vor. 

Herr Knall las den Brief, dann schüttelte « 
den Kopf. „Aber Knuffke". sagte er. natürlich 
sollen Sie diesen Hobelmann unzweideutig an 
seine VerpHiditungen uns gegenüber erinnen^ 
aber so geht das wieder nldit - Schuldnrf 
sind sdiiießlltäi aucii Menschen! Der Ton ^ 
viel zu hart, wir wollen den Mann ja sciilleD- 
Uch nicht vor den Kopf stoßen. Also, schreiben 
Sie das mal ein bißchen höflicher!" 

„Sehr wohl. Herr Knall", sagte der Sekrete 
und verschwand. Und legte nach einer weit 
ren Viertelstunde einen neuen Bnef vor. 

Schottische 
• 
: Der Kamm 
• Zwei Schotten trafen sich auf der Straße. 
: „Wohin?" fragte der eine. 
: „Mein Kamm hat einen Zahn verloren. 
• muß mir einen neuen Kamm .." 

„Sei nicht so verschwenderisch", untw- 
bradi ihn der erste. .,einen neuen Kamm 
bloß wegen eines ausgebrochenen Zahnes?" 

„Na ja, es war aber der letzte!" 
Stammhalter 

Mr. Crabbe aus Schottland wartet neben- 
an im Zimmet auf die Geburt eines Stamm- 
halters Plötzlich kommt die Hebamme her- 
eingestürzt: „Zwillinge, Mr. Crabbe! 
Zwillinge!" 

„Macht nichts, liebe Frau - wir haben 
au.sgemacht zwanzig Mark, mehr kriegen 
Sie niclitl" 

Bluttransfusion 
Ein Sdiotte gibt sein Blut zur Transfu- 

sion her. Das erstemal entschädigt ihn der 
Kranke mit 300 Pfund für seine Hilfe das 
zweitemal nur mit 150 Pfund. Als die dritte 
(Übertragung dann notwendig Ist. hat der 

*♦••••••••••••••••••••••••••••♦••••••••••••••••••••••••*••*** 

Geschichten 

Patient schon soviel sdiottisches Blut In 
den Adern, daß er nur „Danke schön!" sagt 

In der Straßenbahn 
Ein Schotte fuhr mit der Straßenbaiui, 

hielt seinen Koffer aber zur Plattform hin- 
aus. Als der Schaftner kassieren wollte, 
weigerte sich der Schotte, für den Koffer 
zu zahlen, well dieser sich ja gar nicht 
Innerhalb der Straßenbahn befände Sie 
stritten sidi hin und her bis dem Schaffner 
die Geduld ausging Er schlug dem Schot- 
ten so heftig auf dem Arm. daß der Koffer 
auf die Straße fiel. 

Empört schrie der Schotte. „Sie Tier- 
quäler! Da war doch mein Hund drin!" 

Apfelsine 
„Vater, gib mir einen halben Penny, Icii 

möchte mir bei dem Händler draußen eine 
Apfelsine kaufen " 

„Dafür gibt man bei uns in Schottland 
kein Geld aus Schneid dem Mann Gri- 
massen, dann wird er schon eine nach dir 
werfen." 

Herr Knall las abermals 
der den Kopf. „Menschenskind. Knu^e . 
stöhnte er, „der Ton ist Immer n^ zu 
Sanft aber bestimmt sollen Sie 
mann an seine Sdiuld erinnern D" Mann ^ 
unser Kunde, er soll auch unser Kunde blel 
ben verstanden?" 

„Jawohl, Herr Knall" sagte "^er 
und verschwand wieder Und karn nach ater 
mals einet Viertelstunde mit einem dritten 
Brief herein 

Herr Knall las und nickte: „Jetzt ist dM 
Bnef in Ordnung, Knuffke^ sa^e er -N^. 
zwei Rechtschreibfehler haben Sie^madit. 
Niedertracht «ulireibt sich mit .le i- 
melhoden wird in einem Wort ge.'schneben 

Martin Wilhelm 
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Fraktlonsvorsltifnder llölzfr: 

Absolute Mehrheit der SPD brechen! 
CniJ-KrrlspartcitaK Offonbarti-Land in KKelübach 

„Kino Opposition um jeden Preis ist keine 
l<onstrul<tive Mitarbeit", sagte Hans Hölzer, 
der Fral<tiünsvorsit7.ende der CDU im Offen- 
bachor Kreistag vor Delegierten des Kreis- 
parteitages Offenbach-Land im EgelsDacher 
Eigenheim-Saal. „Nur durch konstruktive Mit- 
arbeit finden wir bei der Bevölkerung An- 
klang". Hölzer gab einen Bericlit über die 
Kroi.stagsarbcit, als deren Ziel er das „Ende 
der absoluten Mehrheit der SPD im Kreistag" 
bezeichnete. Kreisvor.sitzendcr Landlagsabgc- 
ordneter Ludwig Schwab begrüßte außer den 
109 Delegierten zahlreiche Gäste, darunter 
fuch die Hundestagsabgeordneten Dr. Hanna 
Waltz und Walter Picard, Landesgeschöfts- 
fcihrer Manfred Kanther und Landtagsabge- 
ordneter Claus Demke. Auf dem Parteitag 
wurden 15 Delegierte zum Landes- und Be- 
tlrksparteitag gewählt. 

Im Mittelpunkt des Kreisparteitages stand 
der Bericht des Krei.stagsfraktionsvorsitzen- 
den Hölzer, „wie die Fraktion ihre Arbelt 
auffaßt und durchführt". Der Opposition Im 
Kreistag würden vielfach jene Informationen 
fehlen, über welche die Sozialdemokraten 

wrfügen. Durch einen besonderen Arbeits- 
stil müsse man sich diese erst besdiaffen. 
Was einmal durch die Tätigkeit des gesamten 
Fraktionsvorstandes im Haupt- und Finanz- 
ausschuß, zum anderen durch CDU-Mitglie- 
der in den übrigen Au.sschüs.sen erfolge. So 
könne sich die CDU gründlich auf die Ple- 
narsitzungen vorbereiten. Bei der stets regen 
Meinungsbildung ziehe man auch besonders 
jüngere Kollegen heran, die aus der Jungen 
Union gekommen sind. Hölzer nannte hier 
die Kreistagsabgeordneten Robert Heinzinger 
und Paul Scherer. 

Auch die Erfahrungen und Informationen 
der beiden Landtagsabgeordneten Ludwig 
Schwab und Claus Demke seien sehr wertvoll. 
Das gelte nicht zuletzt für die Fragen der Ge- 
biets- und Verwaltungsreform. 
StellunKnahmc lur Gebletsreform In Arbelt 
Seit zwei Monaten arbeite die CDU-Frakti- 
on, so legte Hölzer dar, an einer Stellung- 
nahme zur Gebiets- und Verwaltungsreform. 
Der Aus.schuB für diese Reform habe bereits 
acht Sitzungen gehabt und könne bald ein 

eigenes Konzept vorlegen. Der „nicht ganz 
klaren Aussage des Kreisausschus^es" wolle 
die CDU in voller Klarheit begegnen. 

Auf die vielfältigen Äußerungen zur Frage 
des Schulwesens seitens der CDU-Fraktion, 
auf die Tätigkeit der Arbeitsausschüsse, Sozi- 
alpolitik und Verkehr, sowie besonders auf die 
Arbelt im Haushaltsaussdiuß wies Hölzer hin. 
Man habe für die verschiedenen Einzelpläne 
des Kreishaushaltes eigene Gruppen geschaf- 
fen. In vielen Beratungen trage jeder einzel- 
ne Krelstagsabgeordnete zur Meinungsbildung 
bei der CDU-Haushaltsrede bei. 

In letzter Zeit habe es zwischen der CDU 
und der SPD im Kreistag scharfe Ausein- 
andersetzungen gegeben. Aussprachen mit 
Kommunalpolitikern hätten jedoch zum Ziel, 
eine bessere Arbeitsatmosphäre im Kreistag 
zu schaffen. Es gehe der CDU um „konstruk- 
tive Mitarbeit". 

Eine ernstzunrhmende Fraktion 
Der CDU-Fraktionsvorsitzende wies auf die 

Stellungnahmen zur „Kreispost", zur Müll- 
verbrennungsanlage und zur Gebietsreform 
hin. Die CDU habe frühzeitig gemeinsam mit 
dem Stadtverband Offenbadi ein 25-Punkte- 
Programm zur Gebiets- und Verwaltungsre- 
form erarbeitet. Nicht wenige Vorschläge die- 
ses Programmes seien, so sagte Hölzer, in die 
Stellungnahme des Kreisausschuses über- 
nommen worden. Das sei „einer der schön- 

sten Erfolge der CDU in diesem ^Tahr". Man 
müsse jetzt mit der CDU als einer „ernstzu- 
nehmenden Fraktion rechnen". Hölzer schloß 
seinen Bericht mit dem Hinweis auf das 
nächste Ziel der kommunalpolitischen Arbeit 
im Kreis Offenbach: „Ende der absuiuten 
Mehrheit der SPD im Kreistag!" Hölzer er- 
gänzte unter dem Beifall der Delegierten: 
,.N8her wie jetzt waren wir diesem Ziel noch 
nie". 

Die Delegierten stellten anschließend dem 
Fraktionsvorsitzenden der CDU im Kreistag 
zahlreiche Fragen und gaben Anregungen. 
Schwerpunkt war dabei der Gedanke, den 
kommunalpolitischen Nadiwuchs noch besser 
zu pflegen und ihm Gelegenheit zu geben, sich 
zu bewähren. 

Als die Aussprache auf die „fensterlose 
Schule" in Neu-Isenburg kam. meinte man 
zum Verhalten von Landrat Walter Schmitt 
In dieser Sadie. er habe die Eltern „Über- 
gängen". Sadilich stellte dazu Kreistagsab- 
geordneter Franz Borgmeyer fest; „Der El- 
ternbeirat kann dem Landrat keine Vorsdirif- 
ten machen". Borgmeyer betonte zusätzlidi: 
„Die gewichtigen Argumente der Eltern be- 
dürfen freilidi einer ernsthaften Prüfung". So 
werde man .von der CDU-Fraktion darum 
bemüht sein, zu ermitteln, ob sich bei den 
Kindern nicht Langzeitschäden ergeben 
könnton. 

'vV-: 

Rinder-Rouladen 
 500g 3,95 

Emmentaler 
Schmelzblock 
 300g 

Speisequark 
inayer .... 250g Pckg. 

Oranqensaft 
Vieikanttlasche • . ■ 1 Lir, 

Granini 
diverse Sorten . jede Fl. 

Schweppes 
Bllterlemon, Ginger Ale, 
Tonic Waler . . . jede Fl. 

Brathähnchen 
bratfertig . . 950g Stck. 

1,18 

-,39 

-,99 

1,69 

-,68 

Pommes frites QQ 
  450g Pckg, 

Haller-Nudeln 

Tafelöl 

Kräuter-Essig 

Gurken 

2,5 kg 3,98 

. 1 Ür. Dose 1,59 

0,7 Ltr. ""»TS 

'/i Glas "",98 

Luftschokolade 
 100g Tafel -.79 

heiße PREISE 

Pudding-Pulver CQ 
sortiert .... Wer Pckg. 

5 Sorten Salate 
aus eigener Produktion, 
ohne ehem. Konser- on 
vierungsstoffe 200g Becher "p Uli 

Pfungstädter 
Pils und Export 
20 Fl. ä 0,5 Ltr. o. Pf. Kasten 

Mainzer Aktien Bier 
6 Fl. 6 0,5 Ltr. . . , , Kto. 

Minnesänger 
 Ltr. Fl. o. Gl. 

9,90 

3,45 

1,98 

Lambrusco O QQ 
 2,05Llr.FI. 

Erdbeersekt 

Gefüllte Schokolade 
 2 Hin. ä 100g 

Suppenhühner -,99 

Spaltschinken 

.500g 

. 500g 6,40 

'-NX 

heiße PREISE 

Damen-hot-pants 
Voiderverscliluß, Diolen/Apart,^^ 75 

Dt-pc 
uß. Die 

uni und gemustert ... 

Hochaktuelle 
Damen-Sling- 
Sandaletten 

aus Velourette, mit modischer 
3-ösenschnürung, 
zehen- und fersenfrei, Q 
beige, blau, rost, Gr. ^-41 > ■ wj ■ O 

Modische 
Teenager-Umhängetaschen 
mit Schmetterling-und 10 Qrt 
Schnurmotiven, sortiert . . 

Modisch-aktuelle 
Damen-Umhängetaschen 
aus weichem Material, mit verschiedenen 
Metallapplikationen, Moirö- IC OO 
futter, sortierte Farben . . .IU,wU 

Damen-Frottee-Pantoffel 
mit bunter dicker Porosohle, 
türkis und orange, Q QR 
Gr. 36-42   
Damen-Pantolette 
aus Rindleder, mit Wörishofer 
Fußbett, weiß und beige, Q 7^ 
Gr. 36-41 ji ■ w 

Modischer Domen-Haibrock 
6 Vorderfalten, gesteppt, Diolen/Apart, 
rot und marine, ^ 
(passend zu hot-pants) 

3t, Uiolen/Apart, 

.. 19,75 

Jugendliches Damen-Kleid 
Diolen/Cotton, pflegeleicht, AQ 
in vielen Dessins u. Modellen . 

Damen-Pullover Q TC 
vollwaschbar, ohne Arm . . w, I w 

Damen-Kniestrümpfe 
Hokellook, 1 rtC 
Dessins u. Farben sortiert . . Ij5fw 

Herren-Badehose Q 
Synihetic, Farben sortiert . .O, I 

Herren-Gürtelhose 
Trevira Chemiequalität, vollwaschbar, 
pflegeleicht, grau, 
melange-braun, Ift 
melange-anthrazit . . . .I5J, fw 

Herren-Cordhose 
florfeste Feincordqualität, lO CO 
in bewahrten Farben • < .lOjwU 

Herren-Freizeitsocken 
Frottee, in 12 modischen 
Farben sortiert . . . 1,95 

Herren-Sportsakko 
bewährte Wollqualitö 
hochaktuelle Dessins , 
bewährte Wollqualität, CQ 

• • • wWj 

Herren-Blouson 
Diolen/Baumwolle,mit Bündchen am Ärmel 
und Kragen, vollwaschbar, OQ 7^ 
marine-beige-braun . • fcSJj f w 

Herren- und 
Burschen-Sandale 
GUS Anilinieder, Fußbett, H/t QQ 
hellbraun xib 

Knaben-Strickhemd 
Acryl, Häkellook, M Arm, 
Abschlußkanlen, farbig 
abgesetzt, weiß-bleu-rot Q 7R 
Gr. 104-164  9; fl U 

3,50 

Ringelpulli 
Baumwolle, 1< Arm, 
in verschiedenen Farben, 
Gr. 104-152   

Söckchen 
Helanca, uni - weiß - hellblau - 
beige-fraise-hellgrün, 1 7R 
Gr. 1-IV ab IflU 

Knaben-Blue-Jeans 
tausendfach bewährt, 
Baumwolle/Vollzwirn- Q 7^ 
qualität, blau, Gr. 104-164 wy I Ö 

Mädchen-Jeans 
rustikale Baumwoll/Köper- Q 7^ 
qualität, Vollzwirn, Gr. 104-164 wy I Ö 

Mädchen-Pullover 
Leccril, modische Rippe, umhökelter 
Holsausschnitt, mit Durchzugband, 
Vt Arm, weiß - rot - altroso, 7 OR 
Gr. 116-164 .... ob I flfU 

SCHNELLRESTAURANT 
gemütlich, preiswert. 

Kindergedecke zu Kinderpreisen! 
- Auch sonntags geöffnet - 

Hausgemachter Leberkäse 
mit Bayr. Kraut o QC 
und Semmelknödel 

Pfingstsonntag, 30. 5. geöffnet 
Pfingstmontag, 31. 5. geschlossen 

Eine der schönsten Möbelausstellungen 
weit und breit. 

Möbelcity WESNER 
WO Kaufen richtig Freude macht 

mit Musterring-Möbelschau. 

SCHMUCK-BOUTIQUE 
Exzellente Auswahl 
an Pop-Schmuck und 
Schallplatten. 

NUSS-BAR 
Ein Feinschmecker-Sortiment 
für den Kenner 
erlesener Nuß-Spezialitäten 

DAMEN-FRISEUR 
Gute Bedienung. Preiswert. 
Große Perücken-Auswahl. 
Unser Vorschlag: 
wenn Ihr Heim-Friseur keine 
Zeit für Sie hat, fahren Sie zum 
kauf-park. 

ROVER-REINIGUNG 
Annahmestelle mit full-Service.- 
Also, bringen Sie Ihre Kleider 
mit zum Einkaufen im kauf-park. 
(Sie sparen einen Vv'eg 1) 

AUTO-WASCHSTRASSE 
Während Sie einkaufen wird Ihr 
Wagen gewaschen, in der 
modernen Aulowaschstraße im 
kauf-park. 

Autowäschen mit wachsen 
und konservieren 3.50 

(■l An der kauf-park-TanIcstelle 
|Sj\ NORMALBENZIN Ltr. 51? 

SUPER Ltr. 55? 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • I.Samstag im ^onait^.QOr^.OQ., . t: 
0-- • ■ ^ " 

< Dle^ffeteria hat gesonderte Ottnungszeiten; Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • 1. Samstag im e Sonntag 11 .00-18.00 . 

Ein Glück, daß wir den 

mÖSEL-SUPERMARKT IN ASCHAFFENDURG HABEN 

diese ungewöhnlich große Auswahl, 

diese ungewöhnlich niedrigen Preise! 

Einfohrt Eingang an der Eck« 

Produkt von 

CHRYSIER 

SIMCA 

60 PS -143 km/h - 3 oder 5 Türen 
Frontantrieb, ÖUBrmotof;:^ ' 

Sctielbenbremsen vorn, Gürtelrellen, 
Knüppelsctialtung, Unterbodensctiutz, zusätzlictier 
Laderaum durch umklappbare hintere Sitzbank, 

Einzelliegesitze Schon .tür 
6.198- DM ' ^ 

AUTO-KUHRFELDT KG 

6070 Langen 
Am weißen Stein 24 - Telefon 06103/2;n84 

ERNST JUGERT 

6073 Egelsbach 
Ostendstraße 27 — Telefon 0 61 03 / 4 90 69 

Wir zeigen Ihnen eine so überwältigende Auswahl, daß Sie nicht 

nach Bildchen kaufen müssen und unterbieten grundsätzlich die 

Preise jedes Rabatt- oder Beziehungskaufs. 

MÖBEL - SCHWIND Aschaffenburg 

Bodelschwinghstraße / mit großem Kundenparkplatz im Hof 

SIMCA 1100 

Schwimm' 
hecken m mm 
lielern wir aus Polyester od^r 
Aluminium In al)en Größen 
und Formen sowie jegliches 
Zubehör. lO-iährige ErlehrungA 
Qualität von Europas größtem 
Schwimmbecken-Hersteller^ 
Bitte lordern Sie unsere Pro- 
speiKie an oder kommen Sie 
vorbei. 

@ H.HOLZ 
6078 Zeppelmheim bei Ffm. 
Brunnenstrade 30 
Telelon 0611/69 2236 

Knaus Wohnwagan 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/SGd. An der B 3. Tel 06103/22807 
Fachmännische und nette Beratung I 

Besuchen Sie unsere 

GARTENMÖBEL - AUSSTELLUNG 

Einfahrt in der Wassergasse ! 

Gartensessel ab 

Gartenschirme ab 

Gartenschaukel ab 

Gartentische ab 

13,90 

25,- 

145,- 

19,50 

Langen, Fahrgasse / Ecke Wassergasse, Tel. 2 3512 

Inserieren bringt Gewinn! 

Umzüge 
Lasttaxi 

und Lagerung von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 31 19 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheenstr. 8-10 

Esl<annlhrscten$ter , 

/VUTO-FRDHUNG weiden: 

Sprechen Sie mit liiren Freunden 
über den neuen Wagen. 

Sprectien Sie mit Ihrem Händler 
über den Preis. 

Sprechen Sie mit uns über 
die Finanzierung. 
Wenn das kein Auto-Frühling wirdi 

Finanzierung nach MaB 
Beispiele! 
Darlehens- Monalsratan einschl. Zinsen 
betrag 
DM 3.000,- Ix DM 39.-46 X DM 81,- 
DM 5.000,- 1 X DM 111,- 46 X DM 134,- 
DM 8.000,- 1 X DM 196,- 46 x DM 214,- 
DM 12.000,- 60 X DM 264,- 

Neu! 

Der Rekord 

Holiday. 

Ein Luxus-Rekord mit 4Türen. 

Er hat alles seriennnäßig, 
wofür Sie sonst als Zubehör viel mehr bezahlen müßten: 

Stahll<urbelclach, Zusatz-Haiogen-Weitstrahler, heizbare 
Heckscheibe, Sportschaltung, Drehstromlicht- 

maschine (35 A), Ablagefach zwischen den Vordersitzen. 

Außerdem ist der Relcord Holiday mit dem robusten 
1.9 Ltr.-S-90-PS-Motor ausgerüstet. 

Schauen Sie noch heute beim Opel-Händler vorbei. 

schnell - Barauszahlung - ohne Wechsel 

sift "^Dresdner Banl k 

Sie sparen aoo Marie! 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge... 
immer für Sie auf Achse. 

natürlich von 
ItotlKirlnanpt. (a. d. Hauptw, 

  . ..... 1 

D«ulschlands «rVftff** tpailalfvaaUtl fB» L»rf*rb«kUI4«ii« hUt«l •Inmallfi« Vorl«il« ■l«k«iil 

LEDERKLEIDUNG LEDER-VATER 



DEÜnCHE BAUSPARKA^E 

ggyHHeJEBeSeSS () eGmbH, Darmstacit ^SHSSSnESTSaSSr 
die leistungsstarke Bausparkasse 1 

BAUSPAREN -VERMÖGENSBILDUNG 

Bauspardarlehen ZU nur DM 624,-vermögenswirksame 
4,5% und 5% Zinsen jährlich! '( JKÄ ] Leistungen pro Arbeitnehmer 

(G'jtliabonzlnion 2'/j und 3H jährllcfi) I mmotwh I ^ t 
Wohnungsbauprämie bis k Gewinn: Steuervorteile 

maximal DM 1088,-! Prämien Und Zinsenl 
Unser Kundenservice: 

Fachgerechte, individuelle Beratung und Betreuung. 
Schnelle und fachmännische Arbeitsweise! 

Bezirksleiter Franz Schailmayer 

6051 Waldacker - Bergstraße 20 - Telefon (06074) 9 81 08 

WEGEN 

ABBRUCH 

des Hf^uses 

Alte Gasse 1 

Erhebliche Preisnachlässe 

für unser gesamtes Angebot in 

ORIENTTEPPICHEN 

Wir räumen ■■ Sie aber können 

bis zum H jetzt einmalig 

letzten Stü(k V günstig einkaufen! 

TEPPICHHAUS SCHIRAZ FRANKFURT MAIN 
Alte Ga»e Ecko Schälergatie 

RAPIO HAUPT WACHE 
Ihr FarbfemsehrSpezialist mit 15 Filialen 

Wir wünschen frohe Pfingsttage 
Hauptlager Sprendlingen — Fichtestraße 13 

— 2000,- DM bis 20000 DM?— 
# Erfüllen Sie sich 

langgehegte Wünsche! 

% Bargeld für Anschaf- 
fungen aller Arl 

0 Alle Verpflichlungen 
ablösen — an eine 
Stelle zahlen! 

Pers -Auswels und die bei- 
den letzten Lohnstreilen 
genügen 

OF 

Kreditwunsch 
DM 

g Vorname 

a Name 

Geburtsdatunfi 

K 

^aße^ Nr  
I F E. - 6 Frankfurt a. M. 
WieiandslraBe U. Tel. 0611 • 59 17 09 
TAgl. 9-18 Utir, tamstagi bis 14 Uhr 

Kaminsorgen? 
Kaniinkopt-Krparaturrn - Kamin-Iso- 
lierungen - riewa-Einsät/c - Spczial- 
Kaminaursät'/.c - Reparatur von öl- und 

gasversoHeten Kaminen. 
HAUSKAMINBAU PFAU 

6100 Darnvstadt, Hebbelstraßc 11 
Telefon 0 015W3 5215 

VIEgMANN 

iHeizkesse! 

Nennen Sie 
uns einen 
besseren! 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 

die größte Auswalil 

fUt den verwöhnten 

Raucher 

OVKKIMCK-I.El'CHTKN 
in 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Well! 

Grüße Auswahl in Club- u. Lese- 
lampen. Kronen- u. WandleueJilen 

J. OVERDICK 
Neu-IsenhurR, TaunusstraOe 89 
Telefon 22.')(i5 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

Markisen 
auch zum Selbstmontleren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrlk 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Langener Zeitung-Telefon 2745 

3559 Allendorf/Eder Postfach f1 

Foto- 

Arbeiten 
Immer frische Filme u. 

Blitze. 
D I( O n E R I E 

Fahrgasse 12 

Klaviere u. Flügel 
stimmt and vennlttell 
günstig: 

Kli< vierstimmet 
B. Werner 
Tel. 0611-444045 

Polsterarbeiten 
Telefon 214 04 

SCHORNSTEINSORGEN? 

Ausführung aller Reparaturen! 
Speziell: Innenisolierung gegen 
Versottung, Kaminrisse, sowie 
bei Öl-und Gasumstellung 
Heiser & Co. Schornsteinisolierungen 
65 Mainz Kötherhofstr.4 Postfach 2523 
Telefon 06131/2 5698 ab 13 Uhr 

bietet sensationell niedrige Preise: 

iCirieri 

1398.-°?,65. 

Grundig 
Fernsehboy 

Koffer-FS 

378.-°?, 19. 

Philips 
3302 kpl. 

Cassetl.-Rec, 

Blaupunitt 
CTV 250 
Color-F8 

1438.-» 1898.-°?,88.- 

Imperlal 
30 cm Chlko 

Koffer-FS 

Grundig 
C 200 de L. 
Cassett.-Rec. 

125.-! 

Loew* 
Optacord 465 
L.-Tonb.-Ger. 

298.-°?,15.^ 

178.°?,15. 

Grundig 
T 3000 M 
Color-FS 

1898.-,°" 

Schwarz-WoiB 
Einfach 

TIsch-FS 

288.-°?,. 15. 

Phllipi 
RR 40 

Rad.-Cass.-R 

299.-°?,; 15.- 

Arena 
T 1500 Stereo 
HiFi m. Boxen 

398.-^,.19.- 

140 Liter 
Kompressor 
Kühlschrank 

MM 

Philips 
Goya 66 
Color-FS 

mtl.' 
Schwarz-Weiß 

Spezial 
TIsch-FS 

388.-»?,,19.. 

Teiefuniten 
Bajazzo TS 
Kofferradio 

228.-^,15.- 

S-kg-Voll- 
Automatik- 

Waschmasch. 

.b159.- 384.-il?,.19. 

+ Kostenloser Blltz-Helmkundendlenst 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 
Ihre erste Zahlung Im September 
Höchstzulässig. Rabatt b. Barzahlung 
Alle Colorgeräte auch zur Probe 
32 Monate Vollgarantie bei Mietkauf 

''-f Absolute Höchstpreise für Altgeräte 
^"Vorteile bei RADIO HAUPTWACHE 

Wo kaufen Sie günstiger? 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 236 74 

^gen, BQrgerstr. 23-2S 
Nlef   

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 
Talefon 2 23 90 

PIEWA 
behebt Ihre 

SCHORNSTEINSCHÄDE N 

40jährige Erfahrung u. Forschung 
garantiert einwandfreie Arbei' 

Keine Verschmutzungen bei Arbeitsausttthrung 
Planung und AusiQhrung aller SdiornsleinarjteltMl 
Kostenlose Ingenleur-Beratang durcht 
PLEWA-Ingenleurbüro Union-Bau *6 Frankfurt a.M. 
Glnnhelmer Hohl 11-13 -Telefon (0611) 520121 

TEPPICH-ET.AGE 

Sprendlingen, Tel. (06103) 61070 

cSVV/' 

de: ^Vc// /ac Co/int- 

: aerhard ^Törmer ^ 

Darenstädter 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschättsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26   Freitag, den 28. IVIal 1971 

FreizeilparK 

Egelsboch 

Die großzügige Anlage des geplanten Freischwimmbades dokumentiert diese Skizze, 
die erkennen läßt, daß über mehr als nur ein paar Schwimm- und Planschbecken ge- 
sprochen werden soll. Die Veranstaltung ist auf den 16. Juni, 20 Uhr, im Eigenheim 
verschoben worden. 

Schwere Schäden durch Unwetter 

Freibad-Aussprache fiel ins Wasser / Neue Versammlung am 16. Juni 

e Im wahrsten Sinne des Wortes ist die von der SPD-Fraktion angesetzte Bürgerversamm- 
lung wegen der Gestaltung des Freibades, die am gestrigen Abend im Eigenheim stattHnden 
sollte, ins «asser gefallen. Obwohl einige Besucher gekommen waren, hielt es SPD-Frakti- 
onsvorsit/ender Ewald Plettau für geraten, angesichts der seit einigen Stunden in Egels- 
haeli bestehenden « asserkatastrophe auf einen neuen Termin zu verschieben, um allen jenen 
C.elegenhcit zur Teilnahme zu geben, die an diesem Abend in Gummistiefeln und Regen- 
mänteln damit befallt waren, aus Kellern und Wohnungen eingedrungenes Wasser heraus- 
zuschöpfeii. .\uch einige Fraktionsmitglieder waren von dem Unwetter in Mitleidenschaft 
gezogen. Die Feuerwehr war viele Stunden lang pausenlos unterwegs, um an fast 30 Stel- 
leii dringende Hille zu leisten. 

Chronik und Programm zugleich 

Festschrift zum Egelsbacher Süngerjubiläum 

„Hollunderfreundschaft" 
Bekanntschaft, Freundschaft, Kaniciad- 

schaft sind Worte, die wir täglich gebraudien; 
„Mein Bekanter meint . . . „wir fahren zu ; 
Freunden . . . „er ist wirklidi ein Käme- ■ 
rad:" Für alle diese Feststellungen gilt als : 
Voraussetzung, daß man sich mit einem oder ; 
mehreren Mitmenschen besonders gut ver- ; 
steht, daß sich dieses Verstehen schon be- ; 
währt hat und man einander vertrauen kann. ' 
Freilich findet man gute Freunde nicht, am , 
Wege, wie der Volksmund es sagt, sie sind . 
selten, sehr selten. Und manch einer, der sich 
Freund nennen läßt, hat diesen Vertrauens- ' 
beweis nicht verdient. Matthias Claudius hat ; 
darüber einmal recht weise geschrieben: 1 
„Wenn du Paul den Peter rühmen hörst, so ; 
wirst du finden, rühmt Peter den Paul wie- 
der. und das heißen sie denn Freundschaft. 
Und ist oft zwischen ihnen weiter nichts, als 
daß einer den anderen kratzt, damit er ihn 
wieder kratze, und sie sich so einander wecli- 
seiweise zum Narren haben*, denn, wie du , 
sieh.-;t. ist hier, wie in vielen anderen Fällcri, 
ein jedei von ihnen nur sein eigener Freund ; 
und nicht des anderen. Ich pflege solch Ding | 
..llollunderfreundsdiaften" zu nenncm. Wenn i 
du einen jungen Hollundeizweig ansiehst, so ! 
sieht er fein stämmig und wohl gegründet 
aus schneidest du ihn aber ab. so ist er in- 
wendig hohl und ist so ein trocken sduvam- 
mi.g Wesen darin" 

WIR GRATULIEREN... ' 
Frau Elisabeth Knöß. Rheinstraße 10, 

zum 73 , Frau Maria Kuppek, Elisahethcn- 
straßc 1, zum "4. und Frau Katharina Kraft, 
Wie.senstraße 4, zum 96. Geburtstag am 1. 6. 

Frau Sophie Werner. Bachweg «. zum 
70. Geburtstag am 3. fi. 
. . . Frau Friederike Wagner. Mainzer Str. 20. 
zum 71. Geburtstag am 4. 6. 

Die I,Z wünscht den betagten Geburtstags- 
'tindern Glück und Gesundheit. 

Katharina Kraft wird OK 
e Frau Katharina Kraft. Wiescn.stralie 4, 

vollendet am 1, Juni ihr 96. Lebensjahr. Die 
gebürtige Egelsbacherin ist unsere älteste 
Einwohnerin. Manches in ihrem Leben war 
schwer gewesen. Dennoch ist Frau Kraft zu- 
frieden und glücklich, daß sie die silberne 
und goldene Hochzeit noch gemeinsam mit 
ihrem Mann verleben durfte, der kurz vor 
der Diamantenen Hochzeit verstarb. Die Ju- 
bilarin widmet sich mit besonderer Freude 
dem Urenkelkind, das bei ihr im Hause 
wohnt Mit dem Zeitgeschehen ist sie noch 
eng verbunden und interessiert sich lebhaft 
für die weitere Entwicklung von Egelsbach. 
Ai.^ Leserin dei „Langener Zeitung (Egels- 
bachi'i Nachrichten)" ist sie stets auf dem 
Laufenden. Leider können Tochter und Sohn 
nicht mehr zum Jubiläumslage bei Frau Kraft 
.sein Die Tochter starb frühzeitig, und der 
Sohn fiel im Zweiten Weltkrieg. — Für die 
weiteren Lebensjahre wünscht mit allen an- 
deren Gratulanten die „Langener Zeitung -— 
Egelsbacher Nachrichten" alles Gute und wei- 
terhin Gesundheit" 

Versammlung der Geflügelzüchter 
e Der Geflügelzuditverein hält heute abend 

um 20.30 Uhr im kleinen Kolleg des Eigen- 
heims eine Versammlung ab. 

Ohne Empfehlung der Gemeinde 
e In der letzten Woche waren Vertreter eines 

Buchverlages in Egelsbach unterwegs, die vor- 
wiegend Haushalte mit Schulanfängern be- 
suchten und den Eindruck erweckten, eine 
Bt-fragung durchzuführen und aufgrund be- 
hördlicher Empfehlung zu kommen. Die ver- 
dutzten Hausfrauen untersdirieben ein ihnen 
vorgelegtes „Befragungspapier" und stellten 
später bei genauer Durchsicht fest, daß sie 
einen Kaufvertrag unterschrieben hatten, der 
sie zur Abnahme von ganzen Bücherreihen bei 
hohen monatlichen Ratenzahlungen über meh- 
rere Jahre hinaus verpflichtet. Die Gemeinde- 
verwaltung wpUi .H irauf hin, daß die Vertreter 
in rein privatim .\uftrag handeln und keine,-- 
lei Empfehlung der Gemeindeverwallung 
haben. 

Ein „Jalirhunderlregon" war im Verlauf von 
vier sdiweren Unwctteni in kurzer Zeit über 
Egelsbach und Umgebung niedergegangen. Be- 
sonders im Süden der Gemeinde, im Rathaus- 
bereich und an der Brandenburger Straße / 
Heidelberger Straße war die Kanalisation nicht 
mehr in der Lage, die Wassermassen abzu- 
leiten. Der Rückstau ergoß sich in die Keller. 
Der Wasserdruck war so stark, daß auf den 
Fahrbahnen Kanakieckel hochgedrückt wur- 
den. Überall versuchten Anlieger, die Wasser- 
massen von ihren Kellern fernzuhalten. Das 
gelang kaum. So mußte die Feuerwehr pum- 
pen, pumpen, pumpen. Selbst im Feuerwehr- 
haus stand das Wasser im Keller. Auch das 
Rathaus blieb nicht ver.sdiont. Ahnlich in der 
Schule. Straßenstücke um Sporthalle und 
Schule waren nidit passierbar. Auch die Wie- 
sen ringsum, die Sportanlagen und die Tennis- 
plätze sahen wie ein Teich aus. 

Noch ist nidit abzusehen, wie groß die 
Schäden sind. Bürgermeister Wilhelm Thumin 
sagte uns: „Gegen solch einen Jahrhundert- 
regen ist niemand gewappnet!" Die Kanali- 
sation von Egelsbadi soll in den nädisten 
Jahren — das ist schon geraume Zeit geplant 
— erweitert werden. Solche Woikenbrüche 
kamen völlig unvorhergesehen. 

Ortsbrandmeister Erwin Schroth war mit 
der Feuerwehr und mit Rotkreuzhelfern zur 
Stelle, um überall einzu.springen, wo die Not 
am größten war. Auf einer langen Liste waren 
die Hilferufe vermerkt worden. Ein Teil der 
Straßen mußte abgesperrt werden, um wei- 
teres Unheil zu verhüten. Freiwillige Helfer 
gesellten sich zu den Feuerwehrmännern. 

Freibad-Aussprache am 16. Juni 
Im Eigenheim-Saalbau hatte lediglich eine 

kurze Information für diejenigen stattgefun- 
den. die mit dem SPD-FraktionsvorsitzeDden 
über das Projekt diskutieren wollten. Ein Blick 
auf Modelle und Skizzen zeigte, wie großzügig 
die Anlage geplant ist. Mancher aber dachte 
ein wenig betrübt angesichts der letzten Stun- 
den. ob nicht der Kanalbau vordringlich wäre. 
— Eine Antwort aber ließ wieder Ruhe in die 
Überlegungen gelangen: „Nicht alle Jahre 
haben wir solch einen Jahrhunderlregen." So 
kann man auf den 16. Juni gespannt sein, an 
dem erneut über das Freibad gesprodien wer- 
den soll. 

e Der Sängervereinigung 1861 ist zum 
Doppeljubiläum, dem 50jährigen Bestehen des 
Frauenchores und dem Ereignis „llü Jahre 
Chorgesang", mit ihrer Festschrift ein guter 
Griff gelungen: Chronik und Programm der 
Jubiläums-Festtage sind auf glückliche Weise 
miteinander verbunden worden. Während der 
Pfingsttage werden die Sängerinnen und Sän- 
ger ihren Egelsbadier Mitbürgern die Fest- 
schrift zum Kauf anbieten. 

Auf 68 Text- und Bilderseilen erhält der 
Betrachter der Festschrift einen umfassenden 
Überblick über alles Wissenswerte, Er kann 
sofort erkennen, welche Bedeutung diesem 
kulturellen Ereignis des Sängerjubiläums bei- 
gemessen wird: als Sdürmherr hat der Hessi- 
sche Kultusminister Professor von Friedeburg 
ein Grußwort vorangesiellt. Regierungspräsi- 
dent Dr. Wierscher, Landrat Walter Schmitt, 
der Präsident des Hessischen Sängerbundes, 
Karl Zengeler, und Bürgermeitser Wilhelm 
Thomin — er ist zugleich Festpräsident — wür- 
digen gleichermaßen das Ereignis. 

Willkommensgrüße 
Chorleiter Karlheinz Hagelgans und Vor- 

sitzender Manfred Keil stellen sich dem Leser 
mit Willkommensgrüßen vor. Auf den Chor- 
gesang als Freizeitgestaltung und kulturelle 
Verplliditung wird in einem Aufsatz hinge- 
wiesen. Ausführlich wird die Chronik des 
Frauenchores dargeboten. Lydia Vollhardt 
schrieb ein Jubiläumsgedicht. 

Die Geschichte der Sängertätigkeit in Egels- 
bach seit 1861 wird geschildert und durch 
einen „Stammbaum" der Gesangvereine, die 
heute zur Sängergemeinschaft zusammen- 
gesdilossen sind, illustriert. Nicht vergessen 
wird ,daß mit der Musik und dem Lied durch 
Reisen der Chöre von Land zu Land^ 
Brücke der Freundschaft" geschaffen wird^ So 
erinnern die Sängerinnen und Sänger beson- 
ders an ihre Kontakte mit Österreich, der 
Schweiz und Holland. 

„Lorbeeren" der Egelsbaeher Sänger 
Welche „Lorbeeren" die Sänger von Egels- 

bach ernteten, wird deutlich, wenn die Chronik 
von der hohen Auszeichnung mit der Zelter- 

Gemelndevorstand 
erörterte Verkehrsprobleme 

e In seiner letzten Sitzung befaßte sidi der 
Gomeindevorstand mit der Verkehrsregelung 
am Gefahrenpunkt „Ernst-Ludwig-Straße 
Kirchstraße". Der Straßenverkeiirsbehörd« 
wird demnächst ein Vorschlag unterbreitet^ 
der eine wesentliche Minderung des Gefahren- 
momentes vorsieht. * * 

Diese Gefahrenstelle hat es „in sich". Die 
größte Gefahr entsteht durch jene Fahrzeuge, 
die von Süden her, also aus Richtung Berliner 
Platz, in die Ernst-Ludwig-Straßc einbiegen. 
Für den einbiegenden Fahrer ist es schwer, die 
Ernst-Ludwig-Straße zu übersehen, die als 
Einbahnstraße eingerichtet worden ist. Geht 
der Blick des einbiegenden Fahrers nach links, 
blickt er auf eine Kurve, aus der plöt/.lich 
Autos herannahen können. Vor allem bei 
Dunkelheit ereigneten sich hier häufiger Un- 
fälle, Der Gemeindevorstand kann von sich 
aus niclit entsdieiden, welche Maßnahmen ge- 
troffen werden, um diese Gefahrenstelle zu 
entschärfen. Er kann lediglidi aulgrund der 
genauen Kenntnis der örtlichen Verhällnissa 
der Straßenverkehrsbehörde seine Vorschläge 
unterbreiten. Es bleibt daher abzuwarten, wie 
sich die zuständige Behörde zu den Vorschlä- 
uen aus dem Rathaus stellt. 

Gemeindebedienstete unterwegs 
e Am vorigen Mittwoch unternahrncn die 

Bediensteten der Gemeinde ihren diesjährigen 
Betriebsausflug, der erstmals mit einer Bahn- 
fahrt begann. 13ei strahlendem Sonnensciiein 
traf man sich in bester Ausflug.sstimmung am 
Baiinhof, um mit einem Eilzug über Darmstadt 
nach Mainz zu fahren. Als man dann dort den 
Südbahnhof verließ, machte sich die Hitze be- 
reits bemerkbar; viele sehnten sich nach einem 
kühlen Schluck. Nach einer kurzen Wartezeit 
an der Anlegestelle des Fahrgastschiffes der 
Köln-Düsseldorfer Sdiiffahrt.sgesellschafl ging 
es an Bord. Für Speise und Trank war aufs 
Beste gesorgt, so daß alle Wünsche erfüllt 
werden konnten. 

Mit dem Schiff ging es rlieinabwärts, vorbei 
an Burgen und Schlössern, nadi Bacharach. In 
der Gastwirtschaft „Zur Alten Mühle" wurda 
das Mittagessen eingenommen. Der Nachmittag 
stand zur freien Verfügung, Während die einer» 
die rheinischen Wcinspezialitäten genossen, 
ließen sich andere in der herrlichen Mittags- 
sonne bräunen. Gegen Abend traf man sidi 
wieder in der „Alten Mühle", um nach dem 
Essen zu den Klängen einer flott spie- 
lenden Kapelle eifrig das Tanzbein zu schwin- 
gen, Bei ausgelassener Stimmung traf man mit 
dem Ostendc-Wien-Expreß, der ausnahms- 
weise in Bacharach hielt, über Mainz und 
Frankfurt die Heimfahrt an. Dem Personal- 
ratsvorsitzenden Karl Wodiczka und seinen 
Helfern gebührt ein Wort des Dankes für die- 
sen gelungenen Betriebsausflug, 

Plakette und der silbernen Ehienplaketle de.l 
Hessischen Ministerpräsidenten berichtet. Im 
weiteren Teil der Schrift stellt sich der fest< 
gebende Verein selbst vor. Mit einem ganz- 
seitigen Bild der Chöre wird zugleich deutlich, 
wieviele Egelsbacher den Chorgesang zu ihrem 
Hobby gemacht haben. 

Es folgt das ausführliche Festprogramm vom 
Festabend am 5. Juni bis zu den Haupt- 
,Iubiläumstagen vom 2, bis 5. Juli. Dazu geholt 
audi die Aufzählung der befreundeten Ver- 
eine und Chöre, die zum Jubiläums-Freund- 
schaftssingen und zum Kritiksingen erschei- 
nen. „ . , 

Aus der Geschichte der Gememde 
Heimat- und Denkmalspfleger Karl Knöß 

aus Egelsbach trug mit einer Auswalil aus der 
Ortschronik zum Gelingen der Festsdirift bei) 
er hat mit Texten und Zeichnungen wichtige 
Abschnitte der Geschichte der Gemeinde dar- 
gestellt. Gustav Becker, der Vorsitzende de3 
Presse- und Informationsausschusses für aas 
Jubiläumsfest, wies uns besonders eine 
Zusammenstellung des kulturellen Lebens und 
Vereinsgeschehens in Egelsbach hin, die V 
sichtlich zeigt, wie vielfältig die 
beschäftigungen der Bürgersdiaft 
meinde sind. 

Viele tragen zum Gelingen bei 
Aufgrund des Enlgege^ommens von Ge- 

schäftsleuten und vielen Freunden ^er E„els 
bacher Sängcr-Jubilare war es rnoglich, d e 
ansprechende Festschrift zum Preis von nur 
einer Mark anzubieten. Auf f^^[ebe 
empfehlen sidi die Ge.sdiaftsleute und Betriebe 
von Egelsbach, die sidi mit der Gemeinde und 
ihren Sängern verbunden fühlen. 

0    • y  - 

—- .TO lahre FraueruborZ 
'UO IahfrChöroesanff l» haelsbaco~ 
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Freilag, den 28 Mal IP' 

. . . als wäre die Luft ihr Element 

Eindrücke von den Akmhalen des Himmels 

c wahrend des Air-Markcts In Egclsbach 
wurde den vielen Zuschauern täglich ein in- 
ternationales Programm geboten, das von sei- 
nem Inhalt her die Bedeutung dieser Lutt- 
Fachausstellung auf Internationaler Ebene 
unterstrich. 

Man kann die tollkühnen Männer in ihren 
lliegenden Kisten nur bewundern, begeistert 
In die Hände klatsdien, vielleicht audi 
nianchmal mit dem Kopt sdiütteln — aber mit 
Worten kann man diese Leistungen nlrht ge- 
nug honorieren, höchstens sagen: es war ein- 
malig. Richard Hecht und Norbert Holzber- 
ger in der japanlsdien Fuji und In der tsche- 
chischen Zlln waren in der Tat Weltspit7.c, Sie 
flogen Ihre Loopings. Rollen und selbst 
schwierigste Kunstflugfiguren so, als sei es 
die leichteste Sache von der Welt. Dann krei- 
sten sie so nah über den F.rdbodcn, daß vie- 
len schon das Herz zu schlagen aufhörte, zogen 
anschließend wieder hinauf In den blauen 
Dunst, um von neuem zu einem halsbreche- 
risch anmutenden Trick anzusetzen. 

F.ine besondere Attraktion und ein weite- 
rer Reweis ihres Könnens gelang Ihnen bei 
der Spiogel-Fliegerel. Ihre Figuren flogen 

Ilc'dit und Holzberger spiegelgleich. Sie kamen 
einander manclimal so nah, daß es Zuschau- 
ern angst und bange wurde. schos.=;cn dann 
wieder au.seinander und drehten ihre Loo- 
pings. 

Einer aus dem staunenden Publikum 
meinte, nicht für tausend Mark würde er sich 
In solch eine Maschine setzen. „Wenn mir Je- 
mand einen Fallschirm geben könnte", erwi- 
derte sein Nachbar, würde er die Sache schon 
wagen. Man hätte dann Im Notfall immer 

noch den rettenden Fallschirm. Nun, niemand 
brauchte sich dieser HiKe zu bedienen. Die 
Flüge und Figüren klappten wie am Schnür- 
chen. 

Das Rahmenprogramm bot aber noch an- 
dere Überraschungen. Aus den Lautsprechern 
kam die Ansage, daß drei Sportma.'-chinen 
gestartet seien und auf eine I-Iöhe von 1000 
Meter steigen würden Laut Plan standen die 
Fallsdiirmspringer auf dem Programm. Sechs 
Könner warteten oben In den Flugzeugen, 
überprüften zum letzten Mal ihre lebenswich- 
tige I..ast auf dem Rücken. Schließlich war der 
Augenblick gekommen Wie auf Kommando 
tauchten aus dem Dunst sechs graue Punkte 
auf, dem Hoden Immer näher kommend, er- 
kennbar on GeFchwindigkeit zunehmend. Sie 
sdiienen einen Moment über den Horizont zvi 
schweben, so, als ginge sie die Welt da unten 
nichts «n, als wäre ihnen die Menschenmasse 
egal, die das Schauspiel mit bloßem Auge oder 
mit dem Fernglas verfolgte Die F'allsdiirme 
wollte man erst in dei Phase der höchsten 
Sinkgeschwindigkeit öffnen. Es sei sidicr ein 
Genuß, hörten wir einige Umherstchende in 
Gespräche vertieft, sich frei von allen Nöten 
einfach fallenzulassen und erst im letzten Au- 
genblick die rettenden Quadratmeter Tuch 
über sich aufgehen zu lassen Wie schnell ver- 
gingen ledoch die Sekunden dos Glücks für 
die Springer. Schon erkannten sie ihren Ziel- 
ort am Rande der Startbahn, nah bei den Zu- 
schauern. Zunächst sah es so aus, als würden 
die .sechs niemals ihr Ziel erreichen, geschwei- 
ge sogar den Flugplatz ansteuern, doch die 
Sorge versdiwand schnell. Alle sechs lande- 
ten genau im Ziel. Diese Leistung wurde mit 
viel Beifall honoriert J S 

Sprechstunden der Familienfürsorge 
e Am Dienstag, dem 2. .luni, hält die Kami- 

lienfürsorge des Landkreises Uffenbnch in der 
Zeit von 14 bis 15 Uhr im Rathaus (Zimmer 9) 
eine Sprechstunde ab. 

Kirchliche Nachrichten 
KvaiiKellsche (ieineiiiile 

iMingslsonn(ai{, den 30 Mai 
!l.30 Uhr; Gotte.sdien.'il mit Abcndmiil 

(Vikar Hans Werner .Schneider) 
PfingstmontnR. den 31. Mai 
n .'iO Uhr: Gottesdienst (Pfr Giebner) 

11.00 Uhr: Kindergotlesdienst 

Kaihnlisehe Kirelie ÜKcIslia'h 
rfingslsamstag. 29. Mai: 
18.15 Uhr: Bußsakrament 
18.15 Uhr: Rosenkranzgebet 
1B45 Uhr: Sonntagsmesse 
I'fingstsonntag, 30. Mai: 
8.45 Uhr: Festhochamt (Erzh ) 

10.15 Uhr: Festhodiamt mit Segen (Egelsb.) 
Klelnkinderaufsidit 

rfingstmiintag, 31. Mai: 
7.45 Uhr: Betsingmess- (Egelsb.-icli) 
8.45 Uhr: Festhochamt (Erzhausen) 

10.15 Uhr: Pfingsthoctiamt (Egel.sijach) 
Donnerstag, ? .Iiini: 
10.15 Uhr: Krankenkommunion 
Freitag, 4. .luni: 

n.OO Uhr: Friedensmesse der l'Yauen 
Gemeinsame Kaffeetafel 

Sonntagsdienst 
für Arzle und Apolheken in Egplsbach 

Sr^tlicher Nollalldii-nst: Sfimstag ab 14 Uhr 
Uviin 'lei Hnusrirzl niclit errplchbnr 

29./.30. Mai — I»r Schlapp, Bahnstraße 30, 
Telefen 4 91 91 
31. Mai II. Mittwoch, den 2 .Tuni: I)r. Günes. 
Bahnstraße 39, Telefon 4 92 31 

/.alin.lr/.liirher Niilfalldiensl & unlei Langet' 
Apothehen Hereilsrhaft-.dirn^t: Sonntags- unö 
Nii'httipreit.'i'hrtft beginnend Samstsjgnach- 
mittng' 

Vom 29. Mai, 13 Uhr, bis 5 .Juni, 8 Uhr: 
ApoMieke am Bahnhof. Bahnstraße 17, 
Telefon 4 90 OR 

l>r<-ieiih Krankenhaus i.angen. Telefon: 20 01 
Kranlieiitiaiislraris|M»r( TeW-fon Langen: 2371' 

r' 
Wir heiraten am 2R. Mai 1971 

^CUuöeth 
geb Thieme 

Erziiausen, Hauptstraße 08 Egelsbach, Schulstraße 4fi 

Die kirchliche Trauung findet am 29. Mai um 14 Uhr in der 
evangelischen Ktrdie In Erzhausen statt. 

.y 

Pension 
gesucht für holländ. 
Arbeiter gegen gute 
Bezahlung. 

Tel Langen 47 00 

WIR VERLOBEN UNS 

Christine Roder 

Heins F. Geif^ 

29. Mai 1971 

6101 Georgenhausen 
Am Seegärlchen 11 

6073 Egelsbach 
Schulstraße 13 - 20 

Möbl. Zimmer 
fl. Was.ser, Zentr.-HZ, 
in Egelsbach. Bahn- 
iiofsnähe, ab sofort zu 
vermieten 

Telefon 4K(iI 

Moilernes 
Speisezimmer 

(wei), neuwertlg, zum 
iialben Preis zu ver- 
l<iiuren 

Eeglsbach 
Bahnstraße 00 

r 

-j 

WIR 
HEIRATEN Siegfriei) T^t^ser 

SyOtUe "Disser 

Egelsbach 
Brandenburger Straße 37 

gab Schmiedlot 
6451 Mainilingen 
Kirchgasse 3 
Die kirchliche Trauung Ist am Samstag, dem 29 Mai 1971 um 

14.30 Uhr in der ev. Kirche zu Egelsbach 
Die Feier findet im Bürgerhaus statt 

Ouierhaitener 
Kacheloten 

billig abzugeben. 
Rheinstraße 4 

V. y 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenl<e an- 
läßlich meiner Konfirmation danke ich auch im Namen meiner 
Eltern recht herzlich. 

Hans-Peter Koib 

Egelsbach. Ernst-Ludwig-Straße 38 

Wegen Umzugs neu- 
wertigen 

Gaslierd 
und 

1 Wohnzimmer- 
sctirank 

2 mtr zu verkaufen. 
Off -Nr 689 a. d. LZ 

Kotile- 
Beistellherd 

Größe 50 x 55 cm und 
Kupferbadeofen 

preiswert zu verkauf. 
Becker / Bohn 
Egelsbach 
Schillerstraße 33 
Telefon 4 94 57 

Für die vielen Glüdtwünsdie und Ge- 
ädienke anläßlidi meiner Konfirmation 
ianke Ich allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten, audi im Namen meiner 
Eltern, redit herzlich. 

Jürgen Weinbeer 

Egelsbadi, Bogenweg 6 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Nadibam und Bekannten, aud) Im Na- 
men meiner Eltern, recht herzlidi. 

Lothar Steitz 

Egelsbadi, Sdiulstraße 70 

Wir danken herzlich für die Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich der 
Konfirmation unseres Sohnes HANS. 

Familie H. Seydel 

Egelsbach, Außerhalb SO 58 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation sagen 
wir unseren herzlichsten Dank. 

Klaus BalB und Eltern 

Egelsbadi, Rheinstraße 48 

I.ANOE.VKIl ZlilTUNO 
Verantwortlich für Politik unä Loltolnadirlehlen- 
brlPdrlcti SchBdllch; für UnterholtunR u Anzeigen 
Ch Kühn. - Druck 'ind Verlaß.■ Buchdruckeret 
KOhn KC . l.anKcn. Doimstfldicr Str.-iße JO Ruf 2745 

Junger Mann 33 Jahre 
-■iucht in Egelsbach 

Zimmer u. Küche 
bei alleinstehender 
Dame. 
Westendstraße 15 

Wir stellen ein: 

Fahrer 
bei sehr guter Bezahlung in Dauer- 
stellung. Handwerkliche Keniitni.sse er- 
wünscht, aber nicht Bedingung. 

Junge Frau 
auch für Abendschicht ab ca. 17 Uhr. 

WÄSCHEREI HECK 
Rheinstraße 66, Telefon 4 93 76 

Wii4»(iRe Ti'lfliii'^inset'iliisse 
ffcmpindi'veruültunc: 41 'Bfir>|erhflt!S> 
1 cIcrnniKehr Ppiiermflduiis Tag und Nnohl 

Tnleton 4 9? 22 und 2 3'< 
roli/.ei liut dei fQi Egeli^bhch zuständigen 

Poiizeislation Langen Waiiip 2 20 01; 
Notmf bei Verbrechen oder t'nfSllen: 
Telefon 2 23 33 

Ceini Indesi'hiviKlern: 
Anna Korn. Dresdnei StraUe (Altenwohn- 
hcim). Tel 4121 dbei Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub Am Berliner Plati 16, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Orlsrofirnieister: Jükoh Gral Woogstraße 2(' 

Herzlidien Dank allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten für die vielen 
Glückwünsche und Gesdienke anläßlich 
meiner Konfirmation, audi im Namen 
meiner Großeltern. 

Brigitte Pfänder 

Egelsbach, Niddastraße 74 

Für die vielen Giückwünsdie und Ge- 
sdienke zu meiner Konfirniaiton sage 
Ich, auch im Namen meiner Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Gisela Mündt 
Sdiiilerstraße 43 

Für die zahlreichen Glückwünsdie und 
Geschenke anliißl. meiner Konfirmalion 
danke ich, auch im Namen meiner Ki- 
tern, recht hcrzlidi. 

Barbara Motschenbach 

Egelsbach, WoUsgarlenstraße 47 

Ich habe mich über die zahlreichen 
Glückwünsdie, Blumen und Gesdienke 
anläßlldi meiner Konfirmation sehr ge- 
freut und bedanke midi, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzUdi. 

Heidi Graf 

Egelsbadi, Niddastraße 1 

Für die vielen netten Aufmerksamkel- 
ten anläßt, meiner Konfirmation danke 
Ich, audi Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlidi. 

Horst Gohrltz 

Egelsbach, Nordendstraße 2 

Für die vielen Glüdiwünsdie und Ge- 
sdienke anläßlich meiner Konfirmation 
danke Ich allen Nadibam und Bekann- 
ten, auch Im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Edmund Jung 

Egelsbach, Heidelberger Straße 23 

Für die vielen Glüdtwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation sage 
idi, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlichen Dank! 

Frankfurter Straße 13 

Oer gute Eindruck 
In der ge.scfaBftlldieo 
Korrespnndenf 
wird Immer von den 
Gesdi9ftsdrudcsacheo 
bestimmt 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, saul)ereD 
Drudt u. (?utes Papier 
Buchdruckerai KOhn KG 
607 Uingan 
OarmstSdtei StraSe 2S 
Telefon ZI 46 

Brennstoffe 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarl 
Schulsti 18—20 
TeleloD i 90 80 

DANKSAGUNG 

Allen, dde uns durch Wort und Sdirift, Kranz- und Blumen- 
spenden Ihre Anteilnahme an unserem sdimerzllchen Verlust 
bekundeten sowie unseren lieben Verstorbenen 

Rudolf Ludwig Seidel 
EU seiner letzten Ruhestätte begleiteten, sprechen wir hiermit 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Herzlichen Dank audi 
Herrn Bordiers von der Freireligiösen Landesgemoinsdiaft 
Hessen für seine trostreidien Worte. 

Margit Seidel 
Im Namen aller Angehörigen 

Egelsbadi, im Mai 1971 

Michael Rauch 

Für die zahlreichen Glückwünsdie, Blu- 
men und Geschenke anläßlich meiner 
Konfirmation danke Ich, auch Im Namen 
molner Eltern, redit herzlich. 

Sigrid Kraft 

Ernst-Ludwig-Straße 68 
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Uber 21000 Flugplatz-Besucher 

Geschäftsführer Karl Weber und seine Helfer atmen auf 

Am Sonntagabend nach 20 Uhr atmete Geschäftsführer 

Karl Weber von der Hessischen Flugplatz GmbH Egelsbach 

mit seinen Mitarbeitern auf: Es war geschafft! Es war nicht 

nur die internationale Messe der Allgemeinen Luftfahrt 

glücklich verlaufen, auch die .Sorgengrenze" von 20 000 Be- 

suchern war überschritten worden. Man zählte zum Ab- 

schluß der mehrtägigen Veranstaltung über 21 000 Gäste. 

Mit Magnesium-Fackeln zogen Veranstalter und Aussteller 

zu den Bratwurstgrills und Bierfässern, Ataschied zu neh- 

men von der Turbulenz der Messetage. 

Zieht man eine kleine Bilanz, so ist wohl fener Mann der 

irfolgreichste dieses Air Markeis gewesen, den manche 

auch „Panorama-Dubois" nennen, der deutsche Vertreter der 

japanischen Fuji-Flugzeuge, die in Kisten verpackt aus dem 

Fernen Osten nach Egelsbach kommen, um hier zusammen- 

gebaut zu werden. Dubois schoß bei den Verkaufsverhand- 

lungen den Vogel ab. „Seine" metallenen Vögel standen am 

höchsten in der Gunst des kaulstarken Publikums. Unser 

Rückblick soll noch einmal in Wort und Bild an einige Er- 

eignisse des Air Markets erinnern, die bei der großen Zahl 

#er Besucher wohl am meisten beeindruckt hatten: die 

Kunstflieger und Fallschirmspringer (Siehe Bericht auf der 

vorhergehenden Seite). 
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Dramatische Fußball-Partie in Offenbach! Jugendhandball-Hochburg Egelsbach 

Kie4i<* Offcn(>ai+i — SSd l,an{;rn 2:3 

l'.in von nicht /.ü üU-rbiotL-ndui Drama- 
tik lii lfitfn sicM die hx'i'lcn absUiKsbedrohtin 
Miiinidiafttn aus I,ringen und Offinbadi. 
W.iliri.-nd den Offi iit idicrn lin Kimi m.nut;t 
h.itU', Ulli 'lio Kl,/.u crliaiti-n. mu('.'..'n diR 
Lan;;'IH'I uribc'iiin;;t Winnen. Trotz a.r r 
Nci'. - ii:. l.islunj: Ii. It rlen .i(Ji Ix.idc Manii- 

i' .n 1 .tif ikla'lij;«' ""d faire l'arlic. 
D.. K; -.. i)ni.s . i ht 111 Oi'lnui',",. denn die 
S: ' i' r h-;tcn 1< »tit hoher gewinnen konntn, 
al. nudi Ii m 2;3 in der TS. Minute die Üffen- 
b.idier dem Au.-'jleidi nadiranntiti und sich 
den Laiifu ner Sturmi rn einlt'i Hulc Konter- 
ehain i-'n lauten. Doch außer einem krad:enden 
I,;;Me?: cJiuß H i bradi'i n rlii-i- Chan- 
ceii nii'tii 1 r 

Stark .. .-,1 1.. 1 xli.ift^li il war die Hinler- 
m nrv diait, in di-r der wiedererstarkte Uetz, 
alb - ine /wcik.imiili uewann und der über- 
rn! ^ndc Kiala, der nach einem unterhiiifenen 
Fli iikeniiall des .sonst .sehr sidieren Keepers 

: die riditii-c Ecke ahnte und das Ixxler 
I.inie köpfte. Wunderlich wirkte 

silion lant'.e nicht und Kmmor lie- 
mit seinem sciinellen Außen pak- 

• ikämpte. die er fast immer für .sich 
Stjirke und liißalke sdiufteten Im 
wobei sich Stiirke wieder einmal 

Note I verdii'nte. Sein Kampfgeist 
■hiiM --ei' Woelien von keinem si.jner 
■lehrten überlxiten. 

vo der 
.sp 
feri. ..I. 
kende /,■. 
ent diiid 
Mütelfe;.: 
ni'-hr dii 
wird 
Ti 

ickIi .iiich der Sturm iiatte i;lan/.en(le S/e- 
nt' 1. lie-iMiders, wenn I jnksaiifli-n .h'^cdikt' die 
Iiiiiii ontlanK stürmt«- oder H.ai.iniann den 
Biii: -:ll. ! iB hatte 

..;ui ■..iikiiuinn, dein i'iniAe WeiUschias.se 
mililau ■ II. .,chien nur für liO Minuten I,uft zu 
Ii; • Selij.st Sihreil)er, iler kein Kämpfer ist, 
S1 i' ii einij;e Mali' prädilij; ein. 

noii in der 11) Minute, al.s .lesdike iii einem 
Si. 'liaiil seinen Verteidiger versel/.te und 
Sdireil» r eiiieM Musterpal.! serviei ti', den der 

lel.slüriiier eiskalt in die Maschen set/.te. 
ci.e SS(; Kuhnnu; tallis. ,Ieduch (Iii 

.de wahrte iiichl Um;;, denn .sdion fünf 
luti'ii .sjiätei überraschte der I^iche-l.ink-- 
' n Tnrliüter Zuber mit einem 1 linterhalt.s- 

scliiiß. d< r von dem l'lo.sten über die Linie 
fr .'leite. In der 27 Minute schien das Spiel 
le den i''ui^en /u t'.ehen, als der Schiedsrii^iter 
a. heiterem Himmel einen KIfmeter füi' die 
II .iiiniaiin.scliart pfiff. Kin Kichealüriner w.ir 
im SStJ-Slrafrauin ins Stolpern i>erat.'n und 
zu Boden gegangen. Doch die (Jcmüter be 
ruhiKten sidi bald. Der KIfmeter wurde sicher 
verwandelt und brachte die 2:I-l'ausenführung 
für die Offenbacher. In der 2. Ilalb/.oit konnten 
die zahlreiduii I.angener Schlachtenbummler 
eine sieh jirachtiK .steiRernde SS(!-Klf bewun- 
deiii. Bii'.alke donnerte in der fil. Minute 
einen 2r)-AIeter-.Si-huß in den Kasten und Haus- 
mann rammte nach einer feinen l'MnzelleistunK 

das lyeder zum verdienten und umjul>cllen 
3:2-Sieg in das Netz der Offenbadier, die mit 
h;insenden Köpfen da.s Spielfeld verließen. 

Ks spielten: Zuber, Kmmer, Hetz, Fiala, 
Wundi rlidi. Starke. Bigalke, H.iu.smann, 
Braukmann, Sdiri il ■ r, ,Ii chke. 

lUGENDFUSSBALl 
S(> I'^RcIsbadi 

Spiel der neuformierten A-.Iugend 
ßefien SG Dietzenbach entsprach nur in eini- 
gen S))ielzußen den Erwartungen der Verant- 
wortlicJien Einige Spieler zeigten kaum das 
richtige Verständnis für das Spiel Nur ver- 
einzelt gelangen Kombinatifinen. die dann 
auch zu Erfolgen führten Daß zum Sdiluß 
das .si+ion sidier geglaubte Spiel noch unent- 
schieden endete, lag in di'r Hauptsadie an 
der Unaufmerksamkeit der Abwehr. 

Vorsifiau 
Zu I'fingslen startet die Kußballjugend zum 

ersten Male in ihrer Geschidite einen Au.s- 
flug mit sämtlidien Manns'chaften und Eltern. 
Die Fahrt fühi't naih Memmingen'Allgäu. 
Sdion heute wird in den Reihen der klein- 
sten Egelsbadier Fußballer der Tag der Ab- 
fahrt heiß herbiMgesehnl. 

A- und C-.Iugcnd bestreiten dabei in Mem- 
mini-en beim Bayernlinisten ein gut besetz- 
tes Turnier. Während die anderen Altersklas- 
sen -.icJi in freundschaftliihem Spiel mit den 
Mannschaften dos FC 07 Memmingen messen. 

H' i der A-.Iugend sind nachfolgende Mann- 
schaften beteiligt; FC" Wangen/Allg., FC: 
Kempten Allg., FC Augsburg, TSV Ottobeu- 
ren TSV Kirchdorf, TSV Ober-Gunzburg und 
eine österreiihi.schp Mannschaft. Im vergan- 
genen .lahr waren Memmingen und Egelsbaih 
Teilnehmer bei einein internationalen Tui- 
nier in Wiiizlnirg und lieferten das beste Spiel 
des Turniers. Die Mannschaften des FC Wan- 
gen. Memmingen und Augsburg spielen in der 
obersten .Spielklasse des Hezii kes Ober.schwa- 
ben In der M.iuplsadie gehl es wohl darum, 
die Ijegiinneiie Freundschaft mit Memmingen 
weit' r zu vertiefen, zumal die (Jbei sdiwaben 
schon einige W' du n später in F.gelsbadi da- 
bei s.nd 

Dii' C-,Jugenil muß \ eisuchen. »o gut als 
möglich ab/uschneiden. .Spielerisch ist bei dii 
EgeU.baiher C-.)ugend einiges drin, es hängt 
letzten Endes nur vom Einsatz der einzelnen 
Spieler ab Der Erfolg sollte zweitrangig sein, 
wichtig ist. daß man sidi besser kennenlernt. 
Die kleinsten F.gelsbacher Fußballer werden 
in der .lugendherberge übernachten und da- 
bei wohl oder übel Ki.ssenschlaihten und 
Ahnliches fabrizieren. 

Die KütJtkehr ist am Montagabend geg.'ii 
!!.;!() '!() Uhr vorgesehen 

II irksUiassi-inaiiiisHiaft \M-ilerliiii erfolgreich 
\m letzten Sonnt^ig trat die erste Mann- 

st laft des TV Langen in Wie.sbaden zur Fort- 
se .'ung der Punktspiele in der Bezirkskla.sse 
an Mit .sehr viel Glück konnte der TV Langen 
drei Spiele gewinnen. Hier die Ergebnisse; 
TV Lan^jun — Nauheim 20:24 
TV Langen — Gorxheim 31:2!) 
T'' f.an.uen — Sonnenberg 30':3.') 

a lolzten Spiel gegen den Taoellenführer 
Gu ■a..:ijurg verlor Langen klar mit 20:33. 
Nach dein dritten Spieltag hat die Tabelle 
damit folgend, : .\ur.sehcn: 
1. Gustav.sburg 
2. TV Dieburg 
3 (Gorxheim 
4. TV Langen 
5. Hickonbadi 

24:2 
21:5 
17:7 
10:8 
14:8 

U. Nauheim 
7. Sonnenberg 
8. Keisen 
9. Dort Erbadi 

8:18 
0:18 
fi:2U 
0:20 

Der TV I^angen hat nur nodi eiiie sehr ge- 
ringe Chance, den für die Aufstieg.sspiele be- 
rechtigenden 3. Platz zu erringen. Es spielten: 
Herbert Bedcer, Werner Kühnes, Heinridi 
Becker, Midiael Kluge, Gert Beckmann und 
Heinz Gabele. 

Vorschau : Die I^nklspiele der Bezirks- 
kla.sse werden am 6. Juni in Drösel im Oden- 
wald fortgesetzt. 

Uauklassenmannschaft spielte mit 
eilten Erfolgen 

Am vergangenen Sonntag fanden die wei- 
teren Spiele der Gauklasse statt. Die 2. Mann- 
sdiaft des TV Langen, die am ersten Spieltag 
nur 4:6 Punkte errang, konnte sich am zweiten 
Spieltag steigern. Es wurden drei Spiele klar 
gewonnen. Hier die Ergebnisse: 
TV Langen II — TV Gustavsbur 26:21 
TV Jjuxuon II — TV Nauheim 33:20 
TV langen II — Walldorf 34:11 

Lediglich das Spiel gegen den außer Kon- 
kurrenz in der Gauklasse mitspielenden TV 
Beerfelden verlor Langen II mit 18:24. 

Damit hat die 2. Mannschaft des TV Langen 
nach dem 2. Spieltag 10:8 Punkte. Sie ist damit 
punktgleidi mit der SSG Darmstadt auf 
Platz 3 der Tabelle. Die Mannsdiaft hat also 
durdiaus die Chance, die Aufstiegsspiele zu 
erreidien. 
Es wurden folgende Spieler eingesetzt: D. Seitz, 
D. Väth, H. Sturm, K. Väth, W. Reuter und 
G. Rüsdioff. 

Vorschau: Die Gauklassenspiele werden 
am 0. Juni in Walldorf fortgesetzt. 

Kn'isklassrmaiiiisdialU'ii mit wcdiseliiili'ii 
ErfolK«'" 

Am vergangenen Sonntag fand auf dem 
Platz der SSG Langen die Hückrunde in der 
Kreisklasse statt. Die 3. Mannsdiaft des TV 
Langen, die in der Vorrunde 4:0 Punkte er- 
rang, kam im ersten Spiel zu einem klaren 
35:12-Sieg über die SS<J Langen II. Das zweite 
Spiel gegen Bessungen III verlor der TV Lan- 
gen knapp mit 20;21. Im dritten Spiel gegen 
den TV Dieburg errang Langen einen 23:10- 
Sieg. Im vierten Spiel gegen Walldorf hatte 
Langen keine Mühe, sich mit 17:13 durdizu- 
.set/.en Das letzte Spiel gegen Groß-Zimmem 
verlor der TV Langen mit 18:23. Damit hat 
der TV Umgen III jetzt 10:10 Punkte. Dies 
betleulet, daß der TV Langen am 6. Juni in 
Bes-sungen ein Entscheidungsspiel gegen die 
punktgleiche Mannschaft aus Dieburg durch- 
führen muß. 

Es .spielten: W. Fiebig, W. Graf, R. Weber, 
G. Schmidt, K.-H. Marschke und A. Dutin6. 

Die in der Kreisklasse spielende Jugend- 
mannsdiaft hatte, nachdem sie bereits am 
Samstag in Bessungen gespielt halte, am Sonn- 
tag einen sdiwachen Tag. Sie konnte ledig- 
lich das erste Spiel gegen Gustavsburg mit 
21:1!) gewinnen. Die weiteren Spiele endeten 
wie folgt; 
TV Langen IV — GW Darmsladt 19:27 
TV Langen IV — SSG Langen II 19:24 
TV Langen IV — TG Bessungen 18:28 
TV Langen IV — SSG Darmstadt 2U:30 

Damit nimmt der TV Langen IV mit 6:14 
Punkten den 5. Gruppenplatz ein. 

Es spielten: P. Kölbel, U. Krüger, E. Reitzen- 
stein, H. Krienke, G. Fröhlich und J. Eigen- 
brodt. 

Vorschau: Am 6. Juni finden In Bes- 
sungen die Endspiele der Kreisklasse statt, 

Jugendmannschaft wurde Gaumeister 
Am vergangenen Samstag trat die Jugend- 

mannsdiaft des TV 1802 Langen in Bessungen 
zu den EIntscheidungsspielen um die Gau- 
meistersdiaft an. Gegner war der mehrmalige 
Hessenmeister TSV Pfungstadt. Das erste Spiel 
gewann Langen klar mit 39:30. Im Rückspiel 
spielte Langen etwas unkonzentrier. Man ver- 
lor mit 32:37, Aufgrund des besseren Ballver- 
hältnisses wurde die Jugendmarmschaft des 
TV Langen Gaumeister. 

Es spielten: W. Richnow, P. Kölbel, E. Reit- 
zenstein, U. Krüger und G. Fröhlidi. 

Vorschau; Am 19. Juni finden in Wies- 
baden die Bezirksklassenspiele der Jugend 
statt. 

Fmustballer-Vatertag 
Wie In jedem Jahr trat sich auch dieses Janr 

wieder die PaustbaUabteUun« des TV l.^ngen 
nun Vatertag. Dieses Treffen bei strahlendem 
Sonnenschein wurde ru einem gemütlichen 
Beisammensein, bis in die Abendstunden 
dauert«. Zum Mittagessen gab es Spießbraten 
und Unmengen Bier. 

Die Handball-Jugend dei .SG Fleisbach mit 
allen vier Jugendmannsdiaften hat .;ldi in 
den letzten Wochen als Handball-ll.»dibuig 
der Jugend im Kreis und llezirk bestätißt. 
Selten erreichte ein Verein einen .ilchen stei- 
len Aufstii'g. Angefangen von den Kleinsten, 
der D-Jugend über die C- und nd bir 
zur neuformierten und hoffnun^--.illen A- 
JUfiend, belegten die Kgelsb.ncher die Spitze 
im Krei; Darmstadl. 

Die Krönung war der Aufsv. ' dwi A-Ju- 
gend Mannschaft der SGF in die Beziiksliivi 
Hessen, der höchsten deu'i^i'.n Jiisond- 
Spielklasse. 

Mit einer der spimnensten und drainati.sdi- 
sten Aufstiegsspiele am verganfionen Sonn- 
lag auf neutralem Plalz gegen TuS Gries- 
heim, qualifizierten sidi die E;;elsbadier bis 
zum Spieljahr 1972 73 für die hödisle Klasse 
im I'rldhanilbaM und gleichzeitig im Hallen- 
handball. 
Hier der allgemeine Überblick: 

A-Jugend 
Die SG Egelsbach wurde in der Großfeld- 

runde Darmstadl 1. Plazierter, ungesdilugen 
und mit einem Torverhältnis von 03:12. Es 
waren Siege über 40 Darmstadl 25:3, Pfung- 
stadt 18:3 und 75 Darmsladt 20:0. Somit mußte 
die SGE ein Qualifikationsspiel gegen die 
TuS Griesheim bestreiten Man erinnerte sich 
an das vergangene Jahr, wo Egelsbach eben- 
falls im Ent.schcidungsspiel der Aufstie,-s- 
runde gegen Griesheim traf und unglüiklich 
mit einem Tor verlor. Sollte es diesmal an- 
ders werden? 

Aufsliegssiiiol in die Rezirksliua 
S(i Kgelsbacli — TuS Grieslieiin (ni I.aiiKi'ii) 

19:15 nach der Verlängerung 
Auf dem neutralen Sportplatz des TV Lan- 

gen trafen sich die beiden alten Kivalen um 
auch dieses .lahr festzustellen, wer der Bessere 
ist. 

TuS Griesheim bestand aus der gleidi'.n 
Mannschaft wie im Vorjahr. Egelsbach neu- 
formiert. mit weniger Großfelderfahrung wie 
ihr Gegnri'. Nur drei Spieler waren vom Viir- 
jahresslamm übrig. .Sdireibweis. Meinell und 
Schonweitz. 

Nadi Anwurf dei Griesheimer mußten die 
EgeUsbncher gleich 2 Tore hinnehmen, im An- 
griff zeigten sich die gleidien Schwächen wie 
in d( 1 Kreisrunde, es v.'urden die klaren Tor- 
chancen nidit verwertet. Dueh nachdem die 
Gripsheimer ihre Tore vorlegten, war es die 
SGE Deckung und vor allem Torwarl Rainer 
Beck, die das Spiel aus dem Feuer rissen. Nun 
trafen audi die Sdiüsse von Vikari, Klug und 
Noll, .sodaß die SG Egelsbadi immer mit 1 
oder 2 Treffern im voraus lag. Nach dem 
Weeh.sel (7:0 für SGE) das gleiche Bild, die 
gleiche Siiannung. Immer wieder wurden kla- 
re Torchancen nicht verwertet. Die Dockung 
vor allem mit Dieter Eisenbadi, Rüdiger Klug, 
Peter Noll, Horst Gaußinann und Torwarl 
brachten Höchstleistungen. 

Im letzten Angriff vergab die SGE noch ei- 
ne große Torgelegenheit und das Spiel stand 
14:14 nach normaler Spielzeit. 

Die seelisdie und nervliche Aufmunterung 
des Kampfgeistes durch die Trainer R. 
Schroth und R. Lorenz sollten den Egelsba- 
chern jetzt in den 2x5 Min. Verlängerung hel- 
fen. Die SGE zeigte dann auch wirklidi ihre 
Kraflreserven und legte durdi Vikari. Klug 
und Noll 3 Tore in fünf Minuten vor, die die 
Griesheimer nicht mehr aufholen konnten. 
Das Ergebnis wurde bis Spielende noch auf 
19:15 ausgebaut, und Egelsbaeh sland als Auf- 
steiger fest. 

Nadi Absdiluß und Mannsduiftsaufstellung 
wurde die Egelsbacher Mannsdiaft vom Kreis- 
Spielwarl Günler Bauer beglückwünsdit und 
ihr weiterhin viel Erfolg gewünscht. 

Zum .Spiel selbst sagt Trainei Rudolf Lo- 
renz: ..Unsere Mannschaft hat ein unerwartet 
starkes Spiel gezeigt. Es waren zwar Män- 
gel in der Deckung bei II Schonweitz zu ver- 
zeichnen und im Angriff vergab H Schveib- 
w. iß zu viele freie Tordiar.cen. dennoch bin 
idi zufrieden Wir •.•. erden uns in der Rezirks- 
kU: ,. noch vie; Mühe geben und ebenfalls 
ein hohes Ziel --"tzen" Kieisjugendwart Rolf 
•Sehroih schloß sieii den Worten an ..Di SG 
,"shiidi, die jetzt mit jünt -ien Jiuen ' '^ inn- 
seha^t"n ;ihon 0 Bezirksn e-tiiel holte, 
wird - in \vürii!' 'i Vertreter unser. Kreises 
D.!rm.''ndt sein. 

F.- ist zu hoffen, daß mit der Kijelsbaiher 
A-.Iufi-nd diese ICrfolge ni";ebaut werden". 

Die BezirkskU-t.-.se ist in 2 Gfuprien aufge- 
teilt. Eüelsbaeh spielt mit ".-^iteien .t Vi einen 
in einer Gruppe Die Spieltundo ist b Mitte 
August beendet und in einem -lii ' M-ird 
der Meister f(..stgel(al 

F,- spielten: Rainer Beck. Klaus Ii' eUei, Hel- 
mut Schonweitz. Dietei F.isenb.ich. Waller 
Meinell. Horst Gaußmann, Rüdiger Klug. Pe- 
ter Noll. Heinz Schieibweiß, Kl.^us Vikari, 
Wolfgang Beikel. ni.-'e. Seifried. Peter Herl- 
wig 

H-Jügeiid: 
Die SGK-B-Jugend bildet noiii ungeschla- 

gen die .Spitze in ihrer Grupne. Vergangenen 
.Samstag wurde nur ein Unentschieden ge- 
gen den TV Langen erzielt I/'ider i.«l ietzl zu 
sagen daß die Spieler Bede Vikari. Noll und 
Becker sich mit dem A-Jie;end-Spiel am 
Sonntag festgespielt haben und nicht mehr 
in der B-Jugend eingesetzt werden können. 
Trotzdem wird die übrige Mann.'^chaft mit 
Ingo Gaußmann. Klaus Ch.^loupek Karlheinz 
Chaloupek. Buikhard Werner. Pelei Anger- 
moier. Manfred Kappes. Klaus Miehel und 
Volker Beeker sich Mühe geben, den erspiel- 
len Vorsprung auszubauen 

('-Jugend 
Ebenfalls ungeschlagen gehl die .SGE-C-Ju- 

gend in die Rückrunde. Die Mannschaft konn- 
te 1 '.Te Siege gegen Darmsladt, SSG I.angen, 
T.SV Pfungstadt Arheilgen. TV Langen, er- 
reichen und steht als Favorit fest Im letzten 
Spie! gegen TV Langen 11 war den Egelsba- 
diorn mit 27:2 ein großer Tor.segen gegeben, 
dennoch war kein besonders gutes Spiel ge- 
gen die körperlich Schwächeren zu sehen 

Es spielten; Wängler, Klug. Wannrbadier, 
Schrolti. Best. Mancher Siiss I Süss 11. 

D-Jugend 
Als vierte Mannsdiaft gab die D-Jugend 

der SG Egelsbadi ebenfalls noch keinen Punk' 
ab. Mit sehr viel Interesse sind die Kleinsten 
der SGE dabei. Ganz klar wurde auch der TV 
Langen am .Samstag geschlagen, mit 28:5 
konnten die Egelsbacher ihr Torekonfo er- 
heblich erhöhen 
Den besten Eindrud< machte Torhüter Peter 
Kraus, neben ihm Werfer J Kühn. R Benz 
und Kreisläufei M Geiß Auch die künftigen 
Spiele müßten sidier zui SG Egelsbadi gehen. 

Es spielten: Peter Kraus. Reinhold Benz, 
Jürgen Kühn. Lothar Hanker. Manfred Geiß, 
Joadiim Anlhes, Jürgen Seifried, Peter Er- 
mel. Bernd Krause 

Verelnsvcrgleidi 
Aufgrund der guten l.eistungen nimmt die 

SG Egelsbacii am 10. Juni in Pfungstadt ab 
13 Uhr an einem Vereins-Verglcich teil. 

Alle vier Jugendmannschaften spielen hier 
in ihren Altersklassen ein Turnier aus. wobei 
die Platzierungen mit Punkten bewertet wer- 
den. Es nehmen weiterhin teil; TSV Pfung- 
stadt. TG Rüsselsheim, SSG Langen und HSG 
Münster-Schwarzadi. r 

Gute Plätze der SSG-Leichtathleten 

Nadidem die Schüler bei den Sdiüler- 
beslkämpfen im Kreis Darmsladt so gut ab- 
gesdinillen hatten; beteiligte sie sich am 
Himmelfahrtstag in Frankfurt am 4. Sdiüler- 
sporlfest der TSG Fedienheim; das sehr stark 
besetzt war. 

Der C-Sdiüler Ralph Nicolaus (SSG) beleg- 
te mit 3,87 m im Weitsprung den 2. Platz hin- 
ter Ralph Hesse Giüßauheim, 3,98 m. Dies 
sind für C-Schüler redit beachllicäie Leistun- 
gen Seinen 50 m Zeitlauf gewann Ralph 
Nicolaus in 8,0 sek. und wurde damit 5. im 
Gesamtklassement. Bei beiden Disziplinen 
waren ca. 50 Teilnehmer am Start. 

Von den B-Sdiülern der SSG erreicäite 
Wolfgang Lautenbadi das beste Resultat. Er 
erreichte einen 4. Platz mit 57 m im Ballweit- 
wurf. Lothar Weist wurde 6. mit 52 m. Aber 
auch die anderen Resultate der B-Sciiüler 
können sii±i sehen lassen. So erreichte Wolf- 
gang Lautenbach mit 11,0 sek. über 75 m den 
7. Platz und Christian Wilhelm mit 11,3 sek. 
den 10. Platz von ca. 50 Teilnehmern. 

Beim absciiließenden 600 m Lauf erreidite 
Lothar Weist mit 1:57,9 min. den 6. und Chri- 
stian Wilhelm den 13. Platz in 2:03,0 min. 

Am darauffolgenden Sonntag nahmen die 
B-Sdiüler an den Mehrkampfmeisterschaften 
des Kreises Darmstadt in Seeheim teil. Hier 
bestätigten sie Ihre gute Form. Wolfgang 
Lautenbach wurde in der Einzelwertung mit 
1.991 Pkt. 5. Sieger. Die Einzelleistungen von 
Wolfgang Lautenbadi waren 7,9 über 50 m, 
4,18 m im Weitsprung, 50 m im Ballweitwurf 
und 1,15 m im Hochsprung. Hätte Lautenbach 
nur annähernd seine guten Leistungen von 
den letzten Sportfesten erreidit, wäre Ihm 

der 2. Plalz sicher gewesen. Durdi die wei- 
teren guten Leistungen von Christian Wil- 
helm 1.690 Pkt.. Thomas Traser 1 533 Pkt. 
und Jürgen Endlein 1.443 Pkt. wurde nodi 
ein guter 6. Plalz in der Mannschaftswertung 
erreidit. Den Mannschaftssieg holte sich SC 
Bergstraße vor ASC Darmsladt 

Den jungen Sportlern ist zu diesen Erfol- 
gen zu gratulieren. Der Verein würde sidi 
freuen, wenn weitere talentierte Mädchen urid 
Jungen zu den Leichtathleten der SSG kä- 
men. Trainingszoiten donnerstags 17 45 bis 
19.15 und samstags 14.30 bis 16.30 Sportplatz 
Zimmerstraße. 
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Aufsteigende hornri der SGE-Handballer hält an 

TV Kinhauscii 1 — S(i Ksilsliach 7:9 (l:B) TV Kiiiliauscn II — SG liKelshadi II 9:2 (1:1) 
Am vergangenin Wochenende fuiiren die 

SGi: Handballer zu dem Tabellenletzten TV 
Elnhausen Peter Welz hütete wieder das Tor 
und seine Stelle im Slurm nahm diesmal H. 
Schlerf ein. K. II. Neu .spielte für N Rüsler, 
ansonsten tral die Mannschaft wie zu dcjni 
hervorragenden Spiel gegen TuS Rüsf^elsheim 
an. 

Leider regnete es von Spielanpfifl an, was 
den Spielfluß sehr stark beeinlräditigle. Die 
Egelsbacher Handballer ließen sidi aber we- 
der von dem Weller noch von dem unebenen 
Plalz beeinflussen, sondern spielten von Be- 
ginn an einen gulen Handball. Der TV Eln- 
hausen hatte diesem Egelsbadier Spiel außer 
einer gulen kämpferi.sciien Einstellung nichts 
Gleichwertiges entgegenzusetzen, so daß es nie 
einen Zweifel an dem Egelsbacher Sieg gab. 
Bereits in der ersten Minute hieß es 1 :n für 
Egelsbach. Kappes wurde auf Halbrechts frei- 
gespielt und verwandelte unhaltbar. In der 
B. Minute kam Lenz durch einen Aufsetzer 
zum 2:0, und dann Neu zum 3:0. Welz 
zeigte beim nächsten Angriff der Platzher- 
ren eine gute Leistung, konnte aber spater 
das 3:1 nidit verhindern. In der 9. Minute 
wurde P. Welz durcJi einen Fiachwurf über- 
rascht, und es hieß nur noch 3:2 für Egels- 
bach Lenz verwandelte zum 4:2. Ein haltba- 
rer Ball führte in der 13 Minute zum 4:3 
Anschlußtreffer. Ein tückischer Aufsetzer von 
Lenz, führte in der 15. Minute zum 5:3. Nach 
diesem Tor wurde das Spiel wegen zu star- 
kem Regen für 5 Minuten unterbrochen. Nach 
Wiederbeginn vergaben Neu und Schonweitz 
gute Torgelegenheiten. In der 43. Minute 
führte ein Wurf aus der zweiten Reihe zum 
5:4 Anschlußtreffer. Weitere Chancen das Er- 
gebnis zu verbessren) wurden von Sehring. 
Kappes und Lenz vergeben. Außerdem hatte 
Lenz Pech als ein Wurf nur den Pfosten traf. 
In der Abwehr zeigte P. Welz gute Leistungen 
bei zwei Torschüssen. So gelang es erst wie- 
der .Tost den Vorsprung für die SG 
Egelsbach auf 2 Tore auszubauen. Ein flacher 
Schuß konnte vom Einhausener Tormann nur 
nodi in das eigene Netz geschlagen werden. 
Mi! iliesem Ergebnis wechselte man die Sei- 
tei. 

Nach Wiederanpfilf wurde Jost von seinem 
Gegenspieler überspielt, was auch prompt zum 
6:5 Anschlußtreffer führte. In den nächsten 
10 Minuten ließ die Konzentration der Egels- 
badier Stürmer beim Torschuß sehr nach. 
Dies war nicht nur auf die schlechten Piatz- 

vcrhällnisse zurückzufühien, sondern man 
wollte mit allen Mitteln die Führung ausbau- 
en Doch nicht Egelsbach kam zu einem Tref- 
fc?r sonciern f'.inliausen gelang der 6:6 Aus- 
gleich 

Nadi wachsenden Tort-rlolgcn beider Mann- 
sdiaften erzielte Lenz in der letzten Spielmi- 
nule mit einem Bogenwurf das 9:7. was den 
endgültigen Sieg für Egelsbaeh bedeutete. Im 
Gegenzug traf Elnhausen noch einmal die 
Latte. 

Duidi diesen doppellen Punktgewinn auf 
fremdem Geliinde konnten die Egelsbadier 
den Punkleabstand zum Tabellenende ver- 
größern. Ks bleibt zu hoffen, daß der ge- 
zeigte l''orman=lieg der Mannschaft, der auf 
ein besseres Verständnis untereinander zu- 
rückzuführen ist, anhält und das nächste Spiel 
beim Neuling TV Erfelden am Sonnlag nadi 
Pfingsten ebenfalls ein Punktgewinn ein- 
bringt 

Für Egelsbach spielten: P. Welz. Hidcler, 
Leiser, Jost (1), II W Rüsler. Sdiönweilz, 
Neu (1), Kappes (1). Sehring. I,enz (5), H. 
Schlerf (l)und Suchanek, 

Die Reserve bot im Vorspiel eines ihrer 
schlecJitesten Spiele seit langer Zeit. Die 
schwache Leistung ist nicht nur auf den Aus- 
fall von elatsmäßigen Reservespielern (Heller. 
Benz, K. Schlerf) zurückzuführen, .sondern es 
war in der Hauptsadie das Unvermögen der 
Stürmer, aus gegebenen Chancen, die reich- 
lich vorhanden waren, Tore zu erzielen. Es 
spricht für sich, daß die beiden erzielten Tref- 
fer nur durch verwandelte 14-Meter von II. 
•Schiert und J. Welz erreidit werden konnten. 

Vorsciiau 
An den kommenden Pfingsfeiertagen fin- 

den keine Verbandsspiele statt. Diese Gele- 
genheit nehmen die SGE Handballer zu Be- 
sucäien von Handballturnieren wahr. Am 
Pfingslsonntag spielt eine Auswahl bei einem 
Klelnfeld-Tumler in Nieder-Eschbach. Eine 
weitere Mannschaft spielt an beiden Feier- 
tagen in Kleinich Mosel. Dort wird am 
Pfingslsonntag ein Freundschaftsspiel gegen 
den T.SV Kleinieh ausgetragen und am 
Abend findet ein gemütliches Beisammen- 
sein mit Tanz statt. Am Pfingstmontag nimmt 
man an dem alljährlichen Pfingstlurnier des 
TSV Kleineich auf den Großfeld teil. Die 
Abfahrtszeiten zu beiden Turnieren werden 
im Schaukasten bekanntgegeben. 

Tennis-Verbandsspiele teilweise mit Erfolg beendet 

Für drei Herren- und zwei Damen-Mann- 
Bchaften endete am 23. Mai ein sdiwerer Tur- 
nie--Monat. Am erfolgreichsten war die I. 
Damenmannschaft mit Frl. Kühn, Fr. Hoff- 
mann. Fr Fröhlicii, Fr Britzke. die sämtliche 
Turniere gewannen und damit Gruppensieger 
wurden! 

Ergebnisse: Damen I-Zeppeiinheim 5:0, 
Heusenstamm 3:2, BSC-Offenbadi 4:1, Rosen- 
höhe-Offenbach 3 2.Kahl 4:1. 

I.eider konnte die Tl. Damen-Mannschaft 
mit Fr. Kunath, Fr. Wiede, Fr. Nücke, Fr. 
Bornemann, Fr. Vontz keinen Mannschafts- 
Sieg verbuken, aber die ersten Schritte zum 
Turnierkampf sind getan. Damenll-Groß- 
Aiiheim 1:4. Rosenhöhe Offenbach 2:3, Seli- 
gensladt 0:5. 

Hei der I Herren-Mannsciiaft ging es um 
den Klassenerhalt. Mit den Herren Dr. von 
Kupsih. V. Thiele, B. Müller, H. Wagenknecht, 
Dr. Mühle, F. Britzke gab es folgende Er- 
gebnisse: Sprendlingen II 3:2, Waldschwimm- 
bad OF 5:4, Heusenstamm 2:7, Kahl 7:2, Neu- 
Isenburg 3:6 

Auch in diesem Jahr gab es für die II. 
Herren-Mannschaft wieder einen beachtUdien 

2. Platz. Dr. Zipf, V. Schmitt, Wiede, Sdiroth, 
Schwaab, Pfefferkorn, Müller-Ali, Nagel stell- 
ten die Mannschaft. — Ergebnisse gegen; 
Schlüciitern I 6:3, Rosenhöhe Offenbach 6.3, 
WaldscJiwimmbad Offenbach 5:4, Buchschlag 
II 1:8. Büdingen 6 3. 

Die III. Mannschaft spielte mit Kunath, 
Knorpp. Kurth, M. Karl, Hein. Nüdce, Merkel, 
gegen Zeppelinheim 2:7, Bad-Orb 3:6, Nid- 
derau 3:6, Hainstadt 6:3. Der Mannsdtafls- 
sieg war ein netter Abschluß am letzten Spiel- 
tag für die Spieler, 

Senlorensplele des TKL 06 am 20. und 22. Mal 
Am Himmelfahrtstag spielten die Senioren 

gegen die Senioren II des OTC, Offenbac^. 
Nach 3 Siegen und 3 Niederlagen in den Ein- 
zelspielen, wurde im Doppel schließiidi knapp 
der Sieg für Langen mit 5:4 sichergestellt. 
Im Treffen am 22. Mai auf den Plätzen des 
Tennisclub Blau-Gelb Frankfurt/Main muß- 
ten die Senioren des TKL 06 eine 4:5 Nieder- 
lage hinnehmen. Audi hier fiel die Entschei- 
dung erst In den Doppelspielen, natiidem die 
Einzel mit 3:3 unentsdiieden endigten. 

Es spielten: Spair. Dyr- 
na. Kobelt. Pernaß (1), 
Heim. Räuber (2), Zimmer 
(1). Jähncrt (6). Friodcl, 
Vollhardt, Jiinkert f2). 

Kihlc SporlkTfri'uiidsclialt 
Ein Tanzabend mit einer 

tollen Kapelle und Tombo- 
la brachte Gäste und Gast- 
geber sehr schnell in 
Sdiwung Bei einigen Rci- 
seteilnehniern soll es „.sehr 
früh" geworden sein. 

Kinen großen Eindrudt 
hinterließ die Bc>sichtigung 
des Walzwerkes Düddin- 
gen Hier konnten die 
staunenden Gäste den Weg 
des Rohmaterials bis hin 
zum nur noch millimeter- 
stark verzinkt. Blech beob- 
ichten Die vollautomatische 
Walzstraße beeindruckte 
enorm Anerkennung fan- 
den die Arbeiter, die bei oft 
sehr großen Hitzegraden 
ihre nicht leichte Arbeit 
verrichteten 

Die notwendige Kühlung 
nach der Hitze in dem 
Walzwerk fanden die Lan- 
gener dann in der „Brau- 
erei Henri Funck". Die 
Mannschaft der SSG zeig- 
te audi hier eine gute 
„Kondition", denn die Ak- 
tiven verkonsumiorlen fa.st 
einen Hektoliter Bier, eine 
solide Leistung, die auch 
vom Braumeister anerkannt 
wurde. Heiße Würstchen 
gaben die entsprechende 
Unterlage. 

Die Jugend mußte sieh 
mit Fruchtsaft begnügen, 
denn auf ihrem Tagespro- 
gramm stand noch das 
Spiel gegen Berchem, das 
immerhin 5 Jugendnatio- 
nalspieler stellt. 

Ein Gewitterguß, der den 
Asphaltplatz rutschig madi- 
te, ersciiwerte die Aufgabe 
der Langener. Nach einem 
Pausenstand von 7:6 für 
Berchen gingen die jungen Langener — der- 
zeit wohl die stärkste Jugendmannschaft der 
SSG — mit einem 17:15 Sieg vom Feld. 

Es spielten: Ahrens, Dyrna, Tilhof (1), 
Krippner (3), Räuber (5), Kernchen, Kratky 
(1), Knöchel (6), Blisse, Ursciiel (1), Herth, 
Sciiubert, Maiwald. 

Ein Stadtbummel durch Luxemburg 
Am Samstagvormittag wurde die Haupt- 

stadt Luxemburg besichtigt. Eine zauberhafte 
Stadt, ganz auf Felsen liegend. Eine Viel- 
zahl von Brücken führen in die alte Stadt, 
deren Mauern und Türme von einstiger Grö- 
ße künden. Sehr gesdiickt versteht es die 
Regierung von Luxemburg, die alten Häuser, 
und damit das schöne Stadtbild zu erhalten. 
Sehr interessant audi die „Verwaitungsstadt" 
ffür das kommende vereinigte Europa auf 
dem Klrciiberg. Imponierend das riesige 
„Beamtensilo" der Montanunion, fast fertig- 
gestellt ist der Neubau für den Europäischen 
Gerichtshof. Nadi einigen Einkäufen, wurde 
die romantische Hauptstadt verlassen und 
der Bus nahm Kurs nach Diekirch. 

Halbzeit beim Spiel in Diekirsch 

Ein Stürmer aus Berchem überlistet Torwart Sparr 

Sieg in Diefcirdi 
Hier ging man gegen die ebenfalls m der I. 

Division spielenden Dieldrchener vorsichtiger 
zu Werke. Ein plötzlicher Gewitterguß verhin- 
derte das Spiel auf dem Asphaltpiatz, und 

Die Reisegesellschaft der SSG mit den Gastgebern 

man mußte in die Sporthalle der Kaserne der 
„Luxemburgischen Armee" ausweichen 

In der Halle fühlte man sich wesentlich 
wohler, was sidi in dem Endergebnis von 
22:17 (nach einem Pausenstand von 14:9) aus- 
drückt. Es wurden dabei besonders auch von 
den erstmals eingesetzten Jugendspielern gute 
Leistungen geboten. 

Es spielten: Sparr, Dyrna, Jähneri (10), 
Zimmer (1), Pernaß (4), Steitz (1), Kobelt (3), 
Knöchel, Heim (1), Vollhardl, Friedel, Jun- 
kert, Räuber (2), Tilhof. 

Sdiwerer Abschied 
Noch lange saß man am Abend mit dem neuen 
Freunden zusammen Auch der Bür- 
germeistea* von Berciiem, Herr Sinner. saß 
bei den Sportlern. Nette Gastgeschenke, ein 
Kupferstich mit einem Altstadtmotiv aus I.an- 
gen und ein Porzellantelier mit einer Ansir'it 
von Luxemburg wurden ausgetauscht. Viel 
Beifall fand aucii eine Erinnerungsmappc mit 
Presseberichten und Fotos vom Osterturnier 
der Sdiüler, die die Langener übergaben. 

Nacäi dem „internationalen Frühsdioppen" 
am Sonntagmorgen schlug dann die Ab- 
schiedsstunde. Nur sdiwer trennte man sich 
von den neuen Freunden, nidit ohne das Ver- 
sprechen, daß die Mannsdiaft aus Berchem 
im Herbst zum internationalen Turnier der 
SSO nach Langen kommt. 

Vier Kreismeistertitel beim Egelsbacher Leichtathletiknachwuchs 
Chrislina Srhweitz. r mit \ rreii.slHMUi sUn-i. - »ir..He B. U-iligung in Uarmstadt 

Einen ausgezeichneten Start halte der SGE- 
Loiditathletiknadiwudis für die diesjährige 
ßjlson bei den Kreis-Sdiüler-Meisterschaflen 
im Darmslädter Hoch.'ohulstadioii. Trotz der 
nidit minier gutuii \\ eltkamiifbedüigungen, es 
hi-rrsdite tiiiweise slari;;.'r Gegenwind, gab es 
zum loil überni.-ichende Ergebnisse für die 
t idier Teilnehmer. Da last alle SGK- 
Sdiüli -innen und Schuler in dii em Julir m 
eint , hohl U'ii Al.er.skUi.-<e starten, waren die 
Betri.-.. ,r Gi-iilim.uin und triedridi besonders 
stolz -luf die Krfoltie. Mit in.'>i;<->ianit vier ei- 
ru'- -lun Kri-.,:;-.i'istert;leln, /v.olf 2. l'lät/.en 
und lunf 3 l>la:.:en waren die über 30 Sdiu- 
lerinnen und Schüler der SG Egelsbadi mit 
die e. .'jlgreidislen. Leider übersdinitlen sidi 
einige Dia/.iiiiinen infolge des Zeil|)lanverzuges, 
so dali daj. Ab.^dineidi n eventuell nuch besser 
hätie auslallen können. 

Bji den Schülern A gi wann Han.s-Jürijen 
Sclioi.'ä B-Endlauf in 13.8 Sekunden. Er- 
hard H .m-r wurde mit 1.40 ni im Hocli.spruJig 
Vieiter. Mit 5.00 m gewann er den Weilsprjng 
knapp. Er steigerte seine B-Sdiülerbestleistung 
BUS d"m vorigen Jahr dabei enorm. 

Semen Titel versdienkte im Six-erwurf der 
klar favorisierte Manfred Wannemat+ier durch 
drei ungültige Versuche. H. J. Schünig kam mit 
rund M m auf den 4. i'lal?., während Erhard 
ll.,i;er mit wenig Absland den G. Platz belegen 
konnte. Einen guten Eindruck hinterließ Man- 
fred Wannemadier bei seinem Sieg über 80 m 
Hürden in 13 7 Sekunden vor Erhard Heger, 
der 14,1 benötigte. Die 4 X lUO-m-Slaffel er- 
rciehie den 3, Platz, Bei den Sdiülcrinnen A 
Eicyti Petra Lorenz im B-Endlauf über 100 m 
in 14,:• Sekunden, während Silvia Fischer über 
die für die neue lllO-m-Strecke im A-Endlauf 
mit 13,3 Sekunden (Vereinsbestlcislung). knapp 
gosdilagen, den 2, I'latz Ijelegle, Eine klare 

Angeicgentieit war das Speerwrtfen für Petra 
Lorenz. Mit 24.25 m siegte sie vor Christina 
Schweitzer, die auf 21,25 m kam. 

Einen sehr guten Eindruck hinterlic-ß Chri- 
sliua Sdiweil/.er bei ihrem ersten üüO-m-Lauf, 
den sie mit der neuen Vereinsbi-slleiaiung von 
2:45.7 Minuten (2. Platz) absolvierte. Zwei 
5. Plätze gab l:; für Petra Lorenz und Gerlinde 
Klein im Hodiiprung. 

Petra Lorenz erreidite in ihrt>m ersten 
Kugelstoßwetlkampf ».33 und wurde Zweite. 

Groß war der Andrang beim W..'iti^|)rung, 
wci Sihia i'isdier mit 4,27 m Plalz 4 und Chri- 
slina Schweitzer mit 4.20 m auf Platz. 5 kamen. 

Mit Petra Lorenz, Christma Sdiweitzer, 
Jutta Haak und Silvia Fisdier wurde die 
4 x 10i)-ni-Slaffel üi 58,1 Sekunden Zweite. 

Drei Egelsbacher Sdiüler sUndcn im 75-m- 
Endlauf der B-Sdiüler, Arno Heger wurde, 
über die nun längere Strecke, trotz ieiditer 
Verletzung in 10,9 Sekunden Zweiler, vor 
Stefan BareuUier (11,0) und Joachim Anthes, 
der 11,1 Sekunden erreidite. 
Die ßOO-m-Strecke durdiliefen Jorg Strubel in 
2:08,9 Minuten und Robert Geister in 2:14,6 
Minuten. 

Thomas Sillniaiin wurde niil 1.25 m im 
Hochsprung Vierter. 

Die 4 x lOO-ni-Slaffel wurde knapp gesdila- 
gen in 45.0 Sekunden auf Rang zwei und die 
II. Staffel mit 40,8 Sekunden auf den 5 Platz 
verwiesen 

Die drei ersten Piät«: wurden im 60-m- 
Hürdenlauf der Schülerinnen B von Egels- 
badier Mädchen belegt. Monika Köhler wurde 
in 14,0 Sekunden Kreismeislerin vor Petra 
Gaußmann (14,2) und Hegina Friedrich (14,5). 

Einen 4 Platz gab es noch im Hochsprung 
durch Monika Ki)hler. 

Luxemburg war eine Reise wert 

Frnout waren die iinternehmiiiiK'-lii>tii;<'n Handballer der SSG auf Reisen. Ziel war da* 
Ninhharland Luxemburg. Alle Teiln.hiner crUannten: l.uremburg war eine Reise «er« 

Die Hinfahrt über Bin- 
gen. die Hunsrückhöhen- 
strnße. entlang der Mosel 
nadi Luxemburg führte 
durch eine hcnlidie Land- 
schaft. Gegen 13 Uhr kam 
der Bus in Bcrdiem an, 
eine Großgemeinde 9 km 
von Luxemburg-Stadl, zu- 
sammengesdilossen aus 
mehreren Dörfern. Die 
Langener wurden herzlich 
empfangen und nach einem 
sehr reichlichen Essen in 
die Quartiere eingewiesen. 

Niederlage 
gegen den (Jastgeber; 

Bereits um IC Uhr wurde 
gespielt. Bercliem ist Viz^- 
mrister von Luxemburg, 
und es zeigte sidi bald, daß 
die von der Reise ermüde- 
ten Langener zwar einen 
recht achtbaren Gegner ab- 
gaben. aber keinerlei Ge- 
winnaussiditen hatten. Bis 
ZUI H.ilbzeil hielten sie 
nodi mit. führten sogar mit 
8 7 Toren, doch nadi der 
Pause kamen die Luxem- 
burger mit unbändigem 
Kampfgeist aufs Feld, der 
sich mit einem guten spie- 
lerischen Können paaite. So 
war es nidil verwunder- 
lich. daß beim Schlußpfiff 
die Gastgeber mit 1612 To- 
ren das bessere Fnde für 
nich hatten 

Klick auf Luxemburg-Stadt 
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Basketball-Schülerinnen Hessenmeister 71 

Aurh die jUnxslr weibliche 1 VI,-Manns<'haft erfolRreicii 

Am 2!' April fand das Spiel TV Lungen 
({cmn TSG Ober-Rumstadf, stall. Die geßne- 
rische Mannschaft erwies sich als si'hwacher 
Gegner für die von Trainerm Ursi Arnstadt 
geführten i-angener Miiddien. Halbr.eitstand 
(29:2) und Endergebnis 51:5 beweisen dies. Die 
Spielerinnen: Susanne Aevers (»D, Angela 
Buhl, Regina Gray (3), Christiane Hanlte (2), 
Kerstin Ilofko, Cornelia Müller (8), Johanna 
Rothmann (4). Renale Rümmler, „Siggi" Sof- 
fel. Silvia Stahl (<>). Elite Titze, Regine Z<'II- 
ner (18) 

Dei CJi-winn dir Hezirksmeistersehaft be- 
rechtigte die Mann.-idiaft zum Kampf um die 
He.Ksenmeistcr.'^ehafl. die in Zaubach gegen 
Teutonia Zaubach ausgetragen wurde. Diese 
Hessenmeistx-r.'ichafl fand ausgerechnet am !». 
Mai. also am Multerlag .statt, an dem einige 
der bisten Spielerinnen ihre Konfirmations- 
prüfung abzulegen halten. So mußte Ursi 
Arnstadt mit einer geschwächten Mannschaft 
nach Laubach fahren. 

Das eiste Viirti l der Spielzeit benötigte die 
Mannsi+iaft. um .sii+i auf den ungewohnt 
harten Stil der gegnersichen S|)ielerinnen ein- 
zustellen. Dann übernahmen di( I.angenerin- 

nen die Führung. Der knappe aber verdiente 
Sieg (Halbzeit 14:!), Endergebnis 28:24) ist 
vor allen Dingen den Spielerinnen Johanna 
(„Hanne") Rothmann und Regine Zellner zu 
verdanken. Center-Spielerin Reginc, mit 14 
Punkten erfolgreidiste Korbschützin des Ta- 
ges, dominierte durch ihre Größe, während 
Hanne Rothmann, die beste Spielerin in die- 
sem Spiel, ihre Gegner immer wiedei mit 
ihren „Faslbreaks" verblüffU-. Die Spielerin- 
nen: Buhl. Gray (2), Hanke (2), L/'ü, Roth- 
mann (10). Renate Schmidt. Titze, Z.ellner (14). 

In der Klasse der Sdiülerinnen (d. h, der 
Maddien im Alter von 12-14) bedeutet der Ge- 
winn der Hessenmeistersdiafl die höchst mög- 
liche Aus«Mctinung Deutsche Meisterschaften 
existieren erst für die nächste Altersgruppe, 
für die B-Mäd(+ien, Durtii den Gewinn der 
Hes.senmeisterschafl beweist auch die jüngste 
weibliche Basketballmann.sfiiaft des TVI., daß 
sie, wie die K-Miiddien (Hess<'nmeister. End- 
rundenteilnehmer an der deutschen Meister- 
schaft), wii' die Juniorinnen (Viz/'-Hess-en- 
meister. wie die Damen (Aufsteiger in die 
Bundesliga) zu den besten Mann.schaften in 
Hessen, ja in der Bundesrepublik gehören. 

Hartes Wochenende für TV-Handballer 

Am heutigen Freitagabend, um 17.30 Uhr 
empfängt der TV auf seinem Platz in Ober- 
linden die Mann.schaft der SG Arheilgen zum 
fälligen Punktspiel der diesjährigen Feld- 
saison Es bleibt dabei die Frage zu beant- 
worten. ob die Langenei Elf endlidi einmal 
über ihren eigenen Schatten zu springen ver- 
mag Der Turniersieg der vergangenen Woche 
mag in dieser HinsiAt vielleicht etwas Schüt- 
zenhilfe geleistet haben, denn was der Mann- 
Bdiaft in den bisherigen Spielen gefehlt hat, 
war ein gehörige Portion Selbstvertrauen in 
das eigene Können Das letzte Spiel ging in 
Büttelborn mit 14:17 verloren, und dennoch 
zeigt das F^gebnis, daß zumindest der Sturm 
wieder etwas Zutrauen zu seiner Schußstärke 
gewonnen hat. leider war in Büttelborn die 
Leistung der Abwehr nicht sehr erfolgreidi, 
zumal man Torwart Rössler und Dröll als 
Mittelläufer zu ersetzen hatte Ein Kom|)li- 
menl jedoch für den kurzfristig eingesprun- 
genen Torwai-t Dacht 1er, der seine Aufgabe 
hervorragend gemeistert hat. 

Es spielen heute abend: Rössler. Dröll, 
Hamm, Heppner, Wienhöfer, Jost, Stock. ,Iart, 
M. Bicker, Riedel, Beyer, Lenz und Möbius. 
Das Spiel der 2 Mannsdiaft fällt aus. 

Am Pfingstsonntag fahrt die I Mannsc+iaft 
/.u einem weiteren Kleinfeldturnier in den 
Odenwald Austragungsort ist Momard. Es 
wäre der Mannsdiaft zu wünsdien, daß sie 
ihren Erfolg aus Griesheim in einem weiteren 
Turnier unter Beweis zu stellen vermag. An 
der TV-Turnhalle fahren um B.30 Uhr ab; 
Diesel. Rössler. Jost, Riedel. Beyer. M. Bek- 
ker. Möbius und Dröll. 

SSG-FuBballer beim Turnier 
F.ine Fußballmannschaft der SSG nimmt am 

Pfingstturnier des TSV Worfelden um den 
Wanderpokal des Rhein-Main-Flughafens teil. 
Das Turnier beginnt am Samstag um 13 15 
Uhr. am Sonntag um 8..3Ü Uhr. 

«ffenlhaler KuBballer auf Turnieren 
An Pfingsten beteiligen si(+i die 1. Mann- 

schaft und die A-Jugend der Susgo in Semd 
an Turnieren. Die erste Mannschaft ringt mit 
15 Spielern am Sonntag mit weiteren fünf 
Mannschaften um den Sieg. Das 1. Spiel der 
Offenthaler ist am Sonntagmorgen um 10,30 
Uhr. — Die Jugend nimmt am 2. Pfingstfeier- 
tag mit 3 weiteren Mannschaften an dem 
Jugendturnier teil. 

Zwei Langener ludo-Mädchen erfolgreich 

Bei den Süilwestdeutsdien Jugendeinzel- 
meisterschaften der Damen am 23. Mai in der 
Adolf-Reichwein-Schule konnten siA Katja 
Kühler und Sybille Schick vom 1. JV Langen 
qualifizieren. Aus fünf I.andesverbänden der 
Gruppe Südwest waren 87 Teilnehmerinnen 
gemeldet, die in sieben Gewichtsklassen ihr 
Können und ihre Kräfte maßen. In der Klas.se 
bis 44 kg traten Köhler und Schidt für Hessen 
an. Kohler setzte sidi im Endkampf gegen 
Bischof (Saarland) durch. Nachdem sie schon 
einen Wa/.a-ari für sidi erkämpft hatte, ge- 
Uing ihr mit Tai-otoshi ein Ippon, der ihr 
endgültig den Sieg und den 1. Platz brachte. 
Sybille Schii-k errang den 3 Platz. 

Die Killsatzfreude aller Mädchen bei diesem 
Nachwuchsturnier /.eigte deutlich die positive 
Entwicklung im Damen-Ju<lo. In diesem Zu- 
siminieiihang sei auch noch an das erfolgreiche 
Ah.schneiden von Ingrid Ohme bei der deut- 
schen Meisterschaft der Damen in Frankfurt 
Im März dieses Jahres erinnert. In der Klasse 
bis fiii kg erreichte die erfolgreidie Langener 
Judoka den 3. Platz. Für diese beachtliche 

LeLstung wurde Fräulein (Jhme vom Hessi- 
schen Dan-Kollegium der braune Gürtel ver- 
liehen. 

Ergebni.s.se der Meisterschaft: 
Bis 44 kg: 1. Köhler (Hessen), 2. Bischof 

(Saarland), 3. Schick (Hessen). 
Bis 48 kg: 1. Moos (Hessen), 2. Herbold 

(Hessen), 3. Selzer (Saarland), 3. Kremer 
(He.s.sen). 

Bis 52 kg: 1. Budiholz (Hessen), 2. Richter 
(Hes.sen), 3. Strebel (Rheinhe.ssen), 3. Alt (Saar- 
land). 

Bis 51) kg: 1. Lange, U. (Rheinhessen), 2. Bek- 
ker (Pfalz), 3. Waack (Pfalz), 3. Lange, Ch. 
(Rheiiihessen). 

Bis tiO kg: 1. I.ewles (Hessen), 2. Kelle (Iles- 
.sen), 3. Augustin (Saarland), 3 Pankstat (Rliein- 
hessen). 

Bis 65 kg: 1. Sdimock (Rheinland), 2. Mor- 
gen (Saarland), 3. Adrian (Hessen), 3. Appel- 
häuser (Rheinhessen). 

Über ü5 kg; 1. Suffrian (Hessen), 2. Hanke 
(Rheinland), 3. Weiß (He.ssen), 3. Drobny 
(Ile.ssen). 

Das Einkommen für das Jahr 1970 soll bis 
zum 31. Mai 1971 beim Finanzamt erklärt 
werden. Viele Handwerker, Kaufleute, 
freiberuflich Tätige, Hausbesitzer und 
andere müssen sich nun wieder mit dem 
immer unüberschaubarer werdenden 
Steuerrecht abmühen. 

Hilfe zur rechten Zeit geben da die "Tips 
für die Einkommenssteuer-Erklärung 1970" , 
die in der Gelben Beilage Nr. 112 ange- 
boten werden, übersichtlich gegliedert 
finden Sie darin sämtliche Steuervor- 
teile vermerkt, die der Gesetzgeber dem 
Steuerzahler einräumt. 

Mit der Gelben Beilage dient Ihnen an 
allen Schaltern 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

Meisterschaftsfeier für den 
Turnernachwuchs 

Die Abteilung Turnen der SGE ehrte am 
vergangenen Woc+ienende ihre Schülerinnen 
für den errungenen hessischen Mannschafts- 
titel. In der Gaststätte Theiß begrüßte Ab- 
teilungsleiter Schmidt die zahlreidien Gäste 
und gab einen Rückblick auf das Entstehen 
der Leistunggruppe. „Tante" Gertrud Noll 
hatte die Idee, aus ihrer großen Mädchen- 
grupiJe die Besten herauszuziehen und in einer 
speziellen Gruppe, die dann von Peter Hanke 
betreut wurde, zusammenzufassen. Drei Jahre 
nach der Gründung gab es mit der Errin- 
gung des Gaumeistertitels und der Hessen- 
meister.sdiaft 4en ersten Höhepunkt. Auch 
mit dem Ab.schneiden bei den Süddeutschen 
Meisterschaften darf man zufrieden sein. 

Die Mädchen die ca. 10-12 Stunden in der 
Woche trainieren, sollen für die großartigen 
I.feistungen geehrt werden. Herr Sdimidt be- 
tonte, daß die Erfolge nidit ohne die Hilfe 
der Betreuerinnen Frau Werner, Frau Stapp 
und nidit ohne das Verständnis der Eltern 
zustande gekommen wären. Selbstverständ- 
lich kommt der größte Dank dem Trainer 
Peter Hanke zu. Die fünf Teilnehmerinnen 
Ute Werner, Ina Müller, Sonja Graf, Jutta 
Becker und Christel Schönweitz erhielten als 
Anerkennung von ihrem Abteilungsleiter, 
Blumen und kleine Präsente. Nicht vergessen 
wurden natürlich Trainer und Betreuerinnen. 
Auch von der "Tante Gertrud" — Gruppe gab 
es Geschenke. 

Anerkennung sprach auch der Fußball-Ab- 
teilungsleiter Anthes aus und überreichte ein 
Prä.sent. Vereinsvorsitzender Friedel Welz 
schloß sich später den Ausführungen seiner 
Vorredner an und überreichte erstmals in 

der Vereinsgeschichte als Anerkennung Trai- 
ningsanzüge. 

Trainer Peter Hanke dankte allen Helfer- 
innen und ganz besonders seinen Mädchen, 
von denen er glaubt, daß es nicht die letzte 
Meisterschaft sei, die sie für die SGE erran- 
gen. 

Fußball-Lehrer-Elf zu stark für 
Egelsbachs Sorna 

In die.sem Freundschaftstreffen zeigten die 
Trainer und Fußball-Lehrer gegen die 
schwarzweiße Soma, daß sie nidit nur theore- 
tisches Wissen besitzen, sondern ihr großes 
Können auch auf dem Spielfeld in die Tat 
umzusetzen verstehen. Zwar waren nicht alle 
angekündigten Spieler der Trainerelf gekom- 
men (es fehlten Sommerlatt vom KSC und 
Uberle vom SV Alsenborn) aber dafür war 
mit Wassermann von Mainz 05 ein Torjäger 
dabei, der die Egelsbacher Deckung vor sdiier 
unlösbare Aufgaben stellte. Er war es auch, 
der die nveisten Treffer der Trainerelf mar- 
kierte, wobei er ausgezeichnet von seinen 
Nebenleuten Nostadt und Dutine und aus dem 
Mittelfeld von Kronenberg und Kirchheim 
unterstützt wurde In der Abwehr standen 
ohnedies mit Barth (98 Darmstadt) und Buch- 
mann (Wormatia Worms) Routiniers aus 
früheren Tagen, an denen es kaum ein Vor- 
beikommen gab. Bereits zur Pause lag die 
Trainerelf mit 4;2 vorne und Egel.sbachs 
Trainer Reinhard Häußer, der das Spiel pfiff, 
brauchte kaum einmal einzugreifen, weil sich 
die meisten Aktionen in fairen Bahnen be- 
wegten, Auch nach Seitenwechsel bestimmten 
die Gäste eindeutig das Geschehen und kamen 
bis zum Abpfiff nodimals zu vier Toren bei 
einem weiteren Gegentor der Schwarzweißen, 
so daß die Partie mit einem 8;3-Erfolg der 
Trainerelf endete. 

Quelle-Portables 
tragen den Fortschritt 

in Ihre Freizeit: Freiieüspaß ohne Netz! 

0 UNIVERSUM-3-Band- 
Kofferradio für Batterie- und 
Netzbetrieb. UKW, KW 31-49- 
m-Band, MW,eingebautes Netzteil. 
Best.-Nr.: 06751 Holzfarbe; 
06752rot;06764weiß. fOO 
3-Band-Kofferradios 
bei Quelle schon ab 89.- 

(D UNIVERSUiVI-4-Band- 
Autokoffer. Für Auto-, Batteria- 
u. Netzbetr. Ideales Allround-Gerät 
mit UKW, KW41-49-m-Band, 
MW u. LW, mit eingeb. 4iiA 

, Netzteil. Best.-Nr. 078?5 

0 PRIVILEG-Cassetten- 
Tonbandgerät. Für Netz und 
Batterie. Komplett mit Mikrophon, 
Ohrhörer, Cassette C60 
und Batterien. 
Best.-Nr. 04957 IllVa 

® UNIVERSUIVI-Cassetten/ 
3- Band-Radio- Kombination. 
Für Batterie u. Netzbetr. Direkte 
Uborspielmöglichkeit von UKW, 
KW 49-m-Band und MW auf die 
Cassette, kompl. mit 
Zubehör u. Batterien. 9 #R h 
Best.-Nr. 00182 fcfUa 

Der große 
Quelle- Exklusiv-KnUller: 
Die kleinste und 
vielseitigste Fernseh- 
Rundfunk-Kombination 
der Welt 1 v 

(T)12-cni-UIVIVERSUM-Femseh/Radio-Komblnation. 
Modernste Volitransistor-Technik. Gestochen scharfes Bild. jCyiCM 
Rundfunkteil niit UKW und MW. wfcWa 
Best.-Nr.: 05501 krokorot; 05502 krokobraun; 06665 anthrazit ] 
Gleiches Gerät ohne Rundfunkteil 288.-, Best.-Nr. 06664 anthrazit 

^ 36-cm-SEIVATOR-Volltransistor-Fern8ehkoffer fjflQ 
mit elektrischer Digitaluhr und Zeitautomatik. ttSfO* 
Modernste Fernsehtechnik neuen Stils. Best.-Nr.0505i. 
Gleiches Gerät ohne Uhr und Zeitautomatik 478.-, Best.-Nr. 06336 

Ohne Abbildung: „ 
31-cm-UNIVERSUM- 
Volltransistor- 
Fernsehkoffer. 
Uberall sofort ^ielbereit. 
Anschluß an 2210 V, 12 V- 
Autobatterie oder 
aufladbaren Akku.QQQ, 
Best.-Nr. 05052 WcIUb 

Falls Sie auf dem Versand- 
weg bei Quelle, 8510 Fürth, 
bestellen wollen, 
bitte Bestell-Nr. angeben I 

(§)ueIIb 

Warenhäuser 

Die Noris-Bank,dle Bank 
der Quelle-Kunden,finanziert 
Ihre Anschaffungen- 
sogar ohne Anzahlung. 

Wichtig für alle Autofahrer! Ihr Quelle-Fachberater macht Ihnen den Autoradio-Einbau «plelend einfach! 

Zur Erledigung der Bank- und Post- sowie son- 
stigen Fahrten suchen wir zum baldigen Eintritt 
einen 

BOTEN 

mit Führerschein Klasse III. 

Wir denken an einen zuverlässigen Herrn, der 
bereits in einer ähnlichen Stellung tätig war. 

Außerdem stellen wir noch einige 

MITARBEITER 
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für Lager und Versand ein. 

Neben hohen Stundenlöhnen bieten wir alle 
Vorteile eines modernen Großbetriebes. 

Bewerber bitten wir, sich mit Herrn Sowa in Ver- 
bindung zu setzen. 

LEVI STRAUSS 

GERMANY GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188a 
Telefon (06102) 3261-63 

Unser Angebot an 

alle Haustrauen, 

die gerne wiedermal ein Stunden am 
Tag jBüroluft schnuppem möchten. Kommen 
Sie zu uns - auch wenn Sie im La\if der 
Zeit das Schreibmaschineschreiben ein wenig 
verlernt haben sollten. Das macht nichts. 
Denn Sie können auf unswe Kosten einen 
Kurs besuchen, der Sie wieder ,fit" macht. 
Auch in Ihre Tätigkeit werden Sie von 
durchweg netten Kolleginnen nach und nach 
eingewiesen. Und Ihre Arbeitszeit können 
Sie selljst bestimmen. Je nachdem, ob Sie 
passionierter ,LangscUäfer' sind oder lieber 
etwas mehr vom Nacnmittag haben wollen. 

Wenn Sie also Lust haben, wieder ein paar 
Stunden am Tag zu arbeiten und dabei e^ 
gutes Geld zu verdienen, dann erwartet Sie 
Si unserem Hause eine nette Atmosphäie, 
in der Sie sich wohl fühlen werden. SohiMen 
Sie unserer Personalabteilung doch bitte Ihre 
Kurzbewerbung, wir lassen schnell von uns 
hören. Wir freuen uns auf Ihre Mitarbeit. 

HESSISCHE LANDESBANK 
■GIROZENTRALE' 

6 Frankfurt (Main), Junghofstr. 18-26 

Suchen Sie einen neuen, angenehmen 

Arbeitsplatz in 

Neu-Isenburg? 

Wir bieten Ihnen als 

Kfm. Sachbearbeiter 

für die Leistungsabrechnung von zwei Nebenbeirieben ein viel- 
seitiges und nach Einarbeitung weitgehend selbständiges 
Arbeitsgebiet. 

Eine abgeschlossene kaufmännische Berufsausbildung setzen 
wir voraus. 

Die Einstellungsbedingungen werden Ihnen bestimmt zusagen 
und Ihr künftiger Arbeltsplatz Ist sowohl verkehrsgünstig ge- 
legen zum Bahnhof Neu-Isenburg als auch zur Autobahnabfahrt 
Frankfurt/Main-Süd. Ferner besteht Fahrgelegenheit vom Haupt- 
bahnhof Frankfurt am Main mit einem Firmenbus. 

Bitte rufen Sie uns an, oder senden Sie Ihre Bewerbungsunter- 
lagen an uns. HAUPTNIEDERLASSUNG FRANKFURT - Neben- 
betriebe 6078 Neu-Isenburg, BahnhofstraBe 330-332, Telefon 
(06102) 4 4511/12. 

PHILIPP HOLZMANN 

Aktiengesellschaft 

GUTE LEISTUNG-GUTE BEZAHLUNG 

Wir suchen 
5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr 

weibliche Ganztagskräfte 

weihliche Halbtagskräfte 
nur für nachmittags von 12 bis 17 Uhr 

PISStiiKi 
Sprendlingen, Maybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

Einen vielseitigen und Interessanten Arbeitsplatz bei überdurchschnittlicher Bezah- 
lung (13. Gehalt, Urlaubsgeld) sowie weiteren sozialen Leistungen bieten wir 

einem Sachbearbeiter(iii) 

für die Auftragsabteilung 
und 

einem Herrn für den Versand 

die möglichst in einer solchen oder ähnlichen Position gearbeitet haben. 
Diese Stellen sind ab sofort zu besetzen, doch richten wir uns natürlich nach Ihrem 
Eintrittstermin. 

Persönliche Vorstellung nach vorheriger telefonischer Vereinbarung erbeten. 

KALLIWODA-SCHUH-COMPANY GmbH & Co KG 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 39 
Telefon 0 61 03 / 6 71 13 und 6 67 25 

Direkt am HauptbahnhofI 

JUNGE ALLEINBUCHHALTERIN 
in gut ausbaufähige Dauerstellung für sofort, spätestens 
zum 1. Oktober, gesucht. 

H. Feldotte, Felle- und Rauchwarengroßhandel, 
6 Frankfurt/Main, NIddastr. 57, Telefon 23 42 81 u. 25 35 99 

Suchen Sie eine Stellung an Ihrem Wohnsitz 7 Dann kommen SI« 
zu uns I 

Für unseren Dekorations- und Verlegedienst suchen wir sofort 

2 Arbeitskräfte 

möglichst mit Führerschein Klasse 3 

in Dauerstellung. Berufsfremde können eingearbeitet werden. Ange- 

nehme Arbeitszeit und gute Bezahlung. Rufen Sie uns an. 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

Wir sind ein führendes Unternehmen der Büro- 
maschlnenindustrie in einer weitvi^eit orientierten 
Firmengruppe. 

Unsere Kunden in aller Welt schätzen die Adler- 
Qualität seit vielen Jahren. Diesen Ruf zu erhalten 
und zu festigen ist unsere Aufgabe. 

Wir stellen noch ein: 

Schnittmacher - Kontrolleure 

Lagerarbeiter - Mechaniker 

Werkzeugmacher - Betriebselektriker 

Betriebsschlosser 

Heizer/Kesselwärter - Galvaniseure 

weibl. (jugendl.) Anlernkräfte 

für die Montage 

Wir bieten gute Bezahlung, zukunftssichere Position und alle Vorteile eines 
modernen Großunternehmens. 
Bitte wenden Sie sich schriftlich, mündlich oder fernmündlich an unsere Personal- 
abteilung. 

Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer 
Aktiengesellschalt 

6 Frankfurt/Main, Kleyerstr. 17, Tel.: (0611) 73 03 47 CB 

I 



Für unsere 
Foto-Abteilung 
suchen wir einen (eine) Verkäufer(in) 

Es kommen auch branchenfremde Interessenten mit etwas tech- 
nischem Verständnis und Interesse tür die Fotographie in Frage. 

Wir bieten gute Bezahlung und Einkaulivergünstigungen. 

KÄUFKIÄU 

607 Langen, Bahnstraße 101-103 
Telefon 2 20 08 und 2 20 89 

DIE STADT NEU-ISENBURG 
sucht tür das Tiefbauamt zum nächstmöglichen Zeltpunkt 

technische Zeichnerin 

oder technischen Zeichner 
Neben der zeichnerischen Tätigkeit ist die Vertretung im Sach- 
gebiet ..Friedhofswesen" vorgesehen. 
Geboten werden: 
Bezahlung nach Vergütungsgruppe VI b BAT. 
verlängertes Wochenende (freitags ab 13.00 Uhr), 
zusätzliche Altersversorgung, 
günstige Urlaubsrogelung, 
verbilligter Mittag&lisch. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnisab- 
schriften und Lichtbild bitten wir zu richten an den 

MAGISTRAT DER STADT NEU-ISENBURG 

WIR BIETEN IHNEN EIN PREISWERTES UND 
lUlODERNES APPARTEMENT MIT DUSCHE 
UNO KOCHNISCHE, WENN SIE BEI UNS ALS 

jüng. Exportkaufmann 

Fremdsprachen- 

stenotypistin 
mit Englisch-Kenntnlssen 

Stenotypistinnen 
ihre Tätigkeit aufnehmen werden. 
Es Ist selbstverständlich, daß wir Sie in 
punkto Gehalt und unseren umfangreichen 
sozialen Leistungen zufriedenstellen werden. 
Bewerber bitten wir um Vorstellung oder An- 
ruf zwecks Terminvereinbarung. 

iH.vaneXaiek u. Motoren-Werke oHG 
Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon 60 01 

Frankfurter Straße 233 

Wir suchen 

Stenotypistinnen 

Stenokontoristinnen 

Maschinenschreiberinnen 
zu guten Bedingungen. 
Arbeitszeit bis 16.15 Uhr. Bitte, rufen Sie uns an oder 
schreiben Sie uns. 

D 
DEFtNITIV-FABRIK 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 38 
Telefon 60 93 oder 60 94 

Sind Sie interessiert an einer vielseitigen 
und selbständigen Arbeit In einem Frank- 
furter Presseverband, haben Sie Organi- 
sationstalent und ein nettes verbindliches 
Wesen, sind Ihre Steno- und Schreibma- 
schinenkenntnisse gut, dann sind Sie für 
unseren techn. Leiter die 

Sekretärin 
die hoffentlich bald anfangen kann 
Außerdem suchen wir noch eine junge, 
jedoch zielstrebige und intelligente 

Bürogehilfin 
mit Schreibmaschinenkenntnissen. 
Sie werden leistungsgerecht bezahlt, erhal- 
ten Urlaubs- und Weihnachtsgeld, einen 
guten li^ittagslisch und haben nette Kol- 
legen an Ihrer Seite. 
Rufen Sie uns an unt. d. Nr Ffm. 72 91 46. 
damit wir einen Besprechungstermin ver- 
einbaren können, oder bewerben Sie sich 
schriftlich unter Chiff. 703 an die LZ. 

Für .sofort oder spiiter jungi'n. deutschen 

Fahrer 

für VW-Bu.s gc.sucht. 

Gewürzwerk Herrn. Laue 
EKi'Lsbach, Schlc.sicr.str. 5. Toi. 0fi074 73u4 

Arzthelferin-Lehrling 

Dr. Rauschenbach 
Facharzt für tniicrc Krankheiten 
Langen, lleinrichstr. 2. Toi. 2 27 75 

G u tn mi verarbcitun g.swerk SUcl 11 

Mitarbeiter 
für die Produktion. Gute Bezahlung. 

Alliance Rubber GrtibH 
«083 Walldorf, Am Wildzaun 11-13 
Telefon 0 61 (15/50 20 

Wir suchen: 

Jungen Kraftfahrer 
Führer.schein Kl. II, als Großhandels- 
fahrer sowie einen 

Jungen Mann 

Führer.schein Kl. III, als Verkaufsfahrer. 
Wir bieten: 
S-Tage-Wodie, Borufsbekleklung, Haus- 
trunk, angenehmes Betriebsklima, gute 
Verdienstmöglichkeit us^v., 
dementsprechend eine Gegenletetung an 
Ehrlichkeit und Arbeitsmoral. 

GETRÄNKE 

Langen, Taunusstraße 4, Telefon 2 92 88 

Berufsausbildung »n Fihrlahrar 
übsrafl mSgllch. Altrr 23, Fthrpr. S Jahr«. 
Automation ausgeschloaten. AmKuntti ■IHHi Fahrlelirer-Fachichule^HHB 
oasaeldorf, Postfach 4017,Telefon 962701 

PITTLER- 
weltbekannter 
Drehautomatenhersteller 

Durch Produktionserweiferung können wir qualifizierten 
Fachkräften gute Arbeitsplätze bieten: 

Wir stellen ein: 

Personalsachbearbeiter 
für Werbung, Einstellung. Betreuung und Statistik 

Buchhalter (in) 
zur Führung der Hauptbuchkonten und Bedienung von 
Buchungsautomafen oder für Kontokorrent- und Debitoren- 
buchhallung 

Exportsachbearbeiter (in) 
für Ersatzteile (frz. od. engl Sprachkenntnisse erwünscht) 

Werkzeugeinkäufer 
für Bestellungen von Werkzeugen, Terminüberwachung. 
Preisverhandlungen und Preisprüfungen 

Kundendiensttechniker 
(qualifizierte Elektriker) 
für Reparaturen und Wartungen unserer Maschinen 
bei den Kunden 

Elektroingenieure 
für Starkstromsteuerungen, Auftragsbearbeitung oder für 
Fertigungsplanung (elektrische Steuerungen) 

Elektrotechniker 
zur Bearbeitung von Kundenauftr 
Dokumentationen und Funktionsbes 

technische Zeichner (innen) 

Fertigungs- u. Montageplaner 
(Refa-Ausblldung) 

Programmierer 
für NC-Maschinen 

Sekretärin 
für den Leiter unserer Elektro-Konstruktlon 
perfekte Schreibmaschinen- und Stenokenntnisse erfor- 
derlich 

Fakturistin 
zur Bedienung eines Fakturierautomaten 

Maschinenschreiberin 
für Lochstreifen-Schreibautomat oder Führung der Preis- 
und Bestellkartei 
Unsere Gehälter sind leistungsgerecht und überdurch- 
schnittlich. Die Sozialleislungen sind vielfältig und gut. 
Wenn unser Angebot Ihr Interesse findet, bitten wir um 
Einreichung Ihrer Bewerbungsunterlagen an unsere Per- 
sonalabteilung. Sie können auch unter der Telefon-Num- 
mer 70 05 68 einen Termin für ein persönliches Gespräch 
vereinbaren. 

zur Bearbeitung von Kundenaufträgen oder technischen 
Dokumentationen und Funktionsbeschreibungen 

0 PITTLER 

Maschinenfabrik AG 
6070 Langen b. Ffm. 
Pittlerstraße 

Inserieren bringt Gewinn! 

Wir gehören zu den größten Produzenten moderner Freizeit- 

kleidung und suchen für unsere Abteilung Verkauf eine tüchtige 

Sekretärin 

Einer jungen, zielstrebigen Dame wird bei entsprechender Quali- 

fikation die Möglichkeit geboten, eine selbständige und gut do- 

tierte Position zu übernehmen. 

Bitte übersenden Sie uns Ihre Kurzbewerbung unter 704 a. d. LZ. 

Im Zuge der weiteren Expansion unserer Firma suchen wir für ver- 
schiedene Sachgebiete mehrere 

Kontoristinnen 

mit und ohne Schreibmaschinen-Kenntnissen, und 

Bürohilfskräfte 

Wir bieten alle Sozialleistungen eines modernen Unternehmens. Bitte 
schreiben Sie uns oder vereinbaren Sie telefonisch einen Termin unter 
(06102) 32 61-63. 

LEVI STRAUSS GERMANY GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188a 


